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Zehntes Hauptſtück. 


Von der rechtlichen Kraft der Beweiſe. 


$. 396. 


Um nach gefehloffener Unterfuhung zum Urtheile Sum m, 
fchreiten zu Eönnen, muß der Richter die vorhandenen !heiles. 
Beweiſe genau erwägen. Nur dasjenige kann in der 
Beurtheilung für wahr gehalten werden, was rechtlich 
bewiefen ift. 

($. 350 St. G. II, Thl.) 


$. 397. 


Die Schuldlofigkeit des Berhafteten ift dann für „Rebtlicer 
rechtlich erwiefen zu halten, wenn die wider ihn vor: Sguitogtei, 
gekommenen Anzeigungen vollkommen entkräftet find. 

(Bergl. den $. 488 mit $. 273, fiehe den $. 47% I. Thl. und vergl, den 
$. 376 St. G. II, Thl.) 


8. 398. 
Das eigene Geſtändniß des Befchuldigten ift ein „ehrliche 


rechtlicher Beweis des ihm zur Laſt liegenden Ver: se Sie, 
nif, 


brechens *). 
(Siehe die 88. 262 a), ©) eo. .. Hr Thl. und vergl. den $. 351 


*) Die Jofef, allg. Er. G. D. handelt von dem Beweife durch Geftänd, 
niß in einem befonderen (dem achten) Haupt ftüce, 


Maucher's ſiſtem. Handbuch III. 


”. 


&rforbernifie 
eines rechtlichen 
Geftändniffes. 
©. N. L Nr. 17. 


2  Zehnt. Hptft. Won der rechtl. Kraft der Beweife$.399 a). 


$. 399. 


Das Geſtändniß muß aber folgende Eigenfchaf: 
ten haben: 


a) daß der Befchuldigte daffelbe in dem Verhöre 
bey dem Griminal- Gerichte abgeleget, oder doch be- 
ftätiget habe *); 

(Siehe die $$. 236, 301, 288 und 35% I, Thl. und vergl, den $. 352 a) 
St. 6. II. Thl.) 


Bemweisfraft des vor was immer für einem inlandi- 
ſchen Criminal-Gerichte abgelegten Öeftandniffes. 


(Hfd. v. 3. December 1808, N. 870 d. J. G. ©. ad 1) beim $. 94 
394. 


Beweisfraft des von dem Verbrecher bei der politi- 
fhen Obrigkeit abgelegten Öeftandniffes. 


1336. Hofdecret vom 14. September 1804, an das 
Lemberger Appellationd = Gericht, über deffen Bericht 
vom 16. April n. J., einverftändlich mit der Hofcommiffion 
in Gefegfadhen, N. 683 d. 3. ©. ©. 


Nach dem neuen Strafgefeße bat das von einem Verbrecher im 
Verhöre bei der politifhen Obrigkeit abgelegte, bei dem Criminal: 
Gerichte aber fodann widerrufene Geſtändniß, zu Folge des $. 399, 
nicht die Kraft eines vechtlihen Beweiſes. 


*) Schon nah der Sofef. allg. Er. ©. O. ($. 117) hatte ein münd— 
li abgelegtes Geſtändniß, welches die im $. 116 daſelbſt bezeich- 
neten Eigenfchaften nicht hatte, wider den Unterfuchten niemals die 
Kraft eines Beweifes, Ein fchriftliches Geftändnif des Unterfuchten 
Eonnte zum Beweiſe wider ihn nur damals gelten, wenn er münd: 
lih bekannte, daß die Urkunde durchaus von feiner eigenen Hand 
geichrieben worden, und wenn in diefer Urkunde das Geftändniß mit 
klaren unzweideutigen Worten abgefajlet war. ($. 119 a.a. O.) 


1336 — 1338. 3 


Bemweiskraft des vor einem nad $$.236 und 301 &t. ©. 
I. Thl. einfhreitenden Pratur,Landpfleg,oderPatri- 
monial-Gerihte abgelegten Geſtändniſſes. 


1337. Hofdecret vom 24. December 1817, an das 

Appellations- Gericht in Tirol und Vorarlberg, in 

Folge höchfter Entfchliegung über Vortrag der oberften Juftizftele 
vom 7. September n. $., N. 1398 d. 3. ©. ©. 


Das Geſtändniß, welches vor einem mit der Criminal-Gerichts- 
barkeit nicht begabten, jedoch nad) der Vorfchrift der $$.236 und 301 
des Gefeßbuches über Verbrechen einfchreitenden Prätur:, Landpfleg-, 
oder Patrimonial = Gerichte abgelegt wird, ftellet den rechtlichen. Be- 
weis der eingeftandenen That eben fo, wie das unmittelbar vor einem 
Criminal » Gerichte abgelegte Geſtändniß her, wenn dieſes Gericht zu 
der Zeit mit einem zum Nichteramte fühig erklärten und beeideten 
Nichter, und nad der Vorfchrift des $. 2883 befegt war. (138 


Bemweisfraft des vor den nad $$. 236 und 301 St. ©. 
I. Thl. einfhreitenden illirifhen Bezirksobrigkei— 
ten abgelegten Geſtändniſſes. 


1338. OubernialsBerordnung vom 9. März 1820, 
3. 2699, an die Kreisämter. 
(Illir. Prov. G. S. 2. Bd., ©. 52.) 


Nachdem zu Folge a. h. Hofdecretes vom 24. December 1817, 
N. 1398 (1337.) das Geſtändniß, welches vor einem mit der 
Criminal Gerichtsbarkeit nicht begabten, iedoh nah Vorſchrift der 
$$. 236 und 301 des St. ©. einfchreitenden Patrimonial: Gerichte, 
unter welchen die hierländigen Bezirksobrigkeiten, weil an fie die Aus: 
übung der Gerichtöbarkeit in der Art einer landesfürftlihen Delega— 
tion übertragen worden ift, zu verftehen find, den rechtlichen Beweis 
der eingeftandenen That eben fo, wie das unmittelbar vor einem Cri— 
minals Öerichte abgelegte Geſtändniß herftellet, wenn diefes Gericht 
zu der Zeit mit einem zum Richteramte fühig erklärten und beeideten 
Richter und nad Vorfchrift des $. 288 des &t. ©. I. Thl. befeßt war, 
und da auch zu Folge Appellationg = Verordnung vom 11. Februar 1820, 
3. 1639, der die Unterſuchung leitende Bezirksbeamte zum Criminal: 
Richteramte befahiget worden fein mülfe, wenn das vor ihm abgelegte 
Geſtändniß den rechtlihen Beweis der eingeftandenen That berftellen 
fol; laut einer von dem hiefigen Stadt: und Landrechte und vereinig- 
ten Criminal » Gerichte an die Landesftelle gemachten Eröffnung aber 
1 


4 Zehnt. Hptft. Wonder rechtlichen Kraft der Beweife 6.399, b), ce). 


bei mehreren peinlihen Unterfuchungen die Erfahrung gemacht wurde, 
daß die Inquifiten das einmal bei den Bezirksobrigkeiten abgelegte Ge: 
ftändniß entweder fehon dort, oder bei diefem Criminal: Gerichte zu: 
rüdgenommen, oder doch befchranket haben, ohne daß man im Stande 
gewefen wäre, fie auf das frühere Geftändniß der That zurückzufüh— 
ven; fo wird den Kreisämtern aufgetragen, die unterftehenden De: 
zirksobrigkeiten ftrenge dahin anzumweifen, daß fie im Eingange eines 
jeden Verhöres, wenn fie folhes in den Fällen ber $$. 236 und 301 
des St. ©. B. I. Thl. vorzunehmen haben, genau ausdrücen fol- 
fen, ob der die Unterfuchung leitende Bezirköbeamte aus dem Criminal: 
Nichteramte geprüft und beeidet fei, daß die Unterfuchungs: Com: 
miffion zur Zeit des vorgenommenen Verhöres nach Vorſchrift des $. 288. 
des &t. ©. J. Thl. zufammengefeßt war, und daß die in Gemäßheit 
diefes Paragrafes beizuziehenden Beifiger und der Criminal - Actuar 
beeidet worden find *). 

Weiters ift den Bezirksobrigkeiten bei diefer Gelegenheit einzu: 
binden, daß fie fich die erften vier Hauptſtücke des 2. Abfchnittes J. Thl. 
des St. ©. über Verbrechen beftens eigen machen, und die darin ent: 
baltenen Vorfchriften bei jeder vorfommenden Worunterfuhung genau 
beobachten follen. 


Beweiskraft des vor einem, mit einem nur auß dem 
Civil-Juſtizfache geprüften Richter befeßten Gerich— 
te abgelegten Geſtändniſſes. 


1239, Hofdecret vom 6. Detober 1821, an das fü- 
ftenländifche Appellations- Gericht, einverftändlich mit 
der Hofcommiſſion in. Suftiz-Gefegfachen, N. 1806 0.9. G. S. *). 


Da das Hofdecret vom 24. December 1817, N. 1398 d. 5. ©. 
©. (1RB3%.), welches erklärt, daf ein vor einer Prätur, einem 
Landpfleg: oder Patrimonial= Gerichte abgelegtes Geftandnif den recht: 
lihen Beweis ber eingeftandenen That eben fo wie das vor einem Cri— 
minal-Öerichte abgelegte Geſtändniß berftellt, nur überhaupt fordert, 
daß jenes Gericht mit einem zum Richteramte fähig erklärten und beei- 
digten Richter befeget fei, folglid einen nur aus dem Civil = Zuflize 


*) Mit Gub. Vdg. v. 14. März 1838, 3. 10693 (Prov. G. ©. für 
Galizien und Lodomerien, 20. Zahrg. S. 104) wurden obige Vor: 
fhriften über die Beftellung geprüfter Polizeirichter und Zuftiziäre 
bei den Dominien in Galizien mit dem Bemerken erneuert, daß 
die dortigen Kreisämter mit aller gefeglichen Strenge dahin zu wir: 
Een haben, damit die dortkreifigen Dominien mit geprüften Polizei— 

richtern und Juſtiziären fich verfehen, 

*) fiber die Behebung des Zweifeld, rücdfichtlih der allgemeinen 
Anwendung dieſes Hofdecretes fiehe Kitka's Beweislehre im öfterr, 
Erim, » Strafprocefie, Wien 1841, S. 40 in der Anmerkung. 


1339 — 1340. > 


fache geprüften Richter nicht ausfchliefit; ift auch von den Criminal: 
Gerichten, wenn es fih um die Beweiskraft des vor einem folgen 
Richter abgelegten Geftändniffes handelt, in eine Unterfcheidung zwi: 
fen dem Civil- und Criminal: -Juſtizfache, und der dießfalls erklär— 
ten Fähigkeit nicht einzugehen. 


Die Hofdecrete vom 24. December 1817, N. 1398 und 

vom 6. October 1821, N. 1806 d. 3. ©. S. haben auf 

die Dominical:-Öeridhte und Magiftrate in Böhmen 
Feine Anwendung. 


1340. Juſtiz-Hofdecret vom24. April 1838, 3.2324, 
an das böhmifche Appellations-Gericht. 


(Prov. G. S. für Böhmen, 20. Bd., ©. er SEEN für ö. R. te. 
1838, 3. BD, S. 4 


Dem Appellations-Gerichte wird die mit Bericht angeſuchte Be— 
lehrung in Gemäßheit der a. h. Entſchließung vom 14. April 1838 da— 
bin ertheilt, daß die Hofdecrete vom 24. December 1817, N. 1398 
(1337.) dann vom 6. October 1821, N. 1806 d. J. ©. ©. 
(1339.) die Beweiskraft des Geftandniffes in Criminal-Sachen 
betreffend, auf die Dominical: Gerichte und Magiftrate in Böh— 
men Feine Anwendung finden. 


b) daß er folches in einem Zuftande gethan habe, 

da er feiner Sinne volllommen mächtig war; 
| ($. 363 St. ©. 8. ii. ©.) 
Freiwilliges mit den im $. 399 lit. b) — e) des I. Thl. 
des &t. ©. B. angegebenen Eigenfdhaften verfebe: 
nes außergerichtliches mündliches oder ſchriftliches 
Geſtändniß, als Anzeigung zur rechtlichen Überwei: 
fung des Befhulbigten. 
(Pat. v. 6. Juli 1833, N. 2622 d. J. G. S. $.4,1) beim $. 412 
1246.) 


c) daß er Elar und beſtimmt, nicht etwa durch 
zweydeutige Ausdrücke oder Geberden geftanden habe ; 
(Siehe den $, 403 b) I. Thl. und vergl. den $. 353 c) St. G. II. Thl.) 


6 Zehnt. Hptit. Wonder rechtl. Kraft der Bew. $$. 399 d, e)— 402. 


d) daß das Geftändnißnicht auf einer bloßen Be: 
jahung einer vorgehaltenen Frage, fondern auf ded 
Beichuldigten eigener Erzählung berube; 


(Siehe den $. 353 e) I. Thl. und vergl. den $. 352 d) St, G. I. Th.) 


e) daß ed mit den über die Umftände des Ver: 
brechens eingehohlten Erfahrungen übereinftimme. 
(Siehe die $$. 403 f) und 404 c) 1 Thl. und vergl. $.352 St. G. II. Thl.) 


Einmit ber erhobenen That nit übereinftimmendes | 
Geftändnif bewirkt feine llberweifung. 


12 41. Hofdecret vom 7. April 1789, an das böhmi- 
fhe Appellationd-Gericht über deſſen Anfragsbericht vom 
27. Februar n. J., N. 999 0.9. ©. ©. 

Bei jeder Criminal: Inquifition hat die Erhebung des Verbre— 
chens zu gefchehen. Ein Geſtändniß, das mit der erhobenen That nicht 
übereinftimmt, Eann die Überweifung nicht erwirken. Das umftändli- 
che klare Geſtändniß eines feiner Sinne mächtigen Inquifiten verliert 
‚aber die Kraft der Überweifung nicht, wenn es nicht moglich iſt, die 
Beſchaffenheit der That zu erheben, und alſo aus der dießfälligen Un— 
terſuchung auch nichts hervorfommt, was der Wahrheit des Geſtänd— 
niſſes widerfpricht. 


Benehmen des Criminal: Geridhtes, wenn bei dem 

Verbrechen der zweifachen Ehe das Geſtändniß des 

Befhuldigten mit den eingeholten Erfahrungen 
nicht übereiniftimmt. 


cHfd. v. 11. Juli 1817, N. 1345 d. J. ©. ©. a) beim $.454 1376.) 
$. 400. 


Ein fo befchaffenes Geftändniß verlieret nichts an 
feiner Beweiskraft, wenn gleich nicht mehr möglich ift, 
die eingeftandene That vollkommen nad) allen Umftän: 
den zu erforfchen: es ift genug, daß einige Umftände, 
wodurch das gefchehene Verbrechen beftätiget wird, 
erhoben find, und daß nicht hervorfommt, was die 
Wahrheit des Geftändniffes zweifelhaft macht. Wäre 


1341. 7 


ed aber durchaus unmöglich, außer dem Geftändniffe 
eine weitere Spur von dem Verbrechen zu erhalten; 
fo ift dad Geftändniß allein Bein rechtlicher Beweis *). 
(Bergl. den $. 384 f) mit $. 403 f) 1. — und iehe die Schlußworte 
des 8. 352 St. ©, II, Thl.) 
8. 401. 


Ein Geſtändniß, welches der Vorſchrift des Ge- 
feßeö zumider, durch Verheißung, Drohung, Gewalt: 
thätigfeit, oder fonft unerlaubte Mittel erhalten wor: 
den, kann nicht zu einem rechtlichen Beweife angenom⸗ 
men werden. Wenn aber der Verhaftete nach der 
Hand eben diefed Geftändniß in einem Zuftande able: 
get, da fein Gemüth von einem folchen widerrechtlichen 
Einfluffe frey, und vor aller Beforgniß deffelben in 
Sicherheit geftellet war, und das Geftändniß dabey 
folche Umftände der That enthält, die mit den Erfah: 
tungen von der Beſchaffenheit des Verbrechens zutref: 
fen, dem Berhafteten aber nicht befannt ſeyn könnten, 
wofern er nicht der wirkliche Thäter wäre, dann hat 
dieſes Geſtaͤndniß die Kraft eines rechtlichen Beweiſes. 


(Siehe die $$. 278, 300, 368 1. a vergl. den $. 352 b) Et. ®. 
11. ähl) 


VBeranlafffung zum Widerrufe des durch Schläge 
erzwungenen Geſtändniſſes. 


(Ihfd. v. 4. November 1806 beim g. 365 18 1B. 
8. 402. 


Der Beweis aus dem Geftändniffe) wird durch 
darauf gefolgtes Läugnen oder Widerfprechen des Be: 
ſchuldigten nicht entkraͤftet; es ſey denn, daß derſelbe 
eine glaubwürdige Urſache, warum er das falſche Ge⸗ 


*) Dieſes Erforderniß einem rechtlichen Geſtändniſſe war der Joſef. 
allg. Cr. G. O. frem 


IL bie Zeugen- 
ausjage. 


8 Zehnt. Hptit. Bon der rechtl. Kraft der Beweife $. 403 a)—e). 


ftändniß abgeleget habe, oder folche Umftände vor- 
bringe, welche nach der darüber eingehohlten Erfah— 
rung die Wahrheit des vorigen Geftändnifjes mit 
Grund in Zweifel ziehen laffen. 

($. 355 St. ©. I. Thly) 


Wirkung des von dem Verbrecher beider politifdhen 
Behörde abgelegten, beidem Criminal-Gerichte aber 
widerrufenen Öeftändniffes. 

(Hfd. v. 14. September 181%, N. 683 d, J. G. ©, beim $. 399 a) 
12336.) 


Beranlaffung zum Widerrufe desdurd Schläge 
erzwungenen Öeftäandniffes. 


(Ihfd. v. 4. November 1806 beim $. 365 1913.) 


Zeitpunct, binnenweldem der Widerrufbesvor dem 
Griminal-Gerihte abgelegten Geftändniffes er: 
folgen Eann. 


2348. Protocoll8s- Auszug der. Hofcommif- 
ſion in J. G. S. vom 8 November 1821. 
(Pratob. Mat. 6. Bd., ©. 315.) 


Der Widerruf oder die Abänderung eines vor dem Criminal-Ge— 
richte abgelegten Geftandniffes kann unter den in dem $. 402 des St. 
G. 8. I. Thl. feftgefegten Bedingungen bis zur Kundmachung des 
Urtheiles erfolgen. 


$. 403. 


Die Zeugenausfage kann zum rechtlichen Beweife 
dienen, wenn fie mit folgenden Erforderniffen verfe- 


hen ift *): 


*) Die Joſef. allg. Er. G. O. feßte in dem 9. Hauptftüde: Bon dem 
Bemweife des Berbrehens dDurh Zeugen, nicht nur die 
Borfchriften über den eigentlihen Beweis der That durch Zeugen, 
fondern auch die Regeln über die Bernehmung und allfällige . 
ftellung Derfelben, und ihre Gintheilung in unfähige, bedenkliche 
und glaubmwürdige fejt, mit der Beftimmung, daß zur Herftellung 
eines vollkommenen Beweifes durch Zeugen, immer zwei unbedenk: 


134%. 9 


a) fie muß freymüthig abgelegt, weder durch Vers Eigeufäaften 


ſtändniß, Anftiftung, Verdrehung, Beſtechung, Be: 
lohnung, noch durch Bedrohung oder Gewaltthätigkeit 
dem Zeugen in den Mund gelegt feyn; 

(Siehe den $. 401 L, Thl. und vergl. den $. 367 d) St. ©. II. Thl.) 


b) fie muß die That, oder den Umftand, wovon 
fie die Wahrheit beftätigen fol, deutlich und beftimmt 
enthalten; und 
(Siehe den $. 399 c) I. Thl. und vergl. den $. 367 e) St. ©. II. Thl.) 


c) aufdes Zeugen eigener ficheren Kenntniß, nicht 
auf Hörenfagen, Vermuthungen, Wahrfcheinlichkei- 
ten oder Schlußfolgerungen beruhen; 


(Bergl. die 88. 251, 399 b) mit $$. 240 und 376, und fiehe den $. 409 
St. ©. B. ü. V.) 


ch ſie muß beſchworen ſeyn; 
($$. 254, 256, 409 St. G. B. ü. V.) 


Wirkung der bei herannahendem Tode von dem Be: 


ſchädigten abgegebenen nit beeidigten Äußerung. 
(Pat. v. 6. Zuli 1833, N. 2622 d. J. G. ©. $. 4., 4) beim $. 413 
13246.) 


e) ed muß fich weder aus den perfönlichen Ver: 
hältniffen des Zeugen, noch aus dem Inhalte der Aus: 
fage eine Bedenklichkeit äußern, welche nach unpar: 
teyifchem Begriffe die Glaubwürdigkeit ſchwäche; 

(Siehe die $$. 230, 384 a) b) c) e) I. Thl. und vergl. den $. 367 bh) 
St. ©. II. Thl.) 
Bedingung, unter welder die Beſchädigten als ver- 
dächtige Zeugen erklärt werden. 
(Ofd. v. 10. December 1808, N. 8752. J. G. S. beim $. 409 
244) 





lihe Zeugen erforderlich find, und daher die Ausfage eines einzi- 
. unbedenklichen eugen, wenn fie auch Durch zwei oder mehrere 
edenklihe Zeugen beftätigt würde, nie einen vollen Beweis geben 


kann, ($, 137, 138, 4®.) 


— 


t mache 
©, A. J N. 18 
u. 19. 


10 Zehnt. Hptſt. Von der rechtl. Kraft der Beweiſe $$. 403 ) u. 404 a). 


t) die Ausfage muß mit den übrigen vorhandenen 
Erfahrungen wenigftens in fo weit übereinftimmen, daß 
in wefentlichen Umſtänden kein Widerfpruch erfcheint, 

(Bergl. den 8. 410 a) mit $. 411 I. Thl., und fiehe den $. 367 i) 
St. &. 11, Thl. 
8. 404. 

Sm Allgemeinen find die Ausfagen zweyer Zeu: 

gen zum rechtlichen Beweiſe erforderlih. Doch ift 
($$. 274 und 409 ©t. ©. DB. it. B.) 


a) in dem Falle, wo der Beweis der That auf 
andere Art nicht möglich wäre, die Ausfage desjeni- 
gen, an dem dad Verbrechen verübet worden, für zu— 
reichend anzufehen, um die Befchaffenheit der That zu 
beweifen. 

($$. 248, 252, 384 e) 409 und 414 St. ©. B. ü. B.) 
Bemweisfraft der Ausjage des Befhadigten über die 
Befhaffenheit der That auch in den vondem Befhul: 

digten nit eingeraumten Umjftanden. 


1343. Hofdecret vom20. Juli1810, andas böhmifche 
Appellations-Gericdht, einverftändlich mit der Hofcommilffion 
in Juſtiz-Geſetzſachen, N. 905 d. 3. ©. ©. 

Die Ausfage des Beſchädigten wirkt nach dem Gefeße einen recht: 
lihen Beweis über die Befchaffenheit der Ihat auch in den von 
dem Befchuldigten nicht eingeraumten Umſtänden, wenn der Beweis 
der That auf eine andere Art nicht möglich ift, und der Ausfage des 
Befhädigten, nad dem $. 414, Eeine Bedenken entgegen ftehen. 
Sie beweifet auch den Betrag des Schadens, ohne zu unterfcheiden, 
ob der Schade an barem Vermögen, oder an Gegenftänden, die einer 
Schätzung unterliegen, verurfacht worden fei. 


In Folge des Yuftiz- Hofvecreted vom 20. Juli 1810 (Bor: 
ſchitzky's Hob. S. 402) wurde auf eine bei dem oberften Gerichts- 
hofe geichehene Anfrage: wie der $. 404 a) St. ©. I. Thl. ei- 
gentlich anzuwenden fei? dem Cböhmifchen) Appellations » Gerichte 
zur Nachachtung bedeutet: 


Das Strafgefeb macht von der Regel, daf zum rechtlichen Be: 
weife die Ausfage zweier Zeugen erforderlich fei, ın dvem$. 404, sub 
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lit. a die Ausnahme, daß, wenn der Beweis der That auf 
andere Art niht möglich fei, die Ausfage desjenigen, an 
welhem die That verübt wird, für hinreichend anzufehen fei, um 
bie Befhaffenheit der That zu beweifen. Da diefe Ausnahme 
indem Capitel vom Beweife überhaupt aufgeftellt wird, und all: 
gemein lautet, fo Eann fie nicht wohl auf den Fall eingefchränft 
werden, wo fie dazu dienen fol, dem Geſtändniſſe des Befchuldigten, 
oder feiner anderweiten Überweifung die Glaubwürdigkeit zu verfchaf: 
fen. Sie ift vielmehr au dann anzumenden, wenn der eines Ver: 
brechens bereitd geftandige oder überwiefene Verbrecher, einen von 
dem Befhadigten ausgefagten erfchwerenden Umftand, z. B. daß das 
geftohlene Gut verfperrt war, in Abrede ftellt; folglich es ſich um die 
Entfheidung handelt, ob eine gelindere oder fhärfere 
Strafe auszumeſſen fei? Dief fordert die öffentliche Sicherheit, 
und laßt nicht leicht eine widerrechtlihe Härte gegen den Verbrecher 
beforgen ; denn Verbrechen werden gewöhnlich mit der Worficht be: 
gangen, daß außerdem Beſchädigten Feine andern Zeugen 
zugegen find. Der Verletzte erfcheint als ein unbefcholtener Zeuge, 
der fehr oft gar Fein Intereſſe dabei hat, ob der erfchwerende Um— 
fand, z. B. daß das geftohlene Gut verfperrt war, für wahr ange: 
nommen werbe oder nit. Der geftandige oder überwiefene Ver: 
breher dagegen hat die Vermuthung der Unbefholtenheit ver: 
wirkt, und er hat immer ein wichtiges Intereſſe, den erfchwerenden 
Umftand zulaugnen. Indeſſen ſetzt fhon der Umſtand — eben diefe 
Vorfhrift des $. 404 in a — die Bedingung, daß der Beweis der 
That aufeine andere Art nicht moglich fei, wodurd dem Rich— 
ter nicht undeutlich zur Pflicht gemacht ift, die Wahrfcheinlichkeit der 
— des Verletzten ſorgfältig zu prüfen. Fügt man wohl noch 
inzu: 

a) daß nach der durch die Criminal-Praxis gegebenen Erfah— 
rung die Einwohner der öſterreichiſchen Provinzen weit mehr geeignet 
find, das Loos eines Beſchuldigten durch ihre Zeugenſchaft zu mil- 
dern, als zu erfchweren, und daß 

b) zu Folge des $. 414 Eein Beweis für fich allein, fondern je: 
der in Verbindung mit dem ganzen Unterſuchungsgeſchäfte zu betrach— 
ten, mithin entweder die Unparteilichkeit der Zeugniffe durch perſön— 
liche Verhältniſſe, oder die Glaubwürdigkeit eines Beweiſes durch ent: 
gegenftehende Erfahrungen bedenklich gemacht wird, der auf folche Art 
geſchwächte Beweis nicht mehr als rechtlich zu betrachten fei; end— 
ih daß 

c) dem Berurtheilten dev Recurs; und fowohl dem untern ale 
dem obern Gerichthofe das Necht, die ftreng gefeßliche Strafe zu mil: 
dern, zukommt; fo Eann ein Mißbrauch der im $. 404, a, ertheil⸗ 
ten Macht nicht wohl beforget werden. 

Auf gleihe Art wird in dem $. 404, b, allgemein ausgefagt, 
daß die Ausfage des Befchädigten über den Betrag des 6 a⸗ 
dens, in ſo weit es ſich um deſſen Erſatz handelt, vollen Glauben 
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verdiene, ohne zu unterfcheiden, ob der Schaden an barem Vermö— 
gen oder an Gegenſtänden, die einer Schäßung unterliegen, verur- 
ſacht worden fei. Damit ftimmt auch im Grunde der $. 516 überein, 
und wenn man damit noch die Vorfchrift des $. 253, fo wie die bei 
dem vorigen Abfage zu a, des $. 404, gemachten Bemerkungen ver: 
bindet, fo kann bier eben fo wenig ein Mißbrauch der richterlichen 
Gewalt beforgt werden. 


Beweiskraft der Ausfage zweier Befhadigten zur 
Uberfübrung des Befhuldigten. 


cHfd. v. 10. Dec, 1808, N. 875 d. J. ©. ©, beim $. 409 1944.) 


Bedingung, unter welder die Befhädigten als ver 
dächtige Zeugen erfläret werden. 


(Hfd. v. 10. Dec. 1808, N. 875 d. 3. G. ©. beim $. 409 1944.) 


b) Der Betrag ded aus dem Verbrechen entitan- 
denen Schadens, fo weit eö fich um deſſen Erfaß han: 
delt, wird durch dad Zeugniß desjenigen rechtlich be- 
wiefen, dem der Schaden zugefüget worden, oder in 
deffen Verwahrung die Sache, woran der Schade ge= 
fchehen ift, fich befunden hat, obfchon die Entſchädi— 
gung oder Genugthuung erfolget. 


(Siehe die $$. 252, 853 dann 52°—525 I. Thl. und vergl. den $. 370 
St. G. II. Thl.) 


Beweisfraft der Ausfage des Befhadigten überden 
Betrag des Schadens. 


(Hfd. v. 20. Zuli 1810, N. 905 d. J. G. S, beim vorigen Abfage 
1343.) 


Art der Entfhadigungsleiftung, im Falle der Be 
[hadigte genau die ibm durch das Verbrechen ent: 
gangenen beſtimmten Münzforten angeben, oder be 
ftatigen Eann, daß das ibm entgangene bare 
Geld in beftimmten Münzſorten beftand. 


(Hfd. v. 28. Dec. 1811, N. 9678. 3. ©. ©. beim $.522 1531.) 


c) Um diejenige Erfahrung tiber Die Umſtaͤnde des 
Verbrechens einzuhohlen, welche zur rechtlichen Be- 
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weiskraft des Geftändniffes des Befchuldigten erfor: 
dert wird, ift die damit übereinftimmende Ausfage 
Eined Zeugen genug. | 
($. 399 e) St. G. B. ü. V.) 
$. 405. 


Was von dem Griminal-Gerichte, oder einer an= 
dern Obrigkeit über eine mit der Unterfuchung verbun- 
dene Amtöhandlung in den Protofollen angemerket 
wird, ift für rechtlich bewiefen zu halten. Aber das 
Zeugniß eined einzelnen criminal-gerichtlichen Beam: 
ten über Umftände, die während derlinterfuchung her: 
vorkommen, ift, außer dem Falle deö 8. 385, andern 
Zeugniffen gleich zu achten. 


(Siehe die $$. 236, 275 und 301, dann $. 385 I. THl. und vergl. den 
$. 359 St. ©. II. Thl.) 


Beweiskraft des Werbörsprotocolles, nicht aber des 
Bortrages. 
(R. 5. App. Dec. v. 22. Mai 1881, 3. 3732 beim $. 373 1330.) 


Beftätigung der Commiffions- Bemerkungen. 
AN. ö. App. Dee. v. 12. October 1832, 3. 10,668 beim $. 362 19 10.) 


$. 406. 


Deffentliche Urkunden, wovon in dem $, 385 er: 
wähnet worden, find allgemein für rechtliche Beweiſe 
deſſen anzufehen, was fie enthalten; es wäre denn, 
daß der Auöfteller einer folchen Urkunde aus einem 
Zeugniſſe Vortheil ziehen, oder Verantwortung und 
Schaden von fich ablehnen, folglich mit der in der Un: 
terfuchung befindlichen Sache verflochten feyn follte *), 


(Bergl. dagegen die $$. 356 und 357 IL. Thl. und ſiehe den $. 408 a 
St. ©. I Tl.) ” ’ 


Dffentlide Urkunden. 


(Siehe unter diefer Überfchrift die beim $. 178 d) I, Thl., ©. 498 aufe 
geführten Novellen.) 


*) Diefelbe Anordnung enthielt auch $. 129 der Joſef. Gr. G. O. je: 
doch bloß in Bezug auf die von einem Amte über Amtsangelegen: 
heiten auögeftellten Zeugniſſe. | 


14 Zehnt. Hptft. Von der rechtl. Kraft der Beweife $$. 407—409. 
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Wo nach diefem Gefeße das Zeugniß eined Kunft: 
verftändigen erfordert wird, ift das, was er befun- 
den zu haben, auf die vorgefchriebene Art bezeuget, 
für rechtlich bewiefen zu halten *). 

(Siehe die $S. 240-243, 414 I. Thl. und vergl, $. 365 St. ©. U. Thl.) 


Kunftverftandige. 
(Siche unter diefer uͤberſchrift die Novellen beim $. 240, S. 322.) 


$. 408. 


Überweifunge- Läugnet der Befchuldigte das Verbrechen ; ſo kann 
er deſſelben, entweder unmittelbar durch Zeugniffe, 
oder aud dem Zufammentreffen der Umftände, für 
rechtlich überwiefen gehalten werden **), 
($. 308 St. G. II. Thl.) 


$. 409. 
Geforbernife Zur Ueberweifung durch Zeugen wird erfordert, 


er Ueberwei⸗ 
funzen: daß zwey beeidete Zeugen, deren jeder zur Zeit deö 
ER.1.2.1. geichehenen Verbrechens das achtzehnte Sahr feines 
Alterd zurüd gelegt hat, unmittelbar von dem durch 
den Beichuldigten verübten Verbrechen, einftinnmig, 
aus eigener, volllommenen Gemwißheit, und nach der 
übrigen im $.403 vorgefchriebenen Richtfchnur ausge⸗ 
fagt, und im Falle der angeordneten Gegenftellung 
ihre Audfagen dem Befchuldigten in das Angeficht be— 
ftätiget haben, ohne daß gegen ihre Glaubwürdigkeit 


— — — —— — — 


) Die Joſef. Er. ©. O. enthält keine beſonderen Anordnungen über 
die Beweisfraft der Ausfage eines Kunftverjtändigen. 


**) Das gegenwärtige St. G. B. ü. V. hat in diefem $. die Beweifess 
art aus dem Jufammentreffen der Umftände unter die ordentlichen, 
vollftändigen Beweiſe nad dem Borbilde der Zofef. allg. Er. G. O. 
(10, Hptft.) aufgenommen, 
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aus der Verantwortung des Beichuldigten, oder fonft 
aus dem Unterfuchungögefchäfte einiged Bedenken her: 
vorkommt *). 

($$. 25%, 256, 38% d) 8. 41 1, Thl. und 9. 366 a) St. ©. 11. Thl.) 


Bedingung, unter welher durd die Ausfage zweier 
Befhädigten der Beweis zur Überführung des Be: 
fhuldigten hergeftellet werben Eann. 


1344. Hofdecret vom 10. December 1808 an die Ap- 
pellations- Gerichte in Oft: und Wef-Galizien, ein- 
verftändlich mit der Hofcommiſſion in Juftiz-Gefebfachen, 

N. 875 d. J. G. ©, 


Da die Beſchädigten in den $$. 376 und 384 nirgends als vers 
dächtige Zeugen: erklärt werden; fo Fann auch durch die Ausfage zweier 
Beſchädigten der rechtliche Beweis zur Überführung des Beſchuldig— 
ten bergeftellet werden, wenn anders nad dem $. 403 lit. e, ihre 
Glaubwürdigkeit wegen des "eigenen Intereffe nicht geſchwächt erfcheint, 
welches der Richter in einzelnen Fallen, zu Folge 6$. 409 und 414, 
nad dem Zufammenhange der Sache und der perſönlichen Eigenfchaf: 
ten der Zeugen und des Befchuldigten zu beurtheilen hat. 


Die unbefhworne Ausfage zweier Zeugen ijt eine 
rech tliche Anzeigung zur Überweifung des Be: 
fhuldigten. 


(Pat. v. 6. Zuli 1833, N. 2622 d. J. G. S. $. 4, 3) beim $. 413 
1346.) 


*) Nach der Fofef. a. Er. G. D. (F. 130) waren ruckſichtlich der nicht über: 

einftimmenden Zeugenausfagen folgende Regeln giltig: a) „das Schweis 
gen von Zeugen über einen Umjtand, oder das Nichtwilfen desfel: 
ben, hebt die Beweiskraft jener Zeugen nicht auf, die denfelben be: 
ftimmt angeben; b) die Ausfage eines unbedenklihen Zeugen wird 
nie Durch Ausſagen bedenklicher Zeugen entkräftet; c) bei gleicher Zahl 
gleihgewichtiger Zeugen für die Unfhuld oder Verurtheilung des ln: 
terfuchten, ijt der günftigere Umſtand für wahr zu halten; d) bei 
ungleiher Zahl der auf beiden Seiten vorfindigen unbedenklichen 
Zeugen find die Zeugnilfe, die fih in der Zahl ausgleihen, auf: 
zuheben, und der Beweis ift nach Dem Werthe und der Zahl der übrig 
bleibenden zu beurtheilen.* 


16 Zehnt. Hptft. Won der rechtl. Kraft der Beweife $. 410. 


$. 410. 


An wie fern bie Auch die Ausfagen der Mitfchuldigen können dann 
wine für Zeugniffe zur rechtlichen Ueberweifung des Be- 
—— ſchuldigten gelten, wenn zwey Mitſchuldige einhellig 
wider den Beſchuldigten, von deſſen mit ihnen ver- 
übten Verbrechen gezeuget, und ihre Audfagen nicht 
nur dem Befchuldigten bei der gerichtlichen Gegenitels 
lung in dad Angeficht wiederhohlet, fondern auch nach 
der ihnen gefchehenen Ankündigung des Strafurthei⸗ 
les, nach welcher ſie in einem ſolchen Falle noch ein 
Mahl ausdrücklich darum zu befragen find, bekraͤfti— 

get haben. Zugleich müffen ihre Ausfagen 

(88. 230 und 353 N) St. G. B. ü. V.) 


a) mit den Erforderniſſen des 8. 403, a,b, c, 
e, f begleitet ſeyn; 


b) in derBeantwortung folcher Fragen, die ihnen 
über befondere, mit dem gemeinfchaftlichen Verbrechen 
verbundene Umftände geftellet worden, und die fie vor 
dem Berhafte nicht voraudfehen Eonnten, unter fi) 
ganz übereinftimmen ; 


c) in allen wefentlichen, den Mitfchuldigen felbft 
zur Laft liegenden Umſtänden durch beftimmte Beweife 
deutlich beftätiget feyn; daß folchergeftalt ed dem un- 
parteyifchen Richter unmöglich wird, ein vorläufiges 
Berftändniß zu argwöhnen, oder fonft an der Wahr: 
heit diefer Ausfagen zu zweifeln. 
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Anwendung der Vorfhrift des $. 410 des St. ©. 
I. Thl. auf alle, welhe in dem $. 5 des Verbredens 
für fhuldig erklärt werden. 


1245. Hofdecret vom 17. December 1819, an das gas 
liziſche Appellationd- Gericht, einverftändlich mit der 
Hofeommiffion in Juſtiz-Geſetzſachen, N. 1637 dv. J. ©. ©. 


Über die Frage: ob nach dem $. 410 des Gefeßbuches über Ver: 
brechen die einhelligen Ausfagen zweier Mitfhuldigen eines Diebftah: 
led für Zeugniffe zur rechtlichen Überweifung eines läugnenden Theil: 
nehmers an dem Diebitahle gelten, wird erwidert: daß die Worfchrift 
des $. 410 des Geſetzbuches über Verbrechen, auf alle, welde in 
dem $. 5 des Verbrechens für fhuldig erklärt werden, ohne einen 
Unterfhied zwiſchen dem unmittelbaren oder mittelbaren Xhäter zu ma: 
hen, anzumenden fei. 


Bei der nah $ 410 St. ©. I. Thl. vorgefdriebenen 

Begenftellung eines Mitfhuldigen mit dem läuqg— 

nenden Snquifiten ift der 9. 377 St. ©. I. Thl. nicht 
anwendbar. 


(Böhm. App. Vdg. v. 28. Auguft 1809 beim $, 377 MR A.) 


Die Beweifesart durch Mitfhuldige ift wider einen 
sines noch bei Beftand der Zofef. allg. Er. ©. ©. be 
gangenen Verbrechens Befhulbigten nidt 
anwendbar. 


(Sfd. v. 3, December 1806, N, 792 d. 5. ©, S. beim 20, Abſ. des Kdp. 
49.) 


Mit den Erforderniffen bes $. 410 des I. Thl. St. ©. 

verfebene Ausfage eines, oder mehrerer Mitſchuldi— 

gen, bei denen bie Beflätigung nah Ankündigung 

des Urtheiles'niht Statt finden Eonnte als Anzei- 

gung zur redbtliden llberweifung des Beſchul— 

digten. 

(Pat. v. 6. Juli 1833, N. 2622 d. J. G. ©. $. 4, 5), 6), beim $. 412 
1346.) 


Mauders ſiſtem. Handbuch IL. 2 


IIL Beweis 
aus bem Zus 
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Unter gleichen Vorſehungen kann die Ueberwei— 
fung auch dann Statt haben, wenn neben der beſchwo⸗ 
renen, und mit den übrigen Erforderniffen der SS. 403 
und 409 begleiteten Ausfage Eines Zeugen, die nad) 
dem 5. 410 mit demfelben übereinftimmende Ausſage 
Eined Mitjchuldigen vorhanden ift. 


$. 412. 
Damit die rechtliche Ueberweifung eines die That 


itefen Jäugnenden Verbrecherd aus dem Zufammentteffen 


—— 
Umſtaͤnde. 


der Umſtände entſtehen könne, müſſen folgende Er: 
forderniſſe mit einander verbunden ſeyn: 


J. Es muß rechtlich bewieſen ſeyn, daß die That 
ſich wirklich ereignet habe, und mit den beſtimmten 
Umſtänden begleitet geweſen ſey. Wenn alſo die That, 
mit ihren Umſtänden vollkommen zu beweiſen nicht 
möglich ift, kann auch die Ueberweiſung aus dem Zu: 
fammentreffen der Umftände nicht Statt haben. 


1. Aus der Verbindung der durch die Unterfus 
chung aufgeklärten VBerhältniffe muß fich eine fo nahe, 
fo deutliche Beziehung der gefchehenen That auf Die 
befchuldigte Perfon zeigen, daß, wenigftend nad) 
dem natürlichen und gewöhnlichen Laufe menfchlicher 
Handlungen, unmöglich zu begreifen ift, daß ein 
Anderer, ald eben nur der Beichuldigte, in fo naher 
Gelegenheit, bey folchem Anlaffe, und in diefer Be- 
ſtimmung fich befunden habe. 


IH. Bei Verbrechen, die fid) auf Tödtung oder 
eine andere Eörperliche Verletzung beziehen, muß aus 
der Unterfuchung deutlich erhellen, daß der Befchul: 
digte, Haß, Feindfchaft, Eiferfuht, Zorn, Unwil—⸗ 
len, oder eine ähnliche heftige Leidenfchaft wider den 
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Getödteten oder Verletzten geheget; daß er ihn mit 
dem Zode, oder mit der Lörperlichen Verlegung be: 
drohet, oder doch deffelben Tod, oder Verletzung aus 
Habfucht , zur Erreichung eigennüßiger Abfichten, 
oder zur Entfernungirgend eines Hinderniffes gewün⸗ 


ſchet habe. 


Nebft dem müflen wenigftend zwey der nad: 
ftehenden Umftände auf den Beſchuldigten zutref- 
fen, und rechtlich bewiefen ſeyn: 


a) Daß die Entleibung oder Verletzung mit ei- 
nem Werkzeuge gefchehen fey, in deſſen Beſitze da- 
mahls nur der Befchuldigte gewefen. 


b) Daß der Befchuldigte an dem Orte des Ver- 
brechens, zu der Zeit, da es verlibet wurde, gefehen 
worden ey; und keine andere Beichäftigung, oder Ver: 
anlaffung mit Wahrfcheinlichkeit angeben könne, me: 
gen welcher er fich dafelbft eingefunden habe. 


c) Daß er nach ruchbar gewordenem Verbrechen, 
ohne andere fcheinbare Urſache entflohen fey, oder ſich 
verborgen gehalten habe. 


d) Daß er mit Werkzeugen, die zur Berübung 
des Verbrechens geeignet find, und deren er doch 
fonft ſich nicht zu gebrauchen pflegte, angetroffen 
worden. 


e) Daß er fhon vor dem Verbrechen an einem 


Orte, den der nun Getödtete, oder Verietzte gewöhn⸗ 
lich beſuchte, verſteckt, oder lauernd geſehen worden. 
f) Daß Merkmahle des Verbrechens, oder des bey 
Verübung deffelben erlittenen Widerftandes an feiner 
Perfon oder Kleidung entdediet worden, 
8) Daß etwas bey ihm gefunden, oder von ihm 
bey der Verfolgung weggeworfen worden, was der 
2 % 
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Getödtete oder Verletzte zur Zeit des an ihm verüb: 
ten Verbrechens bey fich hatte. 


Wenn dad Widerfpiel deffen, was der Belchul- 
digte zu feiner Verantwortung über die gegen ihn 
fireitenden Anzeigungen vorbringt, rechtlich bewie: 
fen, folglich feine Verantwortung offenbar falfch ift; 
dann kann auch Einer der hier bemerkten Umftände 
zur Ueberweiſung hinreichen. 


IV. Bey andern Verbrechen muß fich aus der 
Unterſuchung Elar zeigen, daß der Befchuldigte ein 
Menſch ift, zu dem man fich deö angefchuldeten Ver: 
brechens allerdings verfehen kann; entweder, weil er 
ſchon eher um eined Verbrechens willen in gerichkliche 
Unterfuhung gezogen, und nicht für ſchuldlos er: 
fannt worden; oder, weil er fich über einen ehrba: 
ten Rahrungsiweg audzumeifen vermögend ift; oder, 
weil er mit berüchtigten Berbrechern Gefellfchaft und 
vertrauten Umgang gehabt hat. 


Nebft dem müffen wenigitend zwey der nach— 
folgenden Umftände auf den Beſchuldigten zutref⸗ 
fen, und rechtlich bewieſen ſeyn: 

a) Daß bey ihm oder in ſeiner Wohnung, oder 
in einem andern für ihn zugänglichen Aufbewahrungs⸗ 
orte folche Werkzeuge gefunden worden, die zur Aus 
übung des Verbrechens dienen, und demfelben in fei= 
nem Stande und Gewerbe ganz überflüflig find; 

b) daß bey ihm, oder in feiner Wohnung, oder 
in einem von ihm gewählten Aufbewahrungsorte Ge= 
genſtände des Verbrechen, oder zurück gelaffene Merk 
mahle deffelben, worin fie immer beftehen mögen, an= 
getroffen worden; 

c) daß er an dem Orte, wo dad Berbrechen be- 
gangen worden, vor, während, oder nach der That 


fich eingefchlichen, oder verborgen, gehalten, oder Dat: 
aus fortgefchlichen habe; 

d) daß er nach ruchtbar gewordenem Verbrechen 
ohne andere ſcheinbare Urſache entflohen, oder fich ver⸗ 
borgen gehalten; 

e) daß er einen Handwerksmann oder Künſtler 
angegangen habe, ihm eine Arbeit zu liefern, die zu 
feinem andern erlaubten, oder mit feinem Gewerbe 
zufammenhängenden Gebrauche,, wohl aber zu dem 
ihm angefchuldeten Verbrechen dienen konnte; 


f) daß Berfuche des begangenen Verbrechens, 
Uebungen in demfelben von feiner Hand fih haben 
finden laffen; 

&) daß er in Seftalt, Waffen, Kleidern genau 
fo erfcheine, wie der Thäter des Verbrechens von 
demjenigen, an dem es verübet worden, oder don 
andern Anmwefenden befchrieben wird, 


Penn rechtlich bewiefen ift, daß die Verantwor⸗ 
tung des Befchuldigten über die gegen ihn ſtreitenden 
Anzeigungen falfch fey, kann bey jeder Gattung von 
Verbrechen einer der hier bemerkten Umftände ebeit ſo 
zur Ueberweifung hinreichen, wie jolcheö vorher bey 
dem Verbrechen des Mordes und der körperlichen 
Berlegung gemeldet worden. 


Beweis ausdem Zufammentreffen der Umſtände. 
1246. Patent vom 6. Juli 1833, N, 2622 d. J. G. S.. 
Bei Anwendung ber in dem $. 412 des I. Theiles des Strafges 


feßbuches enthaltenen Worfchriften über den Beweis aus dem Zufam: 
mentreffen der Umftände (Anzeigungen) haben fih Schwierigkeiten er- 





*) Mit Gireulare vom 11. September 1833, F. 1134 (Militär: 
& ©. Senn 1893 &. 96) wurde Diefes a-h. Patent den geſamm— 
ten Militäu- Behörden mitgetheilt, 
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geben. Wir haben Uns daher beftimmt gefunden, in Beziehung auf 
die nah Kundmachung diefes Geſetzes einzuleitenden Eriminal- Unter: 
fuhungen diefen Paragraf aufzuheben, und an deſſen Stelle Folgen: 
des feitzufegen: j 

$. 1. Eindie That laugnender Unterfuchter Eann nur dann durd) 
das Zufammentreffen der Anzeigungen für rechtlich überwiefen gehal— 
ten werden, wenn folgende drei Bedingungen zugleich eintreten: 

I. Es muß die That mit den Umftänden, die fie zum Verbre— 
hen eignen, vollftandig bewiefen*fein. 

II. Es müffen gegen den Befhuldigten die in den folgenden Pa 
ragrafen bezeichneten Anzeigungen in der dafelbft feftgefeßten Zahl zu— 
fammentreffen. 

III. Aus der Verbindung der durch die Unterfuhung erhobenen 
Anzeigungen, Umftande und Verhältniſſe muß ſich eine fo nahe und 
deutlihe Beziehung der Ihat auf die Perfon des Befchuldigten erge- 
ben, daß nad dem natürlichen und gewöhnlichen Gange der Ereig- 
niffe nicht angenommen werden kann, ed habe ein Anderer, als der 
Befhuldigte, die That begangen. 

$. 2. Allen oder doch mehreren Verbrechen gemeinfchaftliche An: 
zeigungen find: 

1. wenn der Befchuldigte um die Zeit der Verübung der That 
eben dasfelbe Werkzeug oder Mittel befeifen hat, womit das MWerbre- 
chen begangen worden ift; 

oder wenn er zur Ausführung des Verbrechens dienlihe Werk: 
jeuge oder Mittel, die ihm nad) feinem Berufe oder nach feiner Be— 
fhaftigung überflüffig, und bei Leuten feines Standes ungewöhnlich 
find, verfertigt, angefchafft oder zu erhalten gefucht hat; 

oder wenn bei ihm, oder in feiner Wohnung, oder an einem an: 
dern von ihm gewählten Aufbewahrungsorte folhe Werkzeuge oder 
Mittel gefunden werden. 

2. Wenn der Befhuldigte einen andern zur Verübung des Ver: 
brechens zu verleiten gefucht hat; 

oder wenn er über die Mittel der Ausführung Rath und Erkun— 
digung eingeholt hat. 

3. Wenn er die Abfiht, das Verbrechen zu begehen, durch vor- 
ausgegangene Drohungen oder durch fehriftliche oder mündliche Auße- 
rungen beftimmt zu erkennen gegeben hat. 

4. Wenn der Befchuldigte in Geftalt, Waffen, Kleidung, oder 
nad) andern befondern Kennzeichen genau fo erfcheint, wie der Thater 
von demjenigen, an dem das Verbrechen verübt worden ift, oder von 
einem Zeugen befchrieben wird. 

5. Wenn der Befchuldigte Werfuche, die fi auf das Verbrechen 
beziehen, gemacht, oder fi in Handlungen folder Art geübt bat. 

6. Wenn der Befchuldigte an dem Orte des Verbrechens zu ber 
Zeit, als es verübt wurde, gegenwärtig mar; 

oder wenn dafelbft eine Sache angetroffen wird, welche derfelbe 
um die Zeit ber Verübung des Verbrechens befeffen bat, ohne daß in 
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diefen beiden Fallen eine andere Urfache davon mit Wahrfcheinlichkeit 
hervorgeht; 

oder wenn er fih an dem Orte des Verbrechens ober in beifen 
Nahe Eur; vor, oder nach der That vermummt, lauernd oder verfteckt 
befunden bat; 

oder wenn er an diefem Orte und zu diefer Zeit in Handlungen, 
die fich füglich nicht anders als durch das Vorhaben, oder die wirkliche 
Verübung des Verbrechens erklären laffen, begriffen war, 

7. Wenn bei dem Befchuldigten, oder in feiner Wohnung, oder 
an einem andern von ihm gewahlten Aufbewahrungsorte Sachen, die 
der Befchadigte zur Zeit der an ihm verübten That befeffen hat, oder 
Gegenſtände des Verbrechens gefunden werden. 

8. Wenn an der Perfon oder an den Kleidungsftücen des Be— 
fhuldigten, oder an andern ihm gehörigen, oder beiihm angetroffenen 
Sachen Merkmale des Verbrechens oder der Verübung desfelben, oder 
der dabei eingetretenen Gewalt entdeckt werden. 

9. Wenn der Befchuldigte nach der Zeit des begangenen Verbre: 
chens ohne andere glaubwürdige Veranlaffung entflohen ift, oder ſich 
verborgen gehalten hat. 

10. Wenn er Spuren bes Verbrechens entfernt, unterdrückt, 
oder vertilgt hat, oder diefelben zu entfernen, zu unterbrüden, oder 
zu vertilgen, oder auf eine andere Art der obrigkeitlihen Nachfor. 
ſchung vorzubeugen bemüht gemwefen ift. 

$. 3. Befondere aus der eigenthlimlichen Befchaffenheit einzel. 
ner Verbrechen entitehende Anzeigungen find: 

A. Bei dem Hochverrath, Aufitand oder Aufruhr: 

1. Briefwechſel verdächtigen Inhaltes, oder verdächtige geheime 
Zuſammenkünfte mit einer Perſon, gegen welche ein ſolches Verbre— 
chen erwiefen, ober welche desfelben rechtlich beinzichtiget ift, oder 
welche zu einer von ber „Offentligen Verwaltung für ftaatsgefahrlich 
erElarten Partei gehört *). 

oder Annahme geheimer, aus anderer Abficht füglich nicht erklärs 
barer Geſchenke von einer ſolchen Perfon. 

2. Auf geheimen Wegen in größerer Menge angefchaffte Waf- 
fen, oder zu deren Gebrauche dienlihe Erforderniffe. 

B. Bei den Verbrechen des Kindesmordes, der Weglegung eines 
Kindes, oder der Abtreibung der Leibesfrucht entfteht eine befondere 
Anzeigung aus den nad dem Ausfpruche der Kunftverftändigen bei der 
Befhuldigten entdeckten fihern Merkmalen, oder aus dem rechtlichen 
Beweife einer Eur; vorhergegangenen Geburt oder Fehlgeburt, wenn 
ihre Leibesfrucht vermißt wird. 


*) Siehe die die Secte der Garbonari und der Giovine Italia betreffende 
Hoffanzlei » Präfldial: Eröffnung vom 10, November 1821, 3. 3698 
beim $. 52 (BDE.) und dieHof: Vdg. vom 20. Juni 1833 a. a. O. 
os, in welchen die oben erwähnte Beziehung deutlich ausge: 
prochen 
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C. Bei Verbrechen, die aus Gewinnſucht entftehen, find be- 
fondere Anzeigungen : 

1. Wenn der Befchuldigte, nachdem das Werbrechen begangen 
er einen fein Vermögen offenbar überfteigenden Aufwand ge- 
macht bat. 

2: Wein er Sachen, die den Gegenftänden des Verbrechens 
gleichen, und deren Werth oder Beichaffenheit feinen Berhältniffen 
nicht angemeffen ift, heimlich, oder auf verbächtige Weife, oder weit 
unter dem wahren Werthe veräußert, oder zu veräußern gefucht hat; 

oder wenn die bei dem Befchuldigten vorgefundenen, oder von ihm 
ausgegebenen Geld- oder Münzforten in der Menge und Befchaffen: 
beit mit denjenigen, welche der Gegenitand des Verbrechens waren, 
fo auffallend übereinftimmen , daß fie mit Wahrfcheinlichkeit für eben 
diefelben gehalten werden können. 

$. 4. Als Anzeigungen find ferner anzufehen: 

1. Ein freiwilliges, mit den im $. 899, lit. b, ce, d, e des 
1. Theiles des Strafgefeßbuches angegebenen Eigenfchaften verfehenes, 
außergerichtliched mündliches oder fchriftliches Geſtändniß. 

2. Die mit allen Erforderniffen des $. 403, des I. Theiles bes 
Strafgefeßbuches, verſehene Ausfage Eines Zeugen, wenn fie fih un: 
mittelbar auf die Verübung des Verbrechens durch den Befchuldigten 
bezieht, und der Zeuge zur Zeit der That das vierzehnte Jahr zu: 
rücfgelegt hatte. 

3. Die eben fo befchaffene unbefchworene Ausfage zweier Zeu: 
gen, welde zur Zeit der Verübung des Verbrechens auch nur das 
zehnte Jahr zurückgelegt hatten, wenn fie nur darum nicht beeidiget 
worden find, weil fie zur Zeit ihrer Abhörung das vierzehnte Jahr 
noch nicht zurückgelegt — oder weil ſie ſich zu dieſer Zeit wegen 
eines Verbrechens in der Unterſuchung oder in der Strafe befunden 
haben. 

4. Die von dem Beſchädigten, der vor ſeinem Ableben nicht mehr 
gerichtlich vernommen oder beeidigt werden konnte, bei herannahen- 
dem Tode abgegebene Außerung , welche den von ihm deutlich erfann: 
ten Befchuldigten ald Thäter beftimmt bezeichnet. 

5. Die mit den Erforderniffen des $. 410, des I. Theiles des 
Strafgefeßbuches , verfehene Ausfage Eines Mitfchuldigen. 

6. Die eben fo befchaffene Ausfage mehrerer Mitfchuldigen , bei 
benen die Beftätigung nah Ankündigung des Lrtheiles nicht Statt 
finden Eonnte. 

$. 5. Zum rechtlichen Beweife aus dem Zufammentreffen der An: 
zeigungen find, in fo fern auch die übrigen im $. 1 feftgefeßten Be— 
dingungen eintreten, drei ber in den vorhergehenden $$. 2, 3, 4 
beftimmten und in jedem Paragrafe durch eigene Zahlen abgefonder: 
ten Anzeigungen erforderlich. 

Treffen mehrere unter berfelben Zahl in einem Paragrafe vor« 
Eommenbe Anzeigungen ein, fo find fie nut für Eine zu rechnen. 
Überhaupt kann ein einzelner Thatumftand immer nur einmal in An: 
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fchlag gebracht werden, und nie, in verfehiedenen Beziehungen aufge: 
faßt, mehrere Anzeigungen bilden. 

$. 6. Jedoch find auch zwei ber in den 69: 2, 3, & bezeichne: 
ten Anzeigungen unter den Beftimmungen des $. 5 zum r tlichen 
Beweife hinreichend, wenn aus ber Unterfuhung, unabhängig von 
den erwähnten Anzeigungen, mit Rückſicht auf den Ruf, die Ber: 
bältniffe, den Rebenswandel oder die Gemüthsbefchaffenheit des Be— 
fhuldigten, für ihn ein befonderer Beweggrund oder eine Geneigt- 
heit desfelben zur Berübung des ihm angefchuldeten odereines auf ähn— 
licher Triebfeder beruhenden Verbrechens klar hervorgeht, ald zum 
Beifpiele: 

a) Wenn derfelbe wegen eines früheren auf ähnlicher Triebfeder 
beruhenden Verbrechens, oder einer folden fchweren Polizei = Übertre: 
tung entweder ſchon früher von der Behörde in Unterfuchung gezogen, 
und durch das darüber erfolgte Urtheil nicht für ſchuldlos erklärt wor: 
den ift, oder in der gegenwärtigen Unterfuchung für fhuldig erkannt 
wird. 


b) Wenn er mit einer oder mit mehreren Perfonen, die ihm als 
Merbrecher hefannt find, vertrauten und verbadhtigen Umgang ge: 
habt hat. 


0) Bei Verbrecher aus Gewinnfucht, wenn er fi über Eeinen 
ebrbaren Nahrungsweg auszumeifen vermag. 


$. 7. Zwei der in den 69.2, 3, 4 bezeichneten Anzeigungen 
find unter den Beftimmungen des $. 5 aud) in dem Falle zum recht: 
lichen Beweife hinreichend, wenn das Gegentheil deſſen, was ber 
Befhuldigte zur Entkraftung der gegen ihn vorhandenen Anzeigungen 
angebracht hat, rechtlich bewiefen, mithin feine Verantwortung offer: 
bar falfch ift. 

$. 8. Die in den 69.2, 3, 4 bezeichneten Anzeigungen, fo wie 
die in dem $. 6 erwähnten Umſtände müffen für ſich rechtlich bewiefen 
fein, und weder durch die Verantwortung des Befchuldigten, noch 
durch entgegenitehende Anzeigungen oder andere Verhältniſſe, welche 
für die Schuldlofigkeit des Befhuldigten fpredhen, und von dem Rich: 
ter nach der Beſtimmung des $. 414, des I. Theiles des Strafge— 
feßbuches forgfaltig zu würdigen find, entkraftet werben, oder ihre 
Wichtigkeit verlieren. 

$. 9. Außer dem $. 412 wird durch gegenwärtiges Geſetz an 
den übrigen Beftimmungen des I. Theiles des Strafgefeßbuches nichts 
geändert. . 


Beweis bes e= 
läugneten Ds 
fen Borfapes, 
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Zeitpunct der Wirkfamfeit des Patentes v. 6. Juli 
1833, N. 2622 dv. 3. ©. ©. in Dalmatien. 


1247. Hofdecret vom 2. Mai 1834, an das dalma— 
tinifhe Appellations-Geridht, im Einvernehmen mit 
der Hofcommiſſion in Juftiz-Gefepfachen, N. 2653 d. 3. ©. ©. 

Das Patent vom 6. Juli 1833 (3.6. &.N. 2622) [1 246.) 
ift in dem Gerichtsbezirke eines jeden der mit der Criminal- Gerichts: 
barkeit verfehenen Tribunale von dem Tage an für Eundgemacht zu hal- 
ten, an weldem bie öffentliche Bekanntmadgung desfelben an dem 
Orte, wo das Tribunal feinen Sitz bat, erfolgt ift. 

Die Criminal» Unterfuhung muß von dem Tage an als einge: 
leitet betrachtet werben, an welchem das die Criminal:Gerichtöbarkeit ver: 
waltende Collegial - Gericht den Beſchluß gefaßt bat, eine beftimmte 
Perfon in Criminal Unterfuhung zu ziehen. 

Das Patent vom 6. Juli 1833 iſt auf Verbrehen, worüber in 
diefem Sinne die Unterfuhung erft nah Kundmachung des Geſetzes 
eingeleitet worden ift, anzuwenden, wenn fie aud vor der Kund: 
macung verübt worden find. 


$. 413. 


Wenn der Befchuldigte zwar die That eingeſteht, 
aber den böfen Vorſatz läugnet; fo ift darauf zu fe: 
hen, ob nach den fi) aus der Unterfuchung zeigenden 
Umftänden die That fich plößlich ereignet, oder der 
Thäter zur Vorbereitung derfelben Mittel angewen- 
det, Hinderniffe zu entfernen gefucht habe. Im erften 
Falle kann die Entfehuldigung in fo fern Statt ha— 
ben, ald das Uebel nach der natürlichen Ordnung 
der Dinge nicht ſchon nothwendig aus der Handlung 
entftehen mußte. Hat aber der Befchuldigte Gelegen: 
heit und Mittel, die That auszuüben, vorbereitet; 
fo ift er auch des böſen Vorſatzes für überwiefen zu 
halten; es fey denn, daß aus der linterfuchung beſon⸗ 
dere Umftände hervorfommen, welche füglich eine an= 
dere Abficht erkennen Taffen. 

$.1&. G. B. ii. V.) 
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Anwendung der ordbentliben Strafe, wenn der Be: 
fhuldigte des böfen Vorſatzes nah $. Ald für über: 
wiefen gehalten wird. 


cHfd. v. 17. Jänner 1818. N. 1404 d. J. G. S. beim$. 130 1300.) 


Beidem Beweiſe des geläugneten böfen Vorfaßes 
ift das Urtheil des Criminal-Gerichtes dem Oberge- 
rihte von Amtswegen nit vorzulegen. 

(Ofd. v. 27. December nn 2377 2.5. G. ©, beim $. 435 a) 


gl 


Ueberhaupt ift zur Richtfehnur zu nehmen, daß Beäfung ber 
kein Beweis für fich allein zu beurtheilen, fondern je: &a.ınrs 
der in Verbindung mit dem ganzen Unterſuchungsge⸗ 

Ihäfte zu betrachten fey. Nachdem alfo entweder die 
Unparteplichkeit der Zeugniffe durch perfünliche Ver: 
hältniffe, oder die Glaubwürdigkeit was immer für 
eined Beweiſes durch entgegen ftehende Erfahrungen, 
bedenklich gemacht wird, verliert der Beweis an fei- 
ner Kraft, und ein auf ſolche Art gefchwächter Be: 
weis kann nicht mehr ald rechtlich betrachtet werden. 


Juden als Zeugen gegen Chriften. 
(Hfd. v. 10. Detober 1801, N. 541 d. J. ©, ©. beim $. 384 e) 


8.) 
Beurtheilung der Glaubwürdigkeit der Ausfage des 
Befhadigten nad $$. 409 und Alk St. ©. I. Thl. 


(Hfd. v. 10. Dec. 1808, N. 875 d. 5. G. S. beim $. 409 (UBAA.) 
und v. 20. Zuli 1810, N. 905d. 3. G. ©. beim $. 104 0) 1943.) 





Eilftes Hauptſtück. 


Von dem Urtheile, 





— 


$. 415. 


Wann der Ball Ueber jede Unterſuchung, wodurch jemand um eines 


eines nals 


Urtheiles eins 
— 


Verbrechens willen zur Verantwortung gezogen wor⸗ 
den, muß nach dem Abſchluſſe derſelben ein Urtheil 
ergehen. 

(Vergl. den $. 258 mit $$.281 und 287 I. Thl. und $. 378 St. G. IL. Thl. 


nnd fiehe die 88. 279 und 280, dann die $$. 349 und 481 1. Thl., und das 
Hfd. v. 18. October 1805, N. 750 d. J. G. ©. beim $.975 1041.) 


Erledigung jeder, auch fummarifch gefhloffenen 
Unterfuhung dur Urtbeil 


1248. Hofdecret vom 28. Auguft1818, an ſaͤmmtliche 
Appellations- Gerichte, in Folge höchfter Entfchließung 
vom 5. Auguft 1818, über Vortrag der Hofcommiffion in 
3. G. S., N. 1486 d. I. ©, ©. 


Es find Falle vorgefommen, in weldhen die Criminal» Gerichte 
eine in Gemäßheit des IV. Hauptftüces, zweite Abtheilung, erften 
Theiles des Strafgefeßes fummarifch gefchloffene Unterfuhung, nicht 
nach Anweiſung des $. 415 durch förmliches Urtheil erlediget , fondern 
fi erlaubt haben, eine fummarifche Unterfuhung ohne Urtheilsfcho: 
pfung abzubrechen. 

Diefer Unfug ift fogleich abzuftellen, und die Criminal-Gerichte 
find anzumeifen, fi die Vorſchrift des $. 415, erften Theils des 
Strafgefeßed, genau gegenwärtig zu halten, vermöge welcher jede, 
auch fummarifch gefchloffene Unterfuhung, durch fürmliches Urtheil zu 
erledigen ift, 


Begriff einer fummarifh gefhloffenen Unter 
ſuchung. 


1240. Hofdecret vom 19. März 1819, an das nieder: 
öferreihifche und böhmifche Appellations-Gericht, 
einverftändlich mit der Hofcommiffion in Juſtiz⸗Geſetzſachen, 
N, 1549 0.3. ©. ©. 


Über die in Beziehung auf das Normale vom 28. Auguft 1818, 
N. 1486 d. 3.6. ©. (12 48.) gemachte Anfrage: was unter 
einer ſummariſch gefhloffenen Unterfuchung zu verftehen fei, wird die 
Belehrung dahin ertheilt: da eine nach dem $. 2, erften Theild bes 
Strafgeſetzes, der Zurechnung des Verbrechens fühige Perfon, nad 
dem $. 258 eines Verbrechens wegen nur dann zur Verantwortung 
gezogen werden kann, wenn gegen fie Anzeigungen, wodurd die 
rechtliche Befhuldigung eines Verbrechens begründet wird, bereits er: 
hoben find ; in diefem Falle einer über die rechtliche Befhuldigung ab: 
geforderten Verantwortung aber die 6$. 273, 279 und 280 Feine 
Anwendung mehr finden, wohl aber diefe Unterfuhung, wodurd Ze: 
mand eines Verbrechens wegen zur Werantwortung gezogen wird, nad) 
ihrem Abfchluffe, der Haren Worfchrift des $. Al5 gemaß, ftets durch 
Urtheil zu erledigen ift; fo hat diefes au dann zu gefhehen, wenn 
Ihon in dem fummarifhen Werhöre dur die Verantwortung die 
rechtliche Befhuldigung vollfommen widerlegt, und hierüber mit Be: 
obahtung der Vorfchrift der 99. 349 und 372 die Unterfuhung, ohne 
sum ordentlichen Verhöre zu fehreiten, alfo ſummariſch abgefchloffen 
wird. ( 100 4 1. 


Fällung eines Urtheiles über jede abgeſchloſſene Un— 
terſuchung eines vor geſchöpftem Urtheile verſtor— 
benen Beſchuldigten. 


(Gfd. v. 1. März 1822, N. 1848 d. J. G. S. beim $. 208 (56B.) und 
v, 31. Auguſt 1822, N. 1890 d. J. G. ©. a. a. O. 384.) 


Erledigung der Unterſuchung durch Urtheil in den 
Fällen des $. 2. des St. ©. I. Thl. 


1850. Decret dest. En. 6. Appellations-Gerichtes 
vom 9. Auguft 1811. 
(v. Wagersbach Hdb., 1. Bd. S. 28.) 


Über eine Amtsfrage des k. k. oberfteieemärkifhen Herrn Bann: 
richters, wie er ſich über einen vor Erfeheinung des Finanzpatentes zur 
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Eriminal-Procedur geeigneten, fpater aber vermöge der Nebuction 
zur politifhen Beurtheilung qualificirten Unterfuhungs » Gegenftand 
u benehmen habe? wurde demfelben bedeutet: daß, wenn er Herr 

annrichter von diefem Obergerichte zur peinlichen Proceflirung eines 
Inquifiten abgeordnet worden ift, und ſich bei der ordentlichen Unter: 
fuhung zeiget, daß kein Verbrechen vorhanden iſt, derfelbe die Um: 
terfuhung fogleih abzubrechen, die Acten anber vorzulegen, und die 
weitere Weifung von hieraus zu erwarten habe; in fofern aber 
erſt am Ende derlinterfuhung bervorfommen follte, 
daß die verübte That Fein Verbreden fei, fo muß 
derfelbe, da bier der Fall des $. A15 des St. ©. B. I. Thl. ein: 
treten würde, einUirtbeil auf die Enthbebung des Unter: 
ſuchten von Zurehnung eines Verbrechens, eigent: 
ih auf deffen Schuldlofigkeit von dem angefhulde: 
ten Verbrechen entwerfen, und gleichfalls die gefammten Ac: 
ten zur bießfeitigen Aburtheilung vorlegen. 


1251. Hofdecret vom 13. November 1823. 
(Pratob. Mat, 8. Bd., S. 487 und Zeitfchrift für ö. R. ıc. 1827, 
2. Bd., ©. 206.) 


Sobald eine Unterfuhung abgeführt worden ift, muß aud in 
den Fallen des $. 2 des St. ©. I. Thl. ein Urtheil geſchöpft werben, 
daß die That zum MWerbrechen nicht zugerechnet werden könne. 


Ausfertigung eines eigenen Urtheiles für jeden 
Mitfhuldigen. 


125%. Hofdecret vom 13. Jänner 1826, an das ins 

neröfterreihifch-Füftenländifche und böhmifche Ap- 

pellations-Gericht, einverftändlih mit der Hofcommiffion 
in Juſtiz⸗Geſetzſachen, N. 2156 d. 3. ©. ©. 


Das inneröfterreichifch » küftenlandifche Appellationd = Gericht hat, 
wenn es über eine gegen mehrere Perfonen geführte Criminal-Unter: 
ſuchung in erfter Inftanz ſpricht*), für jeden Mitſchuldigen ein eigenes 
Urtheil auszufertigen, und eben fo, wie das böhmiſche Appellations: 
Gericht, die unterftehenden Criminal: Behörden erfter Inftanz zur 
Ausfertigung eines eigenen Urtbeiled für jeden Mitfhuldigen anzu: 
weifen. 





*) Das in. ö. küſtenl. Appellations + Gericht hat als erfte Inſtanz 
nicht mehr zu erkennen, (Hfd. v. 1. Mai 1830, N, 2468 d, J. G. ©. 
beim $. 211 612. 
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Aburtheilung eines Abwefenden oder Flüchtigen, 
nad der bei feiner Abwefenheit gegen ihn geführten 
. Unterfuhung. 
($. 497 St. ©. 3. ü. 2.) 


$. 416. 


Das Eriminal-Gericht, welchem das Verfahren Zen meiden 
mit der Perfon des Befchuldigten zufteht, hat auch fäue werhe? 
das Urtheil über diefelbe zu fprechen. 

(Siehe die $$. 219—222 und -” er und vergl. den $. 379 St. G 


Behandlung der vor dem 1. Sanner 180& zur Unterſu— 
hung gefommenen Criminal:Falle 


(20. Abf. des Kdp. und Hkzd. v. 12. April 180% a, a, O. 48.) 
8. 47. 


Das Urtheil muß bey ordentlich befeßtem Ge: Dräentliäeies 
richte, und mit geböriger Berathſchlagung gefället "rin. 
werden. 

($. 122 St. G. B. ü. V.) 


$. 418. 


Zur ordentlichen Beſetzung des Gerichtes wird S4.1.0r.20. 
die VBerfammlung wenigſtens von drey Männern, 
welche von dem Obergerichte in Criminal⸗Sachen für 
fähig erkläret find, und von zwey beeidigten Bey— 
fißern, nebft einem Gerichtöfchreiber erfordert *), 
(Siehe den $. 216 und 502 b) I, Thl. und vergl. $. 380 St. ©. II, Thl.) 


Befugniß der zwei Beifiger zur Stimmführung. 


(Ofd. v. 6. Zuli 180%, N. 672 d. 3. ©. ©. beim $. 2397 (03 7.) und 
Hfd. v. 19. December 1806, N, 79 d. J. G. S. a. a. O. 9D386,) 


) Nach der Zofef. allg. Er. ©. D. ($. 159) mußte das Gericht we: 
nigftend mit drei, fo weit es aber immer thunlih wäre, mit 
vier rechtsverſtändigen Beifigern befegt fein, 


2 Eilft. Hptſt. Won dem Urtheile 6. 418. 


Erforderniß zur ordentlihen Beſetzung des ein Ur: 
theil [höpfenden Eriminal-Geridtes. 


19358. Hofdecret vom 25. September 1807, an das 
innerfterreihifhe Appellations » Gericht, über deſ— 
jen Bericht vom 4. September n. J., N. 817 0.9. ©. ©. 


Nach den Haren Worten des $. 418 werden zur ordentlichen Beſetzung 
des ein Urtheil ſchöpfenden Criminal-Gerichtes außer dem Vorfißenden 
wenigftens vier Beifiger erfordert; hiervon müffen wenigſtens zwei von 
dem Obergeridhte in Criminal-Sachen für fähig erklärt fein; die an: 
bern zwei Stellen aber konnen mit zwei, obgleich ungeprüften, beei: 
digten Beifigern erfeßet werden. Hieraus folget von felbft, daß nebft 
dem Vorſitzenden drei vechtöverftandige Beiſitzer nicht zureichen, fon: 
bern die Stelle des geprüften Beifigerd, wenn es nicht anders thunlich 
ift, von einem ungeprüften aber vertrauten beeidigten Manne erfeßet 
werden müſſe. Aus den Worten und der Abficht des Geſetzes ergibt ſich 
zugleich, daß auch die ungeprüften Beiſitzer der Berathſchlagung bei: 
en baben, und daß ihnen gleich den geprüften, da das Geſetz 
inen Unterſchied macht, ein entfcheidendes Stimmrecht gebühre. 


Verwendung der Advocaten zur Schöpfung der 
Criminal-Urtheile. 


1254. Hofdecret vom 13. Jänner 1804, an das nie- 
deröfterreihifche Appellations-Gericht, einverftändlich 
mit der Hofcommiffion in Gefepfacdhen, N. 646 d. 3. ©. ©. 


Da der$. A18 des Strafgefeßed anordnet, daß zur Befekung 
ded Criminal: Gerichted, weldes das Urtheil fället, wenigſtens die 
Berfommlung von drei Männern, die von dem Obergerichte in Eri: 
minal⸗Sachen für fähig erklärt find, und von zwei beeidigten Beifigern, 
nebft einem Gerichtsfchreiber erfordert werde, fo gibt das Geſetz nicht 
undeutlich zu erkennen: daß, wo es immer thunlid ift, dem Gerichte 
nur rechtsperſtändige Beiſitzer beigezogen werden follen; es ift daher 
die bisher in Miederöfterreich üblich gewefene Art, über eine von dem 
Landgerichte geführte Unterfuhung durd ein von Rechtsfreunden zu: 
fammengefeßtes Gericht das Urtheil fällen zu laffen, dem Geſetze voll- 
kommen angemeffen; nur darf dem Unterfuchten Eeine größere Ur- 
tbeildtaye, ald welche in dem $. 585 beſtimmt iſt, aufgerechnet 
werben. 
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Werwendung der Advocaten zur Schöpfung dberf@ri:- 
minal-Urtheile bei befreiten Landgeridten. 


(Hfd. v. 17. Mai 1816, N. 1245 d. 3. ©. ©. beim $. 216 697.) 


Verwendung der Criminal» Actuare zur Entfdei- 
dung der Criminal-Proceſſe. 


13255. Iuftiz--Hofdecret vom 25. Mai 1809 an bie 
beiden galizifhen Appellations- Gerichte. 
(Goutta 26, Bd., ©, 342.) 


Da die $$. 216 und 418 des St. ©. B. I. Thl. deutlich beftim- 
men, daß derjenige, den das Griminal-:Obergeriht nad den im 
$. 216 vorgefchriebenen Erforderniffen für fahig erklärt, und in 
Eidespfliht genommen bat, das Criminal:Richteramt in ber Unter— 
fuchung fowohl als Entfheidung auszuüben bat, Eonnen allerdings 
auch die Criminal⸗Actuare zur Verhandlung und Entſcheidung der Eri: 
minal⸗Proceſſe verwendet werden. Nur hat fi) das Appellations » Ge- 
richt, ehe ed zu einer fo wichtigen Fähigkeits-Erklärung fhreitet, von 
dem wirklihen Dafein der im $. 216 vorgefhriebenen Erforderniffe, 
befonders der Criminal» Praris, und bed guten fittlihen Chafäcters 
jedesmal von Fall zu Fall die gewilfenhaftefte Überzeugung zu ver: 
fchaffen. 


Verbot die Acten oder Vorträge zur Schöpfung. der 
CriminalzUrtheile circuliren zu laffen. 


12356. Circular- Verordnung des n. ö. Appellas 
tions = Geridhtes vom 11. Februar 1820, 3. 1529 in 
Folge a. h. Entſchließung vom 31. Jänner 1820. 

(N. ö. Prov. ©. S. 2, Thl. ©. 95.) 


Zu V. Bei jedem Eriminal:Urtheile, welches nur von drei befug: 
ten Eriminal:Richtern gefällt wird, ift auch die Zuziehung zweier be: 
eideter Beifiger erforderlich, welden nach dem Hofdecrete vom 6. Zuli 
1803 (BB Y.) eine entfcheidende Stimme gebührt, mit dem Beifage 
der 66. 418 und 425 jedoch, daß dergleichen Urtheile allezeit nur in 
einer mit Beiziehung der fünf Votanten und des Gerichtsſchreibers ab- 
zubaltenden Rathfigung gefehöpft werden müſſen, daher das bloße 
Eirculiren der Acten oder Vorträge zu obigem Ende bei ftrengfter Abn- 
dung verboten wird, 


Maucer’s fiftem. Handbuch IL. 3 


34 Eilft. Hptſt. Won dem Urtheile $. 418. 


Behandlung und Erledigung der Juſtiz-Geſchäfte, 
in mehr oder minder zahlreichen Rathsver: 
fammlungen. 


1357. Hofdecret vom 9. Februar 1822, an ſaͤmmt— 

lihe AppellationsGerichte, in Folge höchfter Entfchlies 

Bung vom 1. December 1821, über Vortrag der oberften Juftiz- 
ftelle, N. 1836 d. 3. ©. ©. 


Seine Majeftat haben die Anwendung der, für die Tribunale 
eriter Inſtanz in dem lombarbifch-venetianifhen Königreiche erlaffenen 
höchſten Vorfchrift, zur Behandlung und Erledigung der Juſtiz-Ge— 
ſchäfte in mehr oder minder zahlreihen Ratheverfammlungen, auf die 
landesfürftlichen Collegial:Behörden erfter Inftanz, welche der ober: 
ar Juftizftelle in Wien unterftehen, wie folget, zu genehmigen ge- 
rubet. 

6. 1. In voller Rathsverſammlung find in Vortrag zu bringen: 
(Dienft» und Beförderungsſachen;) alle von höheren Behörden ein- 
gelangten Verordnungen jeder Art; Gutachten über neue gefeßliche 
Vorſchriften; (alle Befheide,- womit ein gerichtliched Depofitum zus 
rücgediefen, angenommen, oder der Partei wieder verabfolget wird; 
die Bewilligung der Veräußerung der den Minderjährigen oder Pflege- 
befohlenen gehörigen unbeweglihen Guter ;) Strafurtheile gegen Ver: 
brecher, die nad dem Geſetze lebenslangliche Kerker- oder Todesitrafe 
verwirfet haben. 

$. 2. Bei Collegial-Gerihten, wo die Zahl der Räthe, ohne 
den Vorfigenden, auf mehr als ſechs feftgefeßt ift, muß über folgende 
Gegenftände die Berathſchlagung in Senaten von einem Vorfißenden 
und vier Räthen aufgenommen werden: — — — 


a) (Über ſchriftlich verhandelte Proceffe, wenn nad gefchloffenem 
Verfahren ein End» oder Beiurtheil gefchöpft werden foll) ; 


b) (uber die Eröffnung eines Concurfes) ; 


ec) (über alle wichtigere, nicht ftreitige Nechtd = Angelegenheiten , 
insbefondere über die Frage: wann und unter welchen Bedin- 
gungen eine Verlaſſenſchaft eingeantwortet werden foll; über 
die Beftellung eines von dem Vater dem Mündel nicht benann: 
ten Vormundes ; die endliche Erledigung einer Vormundſchafts⸗ 
oder Curatels-Rechnung; die Verehelihung eines Minderjäh: 
rigen , und die Genehmigung der im Namen der Mündel und 
Pflegebefohlenen von ihren Vertretern gefchloffenen Verträge ; 
über die Nachficht des Alters ; über Verfügungen, wodurd gegen. 
Mahn: und Blödfinnige oder Verſchwender eine Curatel ver- 
hängt, diefelbe wieder aufgehoben, eine Vormundſchaft über 
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die Zeit der Minderjahrigkeit hinaus verlängert, eine Nachſicht 
des Alters bewilliget wird) ; 


d) über Criminal-Sachen: wenn ein Urtheil gefället, oder wenn 
entfchieden werden foll, ob eine Criminal-Unterfuhung einzu: 
leiten, davon abzulaffen, diefelbe wieder aufzunehmen fei; ob 
zum ordentlihen Berhöre zu fehreiten; ob der Angefchuldigte zu 
verhaften, oder während der Unterfuhung in Freiheit zu laf- 
fen fei. 


$. 3. Bei Collegial-Öerihten, die nur aus dem Vorſitzenden 
und ſechs oder einer geringern Anzahl von Räthen beftehen, Fann bie 
Beratbfchlagung über die im $.2 erwähnten Gegenftande in Senaten 
von einem Vorfigenden und zwei Räthen aufgenommen werden. 

Nur zu den Berathfchlagungen über Eriminal-Urtheile ift auch 
bei diefen Behörden, die, nach dem $. 418 erften Theiled des Straf: 
gefeßed, erforderliche Zahl von Stimmführern zuzuziehen. — — — 

$. 7. Zu Eriminal-Unterfuhungen ift nur ein Rath abzuordnen, 
welcher jedoch die Vorfchriften des eriten Theiles des Strafgeſetzes 
über die Befeßung des Criminal:Gerichtes genau zu beobachten hat. 

$. 10. Nach diefen Vorſchriften haben ſich nicht minder auch jene 
Magiftrate genau zu benehmen, welde wenigftend aus. brei, oder 
aber aus mehreren, in Juftizfachen geprüften wirklichen Räthen be: 


ſtehen. 


Abänderung der Anordnungen der galiziſchen Crimi— 

nal-Amts-Inſtruction vom 28. October 1808, N. 867 

d. J. G. S. durd die oberwähnte Vorfhriftvomd. Fe 
bruar 1822, N. 1836 d. J. G. S. 


1358. Hofdecret vom 22. März 1823, an das galizi— 
he Appellations-Gericht, einverftändlich mit der Hof- 
commiffion in Yuftiz-Gefesfachen, N. 1929 d. I. ©. ©. 


Über die Anfrage: ob durch die Vorfchrift vom 9. Februar 1822, 
N. 1836 2.3.6. ©. (125%), wegen der Gefhäftsbehandlung 
in mehr oder minder zahlreihen Senaten, die Anordnungen ber 
$$. 7 und 8 der Eriminal-Amt3:Inftruction vom 38. October 1808, 
N. 867 2.%. ©. ©. (89%), aufgehoben worden feien, wird be— 
deutet: 

In Anfehung jener dringenden Verfügungen, welche nad den 
68. 7 und 8 der Inftruction vom 28. October 1808 von dem Vorfte: 
ber des Eriminal- Gerichtes und zwei Näthen, oder von dem Erfte- 
ren allein, vor Abhaltung, der wirklichen Rathsſitzung, einftweilen 
getroffen werden können, fei an diefem Gefeße durch das Hofde— 
cret vom 9. Februar 1822 nichts geandert worden. Be der, felbit 


36 Eitft. Hotſt. Won dem Urtheile $. 419. 


in den $$. 10, 44 und 48 der Inftruction vom Jahre 1808 (FB 
und 1269 5)) dem verfammelten Gerichte vorbehaltenen def: 
nitiven Entſcheidung über die Einleitung des Criminal: Procefled, 
die Verhaftung des Angeklagten und das ordentliche Verhör, fei aber 
in Anſehung der erforderlichen Anzahl von Räthen die Verordnung 
vom 9. Februar 1822 genau zu beobachten. Wenn jedod fo viele 
Mitglieder des Gerichtes zugleich abwefend oder verhindert fein follten, 
daf in allem aufer dem Vorfigenden nur zwei oder drei Stimmführer 
übrig wären; fo verftehe es fich von felbft, daf dem $. 44 der Inftruc 
tion vom Sabre 1808, und dem Sinne des $. 3 der Verordnung 
— — 1822 gemäß, auch von dieſen der Beſchluß gefaßt wer: 
den könne. 


Verbot, Practicanten zu den Rathsſitzungen des 
Gerichtes zuzulaffen. 


(Hſd. v. 12. März 1824, N. 1992 d. J. G. ©. beim $. 216 FB.) 


Nothbwendigfeit der Beeidigung eines bei den böh— 

mifhen Landmagiftraten angeftellten ungeprüften 

Magiftratsratbes oder ftädtifhen Anwaltes zur Ein: 

fhreitung dbesfelben als Beifißer bei der Beratbung 

und Urthbeilsfhöpfung über gefhloffene Criminal: 
Unterfubungen. 


1259. Subernial-Decret vom 8. Auguft 1831, Zahl 
30,953, an dief. Kreisämter mit Ausnahme des Berau- 
ner und Kaurzimer. 

(Böhm. Prov. G. S. 13. Bd., ©. 527.) 


Der k. k. oberfte Gerichtshof hat über die geftellte Anfrage: ob 
bei einem die Criminal» Gerichtsbarkeit ausübenden Magiftrate zur 
Beratbfhlagung und Urtheilsfhopfung über abgefchloffene Criminal: 
Unterfuhungen, ftatt eines ermangelten geprüften, ein angeftellter 
ungeprüfter Magiftratsrath, oder ein ftandifcher Anwald, oder end» 
ih aud ein Criminal-Verhörs-Beiſitzer ohne befondere Beeidi— 
gung als ftimmführender Criminal = Beifiger zugezogen werden dürfe? 
mit Suftiz = Hofdecrete vom 3. Suni I. 3. 5. 3. 1796 zu entfcheiden 
‚befunden, daß der abgelegte Amtseid eines bei den Landmagiftraten 
angeftellten ungeprüften Magiftratsrathes oder ftadtifchen Anwalds zur 
Einfchreitung desfelben als Criminal» Gerichts = Beifiger bei der Bera- 
tbung und Urtheilsfhöpfung über gefchloffene Criminal - Unterfuchun: 
gen nicht zureiche, und daß demnad die Eidesformel für die bei folchen 
Magiftraten, welche zugleich die Criminal-Gerichtsbarfeit ausüben, anges 
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ſtellten ungevrüften Räthe oder Anwalte dahin auszubehnen fei, daß die: 
felben bei der Beratbfchlagung über Criminal = Angelegenheiten auf die 
vorkommenden Gegenftande die genauefte Aufmerkfamkeit richten, fofort 
ihre Meinung ‚ohne alle wie immer geartete Nebenabfichten, nur nad) 
ihrer wahren Überzeugung, mit Beachtung der gefeßlihen Vorſchrif— 
ten abgeben, und über alles, was bei der Berathſchlagung vorkömmt, 
das firengite Stillfhweigen beobachten, überhaupt aber, fo oft ihnen 
die Ausübung der Gerichtsbarkeit in Eriminal= Angelegenheiten ans 
vertraut werden wird, die Gerechtigkeit nad den Gefeßen handhaben. 
wollen. 

Diefe höchſte Entfcheidung haben die k. Kreisamter über Anſuchen 
des k. k. Appellations-Gerichtes den Magiftraten, welche zugleich auch 
die Criminal: Gerichtsbarkeit ausüben, mit dem Auftrage bekannt zu 
machen, bei Eünftiger Anftellung ungeprüfter Räthe und Anwalte bei 
demfelben, den von letzteren abzulegenden Amtseid denſelben in ber 
vorſtehenden Art abzunehmen, und hiernach die Formel im Juramen: 
tenbuche zu berichtigen. 


Beftimmung der Räthe zur Rathsſitzung burd den 
Criminal-Gerichts-Vorſtand. 


1260. Decret des kakan. 5. Appellations⸗Gerichtes 
vom 16. Juli 1832, 3. 6823. 


(Br. Er. G. N. 8.3, Thl., S. 277.) 


Zu D) Der Borftand des Criminal = Gerichtes hat felbft je 
derzeit die Räthe zu beftimmen, welche der Sitzung beizuwohnen 
haben. | 


$. 419. 


Jedem Griminal-Gerichte, bey dem eine folche 
Beſetzung nicht thunlich ift, ſteht Frey, die Unterfu- 
hungsacten in die Hauptftadt an dad Criminal: Ge: 
richt, oder an ein nach dem vorigen Paragraphe zu: 
fammen gefebted Gericht der Provinz einzufenden, 
damit daſelbſt das Urtheil im Nahmen des einſenden⸗ 
den Griminal-Gerichted gejchöpfet werde, 


38 Eitft. Hptft. Won dem Urtheile $. 420. 


Verbot der Annahme von Acten zur Urtheild: Zal: 

lung in Eriminal: (und Polizei:) Sachen von Seite 

der Univerſitäten und Facultaten in den — 
Bundesſtaaten. 


1261. Studien⸗-Hofcommiſſions-Decret vom 
10. Sänner 1836, 3. 7956. 


(Prov. ©. für Böhmen, 18. Bd., S. 231, für Ofterzeid unter der 
Enns, 18. Eur! ©. 31, für Steiermark, 18. Thl., 139, für Tirol 
und Vorarlberg, 23. Bd., 1. Thl., ©. re 1.) 


Der $. 447 des Protocolles der am 5. November 1835 abge: 
baltenen Sitzung des deutfchen Bundestages enthalt unter Andern 
auch den Belhluf, dafi die Regierungen, in deren Staaten Univer: 
fitäten beftehen, erfucht werden, den lniverfitäten vom 1. Jänner 
1837 an die Annahme der Acten in Polizei und Criminal» Saden 
zum Spruche zu unterfagen. 

Wenn nun gleidy von auslandifchen Gerichten eine Verſchickung 
ſolcher Acten an Facultaten zum Spruche gar nit Statt findet, und 
eine Correfponden; inländifcher Univerfitäten mit auswärtigen Behör— 
den und Corporationen im Allgemeinen ohne höhere Bewilligung eben: 
falls nit Statt zu finden hat, fo iſt doch ber Univerfität zu Wien 
noch ausdrücklich die Weiſung zu ertheilen, daß ſie und ihre Facul— 
täten bundesſchlußmäßig vom 1. Jänner 1837 an fi der Annahme 
von Acten vom Auslande ber zur Fallung von Urtheilen in Criminal: 
und Polizei-Sachen zu enthalten haben follen; und haben diefelben 
— wenn wider Verhoffen eine foldhe Anforderung irgend woher an 
felbe fommen follte — bei der Nemittirung der Acten insbefondere 
auch die Anzeige an die Qandesitelle, und diefe an die k. k. Studien: 
Hof⸗Commiſſion zu erftatten. 


Benehmen der Collegial-Geridhte in Tirol und Bor: 
arlberg bei Prüfung der ihnen von den Qandgerid: 
ten zur Urtheilsfhopfung vorgelegten Criminal: 
Acten. 
(Hfd. v. 19. September 2 2220 d. J. G. S. 2) beim $. 258 


Pfliht der fteiermarkfifhen Landgerihte und Bann: 
rihter, die abgeführten Eriminal:Proceffe dem 
dortigen Landrechte vorzulegen. 


(Hfd. v. 1. Mai 1830, N. 2462 d. 3. G. ©. beim $. 211 (GD.) und 
Hfd. v. 6, Mai 1831, N. 3515 d. J. G. S. a. a. O0. G18.) 
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Pfliht der Ordens-Gerichte in Frankfurt am Main, 
die gefhloffenen Criminal :Unterfuhungs: Acten 
zur Urtbeilsfhöpfung an die betreffende Bebörde 
einzufenden. 
(Ihfd. v. 26. Nov. 1838, 3. 6832 2) beim $. 219 (FEM.) und n. ö. 
App. Dec. v. 4. Nov. 184%, 3. 13,096 a. a. O. 7GB.) 


$. 420. 

er mit der Perfon, Über welche zu urtheilen 
ift, in einem folchen Verhältniſſe fteht, daß er in bür— 
gerlichen Angelegenheiten Bein unbedenklicher Zeuge 
fir oder wider diefelbe wäre, kann nicht zum Criminal⸗ 
Gerichte gelaffen werden *). 


Perfonen, weldhe in bürgerlihen Angelegenheiten 
für verwerflidhe oder wenigftens für bedenkliche Zeu— 
gen gehalten werden. 

(88. 140—143 der allg. G.O.v. 1.Mai 1781,N. 13.3. G.S. 
88. 214— 217 derweftg. ©. D.v. 19. Dec. 1796, N. 3290. J.G.S. 

$$. 204— 208 der ital. ©. D. v. 16. März 1803 ; und 
88. 214— 217 der tirol. G. D. v. 15. Sept. 1814.) 


Fälle, in welden ein Rath der Berathung nit bei- 
wohnen, noch weniger eine Stimme geben kann. 


1361 a) Allgemeine Gerihts-Inftruction vom 
9. September 1785, N. 464 0.3. ©. ©. 


Erfie Abtheilung. 
Fünfter Abſchnitt. 


Bon dem VBortrage, der Beratbfhlagung und der 
Erledigung. | 


$. 62. — — Ein Nath kann in folgenden Angelegenheiten 
der Beratbfchlagung nicht beimohnen, noch weniger eine Stimme 
geben: 


*) Schon die Zofef. allg. Er. &. O. ($. 161) ſchloß denjenigen der Ges 
richtsbeifiger von dem Griminal:Gerichte aus, welcher mit dem Abs 
zuurtheilenden in einem folhen Berhältniffe fteht, das ihn in Civil— 
angelegenheiten wider denfelben eine unbedenkliche Zeugen: 
Ihaft abzulegen hinderte, 
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a) wenn das Gefchäft feine Gemalin ; 

b) einen Blutsverwandten in auf: oder abfteigender Linie; 

c) ein Gefchwilter Kind, oder einen ihm in der Geitenlinie mit 
Blutsverwandtfhaft noch naher verbundenen ; 

d) einen ihm im nemliben Grade verjchwugerten ; 

e) fein Mündel oder Pflegevertrauten (Curandum) ; 

f) oder eine Partei angeht, mit der er in großer Feind: 
ſchaft lebt ; 

g) nicht minder in Angelegenheiten, in denen vielleicht er einer 
Partei ald Nechtöfreund gedienet hat; 

h) wenn er aus dem Gefchäfte einen unmittelbaren oder mittel: 
baren Nußen oder Schaden zu erwarten hat. Daher hat der Rath, 
den ſolche Umitande betreffen, wenn das Erhibitum in Vortrag kommt, 
die Eröffnung zu machen, damit ihm die Abtretung geftattet werde. 
Außer didfen Fallen fol ein Rath nur bei befonders wichtigen und 
gegründet befundenen Urfachen befeitiget, hierin aber durch das Anlan- 
gen der Partei dem Gutbefinden des Vorfigenden nie vorgegriffen, und 
jedesmal mit wenigen Worten in dem Protocolle die Urſache der Bei: 
feitfegung angezeigt werben *). 


Fälle, in welden der Prafes ſich des Vorfißes, und 
der Rath des Beifiged und der Stimme zu enthal— 
ten bat. 


19693. Hofdecret vom 8. Februar 1787, an füänmmtli- 
he Appellations-Gerichte, in Folge höchften Handbillets 
vom 6. n.M.N. 6270.53. ©. ©. 


Jedem Prafidio und Rathe der Zuftiz: Behörden foll bei Eid und 
Pflicht, ja felbit bei Caffationsftrafe aufgelegt fein, daß, wenn ein 
Geſchäft einer folhen Partei zum Vortrage Eommt, mit welcher der 
Eine oder der Andere in einer Activ: oder Pajfiv- Forderung verfloch— 
ten ift, der Prafes ſich des Vorſitzes, und fo auch der Rath des Bei- 
figes und der Stimme zu enthalten habe, und zwar ohne Unterfchied, 
ob die Summe der Schuld groß oder Hein fei. 


136% a) Höchſte Entſchließ ung vom 9. Juli 1820. 
(Pratob. Mat. 6. Bd., S, 307.) 


Der zu einer Unterfuhung abgeordnete Juſtizrath kann bei der 
Beratbihlagung des Gerichtes uber feinen Commiffionsberidt Eeine 
Stimme führen; fondern allenfalls nur, um über den Gegenftand 
der Unterfuhung nähere Auskunft zu ertheilen, zugezogen werden. 


*) Siehe auch den 8. 31 diefer Inſtruction beim $, 335 (0Mm0 oe) ) 


1363 — 1364. 4 
g. A281. | 


Zur Berathichlagung und Schöpfung des Urthei⸗ Agtrunt,, bie 
led muß mit möglichfter Beſchleunigung gefhritten sun, vr. 
werden. Das Urtheil foll in der Regel, von Zeit der 
geendigten Unterfuhhung, binnen acht Tagen; bey 
wichtigeren und weitläufigen Unterfuchungen aber 
wenigſtens binnen dreyßig Tagen ergehen. 

(Siehe die $$. 215 und 437 1. Thl., und vergl. $. 381 St. ©, IL, Thl.) 


Kein entworfener Vortrag ift durch länglere Zeit 
unreferirt zu laffen. 


1363. Decret dest. E.n. 5. Appellationd-Gerichtes 
j vom 16. Juli 1832, 3. 6823. 
(Wr. Er, © N. B. 3, Thl., S. 277.) 


Zu 2. Kein bereits vollftändig entworfener Vortrag ift durch lan- 
gere Zeit unreferirt zu laffen. 


$. 422. 


Die Berathichlagung ift immer an einem Werk: 
tage, Vormittags, und bey verfammeltem Gerichte zu 
halten. Eine von einem Abweſenden etwa fchriftlich 
eingeſchickte Stimme hat keine Gültigkeit. 


Drdnung, in welcher die zum Vortrage bereit lie 
genden Stüde zu referiren find. 


18364. Hofdecret vom 14. Juni 1822, an das Prä- 
fidpium eines Appellationd- Berichtes, N. 1878 
d. J. G. S. 


Es iſt genau darüber zu wachen, daß nicht das Dienſtesalter der 
Räthe, ſondern das Alter der zum Vortrage bereit liegenden Stücke 
den Vorrang zum Vortrage, nur mit Ausnahme der äußerſten Dring» 
lichkeit zu geben habe, und es liegt dem Prafidium ob, die Käthe 
dahin zu bringen, daß fie nach eben der Mafigabe, ältere Stücke vor 
den neueren bearbeiten, ohne darauf zu fehen, wie viele Nummern fie 
zur Sißung bringen. Ferner ift zu veranlaffen, daß die Sißungen 
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entweder verlängert, oder mehrere Sitzungen gehalten werden, damit 
alle zum Vortrage bereitd bearbeiteten Stücke vorgetragen werden 
können. 


Falle, in welchen auch nahmittägige befondere Raths— 
ſitzungen gehalten werden dürfen. 


1365. Hofdecret vom 19. Mai 1786, an das n. ö. Ap⸗ 
pellations-Gericht, über das Unterſuchungs-Geſchaäft, 
N. 550 d. J. G. S. 


Ad a) Wenn in den beſtimmten Rathstagen bei der gewöhnlichen 
vormittägigen Rathsſitzung wegen der zu häufigen Currentien der Vor: 
trag der bereitd ausgearbeiteten Proceffe zum Nachtheil der Juſtiz— 
pflege erliegen gelaifen werden müßte, follen in diefen vormittägigen Si— 
gungen bloß die Proceffe referirt, fodann aber in nachmittägigen be: 
fonderen Sitzungen die Gurrentien erlediget werden. 


Falle, in welden das Geſchäft ir Circulation ge: 
feßt werden darf. 


1268. Hofdecret vom 30. Jänner 1792, an alle Ap— 
pellations- Gerichte, zu Folge höchſten Handbillets vom 
1. Jänner v. J. N. 246 d. J. G. ©. 


Ad a) Bon den Stellen foll nichts verfüget werden, was nicht 
vorher im Rathe felbit vorgetragen und behandelt worden ift; und von 
nun an bat die Erftattung der Prafidial - Vorträge oder Noten, ohne 
daß die Gegenftände im Rathe felbftvon ihrem Referenten vorgetragen 
werden, gänzlich aufzuhoren, wenn nicht über einen oder den andern 
Gegenitand nur die Meinung des Chefs allein zu hören verlanget, 
und folches ausdrücklich angeordnet wird. 


Ausnahme von diefer Vorſchrift. 


1367. Hofdecret vom 13. Februar 1795, an dasn. 6. 
Appellation8-Geridht, N. 2170.93. ©. ©. 


Ad h) Nur in dringenden Fallen, wo Gefahr am Werzuge ift, 
foll fi das Prafidium des Befugniffes, das Geſchäft in Circulation 
zu fegen, bedienen, und auch dabei die Vorſchrift wegen der Zahl 
der Votanten beobachten. 


1965 — 1269. 43 


Zeitpunct, binnen weldem ein CollegialGericht fei: 
nen Rathsbeſchluß abandern darf. 


4368. Hofdecret vom 23. Juni 1794, an das. n. ö. Ap⸗ 
pellations s Gericht, in Folge höchfter Entſchließung über 
Vortrag der oberften Juftizftelle vom 5. n. M., N. 180 
d. J. G. ©. 


Ad b) Sowohl über die Einleitungen, als über die nach voll: 
führter Inquifition zu ſchöpfenden Urtheile fol der Vortrag vor dem 
verfammelten Rathe gefcheben. 


12369. Hofdecretvom 27. December 1826, an ſaͤmmt⸗ 

lihe Appellations-Gerichte, in Folge allerhöcfter Ent- 

fchließung vom 11. December 1826, über Vortrag der Hofcommif- 
fion in $. ©. ©., N. 22440. J. G. ©. 


Seine Majeftät haben über die vorgefommene Anfrage, betref: 
fend das Befugniß eines Collegial-Gerichted, nach aufgehobener Si: 
gung feinen Befchluß abzyändern, zu befehlen gerubet: daß es bei 
der bisherigen Worfchrift der Amts-Inftruction,, vermöge welcher ein 
Rath einer Juſtizbehörde, von einer über was immer für eine Rechts: 
angelegenheit abgegebenen Meinung nur im Laufe derfelben Sitzung 
zurüczutreten, und eine neue abzugeben, oder einer ſchon abgegebe: 
nen eines andern Rathes beizupflichten befugt iſt, zu verbleiben habe. 

Um jedoch die möglichfte Worficht zu beobachten , daf die Nechts: 
geſchäfte bei den Zuftizbehörden mit gewiffenhafter Aufmerkfamkeit und 
Umficht behandelt werden , find in Zukunft die wichtigern NRechtsan: 
gelegenheiten immer in den erften Stunden der Sitzung, und die 
leichteren in den leßteren Stunden derfelben vorzunehmen, die Si: 
gungen felbft aber nicht leicht, und nur in den dringendften Fallen, 
oder wo ed wegen des Zufammenhanges nicht anders fein kann, über 
den Zeitraum von vier Stunden auszubehnen. 


$. 483. 


Bey der Berathichlagung muß dad Tagebuch, 
wovon in dem $. 346 erwähnet worden, zum Leitfa- 
den dienen. Alle Protokolle und andere Schriften, 
wie fie Stüd für Stück in derinterfuchung erwachfen 
find, müffennad) ihrem ganzen Inhalte, und ohne daß 
davon einen Auszug zu verfallen geftattet iſt, abgeleſen 


Drb bes 
Wortraget 
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werden. Die Gerichtsmänner ſind zur fortwährenden 
genauen Aufmerkſamkeit verpflichtet, damit ſie über die 
ganze Sache, ihre Meinung gewiſſenhaft und gründlich 
zu geben, ſich in Stand geſetzet finden. Zeiget ſich ein 
Mangel in der Unterſuchung, welcher die zuverläſſige 
Aburtheilung hindert; ſo iſt die Verbeſſerung deſſelben 
unverzüglich einzuleiten *). 
($$. 388, 383 St. ©. II. Thl.) 


Borfhriften, wie das Referat zu verfaffen, und 
vorzutragen fei? über die Berathfhlagung, die 
Rechte und Verpflihtungen der Votanten. 


12369 a) Allgemeine Gerichtd-Inftruction vom 
9. September 1785, N, 464 0.3. ©. ©. 


Erfie Abtheilung. 
Dierter Abſchaitt. 


Bon der Ausarbeitung zum Fünftigen Referate 


$. 35. ͤber diejenigen Stüde, — — — die bloß eine Ein: 
leitung betreffen, oder wenn die überreichte Schrift fo Eur; und deut— 
lich iſt, daß fie ganz abgelefen werden Fönne, ift dem Referenten er- 
laubt, das Referat mündlich abzuftatten. Uber alle andern aber hat 
er auf einen befondern halbbrüchigen Bogen fein Referat fhriftlich auf: 
zuſetzen. 
a) In dem Eingange des Referatsbogen hat er die Zahl, unter 
welcher das Stück in dem Einreichungs-Protocolle ſteht, anzumerken. 

b) Dann iſt auf der einen Spalte des Referatsbogens ein zuver⸗ 
läffiger Auszug des Gefchaftes zu verfaſſen, kein Behelf oder Beweis 
zu übergehen, die Bitte von Wort zu Wort, wie fie in der überreich, 
ten Schrift einfommt, auszudrüden, aud) die Ordnung ber Beila, 
gen, und bei den weitläufigeren die zur Sache gehörigen Stellen aus. 





*) Die Joſef. allg. Er. ©. O. ($. 160) verordnete ausdrüdlich, daß der 
Vortrag von einem anderen Gerichtöbeifiger erftattet werden 
folle, und diefer hatte während der Vorleſung auf diejenigen Puncte 

. aufmerkfam zu machen, die er zur Schöpfung des Urtheils vorzüg- 
lih wichtig erachtete, und worauf cr feine Meinung gründete; foldhe 
Stellen follten auf Berlangen eines jeden der Stimmenden auch wie: 
derholet werden. Dagegen fehlt in der Joſef. allg. Er. G. O. die 
Schlußanordnung des $. 488. . 
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juzeichnen, um bei der Berathichlagung nicht die Rathsverſammlung 
durch langes Nachſuchen einem unnügen Zeitverlufte auszufegen. 

ce) Auf der andern Spalte hat er feine Meinung ohne etwas zu 
wiederholen, was fhon in dem Auszuge vorkommt, und mit ſchlieſ— 
fender Bündigkeit zu ſetzen. 

d) Am Ende der Meinung iſt der Beſcheid, das Urtheil, oder 
die Erpedition wortlich zu entwerfen, nad) welder ber Referent die 
Erledigung zu ſchöpfen glaubt. Bei einer Erledigung ‚ welde die Er: 
ftattung eines Berichtes, einer umſtändlichen Prafidial » Mote, eines 
een: oder fonft einer ausführlicheren Expedition veranlaſ⸗ 
ſet, kann ſich in dem Referatsbogen mit wenigen Worten auf den 
dießfalls insbeſondere entworfenen Aufſatz berufen werden. 

e) Endlich hat ber Referent dem Referatsbogen feinen Namen 
beizufeßen. — — — — — — — — — — — — — — 


Fünfter Abſchnitt. 


Von dem Vortrage, der Berathſchlagung und Er— 
ledigung. 


$. 47. Der Vortrag von dem Referenten geſchieht, daß er 
das Erhibitum, oder den hieraus gemachten Auszug fammt feinem 
fchriftlichen Votum ablefet ; die ſämmtlichen dem Proceſſe beiliegenden 
Urkunden follen an den Stellen, — — — — —— — wenn es 
der Vorfigende, der Neferent, oder ein anderer Kath nöthig finden 
follte, nach ihrem ganzen Inhalte, und zwar nicht von dem Referen— 
ten, fondern von einem andern Rathe, dem während des Neferates die 
Asten zu übergeben find, abgelefen werden. | 

$. 48. Dem Referenten ift unter Ablefung bed Neferates nicht ein- 
zureden; weder der Worfigende, noch ein Rath foll, .ebe an ihn das 
Votum fommt, zu bemerken geben, wohin feine Meinung abzielt, 
fondern der Referent ift rubig anzuhören. Nur wenn ein Rath ein 
Factum nicht wohl verftanden hatte, ftehet ihm frei, hierüber mit An: 
ftand von dem Referenten die Aufklarung zu verlangen, die ibm auch 
aus den Acten zu ertheilen und dann mit dev Ablefung des Referates 
fortzufabren ift. 

$. 49. Nach vollendetem Referate foll in den Fallen, wo ein 
Correferent beftimmt ift, diefer ein fchriftliched Votum, und zwar 
auch den feinerfeitd verfaßten Ertract, wenn er mit dem des Referenten 
nicht durchgehends übereinftimmte, ablefen, dann geſchieht die Um: 
frage unter den übrigen — nach der Reihe und Ordnung, in 
welcher ſie ſitzen. — — — 

$. 63. Von allem, was in der Rathsverſammlung vorgekom— 
‚men, fol das Rathöperfonale gegen jedermann das ftrengfte Stillſchwei— 
gen halten, bei fchwerer Verantwortung und der verbindlichften Haf: 
tung für allen Schaden, den eine —— Geſchwätzigkeit einer 
Partei zuziehen könnte. 
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1369 ») Inftruction für die galizifhen Erimi- 
nale Gerichte vom Jahre 1808, (EYB *)). 


Viertes Hauptftüd. 


Bon der Ausarbeitung der Referate, und Führung 
der Unterfuhung. 


6. 30. Der Eriminalrath, dem in Hinfiche feiner Perfon in dem 
zugetheilten Gefchäfte Eein Bedenken entgegen fteht, muß ohne Ver: 
ſchub jedes einzelne Stück genau durchgehen, und die erften Anzei: 
gen, und die darüber nöthigen Einleitungen, wenn fie nicht ſchon im 
außerordentlihen Wege nad den $$.7u.f. (EN D) veranlaft worden, 
in der nächſten oder doch der zweiten ordentlihen Rathsſitzung zum 
Vortrage bringen. 

6. 31. Da den Criminal: Gerichten unter ſchwerer Dafürbaf- 
tung ($$. 222 und 467) die Handhabung der öffentlihen Sicher: 
beit, damit Eein in dem Geſetze enthaltenes Verbrechen unbeitraft 
bleibe, aber auch der Schuß der Privat: Sicherheit, damit niemand 
gefegwidrig in feiner Freiheit, feiner Ehre und feinem Nahrungsbetriebe 
gekränkt werde, anvertraut ift ($. 424) ; fo haben die Griminalrathe 
das gefeßliche peinliche Verfahren durch fleifiges Studium ſich geläufig 
zu maden, in den Geift desfelben einzudringen, um ihre Eidespflicht 
getreu zu erfüllen. 

$. 32. Die vornehmfte und fehwerfte Pflicht der Eriminalräthe 
ift, die zweckmäßige Aufnahme der Verhöre mit Inquifiten, Zeugen, 
Befchädigten und anderen Perfonen, welche im Amtszimmer mit An: 
ftand und Gelaffenheit zu gefhehen, und in deren Befchleunigung 
der Referent dad Geſetz, namentlich $$. 339 und 340 zu beobadten 
hat. Auch hat der Unterſuchungs-Commiſſär fich jedesmal hierzu or- 
dentlich vorzubereiten, und die wefentlichen Gefichtspuncte nach der 
Gattung des in der Frage ftehenden Verbrechens, und der chronolo- 
gifhen Ordnung der dabei vorfommenden Umftände aufzufaffen, da: 
mit nicht unfchickliche, feichte oder fuggeftive Fragen geftellet werden. 
Sind Beifiger aus der Gemeinde zu dem Verhöre nad den beftehen- 
den Vorfchriften vorgeladen worden, fo iſt ihnen Eein unnöthiger Zeit: 
verluft durch Warten oder Werlegung des Verhörs zu verurfachen. 
Wegen der Beigebung der Actuare oder Kanzelliften zu den Verhö— 
ren, bat der unterfuchende Rath mit dem Griminalgerichtd  Secretär 
und Erpeditor fich einzuvernehmen, welcher unter den Individuen fo: 
wohl der wirklichen Actuare, als Kanzelliiten eine billige Gleichheit 
in der Befchaftigung zu beobachten hat. Sind bei einem Eriminal-Ge: 
richte beeidete Auscultanten oder unentgeldliche Practicanten, fo find 
diefe zur Führung der Verhörs-Protocolle gleihfalls zu verwenden, 
und überhaupt unter der Leitung der altern Rathe in die Eriminalpra= 
xis einzuführen. Der Kath bleibt immer für die Verzögerung der Un— 
terfuhung verantwortlich ; ereignet fih daher wegen des Actuars, der 
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in einem Gefchäfte nicht ohne Urſache zu wechfeln ift, eine Schwie— 
vigkeit, fo hat der Rath die Abhilfe bei dem Worfteher nachzuſuchen. 

$. 33. Jenen Perfonen höheren - Standes, welden vor dem 
Civilgerihte der Sitz gebühret, ift auch bei Criminal: Verhören, 
wenn fie ald Zeugen oder Befchädigte erfcheinen, der Sitz und eine 
fiklihe Anrede zu geben. Ob dem Inquiſiten ein Sitz gegeben 
werden Eönne, ob er mit, oder ohne Fefleln beim Verhöre zu laſ— 
fen fei, bat der Unterfuhungs - Commiffar nach der Wichtigkeit des 
Verbrechens und aller Umftände, und nad dem Geifte des $. 310 
mit Befheidenheit zu beurtheilen, allenfalls hierin den Worfteher 
um feine Anordnung anzugehen. Schwächlichen Inquifiten, befon- 
ders bei längerer Dauer des Verhörs, ift eine Niederlaffung in ges 
ziemender Entfernung nicht leicht zu verfagen, Der Unterfuchungs: 
Commiffar hat Perfonen, die zur Vernehmung beftellt worden, vor: 
züglich, wenn fie eine Reife machen müßten, ungefäumt vorzuneb: 
men, auch wenn fie fih.an einem anderen, ald dem beftimmten Tage 
meldeten. Sollte er verbindert fein, fo foll ein anderer Rath, nad 
erhaltener vorläufiger Aufklärung ihn vertreten. Unnöthige Zehrungs: 
Eoften müffen von dem Schuldtragenden erftattet werden. 

$. 34. Der Unterſuchungs-Commiſſär ift nicht berechtiget, für 
ſich allein die in dem Geſetze $$. 329, 363, 364, 365 geftatte: 
ten Zwangsmittel gegen einen Befhuldigten in Anwendung zu brin= 
gen; fondern er bat in dieſen Vorfällen brevi manu die Gegen: 
wart des Gerichtsvorftehers, oder eines zweiten geprüften Rathes 
zu veranlaffen; welches in dem Verhörs-Protocolle erfichtlich ge: 
macht werden muß. 

$. 35. Iſt die Rocalitat fo befchaffen, daß die Arrefte der Un: 
terfuchten und das Gerichtögebäude getrennt find, fo follen die Ins 
quifiten nicht über die Gaſſe mit Auffehen, und zu-ihrer empfind- 
lihen Erniedrigung zu dem Verhör bin und ber geführt werden, 
wobei auch viele Zeit verloren gebt, und die Gefahr der Entwei: 
hung eintritt; fondern es ift die Anftalt zu treffen, daß im Um: 
fange der Arrefte die Verhöre vorgenommen werden Eönnen. 

$. 36. Der Gerichtsvorfteber hat das Recht und die Pflicht 
von Zeit zu Zeit bei den Verhören unvermuthet zu erſcheinen, um 
mit Befcheidenheit das Benehmen und die Geſchicklichkeit der Cri— 
minalrathe dabei zu beobachten, und ihnen, jedoch nad Entfernung 
der Anmwefenden, die nöthigen Erinnerungen zu machen. 

$. 37. Über jede neue Unterfuhung hat der Criminals Refes 
rent fogleih mit dem erſten Stücke, wenn aud noch Eein beftimm: 
ter Befchuldigter erfcheint, das $$. 346 und 347 vorgefchriebene Ta: 
gebuch anzulegen, und zu eröffnen, und in demfelben alle dazu ges 
börigen Papiere und Acten in feiner Amtsftube gehörig aufzubewah: 
ren. Der Gerichtsvorfteher ift verpflichtet, diefe Tagebücher bei den 
Referenten öfters. einzufehen, um eine allfällige Stocdung des Ge: 
ſchäftes zu rügen. Eben jo hat der Referent zur Erleichterung feines 
Gedächtniſſes eine kurze Rapular-Vormerkung der Correfpondenzen 


‘ 
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aus feinem Referate nach monatlichen Abfchnitten zu führen, und bie 
nicht eingelangten Auskünfte zu betreiben, z. B. 1. Juli 1807, De: 
minium Kod, um den QTauffchein ded MN. angegangen ; eingelangt, 
oder betrieben unter dem 2. September. 

$. 38. Jene eingelaufenen Stücke, die zur Inftruction des Pro: 
ceffes gehören, z. B. Zeugenausfagen, Befunde der Kunftverftändi- 
gen, Taufſcheine u. dgl. bedürfen keines Neferatd zum Vortrage ; ſon⸗ 
dern der Eriminalrath bat die Zahlen diefer Stücke bloß mündlih in 
der nüchften Sitzung anzugeben, damit fie im Rathsprotocolle mit 
der Bemerfung ad diurnale Causae N. erfcheinen, und in feinem Ter- 
nion gelöfcht werden. Hierauf hat der Criminalrath diefe Stücke un: 
mittelbar zurüc zu nehmen, ſie dem betreffenden Tagebuche beizules 
gen, und darauf die Worte ad diurnale zu feßen. | 

6. 39. Sind aber die eingelangten fhriftlihen Auskünfte, oder 
Ausfagen mangelhaft, oder haben ſich wichtigere Hinderniffe bei der 
Vollziehung der erlaffenen Requifitionen ergeben; fo muß der unter: 
fuchende Rath zwar einen fchriftlihen Neferatsbogen unter der Haupt: 
zahl der Unterfuhung, oder des legten dazu Anlaß gebenden Erhibis 
tums verfaffen ; jedoch ift ihm geitattet, mündlich in der Sitzung die 
näheren Urfadhen der neuen Inftruction, und die Lage der Sache 
kurz aufzuklären, und feine Meinung fogleich in der Geftalt einer Er: 
pedition zu entwerfen. Außer dem, wenn Eein vorliegendes Erhibitum 
einen befonderen Anlaß gegeben bat, fondern der unterfuchende Rath 
im Zuge der Unterfuhung Erſuchſchreiben oder Aufträge zu machen bes 
findet: fo bedarf ed gar feines Vortrages in der Sitzung, fondern es 
ift genug, wenn der unterfuhende Commiffar ſolche unverfängliche 
Erpeditionen entwirft, und der Vorfteher diefelben genehm halt. Die 
Erpedition ift fogleich zu beftellen, und das Concept bei dem Tagebu: 
he aufzubewahren. Bei erheblihen Bedenken hat der Gerichtsvoriteber 
die Erledigung zur Sitzung zu verweifen, oder auf die 6.7 (SF ®) 
vorgezeichnete Art außer der Sitzung wenigſtens mit Beiziehung eines 
zweiten Nathes die Sache zu erledigen. Nur verfteht es fich von 
felbit, daß wichtigere Fragen, die für den Snauifiten oder den Bes 
fhädigten von Folgen find, z. B. ob jemand in Verhaft zu nehmen, 
eine Hausdurdfuhung zu veranftalten, auf freiem Fuße zu unterfus 
hen, auszuliefern, und überhaupt das peinliche Verfahren einzulei— 
ten, etwas zu erfolgen fei u. dgl., niemals von dem unterfuchenden 
Commiffar und dem Vorſteher allein beratbichlagt und befchloffen wer: 
den fonnen. 

$. 40. Die ordentlihen Neferatsbogen haben auf ber einen 
Spalte zu enthalten: 


a) Die Zahl des Einreihungs + Protocolles und des Referenten. 

b) Einen getreuen Auszug der Unterfuhungs: Acten, ungebin- 
dert der $. 428 des Geſetzes in feiner Anordnung im Weſentlichen zu 
befolgen ift. 
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c) Auf der entgegen gefeßten Seite den Antrag und den Ent: 
wurf des Urtheiles oder der Entfhliefung, ſammt den Beweggrün- 
den, nebit ber Fertigung des Referenten, und ben Tag des Vortrages. 

$. 41. Ehe ein Criminalrath eine gefchloffene Unterfuhung zum 
Vortrage bringt, hat er vorher felbft zu überlegen, ob nicht weſent— 
liche Lücen fi in der Unterfuchung finden, damit das Gericht nicht 
unnöthig die Zeit verliere. Überhaupt hat der unterfuchende Beamte 
mit vollftändiger Erfhöpfung und genauer Anweifung der Behörden 
die Inftructionen gleich Anfangs zu veranlaffen, damit nicht nach und 
nach beſchwerliche Schreibereien und Koften entitehen, und das Ende 
der Unterfuhung dur eine ſolche Oberflächlichkeit verzögert werde. 
Unnüße und unerhebliche Auskünfte, die der Unterſuchende bloß zur 
Beihönigung feiner eigenen Gemächlichkeit, oder Nachläffigkeit einlei- 
ten würde, -follen von dem Obergerichte ftreng geahndet werden. 

$. 42. Fallen dem Lnterfuchenden in dem Gange der Unterfu- 
hung Schwierigkeiten auf, deren Befeitigung eine befondere Klug— 
beit und Vorſicht fordert; fo hat er fich vorläufig bei dem Gerichts— 
vorfteher Raths zu erholen, oder in der nächſten Sitzung den Beſchluß 
und die Anleitung des Gerichtes felbft zu bewirken. Die gefchloffene 
Unterfuhung bat der Neferent nach Worfchrift des $. 421 ohne Auf: 
ſchub, vorzüglich bei geringeren Verbrechen, deren Thäter verhaftet 
find, bei offenbarer Schuldlofigkeit oder Abgange der Beweismittel 
zum Vortrage zu bringen. Iſt ein Correferent beftellt worden, fo 
find diefem die Acten vorlaufig ohne die Meinung des Referenten 
mitzutheilen, damit er feine Meinung entwerfe, oder die aufgefal- 
lenen Gebrechen anmerke. Es verfteht ſich von felbft, daf der Cor- 
veferent Eeinen Auszug der Acten zu machen nöthig habe. 


Fünftes Hauptftüd. 


Von dem Vortrage, der Beratbfhlagung und 
Erledigung. 


$. 43. Sedes Criminal: Geriht hat alle Wochen einen orbentli: 
chen Rathstag, oder nad Erforderniß der Gefchäfte auch zwei feft: 
zufegen. Die Sitzung bat von 9 Uhr Früh, bis 1 Uhr Nachmit— 
tags zu dauern. 

$. 44. Zur Schöpfung eines fürmlihen Endurtheiles nad) 
65.426 bis 429 ift die in dem $. 418 des Geſetzes vorgefhriebene 
Anzahl von Beifigern nothiwendig. Die Beſchlüſſe in den Fällen der 
$$. 273, 279, 280 und 306 find gleichfalls in der ordentlichen 
a und mit Zuziehung aller geprüften vorhandenen Räthe zu 
affen. 

Hat das Criminal» Gericht die volle Anzahl nicht, fo ift in 
diefen letzteren Fallen die Anweſenheit dreier geprüfter Stimmfüh— 
rer hinreichend. 

Da nad den vorftehenden 89.7 u. f. (EFB) der Vorfteber in 
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dringenden Fallen augenblicklihe Zufammentretungen mit den ohnedieß 
anwefenden Räthen veranlaffen, oder auch der betreffende Neferent 
bei dem Vorſteher nachſuchen kann; fo find die Befhlüfe dur Cir— 
culationd = Bogen, wodurd viele Zeit mit der fchriftlihen Darftel- 
lung des Anlaffes, oder der Lefung der Acten verloren gebt, in der 
Regel nicht zu geftatten. 

$. 46. Der Anfang der Sitzung bat mit Ablefung der vom 
Obergerichte, oder auch von der Kandesftelle in Oeconomicis poli- 
tieis berabgelangten höheren und höchſten Entſchließungen und Ur- 
tbeile zu gefchehen , um fie nah Beſchaffenheit des Gegenftandes 
fogleih in Vollzug zu feßen, wenn es nicht bereitd außer der Si— 
gung geſchehen ift. 

Eben fo find die übrigen Normalien und Vorſchriften, fie mö— 
gen gedruckt oder gefchrieben fein, in der Sitzung zu eröffnen. Über 
alle Normalien und Worfchriften hat jedes Criminal =» Geriht in 
hronologifher Ordnung ein zweifahes Normalienbuch fammt einem 
alphabetifchen Verzeichniffe zu führen. In das eine find alle gedruck— 
ten Vorſchriften, welde auf die Criminal: Gefeßgebung, und die 
Criminal: Rechtsverwaltung überhaupt, auf die Errihtung und Or: 
ganifirung der Criminal: Behörden, der Strafhäufer, Verpflegung 
der Öefangenen und die Polizei der Arreſte überhaupt Beziehung 
haben; in das zweite Normalienbuch alle übrigen politifhen oder 
Zuftizverfügungen einzufchalten, weldhe dem Criminal = Gerichte zu: 
Eommen. 

Der Criminalgerichts-Secretär hat diefe Normalien genau zu 
fammeln, für die Sammlung die nöthige Abfchrift zu veranftalten, 
und am Ende eines jeden Jahrganges fie ordentlich binden zu laſſen. 
Es ift nicht nöthig, von ungedrudten Vorfhriften den Criminalra- 
then eine Abfchrift mitzutheilen, da fie bei ihren Arbeiten im Amts- 
orte entweder dad Driginal der Vorfchrift in der Regiftratur, oder 
im Normalienbude in dem Rathszimmer leicht einfehen können. 

$. 47. Hiernadh find die gefchloffenen Unterfuhungen mit ge- 
nauer Beobadtung des 11. Hauptftüces des Gefeges 69. 415 u. f. 
in Vortrag zu bringen. Wird eine weitläufige Unterfuhung nicht in 
Einer Sitzung erlediget, fo foll die Berathſchlagung am nächſten 
Vormittage mit VBeiziehung der vorigen Befiger ohne Unterbrechung 
fortgefeßt werden. 

$. 48. Die übrigen Currentien find am Schluffe der Sitzung, 
oder wenn nur die Eleinere Anzahl von Beifigern nad dem $.A4 an- 
wefend ift, vorzutragen. Werden Steckbriefe oder fonft Anzeigen und 
Befchreibungen von verübten Verbrechen außer dem Gerichtsbezirke 
vorgetragen ; fo ift ihre Einfchaltung in die in dem 9.86 (17 62) 
vorgefehriebenen Wormerkbücher zu verorbnen. 

$. 49. Findet fih das Criminal-Gericht wegen Abgang Eines oder 
mehrerer geprüften Räthe in Verlegenheit, um ordentliche Sitzungen 
nad Vorſchrift des $. 418, wo wenigftens drei geprüfte, und fonft 
zwei beeibete Anweſende gefordert werden, abzuhalten; fo hat ber 
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Gerichtsvorfteher ungefäumt die Anzeige dem Obergerichte zu erftat- 
ten, damit diefes die nöthige proviforifche Abhilfe oder Supplirung 
durch Secretäre und Actuare einleite, oder ein anderes Gericht nad) 
dem $. 419 einftweilen zu Urtheilsfhöpfungen bezeichne, welches je: 
dod nur in den feltenften Fällen andern ohnedieß befchäftigten Ge: 
richten aufzubürden ift. 

$. 50. Der Referent ift ruhig anzuhören, und nicht zu unter: 
breden; nur kann mit Anftande die Aufklärung diefes oder jenes 
nicht wohl verfiandenen Umſtandes von den Beifigern verlangt wer- 
den. Nah dem Meferenten bat der allfällige Correferent die erfte 
Stimme, und ftehet ihm frei, auf erheblich fheinende Umſtände, die 
der erfte Referent nicht berührte, das Gericht aufmerffam zu ma- 
hen. Die weitere Umfrage gefchieht nad) dem Alter und Range der 
Räthe. 

$. Sl. Jeder Stimmführer hat nebſt den in dem $. 424 vorge- 
fhriebenen Pflichten bei Außerung feiner Meinung aller unanftändigen 
beleidigenden Ausfälle, aller unnüger Wiederholung ſich zu enthalten, 
und mit ruhiger gewiffenhafter Unbefangenheit, bloß zum Beſien des 
Dienftes und nad) Vorfgrift der Gefeke abzuftimmen (12 76 4).) 

$. 52. Der Vorſitzende hat die Freiheit der Stimmen und der 
Berathſchlagung nicht zu beirren, nur die wider den vorigen Para- 
graf fehlenden Beifiger zur Ordnung. zu weifen. Wenn jedoch nad 
gefhehener Umfrage der Vorſteher wahrzunehmen glaubt, daß ein 
wichtiger Umftand ganz übergangen, oder die Beratbfhlagung in 
einem ganz falfchen Gefihtspuncte aufgenommen worden wäre, bat 
er das Recht hierauf aufmerffam zu machen, und die Umfrage zu wie- 
derholen, welches in der Regel nicht zu geſchehen bat, weil jeder 
Eriminalrath im Gewiſſen verpflichtet iſt, von feiner Meinung abzugeben, 
wenn er fih durch des Worfißerd, oder eines fpäteren Stimmführers 
Gründe überzeugt findet. 

$. 53. Das Urtheil ift nach der Mehrheit der Stimmen und den 
näheren Vorfchriften des $. 425 des Öefeßed von dem Vorfigenden 
wörtlich in das Protocol zu geben. Glaubte jedoch der Vorfigende 
nad reifer Erwägung, daß dem Elaren Gefeke zuwider, und zum of— 
fenbaren Nachtheile der öffentlichen oder Privat: Sicherheit von der 
Mehrheit der Stimmen ein Schluß gefaßt worden ; fo ift er beresti- 
get, denfelben, wenn er nicht ohnedieß nach dem Geſetze dem Ober: 
gerichte vorzulegen wäre, fammt den Acten dem Appellations-Berichte 
förderfamft einzuſchicken, und inzwifchen die Vollziehung des Schluf- 
ſes einzuhalten. Das Obergericht hat hierauf ſelbſt nach dem $. 549 
das Noͤthige fogleich zu verfügen, und nur, wenn aud ihm der Ge: 
genſtand aus dem Geſetze zweifelhaft wäre, die Belehrung bei Hof 
anzufuchen. 

$. 54. Iſt der Vorfiger oder ein Rath nach dem $. 420 in der 
Sade nicht ganz unbefangen, oder Gläubiger oder Schuldner des 
Beſchuldigten, fo haben fie fi des Vorfiges und der Stimmfüh— 
rung zu enthalten. Außerdem fol nur aus höchſt — Urſachen, 
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die der Vorfteher bei der höheren Behörde zu rechtfertigen vermag, 
nicht auf bloße Angaben des Inquiſiten ein Rath von der Stimmfüh— 
rung entfernt werben. 

$. 55. Was den Criminal» Beamten jedes Grades bei Gelegen: 
beit der Unterfuchung oder Berathſchlagung, endlid aus den Expedi— 
tionen in der Negiftratur, oder dem Einreihungs: Protocolle bekannt 
geworden, haben fie unter ftrenger Verantwortung geheim zu halten. 
Sie find nicht nur dem verantwortlich), deifen Ehre oder guter Name 
dur eine folhe Geſchwätzigkeit gekränkt worden, wodurd oft zu 
Feindfeligkeiten und Erbitterung unter den Bürgern Anlaß gegeben 
wird; fondern dag Obergeriht kann folde Beamte zur Strafe und 
Verantwortung ziehen, wenn auch Eein böfer Vorſatz, oder Feine 
Pflihtwidrigkeit unterlaufen wäre, die fie einer Criminal: Beband- 
lung unterwerfen würde. Bei einem Criminal:Gericht ift daher in kei— 
ner Dienftes-Categorie ein Individuum, felbit Eein Tagfehreiber zu 
verwenden, weldes nicht wenigftens zur Verſchwiegenheit beeibet 
worden. 

$. 56. Über jede Rathsſitzung hat der Vorfisende nebft dem, 
daf er die Zahlen in den Referenten: Ternionen zu löfhen hat, eine 
Vormerkung zu führen, darin die Zahlen jener vorgetragenen Stücke, 
und der Neferenten zu verzeichnen, welde dem Vorſteher entweder 
wegen einer befchloffenen Expedition, oder weil fie in die Regiftratur, 
und nicht in die Tagebücher hinterlegt werden, zu feiner Genehmi— 
gung zugeftellt werden müffen. 

Nach diefer Wormerkung bat ſich der Worfigende die Gewißheit 
zu verfchaffen, daß Eeine Erpedition in Vergeſſenheit Eomme, oder 
ungebübrlich verzögert werde. 


Erflärung der Vorfhrift wegen Ablefung der Acten 
bei dem Bortrage eines Eriminal:Proceffes. 


21370. Hofdecret vom 11. Jänner 1811, an das nie- 
deröfterreihifhe Appellations:- Gericht, einverftänd- 
lich mit der Hofcommiffion in Juſtiz-Geſetzſachen, N. 921 
d. J. G. ©. 


Die wegen Ableſung ſämmtlicher Actenſtücke bei dem Vortrage 
eines Criminal⸗Proceſſes in dem Strafgeſetze enthaltene Vorſchrift iſt 
nicht dahin zu verſtehen, daß ſchlechterdings alle Schriften und Stel— 
len des Criminal-Proceſſes abgeleſen werden follen, ſondern nur jene, 
welche auf die Verurtheilung oder Losfprehung, dann auf die erſchwe— 
renden oder mildernden Umſtände Beziehung haben; es find daher 
über die Criminal:Proceffe, wie vormals, auch jeßt ordentliche Refe— 
rate zu verfaffen. 
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23714. Mailänder Appellationd-Girculare vom 
23. Mai 1817, 3. 4820. 


(Raccolta degli Atti del gov. Mil. vol. I. parte II. dell’ anno 1817, 
pag. 200.) 


All’oggetto di facilitare la spedizione delle cause erimina- 
li, di guarentire vie meglio lo studio delle risultanze proces- 
suali pressoi relatori, nell’ atto di raddoppiare l’attivita de’ con- 
sigli giudicanti col risparmio possibile di tempo togliendo la let- 
tura materiale di lunghi atti di poca influenza, e per agevo- 
lare al superiore tribunalo eriminale la sorveglianza sugl’ infe- 
riori, il senato lombardo-veneto del supremo tribunale di giu- 
stizia con rispettato suo decreto 14 maggio corrente, ne 1031, 
ha dichiarato a maggiore dilucidazione del $. 423 del codice 
dei delitti. 


1° „La lettura dei protocolli e delle altre carte, prescrilia 
nel citato paragrafo non € riferibile se non a tutti quei passi de- 
gli esami e delle altre carte, i quali possono avere relazione 
sia alla condanna od assoluzione del prevenuto, sia alle circo- 
stanze aggravanti o mitiganti del delitto, e ne viene da cio di 
necessaria conseguenza l'obbligo al rispettivo relatore di esten- 
dere su cadaun processo criminale un ben compito, preciso e 
chiaro referato, facendosi carico scrupulosamente d’ogni circo- 
stanza di fatto di qualche rilevanza, e di ommettcre tutte le su- 
perflue disgressioni ed ogni inutile eloquenza nell’ esposizionc 
de’ suoi ragionamenti per la proposta decisione. 


2° Questo referato del rispettivo relatore dovra essere sem- 
pre unito agli atti eriminali da subordinarsi' al superiore tribu- 
nale criminale per qualungue sua superiore decisione.“ 


Si ritiene poi, che dovrà esser cura d’ogni relatore di an- 
notare in margine al referato i fogli del processo , a oui si rife- 
risce I esposizione per facilitare il rinvenimento de’ passi inte- 
ressantidel processo medesimo, ed il confronto delle varie prove 
e dei risultamenti degli esami (1BY3.) 


Si comunicano le premesse supreme dichiarazioni a tutte 
le prime istanze criminali per l’esatta osservanza delle medesime, 
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Verfaffung des Endvortrages mit Rückſicht auf die 
Art des Verbrechens ohne Beziehung auf den Ein: 
leitungs-Vortrag über diefelbe. 


137%. Dalmatinifhes Appellationd»Decret vom 
2. September 1824, 3. 1834. 


(Raccolta delle leggi ecc. dell’ anno 1824, per la Dalmazia pag. 299.) 


Rileva l’appello da varie sentenze criminali, e dalli proto- 
colli di consiglio alle medesime relative, che il tribunale stabi- 
lisce nel rapporto preliminare la specie del delitto, e nel rap- 
porto definitivo si riferisce in quanto alla qualificazione del fat- 
to, a quella preliminare deliberazione, ritenendola come ipotesi 
verta e giä stabilita, da cui non E pure lecito di declinare. 

Tale metodo € erroneo nella deliberazione definitiva, il tri- 
bunale dee formare un conchiuso completo senza riferirsi a deli- 
berazioni preliminari, e quindi conchiudere tanto a quale epe- 
eie di delitto si qualifichi il fatto avvenuto, quanto se, o meno 
reggano le prove. 

Nei rapporti preliminari per ciö, ove semplicemente trat- 
tasi di aprire la speciale inquisizione, dovra il tribunale bensi 
conoscere, se vi siano gli estremi di delitto, ma non dovra in- 
tempestivamente dichiarare la specie, per esempio, se il fatto 
sia uccisione, od omicidio. 

Nella deliberazione preliminare in tanto cioe deve stabilirsi, 
se realmente esiste il fatto, e se reggano gli estremi di un de- 
litto di qualunque specie esso poi sia in quantoche stabilito, che 
il fatto non ha li caratteri di delitto di sorte alcuna, il tribunale 
deve rinunziare gli atti all’ autorita competente. 


Berfaffung des;Endvortrages mit Beziehung auf die 
Actenftüde und die Antworten des Befhuldigten. 


41373. Decret dest. En. 6. Appellations-Gerich— 
tes vom 4, November 18238, 3. 10,700, in Folge Hofbecre: 
tes vom 25. October n. 3. 3. 6140. 

(Wr. Cr. G. N. 8. 3. Thl. ©. 182.) 


Der über die Unterfuhung erftattete Vortrag muß mit Ordnung 
und Ausfheidung der jedes einzelne Factum betreffenden Ausfagen und 
Erhebungen verfaßt, indem Vortrage felbft aber ſich auf die Actenftücke 
und die Antworten des Befchuldigten berufen werden (EU FR). 
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Berfaffung des Vortrages über Borunterfuhungen. 


4374. Decret dest. En. 6. Appellations-Gerichtes 
vom 20. September 1833, 3. 10,096. 
(Wr. Er. ©. N. B. 3. Thl. ©. 312.) 


Über Vorunterfuhungen find eben fo, wie über orbentlicye 
Criminal=Unterfuhungen vollftändige Actenauszüge (Worträge) zu 
verfaflen. 


Einleitung der Verbefferung ber in einer Unterfu: 
hung ſich zeigenden Mangel. 


42375. Decret dest. En. ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 26. September 1828, 3. 9959. 
(Wr. Cr. G. N. B. 3. Thl., ©. 175.) 


Wenn in deh dem (Wr.) Criminal-Gerichte zur Schöpfung des 
Urtheiles zugemitteften Unterfuhungen von diefem Criminal : Gerichte 
Gebrechen wahrgenommen werden, die feine Ergänzung nothwendig 
machen, fo find folhe in dem Referate, rückſichtlich Rathsprotocolle 
zu erwähnen. 


12376. Decret dest. En. ö. Appellationd-Geridtes 
vom 6. April 1832, 3. 4554. 
Wr. Gr. ©. N. B. 3. Tl, ©. 375.) 
Es kann nicht angehen, daß über eine formlich geſchloſſene und zur 
Urtheilsfprehung eingefendete Criminal- Unterfuhung gar Eein Referat 
verfaßt, und die Erganzung bloß von dem Referenten ohne darüber 


vor der gehörigen Zahl von Wotanten einen fürmlihen Vortrag er: 
ftattet, und den Befchluß abgewartet zu haben, verfügt werde *). 


$. 424. 


Jeder, der feine Stimme zu geben hat, fol beden- istiönur me 
Een, daß nicht Willführ, fondern nur die Geſetze das &immfih- 
Recht beftimmen, und daß die Anwendung derfelben """ 
auf die That, die Perfon, und die Beweiſe Dad Ur: 


*) Die Beobachtung diefer Vorfchrift wurde mit neuerlihem Decrete des 
k. En. ö. Appellations-Gerichtes vom 1% Jänner 1833, 3. 509 ein; 
geichärft. (Br. Er. ®, N. B. 3. hl, ©. 295.) j 
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theil ausmachen müſſe; daß kein Schuldlofer leiden, 
und felbjt der Straffälligenicht ftrenger, als dad Ge: 
feß verhänget, behandelt werben foll; daß aber auch 
der gemeinen Sicherheit, und dem darauf gegründeten 
Wohlitande der bürgerlichen Gefellfchaft weſentlich 
daran gelegen ift, das Verbrechen zu beftrafen; daß 
daher die Gerechtigkeit eben fo durch übel verftandene 
Menfchenliebe, ald durch übertriebene Strenge ver— 
leßet werde. 
(10. Abſ. des Kdgp. zu d. St. G. B. ü. V.) 


Bei Entfheidbungen ift bloß die Gerechtigkeit zur 
Richtſchnur zunehmen. 


1376 a) Allgemeine Gerihts-Inftruction vom 
9, September 1785, N. 464 0.93. ©. ©. 


$. 55. Jeder Rath foll aus Überzeugung von feiner Pflicht feine 
Meinung nad feiner inneren Überzeugung und Gewiſſen eröffnen , 
Feiner Leidenfchaft, oder welch’ immer einer Rückſicht, die ihn von 
dem Wege der Gererhtigkeit entfernte, ftatt geben, ſich bloß durch 
Rechtſchaffenheit leiten laifen, in feinen Ausdrücken alle Anzüglichkeit 
auf die widrige Meinung vermeiden, und dur unnütze Weitlaufig: 
Eeit, durch Wiederholung deifen, was bereits von ihm erwahnt wor- 
den, die Beratbfchlagung nicht verzögern (UBGB b), $. 51 und 
13983 **)). ü 


2877. Hofdecret vom 3. September 1788, an das 
inner- und o. 6. Appellations-Gericht, über deffen Amis: 
bericht vom 4. Auguft n. 3. N. 8880. J. G. ©. 


Ad ec) Der dem Criminal » Obergerichte eingeraumten Milderung 
der Strafe find Feine anderen Schranken gefeßt, ald daß dem End: 
zwecke der Beftrafung, und dem Gange der Rechtspflege Fein Abbruch 
geſchehe. 


1275. Hofllanzleis-Decret vom 2. Auguft 1821, 
3. 21,741. 
(N. ö. Prov. ©. ©. 3, Thl., ©. 463.) 


Seine k. k. Majeſtät haben zu befehlen geruhet, ſämmtlichen 
Behörden und Beamten zu ihrer Nachachtung beftimmt zu befehlen, 


daß fie in allen ihren Entfheidungen und Verfügungen bloß nach der 
ftrengften Gerechtigkeit vorgehen, die beftehenden Anordnungen und 
Vorſchriften genau befolgen, und fih nicht erlauben, ihren eigenen 
Ideen oder Begriffen nachzugehen, oder nach denfelben zu handeln, 


8. 425. 


Der Gerichtömann, dem dad Gefchäft zum Vor⸗ Art ber Mur 
trage zugetheilet worden, hat feine fchriftlich vorbe— ntigeitung 
veitete Meinung bey der Berathfchlagung abzulefen, 
und der Vorfißende nachher die weitere Umfrage zu 
halten. Jede Stimme muß mit den angeführten Srün- 
den von dem Gerichtöfchreiber genau protofolliret 
werden. Das Urtheil wird nach Mehrheit der Stim— 
men abgefaffet. Der Vorſitzende hatnur Eine, und zwar 
die legte Stimme, mit welcher er, wenn die vorigen 
Stimmen ſich gleich theilen, den Ausfchlag gibt. Hat 
bey gleichen Stimmen der Vorſitzende eine dritte Mei- 
nung; jo ift das Urtheil nach der Meinung abzufaffen, 
welcher die Stimme des Vorſitzenden am nächſten 
kömmt. Iſt fie von beyden Meinungen ganz verfchie 
den; foift die Umfrage zu wiederhohlen, und wenn 
auch dann eine Mehrheit der Stimmen nicht den Aus⸗ 
ſchlag gibt, nach derjenigen der gleich getheilten Mei: 
nungen abzufchließen, welche die gelindere ift *). 

($. 507 St. G. B. ü. ®.) 


Verbot, die Acten oder Vorträge zur Schöpfung ber 
CriminaleUrtheile circuliren zu laffen. 
(N. 5. App. Circ. Vdg. v. 11. Februar 1820, 3. 1589 beim $. 418 
1356 


*) Die Umfrage geſchah nach der Zofef. allg. Er, G. O. ($. 163) insge: 
mein nad dem Dienftalter der Beifiger; doch mußten die zum 
GriminalsGerichte eigens bejtimmten Perfonen immer vorden uͤbri— 
gen Magiftratsbeifigern ftimmen, wenn fie ihnen auch in Dienftjahr 
gen nachgingen, | 
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VBorfhriften über die befonderen Rechte und Ver: 
pflihtungen des Vorfigenden beim Votiren, und 
über dag Benehmen der Räthe bei demfelben. 


1378 a) Allgemeine Gerihts-Inftruction vom 
9, September 1785, N. 464 d. J. G. ©. 


$. 56. Der Vorfigende foll Niemanden in der Freiheit des 
Votums außer dem Falle einer bemerkften Unanftandigkeit oder 
Weitläufigkeit, unterbrechen. Nur wenn er wahrzunehmen glaubte, 
daß ein wichtiger Umftand ganz übergangen, oder die Berathichla- 
gung in einem ganz falfchen Gefichtspuncte aufgenommen worden, 
fo bat er das Recht, die Räthe auf die Umjtande in Anfehung des 
Factums, jedoch ohne daß er einen Schluß feinerfeits hieraus zieht, zu 
erinnern, und dann die Umfrage zu wiederholen. Sonſt fol nad) 
einmal geaußerter Meinung Eeine neue Umfrage geſchehen, da je: 
dem Rathe aus eigener Nechtfhaffenheit und Pflicht ohnehin ob- 
liegt, von feinem Votum abzugeben, wenn er fi dur des Prä: 
fidenten Gründe vom Gegentheile überzeugt fünde. Ubrigens mag 
jwar, der den Vorſitz führt, feine abgefonderte Meinung in das Proto- 
coll geben, das Conclufum aber ift er fhuldig, nad den einhelli- 
gen,oder mehreren Stimmen zu fallen. Wollten jedoch die mehreren 
Stimmen nad feinem Dafürhalten der Gerichtsordnung einen fols 
hen Sinn beilegen, den er darin nicht findet, fo kann mit dem 
Conclufum inne gehalten, und der höheren Behörde der über den 
Verſtand des Gefeges entftandene Zweifel, ohne die Sache. felbt, 
welche dazu Anlaß gegeben, zu berühren, zu dem Ende vorgelegt 
werden, auf daß die Belehrung darüber dur den ordentlihen Weg 
höchſten Orts eingeholt werde (UBS *)). 

$. 57. Auch foll ein Rath dem andern bei dem Votiren nicht 
einreden. Nur wenn der Meferent bemerkte, daß der Votant feine 
Meinung auf ein ganz irriged actenwidriges Factum gründe, ift ihm 
— mit Anſtand die wahre Beſchaffenheit der Sache aufzu— 
lären. 

$. 58. Sollte ein Rath, der feine Meinung früher abgegeben 
bat, fi dur Gründe eines fpateren Votums bewogen finden, von 
feiner Meinung abzugeben, fo hat er es fogleich in dem Protocolle anzu: 
zeigen, aus welchem dann feine erfte abgegebene Meinung hinweg zu 
bleiben hat (126B.). 


Zeitpunct, binnen welchem ein Rath von feiner ab- 
gegebenen Meinung zurück treten darf. 


(Hfd, v. 27. Dec. 1826, N, 2244 d. 3. G. ©. beim $. 422 41969.) 
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Berehnungsweife der Majoritäten bei Collegial- 
Beratbungen. 


412379. Hofdecretvom 4. September 1794, an ſaͤmmt⸗ 

liche Appellations-Gerichte, über Einvernehmen zwiſchen 

der oberften Zuftigftele, und der Hofcommiffion in Gefegfachen, 
N. 192 0.3. ©. ©. 


Wenn bei einer Beratbfehlagung mehrere verſchiedene Meinun- 
gen vorfommen, und das Gefchäft geendiget werden foll, überwiegen 
immer diejenigen Stimmen, denen die wenigften entgegen ſtehen; 
alfo daß, went nicht befolgt werden kann, was den meiften gefällt, 
das ergriffen werden muß, was den meiften mißfallt. 


Recht des Präfidenten rudfihtlid der Schlußfaffung 
- bei gleich getheilten Meinungen. 


41380. Hofdecret vom 18. April 1818, in Folge höch— 
fter Entfchließung vom 17. März n. 3. N. 1438 d. J. ©. ©. 


Ein Prafident ift nach dem Sinne des $. 425, erften Theiles 
des Strafgefeßes, im Falle die Stimmen über eine härtere oder gelin: 
dere Strafe fich gleich theilen, nicht verbunden, der gelinderen Mei: 
nung den Ausfchlag zu geben, fondern hat nad) feiner Überzeugung 
den Schluß zu faffen. 


Recht des Vorfitzenden, den nach $. 428 St. G. J. Thl. 
gefaßten Beſchluß, wenn er ihm geſetzwidrig erſcheint, 
zu ſiſtiren, und höhere Belehrung anzuſuchen. 

($. 53 der Inſtruction für die galiziſchen Criminal-Gerichte beim 8. 423 
19369 b) 


Recht des erften beifigenden Griminalrathes die 
Stimmen zu fammeln, im Falle der VBorfigende 
ſelbſt Referent ift. 


19381. Hofdecret vom 10. Detober 1812. 
(Rosbiers ki's Annalen Jahrg., 1813, S. 32.) 


Der Vorſteher des Criminal-Gerichtes hat auch dann / wenn 
er ſelbſt den Vortrag über ein Geſchäft führt, nur eine Stimme; 
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jedoch hat in einem ſolchen Falle der erſte beiſitzende Criminalrath die 
Stimmen zu fammeln ®). 


Entfheidung der Frage, ob im Falle, wenn ein Re: 
ferent eine Criminal-Unterfuchung nicht meritorifh 
zu erledigen, fondern vorerft mehrere Umftände zu 
ergänzen glaubt, die Stimmenmehrheitaber den Fall 
zur meritorifhen Entfheidung geeignet findet, der- 
felbe bei diefer Entfheidung feine Meinung aud ab: 

geben müffe, oder dazu verhalten werden Eönne?. 


138%. Juftiz-Hofdecret vom 30, April 1814, an das 
galizifhe Appellationd- Gericht, über eine fpecielle 
Anfrage. 

(Zeitfchrift für ö. R. ꝛc. 1831, 1, Bd, S. 101.) 


In Erledigung des höchſten Orts überreihten Gefuches, um Be: 
lehrung: ob im Falle, wenn ein Meferent eine Criminal: linterfus 
hung nicht meritorifch zu erledigen, fondern vorerft in felber mehrere 
Umftande zu ergangen glaubt, die Stimmenmehrheit aber den Fall zur 
meritorifhen Entfcheidung geeignet findet, der Neferent hernach bei 
der meritorifchen Entfheidung gleihwohl feine Meinung ebenfalls ab: 
geben müſſe, und dazu verhalten werden könne, wird erwiedert: daß 
im vorgefeßten Falle der Neferent zur Abgebung feiner Meinung nicht 
verhalten werden Eonne, und daß, da die — — — geftellte Anfrage 
in den 68.69 und 70 der allgemeinen Amtsinftruction **) entfchieden 
tft, e8 Eeiner befonderen Erläuterung oder Belehrung darüber bedürfe. 


) Rückficht der Führung dev Unterfuhung von Seite des Amtsvorſte— 
hers fiehe den $. 25 ad lit. a) leßte Periode der Inſtruction für die 
galizifhen Griminal:Gerichte beim $. 235 (DBO $)) 

*+) Memlich der allgemeinen Vorfehrift über die Verfahrungsart bei den 
Gerihtd = Behörden in Weftgalizien, welche über erftatteten Vortrag 
durch Hofdecret vom 27. November 1801,N.5430.5.6.©, 
dem weftgalizifhen Appellations-Gerichte zugefertiget, 
und durch Hofdecret vom 14. März 1807, an das Appellas 
tions: Gericht in Lemberg, in Folge hödhfter Entfchliefung 
über Vortrag vom 22, März 1806, N. 803 d. %. ©. ©. sud in 
Dftgalizien eingeführt worden ift. Der Inhalt der in dem obi— 
gen Fuftig=:Hofdecrete vom 30. April 184% citirten 
$$. dieſer Amtsinftruction lautet folgender Maßen: i 

$. 69. Jedes Rathes Pflicht ift, feine Meinung nach Überzeu— 
gung und Gewiſſen vedlich zu eröffnen, von Feiner Leidenfhaft oder 
was immer für einer Rüdficht, fih von dem Wege der Gerechtigkeit 
ableiten zu laſſen, in feinen Außerungen Gehäffigkeiten und alle Ans 
züglichkeiten gegen diejenigen, welche der entgegengefegten Meinung 
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Führung des Rathsprotocolles. 


1383 a) Allgemeine Gerihts-Inftruction vom 
9. September 1785, N. 464 d. 3. ©. ©. 


Erfie Abtheilung. 
Sedhster Abſchnitt. 
Bon Führung des Rathsprotocolles. 


$. 64. Über alles, was in der Rathsſitzung entweder durch 
mündlichen Vortrag, oder durch abgeleſene Referate vorkommt, muß 
ein ordentliches und genaues Protocoll geführet werden; es wird in 
halbbrüchigen Bögen geſchrieben; ſeine weſentlichen Theile ſind: 


a) der Gegenſtand, worüber die Berathſchlagung aufgenommen 
worden; 

b) die Parteien, welche der Gegenſtand betroffen hat; 

c) die Meinung und Beweggründe der Räthe; endlich 

d) das deutlich aufgenommene Concluſum. (1BS5.) 





beipflichten , zu vermeiden, endlich durch unnütze Weitläufigkeit 
oder Wiederholung deffen, was bereits erwähnt worden iſt, die Be: 
rathſchlagung nicht zu verzögern (BSG 4).) 

$. 70. So lange der Votirende in keines diefer Gebrechen ge: 
räth, fol der Vorfigende ihn niemals unterbrechen, und die Frei: 
heit der Stimme nicht befchränten. Wenn er wahrzunehmen glaubte, 
daß ein wichtiger Umftand ganz übergangen, oder die Berathfchlas 
gung in einem ganz Falfhen Gefihtspuncte aufgenommen worden 
wäre; hat er dad Recht, die Rätbe auf die Umftände in Anfehung 
des Factums, jedoch ohne daß er einen Schluf feiner Seite hieraus 
sieht, zu erinnern, und dann die Umfrage zu wiederholen, Eonft 
foll nad ein Mal geäußerter Meinung Beine neue Umfrage gefche: 
hen, da jedem Rathe, aus eigener Rechtſchaffenheit und Pflicht ohnehin 
obliegt, von feinem Botum abzugeben, wenn er fih durch des Präfts 
denten Gründe vom Gegentheile überzeugt fände. Übrigens mag 
zwar derjenige, welder den Vorfig führet, feine abgefonderte Mei: 
nung in dad Protocol geben, das Concluſum aber ijt er fhuldig 
nach den einhelligen, oder mehreren Stimmen zu faffen, Sollten je: 
doch die mehreren Stimmen nad feinem Dafürhalten den Gefegen 
einen ganz mwidrigen und verkehrten Sinn beilegen ; fo Fann mit dem 
Concluſum eingehalten, und der höheren Behörde der über den 
Sinn des Gefeges eutftandene Zweifel, ohne die Sache felbft, mel: 
he dazu Anlaß gegeben hat, zu berühren, zu dem Ende vorgelegt 
werden, auf daß Die Belehrung darüber durch den ordentlichen Weg 


höchſten Ortes eingeholet werde (USYS 4).) 
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$. 65. Diefes Protocol ift immer fo bald ald möglich zu Stande 
zu bringen , daher find dem Protocolliften die Vota der Neferenten 
fogleich zu übergeben. Dem Protocolliften ift nicht erlaubt, Actenftüce 
mit fih nach Haufe zu nehmen; ift ihm die Einfiht eines Actenftü- 
ces unentbehrlih, fo muß er dasfelbe noch am nemlichen Tage in der 
Kanzlei oder Regiftratur einfehen, und die zu feinem Protocolle nö: 
tbigen Anmerkungen ausziehen. 

$. 66. Der Gegenftand der Beratbfchlagung ift genau einzu— 
tragen, aber fo Eur; als der Gegenſtand zugibt, befonders in den 
Fallen, wo ſchon in dem Referatsbogen ein umftandlicher Auszug vor: 
kommt; — — — — jedem Öegenitande zur Seite hat der Proto- 
collift die Namen der betreffenden Parteien und die Zahl anzumerken, 
unter welcher das Geſchäft in dem Einreihungs-Protocolle fteht. 

$. 67. Die Meinung des Referenten muß in dem Protocolle im= 
mer fo weit angeführet werden, daß man wiffe, wohin fie abgegan— 
gen ift. Es ift Eeineswegs nöthig, das ganze fehriftlich verfaßte Refe— 
rat in das Protocol einzufchreiben, es ift genug, wenn ein bündiger 
Auszug verfaßt und eingetragen wird. (1ÜBS3 — 1286.) 

$. 68. Von den Räthen, die fi mit einer vorhergehenden Mei: 
nung vereiniget, und an Gründen nichts Neues vorgebradht haben, 
ift nur die gefchehene Einverftehung anzumerken, Bei denjenigen, die 
neue Beweggründe angeführet haben, find diefe Gründe in Kürze ein- 
zutragen ; bei denjenigen endlich, die eine abgefonderte Meinung ges 
habt haben, ift diefe Meinung fammt den Beweggründen genau und 
deutlich anzumerken; auf diefe Art ift ſich nicht nur bei Proceffen, ſon— 
dern bei allen übrigen Gefhaften zu benehmen, aud wenn es bloße 
Einleitungen ins Verfahren — find, auch felbft dann, wenn die ver- 
fhiedenen Meinungen nur das Formale betreffen. 

$. 69. Das Eonclufum ift von Wort zu Wort in dad Protocol 
fo einzutragen, daß man umſtändlich und genau wife, was eigentlich 
befhloffen worden. — — — 

$. 70. Das Protocol ift täglich abzufchließen, und daher in ab: 
gefonderten Seffionsbögen zu führen ; nad feiner Vollendung muß 
ed dem zugegen gewefenen Vorſitzenden ſogleich zugefhidt werden, 
der, wenn er ſolches richtig gefunden, fein „Geleſen“ zur Beſtä— 
tigung beifeßt. Bei Stellen, wo ein Vorfißender und Vice-Vorſitzen— 
der angeftellet find, müffen denfelben die Protocolle aller Senate, 
wenn fie den Sitzungen auch nicht beigewohnt haben, zugefendet wer: 
den, damit fie immer in der ganzen Kenntnif der Gefchäfte blei- 
ben: fie beftatigen die genommene Einfiht durch Beifeßung des „Ge— 
feben.“ (1288.) 

$. 71. Zu Ende eines jeden Monats werden die Protocollsbö— 
gen von jedem Senate insbefondere nach der Reihe der Tage zuſam— 
mengebunden, foliirt, und mit einem Negifter verfehen. Um die Ver: 
faffung des Negifters zu erleichtern, fol, wie das Protocoll eines 
Tages abgefaßt ift, fogleich daraus die Eintragung in dag Regiſter 
geſchehen. 
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$. 72. Um durch eine richtige Controlle die Zuverläffigkeit zu 
‚erhalten, ob alle befchloffenen Expeditionen dem Erpebite richtig über: 
geben werden, foll von dem Nathsprotocolliften auf einen befonderen 
Bogen die Nummer der referirten Erhibiten, und bei jeder Nummer 
mit wenigen Worten, was für Erpeditionen darüber zu ergehen ba- 
ben, angemerkt, und diefer Bogen mit Ende der Nathsfigung dem 
Erpeditor zu dem Ende übergeben werden, damit diefer, ob alle Er: 
peditionen in das Erpedit Eommen, beobachte, und wegen der etwa 
abgäugigen, bei dem Neferenten, allenfalls auch dem Morfigenden, 
die nöthige Erinnerung made. 


1283. Hofdecret vom 29. November 1816, an das 
n. d. Appellations- Gericht, aus Anlaß eines zur Revi- 
fion gelangten Rechtsſtreites, N. 1298 d. 3. G. ©. 


Man batfchon Tange mit Mifvergnügen bemerkt, daf die Rathe- 
protocolle nicht dem Geifte der Inftruction überhaupt, und insbefon- 
dere nicht der I. Abtheilung des 6. Abfchnittes gemäß verfaßt werden. 
Jedes Rathsprotocoll muß ein für fich beftehendes Ganzes fein, und 
Beziehungen in demfelben auf Referate find eben fo unſchicklich und 
unzuläflig, als Beifügung von fchriftlic abgegebenen Meinungen im 
Eoncepte. (12 SA.) Der $. 64 des I. IHl.I. Abthl. (4OS2 a) ) 
verordnet, daß außer dem Gegenftande und den Parteien die Mei- 
nungen und Beweggründe der votirenden Räthe, und das deutlich auf: 
genommene Concluſum aufgeführt fein müffen; ed müffen alfo die 
Meinungen und Beweggründe der Räthe im Rathsprotocolle mit hin: 
reichender Umſtändlichkeit und gewiffenhafter Genauigkeit angemerkt, 
und fih nicht auf andere Actenftücde bezogen werben, welde wes 
gen ihrer Einzelnheit leichter verloren oder verftümmelt werden kön— 
nen, als die zufammengebundenen und indicirten Rathsprotocolle. 
Der $. 67 der Inftruction (UBS a)) kann auch Eeineswegs das _ 
bin verftanden werden, daß in dem Rathsprotocolle lediglich ange: 

merkt werde, ob Neferent für die Beftätigung oder Abanderung des 
unterrichterlichen Urtheiles oder Befcheides geftimmt habe, weil eines 
Theiles dann die Vorfchrift des $. 64 nicht beobachtet würde, welcher 
die Meinungen und Beweggründe der Räthe (worunter der Neferent 
auch gehört) aufzuzählen verordnet; andern Theiles nur der erfte Ab: 
faß des $. 67 in Ausübung gebracht, der zweite hingegen ganz über: 
gangen würde, welcher dem Nathsprotocolliften geftattet, ftatt bes 
wörtliden Eintragens des Neferates einen bündigen Auszug der die 
Meinung des Referenten unterflüßenden Gründe einzufchalten. Die 
Abftellung diefes Mißbrauches in Anfehung der Rathsprotocolle iſt ſich 
um fo mehr ernftlich angelegen zu halten, als das Rathsprotocoll ei: 
gentlich dazu beftimmt ift, den votirenden Räthen und den Präfidien 
zu jeder Zeit die größte und beinahe einzige Beruhigung der ficheren 
Aufbewahrung ihrer nach Gewilfen und Recht abgegebenen Meinungen 
zu gewähren. 
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Zugleich wird verordnet, daß in Zukunft die Urtheile und Be— 
weggründe von den Unterbehörden an das Obergericht, und von die— 
ſem an die oberſte Juſtizſtelle ſtets in vidimirter Abſchrift (welche Vi⸗ 
dimirung ex officio zu geſchehen hat) einzubegleiten fein, weil fie 
nur dann vollen Glauben verdienen. 

Übrigens wird bemerkt, daß, wenn Feine verfchiedene Meinun- 
gen vorgefallen find, es binreihe, wenn aufer dem Urtheile und Be— 
weggründen in Vidimus nah Maß des Hofdecretes vom 5. Auguft 
1784, die bei der Beratbfchlagung gegenwärtig gewefenen Votanten in 
dem Einbegleitungs:Berichte namentlich aufgeführte werden. ( 1315 
und 1316.) 


ARSA. Iuftiz-Hofdecret vom 20. September 1825, 
an das n. ö. AppellationGeridt. 


(Zeitfhrift für 8. R. ıc. 1825. 3. Bd. ©. 406.) 


Die Meinung des vortragenden Heferenten ift dem Rathsproto— 
colle nicht ald Beilage anzufdließen, fondern in dasfelbe aufzunehmen. 


(1384.) 


1985. Verordnung der  i.n. 6. Landesregierung 
vom 5. Mai 1827, 3. 24,401, an die Kreisämter und den 
Wiener Magiftrat. 


(Prov, G. ©. für Öfterreich ob der Enns und — — — S. 168, 
für Oſterreich unter der Enns, 9. Thl., S. 


Das k. k. niederöſterreichiſche — hat unterm 
24. v. (2. I.) Monats, 3. 4418, das Erſuchen geſtellet, allen 
Landgerichten bekannt maden zu laffen, daß von nun an jedem an 
diefed Obergericht vorzulegenden Criminal-Unterfuhungsacte nebft dem 
Driginal-AUlrtheile, welches mit den Acten immer zurückgefendet wird, 
ſtets, alfo au dann, wenn das Urtheil durch einbellige Stimmen 
gefallt wurde, eine von Amtswegen zu vidimirende Abfehrift des Be: 
ratbfchlagungs = Protocolles beizulegen fei. 

In diefem Protocolle find am Eingange nebit dem Namen des 
Serichted und dem Tage ber Sitzung ſämmtliche Gegenwärtige, ſo— 
hin der Name des Referenten, die Zahl des Geſchäftsſtückes und die 
kurze Anführung des Gegenſtandes anzubringen. 

Hierauf bat der Antrag des Referenten nebft deſſen Gründen, 
alfo mit Hinweglaffung der factifhen Darftellung des Acten = Auszus 
ges, dann genau die allfalligen verſchiedenen Meinungen, endlich 
wörtlih der ausgefallene Beſchluß nebit der Fertigung der Stimm: 
führer, zu erfcheinen. 

Übrigens darf die hiermit angeordnete Vorlegung vidimirter Ab: 
fhriften der Protocolle durchaus Eeinen Grund der Verzögerung in 
der wirklichen Acten- Vorlage abgeben, ſondern dieſe Acten ſind, wie 
bisher, jedesmal ungeſäumt vorzulegen. 


1384 — 12387. 65 


1386. Juftiz-Hofdecret vom 1. Juli 1835, 3. 4225. 
(Weffely’s Hdb, ©. 822.) 


Da Se. Majeftät durh a. h. Entfchliefung vom 24. Juni 
1835 alle überflüffige Weitläufigkeit in den Raths-Protocollen der 
A. ©. abzuftellen befohlen haben, fo wird hiermit Folgendes angeorb- 
net: Die Raths-Protocolle der X. ©. follen nicht ausführlider fein, 
als es der, Amtsgebraud fordert, zu dem fie beftimmt find. Sie müſ— 
fen eine Überſicht der in jeder Rathsſitzung vorgefommenen Geſchäfte 
gewähren, die mündliche Abftimmung über die Anträge des Referen— 
ten vollſtändig darftellen,, die gefaßten Befchlüffe genau angeben, und 
zum Beweife darüber dienen, wer der Berathung beigewohnt, wer 
an jedem Beſchluſſe Theil genommen hat, und wie die Mehrheit der 
Stimmen berechnet worden ift. Alle zur Erreihung diefes Zweckes 
nicht nöthige Ausdehnung der Protocolle ift zu vermeiden. Wo fich über 
dad MWefentlihe oder die Form der Entſcheidung, Verfügung oder 
Auferung des A. ©. oder über die Gründe derfelben die Stimmen thei- 
len, ift jede Meinung mit ihren nicht fehon in dem Referate vor 
kommenden Gründen vollftändig anzuführen, Dagegen find die in be 
fhriftlihen Ausarbeitung des Neferenten enthaltenen Gründe für fei- 
nen Antrag in der Negel nicht in das Protocol aufzunehmen, und 
nur im Falle einer Verſchiedenheit der Meinungen fo weit anzugeben, 
als es zur Aufklärung über den Gegenftand der Berathung und zur 
Erläuterung der Anträge und Bemerkungen der übrigen Stimmfuͤh— 
renden erforderlich ift. Alle Beſchlüſſe, die ein Erkenntniß oder eine 
entfcheidende Verfügung des A. G. enthalten, find wörtli in das 
Protocol einzutragen. Bei Befhlüffen, welche fi bloß auf Einlei- 
tung ber Sie banbiungen ‚ Abforderung der Berichte, Einfendung der 
Acten, Mitiheilung der Verordnungen und Entiheidungen des ober 
ften Gerichtshofes, Eintreibung der Taren und ähnliche Gegenftande 
beziehen, ift nur das Wefentlihe der Erledigung fo Eurz als möglich 
anzudeuten. Die von Gerichten erfter Inſtanz überreihten Verichte 
und Entfceidungsgründe find weder vollftandig, noch in einem Aus: 
zuge in das Protocol einzutragen: aus den Urtheilen derfelben ift nur 
das Wefentliche der Entſcheidung aufzunehmen. 


Urkunden Eönnen den Rathsprotocollen nicht bei: 
gebunden werben. 


1387. Hofdecret vom 10. März 1788, an das n. und 
0. d. Appellationd-Gericht, über die Unterfuchung des 
n. ö. Landrechtes, N. 795 d. 3, G. ©, 


Ad e) Urkunden Eönnen dem Rathsprotocolle nie beigebunden 
werden, fondern jene, die dem Gerichte zur Aufbewahrung übergeben 
werden, gehören entweder in. das Depofitenamt, oder in die Regi— 
firatur. Und hat das Rathsprotocoll nur die bewilligte Hinterlegung 
mit dem wefentlihen Inhalte derfelben zu enthalten. 

Mancher’s ſiſtem. Handbuch III, 
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Benehmen des Präſidiums bei Vidirung des Raths— 
protocolles. 


1288. Hofdecret vom 27. Juli 1792, an das gali— 
zifhe Appellations-Gericht, N. 36 d. J. ©. ©. 


Ad e) Wenn das Prafidium bei Vidirung des Nathsprotocolles 
einige Bedenken findet, und alfo in demfelben Abanderungen oder 
Beifäße nöthig findet, find diefelben jenen Näthen, die dem Gon- 
clufo beigefeifen, vorzutragen, derfelben Meinung ift einzuholen, und 
daß folhe Abanderungen in Folge eines ordentlihen Rathſchluſſes ge: 
fheben feien, in dem Protocolle anzumerken. 


Führung des Rathsprotocolles nad der 


1388 a) Inftruction für die galizifhen Crimi— 
nal:Gerichte vom Jahre 1808 (EIS *)). 


Sehstes Hauptſtück. 
Bon Führung der Rathsprotocolle. 


$. 57. Über alles, was in der Sitzung vorkommt, entweder durd) 
mündlichen Vortrag, oder abgelefene Referate, muß ein ordentliches 
genaues Protocol geführet werden. Es wird in halbgebrochenen Bo— 
gen, und folgender Form verfaßt: 

a) Auf der linken Spalte wird Eurz ohne Actenauszug oder Ge: 
fhichtserzahlung nur der Gegenftand oder die Perfon angedeu- 
tet, welche die Beratbfchlagung veranlaffen, nebft der Zahl des 
Stüdes, und dem Namen des Neferenten. 3. ®. Ref. Cons. 
N. ad Nrum. 30. de pr. 2. Februarii 1808. Summar = Xcten 
oder die gefchloffene Unterfuhung in der Sache des infißenden, 
oder auf freiem Fuße befindlichen Peter N. wegen Diebftahle. 

b) Auf der rechten Seite des Protocolled wird das Concluſum mit 
der Bemerkung, ob es einhellig, oder durch welche Stimmen 
gefaßt worden, fammt den Entfcheidungsgründen, und nad 
denfelben endlich 

0) die befondere Meinung des Referenten, oder anderer Stimm: 
führer aufgeführt. 

d) Der Eingang des Nathsprotocolles muß genau den Tag der 
Sitzung und alle anwefenden Perfonen enthalten. 

6. 58. Wo nicht eigene Ratheprotocolliften angeftellt find, ift 
die Führung des Nathsprotocolles, welche bei Eriminal- Gerichten 
ohnedieß nicht fo haufig vorfallt, ein Geſchäft des Criminalgerichts- 
Secretärs. Sollte diefer aber verhindert, oder mit anderen Arbeiten 
überladen fein, fo bangt es von dem Worfteher ab, ein anderes In— 
dividuum aus den Actuaren oder Kanzelliften dazu zu verwenden, 
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$. 59. Das Rathsprotocoll ift Tängftens bis zum dritten Tage zu 
beendigen, und unter Eeinem Vorwande darf der Protocollirende die 
Acten in feine Wohnung nehmen, fondern er hat das Protocol im 
Amtsorte zu verfertigen. Der Vorſteher hat daher fi täglich die fertig 
gewordenen Protocollsbogen vorlegen zu laffen. 

$. 60. Das Eonclufum ift beutlih, und wörtlih, mit Hinſicht 
auf den $. 432 in das Rathsprotocoll einzufchalten. Daher bat fchon 
der Referent die Pflicht, bei gefchriebenen Referaten das Concluſum 
auf dem Referatsbogen anzudeuten. 

$. 61. Die Beweggründe des Concluſums find entweder aus 
dem Referatsbogen, wenn nad) der Meinung des Referenten befchlof- 
fen worden, oder den nad) der Wichtigkeit des Schluffes ſchriftlich auf: 
zufegenden Bemerkungen des eriten Stimmführers, weldhem die meh: 
veren Stimmen beigefallen, in das Rathsprotocoll einzufchalten. Nur 
wenn eine von den mehreren Stimmen befondere Gründe für fih auf- 
führte, find auch diefe Eur; aufzuführen, 

Ganz abgefonderte Meinungen der Beifiker oder des Vorſtehers, 
oder allenfalls die Sufvenfion des Befchluffes fammt ihren Gründen, 
find am Schluffe der Berathfchlagung aufzuführen. 

Nach diefer Form ift das Protocol in allen Geſchäften bei den 
Criminal: Gerichten zu führen, jedoch über die Rathsprotocolle ſelbſt 
Fein beſonderer Inder oder Regiſter zu verfaffen. 

$. 62. Das beendigte, von dem Protocollsführer gefertigte Pro- 
tocoll hat der Vorſteher, oder wer fonft den Vorfiß führte, genau 
ſogleich durchzugehen, und feine Richtigkeit mit feiner Fertigung und 
dem Beifaße: „gelefen,“ zu beftätigen; das Nathsprotocoll ift dem 
Gerichtsvorfteher, aud wenn er den Vorſitz nit führte, zu feiner 
Vidirung mitzutbheilen, damit er in der ununterbrochenen Kenntnif 
der Geſchäftsbehandlung bleibe. 

Am Schluffe eines jeden Vierteljahres find die Rathsprotocolle 
ordentlich zu binden, und in der Regiſtratur aufzubewahren. 

$. 63. Gleich nach dem Schluffe der Sitzung iſt dem Criminal- 
Gericht: Secretär und Erpeditor, oder deffen Stellvertreter von dem 
Protocollsführer ein Verzeihnif jener Stuͤcke, nebit den Namen der 
Referenten, welde in das Erpedit entweder zur VBeforgung von be- 
fhloffenen Erpeditionen, ‚oder zur weiteren Abgabe an die Regiftratur 
zu gelangen haben, zuguftellen. Der Erpeditor bat die abgangigen 
ober langer aushaftenden Stücke und Concepte bei den Räthen oder 
dem Vorſteher felbft in Erinnerung zu bringen. 


— 


$. 426. 
In dem Urtheile müffen folgende Stüde audge: Sahall de Uro 


drücket werden: *) haupt. 








*) Die Puncte, weldhe das Urtheil enthalten muß, werden in dem ge: 
genmwärtigen Strafgefege vollftändiger, als in ee allg. Er, 
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I, Der Bornahme und Zunahme des Beſchuldig— 
ten, und fein Spisnahme, wenn ihm ein folder in 
einer Rotte von Verbrechern, oder fonft im gemeinen 
Leben gegeben ift. 

(Siehe die $$. 290, 332 d) I. Thl. und vergl, den $. 396 St. ©, 1. Thl) 


I, Die Benennung derBerbrechen, worüber das 
Urtheil gefället wird, und die Beftimmung, ob fie 
nur verfuchet worden, oder, ob fie eine Mitſchuld und 
Theilnahme an vemBerbrechen ſeyn. Die Benennung 
ift nach dem in dem Gefebe angenommenen Ausdrude, 
mit wenigen Worten, ohne fich in eine Befchreibung 
der That einzulaffen, doch dermaflen anzuführen, daß 
die unter dem allgemeinen Begriffe eined Verbrechens 
enthaltenen mehreren Gattungen, in fofern fie von 
dem Geſetze felbft von einander abgefondert find, nad) 
diefer abgefonderten Benennung bemerket werden. 

(Siehe den $. 29 I. Thl. und vergl. den $. 397 St. G. II. Thl.) 


IH. Der Tag, da der Belchuldigte bey dem Eri- 
minal-Gerichte das erfte Mahl verhöret worden, der 
Tag des Abfchluffes der Unterfuhung, und der Tag 


des ergebenden Urtheiles. 
(Siehe die 88. 287, 349, 371 und 421 I, Thl. und vergl, den $. 396 
St. © U. Thl.) 


IV. Der eigentliche Inhalt des richterlichen Aus⸗ 
fpruches, nad) welchem i 
($$. 334 und 338 St. G. B. ü. B.) 
a) der Befchuldigte entweder für ſchuldlos, oder 
für ftraffällig erkannt, oder die Unterfuchung aufge: 
hoben; 





G. O. (8.164) ausgedrüdt ; insbefonders die sub II enthaltene Vor: 
fchrift, um das Verhältniß der ausgefprochenen Strafe zum Berbre: 
chen -auffallender zu machen. 
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Iupatı des Urtheiles über Verbrechen der nemlidhen 
oder verfhiedener Art. 


1889, Hofdecret vom 23. October 1802 an das böh- 
miſche Appellations- Gericht, über defien Anfrage vom 
19. Auguft n. 3. N. 580 d. 93. ©. ©. 


uͤber Anfrage, ob bei Fällung der Criminal-Urtheile, wo der 
Verbrecher wegen eines eingeftandenen oder erwiefenen Verbrechens 
verurtheilt wird, auch von jenem bei der Unterſuchung vorgefomme: 
nen Verbrechen Meldung gefchehen, und darüber erfennet werden foll, 
deſſen er weder geſtändig, noch überwiefen ift? wird verordnet: 

Wenn ein Befhuldigter wegen Verbrehen von verfchiedener 
Art aus rechtlihen Anzeigungen unterfucht worden it, unterliegt es 
nad dem $. 164 der Sofefiniihen Criminal: Gerichtsordnung Eeinem 
Zweifel, daß diefe Arten der Verbrehen fammt der Art der Abur: 
theilung in dem Urtheile ausgedrüct werden müſſen. Auch hei Vers 
breden der n emlicden Art werden jene, wegen welcher der Unter: 
juhte Uunſch uldig befunden worden ift, insbefondere auszudrücken 
ſein, damit er ſich mittelft des Urtheiles gegen weitere Unterfuchungen 
ſchützen Eönne. 

Dagegen iſt ed bei Verbrechen der nemlich en Art weder geſetzlich, 
noch auch der Entſchädigung wegen nothwendig, jene individuellen Ver- 
breden in dem Urtheile anzuführen,, wegen weldyer die Unterfuchung 
aus Mangel des Beweifed aufgehoben worden ift; denn der $.-164 
der (Zofefin.) Criminal » Gerihtsordnung verordnet ausdrücklich, daf 
das Criminal=Urtheil, ohne ſich in eine umftandfichere Beftimmung 
einzulaffen, die Verbrechen, worüber die Aburtheilung geſchieht, nur 
mit bem gefeßlihen Ausdrucke benennen fol. Auch ergibt ſich die Folge 
von felbft, daß rücfichtlich jener angefchuldeten Handlungen, worüber 
in dem Urtbeile eine Entfhadigung angeordnet wurde, nod aud) die 
Erflarung der Unfhuld erfolgt ift, die Unterfuhung aus Mangel des 
Beweiſes aufgehoben worden fei *). 


Inhalt des Criminal: Urtheiles, im Kalle Verbre— 
hen mit fhweren Polizei: Übertretungen jufammen: 
treffen. 


13909. Decret des k. En. 5. Appellations-Gerich— 
tes vom 21. Mai 1819, 3. 4305. 
(Wr. Er. G. N. B., 2. Thl., S. 246.) 


Criminal: Urtheile haben’in Fallen, wo Verbrechen und fchwere 


—— m 


*) Ob und in wie fern diefe —... als u. Erläuterung des 
$.426 IV. des aegenmwärtigen St . tw Ammwendung zu 
tommen habe, ſiehe Zeitfchrift für ö. R. * 2. Bd, ©, 39. 
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Polizei - Übertretungen zufammentreffen, ausdrücklich zu enthalten, 
daß der Unterfuchte des Verbrechens N. N. und der fehweren Polizei: 
Übertretung N. N. fhuldig fei. 


Inhalt des Urtheiles rüdfihtlih der Ordnung, in 
welcher die Todesfirafe gegen mehrere hierzu verur: 
thbeilte Individuen zu vollziehen ift. 


1391. Hofdecret vom 14. April 1826, an ſämmtli— 

he Appellations-Gerichte, in Folge höchfter Entfchliegung 

vom 4. März.n. 3., bei Erledigung der Rathsprotocolle des lom— 

bardifch = venetianifchen Senates der oberften Juftizftelle für den 
Monat November 1825, N. 2179 d. 3. ©. ©. 


Wenn dur Urtheil mehrere Individuen zugleich zum Tode ver: 
urtheilt werden, muß darin auch die Ordnung angezeigt werden, in 
welcher die Todesſtrafe zu vollziehen iit *). 


Inhalt des Urtheiles über das Verbrechen der zwei: 
fachen Ehe, 
(Hfd. v. 11. Zuli 1817, N, 1345 d. 9. ©, ©, beim $. 454 1396.) 


Berbot bei Urtheilen, nah welden die Unterfuhung 

aus Abgang vehtliher Beweife für aufgehoben er: 

Elart wird, ſich in eine genauere Bezeihnung diefes 
Beweifes einzulaffen. 


129 2. Decret des kak. n. ö. Appellations-Gerid: 
tes vom 4. Auguſt 1818 in Folge Hofdecretes vom 
18. Juli n. J. 
(Wr. Er. G. N. B. 2, Thl. ©. 153.) 


Wenn aus den Acten der Unterfuchung fi zwar Eein rechtlicher 
Beweis des von dem VBefchuldigten begangenen Verbrechens zeigt, 
dennoch aber Gründe der Wahrfcheinlichkeit beſtehen, fo bat der Cri— 
minalrichter die Unterfuchung lediglich aus Abgang rechtlicher Beweife 
für aufgehoben zu erklären, fi aber niemals in eine genauere Be: 
zeihnung des abgehenden Beweiſes, oder worin diefer Abgang be: 
ſtehe, einzulaffen. 


*) Diefe Vorſchrift hat auch beim ftandrechtlichen Verfahren zur Richt: 
ſchnur zu dienen. (N. ö. Rggs. Vdg. v. 29. April 1826, 3. 20,345 
beim $. 507 1519.) 
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Befeitigung des Vorbehaltes, womit der Inquiſit 

nah dem Gefeße zum. fhweren, vermöge ber Leibes— 

befhaffenheit hingegen bloß zum Kerfer verurtbei: 
let wird. 


(Hfd. v. 16. Februar 1816, N. 1211 d. J. ©. ©. beim $. 129 2999.) 


Das Strafurtbeil hat die Abfendung des Verbrechers 
an den gefeglih zugewiefenen Strafort nicht zu 
enthalten. 


1393. Hofdecret vom 5. September 1788, an das 
in. und o. 6. Appellationds=- Gericht, über deffen Anfrags- 
bericht vom 22. Auguft n. J. N. 886 d. J. G. ©. 


Ad b) Das Strafurtheil hat die Strafe nur in jener Art aus: 
zudrücden, wie fie in den Strafgeſetzen dem in der Aburtheilung be: 
griffenen Verbrecher zugewiefen ift; es bat alfo die Abfendung an den, 
durch die (Zofefinifche) Criminal-Gerichtdordnung zugewiefenen Straf- 
ort nicht zu enthalten. 


Das Strafurtheil bat die nah der Strafzeit eines 
Straflings zu treffenden politifhden Vorfidten 
nicht zu enthalten. 


1394. Hofdecret an das böhmiſche Appellationg- 
Gericht vom 2. März 1792. 
Gropatſchek, 1. Bd. ©. 4.) 

Die nach der Strafzeit eines Sträflings allenfalls einzutreten 


habenden politiſchen Vorſichten ſind in dem Criminal-Urtheile nicht 
aufzuführen und demſelben nicht einzuſchalten. 


Das Strafurtheil darf die Abſchiebung des Beſchul— 
digten nit enthalten. 


1395. Decret des ka En. ö. Appellations-Gerich- 
tes, vom 5. März 1819, 3. 1770. 
(Wr. Er, G. N. B. 2. Thl, S. 201.) 


Das Criminal-Urtheil darf die Abſchiebung des Beſchuldigten 
nicht enthalten, weil dieſelbe als kein Theil der Criminal-Strafe er— 
ſcheint, und in das Urtheil nur die in dem Strafgeſetze J. Thl. ge: 
gründeten Strafen gehören (1ASSZ, 1385, 139%.) 
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Fällung eineslirtbeiles über jede abgeſchloſſene Un: 
terfuhung eines vor gefhöpftem Urtheile verftorbes 
nen Snquifiten. 

(Hfd. v. 1. März 1822, N. 1848 d, 3. G. ©. beim 9.202 (BGB) und 
v. 31. Auguft 1822, N. 1890 S. d. J. G. S. a. a. O. 584.) 
Das abſchriftliche Urtheil hat die Strafjahre mit 
Buchſtaben zu enthalten. 


(N. ö. App. Deer. v. 22. März 1793 beim $. 454 1373.) 


b) die Entſchädigung, fo der Verurtheilte etwa 
aus dem Verbrechen zu leiſten hat, beſtimmet oder 
or behalten; 

Siehe die $$. — I. Thl. und vergl. den $. 397 c) St. G. IE. Thl.) 


Zallung des Urtheiles über jede abgefdhloffene Un: 
terfuhung eines vor gefhöpftem Urtheile verftor: 
benen Befhuldigten in Anfehbung der Entfhadigung. 


(Hfd. v. 1. März 1822, N. 1848 d. J. ©. ©. beim $. 202 (583. 
und Hfd. v. 31. Augujt 1822, N. 1890 d. 3. G. ©. a.a. 0. 584. 


Specielle Aufführung der Entfhabigungsbeträge 


bei crimineller Befhadigung des Waifen: und 
Depyofitenamtes. 


1936. Decret des. in ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 28. November 1828, 3. 8419. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl. ©. 188.) 
- Wenn ein Waifen« und Depofitenamt criminell beſchädiget ift, 
find im Urtheile die einzelnen Parteien mit ihren Maffen als liquide 


Entfhäadigungsbeträge fpeciell aufzuführen, nicht aber der dem Depo- 
fitenamte zugegangene ganze Schadensbetrag überhaupt. 


Verbot der Erwahnung eines Afterbefhädigten im 
Urtheile. 


41997. Decret des k. ff, n ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 28. März 1831, 3. 4127. 
Wr, Er, G. N. B. 3. Thl,, S. 243.) 
In dem Urtheile ift nicht zu erwähnen, ob das eine oder andere 


Individuum, dem eine Entfhadigung zuerkannt wird, ein Afterbes 
fhädigter fei, 
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Entfhädigungsleiftung im Falle eines in Elingender 
Münze verübten Verbrechens. 


(Hfd. v. 88. December 1811, N. 967 d. 3. G. S. beim $.592 1531.) 


Vorfhrift, im Zalle durch Urtheil die Zahlung in 
Hingender Münze ohne Feftfegung einer beftimmten 
Geldforte aufgetragen worden wäre. 

(fd. v. 16. Mai 1818, 91 d. 3%. G. ©. beim $. 523 


Beftfegung aller im St. ©. B. u. V. vorfommenden 
Geldbeträge auf den vollen Betrag in Conventions: 
Münze. 

(Hd. v. 8, Juli 1835, 3. 17,734 beim $. VI der Einleitung BE.) 


e) der Erſatz der Criminal⸗Gerichtskoſten aufer: 
legt, oder erlaffen wird, 
(Siehe die 88. 526—539 1. Thl. und vergl, den $. 398 St. @, II. Thl.) 


Verurtbeilung aud des ganz Mittellofen in den 
Erfaß der Eriminal:Koften. 


(IH. v. 5. October 1804 beim $. 537 13 18.) 
Haftung der Mitfhuldigen eines gemeinfhaftlihen 
Verbrechens für die Criminal-Koſten. 

(Hfd. v. 20. April 1809, N, 888 d. 3. G. ©. beim $. 537 1719.) 
Entrihtung der Criminal-Koſten feit 1. Februar 
1821 in Conv. Münze. 

(Hfd. v. März 1821, N. 1745 d. J. G. ©. beim $. 3265 2545.) 


Fällung des Urtheiles über jede abgefchloffene Un- 
terfuhung eines vor geſchöpftem Urtheile verftor- 
benen Befdhuldigten in Anfebung der Eriminal: 
Koften, 


(fd. v. 1. März 1838, N, 1848 d. 3. ©. S. beim $. 208 (5S.) und 
Hfd, v. 31. Auguft 1833 N. 1890 d. 5. G. ©, a. a. 2. 84.) 


* 


Bedingung und 
Juhalt 
a) ber Los⸗ 
ſprechung; 
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Nachſicht der Criminal-Koſten. 
(IHfd. v. 14. Mai 1824 beim $. 337 17 26.) 


Das EriminalsUrtheil hat nicht zu enthalten, ob 
die Koften einbringlidh oder uneinbringlid feien. 


1398. Hofdecret vom 16. October 1824, an das 
Appellationds-Gericht in Galizien, über deffen Anfrage 
vom 14. September 1824, N. 2044 d. 3. ©. ©. 


In Betreff der dur einen Unterfuchten zu zahlenden Eriminal: 
Koften wird bedeutet: daß in den Criminal-Urtheilen, dem $. 537 
des erften Theiles des Strafgefeßbuches gemäß, wenn der Befchuldigte 
für ftraffallig erkannt, oder die Unterfuhung nur aus Abgang recht: 
licher Beweife für aufgehoben erklärt wird, in Anfehung der Gerichts- 
Foften auszubrücden fei, daß er fie zu erfegen ſchuldig iſt; folglich das 
Griminal:Urtheil nicht zu enthalten habe, ob die Koften einbringlich , 
oder wegen Armuth des Unterfuchten oder aus anderen Urfachen un: 
einbringlich feien. 


$. 427. 


Findet das Gericht, daß der Befchuldigte von den 
Anzeigungen ganz gereiniget, daß alfo nach der vor: 
liegenden Verhandlung feine Schuldlofigkeit offenbar 
ift; fo hat das Urtheil dahin zu lauten: daß er von 
dem ihm Schuld gegebenen Verbrechen loögefprochen, 
und ſchuldlos erkannt werde *). 


(Siehe den $. 397, jedoch auch den $. 47% und $. 536 I, Thl., und vergl. 


8. 385 St. G. I, Thl.) 


Bedingung, unter welcher der Anzeiger bei der 
Schuldloſigkeits -Erklärung des Angezeigten als 
Verläumder angeſehen werden kann. 


(Ihfd. v. 8. October 1807, beim $. 188 53.) 


*) Die Zofef. allg. Er. ©. D. ($. 167) bedient ſich hier fo wie immer des 
Ausdrudes Unfhuld, unfhuldig, während das gegenwärtige 
St. ©. B. ftetö dafür das Wort Schuldlofigkeit, ſchuldlos 
rer über den Unterfchied dDiefer Ausdrüde fiehe von Sonnen: 

els: überdie Stimmenmehrheit bi&riminalsUrthei- 
len; 2%. Aufl, Wien, 1808, ©, 13, 
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Falle, in welchen der von dem unteren Richter ſchuld— 
[08 befundenellnterfuhte nit alfogleih auf freien 
Fuß gefegt werden kann. 

(Hfd. v. 24. März 1808, 3 = d. J. G. ©. beim $. 221, 2) 


Sallung des Schuldlofigkeitsurtbeiles über einen 
nach gefhloffener Unterfuhung, jedoch vor gefhopf: 
tem Urtbeile verftorbenen Befhuldigten. 


(Hfd. v. 1, März 1822, N, 1848 d. 3. G. © beim $. 208 563.) 
$. 428. 


Denn aus den Acten der Unterfuchung ſich zwar ‚1 ke Aue, 
fein rechtlicher Beweid des von demBefchuldigten bes fusuns; 
gangenen Verbrechens zeiget, dennoch aber Gründe 
der Wahrfcheinlichkeit deffelben noch beftehen; fo ift 
das Urtheil zu faffen: Die Unterſuchung werde aus 
Abgang rechtlicher Beweiſe für aufgehoben erkläret. 


(Siehe die $$. 449, 45%, 471 und 537 L. * und vergl. die 88. 377 
und 386 St. ©. II. Thl.) 


Verbot beillrtheilen, nah welden die Unterfuhung 

aus Abgang rehtliher Beweife für aufgehoben er: 

Hart wird, fih in eine genauere Bezeihnung des 
abgehbenden Beweifes einzulaffen. 


(N. ö. App. Dec. v. 4. Auguft 1818, beim $. 426 IV. a) 139%.) 


Urfahe, aus welcher oft der Thäter aus Mangel des 
Bemweifes losgefprohen werden muß. 
(Ofd. v. 10. September 1819, N. 1604 d. 3. G. ©. beim $. 234 d) 
9» 


Sallung des Urtheiles auf Aufhebung derlinterfu:s 
hung aus Abgang rechtlicher Beweife, über einen 
nach gefhloffener Unterfuhung verftorbenen Be: 

fhuldigten. 


(Hfd. v. 31. Aug. 1822, N. 1890 d. 3. ©. ©: beim $.202 &S A.) 
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Befreiung” des Befhuldigten vom Criminal: Ber: 

bafte, wenn er gegen das von dem CriminalGerichte 

auf Aufbebung der Unterfuhung aus Mangel des 

Bemweifes felbftitändig gefällte und Eundgemadte 
Urtbeil den Recurs anmeldet. 


(Ihfd. v. 11. September 1829 beim $. 449 1354.) 
$. 429. 


Oe Berur- Wird der Befchuldigte aus rechtlichen Beweifen 
” eines oder mehrerer Verbrechen ſchuldig erkannt; fo 
muß die Strafe mit gefegmäßiger Rücficht auf die 
Berhältniffe der That, des Thäters, der Milderungs⸗ 
und Beſchwerungsumſtände ausgemeffen werden. Hier- 
nach muß da3 Urtheil die beftimmte Strafart, folg- 
lih, wenn auf Kerkerſtrafe geurtheilet wird, den 
Grad, die Zeit der Dauer, wie auch die etwa hinzu— 
gefeßten Verſchärfungen, den Verluſt des Adelö, oder 
die Landesverweiſung fo deutlich ausdrüden, daß bey 
* Vollzuge nicht der mindeſte Zweifel entſtehen 
könne. 
(Siehe den 7. Abſ. des a: dann $. 26 = und vergl. die $$. 395 und 
7 St. G. II. Thl.) 
Arztlides Gutahten über die Anwendbarkeit ſchwe— 
ver Kerkergrade. 


(N. ö. App. Vdg. v. 3. Jänner 1815 beim d. 11 GB.) 


Befeitigung'des Vorbehaltes, womit der Inquiſit 
nad dem Gefeße zum fhweren, vermoge der Leibes— 
befhaffenbeit hingegen bloß zum Kerker verur: 
thbeilet wird. 


1399. Hofdecret vom 16. Februar 1816, an das 
n. 6. Appellations-Gericht, aus Anlaß eines zur höchften 
Entfcheidung gelangten Eriminal: Falles, N. 1211 der 3. ©. S 


Es ift fchon oft in den bei dem oberften Gerichtshofe vorgefomme: 
nen Urtheilen bemerkt worden, daß Inquifiten nach dem Gefege zum 
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fhweren, vermöge ihrer Leibesbefchaffenheit hingegen zum Ker- 
Eer verurtheilt zu werden pflegen. Diefer Vorbehalt ift in dem Ge: 
fege nicht gegründet, und derfelbe auch, weil die in dem Strafhaufe 
beftehende Krankenanftalt dafür zu forgen hat, dem Sträflinge wäh- 
rend der Krankheit die ganze Strenge der verhängten Strafe nicht 
fühlen zu laſſen, nicht nur überflüffig, fondern anftößig, weil auf diefe 
Weiſe eine zur Zeit der Strafverhangung dem Inquifiten zugekomme— 
ne Krankheit und Eörperlihe Schwache zum Anlaß genommen wird, 
den Kerker für die ganze Dauer der Ötrafe auf einen minderen Grab, 
als es font zu gefchehen hätte, herabzufegen. Es ift daher der vor: 
erwähnte Unterfchied und Vorbehalt mit Rückſicht auf das Geſetz in 
den Urtheilen forgfaltig zu vermeiden. j 


Mit Criminal-Urtheilen verbundene nadhtheilige 
Solgen. 
($. 23 St. ©. ü. V. und die dort aufgeführten Novellen.) 


$. 430. 

Auf Todesſtrafe kann das Urtheilnur damahls 
ergehen, wenn dad von dem Gefebe mit diefer Strafe 
belegte Berbrechen wider den Befchuldigten durch fein 
Geftändniß, oder durch gefhmworne Zeugniffe rechtlich 
bewieſen, und zugleich der Thatbeitand vollfommen, 
nach allen erheblichen Umftänden rechtlich erhoben ift, 
Kann der Thatbeftand auf ſolche Art nicht mehr er- 


hoben werden, oder ift der Befchuldigte nur duch 


Mitfchuldige, oder aus dem Zufammentreffen der Um⸗ 
ftände rechtlich überwiefen; fo kann er zu Feiner län- 
geren ald zwanzigjährigen Kerkerftrafe verurtheilet 
werden. 
($$. 399 ©), 400 und 403 f) St. G. 8. ü. V.) 
Nähere Erklärung des $. 480 St. ©. J. Th. 


1300. Hofdecret vom 17. Jänner 1818, an ſämmt— 

lie Appellations=- Gerichte, in Folge höchfter Entfchlies 

fung vom 13. December 1817, über Vortrag der oberften Juſtiz⸗ 
ftelle vom 11, October 1817, N. 1404 d. 3. ©. ©. 


Zur Befeitigung der Zweifel, was für ein Grab der Kerker- 
firafe unter der zwanzigiährigen Kerkerftrafe in dem $. 430, eriten 
Theiles des Geſetzbuches über Werbrechen und ſchwere Polizeislibertre- 


— 
ey der 73 
ſtrafe. 
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tungen, zu verfteben fei; dann, ob diefer Paragraf auf den Beweis 
des böfen Vorſatzes, und ob eben diefer, wie auch der folgende, 
$. 481, nicht auch auf die lebenslängliche Kerkerftrafe anzuwenden 
feien, werben dieſe beiden Paragrafe nun auf folgende Art ausführ- 
licher beſtimmt: 

$. 430. Auf Todesftrafe oder Tebenslängliche Kerkerftrafe kann 
das Urtheil nur dann ergeben, wenn das von dem Geſetze mit diefer 
Strafe belegte Verbrechen wider den VBefchuldigten dur fein Ge: 
ſtändniß, oder auch dur befchworne Zeugniffe, rechtlich bewieſen, 
und zugleich der TIhatbeftand volllommen, nach allen erheblichen Um— 
ftanden , rechtlich erhoben ift. 

Kann der Ihatbeftand auf foldye Art nicht mehr erhoben werden, 
oder ift der Befchuldigte nur durch Mitfchuldige, oder aus dem Zu: 
fammentreffen der Umftande , rechtlich überwiefen; fo kann er zu kei— 
ner längeren als zwanzigjährigen fhweren, oder nah Befchaffenheit 
der Umftande, fehwerften Kerkerftrafe verurtheilt werden. 

Das Läugnen des böfen Vorfates, wenn der Beſchuldigte, def: 
fen nad Vorſchrift des $. 413, eriten Theiles, für überwiefen ge— 
balten werden muß, bindert nicht die ordentliche, von dem Gefeke 
gegen das Verbrechen verhängte Strafe anzuwenden. 

$. 431. Auch dann, wenn der Verbrecher zur Zeit des beganges 
nen Verbrechens das Alter von zwanzig Jahren noch nicht zurückgelegt 
bat, ift anftatt der Todesſtrafe oder lebenslänglichen Kerkerftrafe, auf 
ſchweren Kerker zwifchen zehn und zwanzig Jahren zu erkennen. Auf 
diefe leßtere Strafe ift ftatt der Todesftrafe au in dem Falle zu er: 
kennen, wenn von der Zeit. ded begangenen Verbrechens ein Zeitraum 
von zwanzig Jahren verfloffen ift, und die in dem $. 208 enthaltenen 
Bedingungen eintreffen *). 





*) Schon in der Verordnung der E. £. Appellation in Böh— 
menvom 23. Dcetober 1810 Gorſchitzky's Hdb., S. 428.) 
heißt ed: Auf die angefuchte Belehrung in Rücjicht des $. 430 des 
Gefeßbuches über Verbrechen, gelegenheitlich des von einem hierlän— 
digen Eriminal:Gerichte wider zwei Bancozettel:Berfälfher auf Ker: 
ker gefällten, obergerichtlicherfeit8 aber auffhweren Kerker 
berichtigten, und höchſten Orts beftätigten Urtheiles, wird zur Nicht: 
fhnur bedeutet: das Strafgefeß handelt nur in der I Abtheilung 
von Beſtrafung der Berbrehen und ihrer verfchiedenen Gattungen, 
und beftimmt darin zugleih für jede Gattung der Berbrechen die 
Strafe in ihren Abjtufungen; dagegen ſpricht die IL Abtheilung 
des EStrafgefeßes bloß von dem rechtlihen Verfahren über Verbre— 
chen. Es Fann demnach der $. 430, der II. Abtheilung, welcher von 
der Kerferftrafe, nur zum Unterfchiede von der Todesftrafe 
im Allgemeinen redet, Eeineswegs dahin aufgenommen werden, 
daß er mit den, in der I, Abtheilung beftimmten Strafarten contras 
ftire, und fo wie nun der $. 96 des St. ©. fogar auf den Verſuch 
der Nahahmung öffentliher Gredits:Papiere die Strafe des fh w e: 
ren Kerkers feftgefeßet; fo muß um fo mehe für das wirklich 
vollbrachte Berbrechen der Nachahmung öffentlicher Eredits: Papiere, 
auf welches die Todesftrafe gefeßet ift, bei Eintretung der Anwen: 
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Bei der Aburtbeilung aus dem Zufammentreffen 
der Umſtände findet die lebenslange Strafdauer 
nicht ftatt. 


1301. Juftiz:Hofdecret vom 13, Juni 1829, an das 
in. ö. Füftenländifche Appellations- Gericht. 


(Zeitfehrift für ö. R. ꝛc. 1829, 3. Bd., ©, 271.) 


Nach Vorſchrift des Hofdecretes v. 17. Zänner 1818 (1LBOO) 
und des $..430 des I. Ihl. des St. ©. B. kann die lebenslange 
Strafdauer bei der Aburtheilung aus dem Zufammentreffen der Um— 
ftande nicht ftatt finden. 


Belegung der Acten mit dem Tauffheine des zur 
Todesftrafe verurtbeilten Befhuldigten. 


130%. Hofdecret vom 28. November 1836. 
Bafer ©. 360.) 


Wenn Inquifiten zur Todesftrafe verurtheilt werden, fo ift je- 
derzeit der Taufſchein derfelben den Criminal-Acten beizulegen. 


Anwendung des $. 430 rudfihtlih des Beweifes bei 
der Verurtbeilung zur Todesftrafe im flandredtli: 
hen Verfahren. 


(Hfd. v. 14. Sept. 1804, N. 684 d. J. G. ©, beim $.506 9) (1517.) 
und Hfd. v. 12, Februar — 1739 d. J. ©. ©. d) beim $. 500 


00.) 


Grund, aus welhem über die im $. 430 enthaltenen 
wei Bemweisarten auf die Todesftrafe nicht erfannt 
werden Fann, 


cHfd. v. 10. Februar 1816 ad 1 beim $. 506 9) 2518.) 





dung des $. 430 der ſchwere Kerker ausgemeflen werden, ohne 
daß Jenes, was in der II. Abtheilung des Strafgefeges von der Ker- 
Ferftrafe vorkömmt, die eigentlichen Beftimmungen der peinlichen 
Strafen in der I. Abtheilung, wo diefe Lehre von den Strafen ei— 
gens behandelt, und die gefeßliche Verfügung darüber aufgeftellt 
wird , jemals beirren Tann. 


ENT Nr. 24, 
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Auch dann, wenn der Verbrecher zur Zeit des 
begangenen Verbrechens das Alter von zwanzig Zah: 
ren noch nicht zurückgelegt hat; oder, wenn von der 
Zeit des begangenen Verbrechend ein Zeitraum von 
zwanzig Sahren verfloffen ift, und die im $. 208 ent- 
haltenen Bedingungen eintreffen, ift anftatt der To— 
deöjtrafe, auf ſchweren Kerker zwifchen zehn und zwan— 
zig Jahren zu erkennen. 

($. 39 a9) St. G. B. ü. V.) 


Verwandlung des lebenslangen Kerkers in einen 
BMERLFBERDNIDEN: bei Verbrechern unter zwanzig 


Sabren. 


1303. Hofdecret vom 5. October 1804, an das böh- 
mifche Appellations-Geridt, N. 695 d. I. ©. ©. 


Da bei Verbrechern unter zwanzig Jahren felbft die Todesſtrafe 
in eine zwanzigiäbrige Kerkerftrafe verwandelt wird; fo folgt von 
felbft, daß aud in den Verbrechen, auf welde der (ebenslange Ker- 
ker verhängt ift, höchſtens ein zwanzigjähriger Kerker gegen diefelben 
erkannt werden konne. 


Verwandlung des,lebenslangen Kerkers in einen 
fhweren Kerker zwifhen zehn und zwanzig Jahren 
bei Verbrechern unter zwanzig Jahren. 


(Hfd. v. 17. Jänner 1818, N. 1404 d. 3. G. ©, beim 8. 430 2300.) 


Pflicht des Standrechtes, Befhuldigte, welde zur 
Zeit des Verbrechens das Alter von zwanzig Jahren 
noch nicht zurüdgelegt haben, zur Aburtheilung nad 
$. ABl den ordentlihen Criminal-Gerichten zu 
übergeben. 


(Hfd. v. 18. Februar 1821, N. 1739 d. J. G. S. c) beim $. 500 
1500.) 
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8. 432. 
Das nach der Mehrheit der Stimmen auögefallene Beotstelliun 


udfertt= 
Urtheil muß durch den Vorſitzenden wörtlich zu dem gie — 
Protokolle gegeben, auf der Stelle die Ausfertigung 
darüber durch den Gerichtsſchreiber gemacht, und dieſe 
von ſämmtlichen Mitgliedern des Gerichtes unterſchrie⸗ 
ben werden. 


($. 399 St. ©. II. Thl.) 


Führung des Rathsprotocolles. 
(Siehe unter dieſer Überſchrift die Novellen oben beim $. 425.) 


Abfaffung des Conclufums. 


1303 4) Allgemeine Gerichts - Inftruction vom 
9. September 1785 N. 464 0.9. ©. ©. 


$. 61. Das Concluſum iſt deutlich und genau in das Protocoll 
zu geben. Stimmt das Concluſum mit des Referenten Antrage über- 
ein, und iſt das Geſchäft von Wichtigkeit, ſo ſollen die Formalien 
nochmals abgeleſen, und jedes Wort wohl erwogen werden. Wäre 
aber das Concluſum wider des Referenten Meinung ausgefallen, ſo 
kommt es darauf an, ob es bei des Referenten Entwurfe nur ſolche 
Beiſätze und Anderungen veranlaffe, die von ihm felbft fogleich be: 
richtigt werden können, diefe find von dem Meferenten fogleich feinem 
Referatsbogen einzufchalten. Aufer dem aber foll der erfte Rath, nad 
deſſen Stimme das Concluſum gefaßt worden, das Formale entwer— 


fen, und längſtens im folgenden Rathstage zur Schlußfaſſung vor— 
legen. 


Verbot der Berufung auf Privat-Geſetzſammlun— 
gen zur Begründung der Beſchlüſſe. 
(Ofd. v. 15. Juli 1823, N. 1953 d. J. G. ©, beim 3. Abſ. des Kdp. 


2 


Befugniß des Vorſitzenden, den nach der Mehrheit 
der Stimmen gefaßten Beſchluß zu ſiſtiren, und 
denſelben an das Obergericht zu ſenden. 


(Siehe $. 53 der Inſtruetion für die galiziſchen Criminal— «Gerichte oben 
beim $. 423 (1269 $)) 


Maucher's fiftem. Handbuch IT. 6 
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Ausfertigung des Rathsbeſchluſſes. 


1303 ») Allgemeine Gerihts- Inftruction vom 
9, September 1785, N. 4640. 3. ©, ©. 


Erfie Abtheilung. 


Siebenter Abſchnitt. 
Bon Erpyedirung des Conclufums. 


6. 73. Wenn nad) dem Conclufum ein Bericht an die Appella- 
tiondftelle, oder von diefer an die höchfte Behörde zu erſtatten, oder 
wenn — — — ber Beweggrund eines Urtheiles — — hinauszu: 
geben ift, foll der Referent die Expedition felbft beforgen ; außer dem 
ift fie das Gefchaft des Secretärs. Wenn aber die ganze Erpedition 
nur darin befteht, das in dem Neferatsbogen von Wort zu Wort aus: 
geführte Formale des Befcheides auf den Rüden der — — Bittfhrift 
hinzuſchreiben, fo ift es überflüffig eine befondere Erpedition zu ver: 
faffen; fondern das Präſidium bat fogleih auf dem Neferatsbogen 
nach erfolgter genauer, dem Conclufum angemejfener Adjuftirung des 
Sormales das Erpediatur zu feßen, und diefes Formale entweder im 
die Kanzlei zu ſchicken, oder von einem in die Rathsſtube zu berufen: 
den Kanzelliften abfchreiben zu laffen. 

$. 75. So viel gefchehen kann, müffen die Erpeditionen von 
den Secretären ſogleich in der Rathsſitzung verfaffet werden, die dann 
übrig bleibenden find am nemlichen Tage Nachmittags in dem Amtsorte 
zu verfertigen. Ohne wichtige Urfache ift den Secretären nicht geſtat— 
tet, Aeten mit fih nah Haus zu nehmen. 

$. 76. Die verfaßte Erpedition ift mit Beilegung der dazu gehö— 
rigen Acten dem Referenten verfchloffen zuzufenden, und damit fich 
diefer überzeugen könne, ob die Erpedition aud genau mit dem Con 
clufum übereinftimme, ift auch der Referatsbogen beizulegen (1304). 

6. 79. Was an landesfürftliche Hof: und Gerichtsftellen, denen 
die Magiftrate, Landrechte und Appellationg-Gerichte nicht untergeorb- 
net find, oder an die in den Ländern aufgeftellten Gouverneurs, wenn 
fie gleich das Präſidium bei einem dem Appellations-Gerichte unterge: 
ordnieten Qandrechte führen, oder was an ein Kreisamt gebt, darüber 
ift die Correfpondenz dur Prafidial:Noten zu führen, die der Vor: 
figende allein zu unterfertigen hat. 

$. 80. Was an Gerichte und Obrigkeiten geht, die nicht landes— 
fürftlih, und der Stelle, die einen Auftrag erlaßt, nicht untergeorb- 
net find, ift in der Form der Erfuchfchreiben einzufleiden, und von 
dem Vorfigenden und einem Secretär zu unterfertigen. 
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... 9 81. Was von den erften Behörden an das Appellations « Ge: 
richt, oder von diefem an das Revifionsgericht geht, iſt in der Ge- 
ſtalt eines ordentlichen Berichtes abzufafen, bei welhem von außen 
die Rubrik der Parteien und der Eurze Inhalt des Gegenftandes zu 
ſetzen iſt; dieſe Berichte haben von innen das Präſidium und Vice— 
Präſidium, und von außen der Referent zu unterfertigen. Von innen 
a bei der Berathfchlagung gegenwärtig gewefenen Räthe anzu 
BER u a a ee 
S. 82. An untergeordnete Parteien oder Amter gehen die Erpe- 
dittonen mittelft Befehls, welche das Prafidium oder Vice-Präfidium 
und ein Secretär unterfertigen. 
$. 83. Beſcheide und Ratbfchläge, fo Eeine orbentliche Urtheile 
find, werden auf dem Rücken des Erhibitums von Wort zu Wort, 
wie das Formale des Conclufun‘, Tautet, gefchrieben, und allein 
von dem Secretär unterfertigt. — — 


1304. Hofdecret vom 13. Februar 1795, andas in. oͤ. 

Appellations-Gericdyt, über die Unterfuchung der Görzer 

Stadt» und Landrechte, dann der Prätur zu Gradisfa, N. 217 
d. J. G. ©. > 


„Ad g) Die Expedition muß genau ausdrüden, was für Acten 
zurucgefchloffen, und welche zurückbehalten werden. 


1304 ») Inftruction für die galizifhen Eriminal- 
Gerichte vom Jahre 1808 (SF *)) 


Siebentes Hauptftüd, 
Von der Erpedirung des Rathsſchluſſes. 


8.64. Alle Expeditionen, ſowohl ſämmtliche Urtheile als Beſcheide, 
und Requiſitionen oder Berichte, hat der Referent ſelbſt, in der bisher - 
üblichen Gerichtsfprache, wie fhon oben $.39(1LS6D ») ) bemerkt 
worden, zu verfaffen, deßhalb feine Meinung in den currenten Erhibiten : 
fogleich in Geftalt der Expeditionen zu entwerfen. Hat aber eine Bes 
hörde mehrere Secretäre, welche bisher zu Erpeditionen verwendet 
worden, fo hat es dabei fein Bewenden. Der Concipient hat zur 
Seite des Concepted anzumerken, fo oft das Stück fammt feinen Bei- 
lagen dem Rathe zur Einlegung in das Tagebud von dem Erpeditor 
nach gefchehener und zugeftellter Erpedition zurück zu ftellen ift. Ä 

Wenn jedoch an Behörden oder Dominien Erfuchfchreiben zu er- 
laſſen find, wo die Gerichtsſprache denfelben wahrſcheinlich nicht ge- 
läufig ift, fo haben die Criminal» Gerihte nad Thuntichkeit in folden 
Zuſchriften der polnifchen oder deutfchen Sprache fi zu bedienen. 

6 


⸗ 
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$. 65. Allen Privat: Parteien, wenn fie zu dem &tande bes 
Adels, der Beiftlichfeit, der Beamten, der höheren Militär: Char- 
gen mit Officiers- Nange, und felbft der Honoratioren aus dem Bür: 
ger: und Gewerbsftande gehören, ift der Titel, Herr, und der Ge: 
mablin, rau, in der Expedition zu erteilen, und eben fo bei Ver: 
nehbmungen und MBerhören, die jedem Stande gebuhrende Achtung 
und Titulatur nicht außer Acht laſſen. 

$. 66. Die Entwürfe der Erpeditionen find langftens den dritten 
Tag nad) der Sitzung dem Gerichtövorfteher von dem Referenten zu: 
zuſchicken, welder, wenn er im Wefentlichen nichts zu andern findet, 
mit feinem Namen, und dem Worten: Expediatur, die Concepte 
dem Erpeditor zuzufchicken hat. Findet aber der Gerichtsvorfteher we: 
fentlihe Bedenken, die der concipirende Rath allein nicht aufzu- 
klären vermag, fo bat der Gerichtsvorfteher die Bedenken in der näch— 
ften Sitzung vorzutragen, oder wenn Gefahr auf dem Verzuge ift, 
eine fogleihe Zufammentretung der Räthe, melde in der Sache ge: 
ftimmt haben, zu veranlaffen. 

$. 67. Mit allen Hofitellen, fie mögen politiſche, Finanz- ober 
Auftiz «Behörden fein, dann mit dem vorgefeßten Obergerichte, end: 
lich dem Gubernium des Landes, haben die Eriminal+ Gerichte in al 
len Geſchäften nur durch Berichte zu correfpondiren; mit allen übri— 
gen landesfüritlihen Stellen und ftandifhen Collegien hingegen durd) 
Moten und mit anderen Obergeridten und Magiftraten durch Erfuch: 
fpreiben, das Vernehmen zu pflegen. Die Noten find von dem Ge— 
richtövorfteher allein, die Erfuchfchreiben aber auch von dem Criminal: 
Gerichts = Secretär zu unterzeichnen, und wenn fie in deutfche Pro- 
vinzen erlaffen werden, namentlich auch die Vernehmungspuncte nad 
Thunlichkeit auch in deutſcher Sprache abzufaffen. 

$. 68. Wenn dem Obergerichte gefchloffene Unterfuchungs-Acten 
vorgelegt werden , jo ift in dem Berichte die Gefchichtserzahlung nicht 
aufzuführen, fondern nur das Original» Referat und der Auszug des 
Rathsprotocolles beizufhließen, und unter der Auffhrift von au- 
fen der Gegenitand und der Name des Unterfuhten mit Bezeic)- 
nung, ob er im Verhafte, oder auf freiem Fuße unterfucht worden, 
anzudeuten. Geht der Antrag des Criminal: Gerichtes auf die ganz 
liche oder einftweilige Losfprehung eines Verhafteten, oder auf eine 
nur fehr Eurge Strafzeit; fo mag das Eriminal- Geriht von Außen 
auch das Woͤrtchen: „Dringend,“ beifegen. Jeder Bericht ift von 
innen von dem Gerichtövorfteher, von außen von dem Referenten zu 
unterfchreiben. 

Bei Berichten über andere ald Inquiſitions-Gegenſtände ift die 
BZulegung des Neferatsbogend nicht nothwendig, dafür aber im Be: 
richte der Gegenftand ganz auseinander zu feßen. 

In der Behandlung der politifhen und öconomiſchen Geſchäfte 
bat hierbei das Eriminalgericht fich der bisher üblichen Form zu bedienen, 

$. 69. Bloße Indorfationen und Befcheide find von dem Erimi- 
nal - Gerichts - Secretär, andere Nefolutionen und Intimationen hin: 
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gegen au von dem Gerichtsvorjteher zu fertigen, und die letzteren 
mit dem Gerichtsſiegel zu befiegeln. 

Das Formale eines Criminal: rtheiles ift genau nad dem 
$. 426 des Geſetzes zu faſſen, allenfalls mit folgendem Eingange 

„Von dem k. E Criminal: Gerichte in N. wird über die mit dem 
„verhafteten (dem auf freiem Fuße gelaffenen) N. N., fonft Jokel 
„genannt, wegen Diebftahles, verfuchten Raubed, wegen Theilneh— 
„mung und Mitfhuld am Raube, am 1. Mai d. I. angefangen und 
* 23. September geſchloſſene Criminal-Unterſuchung zu Recht er— 
„kannt.“ 

Das Urtheil, welches den Unterſuchungs-Acten beigelegt wird, 
iſt nach der Vorſchrift des $. 432 auszufertigen. Jenes Exemplar hin: 
gegen, welches dem Unterſuchenden eingehändiget, oder bei ſeiner Ab— 
fendung mitgeſchickt wird, iſt nur von dem Criminal-Gerichtsvorſte 
her und dem Secretär, nebſt Beidrückung des Gerichtsſiegels zu 
fertigen. 

$. 70. Sind. nad dem Geſetze ($. 493) Edicte gegen einen 
flüchtigen Verbrecher zu erlaffen, fo find diefe von dem Vorfteher und 
zwei Räthen nebit Beidrückung des Siegels zu fertigen, und an den 
vorgefchriebenen Orten mit Bezeihnung des Tages der Affigirung durch 
den Gerichtsdiener anzufhlagen, und ihrer Erhaltung nachzuſehen. 
Die abgenommenen Original» Edicte find dem Tagebuche ſodann bei: 
zulegen. Andere Befchreibungen und Steckbriefe (nad den $$. 487, 
489) find bloß vom Vorſteher und Secretar zu fertigen. 


Ausfertigung und Zuftellung der Erpedition. 


21304 9) Allgemeine Geridhts- Inftruction vom 
9. September 1785, N. 464 d. 3. ©. ©. 


Erfie Abtheilung. 


Achter Abfhnite 


$. 92. Der Erpeditor hat zu beforgen, daß in der Kanzlei die Ausfer: 
tigung der Expeditionen geſchehe. Die Kanzelliften haben täglich Mor— 
gens von 8 bis 12 Uhr, Nadhmittags von 3 bis 6 Uhr in der Kanz- 
fei zu bleiben, und die ihnen von dem Expeditor vorgelegte Arbeit 
ohne Widerrede zu fertigen. An Ferialtagen it genug, wenn deren 
einige ſich in der Kanzlei einfinden, worin zwiſchen den Kanzelliften 
nach der vom Erpeditor eingeleiteten Ordnung abzumechfeln ift. Zwei 
Kanzelliften haben immer, fo laͤnge der Rath wahret, bei vorfallen- 
der haufiger Arbeit aber, fo viel deren erforderlich find, über die oben 
ausgemeffenen Stunden auch durch längere Zeit in der Kanzlei zu ver 
bleiben, und bei diefer anhaltenden Arbeit nach des Erpeditors Anweiz 
fung abzuwechfeln, (ABOB:) 
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6. 93. Sobald die Erpedition abgefchrieben ift, foll bei den Stücken, 
die nah 8.73 (41303 $)) von dem Referenten felbit verfaffet werben 
müffen, oder auch ordentliche Urtheile find, zwifchen dem Kanzelliften 
und dem Erpeditor, in den übrigen minder wichtigen Stücken aber 
zwifchen dem Kanzelliften und einem Xegiftranten das Goncept mit 
der Abfchrift collationirt, die eingefchlichenen Schreibfehler fogleich 
verbeffert, in die Abfchrift am Rande des Papierd zum Zeichen der 
gefchehenen Collationirung der Buchſtab C gefekt, und in dem Con: 
cepte der Abfchreibende, und die, welche collationirt haben, ans 
gemerkt werden, damit fie bei eingefchlichenen Fehlern zur Verant— 
wortung gezogen werden Fönnen. 

$. 94. Auch bat der Erpeditor Nückfiht zu nehmen, daß die 
Unterfertigung der Erpedition nad Vorſchrift des $. 80 u. d. f. 
(1303 ») ) gefhehe. Den Erveditionen, welche zur Unterfertigung 
vorgelegt werden, müffen jedesmal die Concepte angefchloffen fein, da— 
mit Feine Erpedition unterfchoben werden könne. Der Erpeditor hat 
fothane Expeditionen dem Prafidium und Vice » Prafidium mit mäßi— 
ger Abtheilung zuzufenden, und nicht eine zu große Menge auf ein: 
mal zufammen kommen zu laffen. 


$. 97. Die Zuftellung der Expeditionen muß durch einen beei- 
digten Gerichtsdiener gefchehen, dem täglich auf einen halb gebroche— 
nen Bogen ein VBerzeichnifi der ihm zur Zuftellung übergebenen Stücke 
von dem Erpeditor einzubandigen, und darin bloß der Name der Er: 
pedition und wohin felbe zuzuftellen fei, anzumerken ift. Folgendes ift 
dabei zu beobachten: a) Was an eine im Gerichtsorte befindliche Stelle 
gelangt, ift ledig bei dem Einreihungs : Protocolle der Stelle, wo: 
bin die Erpedition gehet, zu übergeben ; b) Was aufier Landes gehet, 
und auf die Poft zu geben ift, hierüber hat der Gerichtsdiener ſich 
einen Amtsfhein ausftellen zu laffen; e) Was endlid an eine Partei 
gelangt, bat der Gerichtsdiener nah Worfchrift des 36. Capitels der 
Gerichtsordnung zuzuftellen, fich aber auf feinem Qagzettel bei der 
Nummer der Erpebition von demjenigen, dem er fie behandiget bar, 
eigenhandig die geſchehene Zuftellung durch Hinfchreibung des Namens 
beftätigen zu laſſen. 

$. 98. Folgenden Tages hat fich jeder Gerichtödiener bei dem Er: 
peditor über die richtig gefchehene Zuftellung zu legitimiren, und wäre 
eine Zuftellung unterblieben,, über die Urſache zu rechtfertigen. Der 
Erpeditor hat die rückſtändige Zuftellung auf den folgenden Tagzettel 
zu übertragen. — — — — — — — Die Tagzettel find durch 
drei Jahre in der Regiſtratur aufzuheben, und dann zu caſſiren. 

$. 99. Der Expeditor hat unter den Gerichtsdienern die Arbeit 
mit einer Gleichheit und ftäten Abwechslung zu vertheilen, daf die 
Rathsſitzungen fo lange fie dauern, jedesmal mit einem Gerichtsdie: 
ner verfehen, die Zufendungen an den Vorfiger, die Räthe, und das 
Expedit beforgt werden, die Aufgabe und Übernahme bei der Poft ge: 
fhehe, und die Zuftellungen nah Möglichkeit befördert werden. 
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1305. Regierungs-Decret vom 30. Detober 1830, 
3. 60,557. 
(Bifini’s Hdb., S. 589.) 


Nach einer Eröffnung des Herrn Finanzminifters vom 23. d. M. 
haben Seine Majeſtät mit allerhöchfter Entſchließung vom 17. d. M. 
anzuordnen geruhet, daß die Amtsftunden bei allen Hilfs: und mani- 
pulirenden Amtern, bei allen Caſſen und Buchhaltungen in Zukunft 
auf den Vormittag befhrankt werden. 

In Folge diefer allerhöchſten Entfchliefung find die Amtsftunden 
bei den Hilfsämtern der n. ö. Regierung, fo wie bei allen ihr unter: 
ftehenden Amtern, Caffen, dann bei der Buchhaltung, vom 1. No: 
vember an einftweilen von 8 Uhr Morgens bis Nachmittags 2 Uhr feſt⸗ 
geſetzt worden. 


1305.) Inftruction für die galizifhen Eriminal- 
Gerichte vom Jahre 1808 (873 *)). 


Achtes Hauptftüd. 
Bon Ausfertigung und Zuftellung der Erpeditionen. 


$. 71. Der Erpeditor hat auf den von dem Gerichtsvoriteher 
gut gebeißenen, und ihm zugefommenen Erpeditiong = Concepten fo: 
gleich den Tag ded Empfanges anzumerken, und ihre Abfchreibung zu 
veranlaffen. Bemerkt er bei einem Concepte den Abgang ber Pra- 
fidial- Genehmigung, fo hat er diefes fogleich dem Worfteher zu be- 
merEen. Uber alle ihm zugefommenen Erhibiten hat er eine Wormer: 
Eung nad) der Zahl des Protocolles der Referenten, und dem Tage 
der Sitzung zu führen, und die Rubrik beizufegen, ob die Stüde 
dem Neferenten zum Tagebuche, oder in die Regiftratur gegeben wor: 
den find. 

$. 72. Die Actuare und Kanzelliften haben ohne Widerrede alle 
ihnen aufgetragenen Arbeiten und Copirungen zu verrichten. Der Se— 
cretär hat jedoch eine billige Gleichheit zu aka, und ift hierin 
von dem Gerichtsvorfteher üftere Einfiht zu nehmen. Auch kann der 
Serichtsvorfteher den Räthen abwechfelnd die nähere Aufficht über das 
Erpedit, die Negiftratur, und das Erhibiten = Protocol, oder die 
fogenannte Kanzlei - Direction übertragen, wenn er für feine Perfon 
mit der eigentlichen und wichtigeren Direction der Arreſtverwaltung 
zu fehr befchäftiget ift. 

$. 73. Am Sigungstage, dann an Feiertagen müffen von dem 
Kanzlei - Perfonale abwechſelnd einige Individuen über die Amtsſtun— 
den zurück gehalten werden; um für plößliche Arbeiten anwefend zu 
fein, wie dieſes oben F.2 (SF WB.) feltgefegt worden. 

$. 74. Die abgefchriebenen Stücke follen zwifhen dem Abfchreis 
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ber und dem Secretar, oder in Verhinderung desfelben , von einem 
andern aufmerkfamen Actuar oder Kanzelliſten collatienirt, die Fehler 
verbeifert, und die gejchehene — — mit dem Vuchſiaben C 
unten am Rande der mundirten Expedition; auf dem Goncepte aber 
der Name des Abfchreibers und des Collationanten angemerkt werden, 
um fie bei eingefchlichenen Fehlern zur Verantwortung ziehen zu fonnen. 

Bei Berichten an höheren Stellen, Rathsprotocolls- Auszügen, 
Criminal: Urtheilen, oder Abfchriften von Werhörg : Protscollen ift 
eine vorzügliche Genauigkeit anzuwenden, 

$. 75. Der Erpeditor hat weiter die vorgefchriebene Unterferti: 
gung durch den Dorfteher zu bewirken, und jedesmal das Driginal: 
Concept anzuſchließen, damit auch der Vorſteher allenfalls Unrichtig— 
keiten entdecken könne. 

$. 76. Die zurückerbaltenen gefertigten Expeditionen bat ber 
Expeditor durd den Gerichtsdiener ſogleich beſtellen zu laſſen. Ge— 
ſchieht die Zuſtellung in dem Orte des Gerichtes an Parteien, oder 
an die Protocolle anderer Stellen, ſo hat er die betreffenden Stücke 
in einen gedruckten Tagzettel einzutragen, und denſelben dem Se; 
vichtsdiener zu übergeben, damit fich diefer Tags darauf mit der Zu: 
ftellung ausweifen Eonne. Werden die Erpeditionen mit der Poſt ab» 
geſchickt, ſo ſind ſie in das übliche Poſt-Journal einzutragen, und iſt 
die Aufgabe von dem Poſtamte zu beſtätigen. 

$. 77. Die wirkliche Zuſtellung der einen oder andern Art hat 
der Erpeditor auf dem Original:Concepte anzumerken, und ſonach in 
feiner Bormerkung ($. 60) (UDSSR) ) zubezeichnen, welche Stücke 
er den Räthen zurück geftellt habe, und welche in der Regiftratur hin: 
terlegt wurden. Die Tagzettel der Gerichtsdiener, und die Poſt-Jour— 
nale find in der Negiftratur na Jahrgängen gefammelt aufzubewab- 
ren, und nad) drei Jahren zu vertilgen. 


Schriftenwechſel der inlandifhen Behorden unter 
einander. 


(Siehe den $. 345 und die dort aufgeführien Novellen.) 


Schriftenwechfel der inlandifhen Behorden mit 
dem Auslande, 
(Siehe die Novellen beim $. 33 d) S. 245 I. Th.) 
| $. 433. 
Bälle, in wel- Wenn ginedausfolgenden Berbrechen der Gegen- 


— ſtand der Unterfuchung war, nähmlich: Hochverrath, 


machung d 


—— Aufſtand und Aufruhr, Öffentliche Gewaltthätigkeit, 


— iſt 


BOX, ber Mißbrauch der Amtögewalt, Verfälfchung der öffent: 
Derbrihene:. lichen Greditöpapiere, Münzverfälſchung, Religions⸗ 


ſtörung, Mord, Zodtihlag, Zweykampf, Brand: 
legung, Raub, oder Verbrechern gethaner Vorſchub; 
es mag Sich um den Berfuch, oder die Ausübung eines 
jolhen Verbrechens handeln, das Urtheil mag wie 
immer ausfallen; fo ift dafjelbe jtets vor der Befannt: 
machung dem Dbergerichte vorzulegen. 


Erklarung-der Benennungen „omicidio“ und „ucci- 
sione* in der italienifhen Überſetzung des St. ©. 
B. ü. V. 


1306. Mailänder. Appellations-Circulare vom 
12, Jänner 1816, 3. 331. 
(Raccolta degli Atti del gev. Mil. vol. I. parte I., dell’ anno 1816, 
pag. 1.) 

Con decreto aulico del 22 dicembre 1815 c pervenuta dal 
supremo tribunale di giustizia a questo appello generale la so- 
vraua dichiarazione, che la disposizione del codice dei delitti 
relativamente alla trasmissione della sentenza e degli atti pro- 
cessuali al giudizio criminale superiore nelle inquisizioni, le 
quali hanno per oggetto uno dei delitti specificati nei $$. 433 0 
434, comprende sotto l' espressa denominazione del delitto di 
omicidio per identita diragione ed espressione letterale del testo 
originario anche il delitto di uccisione. 

Di tale suprema dichiarazione si rendono intesi tutti i giu- 
dizj eriminali, affinche debbano all’evenienza dei oasicon esatla 
esecuzione darvi adempimento. 


Das über das Verbreden des Aufruhrs im Wege des 
Standredtes gefallte Urtheil ift dem Obergeridte 
nit vorzulegen. 


(88. 510-512 St. ©. 2. ü. V.) 


Anderweitige Fälle, in welchen das Urtheil ſammt 
Acten vor der KRundmahung dem Dbergerichtie 
vorzulegen ift. 


Borlegung des wider einen Abmwefenden oder Flüch— 
tigen gefällten Urtheiles. 


($, 497 St. ©. 8, ii. 8.) 


90 Eilftes Hptft. Won dem Urtheife $6. 434 u. 435. 


Bei Entlaffung des Befhuldigten aus demGefäng— 

niffe, oder des Verurtheilten aus der Strafe, wenn 

diefelbe für die öffentlihe Sicherheit fehr bedenkt 
lich fein würde. 


($. 455 St. ©. B. ü. 2.) 


Bei Übertretungen der Peftanftalten. 


(Pat. v. 21. Mai 1805, N. 731 $. 13, beim $. 82 (BAL.) v. 8. Zuni 
1805, N. 732 a. a. ©. (B4A®2.) und 9. Februar 1827, N. 2255 d, $- 
G. S. a. a. O. 350.) 


Bei dem Verbrechen der Störung der innerliden 
Ruhe des Staates. 


(Hfd. v. 29. Mai 1807, N. 812 beim $. 221 2) (FSB.) und v. 25. 
Juni 1808, N. 8490. J. G. S. a.a.0. 7864.) 


Urtheile, welche nad dem Tode eines Inquifiten in 
Folge der Hofdecrete vom 1. Mar; 1822, N. 1848 und 
31. Auguft 1822, N. 1890 dv. 3. ©. ©. zu fhöpfen find, 
binfihtlih der im $. A33 bezeihneten Verbreden. 


1307. Juftiz-Hofdecret vom 1. Juli 1835, an 
fämmtliche Appellations-Gerichte, 3. 4014 und Regie— 
rungs-Verordnung vom 15. Juli 1835, 3. 37,989. 


(Prov. G. S, für Böhmen, 17. Bd., S. 433, für Dalmatien vom Jahre 

1835, ©. 265, für die Lombardie, 1. Bd., 1. Thl., S. 71, für Ofterreich 

ob der Enns und Salzburg, 17. Bd., ©. 31%, für Ofterreih unter der 
Enns, 17. Thl., S. 452, für Steiermark, 17. Thl., S. 239.) 


Seine Majeftät haben über einen von der oberften Juftizftelle 
einverftandlich mit der Hofcommiffion in $. ©. S. erftatteten aller: 
unterthanigften Vortrag mit a. h. Entfchliefung vom 27. Mai 1835 
Nachfolgendes zu beftimmen geruhbet: 

An jenen Fallen, in welchen nach dem Tode eines Inquifiten in 
Gemäßheit der Hofdecrete vom 1. Mär; 1822, N. 1848 (583.) 
und 31. Auguft 1822, N. 1890 d. J. G. ©. (584.) ein Erimi- 
nal=Urtheil zu fhöpfen ift, ſoll dasfelbe nur hinfichtlid der in den 
6$. 433 und 442 des I. Thl. des St. ©. B. vorbehaltenen Verbre: 
hen, nicht aber anderer, das Urtheil möge, falls der Inquiſit fort- 
gelebt haben würde, in Anwendung der $$. 434, 435 und 443 wie 
immer ausgefallen fein, dem Appellations:Gerichte, und rükfihtlih 
der oberiten Juftisftelle vorgelegt werben. 
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Inden im $. 433 des St. G. I. Thl. erwähnten Fällen 
Eann der von dem unteren Richter fhuldlos befun 
bene Unterſuchte nit fogleih auf freien Fuß 

gefeßt werden. 


(Hfd. v. 24. März 1808, N. 837 d. 3. G. S. beim $. 2312) 7.) 


Fälle, in welden die Befhlüffe über die Ablaffung 
bei VBorunterfuhungen zur hohen und bödften Re 
vifion vorzulegen find. 

(Siehe hierüber die Novellen, insbefondere Hkzd. v. 20, Fänner 1838, 
3. 1050 beim $. 273 1051.) 


$. 434. 


Bey dem Verbrechen des Betruges iſt das Ur: sauna. 
theil dem Dbergerichte vorzulegen, wenn wegen eines 
Betruges, der unter den in a, b, und d des 8. 178 
enthaltenen Umftänden verübet worden ift, oder def- 
fen Gegenftand die Summe von taufend Gulden über: 
fteigt, auf eine Strafe erkannt wird, 


Die Anordnung des $. 434 in Fällen des Betruges 
beziehet fih nit auf das Verbreden der Verun: 
treuung. 


1308. Höchſte Entfhliegung vom 12. December 
1814, über Vortrag der Hofcommiffion in J. G. S. N. 1114 
d. J. G. ©. 

Was von den Fällen des Betruges in $. 434 des I. Thl. des 


St. ©. ©. angeordnet ift, kann auf das davon gefeglich unterfchie: 
dene Verbrechen der Veruntreuung nicht bezogen werben. 


$. 435. 


Bey andern Verbrechen muß das Urtheil dann 
dem Obergerichte vorläufig eingefendet werden: 
($. 400 St, ©. UI, Tl.) 


2 Eilft. Hptſt. Von dem lircheile $. 484 a) — d). 
b) wegen ber a) wenn die Verurtheilung fid) auf die rechtli- 


eifesart, . j u . 
ser che Ueberweifung eined läugnenden Befchuldigten 
gründet *); 
(13, Abf. des Kdp. und $. 408 St. G. B. ü. V.) 


Beidem Beweife des gelaugneten böofen Vorfakes 
tft das erfirichterlihe Urtheil dem Obergerichte 
von Amtswegen niht vorzulegen. 


1309. Hofdecret vom 27. December 1828, an fämmi- 
lihe Appellations- Gerichte, einverftändlid mit der 
Hofcommiffion in Juſtiz-Geſetzſachen, N. 2377 
d. J. G. ©. 


uͤber die vorgekommene Frage: ob vermoge der Vorſchrift des 
$. 435 lit. a, erften Iheiles des Strafgeſetzbuches, das Urtheil des 
Eriminal : Gerichtes auch in ſolchen Fallen dem Obergerichte von Amts- 
wegen vorzulegeh fei, wenn der Befhuldigte zwar die That geiteht , 
jedoch des geläugneten böſen Vorſatzes nad dem $. 418, eriten Thei— 
les des Strafgefegbuches für überwiefen gehalten wird, — wird dem 
Appellationg:Gerichte bedeutet: daß die Beftimmung des$. 435, lit. a, 
eriten Theiles ded Strafgeſetzbuches, auf den Fall, wenn der Be: 
fhuldigte die That geftehr, aber den böfen Vorfag läugnet, und des: 
felben nach der Vorfchrift des $. 413 für überwiefen gehalten wird, 
feine Anwendung finde. 


wegen Bic- b) wenn die Strafe auf eine längere, als fünfjäh: 
Strafe. tige Dauer ausfällt; 


Benehmen des Criminal: Geridhtesd, im Falle es den 

ju einer Strafe von 5 bis 10 Jahren zu verurtbei:- 

lenden Verbrecher einer Milderung der Strafe un: 
ter 5 Jahre würdig eradtet. 


(Hfd. v. 25. November 1815, N.1191 d. J. G. ©. heim $. 47 98%.) 


c) wenn auf Audftellung auf der Schandbühne, 
auf Landeöverweifung; oder 


*) In Rüdficht der Beweiſesart mußte nach der Joſef. allg. Gr. G. O. 
($. 170) das Urtheil dem Griminal:Dbernerichte vorläufig vorgelegt 
werden, wenn die Verurtheilung jih bloß auf einen aus jufammen; 
treffenden Umjtänden hergeleiteten Beweis gründete, 


d) wenn auf Züchtigung mit Streichen zur Ver- 
ichärfung der gefelichen Strafe erkannt wird. 


VBorlegung der auf eine ſolche Verſchärfung und auf 
die Eürzefte gefeglih beftimmte Kerkerftrafe ergan: 
genen Urtheile an das Obergericht. 


1310. Hofdecret vom 22, September 1821. 
(Pratob. Mat. 6. Bd., S. 315.) 


Die auf eine Verſchärfung durch Züchtigung mit Stockſtreichen 
ergangenen Urtheile müffen auch dann dem Appellationg - Gerichte zur 
Beftatigung vorgelegt werden, wenn das Criminal:Gericht auf die für- 
jefte im Geſetze beftimmte Kerkerftrafe erkannt hat. 


Bei der nah $. 49 St. ©. I. Thl. verhängten Züdti- 
gung ift das Urtheil dem Obergerichte nicht vor- 
zulegen. 


(Hfd. v. 27. Zuli 1805, N. 7418. 3. G. ©. beim $.49 99%.) 


VBorlegung des Urtheiles fammt Acten, bei Ber: 
ſchärfung der gefeßlihen Strafe durd Züchtigung 
£ mit Streiden. 


1311. Hofdecret vom 27. Februar 1835, an fämmt- 
lihe Appellationss Gerichte, im Einvernehmen mit der 
Hofcommiffion in Zuftiz-@efesfachen, N. 2690 d. 3. ©. ©. 


In allen Fallen, wo nicht bloß zu dem Erfaße der nad Zulaf: 
fung des $. 49, erften Theiles des St. ©. B., abgekürzten unterften 
gefeglihen Dauer der Kerkerftrafe, fondern zur Verfharfung der in« 
nerhalb des durch das Geſetz beftimmten längſten und fürzeften Rau⸗ 
mes bemeffenen gefeglichen Strafzeit auf körperliche Züchtigung durch 
Streiche erkannt wird, ift das Urtheil fammt den Acten jederzeit vor- 
läufig dem Obergerichte vorzulegen. 


Borlegung des wider einen Abwefenden, oder Flüch— 
tigen gefällten Urtbeiles an das Obergericht. 


($. 497 St. ©. B. ü. 3.) 


Form ber 
Borlegung. 
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Sn den durch die vorigen drey Paragraphe be: 
ſtimmten Fällen muß, nebft dem auögefertigten Ur- 
theile, auch das Tagebuch der Unterfuchung fammt 
allen Acten, und das Berathichlagungs:Protofoll an 
dad Obergericht eingefendet werden. Bon entlegenen 
Griminal:Gerichten hat diefe Zufendung mit nächiter 
Poſt zu geſchehen. Der Tag der Aufgabe ift in dem 
Gerihtö-Protofolle anzumerken, und der erhaltene 
Poftamtöfchein forgfältig aufzubewahren. 


Form der Berichte, womit die Acten an das Oberge: 
richt vorgelegt werden. 


($. 81 der allg. Ger. Inſtr. beim $. 432 (1303 $)) und $. 7% der 
Inſtruction für die galizifhen Griminal:Gerichte a, a.D. 1305 a)) 


Sälle, in welchen den Berichten Rathsprotocolls— 
Auszüge nicht beizufdließen find. 


1313. Höchfte Weifung vom 13. September 1815. 
(v. Wagersbach's Archiv 5. Hft. S. 155.) 


Die Anfhliefung der Rathsprotocolls-Auszüge ift nicht erforder: 
ih, wenn feine befonderen Meinungen abgegeben worden find, in- 
dem ed dann genügt, in dem Amtsberichte anzuführen, daß die Ent- 
fheidung , oder der Beſchluß durch einhellige Stimmen erlaffen wur: 
den. (12 S4.) 


1313. Hofdecret vom 30. December 1822, an das ga: 
lizifhe Appellations-Geridht, aus eigener Beftimmung 
der oberften Juſtizſtelle, N. 1918. 3. ©. ©. 


Da bemerkt wurde, daß den Berichten auch dann die Raths— 
protocolld = Auszüge beigefchloffen werden, wenn Feine abgefonderte 
Meinung vorkam, und der Befhluß mit den Gründen fhon in dem 
Berichte felbft enthalten ift: fo wird bedeutet, daß in den erwähnten 
Fällen zur Vermeidung unndthiger Schreibereien die VBeilegung der 
Nathöprotocolls-Auszüge zu unterlaffen, jedochs in dem Berichte an: 
zumerken fei, daß der Befchluß einftimmig gefaßt worden iſt. 
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1314. Iuftiz= Hofdecret vom 23. December 1825, 
an das galizifche AppellationsGericht. 
(Zeitfchrift für 6. R. ıc. 1826, 3. Bd., ©. 45.) 


Wenn bei Erftattung eines Berichtes Feine abgefonderten Mei: 
nungen vorkommen, it zur Vermeidung unnöthiger Schreiberei das 
Berathſchlagungs-Protocoll nicht beizufchließen. | 


Namentlihe Anführung der Gegenwartigen in en 
Berichten. 


1315. Decret des ka en. oͤ. Appellations-Gerich— 
tes vom 16. Juli 1832, 3. 6823. 
(Wr, Gr G. N. B. 64. Th, ©. 398.) 


Zu F) In den Berichten find die Gegenwärtigen mit Einfluß 
des Vorfigenden und des Referenten namentlich aufzuführen. 


1316. Hoffanzleis Decret vom 23. Februar 1836, 
an ſämmtliche Länderftellen. 
(Poli. ©. ©. 3. Bd., ©. 398.) 


Aus Anlaß einer erft in der neueften Zeit bierorts vorgefomme: 
nen Verhandlung über die Erfaß: und Haftungspflichtigkeit der Mit- 
glieder eines Gubernialraths-Gremiums, melde an einem vor langen 
Zahren gefaßten Befhluffe Theil genommen haben, und bei der ſchon 
oft gemadten Wahrnehmung, daß in den einlangenden Berichten der 
Landerftellen die gegenwärtigen Gremial-Mitglieder niht nament- 
lich aufgeführt werden, findet man ſich veranlaßt, der Landesftelle 
die in den böchften Inſtructionen gegründete Vorſchrift, daß in den 
zu erflattenden Berichten, die gegenwärtigen Rathsmitglieder 
namentlich aufgeführt fein follen, wobei es nicht genügt, daß 
angefegt werde: „Segenwärtig: Alle“ oder „Gegenwär— 
tige Alle mit Ausnahme des N. N.“ zur Nahadtung und 
genaueften Befolgung neuerdings mit dem Bedeuten hiermit in Erin- 
nerung zu bringen, daß jeder Beriht, auf welhem die namen t- 
liche Angabe der „Öegenwärtigen“ mangelt, zur Verbefferung werde 
zurückgefendet werden ; in welder Beziehung der Landesftelle das Hof: 
decret vom 1. Mai 1793 und vom 4. Februar 1807 in Erinnerung 
gebracht wird. 


In allen die Verfälſchung der öffentlichen als Mün— 

ze geltenden CreditsPapiere betreffendenVerhand— 

lungen find bie Acten verfhloffen und unmittelbar 
an den Präfidenten einzufenden. 


(Ihſd. v. 19. Jänner 180% beim $. 305 I106.) 


Zeitpunet und 
Art der Berath⸗ 
——* 


te 


9% Eilftes Hotſt. Von dem Urtheile 6. 437. 
$. 437. 


Wenn das Obergericht die Acten erhalten hat, 
ſoll ſich daſſelbe die Beförderung dermaſſen angelegen 
ſeyn laſſen, daß die Beurtheilung in eben der Zeit, die 
in dem 8. 421 beſtimmet worden, erfolge. Uebrigens 
iſt ſich daſelbſt in Beſetzung des Gerichtes, der Aus: 
arbeitung zum Vortrage, in dem Vortrage ſelbſt, in 
der Berathſchlagung, Schlußfaſſung, und Ausferti— 
gung an die den Juſtizſtellen vorgeſchriebene Behand: 
lungsart zu halten *). 


($$. 418, 420—425, 432 St. ©. B. ü. V. und die dort angeführten Ge: 
fege und Verordnungen.) 


Befekung des Appellations-Gerichtes bei Erlebdi: 
gung der Criminal:Falle, bei welchen es jih um 
Ausſprechung der Todesftrafe handelt. 


21317. Hofdecret vom d. Juli 1804, an fämmtliche 
Appellations: Gerichte, in Folge höchſter Entfchließung über 
Vortrag der oberften Juftizftelle vom 9. Mai 1804, N. 671 
d. J. G. ©. 


Ale Criminal-Faͤlle, bei welchen es ſich um Ausſprechung der 
Zodesftrafe handelt, follen bei den Appellationg + Gerichten jedesmal 
in pleno consilii in Vortrag gebracht werden. 


1318. Hofdecret vom 30. April 1838, 3. 2440, an 
ſämmtliche Appellations-Gerichte, in Folge a. h. Ent: 
fchliegung vom 21. Aprilv. I. über einen Vortrag der oberften 
Juſtizſtelle. 

(Zeitſchrift für ö. R. ıc. 1838, 3. Bd., S. 441 und Weſſely's Hdb., 
S. 788.) 


— — — $. 2. In Senaten von wenigftens acht Stimmfüb- 
renden und einem Vorſitzenden find in Vortrag zu bringen: 


) Nach der Joſef. allg. Er. ©. D. ($. 173) mußten, wenn das Grimi- 
nalsObergericht die (Griminal:) Acten erhalten hatte, zur Beurthei— 
lung derfelben immer, nebſt dem Präfidenten, wenigftens vier Räthe 
anmefend fein, 
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i) Referate uber Eriminal:Acten, wenn von dem ‚Appellations- 
Gerichte auf Todesftrafe erkannt werden foll, oder wenn im erfter In- 
ſtanz darauf erkannt worden ift. 

$. 3. Bei den Appellations-Gerichten in Brünn, Innsbruck und 
Zara find die in dem $. 2 (sub i) erwähnten Gegenftande fammtlich 
in voller Ratheverfammlung zu verhandeln. — — — (13 20. 


Begriff einer vollen Rathsverſammlung bei ben 
Appellations-Gerichten. 


2319. Hofdecret vom 29. Juli 1823, an die Appel— 

(ations- Gerichte in Niederöfterreicd, in Inneröfter- 

reih, Böhmen, Galizien, in Folge höchfter Entſchließung 

vom 26. Juli n. 3. über Vortrag der oberften Juftizftelle N. 1957 
21.3.6 6. 


Seine Majeftät haben zu verordnen gerubet, daf bei den aus 
mehr als zehn Räthen beftehenden Appellationd:Gerichten zur Bildung 
eines Plenums, mit Ausnahme allgemeiner Verordnungen der die Ge— 
feßgebung und Gerichtöverfaffung betreffenden Gegenftande, und ber 
Dienft: und Beförderungsfachen, die Zahl von zehn Räthen nebft dem 
Prafidenten hinreichend fei; wodurch jedoch dem Prafidenten das Be— 
fugniß nicht entzogen wird, auch eine zahlreichere Ratheverfammlung 
zu bilden, wenn er folches nothwendig erachtet. 


Bei den Beratbfhlagungen der Appellationd:-Ge- 
richte zu beobachtende Modalitäten. 


A320. Verordnung andas kak. allgemeine Militär: 
Appellations-Gericht vom 18. Auguft 1838, F. 996. 


(Militär-G. ©. Jahrg. 1838, S. 111,) 


Laut Eröffnung der k. k. oberften Juftizftelle haben Seine Mar 
jeftät bei Genehmigung der Vorfchriften über die zu Berathſchlagun— 
gen der Appellationd = Gerichte erforderliche Zahl der Stimmführenden 
mit a. b. Entſchließung vom 21. April 1838 (UBNLS.) zugleich zu 
befehlen geruhet, daß bei der Zufammenfegung der verſtärkten Senate 
von dem Appellations-Präſidium jeder Schein zu vermeiden ſei, als 
ob gewiffe Räthe oder gewiſſe Elaffen von Räthen von derlei Bera- 
tbungen ausgefchloffen wären. 


Maucher’s fiftem. Handbuch III. 7 


Bayerische 


Staatsbinliothek 
München 
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Das Appellations-Gericht bat in feinem Urtheile 
auszsudrüden, ob dadurch das erſtrichterliche Urtheil 
beftätiget oder abgeändert wurde, 


1391. Hofdecret vom 3. Auguft 1821, an das füften- 
ländiſche Appellations-Gericht, aus Gelegenheit der Er- 
ledigung eines Eriminal-Procefies, N. 1786 d. 3. ©. ©. 


Das Appellations-Gericht bat in feinen Criminal Urtheilen , 
auch wenn fie vorlaufig dem oberften Gerichtshofe vorgelegt werden, 
auszubrüden, ob dadurd das Urtheil des Untergerichtes beftätiget oder 
abgeandert wurde. 


Benehmen des Appellations-Gerichtes, nah welchem 

es feinen Ausfprud nit bloß auf jenes Verbreden, 

wegen weldhem die Vorlegung geſchah, zu beſchrän— 

fen, fondern auf alle concurrirenden VBerbreden 

oder ſchwere Polizei - Übertretungen auszudeb- ; 
nen bat. 


138%. Juftiz-Hofdecretvom 5. April 1834, an das 
n. ö. Appellations- Geridt. 
(Wafer ©. 361.) 


Sobald der Ausfpruc der Strafe über eine vorgelegte Unterfu- 
hung, der Vorfchrift des Gefeßes gemäß, von einem Obergerichte 
abhängt, und diefes das Verbrechen, wegen welchem die Vorlage ge: 
ſchehen muß, erwiefen findet, fo hat dasfelbe feinen Ausfpruc nicht 
bloß auf jenes Verbrechen, wegen welchem die Vorlegung geſchehen 
mußte, zu befchränfen,, fondern auf alle concurrirenden Werbrechen - 
oder ſchwere Polizei bertretungen auszubehnen, und folde bei Aus: 
meffung der Strafe in Berüdfihtigung zu nehmen *). 


*) Gn einer Entfcheidung über die bei Gelegenheit eined von einem 
Griminal= Gerichte erfter Inſtanz an das in. 6. Appellationgd = Ges 
richt im Jahre 1810 vorgelegten Griminal = Proceffes erhobenen 
Frage: ob in einem Griminal-Urtheile, wo fich mit Verbrechen auch 
ſchwere Polizei -Übertretungen vereinigen, auch die legteren in der 
Tertirung anzuführen feien? heißt es: „daß im, Griminal = Urtheile 
au von den mit eintretenden fchweren Polizei= Übertretungen Mel: 
dung zu geſchehen habe, und dieſe in der Tertirung aufzuführen 
fein, weil man bei der Goncurrenz mehrerer Übertretungen von 
verfchiedener Gattung wiffen müffe, aus welchen, und warum die 
zugefprochene ira zu leiften fei.“ (Siehe von Wagers— 
baſch's Hd6.1. Bd., ©, 83,) 


13931 — 133%, ” 


$. 438. 


Das Obergericht hat dabey zuerft auf den Gang Ark Br 
der Verhandlung die genauefte Aufmerkfamteit zu Serben 
wenden. Wenn fich darin wefentliche Gebrechen ent- 
decken, welche auf die Schöpfung des Urtheileö felbit 
Einfluß haben; fo find die Acten fogleich dem Erimi- 
nal-Gerichte zurüdzufenden, und ift demfelben die 
zweckmäßige Belehrung zur Hebung der bemerften 
Gebrechen zu geben, mit dem Auftrag, bey der aber- 
mahligen Einfendung der Acten ſich zu erklären, ob 
es bey dem vorigen Urtheile beharre; oder, wie es 
daffelbe nunmehr abzuändern finde. Im lebteren Falle 
hat das Obergericht den abgeänderten Ausſpruch zum 
Gegenitande feiner Beurtheilung zu nehmen. 

(Siehe den $. 549 I. Thl. und vergl. $$. 408, 457 St. ©. IL. Thl.) 


Verbot,zurBegründung obergerichtlicher Entſcheidun— 
gen ſich auf Privat-Geſetzſammlungen zu berufen. 
(Hfd. v. 15. Zuli 1823, N, 1953 d. J. G. ©. beim 3. Abſ. des Kdp. MP.) 


$. 439. 


Ballen dem Obergerichte Gebrechen von minderer zer ifälligen 
Bedeutung auf, die an der Wefenheit des Gefchäftes Unterfugung. 
nichtö ändern; fo hat daffelbe in der Hauptfadhe vor: 
zugehen, jedoch die wahrgenommenen Gebrechen, fie 
mögen die Sache ſelbſt, oder nur die Verzögerung be⸗ 
treffen, allezeit durch eine befondere Ausfertigung zu 
rügen. 

($. 404 St. G. 11. Thl.) 


Das Obergericht hat zu beurtheilen, ob der Beſchul— 
digte hinſichtlich der Koſten dem Geſetze gemäß be— 
bandelt worden fei. 


(Ihfd. v. 3, April 1829 beim $. 599 1736.) 
7 * 


theiles, 


100 Eilftes Hptſt. Won dem Urtheile $. AAO. 


$. 440. 
Wenn die.Einfendung der Acten wegen der inden 


s $$. 433 und 434 enthaltenen Verbrechen gefchehen ift, 


bat das Obergericht die Macht, dad von dem Grimi- 
nal-Gerichte gefchöpfte Urtheil dem Gefeße gemäß auf 
mehrere Schärfe abzuändern. 


(Siehedie $$. 26, 42—46, 428-430, 443 b), c), I. Thl. und vergl, den 
$. 406 St. ©. 11. Thl.) 


Umfang des Verſchärfungsrechtes des Obergerichtes. 


1393. Hofdecret vom 2. Mai 1818, an das nieder: 
öfterreihifhe Appellations » Gericht, über defien An- 
frage vom 10. April 1818, N. 1450 d. 3. ©. ©. 


Über die Anfrage: ob nicht dem Criminal = Obergerichte ſchon als 
eine Folge feiner Oberaufficht die Macht eingeräumt fei, auch die ihm 
zur höhern Schlußfaffung nicht vorgelegten Urtheile erfter Behörden, 
zu deren Kenntniß es außer dem Wege der ſchon in dem Geſetze 
beftimmten Vorlegung gelangt, und worin ihm die Strafe nicht ge: 
feglich ausgemeffen zu fein ſcheint, wo nicht zu verfchärfen, doch zu 
mifdern, enthalten die $$. 440 und 441, und beziehungsmweife auch 
der $. 467, erften Theiles des Strafgefeßes, die beftimmte Weifung ; 
da in benfelben alle Falle zufammengefaßt find, in welchen das Ober- 
gericht das Urtheil des Unterrichterd zu verfchärfen oder zu mildern be- 
rechtiget ift, und wovon nicht abgegangen werden kann (RBB). 


1384. Jufiz-Hofdecret vom 2. December 1825, 
an das galizifhe AppellationsGericht. 
Geitſchrift für 6. R. ıc. 1826, 3, Bd., ©. 42.) 


Da dem Obergerichte in Fällen der Einfendung der Acten, wegen 
der Beweifesart nur das Recht zukommt, das Urtheil zu mildern 
($. 441), feineswegs aber zu verfchärfen, welches Befugniß auf die 
in den 6$. A33 und 434 bezeichneten Verbrechen beſchränkt ift, — — 
— fo wird die genaue Befolgung diefes Geſetzes um fo mehr aufge: 
tragen, da mittelft Hofdecretes vom 2. Mai 1818, N. 1450 d. J. G. S. 
(1328) neuerdings kundgemacht wurde, daß von diefen beftimm: 
ten Weifungen nicht abgegangen werden könne. 
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1385. Hofdecret vom 19. März 1839, an ſaͤmmt— 
lihe AppellationsGerichte. 
(Pichl, 59. Bd., ©. 33.) 


Da fich der Zweifel ergeben hat, ob dad Dbergericht oder der 
oberfte Gerichtshof, ungeachtet des in $. 440 für den Fall des$. 435, 
wie auch in den $$. 467 und 468 des I. Thl. des St. ©. B. enthal: 
tenen Werbotes die von dem unteren Gerichte verhängte Strafe ver- 
ſchärfen, oder eine in dem Urtheile desfelben nicht enthaltene Verſchär— 
fung fubftiruiren Eonne? haben Seine E. k. Majeſtät nach vorausge: 
gangener Verhandlung zwifchen der oberften Juftisftelle und der Hof: 
commiffion in J. G. &. mit a. h. Entfhließung vom 19. Jänner 1839 
zu erklären gerubet, daß das Obergericht und der oberite Gerichtshof 
in den in den oben angeführten $$. ausgedrückten Fällen eine in dem 
Urtheile des unteren Gerichtes nicht enthaltenen Verſchärfung nicht 
verhängen, noch eine andere Verſchärfung als jene ift, welche das 
befagte Urtheil enthalt, fubftituiren könne. 


Pflicht des Appellations-Gerichtes, im Falle der 

Verfhäarfung ber durch das erſtrichterliche Urtheil 

verhbängten Strafe, die Beweggründe feiner Ent 
fheidung beizulegen. 


(Hfd. v. 18, Ogtober 1841, beim $. 463 b) ABB.) 


Recht des Obergerichteß, außer denfallen des Stand— 
rechtes, bei Vergeben wider diePeftanftalten das Ur— 
thbeil zu beftätigen oder zu verſchärfen. 

(Pat. v. 21. Mai 1805, N, 731d. %. ©. ©. $. 13 beim $. 82 BA.) 


Befugmiß des Obergerichtes, auf eine doppelte Ver: 
fharfung zu erkennen. 


(Hfd. v. 13. Juni 1817, N, 1337 d. J. G. ©. beim $. 85 BBI.) 


Benehmen bes Obergerihtes, nah weldem es nicht 
bloß jene Verbrechen, wegen welder die Vorlegung 
gefhehen mußte, fondern auch alle concurrirenden 
Verbrechen oder fhwere Polizei-übertretungen bei 
Ausmeffung der Strafe zu berüdfidtigen bat, 


(IHfd. v. 5. April 1834 beim $. 437 132 8.) 


102 Eilftes Hptſt. Won dem Urtheile $. Al. 


g. Au. 


Dem Obergerichte ift aber auch Die Macht einge- 
raumet, fowohl in dem eben erwähnten Falle der Ein- 
fendung, ald auch, wenn dad Griminal= Gericht die 
Acten aud einerin dem $, 435 enthaltenen Urfache, an 
das Obergericht überfendet, dad Urtheil zu mildern. 
Doch kann in Fällen, wo nad) der gefegmäßigen Re— 
gel die Strafe zwifchen zehn und zwanzig Jahren aus: 
gemeffen werden mußte, diefelbe wegen Milderungse 
umftänden nie in der Art, fondern nur in der Dauer 
gelindert, aber auch in diefer nie unter fünf Jahren; 
und auf gleiche Weife in Fällen, wo die geſetzmäßige 
Strafe zwifchen fünf und zehn Jahren beftimmt ift, 
nie unter zwey Jahren beftimmet werden, Die von 
dem Gefeße verhängte Todeöftrafe oder lebenslange 
Kerkerftrafe ann von dem Obergerichte in feine ge: 
lindere abgeändert werden *). 

(Siehe die 88. 443, 441 I Thl. und vergl. den $. 406 St. ©. II. Thl.) 


Umfang des Milderungsredhtes bed Obergerichtes, 


(Hfd. v. 2. Mai 1818, N. 1450 d. J. ©. ©. beim $. 440 (1393.) 
und vom 2. December 1825 a. a. O0. 1384.) 


Milderungsredht des Obergerichtes bei Peftvergehen. 
(Hfd. v. 9. Februar 1837, N. 3255 d. J. G. ©. beim $. 82 350.) 


*, Zn dem Hofdecrete vom 5. September 1788, an das 
in. und o. 6. Appellations=: Gericht über deſſen Amtsbericht 
vom &. Auguft n. 5. N. 888 d. J. G. ©. ad e) heißt ed: Der dem 
Griminal:Dbergerichte eingeräumten Milderung der Strafe find Feine 
andern Schranken gefegt, ald daß dem Endzwecke der Beftrafung 
und dem Gange der Rechtöpflege Fein Abbruch gefchehe. 
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Beidem Antrage auf Strafmilderung bat das Ober: 
geriht beftimmt auszuſprechen, welde Milderung 
eintreten foll. 


1386. JuftizsHofdecretvom 22, März 1828. 
(Zeitfhrift für 6. R. ıc., 1828, 3. Bd. ©. 154.) 


Wo das Appellations: Gericht auf eine Strafmilderung anzu: 
tragen findet, hat ed auch beftimmt auszufprechen,, welche Milderung 
nach feiner Meinung eintreten foll. 


Beidem Antrage auf Strafmilderung bat das Ober: 
gericht beftimmt auszufprehen, welde Milderung 
bei jedem einzelnen Inquiſiten eintreten foll. 


1337. SuftizsHofdecret vom 15. Juni 1835, an das 
böhmifhe Appellations- Gericht. 
(Wafer ©. 363.) 


Das Appellationg = Gericht hat in Fallen, wo es auf eine Straf: 
milderung anzutragen findet, fich heſtimmt auszudrücken, welche Mil: 
derung nad) feiner Meinung bei jedem einzelnen Inquifiten nad dem 
Grade der Strafbarkeit und der erfhwergnden und mildernden Um— 
ftande eintreten foll. 


Bei dem Antrage auf Strafmilderung bat das Ober: 
geriht auch bei der gefeglih beftimmten lebenslan- 
gen fhweren Kerker- oder Todesftrafe fih über den 
Grad der Milderung beftimmt auszufpreden. 


‘ 


41338. Hofdecret vom 7. December 1835, an das 
böhmiſche Appellations-Geridt. 
(Wafer ©. 363.) 


Das Appellationg » Gericht hat in allen Fallen ohne Unterſchied, 
wo ed auf eine Ötrafmilderung anzutragen findet, au dann, 
wenn ald gefeßmaßige Strafe lebenslanger ſchwerer Kerker oder der 
Tod beftimmt ift, fi auch über den Grad der Milderung beftimmt 
auszufprechen. 
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Beidem Antrage auf Strafmilderung bat dasOber— 
gericht fih über die Dauer der herabzuſetzenden 
Strafe auszuſprechen. 


13239. Hofdecret vom 14. März 1836. 
(Waſer ©, 363,) 
Das Appellations-Gericht hat, wenn auf Milderung der Strafe 


angetragen wird, ſich auch über die Dauer der herabzufegenden Strafe 
auszufpreden. 


Das Appellations- Geriht hat in feinem Urtheile 
auszudrüden, ob dadurch das erfirihterlide Urtheil 
abgeandert wurde. 


(Ofd v. 3. Auguft 1821, N. 1786 d. 3. G. ©. beim $. 437 1391.) 


Benehmen des Criminal-Gerichtes, im Falle es die 
zu einer Strafe von 5 bis 10 Jahren zu verurtbei: 
lenden Verbrecher einer Milderung der Strafe un: 
ter 5 Jahren würdig erachtet. 


(Hfd. v. 25. November 1815, N. 1191d. J. G. S. beim $.47 987.) 


Beidem Antrage auf Strafmilderung bat das Eri: 
minal-Gericht beftimmt auszufpreben, welde Mil: 
derung eintreten foll. 


1330. Decret dest. En. ö. Appellationd-Gerichtes 
vom 3. Mai 1828, 3. 4473. 
(Wr. Er. ©,R. ©. 3. Thl, S. 167.) 


Bei Vorlage von Criminal-Acten nach $.A41 des &t. G. B. I. Thl. 
bat das Eriminal: Gericht einen beftimmten Antrag, welche Milderung 
nad) feiner Anficht einzutreten habe, zu ftellen. 


$. A482. 


Bäle, in wel Bey Verbrechen des Hochverrathed, Mißbrauches 
heil der ober Det Amtögewalt, und Verfälſchung der öffentlichen 
bene von Greditöpapiere, kann auch das Obergericht fein Ur- 
28 en der theil nicht ſogleich ausfertigen, ſondern muß den ge: 
Bali faßten Schluß mit den gefammten Acten der oberften 
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Juſtizſtelle vorlegen, und von daher die Entſchließung & 1,19 22 
erwarten *), 
(Siehe den $. 497 I. Thl. und vergl. den $. 407 St. G. II. Thl.) 


Anderweitige Fälle, in welden das Urtheil vor der 
Kundmahung ber oberften Quftizftelle vorzule: 
gen ift. 


1. Bei dem Verbrechen der Störung der innerliden 
Ruhe des Staates, 


(Hfd. v. 29. Mai 1807, N. 812 d. 3. G. ©. beim $. 221 2) (D788.) 
und v. 25. Juni 1808, N. 849 d. J. G. S. a.0.0. 764.) 


2. Bei dem Verbrechen der Verführung zum Miß— 
braude der Amtsgewalt. 


1331. Hofdecret vom 8. October 1813, an das böh—⸗ 
miſche Appellations-Gericht. 
(v. Wagersbach's Archiv, 5. Hft., S. 151.) 


Da die Verleitung zur DVerlegung der Amtspflicht unter die 
Gattung bes Mifbraudes der Amtsgewalt gehört, fo find die Unter: 
fuhungsacten über ein derlei Verbrechen jedesmal von den Criminal: 
Gerichten den höheren, und von dort der höchſten Behörde vor Kund: 
machung bed Urtheiles vorzulegen. 


133%. Hofdecretvom 27. November 1816, an fämmt- 
liche Appellations- Gerichte, einverftändlich mit der Hof: 
commiffion in Juſtiz⸗Geſetzſachen, N. 1297 d. 3. ©. ©. 


Die Anordnung des $. 442, des erften Theiles des Strafgeſetz— 
buches, hat auch auf das in dem $. 89, des erften Theiles des Straf. 
geſetzbuches, bezeichnete Verbrechen der Verführung zum Mißbrauche 
der Amtögewalt jederzeit, und auch dann feine volle Anwendung , 
wenn die Verführung nicht gelungen, fondern fruchtlos unternommen 
worden wäre. 


9 ze gr Anordnung enthielt ſchon der $. 178 der Joſef. allg. Erẽ 


L 
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3. Urtbeile, welche nah dem Tode eines Inquifiten 
in Folge der Hofdecrete vom 1. Mär; 1822 N. 1848 
d. J. G. S. (583.) und 31. Auguft 1822, N. 1890 d. 3. 
G. ©. (584.) hinfihtlih im $. 4422 vorbehaltenen 
Verbrechen zu fhöpfen find. 

(Ihfd. v. 1. Zuli 1835, 3. 4014 beim $. 433 230%.) 


Befugniß der oberften AJuftizftelle in der Beurtbei. 
lung der in $. 442. enthaltenen Verbreden. 


1333. Höhfte Entfhließung vom 30. Jänner 1812, 
über Vortrag der oberften Juftizftelle vom 30. November 1811, 
N. 9702.93 © ©. 


An den in $. A442, des erften Theiles des Strafgefeßed dem 
Erkenntniſſe der oberften Juſtizſtelle vorbehaltenen Verbrechen fteht 
derfelben die freie Macht in der Beurtheilung nach der Vorſchrift des 
Geſetzes zu. 


Das Obergeriht hat in feinen dem oberften Gerichts— 

bofe vorzulegenden Urtheilen auszudrücken, ob da— 

durch das erſtrichterliche Urtheil beftatiget o der ab» 
geändert wurde. 


(Ofd. v. 3. Auguft 1821, N. 1786 d. I. G. ©, beim $. 437 13%1.) 


Pfliht des Obergerihtes feinem Berihte an die 
oberfte Juftizftelle eine Abſchrift des gefällten Ar: 
theiles fammt Beweggründen in den Fällen des 
$. A442 des St. ©. J. Thl. beizulegen. 


1334. Hofdecret vom 23. December 1825, an das 
innersöfterreihifch-Füftenländifhe Appellations- 
Geridt, N. 2153 d. J. G. ©. 


Wenn auch über eine Criminal-Unterfuhung das der höchſten 
Entfchließung unterliegende Urtheil des Appellations:-Gerichtes einftim- 
mig befchloffen wird, hat das Appellations-Gericht doch immer eine 
amtliche beglaubigte Abfchrift feines Lrtheiles, fammt den Beweg— 
—— desſelben, ſeinem Berichte an die oberſte Juſtizſtelle beizu— 
egen. 
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Zälle, in welden die Befhlüffe über bie Ablaffung 
bei Vorunterfuhungen zur höchſten Revifion vor: 
zulegen find. 

(Siehe n. ö. Reggs. Vdg. v. 2. Jänner 1836, 3. 73.175 beim $. 273 
(1050.) Hfd. v. 5 October 1836 a.a. ©. (LO5%.) und HE. v. 
20. Jänner 1838, 3. 1050 a. a. 2. 2O51.) 


8. 443. 


Juſtizſtelle vorzulegen: eu 
zur bes 


d 

a) wann auf Todesſtrafe, oder lebendlange Kerz rum: 
kerſtrafe erkannt wird; 

Befugnif des Standredtes, die Todesftrafe ohne hö— 
bere Entfheidung Eund zu maden. 
(Srläuterung der Hofcomm, in J. G. S. vom 14. September 180% 
beim $. 510 25% 1.) 

b) wann dad Urtheil des Obergerichted auf eine 
um fünf Jahre längere Kerkerftrafe, ald jened des 
Griminal-Gerichted, ausfällt; 

Inden Fällen des $. 443 St. ©. I. Thl. hat berober: 
fte Gerichtshof Fein Verfhärfungsredt. 
1335. Höchſte Entſchließung vom 13. Februar 1809. 
(v. Wagersbad’s Ardiv, 3, Bee S. 28, und Pratob. Mat, 1. Bd., 

. 222.) 


In den Fallen der Acten- Einfendung nad) dem $. 443 des Ct. 
G. I. Thl. kann auch der oberfte Gerichtshof Eein Urtheil verfchärfen. 
Befugniß des Obergerichtes, auf eine doppelte Ver— 
ſchärfung zu erkennen. 
(Gfd. v. 13, Juni 1817, N. 1337 d. J. ©. ©. beim $. 85 BG.) 
c) warn dad Criminal: Gericht auf die Entlaf- 
fung des Befchuldigten erkannt hat, das Obergericht 
aber auf eine Strafe urtheilet; 
($. 463 b) St, G. B. ü. V.) 
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d) wann dad Dbergericht erachtet, daß der Ber: 
brecher einer folchen Milderung der Strafe würdig 
fey, welche die Gränzen der dem Obergerichte ein- 
geräumten Macht überfchreitet. 


Benehmen des DObergeridhtes, nah welchem es das 

Urtheil, im Falle das Criminal-Gericht die zu einer 

Strafe von 5 bis 10 Jahren zu verurtbeilenden Ver 

breder einer Milderung der Strafe unter 5 Jahren 

würdig erachtet, der oberften Suftizftelle amtlid 
vorzulegen bat. 

(Hfd. v. 25. November 1815, N. 1191 d. J. ©. ©. beim $. 47 


Umfang des Milderungsrehtes des Obergerictes. 


(Hfd. v. 2. Mai 1818, N. 1450 d. J. G. S. beim $.440 (1393.) 
und Hfd. v. 2, Dec. 1825 a. a. 2. 1394.) 


Milderungsreht des Dbergerihtes bei Peftver 
geben. 
(Ofd. v. 9. Februar 1827, N, 2855 d. 5. @. ©. beim $. 82 350.) 


Beidem Antrage auf Strafmilderung hat das Ober: 
geriht beffimmt auszuſprechen, welche Milderung 
hei jedem einzelnen Snquifiten eintreten foll. 


(IHfd. v. 15. Zuni 1835 beim $. 441 1397.) 


Bei dem Antrage auf Strafmilderung hat das Ober- 

geriht auch bei der geſetzlich beftinimten Tebenslan- 

gen fhweren Kerfer:, oder Todesftrafe fih über den 
Grad der Milderung beftimmt auszufpreden. 


(Hfd. v. 7. December 1835 beim $. 441 2398.) 


Bei dem Antrage auf Strafmilderung hbatdas Ober: 
gericht fih über die Dauer der berabzufegenden 
Strafe auszufpreden. 


(Hfd. v. 14. März 1836 beim $. 441 1399.) 
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Vorlegung des wider einen Abwefenden ober Flüch— 
tigen gefällten Urtheils an die oberfte Juftizftelle. 
($. 497 St. ©. B. ü. V.) 


$. 444. 


In denjenigen Fällen, worauf nach dem Gefeße Bil, in welr 


die Todeöftrafe verhänget werden muß, hat die oberite 

Juſtizſtelle das von ihr gefällte Urtheil mit allen Acten, 

und mit Anführung der Gründe, die etwa für die Mil⸗ 

derung der Strafe ſtreiten, dem Landesfürſten, dem 

allein das Begnadigungsrecht zuſteht, vorzulegen. 
($. 46 St. ©, B. ü. V.) 


Befugniß des Standrechtes, die Todesſtrafe ohne 
höhere Entſcheidung kund zu machen. 


(Srläuterung der Hofcomm, in J. G. S. vom 14. September 1804 
beim $. 510 25914.) 


Wenn wider einen Abwefenden oder Flüchtigen auf 
Todesftrafe erfannt wird, ift das Urtheil von der 
oberften Zuftizftelle mit ihrer Meinung dem Landes 

fürften vorzulegen. 


($. 497 St. ©. B. ü. 2.) 





dem Ranb 5 
ſten — 


Zeitpunel ber 
Kundmachun 
und Vollſtre⸗ 
cung des Ur⸗ 
eiles. 
Ausnahmen, 
a) wegen ber 
Gemüthe: oder 
förperlichen 
Beichaffenheit 
bes Berurtheils 
tem. 


Zwölftes Hauptitück. 


Bon Kundmachung und Bollziehung des Urtheiles, 


$. 445. 


Das Urtheil, das Feiner höheren Entfcheidung unter: 
liegt, ift ungefäumt kund zu machen, und zu vollziehen, 
Wenn jedoch der zu einer Strafe Verurtheilte zur 
Zeit des ergebenden Urtheiled verrüdt, oder fonft 
ſchwer frank, oder die Verurtheilte ſchwanger wäre; 
bat die Kundmachung und Vollziehung fo lange zu 
unterbleiben, bis der Verrückte wieder zur Vernunft 
gelanget, der Kranke genefen, die Schwangere ent— 
bunden ift, Nur dann kann das Urtheil auch einer 
Ihwangeren Straffälligen fund gemacht,und der Voll⸗ 
zug eingeleitet werden, wenn der bis zu ihrer Entbin= 
dung fortdauernde Verhaft für fiehärter feyn würde, 
als die zuerfannte Strafe, 

(Siehe den $. 510 I. THl. und 5 $$. 433, 438 und 439 St. ©. 


Berehnung des Anfanges der Strafzeitvon dem 
Tage des kundgemachten Strafurtheiles. 


1336. Berordnung des f f,n.d. AppellationdGe 
richtes vom 6. Mai 1805. 
(v. Wagersbadh Hdb. 3. Bd., S. 30.) 
Zur Gleihförmigkeit in Behandlung der Sträflinge hat das in. 


d. Appellationd= und Eriminal:Obergericht feftzufeßen,, und zu ent- 
fhließen befunden, daß, wo in den Strafurtheilen nichts befonders 
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ausgedrückt wird, die Strafzeit ber Sträflinge immer vom Tage ber 
denfelben gefchehenen Kundmachung des Strafurtheiles zu berechnen 
fei, eben daher diefe Kundmachung von dem Landgerichte bei einer 
ſchweren Verantwortung unverzüglich bei Empfang des Strafurtheiles, 
wo nichts nach dem Geſetze im Wege ftehet, nach der beftehenden Eri- 
minal-Gerichtsordnung vorgekehret, hierüber ein ordentliches Proto— 
coll, wo felbft au in den Fallen, wenn die Strafe mit einer Züch— 
tigung zu Anfang der Strafzeit verfhärfet ift, die Vollziehung die: 
fer Zuͤchtigung, oder die Urfahe, warum ſolche noch nicht vollzogen 
werden konnte, anzumerken Eommt, aufgenommen, fofort den übri- 
gen Criminal» Acten beigelegt; übrigens aber in den Fallen, wo die 
Sträflinge von dem Landgerichte an ihre beftimmten Straforte abge: 
liefert werden müffen, jederzeit eine beglaubte Abſchrift des Strafur: 
theiles und des Kundmachungs-Protocolls der betreffenden Schlofberg- 
und Zuchthaus-Verwaltung zu ihrer fernern Richtfehnur verlaßlich mit: 
getheilt werden folle. 


1337. Benetianifhes Gubernial- Eirculare vom 
18. October 1814 3. 14,102, 


(Coll. delle leggi per le prov. venete, vol.I., parte IL, pag. 60.) 


Per un principio di equita, e d’umanitaä, che ha la sua 
sede eziandio nel codice penale Austriaco, il &overno generale 
di concerto coll’ inelita I. R. Commissione Aulica organizatoria 
giudiziaria ha determinato in via provisoria, che tanto per li giä 
condannati alla reclusione, ed ai lavori forzati a tempo, quanto 
per quelli, che verranno condannati a quelle pene, il principio 
della condanna per il calcolo della sua durata s’intenda decorso 
e decorribile dal giorno della pubblicazione della sentenza, e 
ciö anche nel caso, che il condannato avesse interposto o in- 
terponesse il rimedio dell’ appellazione, o della cassazione con- 
tro tale sentenza, escluso pero il solo caso, in cui siasi, 0 
venga licenziato un tale ricorso d’appello, o di cassazione, men- 
tre in quest’ ultimo caso la pena avra il suo prinecipio dall’ inti- 
mazione del licenziamento del ricorso. 


Pfliht des Criminal-Gerichtes, bei Kundmadhung 
recursfabiger Urtheile die Wohlthat des NRecurfes 
und die Friſt hierzu zu eröffnen. 


1338. Hofdecret vom 25. Auguft 1820, an fämmt- 
liche Appellations-Gerichte, in Folge höchſter Entſchließung 
vom 1. YAuguft 1820, über Vortrag der oberften Juſtizſtelle, 
N. 1693 0.3. ©. ©, 


Seine Majeftat haben zu verorbnen befunden, daf den. Crimis 
nal-Gerichten ausdrücklich zur Pflicht gemacht werden folle, bei Rund: 
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machung recursfähiger Eriminal:Urtbeile die Wohlthat des Recurſes 
und die Zrift hierzu demjenigen, welchem das Urtheil Eund gemacht 
wird, zu eröffnen. 


Pfliht des Criminal: Geridhtes bei recursfabigen 

Urtbeilen die gefhehene Verftandigung der Wohl- 

that des Recurſes oder der Verzihtung darauf zu 
protocolliren. 


1339. Decret des E. f. n. 6. Appellationg - Ge 
ridhtes vom 4. December 1821, 3. 10,312. 
(Wr. Er. G. N. B. 2. Thl., ©. 350.) 

Bei Ankündigung recursfähiger Urtheile fol immer auf dem Ur- 
theile felbft, oder in einem befonderen Protocolle unter allfeitiger Fer: 
tigung der Unterfuhungs-Commiffion die Verftandigung des Befhul: 
digten von her ihm zuftändigen Wohlthat des Recurfes, fo wie ber 
allfalligen Anmeldung oder Verzihtung genau ausgedrückt, und beita- 
tiget werden *). 


Kundmahung des Urtheiles uber das Verbrechen 
der zweifaden Ehe. 
(Ofd. v. 30. Juli 1808, N. 856 d. 3. G. S. beim $. 454 (13 975.) 
und v. 11, Juli 1817, N. 1345 d. J. G. ©. a.a. 02. 1396.) 


Kundmachung des wider einen bereits Verftorbenen 
gefallten Criminal-Urtheiles, rückſichtlich der dar- 
in ausgefprohenen Entfhadigungs:Anfprüde. 
(Hfd. v. 6. Zuni 1823, N. 1945 d. 3. ©. ©. beim $. 463 144 D2. 


Verfhiebung des VBollzuges der Strafen bei Berur- 
theilten, welche Feldwirthſchaften haben. 


1340. Decret dest. kan. 5. Appellations⸗-Gerich— 
te 8 vom 27. Juli 1829, 3. 7718. 


Der Vollzug jener Strafen, weil bie Verurtheilten Feldwirth— 
fhaften haben, Eann bis zur Vollendung der dringendften Feldarbei— 





) Das galizifhe Gubernial:Decret vom 17. Juli 1891, 
3. 37,023 (Kudlera.a. D.2, Bd., ©. 228), weldes fih zwar 
mir auf das Et. ©. MH. Thl. ($. 416) bezieht, gibt die Urſache der 
Aufnahme des Tages der Urtheils Ankündigung, beziehungsmeife der 
BVerftändigung des Verurtheilten von der Wohlthat des Recurfes das 
bin an, „Damit die obere Behörde daraus zu entnehmen vermag, ob 
der Recurs in der gefeglichen Zeitfrift eingebracht wurde.“ 
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ten zwar verfhoben werden, jedoch ift der Vollzug feiner Zeit bericht: 
li dem Obergerichte anzuzeigen. 


Pflicht der im Strafbaufe beftebenden Krankenan— 
alt, dem Sträaflinge während der Krankheit die 
ganze Strenge der Strafe nidt fühlen zu laffen. 


(fd. v. 16. Februar 1816, N. 1211d, J. ©, ©. beim $. 499 1BBB.) 


Der Vollzug der dur Urtheil beftimmten Strafart 
ift nah der Wahl des Sträflings nidht einzurichten. 


(IHfd. v. 27. November 1816 beim $.49 BOB.) 


Benehmen der Behörden, im Falle der Vollziehung 
des Urtheiles befondere Bedenken entgegen fteben. 


Cofd. v. 6. Februar 1818, N. 1418 d. J. G. ©, beim S. 470 1458.) 


Benehmen des Criminal: Geridhtes über Erfuden 
der auslandifhen Behörden, um Vollziebung aus 
landifher Straferfenntniffe, 


41341. Hoffanzlei-Decret vom 8. Juli 1835, 
3. 17,077. 
(N. ö. Prov. G. ©. 17. Thl., S. 421.) 


Über die Anfrage, ob und in wie fern dem Verlangen eines aus- 
(ändifchen Gerichtes, ein dafelbit geſchöpftes Straferkenntnif zu voll- 
ſtrecken, entfprochen werden Eonne, wird erinnert, daß von Seite 
der öfterreichifchen Behörden die Straferfenntniffe auslandifher Be— 
hörden nicht vollzogen werden können, dem ausländifchen Gerichte da- 
ber zu erklären ift, daß, in fo fern die nöthigen Actenftücke mitgetheilt, 
und die Aburtheilung nad den öfterreichifchen Gefeßen überlaffen wer: 
den wollte, man fich bereit finde, das Vergehen von der nach Aus: 
weis der Acten dazu berufenen Behörde in Verhandlung nehmen zu 


laſſen (1343.) 


13493. Regierungd » Berordnung vom 9. Novem- 
ber 1836, 3. 63,089, an die. f, Bolizei-Ober- 
Direction. 

(N. ö. Prov. ©. S. 18. Thl, S. 1111.) 


Es handelt fih um die Beantwortung der Anfrage, ob und in wie 
ferne gegen Inländer wegen der von ihnen im Auslande begangenen 


Maucher’s fiftem, Handbuch II. 8 


114. Zwölft. Hptft. Bon Kundmad. u. Vollz. des Urth.$. AA6 a). 


Vergehen und der dort verhängten Strafe, fie mögen quantitativ ober 
qualitativ beftimmt fein, oder nicht, über Anfuchen auslandıfcher Be— 
börden, die ihre Straf-Competen; an öfterreichifche Behörden übertra= 
gen, bierlandes vollzogen werden dürfen, und wenn diefe Strafe 
nicht ausgefprochen ift, nach welden Strafgrundfagen diefelbe auszu- 
meffen fei. 

Die Beantwortung diefer Anfrage ift in den beftehenden gefeß- 
lihen Vorſchriften enthalten. 

Das Hofkanzlei:-Decret vom 24. April 1828 (D AS,) beftimmt 
ausdrücklich, daß der $. 30 des I. Thl. des St. ©. B. Fünftig auch 
auf die im Auslande von einem Inländer begangenen und dort nicht 
beftraften oder nicht nachgefehenen Polizei-libertretungen bei feiner Be— 
tretung im Inlande, jedoch ohne Ruͤckſicht auf die Geſetze des Landes, 
wo das Verbrechen oder Vergeben begangen wurde, fondern nach den 
Landesgefegen zu beitrafen feien. Hierdurch ift alfo beftimmt ausgefpro- 
hen, daf der Inländer, der eines Verbrechens oder Vergehens im 
Auslande fih ſchuldig gemacht bat, aber im Inlande ſich befindet, 
zwar in Unterfuchung gezogen, aber nur nach den Landesgeſetzen be: 
ftraft werden könne. 

Die Competenz der ausländifhen Behörde zur Beſtrafung eines 
biefigen Unterthanes, der dort felbft ein Verbrechen oder eine Polizei: 
Übertretung begangen bat, hört daher nad diefer gefeßlichen Beſtim— 
mung fogleih auf, fobald der MWerbrecher oder Polizei-libertreter, 
ohne die Strafe im Auslande vollftrecdt zu haben, diefes Gebiet ver: 
laßt, und fi in die öfterreichifchen Staaten zurückbegibt. 

Hieraus folgt von felbft, daß die biefigen Behörden fich nicht 
erlauben können, Straferkenntniſſe ausländifher Behörden im In— 
fande wegen der im Auslande begangenen Verbrechen oder Polizei- 
Vergehungen zu erecutiren, fondern daß, wenn ein berlei Anſpruch 
von einer auslandifchen Behörde geftellt wird, diefes Anfuchen wohl 
nur als Mittel benüst werden könne, gegen den Befchuldigten eine 
Unterfuchung einzuleiten, und nad) den Ergebniffen diefer Unterfuchung 
fi nach den Landesgeſetzen auszufprechen. 

Das Strafrecht der öfterreihifhen Behörden über einen üfterrei- 
chiſchen Unterthan, der im Auslande eines Verbrechens oder einer 
Polizei = Übertretung ſich fhuldig gemacht hat, und dieferwegen im 
Auslande weder beftraft, noch ihm die Strafe erlaffen wurde, gründet 
fih daher keineswegs auf die Übertragung der Straf-Competenz der 
auslandifhen Behörden an jene des Inlandes, fondern auf das Ge- 
feß felbft, nad welchem Inländer, fo ein Verbrechen oder Polizei: 
Vergehen im Auslande begangen haben, und im Inlande betreten wer: 
den, nad den Yandesgefegen unterfucht und beftraft werden müffen. 

Diefe Anfiht wird auch durd die Hofverordnung vom 20. Febr. 
1812, 3. 6758 (9 26.) und vom 7. Febr. 1833, 3. 10,771 
noch mehr begründet; denn, wenn durch diefe ſchon nicht zugegeben 
wird, daß felbft gegen nur zeitlich im Inlande ſich aufhaltende Aus- 
lander die im Auslande gefchöpften Straferkenntniffe wegen dort vers 
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übter Polizei: Vergehen auf Requifition ber ausländifchen Behörden 
erequirt werden dürfen, fo kann wohl noch weniger zugegeben werben, 
daß gegen Inländer wegen eines im Auslande begangenen derlei Ver: 
gehens, das von der ausländifchen Behörde gegen diefen gefchöpfte Straf: 
erkenntniß in Wirffamfeit gefeßt werde, zumalen die Staatsverwal⸗ 
tung fid gegen ihre Unterthanen in derlei Fallen felbft unterfuchend 
und beftrafend vorzugehen, vorbehalten hat. 


1343. HofltanzleisDecret vom 24. Mai 1841, 
3. 14,227, kundgemacht durch die Länderfiellen: in Tirol am 7., 
in Steiermarfam 16., in Mähren und Schlefien am 
21. Juni 1841 und in Mailand und Benedig am 
6. Juli 1841. 
(Prov. G. ©. für Mähren und Splefien, 20 Bd., ©. 285, Pidl, 
67. Bd. ©, 95 und Zeitfchrift für 9. R. ıc. 1841, 3. Bd. S. 333,) 


In Folge hoher Hofkanzlei-Verordnung vom 24. Mai 1841 wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß von Seite der öfterreichifchen 
Behörden die im Auslande gefällten Straferkenntniffe nicht vollzogen 
werden dürfen, und daß, in fo fern von einer ausländifhen Behörde 
ein folhes Anfuhen gemacht wird, derfelben zu erklären fei, man. 
finde fich bereit, wenn die verhandelten Acten mitgetheilt und die Ab- 
urtheilung des Vergehens aud den öfterreichifhen Gefegen überlaffen 
werden wolle, den Gegenftand von der dazu berufenen bierländigen 
Behörde in Verhandlung nehmen zu laffen. (1A341.) 


Kundmahung des wider einen Abwefenden oder 
Flühtling auf Beftrafung gefüllten Urtheiles. 
($. 499 St. ©. B. ü. 3.) 
$. A46. 


Auch damahls muß die Kundmachung und Vollz I) wegen 
ziehung des Strafurtheiles verfchoben bleiben, wenn i 
der Verurtheilte 


a) ein Adeliger *), 
($. 23 b) St. ©. 8. ü. B. und die dort aufgeführten Novellen.) 


*) Diefe Anordnung fehlte in der Joſef. allg. Er. &. D. ($. 181.) 


8 * 
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Evidenzhbaltung der Adels-Matrikel. 


1344. Hofdecret vom 8. Juli 1831, an fämmtlide 
Appellationd- Gerichte, über Note der vereinigten Hoffanz- 
lei vom 20. Mai 1831, N. 2517 d. 3. ©. ©. 


Um die Anftände zu befeitigen, welche ſich aus den bisherigen, 
bloß auf die Vorſchriften des $. 446, erften Theiles des Strafgefek- 
buches, und der allerhöchften Entfchliefung vom 14. December 1820 
(Hofdecret vom 31. Jänner 1821, N. 1735 0.3.8.©. [134 7) 
ſich befhränfenden Anzeigen von den auf Verluft des Adels ergeben: 
den Criminal-Urtheilen, wegen Evidenzhaltung der Adels: Matrikel 
ergeben haben, hat die oberfte Juſtizſtelle im Einverftändniffe mit der 
k. k. vereinigten Hoffanzlei und der Hofcommiffion in Juſtiz-Geſetz⸗ 
fahen zu verordnen befunden, daß aufer den obigen Anzeigen, in 
Folge des $. 446, erften Theiles des Strafgeſetzbuches, und Hofde— 
cretes vom 31. Jänner 1821, welche auch fortan zu gefchehen haben, 
die Criminal = Gerichte fogleih nah Kundmahung jener Urtheile, 
welche feinem weitern Zuge unterliegen, eine Abfchrift des Urtheiles 
mit Anmerkung des Tages der gefchehenen Kundmachung; bei Ur— 
theilen aber, über welche nach erfolgter Kundmachung noch ein Re: 
curs geftattet ift, wenn Fein Recurs ergriffen, oder diefer verworfen 
wurde, fogleich eine Abfchrift des Urtheild mit Anmerkung des Tages, 
an welchem bdasfelbe in Vollzug gefeßt worden ift, unmittelbar der 
betreffenden Landesſtelle einfenden follen. 


b) ein Mitglied deö geiftlichen Standes der chrift- 
lihen Religion, 
($. 304 St. G. B. ü. V.) 


Die Acten ſind dem Biſchofe in den Fällen des 
$. 446 b) nicht mitzutheilen. 


1345. Hofdecret vom 26. April 1806, andas k.k. 
böhbmifhe Appellations-Gericht. 
(v. Wagersbach's Ardiv, 5. Hft. S. 152.) 


Bei Gelegenheit eines wegen des Verbrechens des Truges un— 
terſuchten Geiſtlichen, der zugleich als Lehrer in öffentlichen Dienſten 
ſtand, wird dem k. k. Appeillations-Gerichte für die Zukunft die Wei— 
fung ertheilet: daß, vermöge der Worte und des Sinnes ded$. 446 dem 
Biſchofe in ſolchen Fällen bloß die Anzeige über das von einem Geift- 
lichen begangene Verbrechen, und über das hierauf ergangene Urtheil 
zu machen, Eeineswegs aber auch die Acten, dagegen aber vermöge 
des $. 447 der Behörde, unter welder der Abgeurtbeilte allenfalls 
in einer öffentlichen Bedienftung ftehet, von dem Obergerichte mit dem 
Urtheile auch die Acten mitzutheilen feien. 
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e) ein Mitglied der Landesſtände, 
($. 233 a), St. ©. B. ü. V.) 


d) ein immatrikulirtes Mitglied einer inländi- 
fchen Univerfität, oder eines inländifchen Lyceums iſt. 
($. 23 a) St. G. B. ü. V.) 


Beſchränkung des $. (221, 304 und) 446 auf bleibende, 
eine academifhe Würde befleidende Mitglieder. 


(Ihfd. v. 4. September 1807 beim $. 221 1) (JI S0.) und Hfd. v. 9. 
Februar 1827, N. 2853 d. I. G. ©. a. a. O. 781.) 


In folchen Fällen ift das Urtheil dem Dberge: 
richte, wenn es nicht ohne dieß durch daſſelbe ergehen 
muß, fammt den Acten zuzufenden, Das Obergericht 
hat dann nach Berfchiedenheit der Perfon die Anzeige 
von dem Verbrechen, und dem erfolgten Urtheile der 
Landesitelle, dem Bifchofe oder geiftlihen Dberhaupte 
in der Provinz, der Landfchaft, der Univerfität, oder 
dem Lyceum zu machen, damit über Entſetzung des 
Berurtheilten von der Würde, oderidem Stande bie 
angemeffene Verfügung getroffen werben könne. 
Wenn das Obergericht die Nachricht von der erfolg— 
ten Verfügung binnen dreyßig Tagen von der Zeit 
der gemachten Anzeige nicht erhält, ift das Urtheil 
kund zu machen, und zu vollziehen, | 


Bei der unterften Kerkerftrafe hat die gefeglide 
Anzeige zu unterbleiben. 


41346. Erläuterung der Geſetzgebungs-Hofcom— 
miffion vom 14. April 1805. 
(Waſer S. 367.) 


Die Anzeigen des Verbrechens und des darüber erfolgten Urthei⸗ 
les an die Behoͤrde, oder den Körper, wozu der Verurtheilte gehört, 
bat bei der unterſten Kerkerftrafe, welche nad dem $. 23 des Straf: 
geſetzes die Standesentfegung nicht nad ſich ziehet, zu unterbleiben. 
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Nur ein rechtskräftig geworbenes Urtheil ift vor def 
fen Kundmahung dem Obergeridhte anzuzeigen. 


1347. Hofdecret vom 31. Jänner 1821, an fämmt- 

liche Appellations-Gerichte, in Folge höchſter Entſchlie⸗ 

ßung vom 14. December 1820, über Vortrag der Hofcommiſſion 
in Juſtiz⸗Geſetzſachen, N. 1735 d. J. ©. ©. 


Seine Majeftät haben in Betreff der in dem $. 446 eriten Thei⸗ 
les des Strafgefetzes, angeorbneten Anzeige eines Criminal: Urthei: 
(ed an die Randesitelle, oder die übrigen in diefem Paragrafe benann: 
ten Behörden, nachftehende Erläuterung zu ertheilen gerubet: 

Erftens. Die nad dem $. 446, erften Theiles des Strafge— 
feßes, zu erftattende Anzeige eines Criminal-Urtheiles vor deſſen Kund⸗ 
machung, kann, in Verbindung mit dem 6. 23 eben dieſes Strafge: 
feßed, nur von einem ſolchen Criminal Urtheile verftanden werden, 
welches keinem weitern Zuge unterliegt. 

Zweitens. Nach den $$. 450 und Adl, des eriten Theiles des 
Strafgefeßes, und der höchſten Entſchließung vom 12. Dei. 1814 
(Anhang I, Nr. 24, zum erften Theile des Strafgeſetzes [M 364)) 
find nebft den Todesurtheilen nur die auf längere ald fünfjahrige Ker: 
Eerftrafe lautenden Urtheile, wenn zugleid dagegen nicht mehr recur- 
rirt werden kann, öffentlich, andere aber, nad) $. 452, bloß im Se: 
richtöhaufe, folglich ohne Offentlichkeit, anzukündigen. 

Demnach foll der bei einigen Criminal Gerichten herrſchende Unfug, 
die auf eine kürzere Strafdauer erkennenden,, und aud) bie noch dem 
Recurſe unterliegenden Urtheile bei offenen Thüren des Gerichtshaufes 
anzukündigen, ſogleich unterlaifen werben. 


1347 a) Decretdes f. En. ö. Appellations- Ge 
rihtes vom 1. April 1823, 3. 9645. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl. S. 66.) 


Über die anher vorgelegten Zweifel, das Hofdecret vom 31. Jan- 
ner 1821, N. 1735 d. 3. ©. ©. (4 34%.) und rücfichtlich F. 446 
St. ©. I. Thl. betreffend, wird die hierüber angeſuchte Belehrung da- 
bin ertheilt: Es löſe fi der erfte Zweifel, ob ein derlei Urtheil, 
welches Eeinem weitern Zuge unterliegt, 5. B. wenn der Befchuldigte 
ben Recurs nicht ergriffen hätte, vor der Anzeige an das Obergericht 
fogleih in Vollzug zu feßen fei, durch den h. 441, derdurd 
das Hofbecret vom 31. Jänner 1821 nicht aufgehoben worden ift, fo: 
mit kann im Falle, wenn auch das Urtheil, entweder wegen der nicht 
nad) ‚ben $$. 434 und 435 bemeifenen Strafe, oder weil es fih um 
fein in dem $. 433 ausgedrücktes Verbrechen handelt, anher nicht vor: 
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zulegen ift, aber ein unter den Buchſtaben a) b) ©) undd) des $. 446 
bemerktes Verhältniß bei dem Beſchuldigten vorhanden ift, und der: 
felbe bei der Ankündigung auf die Wohlthat des Recurſes Verzicht lei: 
ftet, dasfelbe dennoch nicht vollzogen werden, fondern ‚es ift in diefen 
Fallen das Urtheil jedesmal mit der Bemerkung anber vorzulegen , 
dap der Inauifit auf die Wohlthat des Necurfes Verzicht geleiftet hat. 

Der zweite Zweifel löſet fich ebenfalls durch das Strafgefeß, daß 
die Strafe immer von dem Tage der Kundmachung nad dem $. AA5 
zu laufen habe, weil durch obiges Hofdecret darin nichts geändert wor: 
den ift, und ed zu hart für einen Inquifiten wäre, daß feine Strafe, 
von welcher er dur Kundmachung ſchon verſtändiget worden ift, und 
nur die Vollziehung aufgefchoben werben muß ‚, erft von jenem Tage 
an, an weldem das Urtheil von dem Obergerichte. zurückgelangt, zu 
laufen anfangen foll. 

Dur das Hofdecret vom 21. Jänner 1821 ift alfo mur die nach 
$. 446 fufpendirte Kundmachung aufgehoben, der $. 446 aber in fei- 
ner Wirkung unverändert gelaffen worden. 


Amtshbandlung, welde der Landesitelle nad $$. 23 
und 446 St. ©. L Thl. zukömmt. 


1348. Hoffanzlei: Derret vom 16. März 1826, an 
fämmtlihe Länderftellen 3. 7647. 
(N, ö. Prov. ©. ©. 8. Thl, S. 138.) 


Aus Anlaß eines ſich ergebenen Falles findet die vereinte Hof: 
kanzlei zweckmäßig, die Yandesitelle auf die nach den $$.23 und 446 
des St. ©. B. I. Thl. ihr zukommende Amtshandlung aufmerkfam 
zu machen. 

Aus der Zufammenftellung diefer $$. erhellet, daß die Entfegung 
von allen darin benannten Vorzügen zwar eine unmittelbare Folge des 
ÖStrafurtheiles ift, und von den CriminalGerichten ausgefprochen, zu: 
gleich aber der politifhen Landesſtelle, oder dem privilegirten Körper, 
welchem der Verurtheilte angehörte, zur weiteren Verfügung mitge: 
theilt werden müffe. Hierbei find jedoch die Vorzüge zu unterfcheiden, 
welche fih zunächſt auf die Provinz, wo der Verurtheilte, oder die 
privilegirte Gefellfhaft, der er angehört, anfaßig ift, ſich beziehen, 
oder aber vermöge ihrer Wirkung aufdie ganze Monarchie fich erftreden. 

Im eriten Falle hat die Landesitelle nach den beſtehenden beſon— 
deren Gefegen aus eigener Macht oder in Folge der von der Hofbe— 
hörde einzubolenden Weifung alle nöthigen Verfügungen zu treffen. 

In dem zweiten Falle hingegen, wozu die Vorzüge des Adels 
gehören, ift erforderlich, daß diefelbe unter Einem, als fie die ge: 
wöhnliche Bekanntmachung an die Behörden in der Provinz erlaßt, 
biervon die vereinte Hofkanzlei in die Kenntniß feßen, damit dieſe 
die Vormerkung der Adelsentfegung in ihren Acten veranlaffen, 


Borficht, bei 
der Aburtheis 


I eines df- 
fenttichen o% 
amten. 
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und felbe allen k. & Hof: und Länderſtellen, wie auch den k. k. Hof: 
amtern bekannt machen Eönne. 


Verfahren bei Abnahme und dem Verluſte der in: und 
ausläandifhen Civil: oder Militär-Ehrenzeichen. 
(Siehe die Novellen beim $. 23 d) S. 153 u. f. I. Thl.) 


$. 447. 


Steht der Abgeurtheilte in einer öffentlichen Be- 
dienung; fo muß das Urtheil, es mag wie immer aus- 
fallen, fammt den Acten dem Obergerichte, und von 
dieſem der Behörde, unter welcher der Abgeurtheilte 
in Bedienung fteht, zugefendet werden. 

($$. 221 1), 30%, 446 St. ©. B. ü. V.) 


Mittheilung der Eriminal:Urtheile gegen Beamte, 
Penfioniften und Provifioniften an die betreffen- 
den Behörden. 


1349. Hofdecret vom 16. Sänner 1819, an ſämmt— 

lie Appellations = Gerichte, in Folge höchfter Entfchlie: 

Bung vom 27. December 1818, über Vortrag der allgemeinen 
Hoffammer, N. 1536 d. I. ©. ©. 


Seine Majeftät haben zu befehlen gerubet, daß, in Zukunft ge: 
fhopfte Eriminalz Urtheile gegen Beamte, Penfioniften und Provi- 
fioniften den Behörden, zu deren Kenntnif fie gelangen follen , fo- 
gleich mitzutheilen feien. Welches mit Beziehung auf den $. 447 des 
Gefegbuches über Verbrechen bekannt gemacht wird. 


1350. Berordnung dest. f.n. 6. Appellations- Ge: 
rihtes vom 18. Jänner 1820. 
i(Waſer S. 369.) 


Urtheile, die na dem Geſetze keiner höhern Beſtätigung unter— 
liegen, find bei Beamten, jedoch nad erfolgter Ankündigung und 
verftrichener Recursfrift dem Obergerichte fammt Acten vorzulegen. 
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1351. Verordnung dest. f.n. ö. Appellationd- Ge: 
rihtes vom 23. November 1821. 
(Wafer ©.’ 369,) 


Künftig foll, wenn gegen einen Zuftiz = Beamten ein Criminal: Ur: 
theil gefallt wird, dasfelbe nach Worfchrift des $. 447, an das Ober: 
gericht, als deffen vorgefeßte Stelle vorgelegt werden. 


1351.) Subernial-Borfhrift vom 3. April 1827, 


3. 6819-1540. 
(Raccolta delle leggi ecc. dell’ anno 1827 per la Dalmazia pag. 86.) 


L’ eccelsa aulica cancelleria unita partecipa, che Sua Maestä 
1. R. mossa daun caso speciale, siasi degnata di ordinare con 
sovrana risoluzione 8 marzo anno corrente, che i governi, an- 
che per quegl’ impiegati, ai quali sono autorizzati di dare 
la dimissione, a senso dei regolamenti abbiano d’ora in poi a 
sottoporre gli atti all’ ecocelso aulico dicastero, col loro pa- 
rere, ove si tratti di giudicare, se un impiegato inquisito in via 
eriminale, elicenziato abinstantia, sia, o nö da ritenersi ul- 
teriormente in servigio. 


Mittheilung der Criminal-Urtheile gegen provifori- 
[he Beamte, 


135%. Berordnung vom 8. März 1821, 3. 6728. 
(Prov. &. ©. für Tirol und Vorarlberg, 10. Bd., S. 1017.) 


Im Zufammenhange mit dem $. 447 des Strafgeſetzes, welcher 
dahin lautet, daß, wenn der Abgeurtheilte in einem öffentlichen Amte 
ftehet, die Anzeige an feine vorgefegte Behörde gefchehen fol, läßt 
fih der Sinn des Hofdecretes v. 19. Mär; 1815*) nicht anders deu: 
ten, als daß dieffalld auch bei proviforifhen Beamten derfelbe Vor: 
gang Statt finden müffe. Denn wenn es in dem 2. und 3. Abfage je: 
ner Hofverordnung heißt, daß Verbrechen und ſchwere Polizei- Über: 
tretungen, deren Begehung den wirklich dienenden Beamten feines 
Amtes verluftig machen, in Zukunft aud den Verluft der Penfionen 
bei Penfionirten nad ſich ziehen follen, und daß die Frage felbit, ob 
das begangene Verbrechen, oder die begangene ſchwere Polizei:liber: 
tretung bei einem dienenden Beamten die Caffirung zur folge ge: 
habt hätte, nur jene Hofbehörde, bei und unter welder der Penfio: 





*) Soll heißen 17. März 1815 (176.) 
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nirte damals, als er penfionirt wurde, diente, mit Beiziehung zweier 
Räthe von der oberften Juſtizſtelle entfchieden werden Fonne, fo er- 
fcheint der Ausdruck wirklich dienender Beamter lediglich ald Gegen: 
faß von einem quiescirten oder penfionirten Beamten, nicht aber zu: 
gleich von einem proviforifhen Beamten, indem leßterer ebenfalls in 
wirklicher Dienftverwendung fteht, mithin ein wirklich dienender Be- 
amter ift, als folder in Eid genommen zu werden pfleget, und zu 
derfelben genauen und rechtſchaffenen Dienitleiftung, wie der definitive 
Beamte verpflichtet ift. 


Anzeige einer indem Genuſſe eines Gnadengebal: 
tes ftebenden wegen eines Verbrechens abgeurtheil: 
ten Perfon an die betreffenden Behörden. 


1353. Deicretdest. f.n.ö. Appellations-Gerichtes 
vom 15. Februar 1839, 3. 3087, Regierungs-Berords 
nung vom 25. Februar 1839, 3. 11,565, und Gubernial: 
Verordnung vom 24. März 1839, 3. 18,407. 
(Prov. &. ©. für Böhmen, 21. Bd., S. 50%, für Galizien und Lodo— 
merien, 21. Zabrg., I. Abthl., S. 218, für Illirien, 21. Bd., ©. 375, 
für die Lombardie, 1. Bd,., 2. Thl., S. 91, für Mähren und Sclefien , 
21. Bd., S. 87, für Dfterreih unter der Enns, 231. Thl., S. 108, 


für Tirol und Vorarlberg, 26. Bd., 1. Thl,, S. 901 und Wr, Er. ©. 
N. B. 3. Thl., S. 502.) 


Auf ein von der & & allgemeinen Hofkammer an den oberften 
Gerichtshof geitelltes Erſuchen, und über von demfelben mit der k. k. 
vereinten Hofkanzlei vorläufig gepflogene Rückſprache wurde dem k. k. 
Appellationg = Gerichte mit Hofdecret vom 5. Februar 1839, 9. 2. 
436, aufgetragen, den ihm untergeordneten Criminal-Gerichten Fol: 
gendes zu eröffnen: 

Die durch Hfd.v.9. Zuni 1815, 3. 1155, (17 7 *)) vorgefchrie: 
bene Anzeige, daß ein Penfionift, Provifionift, oder eine in dem Ge: 
nuffe eines Gnadengehaltes ſtehende Perfon in Criminal-Unterſuchung 
gezogen worden ift, habe Fünftig ganz aufzuhören. Die Anzeige aber, 
daß ein wirklich dienender Beamter in Criminal: Unterfuhung ver: 
falle, oder daß ein Beamter, Penjionift, Provifionift, oder eine in 
dem Genuffe eines Gnadengehaltes ftehende Perfon wegen eines Ver: 
brechens abgeurtheilt worden ift, fei immer an diejenige politifche oder 
Criminal: Landesbehörde zu erftatten, welcher der Abgeurtheilte, oder 
wenn das Urtheil die Witwe, den Sohn oder die Tochter eined Beam- 
ten betrifft, der Ehegatte oder Water derfelben unmittelbar unterge: 


ordnet ift, oder war. z 
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Anderweitige Falle, in welden die Criminal-Gerich— 

te von jeder Aburtbeilung über nahbenannte Indi— 

viduen die betreffende Behörde in Kenntnif zu fe 
ben haben. 


Beurlaubte Militar-Mannfhaftauf unbeftimmte 
Zeit. 


(Hd. v. 5. Mai 1837, 3. 9817 $. 8 beim $. 221 3) TI.) 


Landwehr-Dfficiere. 
(ofd. v. 16. Zuli 1813, N. 106% d. %. G. S. beim $. 221 3) SO.) 


Schullehrer der Haupt: und Trivialfhulen. 
cHfd. v. 10, Auguft 1822, N. 1887 d. J. ©. ©, beim $. 221 ı) 770.) 


Verfahren bei dem Verlufte von Staatsdienften, und 
der Befahigung zu öffentliden Stellungen als 
Solge der Criminal-Urtheile. 

(Siche die Novellen beim $. 23 I. Thl. S. 160 und ©, 18%.) 


8. 448. 


Erkennet dad Urtheil den Berhafteten für fchuld- 
los; fo fol ihm ſolches fo geſchwind ald möglich ift, 
auch an einem Sonntage, oder gebothenen Feyertage 
durch eine Gerichtöperfon befannt gemacht, derfelbe, 
wenn er nicht etwa nach S. 306 fich ohnehin auf freyem 
Fuße befindet, auf der Stelle in Freyheit gefeßet, und 
ihm eine gerichtlich betätigte Abfchrift des Urtheiles 
eingehändiget werden. 

Siehe den $. 427 I. Thl. und vergl. den $. 436 St. G. II. Thl.) 


Falle, in welden der von dem unteren Richter fhulb- 
[08 befundene Unterfuhte nicht fogleih auf freien 
Fuß gefeßt werden Eann. 

(Hfd. v. 24. März 1808, N. 837 d. 5. G. ©. beim $. 2213) FG.) 


g. 449. 


Art der Kund⸗ 
* —X und 
N) - 
1. der —* 
hung: 


Wird die Unterfuhung nur aus Abgang rechtli— 11 der Aufse- 


cher Beweiſe für aufgehoben erkläret; fo ift der Ber 


hg 
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fchuldigte am nächiten Werktage Vormittags vor das 
Griminal-Gericht zu ftellen, ihm das Urtheil von dem 
Gerichtöfchreiber vorzulefen, eine Abfchrift davon zu 
behändigen, und eine nachdrüdliche Ermahnung und 
Warnung zu geben, nach welcher er entlaffen wird, 


(Siehe die SS. 498, 451 und 45% I. Thl. und vergl. den $. 437 
St. G. U. Thl.) 


Befreiung des Beihuldigten von dem Criminal: 

Verbafte, wenn er gegen das von dem Criminal-Ge— 

richte auf Aufbebung der Iinterfuhung aus Mangel 

des Beweifes felbftftändig gefallte und Eundgemad: 
te Urtheil den Recurs anmeldet, 


1354. Juftiz-Hofdecret vom 11. September 1829. 
CGZeitſchrift für d. N. ıc, 1829, 3, Bd., S 363.) 


uͤber die Frage: ob ein mit Captur Unterfuchter, wenn er wi: 
der das ihm von dem Criminal: Gerichte auf Aufhebung der Unter: 
fuhung ob Mangels des Beweiſes felbftftandig gefällte und kundge— 
machte Urtheil den Recurs anmeldet, bis zu deflen erfolgter Erledi: 
gung im criminal: gerichtlichen Verhafte zu halten fei? wird bedeutet: 
daf der von dem Unterfuchten wider das auf die Aufhebung der Un: 
terfuhung wegen Mangeld am Beweiſe ihm Eundgemachte Urtheil des 
Criminal Gerichted angemeldete Recurs denfelben der ihm nach $. 449 
des eriten Theiles des "Strafgefeßbuches hierdurch zu Theil geworde— 
nen Befreiung von dem Unterſuchungs-Verhafte, nach Anficht des 
6. 467, des eriten Theiles des Strafgefeßbuches, nicht verluftig made. 


Mafregeln gegen Befhuldigte bei ihrer Entlaffung 
aus dem Gefängniffe. 


(Siehe $. 455 des St. G. B. ü. V. und die dort aufgeführten Novellen.) 
Beftreitung der Koften bei ab instantia losgeſpro— 


henen jedoch zur ferneren fiheren Verwahrung nad 
$. 455 ©t. ©. I. Thl. beftimmten Befdhuldigten. 


(Hfd. v. 29. Dec. 1813, N. 1078 d. 3. ©. ©. beim $, 455 138SO). 
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ft dad Urtheil auf Todesftrafe ausgefallen; fo 
muß daffelbe am nächften Werktage, an weldyem es 
füglich gefchehen Tann, Vormittags dem Verbrecher 
zuerft in dem Gerichtöhaufe, dann aber auch öffentlich 
angekündigt, hierzu auf dem Plage, wo das Gerichts⸗ 
haus fteht, ein Gerüft errichtet, der Verurtheilte in 
Eifen unter Begleitung der Wache auf Dafjelbe vorge: 
führet, und aus den Unterfuchungsacten ein befonderd 
vorbereiteter Eurzer Auszug, welcher den Inbegriff 
des Verbrechens enthält, fammt dem Urtheile durch 
den Gerichtöfchreiber, im Beyſeyn wenigftend noch 
zweyer criminalzgerichtlichen Beamten, laut und deut: 
lich abgelefen, fodann dem Berurtheilten bedeutet wer: 
den, daß diefes Urtheil nach drey Zagen an ihm werde 
vollzogen werden. Nach Zurüdführung des Verur— 
theilten in das Gerichtshaus hat dad Griminal-Gericht 
ihm einen Seelforger, den er fi) auch felbft wählen 
mag, zuzumeifen, aber einen allgemeinen Zugang! zu 
ihm nicht zu geftatten. Am darauf folgenden dritten 
Morgen fol die Hinrichtung vollzogen werden, ohne 
daß weder aus einer Widerfpenftigkeit deö Verurtheil: 
ten in feiner Vorbereitung zum Tode, noch aus einem 
Borwande angefuchter Begnadigung ein Verſchub 
Statt haben kann. Todesurtheile, die in den Haupt: 
ftädten der Provinzen vollzogen werden, find nebft 
dem bey der Ankündigung abgelefenen Auszuge in 
Druck zu legen, und am age des Vollzuged dem Vol: 
fe auszugeben, Der Körper ded Dingerichteten muß 
bey einbrechenderNacht abgenommen, und neben dem 
Kichtplabe eingefcharret, auch dad Strafgerüft zu 
gleicher Zeit weggeräumet werden, 

($. 217 a. &. 88. 510 und 511 St. G. B. ü. V.) 


IL. ber Verur⸗ 
‚theilung, 
insbefondere 

a) bey ber To⸗ 
besitrafe ; 
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Benehmen des Criminal-Gerichtes, um Hinderniffe 
der Vollziehung des Todesurtheiles zu entfernen. 


1355. Hofdecret vom 26. Mai 1826, an fämmtlide 
Appellations-Gerichte, über Bericht des inneröfterreichifch- 
füftenländifchen Appellationd-Gerichtes vom 20. April 1826, 
N. 2185 d. 3. G. ©. 


Aus dem Anlaffe, daß ein bereits angefündigtes Todesurtheil 
wegen unvorbergejehener Hinderniſſe nicht volljogen werden Eonnte, 
wird dem Apvellationd = Gerichte aufgetragen, alle demfelben unter: 
ftehenden Eriminal : Gerichte anzuweifen, fih vor Ankündigung eis 
nes Todesurtheiles jederzeit die Uberzeugung zu verfchaffen, daß ber 
Vollſtreckung desfelben am darauf folgenden dritten Tage Fein Hin- 
derniß entgegen ftebe *). 


Nähere Beftimmung rüudfihtlih des Todesanfündi:- 
gungs- und Richttages. 


1356. Allerhöchſte Entſchließung vom 24. Jänner 
1771. 
Eropatſchek, 6. Bd. ©. 322.) 


Die Todesankündigung eines Verurtheilten hat insgemein ber- 
geftalt zu geſchehen, damit von der Ausfeßung desfelben bis auf den 
Richttag nur Werktage auf einander folgen; für jenen Fall aber, 
wenn eine erhebliche Urfache zur ſchleunigen Wollitrefung des Todes— 
urtbeiles unterwaltet, wird verordnet, daß nemlich, obfhon in An- 
fehung eines zum Tode ausgefeßten Verbrechers, fowohl der Todes— 
ankündigungss, ald der Richttag jedesmal auf einen Werktag zu be- 
ftimmen ift, gleihwohl die dem Verurtheilten zu feiner Vorbereitung 
zum Tode beigelaffene Zwifchenzeit einen Sonn: oder Feiertag ein: 
fhließen möge. — — — 


) Rüdjichtlich der Ergreifung der Mafregeln bei VBollgiehung der To: 
desurtheile fiehe den $. 132 der nftruction für die aalizifhen Cri— 
— vom Jahre 1808 beim $. 307 (ALSO »)) 2. Thl., 

‚540, 
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Ankündigung des Todesurtheiles und Leitung des 
Vollzuges desſelben, wo keine ordentlichen ſiſtemi— 
ſirten Criminal-Gerichte beſtehen. 


135%. Hofdecret vom 13. Juni 1806, an das inner— 
öfterreihifche Appellations-Gericht, in Folge höchfter 
Entſchließung, über Vortrag vom 1, März 1806, N, 767 
d. J. G. ©. 

Wo keine ordentlich ſiſtemiſirten Criminal-Gerichte beſtehen: iſt 
die Ankündigung eines Todesurtheiles und die Leitung des Vollzuges 


deſſelben dem betreffenden landesfürftlihen Bannrichter mit feinem 
Actuar aufzutragen. 


Kundmahung derlirtbeile über Verbrechen der Brand: 
legung aud in dem Orte des gelegten Brandes. 


1358. Juftiz-Hofdecret vom 1. Juli 1835, an das . 
galizifhe Appellations-Gericht. 
-(Prov. ©. S. für Galizien und Lodomerien 17. Zahrg., S. 564.) 


Dem Appellationd = Gerichte wird bierinit bedeutet: daß deſſen 
Antrag, die Urtheile über Verbreden der Brandlegung aud in dem 
Orte des gelegten Brandes Eund zu machen, genehmiget werde. 


Zuweifung des Seelforgers. 
(Hfd. v. 25. Sept. 180%, N. 688 d. J. G. ©, beim $. 320 1146. 


Wegen des Empfanges der heiligen Sacramentefind, 
dem Gefangenen bie Eifen niht abzunehmen. 


(Hfd. v. 22. Mai 1818, N, 1458 d. 3. G. ©. beim $. 320 114 7. 
Zutritt zu einem zum Tode verurtheilten VBerbreder. 


21359. Juſtiz-Hofdecret vom 11. September 1837: 

3. 5217, und Regierungs-Verordnung vom 26. Sep- 

tember 1837, 3. 54,289, an die f. f, Kreisämter und das 
Wr. Eriminal-Geridt. 

(Prov. &. ©. für Böhmen, 19. Bd., ©. 457, für Öfterreich ob der Enns 
und Salzburg, 19. Thl. S. 189, für Ofterreih unter der Enns, 19. Thl., 
©. 381, für Steiermark, 19. Thl., S.215. Milit. ©. S. Jahrg., 1837, 
©. 95 und Wr, Er. G. N. B. 3, Thl, S. 460.) 

Aus Anlaß eines vom k. E niederöfterreichifchen Appellationd-Ge- 
richte erftatteten, Seiner k. k. Majeftät vorgelegten Berichtes, wird 
in Folge allerhöchſter Entfchließung vom 26. Auguft 1837 über den 
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$. 450, erften Theiles des Strafgeſetzbuches, die Weifung ertheilet: 
daß ber gemäß dem $. 450 zu einem zum Tode verurtheilten Werbre: 
‘her in den letzten drei Tagen vor feiner Hinrichtung geftattete Zutritt 
auf die Verwandten desfelben und auf jene Perfonen zu beſchränken 
ſei, welche er ſelbſt zu ſehen und welche er zu ſprechen verlangt, in 
fo weit das Eriminal:Gericht einen ſolchen Zutritt nicht für gefährlich, 

oder aus was immer für einer andern Nückficht für unzuläffig erachtet. 


Beiziebung der Commiffion des Unterfuhungs:Ge: 
rihtes zum Vollzuge eines Todesurtbeiles. 


1360. Decret des lombardiſchvenetianiſchen Se- 
nates der oberften Juftizftelle vom 25. Juli 1827, 


3. 2173. 
(Coll. di leggi ecc. per le prov. venete, vol. XVI. parte II. pag. 195.) 


Sul dubbio insorto intorno all’ intervento all’ esecuzione di 
una pena capitale dell’ Autorita giudiziaria, il supremo tribunale 
di giustizia, sentito il parere della commissione aulica di legis- 
lazione giudiziaria, ha stabilito, quanto segue: 

Ad ogni esecuzione di sentenza capitale vi dovra assistere 
una commissione del tribunale inguirente composta da due im- 
piegati, l’uno dei quali deve essere abilitato alle giudicature, 
e di rango non inferiore a quello di attuario eriminale. 

Questa commissione si recherä sul luogo del supplizio, ove 
sara collocata entro la linea degli armati, ed avra cura, chel’ese- 
cuzione proceda a termini della sentenza. 

Terminata l’esecnuzione, la commissione stendera un rap- 
porto sulla medesima firmato da ambedue i Commissari, il quale 
dovra rassegnarsi al protocollo degli esibiti, onde venir unito 
agli atti del processo. 


Ordnung, in welder die Todesftrafe bei mehreren 
hierzu Verurtheilten zu vollziehen ift. 
(Hfd. v. 14. April 1826, N. 2179 d. J. G. ©. beim $. 426 IV 
1391.) 


Modalitäten bei Vollziehung der Todesftrafe, insbe: 
fondersan Weibsperfonen. 
1361. Decret der f. En. 6. Landesregierung vom 
17. Sänner 1804, 3. 281. 


Auf die vom Wiener Magiftrate *) unterm 9.—12. Jänner d. J. 
3. 1003 anher geftellte Anfrage: 





*) Jegt Eriminal: Gericht der ka k. Haupt = und Refidenzftadt Wien ges 
nannt (60 5.) 
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Erftens: ob die Todesſtrafe an Weibsperfonen ebenfalls mit 
dem Strange zu vollziehen fein wird ? 

Zweitens: ob wie in den vorigen Zeiten an dem Tage, da 
die Todesftrafe vollzogen werden muß, auch Kinftighin ein Criminal⸗ 
Gerichtsbeamter vor Ankunft des Delinguenten auf den Richtplatz ſich 
zu begeben habe, und das zufhauende Volk zur Ruhe, Ordnung und 
Stille wahrend der Erecution zu ermabnen haben wird? 

Drittens: ob der Freimann auc künftig wie vormals mit lau: 
ter Stimme auf dem Richtplatze den Gerichts: Commiffdr, ob er vecht 
gerichtet habe, zu fragen berechtiget fei? 

Viertens: ob die Vorfihten im Allgemeinen, welde in vo: 
rigen Zeiten um unangenehmen Ereigniffen von Seite ber roben und 
zügellofen Volfsclaffe vorzubeugen, getroffen wurden, für den Fall 
der Freimann unglüclicher Weife ohne feine Schuld hinrichten follte, 
auch in Zukunft beobachtet werden follen ? 

Fünftens endlich, ob, um bei einer zum Tode verurtheilten 
BWeibsperfon entweder bei oder nad ihrer Hinrichtung allem möglichen 
Argerniffe vorzubeugen, nicht derfelben vor ihrer Hinrichtung auf dem 
Richtplage ihre beiden Füße fammt ihrer am Leibe Habenden Kleidung 
durch die Freimannd = Gehilfen unter den beiden Knien mit einem 
Stricke zufammengebunden werden follten? — wird dem Magiftrate 
biermit zurückbebeutet: 

ad Jum gebe fchon der $. 10 des I. Thl des &t. ©. eine bündige, 
Hare und unabweichliche Richtſchnur; 

ad Ifdum habe es bei dem vormaligen Herkommen und der For- 
malität auch fernerhin und in Zukunft allerdings zu verbleiben ; 

ad IIIüum aber habe in Zukunft die unſchickliche Apoftrofirung 
des Freimannes, ob er recht gerichtet habe? ganz zu unterbleiben; 

ad Ivtum feien vom Magiftrate überhaupt die zur Erhaltung der 
Ruhe und Ordnung abzielenden Vorfibten und Mafregeln unterdem 
Volke fowohl vor, ald nad der Erecution zu verdoppeln, fohin fei- 
nerfeits fich jedesmal auch mit dern Militär in das Einvernehmen zu 
fegen, um von ſolchem ein angemeſſenes Commando zur Dedung ber 
Erecution zu erhalten. 

ad Vtum endlich wird der Antrag des Magiftrates nicht nur voll: 
fommen begnehmiget, fondern es find auch zu dem nemlichen Zwecke 
fhon in dem Gefängenhaufenod vor dem Ausführen-der Delinquentin, 
ide förmliche Beinkleider unter der weiblichen Kleidung aud noch an- 


zuziehen. 


Maucher's ſiſtem. Handbuch IM. 
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Beforgung der Bewahung und Verfharrung eines 
Hingerichtetn. 


1369. Gubernial-Erledigung vom 19, Decem— 
ber 1837, 3. 77,811. 
(Prov. &, ©, für Galizien und Lodomerien, 19, Zahrg., II, Abth. S. 854.) 


Da in dem Geſetzbuche über Verbrechen und in den hierüber nad): 
träglich erfolgten Erläuterungen rücjichtlih der Bewahung und Ver: 
fharrung des Körpers eines Hingerichteten nicht befonders vorgedacht 
ift, der $. 450 des St. ©. B. I. Thl. lediglich von der Abnahme des 
Körpers eines Hingerichteten vom Galgen und deffen Verfharrung , 
ohne näher zu beflimmen, von wen eigentlich diefes zu verrichten ift, 
bandelt, fo hat man aus Anlaß eines hierorts zur Sprache gebrachten 
alles einverftändlich mit dem k. k. Appellationd-Gerichte zu beftimmen 
befunden, daß in Hinkunft die Bewachung des Körpers eines Hinge: 
richteten in Lemberg, als eine zu ber die Ortspolizei handhabenden 
DOrtsbehörde gehörende Obliegenheit von dem hiefigen Stadtmagiftrate, 
und zwar durch die bei der politifchen Arreftauffiht angeftellten Poli: 
zeidiener zu beforgen; hingegen die Verfcharrung diefes Körpers, wozu 
die Abnahme desfelben vom Galgen und das a für denfelben 
gehört, als eine Verpflichtung des Nachrichters, wofür er Eeine be: 
fondere Belohnung anzufprechen hat, da ihm ohnehin für jede Hin— 
richtung ein Betrag von 15 fl. C. M. ald Belohnung aus dem Crimi- 
nal:$onde verabreicht wird, von deſſen Knechten zu bewirken ift. 

Dem biefigen Strafgerichte wird daher verordnet, in vorfommen- 
den Fallen binfichtlich der fraglihen Bewachung den Stadbtmagiftrat 
ftet8 bei Zeiten anzugehen; dem Gtadtmagiftrate wird aber aufgetra- 
gen, an den hiefigen Scharfrichter in Beziehung auf das Grabmachen 
für den Körper des Hingerichteten, dann hinſichtlich der Abnahme des- 
felben vom Galgen, fo wie deſſen Verfcharren, die dießfällige Wei- 
fung ungefäumt zu erlaffen. 


136% a) Gubernial-Berordnung vom 13. Mai 1838, 
3. 26,505. 
(Prov. &. S. für Galizien und Lodomerien, 20. Jahrg., ©. 224.) 


Da die Erhaltung der Ruhe und Ordnung bei in Lemberg vor: 
fommenden Sinrichtungen auch auf dem Nichtplage felbft zu den Ob: 
liegenheiten der E k. Polizei» Direction gehört, daher auch die Be: 
wachung des Körpers eines Bingerichteten von derfelben zu bewirken 
ift; fo wird dem biefigen E. k. Kreisamte und Strafgerichte, dann dem 
Stadtmagiftratemit Beziehung auf die hierortige Verfügung v.19. Dec. 
1837, 3. 77,811 (1362) bedeutet, daß ſich das Strafgericht in vor: 
kommenden Fällen wegen Beigebung einer Wache zur Bewachung des 
Körpers eines Hingerichteten bis zu deffen erfolgter Verſcharrung, an bie 


136% — 13683. 11 


k. k. Polizei-Direction zu wenden habe, welcher es obliegen wird, 
dieſe Bewachung durch die Polizei-Wachmannſchaft gehörig beſorgen 
zu laſſen. Dieſem nach hat es von der Beſorgung dieſer Bewachung 
—— die Mannſchaft der ſtädtiſchen Arreſtaufſicht nunmehr das Ab: 
ommen. 


Verwendung der bei Hinrichtungen eingehenden mil— 
den Gaben. 


1363. Hofkanzlei-Decret vom 8. Juli 1833, 
3. 16,379. 
(R. ö. Prov. ©. S. 15. Thl., ©. 286.) 


Der oberfte Gerichtshof hat mit Decret vom 22. Juni 1833 , 
3. 3359, binfihtlih der Verwendung der bei Gelegenheit von Hin: 
richtungen eingehenden milden Gaben im Einvernehmen mit der E. k. 
vereinigten Hofkanzlei an das k. k. nieder:öfterreichifche Appellatione- 
Gericht die anliegende Vorfahrift / überlaffen. 


Beilage 


Erftens. Es kann fernerhin dem Publicum geftattet werben, 
vor oder bei Hinrichtungen milde Gaben abzureichen, wozu jedoch 
auf keine Weife aufgefordert werden darf. j 
Zweitens. Niedürfen derfei milde Gaben dazu verwendet wer: 
den, um dem Criminal-Gerichte für die ordentliche Verpflegung des 
Inquifiten, die Hinrichtungs- oder andere Criminal:Koften einen Er- 
faß zu gewahren. 
Nur wenn die Abfiht der Geber, dem Hinzurichtenden in ben 
legten Tagen feines Lebens eine beifere Verpflegung zu verfchaffen, als 
das Eriminal:ericht ihm zu geben verpflichtet iſt, beftimmt ausgedrückt 
wird, darf das zu einer befferen, jedoch nie zu einer üppigen oder 
ſchwelgeriſchen Verpflegung Nothige aus folhen Sammlungsgeldern 
entnommen werden. 
Drittens. Wenn die Geber ausdrücklich beftimmen, wozu die 
abe zu verwenden fei, fo ift fih an diefe Beftimmung zu halten, in 
fo fern nicht das erfigedachte Verbot ſchwelgeriſcher Malzeiten dadurch 
überfchritten wird. 
Viertens Wenn die Gaben, wie gewöhnlich, ohne eine aus: 
gedrücte Beftimmung gefpendet werden, fo find fieim Allgemeinen zu 
milden Zweden, und zwar einverftandlich von dem Criminal-Gerichte 
und der politifhen Behörde zu verwenden. 
Zu diefen gehören bei Katholifen Mefopfer für den Hingerichte— 

ten, Entfhädigung der durch das Verbrehen Befchädigten, vorzüg- 
li) wenn fie arm find, Betheilung von Armen überhaupt unter der 
Verpflichtung, für den Hingerichteten zu beten, ge Unterftügung 
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der dürftigen Familie des Hingerichteten. Wie viel zu jedem dieſer 
Zwecke gewidmet werben folle, und ob nicht das Ganze zu Einem der- 
felben zu widmen fei, ift nad) den Verhältniffen jedes einzelnen Falles 
und vorzüglich nach dem Betrage des eingegangenen Almofens von den 
vertheilenden Behörden zu beurtheilen. 

Die der Zamilie des Hingerichteten, oder ihm zum Eigenthume 
zufallenden Beträge find an deffen Perfonal:Inftanz zur gefeßmäßigen 
Vertheilung zu übermachen. 


Gebühren des Scharfrihters für den Vollzug eines 
Todesurtheiles. 
(Siehe den $. 533 und die dort aufgeführten Novellen.) 


Vergütung der Auslagen für Vorfpann, Schlafgelb, 
durch Beiziehbung von Militäar-Commanden bei 
Hinrihtungen. 

(Siehe n. ö. Reggs. Der, v. J April 1840, 3. 20,618 beim $. 533 


$. 451. 
Wenn das Urtheil auf längere ald fünfjährige 


hr: Kerkerftrafe lautet; fo muß die Ankündigung gleich: 


falls öffentlich aneinem dazu beftimmten Gerichtötage, 
mit Vorführung des Verurtheilten in Fefleln, auf 
ein vor dem Gerichtöhaufe errichteted Gerüft, und mit 
wohl vernehmlicher Ablefung des Urtheiles durch den 
Gerichtöfchreiber gefchehen *). 


”) Eine ähnliche Anordnung enthält fchon die Joſef. allg. Er. ©. O. 
($. 185), mobei auch die fogleihe öffentlihe Vollziehung der 
Strafverfchärfungen ald Brandmarfung , Jüchtiaung u. f. m. vor- 
gefchrieben war. Nachdem Hofdecrete vom 9. Detober 1788 
an dad im. ö. und vo. ö. Appellationd:» Gericht, in Folge 
höchſter Refolution über Vortrag der oberften Zuftgftelle vom 18, 
September n. 3. N. 902 d. J. ©. ©. follte die Publication folcher 
Strafurtheile in Wien wochentlih an einem beftimmten Tage, nem- 
lich am Mittwoche, und wenn an diefem Tage ein Feiertag einfiel, 
entweder am Tage zuvor, oder am folgenden Tage gefchehen, und 
follten alfo an diefem Tage über mehrere Berurtheilte zugleich die 
Strafurtheile kundgemacht werden. 

Rüdfichtli der Ergreifung der Maßregeln bei der öffentlichen 
Anfündigung der Urtheile fiehe den $. 132 der nftruction für die 


galizifhen Griminal:@erichte v. 3. 1808 beim $. 307, (UABO »)) 
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Bedingung, unter welder auf längere als fünfjäh— 
ige Kerkerfirafe lautende Urtheile öffentlih kund 
zu maden find. 


1364. Hoͤchſte Entſchließung vom 12. December 
1814, über Vortrag der Hofcommiffion in Juftiz- Gefegfachen, 
N. 11150. 3. ©. ©. 

Jene auf eine längere Zeit als fünfjahrige Strafzeit gefallten 
Urtheile, welche noch einem Recurſe unterliegen, können vor Erledi: 
gung desfelben, oder vor Verftreihung der Necursfrift der im $. 451 
angeordneten öffentlihen Kundmachung nicht unterzogen werden. 

Eben fo wenig hat diefe Kundmachung Statt, wenn das nad 
der Strenge des Gefeßes von den untern Behörden auf mehr als fünf 
Jahre gefüllte Urtheil von dem höhern oder höchſten Richter unter fünf 
Jahre gemildert worden ift. 

Benehmen des Criminal: Gerihtes, im Falle ber 
Vollziehung bes Urtheiles befonbere Bedenken ent 
gegen fteben. 

(Hfd. v. 6. Februar 1818, N. 1413 d. I. G. ©. beim $.170 RBB.) 


Berehnung des Anfanges ber Strafzeit von dem 
Tage des Eundgemadten Strafurtbeiles. 
(Siehe unter dieſer Überfchrift die Novellen beim $. 445.) 


$. 452. 


Urteile, wodurch bie Strafe nicht über fünf 
Zahre beftimmet wird, find dem Verurtheilten am 
nächften . Gerichtötage in dem ‚Gerihtöhaufe anzu: 
kündigen. 


Die Kundmadhung der Urtheile im Falle des $. Ad? 
St. 6.1. Thl. hat in der Frohnfeſte, nicht im Haufe, 
wo die Rathsſitzungen gehalten werben, zu ge 
ſchehen. 

1365. Decret des k. k. n. ö. Appellations-Gexich— 
tes vom 17. December 1827, 3. 11,679. 


Die Publication ſolcher Urtheile, deren Kundmachung nicht öf⸗ 
fentlich zu geſehen hat, hat auf die vorgeſchriebene geſetzliche Art in 


c) bei ber kür⸗ 
eren Dauer 
er Kerker⸗ 

ſtrafe; 
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der Frohnfeſte felbft, als dem eigentlihen Criminal-Gerichtshauſe ftatt 
zu finden, und daher die Abführung der Inquiſiten nad dem Haufe, 
wo die gewöhnlichen Rathsfigungen abgehalten werden, zum Behufe 
der Kundmachung in Fallen, wo diefe nicht öffentlich zu geſchehen hat, 
zu unterbleiben. 


Verbot der Rundmahung der nicht über fünf Sabre 
lautenden Urtbeile bei offenen Thüren des Ge: 
lrichtshauſes. 

(Ofd. v. 31. Jänner 1821, N. 1735 d. J. G. ©. a, E. beim 8. 446 
134%.) 


$. 453. 


R fung vu Wenn dem Urtheile die Landeöverweifung des 
m „Sander Berurtheilten angehänget iſt; muß diefem bey der An- 
fündigung ausdrüdlich, daß er fich ſchon duch die 
bloße Rückkehr in eines dieſer Länder eines Verbrechens 
ſchuldig machen würde, und was für eine Strafe hier: 

auf von dem Gefeße verhänget fey, erkläret werden. 
($$. 22, 34, 83 und 84 St. G. B. ü. V.) 


Evidenzbaltung ber Landbesverwiefenen. 


1366. Hofdecret vom9. September 1808, an ſämmit— 
Tide Appellations-Gerichte, über Note der Polizei: 
Hofſtelle, N. 8585. 3. ©. ©. 


Um in eine genaue Kenntniß aller, von ben Ortsobrigkeiten , 
Landgerichten zc. zc. wegen einer Polizeisllbertretung oder eines Ver: 
brechens, nach überftandener Strafzeit, aufer Landes abgefchafften 
Fremden gefeßt, und in derfelben fortan erhalten zu werden, wird 
fammtlihen Griminal- Gerihten, Magiftraten und Ortsgerichten be: 
fohlen, künftig vierteljahrig, nach dem beiliegenden Formulare, Ta: 
bellen über die von denfelben wegen Verbrechen abgefchafften Fremden 
zu verfaffen, und diefe fohin dem Appellations-Gerichte einzuſenden, 
welches fammtliche Tabellen an die oberfte Suftizftelle zum Gebraude 
der PolizeisHofitelle einzubefördern haben wird. (1BTO.) 

(Die Befolgung diefer Anordnung wurde unter dem 8. Februar 1813 auch 
fämmtlichen Appellationd=Gerichten aufgetragen ; S. 5, G.S. 3. Fort: 

feßung, S. 50%.) 


135 
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1367. IJuftiz-Hofdecret vom 20. Jänner 1809, an 
fäimmtlide Appellations- Gerichte. 
(Sputta, 26. Bd., S. 102.) 


Damit die Verzeichniffe über die aus fammtlichen k. E. Staaten 
abgefchafften Fremden mit mehr Genauigkeit und Gleichförmigkeit 
verfaßt und vorgelegt werden mögen, wird dem Appellations-Gerichte 
ein Formular *) zu diefem Verzeichniffe mit dem Auftrage zugefendet, 
die untern Behörden anzumeifen, daß fie nah Inhalt desfelben alle 
Rubriken genau ausfüllen, und in Zeiten einfchicfen follen. 


1368. Hofdecret vom 21. October 1815, an ſämmt— 
lihe Appellationd- Gerichte, über Note der RolizeisHof- 
ftelle vom 15. October n. 3., N. 1182 d. 3. ©. ©. 


Den Verzeichniſſen der aus den & E. Staaten abgeſchafften Frem— 
den, welde vermöge Hofdecretes vom 20. Jänner 1809 (136 7,) 
durch die Appellationd = Gerichte von den Griminal- Gerichten viertel: 
jährig eingebracht werden, und zur weitern Mittheilung an die Po— 
kizei-Hofftelle hierher vorzulegen find, ift von nun an die Perfonsbes 
fhreibung der Abgefchafften einzufchalten, und diefe in der leßten Ru— 
bri£ derfelben aufzuführen. (4371.) 


1369. Kundmachung vom3. Juli 1818, Gub. 
3. 17,137. 
(Prov. G. S. für Tirol und Vorarlberg, 5. Bd., S. 611.) 


Man hat die amtliche Anzeige erhalten, — — daß bie des Lan— 
des Verwiefenen nicht mit der gefeglichen. Vorfiht und Ordnung aus 
demfelben-gefchafft werden, indem dergleichen Schüblinge oder Ver— 
wiefene von ihren Begleitern nur bis an die Landesgrenze geführt ‚ 
und dort ihrer Willkür überlaffen,, ftatt der nächſt gelegenen auslandi: 
ſchen Gerichts- oder Polizeibehörde ordentlich gegen Empfangsbeftati- 
gung übergeben zu werden. 

Solche Verwiefene Eehren oft eben fo bald wieder in das Land 
zurück, als fie dem Angefichte ihrer Escorte über die Grenze entgan: 
gen find. 

)adurch wird ſowohl bie Offentlihe Sicherheit, ald auch das 
a. b. Arar hinfichtlich der dießfalls erlaufenden Unkoften gefährdet. 

Das E, k. Kreisamt erhalt daher den Auftrag, die unterftehen: 

den Gerichte hierauf aufmerkfam zu machen, und biefelben anzumei- 


*) Diefes Formulare hat diefelben Rubriken, wie jenes zum obigen Hof: 
dDecrete vom 9, September 1808, N. 358 d, J. G. S, (13686.) 


1367 — 1371; 187 


fen, jedesmal von dem einen folhen Verwieſenen transportirenden 
Gerichts: Individuum eine von der auslandifchen Behörde ausgeftellte 
Empfangsbeftätigung abzufordern, welche den Unterfuhungs,: Acten 
beizulegen ift. 


1370. Hofdecret vom 30. Detober 1818, an fämmt- 
liche Appellationg- Gerichte, über Note der Polizei⸗Hof—⸗ 
ftelle vom 20. October 1818, N. 1514 d. 3. ©. ©. 


Durch Hofdecret vom 9. September 1808, N. 8580. J. G. ©. 
(1366.), wurde allgemein verordnet: von Viertel- zu Vierteljahr 
die Berzeichniffe der wegen Verbrechen außer Landes gefchafften Frem— 
den von den Criminal-Behörden fich zu verfchaffen, und diefe an den 
oberften Gerichtshof, zur weiteren Mittheilung an die PolizeisHofitelle 
mittelft Berichtes vorzulegen. 

Man hat aber nunmehr mit diefer Hofftelle fih einverftanden, 
daß von Fall zu Fall, da ein Fremder wegen Verbrechen außer Lan: 
des verwiefen wird, hiervon die betreffende Qandesftelle von dem Ap— 
pellationg = Gerichte in die Kenntnif gefeßt werden folle; indem die 
Landerftellen den Auftrag habon, der Polizeis Hofitelle einen jeden 
folhen Fall fogleich anzuzeigen, und dafelbft die Haupt-Tabelle aller 
. außer Landes gefchafften Fremden, fie mögen in Polizei » Rücfiten, 
oder wegen ſchwerer Polizei-llbertretungen und Verbrechen abgefchafft 
worden fein, nicht mehr, wie vorhin, vierteljahrig, fondern monat- 
ih in Drud gelegt, und an fammtliche Polizei-Behörden in den 
Provinzen verfendet werden wird. 

Das Appellationd-Gericht hat daher Sorge zu tragen, daß ihm 
jede vollzogene Landesverweifung eines Fremden, welche wegen Ver: 
brechen verfügt wurde, von den Eriminal-Behörden unverzüglich ans 
gezeigt, und fofort eben fobald von ihm der Landesftelle bekannt ge: 
macht werde. 


139714. Hofdecret vom 21. März 1829, an die Appels 

lation8- Gerichte in Niederöfterreich, Inneröfter: 

reih und dem Küftenlande, Böhmen und Galizien, 

über Eröffnung der vereinigten Hoffanzlei, vom 15. März 1829, 
N, 2389 0. 3. ©. ©. 


Nach einer von ber vereinigten Hofkanzlei mitgetheilten Anzeige 
des mährifch-fchlefifhen Guberniums, werden Ausländer, wenn fie 
die ihnen im Inlande zuerkannte Strafe überftanden haben, von den 
Grenzbehörden des Auslandes ohne entfprehenden Ausweis ihrer Na: 
tionalität nit angenommen und weiter befördert. 

Um nun folgen Anftanden vorzubeugen, hat das Appellations- 
Gericht den ihm unterftehenden Criminal» Gerichten aufjutragen, in 
Ballen, wenn Werbrecher, die Ausländer find, zur Vollſtreckung der 
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Strafe auf den Spielberg bei Brünn abgeliefert werden, jedesmal der 
Auskunfts-Tabelle die erforderlichen Ausweife über ihre Nationalität 
beizufchließen ( 18368) *). 

137%. Hoffanzlei- Decret vom 14. December 1837, 
3. 30,172 und Regierungs- Verordnung vom 22. De: 
cember 1837, 3. 72,831 an den Wr. Magiftrat. 

(N. ö. Prov. G. ©. 19. Thl., S, 526.) 


Die des Landes verwiefenen Ausländer, welche ihre Criminal: 
Strafe in Wien ausgehalten haben, follen nit mittelft Particu- 
lar= fondern mittelft des Hauptichubes "an ihre Beftimmung befördert 
werben **), 





") Laut Gubernial= Decvets vom 12. April 1829, 3. 6418 
(Prov. ©. ©. für Steiermark 11. Thl., S. 178) wurde der In— 
halt der oberwähnten Hofverordnung in der Verordnung des 
ee, im ö Eüftenländifhen Appellations und Crimi— 
nal-Dbergerihtes vom 1. April 1829, 3. 4920, zur weite: 
ren Befanntgebung an die Landgerichte mitgetheilt, und laut ob 
derennfifhen Regierungs:Decretes vom 24. April 
1829 (Db der ennfifhe Prov. &. S. 11. Thl., 1. Hälfte, S. 158) 
haben die E. E, Kreisämter den Griminal-Gerichten zu bedeuten, daß 
fie ein folches (nemlich dasin obiger Hofverordnung vorgefchriebene) 
Berfahren bei allen Verbrechern, die Ausländer find, und in das hie: 
fige Provinzial-Strafhaus abgeliefert werden, zu beobachten haben, 
wenn leßtere auch nicht auf den Spielberg zur VBollftredung ihrer 

Strafe beftimmt find. 

+) Sn Baiern werden die Schüblinge von den dort aufgeitellten 
Landgerichten nur dann zur weiteren Beförderung an ihren Beftim: 
mungsort übernommen, wenn fie mit legalen Ausweifen und Ur: 
Eunden verfehen find, wodurch die Angehörigkeit an den Staat, 
wohin fie gewiefen find, ordentlich ausgewiefen wird; in Ermang— 
lung eines folchen Ausmweifes aber wird der Fremde an den Drt, 
mo er weggewiefen wurde, zurücgefchickt. (HEzd. vom 13. Dc« 
tober 1820, 3. 30,145, v. 28, Auguft 1823, und v. 14. No— 
vember 1826, 3. 33,01%, v. 14. April 1827, 3. 9535, v. 19. 
April 1827, 3. 10,945 in der Prov. G. S. für Tirol und Bor: 
arlberg, 14. Bd., ©. 245 und Vesque a. a. O. S. 35N. Die: 
ſes Berfahren beobachtet Baiern mit jedem Schüblinge ; es geftat- 
tet einem den Eintritt über die Grenze, wenn nicht nachgewiefen 
ift, daß derfelbe in dem Drte, wohin er geihoben werden foll, die: 
fer Ort mag in Baiern, oder in einem andern Staate gelegen fein, 
Aufnahme finden werde, (Hkzd. v. 22%. Detober 1832.) Als die 
Drte, wo die nach Baiern Abgefchobenen an die baierifchen Behör— 
den übergeben werden follen, find Waldfaffen, Waldmüns 

en, Waidhaus, Wolfftein, Neuhaus bei Schärding, 
imbad, Eſchelkam bei Führt Kleinphilippsreit, 
Laufen, Audorf, Mitterwald, Füffen und Lindau be— 
ffimmt. (Präfidial: Erlaf der Polizei= Hofftelle vom 
30, December 1819, in der ob der ennf, Prov. &. ©. 1. Bd., 


&, 23.) 
Ehurdeffifche Unterthanen, welche zur Abfchiebung in ihre 
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Jedes Urtheil, wodurch entweder Die Unterfuchung Beionere Ne« 


aus Abgang rechtlicher Beweife für aufgehoben erklä⸗ en ı nes. 


vet, oder auf eine Kerkerftrafe erkannt wird, muß nach 
geichehener Ankündigung, ſammt der Befchreibung der 
Perſon, über welche dasſelbe ergangen, von dem Cri⸗ 
minal-Gerichte an dad Kreisamt in Abfchrift einbe- 
gleitet werden, damit diefed von dem Befchuldigten 


oder Straffälligen Kenntniß erhalte *), 
($$. 428, 49 und 459 St, ©, B. ü. DB.) 





Heimat beftimmt werden, follen nicht an die Rocal:Polizei: Behörde 
ihres Heimatöortes, fondern an die churfürftliche Poligei-Direction 
zu Eaffel, das churfürftliche KreisamtzuHünfeld, dann die chur— 
fürftlihe Polizei-Direction zu Hanau, an deren eine oder die an- 
dere Behörde nah Verſchiedenheit der einzufchlagenden Routen fol 
he Schüblinge abzuliefern find, inftradirt werden. (Hkzd. vom 
15. Mai 1837, B. 11,608 in der böhm. Prov. &. ©. 13, Bd., 
©. 256.) 
Auch die preußifchen Behörden nehmen von dem Auslande 
„ Nur folde an fie abgegebene Verbrecher (und Vagabunden) an, die 
entweder Durch Atteſte preußifcher Behörden, ald dortige Staatsan- 
gehörige bezeichnet werden, oder deren Transport nach einem hins 
tergelegenen Staat, dem fie etwa angehören, durch Zeugnilfe dor: 
tiger Behörden ausdrücklich für zuläßlich erklärt worden ift. 
Die E, k. Behörden follen daher nur mit den angeführten Atte: 
ftaten Tegitimirte Perfonen den E. preufifchen Grenzbehörden mit: 
teljt Transportes zufchieben. (Gub. Kundmachu . in Böh: 
men vom 26. September 1826,53. 42,288 in der böhm, Prov. 
G. S. 10. Bd., ©. 442.) 
In Würtemberg beſteht eine ähnliche Verordnung, wie in * 
Baiern; daher ſich die abſchiebenden Behörden durch Beibringung 
der geforderten Aufnahms-Urkunden gegen die von den baierifchen 
Grenzbehörden ftreng gehandhabte Zurückſchiebung der Schüblinge 
zu verwahren haben. CHEzd. vom 19. April 1827, 3. 10,945, 
und Gub. Bdg. in Tirol v. 2. Mai 1827, 3. 8713 in der 
Prov. ©. ©, für Tirol und Vorarlberg, 14. Bd., S. 314.) 
Für die nah Ungarn abzufchiebenden Individuen lautet die 
n ö. Regierungs » Berordnung vom 9. Jänner 1840, 3. 73,687, 
(n. 5. Prov. G. S. 32. Thl., S. 10) folgender Maßen: Die königl. 
ungarifhe Staathalterei hat mitgetheilt, daß bei dem Umſtande, wo 
von Seite der benachbarten öfterreichifhen Behörden nur folche In— 
dividuen angenommen werden, deren Zuftändigkeit gehörig erwies 
fen ift, vom 1. Jänner 1841, nur folche Individuen in Ungarn an— 
genommen werden, deren Zuftändigkeit nad) Ungarn gefeglih con= 
ftatirt fein wird. Es find daher Fünftighin nur folde Individuen 
an abzufchieben, deren Zuftändigkeit dorthin evident nach: 
gemwiefen ift. 
*) Die in diefer Vorſchrift ausgefprochene Vorſicht Eennt die Joſef. allg. 
Gr. G. D. nicht, 
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Fälle der Mittheilung des Strafurtheiles an das 
Eivilgeridt. 


(88. 176, 191, 254, 281 des allg. b. ©. 8.) 


Ausfegung der Strafjabre mit Budhftaben in den 
abfhriftliden Urtheilen. 


1373. Verordnung des k. f. n. ö. Appellations-Ge— 
richtes vom 22. März 179. 
(von Wagersbadh Hdb. 3. Bd., S. 41.) 


Sämmtlichen Landgerichten wird hiermit aufgetragen, daß in 
Zukunft fowohl den abgeurtheilten Verbrechern nah Publicirung des 
Urtheiles eine Abfchrift davon gemäß $. 183 und 18% der (Joſefini— 
hen) Eriminal’:Serichtsordnung behandiget, ald auch den vorgefeß- 
ten Kreisamtern jedesmal eine von den Landgerichts » Verwaltern 
felbft colfationirte, und unterfchriebene Abfchrift des Urtheild, worin 
die Strafjahre mit Buchftaben ausgefeßt find, zur Beſtimmung des 
Strafortes vorgeleget werden folle. 


Pfliht der Eriminal:Behörden, die abfhriftliden 

Urspeile und Perfonsbefhreibungen in den Fallen 

des $. 454 des St. ©. I. Thl. den betreffenden Provin: 
cial:Delegationen mitzutbeilen. 


1374. Mailänder Appellations-Decret vom 9. Fe: 
bruar 1816, 3. 1196. 


(Raccolta degli Atti del gov. di Milano vol. I. parte Il. dell’ anno 
1816 pag. 15.) 
Il tribunale d’appello generale, in ooerenza alla nota dell’ 
L R. governo primo corrente Febbrajo, eccita le prime istanze 
eriminali all’ esatta osservanza del $. 454 del codice dei de- 
litti, ed a trasmettere quindi all’ evenienza dei casi copia del- 
le sentenze contemplate nel detto $. 454, coi personali con- 
notati del sentenziato, alla rispettiva I. R. delegazione provin- 
ciale, nella quale € provvisoriamente concentrata l’autorita di 
polizia. Le prime istanze criminali pero della provincia di Mi- 
lano dovranno trasmettere le dette sentenze coi connotati per- 
sonali all’ I. R. direzione generale di polizia in Milano, 


Nebenvorfihten nah einer Verurtheilung wegen 
jweifadher Ehe. 
1375. Hofdecret vom 30. Juli 1808, an das n. ö. Ap⸗ 
pellations-Gericht, einverftändlich mit der Hofcommiflion 
in Gefegfachen, N. 856 d. 3. G. ©. 


Der Inhalt eines Criminal: 1letheiled über das erwiefene Ver— 
brechen der zweifachen Ehe ift von dem Criminal» Gerichte ſowohl dem 
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rechtmäßig, als unrechtmäßig angetrauten Gatten des Verbrecher, 
zum Schuge und Wahrnehmung ihrer Rechte, und Erfüllung ihrer 
Pflichten durch die Perſonal-Behörde, dann aber auch der politiſchen 
Behörde, in deren Bezirke die gefeßwidrige Trauung vor fi) ging, be: 
kannt zu machen, damit die Ungiltigkeitserflärung der zweiten Ehe von 
dem Seelforger in dem Trauungsbuche angemerkt werde. 1326.) 


1376. Hofdecret vom 11. Juli 1817, an fämmtlide 
Appellations-Gericdhte, einverftändlich mit der Hofcommif- 
fion in Juſtiz-Geſetzſachen N. 1345 d. J. ©. ©. 


Über die in Betreff der Erklärung und Anwendung des Hofdecr. v. 
30. Zuli 1808, 3. 856 der Gefegfammlung (BY), womit das 
Verfahren der Strafgerichte in Fallen zweifacher Ehe beftimmt wurde, 
geftellte Anfrage, wird ferner beftimmt: In der Negel fteht zu Folge 
$. 97 des bürgerlichen Gefeßbuches die Verhandlung über die Ungil: 
tigkeit einer Ehe nur dem Landrechte des Bezirkes zu, wo die Ehe: 
gatten ihren ordentlihen Wohnfig haben, und diefes Landrecht ift in 
der Negel auch dasjenige Gericht, welches nach $.122 die Erinnerung 
an die politifhe Behörde zu erlaffen bat, damit die Ungiltigkeit der 
Ehe in dem Trauungsbuche angemerket werde. Allein das Hofdecret 
vom 30. Juli 1808 madt eine Ausnahme für den Fall, wenn eine 
Perfon wegen der zweifachen Ehe in die Criminal Unterſuchung ge: 
räth, und bei diefer das Verbrechen der zweifadhen Ehe er wie— 
fen wird. 

In einem folhen Falle kann das Criminal :Urtheil die Ungil: 
tigerflärung der zweiten Ehe enthalten, und deſſen Inhalt unmit- 
telbar von dem Griminal- Gerichte der politifchen Behörde bekannt 
gemacht werden, damit fie die Ungiltigerklärung der zweiten Ehe 
dem Geelforger im Trauungsbuche anzumerken auftrage. 

Aus dem Sprachgebrauche, da man unter einem Verbrechen nicht 
das bloß verſuchte, fonderndas vollbrachte zu verftehen pflegt, 
aus dem ganzen Inhalte des angeführten Hofdecretes und vorzüglich 
aus dem Beiſatze in demfelben, daß das Criminal-Urtheil ſowohl 
dem rechtmäßig ald unrechtmäßig angetrauten Gatten bekannt zu ma— 
chen fei, erbellet, daß das Hofdecret eigentlich von dem Falle zu 
verftehen fei, wo das vollbrachte Verbrechen der zweifachen Ehe bei 
dem Criminal Gerichte vechtlich erwiefen und die Ungiltigerflarung 
der zweiten Ehe nothwendig ift. Unter diefer Vorausſetzung ift die 
Einleitung eines weiteren Verfahrens bei dem Landrechte überflüflig, 
und das Urtheil des Criminal = Gerichtes hinreichend , gleichwie 
aus einem gleichen Grunde vermöge des 17. Hauptſtückes, I. Iheis 
les des Strafgeſetzbuches das Criminal: Gericht befugt ift, bei dem 
Verbrechen des Diebftahles, Naubes ꝛc. das erwiefene Eigenthum 
zurüczuftellen, oder, wenn diefes nicht mehr vorhanden ift, über 
die dem Befchadigten gebührende Entſchädigung zu erkennen, ob: 
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gleich das Lrtheil über Eigenthum und Entſchädigung in ber Regel 
dem Civil» Gerichte zufteht. Allein es gibt Falle, wo bei einer An: 

fhuldigung ber zweifahen Ehe die erwähnte Worausfegung nicht 
eintritt. Solche Falle find: s 

a) wenn ungeachtet des Seftändniffes des Befchuldigten, der fich 
etwa dadurch von dem Ehebande losmachen wollte, nicht erhoben 
und zweifelhaft ift, daß er einen früher angetrauten Gatten babe, 
folglich das mit den eingebolten Erfahrungen nicht übereinftimmen- 
de Geſtändniß nad $. 399 des erften Theiles des Strafgeſetzbuches 
für Eeinen rechtlichen Beweis gelten kann; 

b) wenn bie zweite Ehe ohne böſen Vorfag auf einen irrig aus— 
geftellten Todtenſchein gefchloffen, folglih Een Verbrechen ber 
zweifachen Ehe begangen wurde; 

c) wenn ein bloßer Verſuch des Werbrechens der zweifachen 
Ehe vorläge, indem der erſte Gatte ohne Wiſſen des Beſchuldigten 
vor Schließung der zweiten Ehe bereits verſtorben wäre; oder 

d) wenn er auch erft nach der von dem Beſchuldigten gefchlof: 
fenen Ehe geftorben, folglich das Hinderniß gehoben wäre, und die 
zweite Ehe convalidirt werden Eönnte. 

In diefen Fällen würde das Criminal» Geriht über die Ungil— 
tigkeit der Ehe nicht zu erkennen, und fein Erkenntniß der politi⸗ 
ſchen Behörde bekannt zu machen; ſondern mit Ausnahme des Fal⸗ 
les in o), wo ed zu einer Ungiltigerklärung der ‚zweiten Ehe nicht 
fommen kann, die Acten dem Landrechte zum weitern Verfahren zu 
übergeben haben, 

$. 455. 


Ueberzeugt fi) das Griminal-Gericht aus der Un- 
terfuchung, daß die nur aus Abgang rechtlicher Be- 
weife erfolgende unbedingte Entlaffung des Beſchul⸗ 
digten aus dem Gefängniffe, oder des VBerurtheilten 
nad) auögeftandener Strafe aus dem Straforte, für 
die Öffentliche Sicherheit fehr bedenklich feyn würde; 
fo foll ed, im erften Falle vor der Kundmachung des 
Urtheiled, im zweyten vor Ende der Strafzeit, dielim: 
ftände fammt allen Acten dem Obergerichte vorlegen. 
Das Obergericht hat die Anzeige an die oberfte Juſtiz⸗ 
ftelle, diefe aber die weitere Anzeige mit ihrem Gut: 
achten an die politifche Hofftelle zu machen, damit von 
derfelben die zweckmäßigen politifchen Borkehrungen 


getroffen werden. 
(12. Abf, des Kdv, a. &,) 
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Mafregeln gegen Befhuldigte oder Sträfflinge 
beiihrer Entlaffung aus dem Gefängniffe, bezie: 
bungsweife Straforte. 


137%. Hofdecret dert. & oberften Suftizftelle vom 
30. December 1808. 
(v. Wagersbad’s Hdb, 3. Bd, ©. 43.) 


Seine k. k. Majeftat haben an die k. k. PolizeisHofftelle folgende 
höchſte Entſchließung erlaſſen: 

Verbrecher können zwar nad ausgeſtandener Strafe nicht weiter 
ihrer Freiheit beraubet werden, wohl aber muß während ihres Arreftes 
alles Mögliche zur Bewirkung ihrer Beſſerung vorgefehret, als auch 
feft darauf gehalten werden, daf die politifche- und Polizei-Behörde 
dergleichen entlaffene Straflinge in ftrenge Aufficht nehme, und mög- 
lichft forge, damit fie durch Müßiggang der bürgerlichen Gefellfchaft 
nicht wieder fchadlich werden. Weiters haben Seine k. k. Majeftat auf: 
getragen, daß fie fi an die oberfte Juftizftelle zu wenden habe, da= 
mit für die Aufbewahrung der Sträflinge, und für ihre moralifde 
Beflerung während der Strafzeit dort, wo es nicht hinlänglich ge: 
ſchieht, Eünftig werkthatiger geforget, und nah Vernehmung der 
Landerftellen und Appellationd = Gerichte zweckmäßige Vorfchläge ent: 
worfen werden, burd was für Einleitungen und Vorfichten, bei dem 
Zutritte der Sträflinge in den Genuß der Freiheit, mehr Beruhigung 
gegen einen Mißbrauch derfelben, vorzüglic in der erfteren Zeit nad 
der Entlaffung erzielet werden könnte, welche Vorfchlage fodann Höchſt— 
derfelben zu unterlegen fein *). 


1378. Hofdecret vom 19. April 1811, an das nieder- 
öfterreihifche AppellationsGericht, in Folge höchfter 
Entfchließung über das gemeinfchaftliche Kommiffions = Protocol 
der vereinten Hoffanzlei und der oberften Juftizftelle, N. 940 
d. J. 


Seine Majeſtät haben wegen Abſtellung einiger bisher beftan- 
denen Befchrankungen in Hinſicht der Aufnahme der Individuen in 
das biefige Zwangsarbeitshaus zu befchließen gerubet: 

1. Soll jeder aus einem Strafarrefte entlaffene Verbrecher ober 
ſchwere Polizeislibertreter der Polizei » Oberdirection zur Kenntniß ge: 
bradt werben, welche dann ihr Amt zu handeln haben wird. 


) Diefe VBorfchrift rückfichtlich der Behandlung der entlaffenen Sträf: 
linge wurde mit böhbmifher Gub. Bdg. vom 6, März 1834, 
3. 7174, an die k. Kreisämter und den Prager Magiftrat 
erneuert. (Böhm, Prov. G. ©. 16. Bd, ©. 2236.) 
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2. Über den Antrag: daß in jenen Fällen, wo Altern oder Vor— 
münder durch üblen Ruf und eigenen unordentlidyen Lebenswandel ſich 
verdächtig gemacht, oder wohl gar durch ganzlihe Verwahrloſung der 
ihrer Aufficht anvertrauten Minderjahrigen oder unmittelbare Theil: 
nahme an ihren Verirrungen ſträflich gemacht haben, diefelben ihres 
Rechtes verluftig zu erklären, und die Anwendung des Beflerungsmit- 
teld der notionirenden Behörde mit Hintanfegung des Waters oder 
Vormundes zu überlaffen fei; foll nur dann, wenn wirkliche Thatfachen 
gegen diefe Altern oder Vormünder vorfommen, und erwiefen wer- 
den, die Polizei-Oberdirection mit deren Hintanfeßung (jedoch in allen 
folhen Fallen immer einverftandlich mit der Obervormundfchafts - Be: 
börde) berechtiget fein, die Notionirung auf die Abgabe eines Minder: 
jährigen in das Zwangsarbeitshaus zu fchöpfen. 


1379. Hofdecret vom 23. November 1811, an das 
niederöfterreihifhe Appellations- Gericht, 
N. 963 0.9. ©. ©. 


Da die k. k. vereinigte Hofkanzlei in Übereinftimmung mit ber 
k. k. oberften Juſtizſtelle die vorgefchlagenen Mafregeln , wie die aus 
den Straförtern in Wien und auf dem flachen Lande in Nieder-Diter: 
reich entlaffenen Verbrecher oder ſchweren Polizeislibertreter der Poli- 
jei:Oberdirection zur fhnellen Kenntniß gebracht werden Eönnen, zu 
genehmigen befunden haben; fo wird dem Appellationd-Gerichte das 
bierzu entworfene tabellarifche Formulare ‘/. zu dem Ende hiermit an- 
gefhloffen, um fammtliche in Nieder : Ofterreich befindliche Criminal: 
Gerichte dahin anzumeifen, gleich nach beendigter Unterſuchung von 
dem Unterfuhungs-Commiffar ein folches Formulare ausfüllen zu laffen, 
wo übrigens in Hinſicht der Aufführung des Sträflings a der 
Strafzeit die Verwaltung des Strafhaufes die darauf fich beziehenden 
Rubriken nachzutragen haben wird, 

Die ausgefüllten Tabellen find langftens binnen vierzehn Tagen 
vor dem Austritte des Sträflings, oder wo die ©trafzeit kürzer ift, 
in der ängemeffenen kürzeſten Srift hier in Wien der Polizei Oberdi- 
rection, auf dem flachen Lande aber jenen Dominien, in deren Be: 
irke fi die aus den Arreften entlaffenen Straflinge nad erhaltener 
Freipeit aufzuhalten Willens oder genöthiget find, zugufenden. 

Die Polizei-Behörden, und beziehungsweife die Obrigkeiten ha: 
ben fodann die erforderliche Aufmerkfamkeit auf ſolche Individuen zu 
wenden, fie in ununterbrochener Auffiht zu erhalten, und bei Ver: 
änderung des Wohnbezirkes gleich diejenige Behörde, in deren Be: 
zirk der entlaffene Strafling übertritt, zur gleichmäßigen Auffiht an: 
zuweiſen. 
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Die Manipulation mit der Tabelle. 


Diefe Tabelle wird von dem Straforte mit dem Verbrecher, wenn 
er im Orte bleibt, an das Centrum der öffentlihen Sicherheit abgege: 
ben, oder bei dem Abfchieben oder Abfchaffen desfelben an die Orts: oder 
Grenz⸗Obrigkeit, wohin er geht, abgefchict. 

Die Aufſicht oder ‚Verwaltung eines jeden Strafortes ſchreibt ſich 
dieſe Tabellen wieder in ein mit gleichen Tabellen verſehenes Buch ab, 
und ſchickt ſohin dieſe Tabelle, z. B. in Wien an die k. k. Polizei— 
Oberdirection, oder wie oben vorkommt, bei dem Schub oder Abſchaf— 
fung, an die dortige Local-Obrigkeit ab, wo es dann von ſelber an 
ihre Unterbehörden wieder bekannt gemacht wird. 

Sie hat nur ein Rubrum auszufüllen, nemlich: wie ſich der 
Verbrecher während der Strafzeit aufgeführt hat, und dann muß ſie 
frühzeitig und wenigſtens vierzehn Tage vor der Entlaſſung des Sträf— 
lings, wovon ihr der Austritt desſelben aus dem Urtheile ohnedieß be— 
kannt iſt, an die Sicherheits-Behörde oder Obrigkeit abgegeben wer: 
den, wohin der Verbrecher fommt, damit ſolche ſchon zum Voraus 
von deffen Ankunft in Wiſſenſchaft gefegt wird, um ihre Mafregen | 
frühzeitig genug treffen zu können. 

Iſt einer fo heimlos, daß er Eeinen Unterſtand bat, fo wird er 
doch der Ortsficherheitd-Aufficht, oder nad Umſtänden in Hinficht des 
Schubes und der Abfchaffung übergeben, damit diefelbe ſolchen unter 
den nöthigen Rückſichten unterbringen und im Auge halten könne. 
(1381 »a).) 


1380. Hofdecretvom29. December 1813, an ſämmt— 
lihe Appellationd- Gerichte, in Folge höchfter Entfchlie- 
Bung über Vortrag der vereinten Hoffanzlei, N. 1078 
d. J. G. S. 


In Betreff der Beſtreitung der Koſten bei zwar ab instantia 
losgeſprochenen, jedoch zur ferneren fihern Verwahrung, im Falle 
des $. A55 des Strafgefeßbuches beftimmten Criminal-Inquifiten, hat 
der Fond derjenigen öffentlichen Anftalt, wohin ein gefährlicher, aus 
Mangel hinlänglicher Beweiſe losgeſprochener Eriminal:Inquifit zur 
ferneren Aufbewahrung übergeben worden ift, die damit verbundenen 
Berpflegskoften zu tragen, und katın hierzu die Obrigkeit oder Ge: 
meinde in Feinem alle verhalten werden. 


1381. Decret der & En. d. Landesregierung vom 
19. November 1816, 3. 43,996. 
(Wr, Er. G. N. B. 1. Tl, S. 161.) 


Das Criminal: Gericht hat bei gefhehener Aburtheilung eines 
Auslanders , gegen welchen Eeine Landesverweifung verhängt wurde, 
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oder auch eines Inländers, der in einem andern Orte der Monarchie 
anſäßig iſt, oder dort ſeine Eltern, ſeinen Gatten, Vormund hat, oder 
der hier nicht geboren iſt, und nicht zehn Jahre ununterbrochen ſich 
hier aufgehalten hat, auch ſich über keinen rechtlichen Erwerb oder 
Fortkommen bier ausweiſen kann, die Criminal: Acten der politifchen 
Behörde, zur politifhen Verfügung mit diefen Individuen nach aus: 
geftandener Strafe zu übergeben, ohne daß ihm in Rückſicht diefer 
Verfügung eine Entfcheidung zufteht; es hat daher in der Notiztabelle 
in der Rubrik „Strafe“ nichts -anderes als die verhängte Strafe, in 
der letzten Rubrikaber in Betreff diefer Verfügung zu bemerken, daß die 
Unterfuhungs = Acten der politifchen Behörde zur wolitifchen Berfügung 
feien mitgetheilt worden, wo dann diefe, wenn fie die Entfernung eines 
folden Individuums nad ausgeftandener Strafe ala nothwendig er: 
fennen follte, diefes Erkenntniß der Strafhausverwaltung, fo bald 
als ed nur immer möglich ift, mitzutheilen haben wird. 


1381 a) Subernial-Decret vom 16. Februar 1820, 
3. 7616. 


(Prov. G. S. für Böhmen, 2. Bd., S. 79, für Galizien und Lodome— 

rien, 2. Jahrg. S. 51, für Illirien, 2. Bd,, S. 30, für Mähren und 

Schleſien, 2. ®d., S. 530, für Steiermark, 2, Thl., S. 160, für Ti— 
rol und Vorarlberg, 7. Bd, 1. Thl., ©. 109.) 

Um eine Einheit in dem Verfahren bei Entlaffung der Sträflinge 
aus den Strafhäafern in allen Provinzen zu erzielen, iſt mit Hof: 
Eanzleidecret vom 3. l. M. 3. 2970 die Weifung erlaffen worden, 
daß fi) bei derlei Entlaffungen vollfommen nad jenen Grundfäßen 
zu benehmen fei, melde in Folge a. h. Entfhließung vom 9. Auguft 
1815 bei dem Wiener - Strafhaufe in Anwendung ftehen, wornad 
nur jene nad der Strafzeit austretenden Sträflinge, In: oder Aus: 
länder, bei welchen der Lietheilsfpruch ausdrücklich darauf lautet, mit- 
telft Schubes an ihre Grund: oder Geburtsobrigfeit zu befördern, alle 
übrigen hingegen mittelft gebundener Marfchroute von der Polizei⸗ 
Behörde dahin zu inſtradiren find, in beiden Fällen aber die Obrig⸗ 
keit, wohin der Sträfling gelangen ſoll, drei Wochen vorher unter Mit- 
theilung der vorgefchriebenen Motiztabellen hiervon zu verftandigen ift. 
(1379 un 1381 »)) 


1381») Gubernial-Intimat an die kak. Appellas 
tion, die Brünner Polizeis-Direction, das Brüns 
ner-Kreisamt und die Spielbergs-Strafhaus-Bor- 
fteher vom 14. April 1820, 3. 9665. 
(Pros. &. S. für Mähren und Schleſien, 2. Bd., S. 214.) 
Um eine Einheit in dem Verfahren bei Entlaffung” der Sträf: 


linge aus den Strafhäufern in allen Provinzen zu erzielen, ift mit ho— 
hem Hofkanzleis-Decretevom 3. Februar d. 3. 9.3. 2970 ( 1381.) 
10 
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angeordnet worden, daf nur jene nach der Strafzeit austretenden Sträf: 
linge, In- oder Ausländer, bei welchen der Urtheilsfprucd ausdrücklich 
darauf lautet, mittelft Schub an ihre Grund: und Geburtsobrigkeit zu 
befördern, alle übrigen hingegen mittelft gebundener Marfchroute von 
der Polizeis Behörde dahin zu inftradiren feien. 

Über eine bierorts gemachte Anfrage, ob diefe hohe Anordnung 
auch auf die Spielberger Straflinge bei ihrer Entlaffung nad vollen- 
deter Strafzeit die Anwendung erleide? hat die hohe Hofkanzlei un: 
term 30. v.M. H. 3. 8716 weiters zu befchliefen befunden, daß 
unter Anwendung der obgedadhten Normalvorfhrift vom 3. Februar 
d. J. die aus der Provinz Mähren und Schleſien gebürtigen Spiel— 
berger Straflinge, die ihre Strafzeit ausgeftanden haben, ohne An: 
ftand mit gebundenen Marfchrouten an ihre Heimat abgefertiget wer: 
den können, und daf die aus andern Provinzen gebürtigen Sträf— 
linge mit den üblichen Auskunftsliften an die k. Polizei » Direction ab: 
zugeben find, deren Sache es ift, die Art ihrer Abfendung nad Um— 
ftanden und in nöthigen Fallen der wirklichen Abfchiebung im Wege 
des Einverjtandniffes mit dem Brünner E Kreisamte zu beftimmen. 


x 


138%. Hoffanzleis- Decret vom 2. November 1820, 
3. 32,426, Regierungd-Verordnung vom 12. Novem- 
ber 1820, 3. 51,442, an die Kreisämter und den Wie— 
ner Magiftrat. 
(N. ö. Prov. ©. S. 2. Thl., S. 713.) 


Da die Verordnung vom 20. October 1766 wegen Iransporti- 
rung gefährlicher Schüblinge in Eifen, durd keine nachgefolgte Vor- 
jhrift aufgehoben worden it, fo Fann es um fo weniger einem An- 
ſtande unterliegen, ihre Wirkſamkeit auch noch dermal anzuerkennen, 
als dıe fihere Verwahrung folder Individuen eine ähnliche Maßregel 
nicht nur im Allgemeinen ratbfam macht, fondern aud auf entlaffene 
Straflinge Anwendung findet, in fo fern es unter ihnen manche gibt, 
die, mit Hinfiht auf ihren Lebenswandel und auf ihr VBetragen 
während der Strafzeit, noch immer als gefährlich für die öffentliche 
Sicherheit erfcheinen. 


1383. Juftiz- Hlofdecret vom 1. December 1820, 
an fämmtlihe Appellations- Gerichte, 3. 7541. 


(Prov. &. S. für Böhmen, 2. Bd., ©. 648, für Galizien und Lodome— 

rien, 2. Zahra., S. 322, für Zlirien, 2. Bd, ©. 403, für Mähren und 

Schleſien, 2. Bd., S. 580, für Dfterreih ob der Enns und Salzburg, 

2. Thl., S. 477, für Dfterreih unter der Enns, 2. Thl., ©. 143, für 
a Steiermark, 2. Thl,, S. 656.) 


. In Bezug auf das Hofkanzlei-Decret vom 3. Februar 1820 
(an fämmtlihe Länderftellen mit Ausnahme von MNiederöfterreic und 
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Dfterreih eb der Enns, in der polit. G. S. 48. Bb., S. 62) wodurch 
verordnet worden it, daß nur jene nach der Strafzeit austretende 
Sträflinge, bei welden der Urtheilsſpruch ausdrückid darauf lau: 
tet, mittelt Schubs an ihre Grund: oder Geburtsobrigkeit zu be- 
fordern find, bat diefer oberite Gerichtshof einvernehmlich mit der 
E. E vereinigten Hofkanzlei zu verfügen befunden: daß ed gar kei— 
nen Gegenftand des Criminal-Urtheiles ausmacht, ob ein ÖSträf: 
ling nad vollendeter Strafzeit bloß mit gebundener Marſchroute, 
oder feiner Gemeinfchädlichfeit wegen mittelft Schubes an feine 
Grund= oder DOrtsobrigkeit zu befördern fei, fondern die Beurthei— 
lung deffen nur der politifhen Behörde zufteht, weßhalb von jeder 
Strafpaus-Verwaltung drei Wochen vor Entlaffung eines Sträf— 
lings, oder wenn es erforderlid fein follte, noch früher die vorge: 
fehriebene Notiztabelle an das betreffende Kreisamt zu überfenden ift. 
"Das Kreisamt habe fodann in Überlegung zu nehmen, ob eine oder 
die andere Art der Entlaffung Statt finden folle, und feinen Be: 
ſchluß ſowohl der Strafhaus = Verwaltung zur Darnachtung, als 
auch der betreffenden Ortsobrigkeit unter Anfhluß der Notiztabele, 
und wenn es einen fremdfreijigen Unterthan betreffen follte, im 
Wege der Amts» Correfpondenz; mit dem betreffenden Kreisamte zur 
Wiffenſchaft unverzüglich mitzutheilen. Aus den Strafhäuſern ber 
Provinzial: Hauptſtädte aber feien diefe Ausweife von der Strafhaus— 
Verwaltung der Landesitelle zur weiters nöthig findenden Veranlaſ— 
fung vorzulegen (UBSA ®).) 


41384. Hoffanzlei= Decret vom 17. Februar 1821, 
3. 4546, Regierungs-Verordnung vom 9. März 1821, 
3. 9452, an die Kreisämter, den Magiftrat, und die 
Berwaltung des Brovincial-Strafhaufes in Wien. 


(N. 6. Prov. G. ©. 3, Thl., S. 118.) 


Seine Majeftät haben mit allerhöchſter Entfhließung vom 12. Fe- 
bruar 1821 die in der Verordnung der E k. Hoffanzlei vom 10. No— 
vember 1820, 3. 33,250 (13S3.) enthaltenen Verfügungen, 
hinſichtlich der bei der Erlafung der Sträflinge nad überftandener 
Strafzeit zu beobachtenden Modalitäten, zu genehmigen, zugleich 
aber anzuordnen gerubet: daß die Strafhaus: Verwaltungen anzu: 
weifen feien, wenn ihnen Criminal-Urtheile zukommen follten, wor: 
in von der einftweiligen Abſchiebung ded Sträflings nad ausgeftan- 
dener Strafe Erwähnung geſchieht, dergleichen Urtheile der Lan— 
desftelle vorzulegen, die hiervon dem betreffenden k. k. Appellations⸗ 
Gerichte zur Hintanweiſung eines ſolchen Unfuges die Eröffnung zu 
machen babe. 

So wie hiernach der Magiſtrat in Wien, mit Beziehung auf die 
Verordnung der Regierung. vom 14. Auguft 1816, 330,807 ange: 
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wiefen wird, über die Art, wie ein Criminal-Sträfling, der in Po— 
lizei-Rückſicht hier nicht follte belaffen werden Eonnen, nad) ausgeftan- 
dener Strafe an feine Grund: oder Geburtsobrigkeit zu weifen oder 
zu inftradiren ware, jederzeit, nur dur den politifhen Senat 
das Erkenntniß in erfter Inſtanz fallen zu laffen, und dieſes 
der Verwaltung des Provincial:Strafhaufes mitzutheilen, eben fo bat 
das Kreisamt diejenigen Magiftrate und Herrichaften, die ald Land: 
gerichte zugleich die Criminal» Gerichtsbarkeit ausüben, anzumweifen, 
daß fie, wenn fie ald Landgerichte über einen Sträfling das Criminal: 
Urtheil gefällt haben, fodann nur in der Eigenfchaft ald politifche 
Ortsobrigkeiten darüber indbefondere zu enticheiden haben, was 
nad ausgeftandener Strafe allenfalls mit einem Sträflinge gefchehen 
fol, folglih wohin er, wenn er in dem Straforte in Polizei: Nüd- 
fihten nicht follte belaffen werden Eönnen, gewiefen, oder ob er das 
hin frei entlaffen, oder bloß mit gebundener Marſchroute, oder end: 
ih, feiner allfälligen Gemeinfchädlichkeit wegen, mittelft Schubes 
an feine Grund: oder Geburtsobrigkeit, oder überhaupt an jenen Ort, 
den die jedesmaligen befonderen Werhältniffe des Sträflings an die 
Hand geben, befördert werden fol. 

Dergleihen politifhe Erfenntniffe der volitifhen Obrigkeiten 
über diejenigen Sträflinge, welche die Landgerichte zur Vollſtre— 
Kung ihrer Strafe in das Provincial : Strafhaus abliefern, find der 
Provincial- Strafhaus Verwaltung in der Anmerkung der mit dem 
abgelieferten Sträflinge einzufendenden Notiztabelle jedesmal mit dem 
Beiſatze: daß dieß das politifhe Erkenntniß der Ortsobrigkeit fei, 
ganz genau befannt zu machen, und es ift die Einleitung getrof: 
fen, daß diefes politifche Erkenntniß auch dem Straflinge, bei fei- 
nem Eintritte in das Strafhaus, dur die Verwaltung des Pro: 
vincial: Strafhaufes fogleich intimirt werde, damit der Strafling, 
wenn er durch die erwähnte Entiheidung der politifhen Obrigkei— 
ten eriter Inftanz fi gekränkt finden follte, in den Stand gefeßt 
werde, wenn er will, dagegen eine Bitte, Vorftellung oder Recurs 
bei der Landesitelle anzubringen, welche fodann hierüber nad Um: 
ftanden die weitere Verfügung treffen wird. 

In Rückſicht auf diejenigen Criminal: Straflinge, welde zu 
keinem längeren als einem einjährigen Kerker, oder zu feinem lange- 
ren als einem halbjährigen ſchweren Kerker verurtheilt find, und die 
ſonach eigentlih in den Randgerichts-Arreften ihre Strafe vollftrecken 
follen, haben die, die Landgerichtsbarkeit verwaltenden Magiftrate 
oder Herrfchaften,, nach gefchöpftem Eriminal-Urtheile, ebenfalls fo- 
dann in der Eigenfchaft als politifche Orts-Obrigkeit zu erkennen: was 
mis dem Sträflinge nach ausgeftandener Strafe zu gefchehen habe, 
folglich, ob er bloß frei zu entlaffen, oder wohin er, wenn er in dem 
Straforte aus Polizei-Rücfihten nicht follte belaffen werden können, 
gewiefen, und ob er dahin bloß mit einem Paſſe, oder einer gebundenen 
Marfchroute, oder feiner Gemeinfchädlichkeit wegen, mittelft Schu— 
bes befördert werden foll. Diefes politifhe Erkenntniß ift aber fodann 


1384. 151 


den Straflingen auch ſogleich bei dem Anfange ıhrer Strafe bekannt zu 
machen, damit fie, wenn fie fich durch diefe politifche Entſcheidung 
der Orts-Obrigkeit gekrankt finden follten, in den Stand gefeßt wer: 
den, dagegen, wenn fie wollen, eine Bitte, Vorſtellung oder einen 
Recurs anzubringen, welches Geſuch fodann die politifche Obrigkeit, 
nebjt den Unterſuchungs-Acten und den Gründen, aus denen fie fich 
bewogen gefunden hat, ihre Entſcheidung zu fallen, dem Kreisamte 
jedes Mal zur Entfheidung vorzulegen hat. 

Die politifhen Orts-Obrigkeiten find bei diefer Gelegenheit, zu 
ihrem dießfälligen Benehmen für die Zukunft, auf folgende, zwar 
ohnehin in den beftehenden Geſetzen gegründete Anſichten, aufmerf: 
fam zu machen: 

Erftens. Iftdie unbedingte Abfhiebung eines Straf: 
lings nad ausgeftandener Strafe, in politifcher HSinfiht, mit dem 
Zwede der Staatsverwaltung, den fie bei der Beftrafung der Ver: 
brecher beabfichtiget, nemlich fie zu beffern, und in ihnen den lebhaf: 
ten Vorſatz zu erweden, nad ihrem Austritte aus der Strafe ale 
rechtliche Menjchen ſich Eünftig ihr Brot in jeder erlaubten Art zu ver: 
dienen, nicht wohl vereinbarlic, am weniaften aber mit der von ber 
Staatsverwaltung gewünſchten Abficht, daß dem aus der Strafe tre: 
tenden Individuum die Mittel, ſich aufehrliche Art fortzubringen nicht 
erfchweret werden follen, in Verbindung zu bringen; denn, da fie bei 
der Abfhiebung, nothwendig gleih nah dem Austritte aus der 
Strafe, wieder von Arreft zu Arreft bei den Schub» Stationen, in 
Begleitung von Wachmännern oder Gerichtsdienern fortgefchafft, und 
fo öffentlich gebrandmarkt in ihrem Geburtsorte, oder in dem Aufent- 
baltsorte ihrer Eltern, Gatten, Kinder, Verwandten ıc. anfommen, 
fo wird ihnen dadurch natürlich die Ausführung jener durd) die Strafe 
bezweckten und oft erwirkten guten Vorfaße für das Fünftige Leben, 
und die Antretung eines ehrlichen Erwerbes gleih bei den erften 
Schritten nad ihrer Entlaffung wenigftens un endlich erfhweret, 
wo nicht gar gewiffer Maßen moraliſch unmöglich gemacht. 

Zweitens. Iſt die unbedingte Abfhiebung von nidt 
in dem Straforte gebornen Inländern, die ein Verbrechen begangen 
haben, und dafür nach den Gefegen geftraft worden find, nad ge: 
endigter Strafzeit in Eeinem Geſetze und in Feiner befonderen Verord— 
nung begründet, und es kann daher, da durch Die ausgeftandene Strafe 
das begangene Verbrechen getilgt it, nad keinem Gejeße eine neue 
Beftrafung über jene, welde im Urtheile verhangt ward, zugege: 
ben werden. 

Drittens. Die nad ausgeftandener Strafe zu entlaffenden 
Individuen find daher, um die in ihrem weiteren Fortkommen allezeit 
fhadlihen Folgen der Abfhiebung zu vermeiden, an ihrem Aus— 
trittstage aus der Strafe, wo möglich von ihren Eltern, Gatten, 
Vormündern, Verwandten ꝛc. zu übernehmen, oder, wenn diefes 
nicht gefthehen kann, oder wenn diefe Individuen fhon großjahrig und 
felbftftändig find, und auch felbft entweder fchon bei der Aburtheilung 
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die Mittel haben, oder diefelben wahrend der Strafe durch ihren über— 
verdienſt erwerben köͤnnen, um nach Haufe zu kehren, find dieſelben 
mittelſt auszufertigender Päſſe oder gebundener Marſch-Routen, an 
den Ort, wohin fie nah dem Erkenntniſſe der politiſchen Ortsobrig— 
feiten zu weifen find, zu inftradiren. 

Viertens. Nur alfo bei den wegen eines Verbrechens Verur— 
theilten und nicht in den Strafort gehörigen Individuen, die aus den 
Acten ald bloße Bagabunden, hberumftreihende Bettler, 
Müfigganger, liederlihe Dirnen, oder wiederholt in 
Diebftablen und Betrügereien betretene Perfonen er- 
fheinen, und bei welchen ſchon in den Schubspatenten vom 13. April 
1724 und 30. October 1751 die Abfchiebung im ihren Geburts: oder 
Anfaßigkeitsort vorgefeben ift, kommt von den politifhen Ortsobrig- 
keiten auch diefe Abfchiebung wegen der Gemeinfchädlichkeit diefer 
Perfonen zu erkennen, weil bei diefen Gattungen Leuten eine andere 
Art fie fortzubringen, nicht wohl zulaflig ift, und weil bei diefen 
audy jene Gründe nicht mehr eintreten, die die politifhen Behörden 
bewegen müffen, von jenen Individuen, die das erfte Mal in der Strafe 
wegen eined Verbrechens waren, und bei welchen die hier zuleßt be: 
meldten nachtbeiligen Umftande nicht vorhanden find, die fchadlichen, 
und ihr weiteres Fortkommen in ehrlicher Weife fehr erfchwerenden 
Folgen der Abfchiebung abzuwenden. 1385.) 


1385. Hofdecret vom 2. März 1821, anfämmtliche 
Appellations- Gerichte. 
( Prov. G. ©. für Böhmen, 3. Bd., ©. 152, für Jlirien, 3. Bd., ©. 100, 
für Dfterreih ob der Enns und Salzburg, 3. Thl., S. 89, für Steier: 
marf, 3. Thl. S. 109, für Tirol und Vorarlberg, 8. Bd., S. 105.) 


Seine E. k. Majeftät haben über einen von der k. k. vereinten 
Hofkanzlei erftatteten a. u. Vortrag mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 12. Februar I. 3. die vom oberften Gerichtshofe einverftandlich 
mit der k. k. vereinten Hofkanzlei getroffenen Verfügungen, wegen 
des bei Entlaffung der Straflinge nad beendigter Strafjeit zu be: 
obachtenden Verfahrens zu genehmigen und allerhödhft anzuordnen 
befunden, daß die Strafortd - Verwaltungen, wenn ihnen Griminal: 
Urtheile zukommen follten, worin von der einftigen Abfhiebung des 
Straflings nach ausgeftandener Strafe Erwähnung gefhieht, derlei 
Urtheile fogleich der Landesſtelle mitzutheilen, und die Landesitelle 
biervon dem betreffenden Appellations - Gerichte zur Hintanweifung 
eines folhen Unfuges die Eröffnung zu machen haben. 1384.) 
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1386. Hofdecret vom 30. November 1821, an ſämmt— 
lihe Appellations-Gerichte, einverftändlich mit der verein: 
ten Hoffanzlei, N. 1818 d. I. ©. ©. 


Da die Eriminal= Auskunfts: Tabellen, welche bei Ablieferung 
der zur Kerkerftrafe Verurtheilten an den beftimmten Strafort, der 
Otrafpaus- Verwaltung, und bei Entlaffung derfelben zu Ende der 
Strafzeit, oder der Beihuldigten, deren Unterfuhung durd Ur: 
theil aus Abgang rechtlicher Beweife für aufgehoben erklärt wird, 
der Polizei- oder politifhen Behörde zu übergeben find, bisher we: 
der ganz gleihförmig, noch ihrer Beftimmung vollkommen entfpre: 
chend, ausgefertiget wurden, fand man fich veranlaft, ein neues 
Mufter für die erwähnten Auskunfts- Tabellen zu entwerfen, und 
einen Unterricht beizufügen, welcher bei dem Gebrauche diefes Mu: 
fters zu beobachten ift. 

Da nun bereits die vereinte Hofkanzlei dad neue Mufter der 
Auskunfts- Tabellen, mit dem beigefügten Unterrichte, der politi: 
fhen Landesftelle zur Eünftigen Richtſchnur für die Strafhaus «Ver: 
waltungen mit dem Auftrage mitgetheilt bat, daß die in dem Un— 
terrichte im Allgemeinen genannten Polizei: oder politifhen Behör— 
den nach Befchaffenheit der Polizei-Verfaffung der Provinz im Ein: 
verftändniffe mit dem Appellations- Gerichte, näher zu bezeichnen, 
und daß die neuen Auskunfts- Tabellen, wo möglich, vom 1. Jän— 
ner 1822 an, in Anwendung zu bringen feien: fo wird dem Ap— 
pellationd:Gerichte verordnet, nicht nur das erforderliche Einverneb: - 
men mit ber politifhen Landesitelle zu pflegen, fondern auch fammt: 
lichen ihm untergeordneten Zuftiz = Behörden, welche folhe Auskunfts: 
Tabellen auszufertigen haben, aufzutragen, fi Eünftig bei der 
Ausfertigung der Auskunfts: Tabellen darnad genau zu benehmen. 
(139%.) 
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Erinnerungen, 


welche beidem Gebraude des Formulares der Au 
funfts-QIabelle zu beobadten find. 


$. 1. Diefe Tabelle, welde nad) dem vorftehenden Mufter und 
in feinem größeren Formate (nämlich dem Formate des gewöhnlichen - 
Kanzlei » Papiers dergeftalt, daß die erften vier Rubriken auf die eine 
Halfte, und die Rubriken 5 bis 10 auf die andere Hälfte der 
Breite eines ganzen Bogens vertheilt werben) anzulegen ift, bat 
die doppelte Beftimmung : 

a) bei Ablieferung eines oder mehrerer zur Kerkerftrafe 
Verurtheilten an den beftimmten ©trafort, die Strafhaus- . 
Verwaltung in die Kenntniß zu feßen, nicht nur zu welcher Gate 
tung der Kerkerftrafe, mit oder ohne WVerfchärfung, und durch wels 
he Dauer jeder anzuhalten, fondern auch auf welche Art jeder wahr 
rend der Strafzeit zum Zwecke feiner Beſſerung, nach feiner Eörpers 
lihen und fittlihen Befhaffenheit zu behandeln fei; 

b) bei Entlaffung eines Verurtheilten zu Ende der 
Strafzeit, oder eines Befhuldigten, deffen Unterfuhung durch 
Urtheil aus Abgang rechtlicher Beweife für aufgehoben erklärt wurde, 
die Polizei Vehörden, oder die mit der Polizei-Werwaltung beauf: 
tragten politifhen Behörden in den Stand zu fegen, die ihnen über 
ſolche Entlaffene obliegende Aufficht mit Erfolg zu führen. Dieſemnach 
ift diellberfchrift der Tabelle, nach Verfchiedenheit ihrer Beftim: 
mung, und zwar in dem erften Falle mit dem Beiſatze a, in dem 
zweiten Falle aber mit dem Beifage b zu verfehen. 

$. 2. Die Ausfüllung der Rubriken diefer Tabelle ift bei dem 
Criminal» Gerichte von dem Unterfuhungs » Commiffar, gleich nad) 
Beendigung der Unterfuhung, den Acten gemäß, zu entwerfen, und 
die ordentliche, mit der Unterfchrift des Criminal: Gerichtsvorftehers 
und. mit dem Gerichtsſiegel zu verfehende Ausfertigung des berichtigten 
Entwurfes hat gleich bei der Kundmachung des Urtheiles zu gefchehen. 

Iſt das Urtheil ein Straf-Urtheil, fo ift der Sträfling zus 
glei mit der Auskunfts- Tabelle an die Verwaltung des beftimmten 
Strafortes abzuliefern; wurde aber durch das Urtheil die Unterſuchung 
aus Abgang rechtlicher Beweiſe für aufgehoben erklärt, und fteht der 
unbedingten Entlaffung kein Bedenken entgegen : fo ift er mit der Aus: 
Eunfts » Tabelle zu der Polizeis oder politifhen Behörde zu ftellen. 

$. 3. Die Verwaltung jedes Strafortes hat die von dem Erimi« 
nal= Gerichte ausgefertigte, von dem Begleiter des Sträflings über: 
gebene Auskunfts = Tabelle in ihr mit gleichen Rubriken angelegtes 
Stammbuh, mit Bemerkung der ihn treffenden Zahl umd 
des Tages feiner Übernahme, genau einzutragen, und vor 
dem Ende der Strafzeiteine gleiche mit der Anmerkung des Betra— 
gens während der Strafzeit verfebene Tabelle, der Poli- 
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zei- oder politifchen Behörde zu überfenden, damit noch vor dem letz— 
ten Tage der Strafdauer beftimmt werde, wie der Sträfling, ob un: 
bedingt, oder mit welchen Vorſichten, aus dem Straforte zu ent: 
laſſen fei. 

$. 4. Damit die Auskunfts =» Tabellen ihrer doppelten Beſtim— 
mung vollfommen entfprechend ausgefertiget werden, darf der Unter: 
ſuchungs-Commiſſär bei Ausfüllung der Rubriken ſich nicht bloß auf 
ihre Überſchriften befhranken, oder auf fein Gedächtniß verlaffen, fon: 
dern er hat nebft den Unterſuchungs-Acten den folgenden Unterricht 
ftetö vor Augen zu haben. 


$. 5. In die erfte Rubrik der Tabelle iſt nicht nur der eigent: 
liche Vor: und Gefchlehtäname des Sträflings oder des aus Abgang 
rechtlicher Beweiſe zu entlaffenden Unterfuchten, fondern auch allen: 
falls der falſche Name, den er fich beigelegt hat, oder der Spitz— 
name, unter dem er fonft bekannt ift, deutlich einzufchreiben. Iſt 
fein Geburtsort nicht eine allgemein befannte große Stadt: fo 
ift zur nähern Bezeichnung die Grundherrfhaft oder der Ge— 
richtsbezirk, der Kreis, das Wiertel oder Comitat, die Pro- 
*— oder das Land, worin der Geburtsort liegt, zugleich anzu— 
merken. 


Das Alter oder die Zahl der Lebensjahre iſt, wenn ein Ge— 
burtsfchein erhoben worden, mit Anſetzung des Geburtstages, außer 
dem, nad) der Angabe des Unterfuchten auszudrüden. War er noch 
im Brote feiner Eltern oder Verwandten oder unter Bor: 
mundfhaft, fo find auch der Name, Stand und Wohnort der- 
felben anzuführen. Die Religion ift nad) Verfchiedenheit der Glau— 
bensbefenntniffe zu benennen. 

Um den Stand erfichtlich zu machen, ift nit nur anzumer— 
fen, ob der Unterfuchte ledig, verheiratet oder verwitwet fei und 
Kinder habe, wie viele, von weldhem Alter und Geſchlechte, oder 
nicht ; fondern auch beizufügen, ob er ein Bejiger von Realitäten, und 
von welder Gattung, ein Iaglöhner, Gewerbsmann, Künftler, 
Rentirer (Gapitalift), ehemaliger Beamter, Soldat u. dgl., oder ein 
Menfh fei, der keinen ordentliden Nahrungszweig 
auszumeifen vermochte. Auf jeden Fall ift eine beglaubigte Abfchrift 
der zu ben Unterſuchungs-Acten gehörigen Beihreibung der 
Perfon und Kleidung des Unterfuchten diefer Nubrik unter 
Nr. 1 beizulegen. 

$. 6. In der zweiten Rubrik ift der legte Wohnort des Inter: 
fuchten eben fo, wie der Geburtsort, näher zu bezeichnen, und von 
bloß zeitlihen Aufentbhaltsortern zu unterfheiden. Der er ſt e— 
re fest einen ordentlichen Wohnfig in Folge eined Grundeigenthums, 
oder ohne diefes, in Folge der Betreibung eined Gewerbes als Mei- 
fier, einer Anftellung u. f. w. voraus; von den leßtern gilt nicht 
diefe Vorausſetzung, da fie nur für eine Zeir, wegen einer Verbin- 
gung zu Arbeiten oder Dienften u. dgl. ohne eigenen Wohnſitz, ge: 


- 


1386. 157 


wählt worden fein Eönnen. Läßt fich weder ein noch der andere nad): 
weifen, fo ift das geführte herumfchweifende (Wagabunden:) Leben 
anzumerken. 
$. 7. In der dritten Rubrik ift nad den während der Unterſu— 
hung erhobenen Auskünften zu bemerken: ob die Aufführung des Un: 
terſuchten vorher tadellos, oder in welcher Hinficht tadelhaft oder ver- 
dächtig war. Insbefondere ift, wenn der Unterfuchte ſchon vorher ein: 
mal oder öfter in Unterfuchung geftanden, beftimmt auszudrüden: 
wann, wo und wegen weldhes Verbrechens, oder welcher ſchwe— 
ven Polizeis Übertretung die vorige Unterfuhung geführt, und wie 
fie jedesmal erlediget worden, d. i. ob das Urtheil auf gänzliche 
Yosfprehung, oder auf die Aufhebung der Unterfuhung aus Abgang 
rechtlicher Beweife, oder auf eine und welche Strafe ausgefallen ift. 

$. 8. In der vierten Rubrik ift das dem Unterſuchten angefchul: 
dete Verbrechen, oder, wenn ihm mehrere verfhiedene Verbre— 
hen, und nebftdem auch eine oder mehrere ſchwere Polizei = Ilbertres 
tungen zur Laft gelegt wurden, jedes derfelben mit der gefeßlichen Be: 
nennung anzuführen. 

$. 9. Sit ein oder das andere Verbrechen wirklich, oder fo viel 
befannt, ohne Mitfchuldige oder Theilnehmer verübt worden, fo wird 
diefes in der fünftenRubrif bemerkt. Im entgegengefegten Falle find, 
wenn die mit dem Haupt:Unterfuchten, der Mitfehuld oder Theilnahme 
an dem ihm zur Laft fallenden Verbrechen Angeklagten , zugleich in 
den Strafort geliefert, oder aus Abgang rechtlicher Beweife entlaffen 
werden, diefe wirkliden oder bloß verdächtigen Mitfhuldigen und 
Theilnehmer (da ohnehin über jeden diefer leßteren in derfelben oder 
in abgefonderten Tabellen nad allen Rubriken Auskunft gegeben wer: 
den muß) in der Tabelle über den Haupt-Unterſuchten unter der fünften 
Rubrik, mit Beziehung auf ihre Tabellen, zu benennen; und eben 
diefes hat bei jedem Mitfhuldigen oder Iheilnehmer in der fünften 
Rubrik feiner Tabelle, und mit Beziehung auf die Tabelle des zu bes 
nennenden KHaupt-Unterfuchten und der übrigen Mitfchuldigen oder 
Iheilnehmer zu gefchehen. 

$. 10. Sn der fehlten Rubrik ift der wefentliche Inhalt des zu 
vollziehenden Urtheiles anzuführen. Müßte dasfelbe vorher von Amts: 
wegen oder in Folge eines Recurſes dem Obergerichte oder dem ober: 
ften Gerichtshofe vorgelegt werden, fo ift genau anzumerken, ob das 
erfte Urtheil von höherer oder höchſter Behörde beftätiget, oder wie 
abgeändert oder gemildert wurde. Es ift Daher der fechsten Rubrik nicht 
nur eine beglaubigte Abfchrift des Urtheiles, wie es zu vollziehen ift, 
unter Nro 2 beizulegen, fondern aud in der fechsten Rubrik, wenn 
ein Strafurtheil ergangen ift, die Gattung der Strafe nad) der 
gefeglihen Benennung, ihre Dauer, und die allenfalld damit vers 
bundeneB®erfharfung genau auszudrücken. Insbefondere ift, wenn 
gegen einen Auslander, zur Verfhärfung der Strafe, die Lan 
dbesvermweifung nad ausgeftandener Strafe verhängtwurbe, dieſes 
ausdrücklich anzuführen. 


* 
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$. 14. Der Tag der Kundmachung des Urtheiles it in der fie: 
benten Rubrik mit Buchftaben anzumerken, weil bei Strafurtheilen 
von diefem Tage die Strafe anfangt, ungeachtet die Ablieferung an 
entfernte Straförter ſpäter erfolgt, wenn nicht etwa im dem Urtheile 
ausdrücklich beitimmt ift, daß der Unterfuhungs:Berhaft in die Straf: 
dauer einzurechnen fei, in welchem Falle der Zag, an welchem der Un— 
terſuchungs-Verhaft angefangen bat, angemerkt werden muß. Sit al- 
lenfalld eine zu Anfang der Strafzeit verhängte Verſchärfung 
durch Streiche vor der Ablieferung an den Strafort bereits voll: 
zogen worden: fo muß diefes, unter fehwerer Verantwortung, in 
der fiebenten Rubrik bemerkt werden. 

$. 12. In der achten Rubrik find das Jahr und der Tag anzu: 
feßen, an weldem ſich die von dem Tage der Kundmachung des Straf: 
urtheiles, oder nach dem $. 11 mit Einrechnung des Unterſuchungs- 
Verhaftes, nad dem Kalender zu berechnende Strafzeit endiget. 

$. 13. In der neunten Rubrik ift Alles anzumerken, was das 
Criminal: Gericht während der Unterſuchung uber die Eörperliche und 
firtlihe Befhaffenheit des Unterfuchten wahrgenommen bat, und ver: 
möge des $. 373, erften Theiles des Strafgefeßes, dem Werhord: Pro: 
tocolle*beizufügen verpflichtet ift, und zwar, ob er gefund, zu Yeis 
besftrafen und ſchwerer Arbeit tauglich befunden worden, ob er gut— 
müthig, offenherzig, reumüthig, oder mit Leibesgebrechen, und wel- 
hen, behaftet, bosartig, hartnadig, widerfpenftig u. f. w. ſei. Bei 
Entlaffung des Straflings zu Ende der Strafzeit hat die Strafhaus- 
Verwaltung ihre Wahrnehmungen über die Eorperliche und fittliche Be— 
fchaffenheit desfelben, und über fein Betragen wahrend der Strafdauer 
der neunten Rubrik beizufügen, und mit ihrer amtlichen Fertigung zu 
verfeben *). 

$. 14. Da öfter bei der Aburtheilung befonders angeordnet wird, 
daß der Strafling wegen früher verfuchter oder vollbracdhter Entwei- 
hung mit vorzüglicher Sorgfalt zu bewachen, oder befonders in ber 
Religion zu unterrichten, oder daß nad Ablauf eines Theiles feiner 





— — — — — 


) In Folge böhm. Gubernial-Verordnung vom 27. Juni 
1833, 3. 26,217, an die kak. Kreisämter (böhm. Proo. G. ©. 
15. Bd., S. 335) iſt der Criminal-Arzt verpflichtet, die betreffende 
Rubrik eigenhändig auszufüllen, in derfelben die bei dem Sträf: 
linge während feiner Unterfuchung wahrgenommenen fowohl äußeren 
ald inneren Gebrechen, und zwar leßtere namentlich, nebſt ihrer 
Dauer, allfälligen Wiederholung, dabei erfchienenen ungewöhnlichen 
Simptome und deren bisherigen ärztlichen Behandlung auszudrüden, 
und diefe Befchreibung, für deren Richtigkeit der Gerichtsarzt ftreng 
verantwortlich bleibt, zu unterfertigen; und nah Anhalt einer wei: 
teren Berordnung vom 4. Auguft 1840, 3. 40,470 (a. a. O. 
22. Bd., S. 389) haben die Griminal= Gerichtsärzte die überftander 
nen Krankheiten eines jeden Sträflings während, und wo möglich 
auch vor dem Verhafte, in der Ausfunfts-Tabefle genau aufzuzeichnen, 


(1395 un 1493.) 
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Strafzeit über fein Betragen im Straforte Bericht zu erftatten, oder 
daf er nach Beendigung der Strafzeit in einen andern Werwahrungs: 
ort zu überfegen, oder unter eine beftimmte Aufſicht zu ftellen fei: fo 
ift eines oder dag andere in der zehnten Rubrik zu bemerken. Denn 
außer diefen Fällen, und wenn nicht durch das Strafurtheil auf die 
Landesverweifung erkannt worden, iſt der Sträfling nit nur, wie 
es überhaupt in der Negel zu geſchehen hat, während der Strafdauer 
andern Sträflingen gleich zu halten, fondern es hängt aud von dem 
Antrage der Strafhaus » Verwaltung und der Beiftimmung der Poli: 
zei- oder politifchen Behörde ab, ob er nad ausgeftandener Strafe 
unbedingt zu entlaffen, oder in feinen vorigen Wohnort mittelft des 
Schubes oder mit fogenannter gebundener Marfchroute zu befördern, 
oder feinen Eltern, Verwandten, oder demjenigen, der fi feiner an- 
zunehmen erbietet, zu überlaffen fei. Eben fo hängt ed, wenn im 
Falle der Aufhebung der Unterfuhung aus Abgang rechtlicher Beweiſe 
nicht nad) dem $. 455, eriten Theiles des Strafgefeßbuches, befonders 
politifche Verfügungen getroffen werden, bloß von dem Antrage des 
Criminal = Gerichtes und der Beiftimmung der Polizeis oder politiſchen 
Behörde ab, wie und wohin der aus der Unterfuhung Entlaffene zu 
befördern fei. 


1387. Hofdecret vom 14. Jänner 1824, 3. 1212, 
(Boutta 26. Bd, ©, 342.) 


Das Prager Eriminal:Geriht hat die vorgefchriebenen Auskunfts: 
Tabellen bei Entlaffung der Sträflinge und der ab instantia losge- 
fprochenen Inauifiten immer von Fall zu Fall der E k. Stabthaupt: 
mannſchaft mitzutheilen, fo wie auch nur an diefelbe die entlaffenen 
Sträflinge, und ab instantia losgefprochenen Inquifiten zur weiteren 
Beförderung abzuliefern. 


41388. Berordnung der k. E. n. 6. Regierung vom 
15. Jänner 1827, 3. 1738 an die Kreisämter und an 
das Wr. Eriminal-Geridt. 

(N. ö. Prov. G. S. 9. Bd., ©. 186.) 


Da fich nach einer Anzeige des Wiener Magiftvates mehrere Falle 
ergeben haben, daß von Seite ber E. k. nieberdfterreichifchen Provin⸗ 
cial-Strafhaus-Verwaltung Sträflinge, welde von, auf dem flachen 
Lande befindlichen Candgerichten abgeurtheilt, und dahin zur Ausfte: 
bung der Strafe abgegeben worden find, und hinſichtlich welder in 
den Motiz= Tabellen das politifche Erfenntniß der Herrſchaft beigefeßet 
ift, daß der Sträfling nad ausgeftandener Strafe abgefhoben wer: 
den foll, ‚zur Wollziehung diefer Abſchiebung an den Magiftrat über: 
geben wurden, ohne daß hierzu, in fo weit e8 Ausländer betraf, 
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der an den Grenzen erforderliche Domicil-Ausweis vorlag, ohne wel: 
chen doch die Abfchiebung in das Ausland durdaus nicht in Vollzug 
gefeßt werden Eann, und weldes daher die nachtheilige Folge bat, 
daß ein folder Criminal-Strafling nad vollftrecfter Strafe erft neuer- 
dings bei dem Wiener Magiftrate bis zur Herbeifhaffung des erfor - 
derlihen Grenz Vorweifes in Verhaft zurückbehalten werden mußte; 
fo fei es nothwendig, ſämmtlichen politifchen Obrigkeiten zur genauen 
Nachachtung zu bedeuten, daf, indem durch die Verordnung vom 9. März 
1821, 3.9452, (138 4.) den politifchen Obrigkeiten aufgetragen 
wurde, über diejenigen Sträflinge, welche die Landgerichte zur Voll: 
firefung ihrer Strafe in das Provincial-Strafhaus abliefern, in der 
Anmerkung der mit dem abgelieferten ©träflinge an die Verwaltung 
des k. k. Provincial-Strafhaufes einzufendenden Notiz: Tabelle jedes- 
mal das politifche Erkenntniß der politifhen Obrigkeit, was nad) auss 
geftandener Strafe mit dem Gträflinge geſchehen fol, und wohin er, 
wenn er in dem Straforte in Polizei-Rückſicht nicht follte belaffen 
werden, und in welder Art er dahin gewiefen werden foll, beizufe: 
„sen, dadurch zugleich den politifhen Obrigkeiten, wenn ber Sträf⸗ 
ling ins Ausland abgeſchoben werden ſoll, zur Pflicht gemacht iſt, ei— 
nen Zuſtändigkeits-Ausweis über ſein auswärtiges Heimatsrecht vorzu— 
legen, und ſich denſelben vor dem politiſchen Erkenntniſſe der Abſchie— 
bung nöthigen Falls durch Correſpondenz von der ausländiſchen Be— 
hörde, wohin er geſchoben werden ſoll, zu verſchaffen, weil ohne die— 
ſen Zuſtändigkeits-Ausweis ein ſolcher ins Ausland abgeſchobener Menſch 
an der Grenze von der ausländiſchen Behörde nicht übernommen wird. 
Das Kreisamt hat den politiſchen Obrigkeiten zugleich zu bedeu— 
ten, daß, wenn ſie in den genannten Fällen den Zuſtändigkeits-Aus— 
weis über das auswärtige Heimatsrecht eines nach ihrem Erkenntniſſe 
in das Ausland nach ausgeſtandener Strafe abzuſchiebenden Sträflings 
der E k. Verwaltung des Provincial-Strafhauſes nicht einſchicken ſoll— 
ten, ſie es ſich ſelbſt zuſchreiben müßten, wenn der Sträfling nach 
ausgeſtandener Strafe ihnen zu der von ihnen zu vollziehenden Außer— 
landſchaffung zugeliefert würde, und fie zugleich auf das ftrengite ver— 
antwortlich bleiben würden, wenn der aus der Strafe getretene Sträf— 
ling neuerdings aus ihrem Verfhulden bis zur Herbeifhaffung des 
Domicil-Ausweifes im Arrefte behalten werden müßte. 


1389. Verordnung dest, En. 0. Appellations- Ge- 
rihtes vom 5. Februar 1827, 3. 1194. 
(Wr. Er. & N. B. 3, Thl., S. 11%) 


Dem Magiftrate der &, E. Haupt: und Nefidenzitadt Wien in 

erim. *) wird in Erledigung feines Berichted vom 8. Zanner d. J., 

) Jetzt Eriminal: Gericht der E k. Haupt: und Refidenzftadt Wien 
genannt (GOB.) 
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womit das Refultat der Plenar-Berathung über die Frage vorgelegt 
wurde: wie die Mittheilung der abgeführten Criminal = Acten an den 
Senat in fhweren Polizei = Üibertretungen zu gefchehen habe? unter 
Rückſchluß der Berichts: Beilagen bedeutet: daf es in allen Fallen, 
wo eine Amtshandlung des Senates in fchweren Polizeislibertretungen 
mit beftraften oder aus Mangel der Beweije entlaffenen Inquifiten 
einzutreten bat, bei der bisher üblihen Mittheilung der Eriminal-Ac: 
ten an den gedachten Senat fein Verbleiben haben fol, daß jedoch 
von dem Criminal-Senat und deffen Prafidium erwartet werde, daf 
die Regiftratur fortan unter genauer Auffiht werde gehalten, und 
nicht geftattet werden, daß an die Polizei: oder fonft irgend eine Be— 
börde, ohne Auftrag des Präſidiums und ohne Necepiffe, Acten, er: 
folget werden. | 


138Ba) Gubernial- Eirculare vom21. April 1829, 
3. 7376 — 1732. 


(Raccolta delle leggi ecc. dell’ anno 1829, per la Dalmazia, 
pag. 303.) 


Amando il governo dilatare le attribuzioni degli ufliej eir- 
eolari nello scopo di rendere cosi piü brevi e semplici le mani- 
polazioni degli affari ufficiosi, senza che possa derivarne danno 
al servizio,, trova di disporre quanto gegue. 

1. A contare dal mese di maggio prossimo venturo in}poi 
eiascun uffiecio circolare resta dispensato nei casi speciali qui 
. sotto indicati dal sottoporre al governo le tabelle eriminali di co- 
loro, che per‘difetto di prove legali o per spirata condanna cri- 
minale vanno ad essere licenziati dalle carceri, onde sia deter- 
minato il tempo durante,, cui debbono stare soggetti a speciale 
politica sorveglianza, con o senza divieto del porto d’ armi. 

2. Tale facolta verra invece esercitata dagli uffizi circolari 
in tutti i casi, nei quali ei trattasse di fissare la qualitä ed il 
tempo della sorveglianza politica in confronto, di cui fosse stato 
imputato del delitto di ferimento, furto, truffa od altro di con- 
genere importanza non eccedente 5 anni di pena. 

3. Siriserba il governo di deliberare in qualsivoglia aliro 
oaso, per lo che all’ evenienza della circostanza gli uffiei eir- 
eolari ne dovranno fare il consueto documentato rapporto. 


1390. Hubernial-Berordnung vom 23. April 1832, 
PBräf. 3. 1010, ©. 3. 10,487. 
(Prov. G. S. für Tirol und Vorarlberg, 19, Bd., S. 113.) 


Aus dem Anlaſſe, dab ein Individuum, weldes im Jahre 1817 
wegen verfuchter Nachmachung vffentlicher Creditspapiere zur zehn- 


Maucher’s fütem, Handbuch III. 11 
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yahrigen Kerkerftrafe verurteilt, und im Wege der Gnade nad) ei: 
ner zweijährigen Strafzeit aus dem Strafhaufe entlaffen wurde, in 
der Folge aber neuerdings Greditspapiere fabricirt hat, und wegen 
dieſes Verbrechens abgeurtheilt worden iſt, it die Nothwendigkeit 
angeregt worden, foldhe Individuen, welche wegen eined Merbres 
chens überhaupt, und insbefondere wegen des Verbrechens der Ver: 
falfhung öffentlicher Creditspapiere bereits früher in Unterſuchung 
geftanden find, und entweder aus Abgang rechtliher Beweiſe aus 
dem Unterfuhungs:Verbafte, oder nad ausgeftandener Strafe aus 
dem Straforte wieder entlaffen wurden ‚, ſtets unter der firengiten 
Auffiht zu halten. 

Aus diefem Anlaffe it in Folge eined hoben Decretes der k.k. 
PolizeisHofftelle vom 9. I. M. die erforderliche möglichſt wirkfame 
Einleitung zu treffen, damit alle folhe aus dem Strafarrefte ent: 
loffene Individuen fcharf überwacht; insbefonders aber zu dieſem 
Behufe bei denfelben öfter Hausunterfubungen vorgenommen, und 
bei Veranderung ihres MWohnortes jene Behörden, in deren Bezirke 
diefe Individuen übertreten, zur gleihmäßigen forgfaltigften und un: 
ablaffigen Aufficht über diefelben aufgefordert werden. 


1391. Hoffanzlei:-Decret vom 21. Jänner 1836, 
an fämmtlide Länderftellen. 
Pichl, 2. Bd, S. 26.) 


Zu Folge einer a. h. Entfchliefung vom 31. December 1834, 
welche im Wege der k. k. oberften Juſtizſtelle hierher gelangte, wird 
die Landesjtelle aus Anlaß vorgefommener Wahrnehmungen über 
baufige Rückfälle der aus Criminal -» Snquifitions- und Strafhäu— 
fern entlaffenen Sndividuen in die Bahn der Verbrechen, hiermit 
beauftragt, an die unterftehenden politifhen und polizeilichen Yocal- 
Behörden die erneuerte Weifung zu erlaffen, daß fie ihre forgfal- 
tige Aufmerkfamkeit darauf richten, in Gemäßheit der ohnehin bes 
ftehbenden Vorſchriften uber die vorerwahnten Individuen, befonders 
aber über jene, die nad den befannt gewordenen Daten von ge: 
fahrliher Befchaffenheit erfcheinen,, eine angemeffene nad Umſtaͤn— 
den mehr oder minder firenge Aufjiht zu führen. _ 

Zur bejferen Erreihung dieſes Zweckes wird es auch entſpre— 
chend fein, wenn die Ortsbehörden durch die geeigneten Mittel ſich 
die Kenntnif der von ſolchen Individuen zum redlichen Erwerbe ih— 
res Lebensunterhaltes gewählten Befchäftigung zu verfchaffen und zu 
erhalten, aud ihnen nöthigen Falls den Weg hierzu durch ange: 
mefjfene Einwirkung, dann nah Ihunlichkeit zu erleichtern fuchen, 
wenn felbe ungeachtet ihres bezeigten guten Willens zur Arbeit, 
doch befonders Anfangs und wegen ded gegen ihre Perfonen vor: 
berrfhenden Miftrauens dabei große Schwierigkeiten finden. 

Es veriteht fi übrigens von felbft, daß bei folhen Einwirfun: 
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gen der Vehorden jeder wie immer geartere Zwang gegen dritte recht⸗ 
liche Perſonen und Familien, jo wie jede unbefugte directe Cinmi: 
[hung in deren Privatverhaltniffe ausgefchloffen bleiben müſſen, und 
immer nur eine umſichtige geeignete Vermittlung nach Zuläffigkeit 
der Umſtände dabei eintreten dürfe, 


139%. Berordnung der f. f, ob der ennfifhen Re- 
gierung vom 31. Mai 1837, 3. 13,193. 
(Ob der ennſ. Prov. ©. S, 19. Thl. S. 63.) 


Es ift wahrgenommen worden, daf der mit dem hoben KHofkan;: 
lei:Decrete am 15. November 1821, 3. 23,370, den Criminalge- 
richten von Seite des FE, En. ö. Appellations-Gerichtes zugefommene, 
und in der Hof - Öefeßfammlung Bd. 49, ©. 338 (1386G.), fo wie 
in der hierländigen Provincial-Gefeßfammlung Bp. A, ©. 92, ent- 
baltene Unterriht über die Verfaſſung der Auskunfstabellen bei der 
Ablieferung von Straflingen in das k. F. Provincial: Strafhaus fehr 
haufig nicht befolgt wird, indem diefe Tabellen theild mangelhaft in- 
ftruirt, theils nicht gehörig ausgefüllt an die F. k. Strafhaus-Verwal— 
tung eingefendet werben. 

As Mangel in der Inftruirung wurden bemerkt, daß den Aus— 
kunfts-Tabellen die Befchreibung der Perfon und Kleidung des Unter: 
fuchten (Unterricht $. 5), oder die beglaubigte Abfchrift des Urtheils 
(eben dafelbit $. 10) nicht beilagen. 

Nicht gehörig ausgefüllt erfcheint bald diefe, bald jene der vor- 
gezeichneten Rubriken. Am häufigſten it die bei der fechiten Rubrik 
„das leßte Urtheil“ der Fall, indem darin fehr oft nur das Datum 
des le&ten Urtheils angefeßt, und weder die Gattung der Strafe 
nach der gefeßlihen Benennung, noch ihre Dauer, nod die allen- 
falls damit verbundene Verſchärfung, noch endlid auch der Um— 
ſtand erwähnt iſt, ob das Urtheil von Amtswegen, oder in Folge 
eines Recurſes dem Obergerichte oder dem oberſten Gerichtshofe 
vorgelegt, dann ob in ſolchem Falle das Urtheil von höherer oder 
höchſter Behörde beſtätiget, oder wie abgeändert oder gemildert wur— 
de (Unterricht $. 10.) 

Bei Ausfüllung der achten Rubrik, „Ende der Strafzeit“ wird 
in Fallen eines Necurfes haufig der $. 469 des St. ©. 2. I. Ih. 
nicht beachtet. Um nun diefen und abnlichen, das geſetzliche Verfahren 
in dem E. k. Provincial-Strafhauſe beirrenden Mangeln für die Zu: 
Eunft zu begegnen, wird den k. k. Kreisamtern aufgetragen, den 
mebrerwahnten Unterricht fammtlihen Landgerichten in Erinnerung zu 
bringen, und fie zur genaueften Befolgung der darin enthaltenen Vor- 
fchriften anzumweifen. 

Wenn übrigens aud in den Criminal-Urtheilen von der einftigen 
Abfhiebung des Sträflings nad ausgeftandener Strafe feine Erwäh— 
nung gefcheben darf (1 3D5.), fo hindert biefi er nicht, daß die 

l 


— 
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Criminal⸗Gerichte, dieffalls in der Rubrik 10 „Anmerkung“ ber bloß 
zum amtlichen Gebrauche beftimmten Auskunftd-Tabellen ſolche Bemer— 
tungen beifügen, welche der £. k. Strafhaus-Verwaltung bei ihren, 
über die Art der Entlaffung der Sträflinge zu erftattenden Anträgen 
zum Anhaltspuncte dienen können, und es kann ferners für den Fall, 
daß die politifche Behörde, d. i. die Landesftelle, die Verfchiebung 
eines entlaffenen Straflings in feine Heimat wirklich verordnen follte, 
in der That nur zweckdienlich fein, daf die betreffende Ortſchaft und 
Bezirkd-Obrigkeit fhon in der Auskunfts-Tabelle von den Griminal-Ge- 
richten bezeichnet werde, welche im Laufe der Unterfuhung gewöhnlich 
am erften ın der Qage waren, die Heimats -MVerhältniffe der abgeur: . 
theilten Individuen in Erfahrung zu bringen. 


139% a) Regierungs:Berordnung vom 19. Auguft 
1837, 3. 47,101, an die kak. Kreisämter, den Magiftrat 
und die Dominien Wiens, dann Note an das k.k. n. ö. 

Appellations-Gericht. 
(N. 6. Prov. G. ©. 19. Thl., ©. 333.) 


Nach einer Mittheilung des E. En. 0. Appellations- und Erimi- 
nal:Obergerichted werden von den Ortsobrigkeiten öfter Verbrechern, 
welche nach erfolgter Abitrafung an den Ort ihrer Zuftandigfeit ab- 
gefhoben werden, ſogleich wieder Päſſe ertheilt, mit welden fie an 
ihren frübern Aufenthaltsort zurückkehren können. 

Da durd die Ausfertigung folder Päſſe nicht allein die Zwecke 
der Abfchiebung vereitelt, fondern auch die abgeftraften Verbrecher der 
fo nothwendigen Polizei:Aufficht entrüct werden, fo wird unter Be- 
ziehung auf die beftehenden Polizei: und Paßvorfchriften angeordnet, 
abgefhobenen bereits abgeftraften Verbredern, für die Zukunft wenig- 
ftens durch Tängere Zeit Feine Päſſe mehr auszufertigen, um über fie 
die fo nothwendige Polizei:Aufficht pflegen, und ſich von ihrer erfolg: 
ten Beſſerung überzeugen zu Eönnen, oder um, falls diefe nicht zu hof: 
fen ware, oder Feine genügenden Beweife hierüber vorliegen ſollten, 
ihnen doch wenigftens die Rückkehr an ihren früheren Aufenthaltsort 
möglichft zu erfehweren, und dadurd zu verhindern, daß fie ihre frü- 
bere Lebensart nicht fo leicht wieder anfangen, und ihre früheren Ver— 
bindungen wieder anknüpfen Eönnen *). 





*) Daher dürfen Reifepäffe oder Päſſe zum Strazzenfammeln nur an 
folhe ausgetretene Sträflinge ertheilt werden, welche vermöge ihrer 
nachgefolgten Lebensart als ganz unbedenklich erfcheinen, (Regier 
rungds:Decret vom 12. November 1837, 3. 64,390 in der 
Kreisamts » Gefeß :- Sammlung vom Fahre 1837, [Gochnats Re: 
pertorium, Wien 1841, 4, Bd, S. 1040]. ) 
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1392 ») Bubernial-Berordnung vom 24. Novem: 
ber 1837, 3. 57,748, an die Kreisämter. 


(Böhm. Prov. G. S. 19. Bd., S. 518.) 


Die Yandesftelle findet ſich veranlaßt, den k. k. Kreisamtern die 
mit der Verordnung vom 6. Mar; 1834, 3. 7174 (a. a. O. 16. Bd., 
S. 226) bekannt gemachten verſchärften Vorkehrungen gegen entlaffene 
Sträflinge und Arbeitshauszüchtlinge mit dem Bedeuten in die Erinne: 
rung zu bringen, die unterftehenden Amter zur genauen Befolgung 
diefer Vorſchriften wiederholt und ernftgemeffen um fo mehr anzumeis 
fen, als die im laufenden Jahre bierlandes ſich ergeben habenden wie: 
derholten Naubanfalle und Diebitahle auf den Strafen größtentheils 
der Außerachtlaffung diefer Anordnungen zuzuſchreiben find. 


139% e) Bubernials Verordnung vom 25. April 
1838, 3. 6800 an die f. . Kreisämter und die Straf: 
haus: Verwaltung. 

(Steiermärk. Prov. ©. S, 20. Thl., ©. 123.) 


Da bei dem Einfchreiten der Landgerihte und Magiftrate als 
Criminal⸗Gerichte um Aufnahme verurtheilter Verbrecher in das Pros 
vincial-:Strafhaus noch immer haufig die mit der Gubernial : Verorb: 
nung vom 28. Auguft 1833, 3. 13,432 (a. a. ©. 15. Thl., ©. 215) 
und 10. April 1835, 3. 5670 angeordnete, der EvidenzTabelle bei- 
zufügende Auskunft, was mit den Effecten und fonftigen Habſeligkei— 
ten des Abgeurtheilten gefchehen fei, fehlt, und auch nicht immer ge: 
nau angegeben wird, wohin der Strafling nad) überftandener Strafe 
zu verfchieben fomme, fo hat man zur Vermeidung der hierdurch ver: 
anlaften nadhtraglihen Abforderung von Auskünften das anruhende 
Formulare einer neuen Auskunfts Tabelle /. entworfen, in weldhem 
für die obigen zwei Puncte eigene Rubriken eröffnet worden find. 

Das k. k. Kreisamt hat daher diefes Formular den im Kreife be: 
findlichen Rand» und Criminal-Gerichten mit dem Beiſatze zur künfti- 
gen Benützung mitzutheilen, daß bei jedem Einfchreiten um Aufnab: 
me eined Verbrechers in das Provincial- Strafhaus alle Rubriken die: 
fer neuen Auskunfts- Tabelle um fo gewiſſer vollitandig auszufüllen 
feien,, ald im Widrigen dad mangelhafte Einfchreiten fogleich vom 
Kreisamte zur Werbefferung zurüdgeftellt werden müßte, wozu das— 
felbe hiermit nachdrücklich angewiefen wird. 

Übrigens ift auch in der Folge jedes Aufnahmsgeſuch, fo wie bis: 
ber, mit der Perfonsbefchreibung, dem Kräaftenbefunde, den Urtheilen 
und Publications = Protocollen, die legteren in vidimirten Abfchriften, 
gehörig zu belegen. 
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2393. Yubernial > Verordnung vom 16. Auguft 
1838, ©. 3. 41,789, an die k. Kreisämter und Die Stadt: 
hbauptmannfdaft. 

(Böhm. Prov. G. S. 20. Bd ©. 585.) 


Das E E Appellationg -» Gericht hat mit der Note vom 23. Juli l. J. 
3. 12513 eröffnet, daß die Urſachen der fich ergebenden Vermehrung 
der Verbrechen aus Gewinnfucht und insbefondere ded Diebftahles vorzüg- 
li in der mangelnden Aufficht über die entlaffenen Straflinge, in der 
unterlaffenen Verwahrung der ohne Erwerb befindlihen Individuen 
in ber Arbeitsanftalt, in dem Mangel an Aufficht über minderjahrige 
eben abgeftrafte Individuen, in dem Mangel an hinlänglichen Erwerbs: 
quellen, in der fogleichen Ertheilung des Haufier = Confenfes zur Ent: 
fernung bei eben entlaffenen Sträflingen, welche vorerft überwacht 
werden follten, in dem Mangel einer geregelten Polizei auf dem Lan: 
de, und in den faumfelig vorgenommenen Nachtwachen und Viſita— 
tionen zu fuchen fei. j 

Den k. Kreisamtern wird daher aufgetragen, fammtlichen Am: 
tern und Magiftraten die genaue Handhabung der, zur Hintanhal: 
tung der Verbrechen beftehenden gefetlichen Vorfchriften nicht nur wie: 
derholt in Erinnerung zu bringen, fondern ihre Befolgung aud ge: 
nau zu überwadhen, und gegen diejenigen, welchen dieffalls eine 
Außerachtlaſſung zur Laft fallt, fogleih nah aller Strenge das Amt 
zu handeln. 


1394. Bubernial:Decret vom 1. Juli 1839, ©. 3. 
36,554 an ſämmtliche Kreisämter, den Prager-Ma— 
giftrat und die Stadthauptmannfcdaft. 

(Böhm. Prov. G. ©. 21. Bd., S. 787.) 


Aus Anlaß des von Seite des bohmifchen Appellationg:Gerichtes 
an die oberfte Juftizftelle für das Jahr 1838 vorgelegten Nusweifes 
über die in Böhmen unterfuchten Verbrechen wird das k. E. Kreis: 
amt in Folge Hoffanzlei- Decretes vom 21. Juni 1839 9. 3. 
17,022 angewiefen, den Dominien eine firenge Uberwadhung der 
aus den Strafanftalten entlaffenen Individuen, fo wie den Eltern, 
Vormündern und Verwandten eine gleiche Obforge für die ihrer. Ob- 
but unterftehenden, bereits ftrafgerichtlich behandelten Angehörigen wie: 
derholt einzufcharfen, und zugleih die Amter anzuweiſen, die Ein: 
leitung zur Unterbringung in Arbeitsanftalten für jene nad überftan- 
dener Strafe rücfehrende Individuen zu treffen, deren fernere Subſi— 
ftenz nicht genügend nachgewieſen ift, und deren Befferung nicht mit 
voller Beruhigung nach ihrem obwaltenden Lebenswandel vorausgefegt 
werden kann, und überhaupt die erforderlihen Worfichtsmaßregeln zu 
treffen, daß auf die Verminderung der Verbrechen eingewirkt werde, 
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1395. Decret des k. En. ö. Appellations-Gerid 
tes vom 20. December 1839, 3. 14,217, und n. 5. Regie 
rungss Decret vom 2. Jänner 1840, 3. 74,657, an bie 
kak. Kreisämter, die fi & Polizei-Ober-Direction, 
die & f. Provincial» Strafhbaus-Berwaltung, das 
Br. Eriminal-Gericht, und die Dominien in Wien. 


aa na Gr. S. R. B. 8. Thl. 
513.) 


Das k. E.n.0. Appellations- und Criminal-Obergericht hat en 
Behufe der leichteren Ausforfchung der Thäter bei vorkommenden 
brechen zu verordnen befunden, daß künftig in den mit — 
30. November 1821, N. 1818 d. J. G. S. 1286. vorgeſchrie⸗ 
benen Criminal-Auskunfts-Tabellen, welche den Strafhaus: Verwal: 
tungen und Polizeis oder politiſchen Behörden zu übergeben find, in 
der 3. oder 4. Rubrik nebit der ‚gefeßlihen Benennung des Verbre— 
chend oder der ſchweren Polizei: Udertretuͤng auch die Art des Verbre— 
chens oder der ſchweren Polizei- uͤbertretung, worüber der Sträfling 
früher bereits unterſucht oder beſtraft wurde (Rubrik 3), und wor: 
über das letzte Urtheil erfloß (Rubrik 4), durch kurze Beiſätze näher 
und ſpecieller zu bezeichnen ſeien, als z. B. bei dem Diebſtahle: 
Wilddiebſtahl, Sackdiebſtahl, Diebſtahl mit Einbruch, an Betrun— 
kenen, Schlafenden, in Markthütten und Auslagen, bei Unterſtands— 
gebern, in Wirthshaufern und dergleichen, oder beim Betruge: durch 
Verfälſchung öffentlicher Urkunden, durch falfchlihe Annahme des Cha- 
racters eines Öffentlihen Beamten, dur Herauslodung werthvol- 
fer Sachen von Kindern, u. dgl. und auf gleiche Art ift auch bei 
andern Verbrechen durch derlei Eurze Beifäge die Thatbefchaffenheit 
näher und fpecieller. anzudeuten. 


Beftimmungen über die Angabe der überftandenen 

Krankheiten eines jeden Sträaflings während und 

pzorbdem Verhafte, in den Auskunfts: Tabellen, von 
den Criminal-Gerichts-Ärzten. 


1395 a) Bubernial- Verordnung vom 4. Auguft 
1840, 3. 40,470, an die f. f. Kreisämter und die Pro— 
vincial-Strafhaus-Berwaltung. 

(Böhm. Prov. G. ©. 28, Bd., S. 389.) 


Zur thunlichften Erhaltung des Gefundheitszuftandes der im Pra⸗ 
ger Provincial:Strafhaufe untergebradhten Sträflinge und deren Ver— 
wahrung vor Krankheiten und Epidemien erfcheint es nothwendig, 
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daß die etwaigen Krankpeitsanlagen der einzelnen Sträflinge, in fo 
weit fie aus früher überftandenen Krankheiten hervorgehen, befonders 
in Vormerkung gebracht, und hierauf bei eintretenden Epidemien bes 
fonderd Bedacht genommen werde. 

Zu diefem Ende wird das k. Kreisamt angemwiejen, die WVerfü- 
gung zu treffen, daß von Seite der Eriminal: Gerichts: Ärzte die über: 
ftandenen Krankheiten eines jeden Sträflings wahrend, und wo mögs 
lich auch no vor dem Verhafte in der Auskunfts: Tabelle genau aufs 
gezeichnet werbe. 


Abgabe entlaffener Straflinge in eine Zwangs— 
arbeitsanftalt. 


1396. Eirculare des k. k. mähriſch-ſchleſiſchen 
Landes-Guberniums vom 2. Detober 1841. 
(Zeitfchrift für 6. R. 1841, 3. Bd., ©. 384.) 

Seine k. Majeftat haben gemäß hohen HoffanzleisDecretes vom 
15. Auguft 1838, 3. 20,875 mit a. h. Entſchließung vom 10. Au: 
Huft n. J. die Errichtung eined Provincial-Zwangsarbeitshauſes in 
Brünn zu genehmigen geruhet. — — — 

3. Zur Abgabe in das Zwangsarbeitshaus find geeignet: 

1. Vor Allen Sene, welche nah dem $. 455 I. Thl. des St. 
©. B. zwar zu Feiner Strafe verurtheilt werben können, deren ſchlech— 
ter Lebenswandel aber eine zeitliche Verwahrung nothwendig macht. 


— — — 


Pflicht der Criminal-Gerichte, in der 9. Rubrik der 

mit bem&traflingeindas&trafhaus mitzugebenden 

AusEunfts-Tabelle die Characteriftil des Gemüths— 

zuftandes und der größeren oder minderen Bedenk: 
lichkeit desſelben einzufdalten. 


(N. ö. App. Dec. v. 13. Oct. 1837, 3. 10,853 beim $. 459 (14833B.) 
und v. 9. Febr. 1838, 3. 2538 a.a. 0. 1424. 


Übergabe ber Sträflinge nah ausgeſtandener Stra— 
fe zur Unterfuhung und Beftrafung an die compe: 
tente Behörde, wegen 


a) einer Gefallsübertretung. 
(Hfd. v. 2. Auguft 1815, N. 116% d. 3. G. S. beim $. 33 204.) 


b) einer politiſchen Übertretung. 
(Mail. Gub. Kdg. v. 27. Zänner 1821, 3. 1808 beim $. 28 (BOB.) 
venet. Gub. Kundmachung v. 17. November 1821, 3. 44,883 a. a. D. 


Zeitpunft ber 

Vollſtreckung 

der Verſchaͤr⸗ 
fungen. 
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0) des Verbotes des Waffentragens. 


(Hfd. v. 2. September 1825, N.2128d, J. ©. S. beim $. 28 (OY.) 
Hfd. v. 11. October 1825, N. 2134 d. 5. ©. ©. a. a. DO. (SOS.) 
und Hfd. v. 11. April 1834, N. 2651 8.9. G. ©. a. a. 0. 309.) 


Ausbezahblung der Halfte des Überverdienftes an 
die zu entlaffenden Sträflinge. 


(Gfd. v. 7. December 1815, N, 1193 d. 9. G. ©, beim $. 12 &8,) 


Betheilung der entlaffenen Sträflinge mit einem 
Zehrpfennige. 
(Galiz. Gub. Der. v. 8. März 1822, 3. 5864 beim $. 204 DSG.) 


Betbeilung der entlaffenen Sträflinge mit Klei: 
dungsftuden. 


(N. ö. Reggs. Vdg. 9. 19. März 1897, 3. 14,083 beim $. 20: 8%.) 


Einbringung der Krankheitsfoften bei Entlaffungs 
Fallen der Sträflinge 


(Hd. v. 7. Februar 1817, N. 1313 d. J. ©. ©. beim $. 13 SB.) 


$. 456. 


Sit das Urtheil dahin verfchärfet, daß der Ver: 
urtheilte auf der Schandbühne ausgeftellet, oder bey 
dem Eintritte in die Strafe mit Streichen gezlichtiget 
werden foll, oder, ift neben der Landesverweiſung die 
Brandmarkung verordnet; jo muß dad Urtheil in die— 
fen Beftimmungen fogleidy nach der Ankündigung von 
dem Eriminal-Gerichte zum Vollzuge gebracht werden, 


Benehmen des Criminal-Gerichtes, im Falle der 
Vollziebung des Urtheiles befondere Bedenken 
entgegen fteben. 

CHfd. v. 6. Februar 1818, N. 1412 d. J. G. ©. beim $.470 1458.) 
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Die genaue Befolgung ber ausgefprodenen Crimi— 
nalftrafe ift die Bedingung, unter welder das Ur 
thbeil von den Criminal-Behörden gefallt wird, 
(dfd. v. 28. November 1820, N. 17178. 5, G. S. beim $. 556 
1805.) 


Schandbühne. 


($$. 19 und 435 c) St. ©. B. ü. V. und die dort aufgeführten 
Novellen *). ) 


Zuhtigung mit Streiden. 


($$. 20 und 435 d) St. G. B. ü. B. und die dort aufgeführten 
Novellen.) 


Anmerkung der gefhehenen Vollziehung der Züdti: 
gung mit Streihen oder der Urſache der nit geſche— 
benen Vollziehung derfelben. 


(N. ö. App. Vdg. v. 6. Mai 1805, beim $. 445 (1BBE.) und Hfd. 
v. 30. November 1821, N. 1818 d. J. G. S. beziehungsweiſe Erinnerungen 


$. 11, beim$. 455 1386.) 


Landesvermweifung. 


(88. 22 und 453 St. ©. B. ü. V. und die dort aufgeführten 
Novellen.) 


Brandmarfung. 


(68. 22, 435, c) 533 St. ©. B. ü. V. und die dort aufgeführten 
Novellen.) 


Beobahtung der Vorſichten bei dem Vollzuge der 
Brandmarfung. 


1397. Hofdecret vom 21. Juli 1820, an fimmtlide 

Appellations- Gerichte, in Folge hödhfter Entfchließung 

vom 2. Juli 1820, über einen von der oberften Juſtizſtelle und der 

Hofcommiffion in I. G. S. gemeinfhaftlich erftatteten Vortrag, 
N. 1678 0.3. G. ©. 


Der Vollzug eines Todesurtheiles wider einen Abweſenden oder 





) Rüdfichtlich der Ergreifung der Mafregeln bei Ausftellung auf der 
Scandbühne fiehe den $. 132 der Inſtruction für die galizifhen Gri; 
minal-Gerichte vom Jahre 1808 beim $. 307 (1120 ®)) 
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Flüchtigen, durch Anheftung des Todesurtheiles an einen Galgen, hat 
durch den Scharfrichter zu geſchehen. 

In Fallen, wo die Brandmarkung Statt findet, kann folde 
der Scharfrichter, oder fein Knecht, oder ein anderes hierzu geeigne: 
ted Individuum vollbringen; nur muß dafür geforget werden, daß fie 
die hierzu erforderlichen Eigenfchaften befigen, um den zu Brandmar: 
kenden nicht härter zu behandeln, als das Geſetz mit fi) bringt. 


$. 457. 


—— Wenn die Strafe nach dem Urtheile nicht über 
der Kerterfrafe; ſechs Monathe im ſchweren Kerker, oder nicht über ein 
Sahr im Kerker des erften Grades zu dauern hat, kann 
der Verurtheilte zur Vollziehung derfelben bey dem 
Griminal:Gerichte felbft angehalten werden *). | 
($$ 440, 442 St. ©. II. Thl) 


Strafort für die Landgerichts-Sträflinge. 


1398. Decret der f kan. ö. Landesregierung vom 
6. Juli 1805. 
(Wr. Er. ©. N. B. 2. Thl. ©. 85.) 


Jene Straflinge, die nicht über ſechs Monate zum ſchweren 
Kerker, oder nicht über ein Jahr erften Grades verurtheilet find, Eon- 
nen nad $. 457 des St. ©. B. I. Thl. entweder von dem Landge: 
richte felbft zur Vollziehung der Strafe angehalten, oder in das hie: 
fige Strafhaus, jedoch gegen Vergütung der Atzungskoſten abgeſchi— 
cket werden **). 


Den Landgerihten wird die im Wr. Provincial: 
Strafbaufe ublihe Feflungsweife bei Straflim 
gen nad $. 457 St. ©. B. u. V. vorgefdrieben. 


(N. 6. Reggs. Vdg. v. 22, Augujt 1834, 3. 45,000 beim $. 13 SE 9.) 


) Nach der Joſef. allg. Er. G. D. ($. 190) wurde ein folder Verur— 
theilter entweder zu häuslichen Arbeiten angewendet, die im Grimi: 
nal:Gefängnijfe vorfielen, oder wozu das Kreisamt ihn in dem Ge: 
richtsorte felbit zu gebrauchen für gut fand, 

Diefe VBorfchrift wurde mitRegierungsd:Decret vom 9. Juni 
1817, 3. 28,309 wiederholt mit dem Beifage bekannt gemacht, daß 
nicht nur die Atzungs- fondern auch di: Gurkoften von den Landge: 
richten zu vergüten feien. (Wr. Gr. G. N. B. 2. Thl., S. 85.) 





. 


— 
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Strafort für die Straflinge bei fürgererDauer der 
Kerkerftrafe in der Lombardie. 


1388 a) Bubernial-Eirculare vom 6. Auguft 1820, 
3. 18,264 — 798. 
(Raccolta degli Atti ecc. del gov. Mil. vol. Il. parte 11. ne. 79.) 


Per norma e direzione in quanto la riguarda, si partecipa 
a.codesta imperiale regia delegazione provinciale essersi degna- 
ta S. M. I.R. A con sovrana risoluzione 12 marzo p”’ pꝰ di or- 
dinare, ohe i condannati al terzo grado di carcere *) in tutte 
le provincie lombarde debbano essere tradotti nella casa di forza 
di Mantova; che i condannati al primo grado nelle provincie 
lombarde debbano scontare la loro pena nella casa di correzione 
di Milano; che spetti alle autorita che pronunziano le sentenze 
il decidere, a tenore del $. 457 del codice penale, se i con- 
dannati al carcere duro per sei mesi o meno, ei condannati al 
earcere scmplice per non piü di un anno debbano essere tratte- 
nuti a scontare la pena nelle carceri criminali: ovvero se i pri- 
mi debbano essere tradotti a Mantova, ed i secondi alla casa 
di correzione di Milano. Si previene altresi la delegazione, che 
per parte dell’ imperiale regio tribunale d’appello generale ver- 
ranno date le istruzioni ai tribunali criminali analogamente alla 
premessa sovrana risoluzione. E poi mente di 8. M. che lo 
spazio, il quale mediante tale separazione restera disponibile 
nella casa di Milano, sia ridotto ad uso di casa di lavoro for- 
2ato; in tal guisa la casa di Milano avra da soddisfare ai tre 
usi, cioe pei condannati al carcere in primo grado, per condan- 
nati per le grave trasgressioni di polizia, e finalmente avra la 
destinazione di casa di lavoro forzato, in cui potranno essere 
chiusi anche i ragazzi. 


Verwandlung des gefeglih beftimmten Strafortes 
in einen anderen. 


1399. Höhftes Eubinets-Schreiben vom 25. Juli 
1818, an den oberften Yuftiz-‘Präfidenten N. 1479 d. J. G. S. 


Seine Majeſtät haben der oberften Auftizftelle das Recht ein: 
geräumt ‚ in Fallen, wo fie, oder die untern Behörden erachten, daß 
einem Sträflinge geftattet werden könnte, die Strafzeit nicht in dem 


) Bm der fchwereften Kerkerftrafe fiehe die Anmerkung beim 
$.1 „S. 9, L, Th. 
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gefeglich beftimmten Straforte auszuftehen, die Bewilligung fur ſich 
auszuſprechen; doc follen die Ausnahmen wegen der des Hochverrathes 
und der Verfälſchung der offentliden Ereditspapiere Schuldigen ftets 
der höchſten Genehmigung Seiner Majeftüt unterzogen werden. 


1400. Benetianifhes Gubernial-Girculare vom 
18. Jänner 1826, 3. 2043—145. 


(Coll. di leggi ecc. per le prov. venete, vol. XV. parte I. pag. 22.) 


In aggiunta a quanto si e comunicato col eircolare 22 ot- 
tobre prossimo passato numero 40,317 — 3511, devesi ora pre- 
venire codesta regia Delegazione per sua notizia, che la facoltä 
di tramutare ad alcuni condannati il Juogo di pena, & riservata 
al s0lo Senato I,ombardo-Veneto del supremo tribunale di giu- 
stizia. 


Beftreitung der Verpflegskoften jener Straflinge, 
welche nah $. 457 und 458 &t. ©. I. Thl. ihre Straf: 
zeit bei den in Mähren und Schlefien beftehenden 
concentrirten Criminal-Gerichten auszuſtehen 
haben. 


1401. Hofdecret vom 15. September 1820, an das 

mährifhsfchlefifhe Appellations-Gericht, in Folge 

höchſter Entfchliegung vom 7. Auguft 1820, über Vortrag der 
vereinten Hoffanzlei, N. 1702 d. 3. ©. ©. 


Über die Anfrage: von wen die Verpflegskoften jener Criminals 
Sträflinge, welde nach den $$. 457 und 458 des Strafgefeßes, er: 
ften Iheiles, ihre Strafzeit bei den in Mähren und Schleſien beite- 
henden concentrirten Criminal:Gerichten auszuftehen haben, in Zur 
kunft beftritten werden follen, haben Seine Majeftät zu beſtimmen 
gerubet: daß diejenigen Stadte, welde die concentrirte Friminal: 
Gerichtsbarkeit jetzt ausüben, binfihtli der Sträflinge der eigenen 
ſtädtiſchen Jurisdiction die Verpflegskoften fortan nach dem bisherigen 
Sifteme, big zur allfälligen Anderung desfelben zu tragen haben; daß 
aber diefen Städten, in jo fern fie unvermöglich find, für die Verpfle: 
gung der Sträflinge von fremden Surisdictionen die Entfhadigung 
aus dem Fonde ded Provincial-Strafhaufes in der Art geleifter werden 
fol, daß diefer Fond bloß das nah Abſchlag des Arbeitäverdienftes 
der befagten Sträflinge fi) ergebende reine Deficit diefer oder jener 
Stadt zu decken hat. (1402.) 


* 
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140%. Hofdecret vom 20. April 1821, an das mäh— 
rifch fchlefiſche Appellations-Berigt, ad N. 1702 


Vermöge einer fpateren höchſten Entfchliefung vom 2. April 1821 
gerubten Seine Majeftat Höchſtdero Willen dahin auszufprechen: daß 
die Bermöglichkeit oder Unvermöglichkeit der die Eriminal:Gerichtsbar: 
keit in Mahren und Schlefien ausubenden Städte in diefer Sache 
feinen Unterfchied zu machen babe; daß daher die Sträflinge von 
fremden Surisdictionen, welche bei den Eriminal-Gerichten felbft ihre 
Strafe vollbringen, ohne Unterſchied zwifchen den Städten gegen dem, 
daß das Arbeitöverdienft derfelben dem Provincial : Strafhaus : Fonde 
zu verrechnen, und rückfichtlich abzuführen Fomme, von demfelben zu 
erhalten feien. . 

Zugleih gerubten Seine Majeftat zu beftimmen, daß aud die 
Sträflinge der eigenen jtädtifchen Nurisdictionen in der obigen Art von 
dem Provincial = Strafbaus- Fonde zu erhalten feien. (U4O1.) 


Protocoll, weldhes die Patrimonial- landgeridte 
über ihre Straflinge zu führen haben. 


1403. Regierungs: Verordnung vom 10. April 
1834, 3. 17,292 an die Kreisämter. 


(Prov. ©. S. für Öfterreich ob der Enus und um. i a. ©. 119, 
für Öfterreih unter der Guns, 16. Thl., ©. 

Die Regierung findet im Einvernehmen mit dem Pr z n. ö. Ap⸗ 
pellations⸗ und Griminal-Obergerichte Nachſtehendes zu beſtimmen. 

I) Die Patrimonial-Landgerichte haben über die bei ihnen ange— 
haltenen Sträflinge eben fo, wie die bei den öffentliden Straf: 
anftalten vorgefchrieben ift, eine Vormerfung oder Sträflings + Pro: 
tocoll zu führen. 

II) Diefes Protocol hat nah dem Mufter der mit Hofdecrete 
vom 30. November 1821, 3. 1818 (1386.) vorgefhriebenen Cri— 
minals Auskunfts Tabellen folgende Rubriken zu enthalten: 

1. Vor-, Geſchlechts- und Beiname, Alter, Religion und Stand 
des Sträflings; 2. deſſen Verbrechen; 3. Datum und Inhalt des 
Strafurtheiles; 4. Tag der Kundmachung des Urtheiles; 5. Tag 
des Eintritts in die Strafe, ſo wie der vollzogenen Strafverſchärfung 
und die Art der Beſchäftigung während der Strafdauer; 6. Tag und 
Art der Entlaſſung des Sträflings; 7. körperliche und ſittliche Be— 
ſchaffenheit des Sträflings. 

III) Die vier erſten Rubriken, fo wie jene sub 7 find von dem 
Unterfuhungsrichter felbft gleich nad) der Kundmachung des Urtheiles 
mit aller Genauigkeit in das Straflings-Protocoll einzutragen, damit 
der Gerichtädiener auf eine verlaßliche und jede Krrung im Strafvoll- 
zuge befeitigende Art in Kenntniß gefeßt werde, zu welcher Gattung 


bei längerer 
Dauer. 
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der Kerkerftrafe, mit oder ohne Verfcharfung, und durch welche Dauer 
der Sträfling anzubalten ift. 

IV) Sind die Rubriken 5 und 6 von dem Gerichtödiener felbit, 
oder von demjenigen, welchem von dem Landgerichte die Aufficht über 
die Arrefte und Sträflinge übertragen iſt, auszufüllen, und. es ift 
von ihm felbit fowohl der Tag, am weldhem der Strafling die Strafe 
antritt, ald auch jener, an weldem die etwa verfügte Verſchärfung 
vollzogen wird, bei Eorperlicher Zuchtigung auch der Name des bier: 
bei anmwefenden geridhtlihen Commiffärs anzumerken, und bleibt für 
die Nichtigkeit der Eintragung desjenigen, was die 5. und 6. Rubrik 
überhaupt vorfchreiben, verantwortlich. Hierbei haben die Landgerichte 
eine ſtrenge Controlle zu führen, fo wie fie auf die genaue Vollzie: 
bung des Strafurtheiles zu wachen haben, und dafür ebenfalls verant: 
wortlich bleiben. 

Die k. k. Kreisamter haben hiernach das Geeignete an die Patri- 
monial-Gerichte zu erlaffen, und da die Kreisamter nad ihrer Stel: 
(ung berufen find, dem kak. Griminal-Obergerichte in allem und jedem 
zum Behufe der Handhabung der Criminal:Zuftiz beizuftehen, und 
da felbe au die Organe find, durch welche gedachte Obergericht 
auf die untergeordneten Eriminal-Gerichte am Eraftigften wirken kann, 
fo haben die Kreisamter zeitweife, befonderd aber dann, wenn ihre 
verfchiedenen Geſchäftsgegenſtände Kreiscommiffäre in ſolche Orte füh— 
ven, wo ſich Landgerichts-Arrefte befinden, die Überzeugung einzubo- 
(en, ob und wie die Landgerichte obiger Weife Folge geben. Die hier: 
bei entdeckten Gebrechen haben die Kreisamter gleich felbft abzuftellen, 
fo fern dieß thunlich ift, ohne den politifchen Wirkungskreis zu über: 
fchreiten; auf jeden Fall aber die erhobenen Mängel dem k. k. n. 6. 
Appellationg-Gerichte bekannt zu geben, damit die Schuldigen zur 
Verantwortung und Strafe gezogen werden Fönnen. 


Anwendung der VBorfhrift des Hofbdecretes vom 
7. December 1815, N. 11930.3. ©. ©. (68) rückſichtlich 
der Lagerftätte und Beköſtigung bei den Straflin 
gen des fhweren Kerkers in den Fallen des $. 457 

' &t © 1 Thl. 


(N. 6. Reggs. Vdg. v. ;22. December 1835, 3. 70,778 beim $. 12 73.) 
$. 458. 
Sft der Verbrecher aufeinelängere, ald ſechs mo: 


‚nathliche fchwere, oder einjährige Kerkeritrafe des er- 


ften Grades verurtheilet; jo wird der Ort, wo er 
feine Strafe zu vollſtrecken hat, hiermit nach folgen: 
dem Unterfchiede beſtimmet: 
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a) Verbrecher, die wegen Hochverrathes oder 

Verfälſchung Öffentlicher Sreditspapiere zur Kerker- 

ſtrafe verurtheilet find, haben ſolche guf einer Feſtung 
auszuftehen. 


Strafort für die wegen Hochverrathes oder Wirfäl- 
ſchung dffentlider Eredits-Papiere Verurtbeilten 
ausden Provinzen. 


2404. Juſtiz-Hofdecret vom 25. April 1829, an bie 

Appellations-Geridhte in Brünn und Klagenfurt, 

in Folge a. h. Entfchliegung vom 13, April n, J. über Vortrag 
der vereinten Hoffanzlei, N. 2398 d. J. ©. ©. 


Seine Majeftat haben zu genehmigen geruhet, daß diejenigen 
Sträflinge aus Steiermark, welche bisher zum Bollzuge ihrer Strafe 
auf den Brünner Spielberg abzuliefern waren, ihre Strafe künftig 
in dem Strafhaufe zu Gradisca zu beftehen haben werden. 

Hiernad hat die E, k. vereinte Hofkanzlei bereits an das mäh- 
riſch-ſchleſiſche, das fteierifche und das Euftenlandifche Gubernium die 
nörhigen Verfügungen erlaffen. 


1405. Hofdecrgt vom 29. Mai 1829, au ſaͤmmtliche 
Appellations-Gerichte, in Folge allerhöchfter Entfchließung 
vom 30. Mai 1829, über Vortrag der oberften Juftigftele, 
N. 2408 d. J. ©. ©. 


Den wegen Hodverrathes oder Verfälfhung öffentlicher Credits: 
Papiere zur Kerkerftrafe überhaupt, und wegen eines andern Verbres 
chens zu einer längern als zehnjährigen ſchwexen oder fehwerften Ker— 
kerſtrafe Berurtheilten, aus den Provinzen: Dfterreich, unter und ob 
der Enns, Böhmen, Mähren, Sclefien und Galizien, ift der Spiel: 
berg zu Brünn, hingegen aus den Provinzen: Steiermark, Tirol, 
Illirien, Küftenland und Dalmatien, die Citadelle zu Gradisca in 

ukunft ald Strafort anzumeifen. 


Masherb füren. Handbuch IM. 12 
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Strafort für die wegen Störung der innerliden 

Ruhe des Staates, oder wegen Verfälfhung öffent 

licher Credits-Papiere zu einer, wenigerals zehn— 
jährigen Kerferftrafe Verurtbeilten. 


2406. Hofftanzlei- Decret vom 13. März 1837, 
3.5676, Regierungs-Berordnung vom 10.April 1837, 
3. 18,079, an die kak. Kreisämter, und den Wiener 
Magiftrat. 


(Prov. G. S. für Galizien und Lodomerien, 19. Jahrg., 1. Abthl,, 5.120, 

für Öfterreich ob der Enns und Salzburg, 19. Thi. ©. 43, für ſterreich 

unter der Enns, 19. Thl. S. 7% pe Tirol und Borarlberg, 24. Bd., 
. 137.) 


Seine k. k. Majeſtät haben mit allerhöchfter Entfhliefung vom 
18. Februar 1837, über einen allerunterthänigften Vortrag ber k. k. 
oberften Juſtizſtelle allergnadigft zu geitatten gerubet, daß Fünftig 
jene Individuen, welche wegen Störung der innerlihen Ruhe des 
Staates, oder wegen Verfalfhung offentliher Credits - Papiere zu 
einer, weniger als zebnjährigen Kerkerftrafe verurtheilt werden, ihre 
Strafe in den Provincial: Strafhaufern ausftehen dürfen. 


Beobahtung der Vorfihten bei Überfegung eines 
zum fhwereften Kerker Verurtheilten auf dem 
Spielberge in das dortige Spital. 

(Hfſd. v. 1. Dctober 1821, N. 1805 d. J. ©. ©. beim$. 14 (DB.) und 


fiehe rückſichtlich der ſchwereſten Kerkerftrafe die Anmerkung beim 8. 11, 
&, 99, 1. Thl.) 


Bei Ablieferung der Verbreder, die Ausländer find, 

auf den Spielberg bei Brünn ift jedesmal der Aus 

Eunfts-QTabelle der Ausweis über ihre Nationalität 
beizufhließen. 

(Hfd. v. 21. März 1829, N. 2389 d. J. ©. ©. beim $. 453 (134 1.) 

und Hfd. v. 3. September 1830, N. 2478 d. 3. ©. ©, beim $. 12 DO.) 


Berückſichtigung der größeren Gefährlidhkeit des 

Verbrehens bei Bemeffung der Belohnung für die 

Einbringung eines dieferwegen verurtheilten flüch— 
tigen Straflings. 


(Ofd. v. 27. Juni 1829, N. 2415 d. 3. G. ©, heim $. 390 2469.) 
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b) Die was immer für eined andern Verbrechens 
wegen auf mehr, als zehn Jahre Verurtheilten, find 
an den, von dem Obergerichte zu beftimmenden Straf: 
ort, zur Vollſtreckung der Strafe abzuliefern. 


Bagno marittimo zu VBenebig als Strafort. 


240%. Bubernial-Eirculare vom 30. Juni 1819, 
3. 19,804. 


(Coll. di leggi per le prov. venete, vol. VI., parte I., pag. 401.) 


Coır sovrana risoluzione 12 aprile decorso, S, M.I.R. A. 
si € degnata d’ordinare, che lo stabilimento di pena denominato 
il bagno marittimo in Venezia continui a sussistere; che il me- 
desimo sia suscettibile soltanto di quegl’ individui, che sono 

‚condannati al carcere duro coll’ esacerbazione del lavoro pub- 
blico, in quanto pero lo permetta la loro costituzione fisica, e 
che si abbia cura, aflinche questi condannati non sieno trattati 
piü gravemente di quello, che permettono le leggi veglianti. 

Si fa partecipe a codesta — — — tale sovrana risolu- 
zione per tutto ciö, che la puo riguardare. (1408.) 


21407 a) Hofdecret vom 9. Detober 1829, an das 

Appellations-Geriht in Dalmatien, in Folge a. h. 

Entfchließung vom 6. Februar 1829, über Vortrag des Hoffriege- 
rathes N. 2432 d. J. ©. ©. 


Dem Appellationd » Gerichte wird die allerhöchſte Entfchließung, 
wegen Auswahl der aus den Civil -» ©trafhäufern in dad Bagno ma- 
rittimo zu Venedig abzugebenden Sträflinge, mit der Weifung be: 
Eannt gemacht, bei vorfommenden Fallen das Möthige mit dem Ap— 
pellationg = Gerichte zu Venedig zu verhandeln. 

Die allerhöchſte Entfchliefung lautet: 

„Die Auswahl für dag Bagno geeigneter, zur Ergänzung des 
jeweiligen Abganges, aus anderen Strafhäuſern in das Bagno zu über: 
feßender Sträflinge, hat das. Marine-Ober-Commando , einverftändlich 
mit dem Benediger Appellationd - Gerichte, welches nöthigen Falls mit 
anderen Appellationd = Gerichten fih in ein Einvernehmen zu feßen 
bat, zu treffen. Dabei wird darauf zu fehen fein, daß die Gewähl- 
ten nicht etwa eine zu kurze Strafzeit mehr zu vollftrecfen haben.“ 

„Inquiſiten, die wegen Brandlegung verurtbeilt, oder nur ab 
instantia losgefprocden worden, oder wegen Brandlegung fhon ein: 
mal beftraft worden find, dürfen in das Bagao nicht angenommen 

12 * 
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werden. Es ift darauf zu halten, daf mit dem in das Bagno ge: 
braten Sträffinge, nebft dem ihn betreffenden Urtheile auch das über 
feine körperliche Befchaffenheit ausgeftellte Zeugniß übergeben werde.“ 
(1408.) 


21408. Mailinder Appellationds» Decret vom 
25. November 1837, 3. 15,504. 
(Raccolta degli Atti del gov. Milan. vol. II. parte I. dell’ anno 1837, 
pag. 285.) 


Dai rapporti pervenuti al supremo senato in Verona emerse, 
che assai scarso € ilnumero dei condannati al carcere duro esi- 
stenti nell’ ergastolo di Mantova e nella casa di forza in Pa- 
dova, pei quali era stata aggiunta la pena del pubblico lavoro, 
Cid fa conoscere, che i giudizj criminali, da cui vengono 80- 
vente applicati alcuni degl’ innasprimenti contemplati dal $. 17 
della prima parte del codice penale, non applicano mai, o sol- 
tanto in pochissimi casi quello del Javoro pubblico. Potendo ecid 
derivare dal non essere effettivamente attivati j mezzi per un 
simile lavoro negli stabilimenti suddetti, si partecipa ai tribu- 
nali criminali dipendenti da quest’ appello in relazione all’ aulico 
decreto 8 andante, n° 3037 per loro norma, che pei condan- 
nati al duro darcere col pubblico lavoro, i quali per la fisica 
loro costituzione sana e robusta sieno perfettamente idonei ai 
gravi travagli dell’ arsenale, € destinato il bagno marittimo in 
Venezia, asenso della veneratissima sovrana risoluzione 14 set- 
tembre 1829, di cui segueil tenore: „A termini delle mie riso- 
luzioni 12. aprile 1819 (140%.) e2. agosto 1828 (1407 »a)) 
il bagno marittiimo in Venezia deve servire per luogo di con- 
danna a quegl’ individui civili e militari, i quali dai competenti 
giudizj criminali e militari furono condannati al carcere duro 
esacerbato dal pubblico lavoro, oppure al lavoro nel bagno ma- 
rittimo in ispecie, e che per la loro fisica costituzione sana e 
robusta sono perfettamente qualificati a gravi travagli nell’ar- 
senale. 

„Sara da ommettersi la fissazione d’ uno stato quantitativo 
oppure di un numero massimo di condannati da consegnarsi al 
bagno; si dovra pero, a misura, che i lavori occorrenti nell’ 
arsenale si potranno prestare col mezzo di condannati, rispar- 
miarvi la mano d’opera dei lavoranti, che per avventura verso 
mercede vi si trovassero impiegati.“ 

„Non potranno accettarsi nel bagno gl’iinquisiti, che furono 
eondannati per appicato incendio o soltanto assolti ab instantia, 
o che per lo stesso titolo furono gia altra volta puniti. 
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Pflihedern 8. Landgeridte, die Transportirungs: 
Eoften in den Fällen des $. Aö8 b) zu tragen. 


1409. Berordnung der ka En. 6. Landesregierung vom 
7. Auguft 1833, 3. 39,821. 
(N. ö. Prov. & S. 15. Thl., S. 347.) 

Die Kandgerichte in Nieder-Dfterreich find nad) $. 458 des I. Ihr. 
des Strafgefeged verpflichtet, die Transportirungs:Koften eines von 
ihnen abgeurtheilten Verbrecherd an den vom Obergerichte beftimmten 
Strafort zu tragen, und fie fönnen fih aud in den Fallen, wo fie 
nad) dem ð. 459 berechtiget find, den Verbrecher bloß zum k. k. Kreis: 
amte zu jtellen, damit von diefem die weitere Transportirung eingeleis 
tet werde,der Verpflichtung nicht entziehen, die Koftender vom Kreisamte 
einzuleitenden MWeiter-Transportirung des Verbrechers von dem Orte 
des Kreisamtes bis zu dem vom Obergerichte beflimmten Straforte zu 
beftreiten,, weil die Criminal:Gerichtspflege in Nieder-Oſterreich nicht 
vom Staate unmittelbar, fondern noch immer von einzelnen Domi: 
nien ald Patrimonial:Gerichten verwaltet wird, und daher die Unkoften 
für die Behandlung und Verpflegung der abgeurtheilten Verbrecher in 
Nieder:Dfterreih vom Staate erft vom Tage zu tragen jind, an wel: 
chem ein Verbrecher in der vom Staate dotirten Strafanitalt eintritt, 


Berwandlung des gefeglih beſtimmten Strafortes 
in einen andern. 

(Goͤchſtes Eabinets-Schreiben vom 25. Juli 1818, N. 1479 d. 5. G. S. 
beim $. 457 (1U3BB.) und venet, Gub. Cire. v. 18. Jänner 1826, 
3.2042 a. a. O. 2400.) 

Strafort für die zueiner langeren als zehnjährigen 

ſchweren Kerferitrafe Verurtheilten. | 
(Hfd. v.29. Mai 1839, N.2408d. J. ©, ©. oben ©. 177sub a) 1405. 


e) Die auf zehn oder weniger Jahre Verurtheil: 
ten haben ihre Strafe in dem allgemeinen Strafhaufe 
der Provinz zu vollſtrecken, in welcher ihr Proceß ift 
verhandelt worden. 

Strafort für die wegen Störung der innerliden 
Ruhe des Staates, oder wegen Verfälſchung öffent— 
licher Credits-Papiere zu einer weniger als zehn— 
jährigen Kerkerſtrafe Verurtheilten. 

(Otzd.v. 13. Mär; 1837, 3. 5676 oben ©. 178 sub a) 1406.) 


Ablieferung des 
Berurtbeilten 
an das Kreis: 


" veranftaltet werden, und liegt dem Griminal-Gerichte 


run 


trafort. 


182 Zwolft. Hptit. Won Kundmachung u. Vollz. des Urth. $. 459. 


Strafort für die Sträflinge bei längerer Dauer ber 
Kerferftrafe in der Lombardie. 
(Mail, Gub. Circ. v. 6, Aug. 1820, 3. 18,264 beim $. 457 1398 ")) 


$. 459. 


Die Ablieferung des Verurtheilten nad) dem ge: 
festlich beftimmten Straforte muß durch das Kreisamt 


nichtö weitereö ob, ald den Berurtheilten zu dem Kreis: 
amte zu ftellen. Sollte jedod das Provinzialftraf- 
haus, wohin der Abgeurtheilte nach dem vorigen Pa= 
tagraphe abzuliefern wäre, dem Griminal= Gerichte 
näher als das Kreisamt liegen; fo hat das Griminal: 
Gericht bey dem Kreisamtenur die Anweifung an den 
Vorſteher des Strafhaufes, damit der Verurtheilte 
dahin aufgenommen werde, anzufuchen, und nach Er: 
haltung derfelben den; Verurtheilten unmittelbar in 
dad Strafhaus abzuliefern. Außer diefem Falle hat 
dad Griminal-Gericht bey der in dem 8. 45% vorgefchrie= 
benen Cinbegleitung eines foldhen Strafurtheiles, 
deſſen Vollzug in einem durch den $. 458 beftimmten 
Orte gefchehen muß, zugleich die Anfrage an das Kreid- 
amt zu thun, an welchem Tage der Verurtheilte an 
daffelbe zur weiteren Ablieferung zu übergeben ey. 


Mafregeln über die Abgabe der Barfhaft und Ef: 
fecten des an den Strafort abzuliefernden Ver: 
urtbeilten. 


1410. Berordnung der n. d. Landesregierung vom 
11. September 1804. 
(Rropatfchet, 19. Bd., S. 317.) 


Den von Seite des Criminal= Gerichtes in das Strafhaus abge: 
lieferten ©traflingen ift durch die begleitende Polizeimahe — — — 
nebft der Perfonsbefchreibung ein Verzeichniß der Kleidungsftüce mit: 
zugeben, dasfelbe ift von dem Verwalter des Strafhaufes einzufehen, 
zu unterfertigen, und an die betreffende Gerichtsftelle zurückzufenden. 
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1414. Decret der & E.n.ö. Landesregierung vom 
5. April 1816, 3. 13,318. 
(Wr. Er. G. N. B. 1. Thl. ©. 87.) 

Alles dasjenige, was nicht vermöge Urtheiles zum Erfage zu 
verwenden ift, foll bei der Abgabe in das Strafhaus zur Übergabe an 
die Verwaltung desfelbendem Abgeurtheilten von dem Unterfuchungs: 
‚Gerichte mitgegeben werden. 


4418. Decret der k. En. ö. Landesregierung vom 
21. Jänner 1817, 3. 2250. 
(Wr. Er. G. N. B. 2, Thl. ©. 10.) 


Bei Ablieferung eines verurtheilten Verbrechers in das Provin⸗ 
cial⸗ Strafhaus, in fo ferne Habſchaften mit demfelben aus dem De: 
pofitenamte dahin gelangen, follen zwei genaue Verzeichniffe von dem 
Depofitenamte, wovon eines mit der Fertigung diefes leßteren verfe: 
hen fein muß, mitfolgen. In Anfehung jener Habſchaften, welche 
nicht durch das Depofitenamt bei der Abgabe diefer Individuen in das 
Strafhaus gelangen, und welche diefe Perfonen bei ihrer Ablieferung 
am Leibe haben, oder dig ihnen fonft zu ihrem Gebraude in dem lin: 
terfuhungs = Gefängniffe beigelafen worden find, bat das Criminal: 
Gericht die Veranftaltung zu treffen, daß auch diefes Eigenthum der 
Sträflinge durd das Gefangenwärter » Perfonale genau und nad 
allen kennbaren vorgüglihen Merkmalen befehrieben, und eine folde 
Befchreibung jedesmal bei der Übergabe eines Individuums in das 
Strafhaus in daplo, ein Eremplar aber mit der Unterfchrift des Ge: 
fangenwärters verſehen, übergeben werde, damit biefes mit der lin: 
terfchrift verfehene Eremplar bei der Strafhausverwaltung zurückbe⸗ 
halten, das andere aber bei diefer unterfertiget, dem Criminal = Ge: 
richte zurückgeftellt werben Eonne. (2421) 


HALB. Decret des E. f. Appellations- Gerichtes 
in Böhmen vom 15. April 1823. 
(Schohai ö. St. ©. 2. Bd, S. 218.) 


Aus Anlaß der dem Apvellationd » Gerichte vorgelegten Anzeige 
der Therefienftädter Provincial: Otrafhaus: Verwaltung, daß in den 
von Kerkermeiftern aufgenommenen unvollftändigen Sträflings: Per: 
fonsbefchreibungen bie eigenthümlichen Kleidungen derfelben, und die 
ihnen beigegebenen Commiffions - Kleidungen nicht genau abgefondert 
und befchrieben werden, wird dem Criminal: Gerichte die Einfendung 
richtiger Verzeichniffe an alle Strafhäufer mit genauer Bezeichnung, 
welche von den Kleidungsftücen bes eingelieferten Sträflings ärariſch, 
und welche ſein Eigenthum ſind, verordnet. 
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1414. Bubernial- Verordnung vom 28 Auguſt 
1833, 3. 13,432, an die Kreisämter und das magiftra- 
tifhe Eriminal: Gericht zu Gratz. 

(Prov. & ©, für Steiermark, 15. Thl., ©. 214.) 


Bei den gemeinſchaftlich mit dem k. k. Landrechte Statt haben- 
den Unterfuhungen des Provincial: Strafhaufes kommen häufige Be- 
fhwerden vor, daß die Sträflinge über die ihnen bei der Verhaftung 
oder Ablieferung an die Criminal-Gerichte abgenommenen Geldbeträge 
oder Effecten Feine Auskunft erhalten, daher nachträglich um die Erui- 
rung bitten, was mit diefen Sachen gefchehen fei. Zur Vermeidung 
der hierdurch veranlaften Abforderung von Auskünften wird die Wei: 
fung ertheilt, bei Ablieferung von Sträflingen Eünftig in der Evidenz: 
tabelle jederzeit anzumerken, was von den Effecten oder dem Gelbe 
berfelben entweder zur Entſchädigung der Parteien, oder auf Abfchlag 
der Asungskoften und Urtheildtaren zurücbehalten, und welche Ver— 
fügung binfichtlich des Reſtes der Habfeligkeiten der Inquiſiten getrof: 
fen worden fei. 

Wovon fammtlihe Eriminals Behörden zur genauen Darnadı: 
achtung ungefaumt zu verftandigen find. 


HALS. Regierungs-VBerordnung vom 20. Decem- 
ber 1836, 3. 39,520. 
(Prov. G. ©. für; Öfterreich ob der Enns und Salzburg, 18. THl,, 
S. 577.) 


Es kommt haufig der Fall vor, daß Sträflinge in das EE Pro: 
dincial » Strafhaus zu Linz abgeliefert werden, melde fich mit einem 
für mehrere Wochen dauernden Vorrathe von Lebensmitteln u. dal. , 
während ihrer Schubreife verfehen haben, wozu ihnen die bei ihrem 
Abgehen aus den Unterfuhungs = Arreften oder während des Transpor- 
tes zugefloifenen Geldbeträge dienen, welche noch überdieß ihnen die 
Mittel an die Hand geben können, ſich durch Beraufchung ihrer Be: 
gleitung auf demfelben entweder zu befreien, oder zur fpäteren Errei- 
. hung diefer Abficht mit den erforderlihen Werkzeugen zu verjehen. 

„ Mm nun die nadıtheiligen Zolgen abzuwenden, welche aus der 
Überlaffung von barem Gelde beim Abgange der Sträflinge aus den 
Unterfuhungsarreften, ode durch das Zukommen desfelben auf dem 

ransporte entftehen konnten, und um eine legale Nachweiſung ihrer 
in das Strafhaus mitgebradhten Barfchaften in dem Depofiten » Sour: 
nale der Strafhaus- Verwaltung zu begründen, bat das E k. Kreis: 
amt die betreffenden Criminal-Gerichte anzumweifen, daß fie 

Erftens die Barfchaften, Uhren und fonftigen Prätiofen der 
abzuliefernden Sträflinge in das vorgefchriebene Verzeichniß eben fo, 
wie deren übrige Effecten aufnehmen, ſolche jedoch mit den übrigen ° 
Acten verfchloffen an die Strafhaus-Werwaltung einfenden, und daf fie 
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Zweitens an ihre Kerkermeifter oder Gerichtsdiener bie ſtreng · 
ſte Weifung ertheilen, darüber zu wachen, daß Niemand von ben 
Angehörigen der abzuliefernden Verbrecher denfelben etwas zukommen 
faffe, was nicht zur Bekleidung auf ihrer Schubreife unumgänglich 
nothwendig ift; welche Gegenſtände jedoch vor der Liberlaflung an die: 
felben auf das Genauefte zu unterfuchen find. Ä 

Drittens. Weiters hat eben auch das Kreisamt ſämmtlichen 
Schubftationen zur ftrengiten Pflicht zu machen, zu verhindern, daß 
diefe Schüblinge während ihred Transported etwas von ihrer Leibwä⸗ 
fche oder fonftigen Effecten verkaufen, oder endlich zu dem Beſitze ges 
fahrlicher Werkzeuge gelangen (1ABDP ®).) 


Benehmen des Wiener Criminal: Gerihtes, im 

Falle die Sträflinge ihre Strafe niht indem Pro: 

vincial-Strafhbaufe,fondernin einemandern Straf: 
orte auszuſtehen haben. 


1416. Decret der ef. n. d. Landesregierung vom 
28. Februar 1816, 3. 6875. 
(Wr, Er, GR. B. 1. Th, ©. 71.) 


Das Wiener Eriminal-Geriht wird angewieſen, Fünftig ſolche 
Sträflinge, welde ihre Strafe vermöge appellatorifhen Urtheiles, 
nicht in dem biefigen Strafhaufe, fondern in einem andern Straforte 
auszuftehen haben, nicht mehr in dasfelbe abzuliefern, fondern die 
Anzeige wegen ihrer Ablieferung nach einem andern ©traforte, bei 
Zeiten an die Regierung zu machen, damit das betreffende Gubernium 
angegangen werden Eönne, die in dem appellatorifchen Urtheile be: 
zeichnete Strafhausverwaltung wegen ber Übernahme eines dapin 
zu liefernden Sträflings anzumeifen; dann fi) wegen der Vorſpann 
und Escortemannfchaft gleich an die Stadthauptmannfchaft zu wenden, 
welche nach deren Stellung unter Einem angewiefen wird, damit der 
Abgeurtheilte gleich vom Gerichtöhaufe aus nach dem für ihn be 
ſtimmten Straforte transportirt werde. 


Benehmen der Criminal-Gerichte bei Ablieferung 
der Sträaflinge auf den Spielberg. 


1417. Hofdecret vom 2. März 1816, an fänmtliche 
Appellations-Gerichte, über Bemerkung der k. k. Central⸗ 
Organiſirungs⸗Hofcommiſſion, N. 1215 d. J. G. S. 

Da mit den auf den Spielberg abgelieferten Sträflingen gewöhn— 
(ih ganz unbelegte Namend-Berzeichniffe eingefendet werden, woraus 
leicht nachtheilige Irrungen entftehen können ; fo find ſämmtliche Eri: 
minal⸗Gerichte anzuweifen, daß den befagten Werzeichniffen Tünftig 
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jebesmal vidimirte Abfcpriften der über die abzuliefernden Sträflinge 
gefhöpften Urtheile beigefügt werden. 


BARS. Note der F. f. Stadthauptmannfhaft vom 
27. Sunt 1817. 
(Wr. Gr. ©. N. B. 2. Thl. ©. 82.) 


Bei der Überlieferung eines Ötraflings auf den Spielberg in 
Brünn bat das Eriminal-Gericht jedesmal die Zahl der zur Escorte nd- 
thigen Mannfchaft ausdrüclich hierher namhaft zu maden, die Erfor: 
derniß an der Vorfpann, fo wie den Tag, wann, und den Ort, wo 
diefelbe nebft der Mannfchaft eintreffen kann, zu beſtimmen, zugleich 
aber auch anzugeben, bei wen ſich wegen Übernahme der Arreftanten 
anzumelden fein werde. 


14109. Regierungs:- Verordnung vom 11, Novem- 
ber 1829, 3. 61,149. 
(N. ö. Prov. G. ©. 11. Thl., ©. 836.) 


Da die Transportirung derjenigen vom Wiener Magiftrate oder 
von den übrigen niederöfterreihifhen Criminal-Gerichten abgeurtheil- 
ten Berbrecher, die nach der gefeßlihen Vorſchrift ihre Strafzeit auf 
dem Spielberge zu vollftrefen haben, aber aus Mangel des Rau— 
mes auf dem Spielberge nicht fogleich dahin, ſondern einftweilen nach 
der Anordnung des Griminal:Obergerichtes in das niederöſterreichiſche 
Provincial-Strafhaus angewiefen, und erft nah Maf des Raumes 
auf dem Spielberge dahin abgeliefert werden, eben fo gut von ber 
niederöfterreichifchen Provincial:Strafhaus: Verwaltung beforgt werden 
kann, als diefes bisher durch den Wiener Magiftrat gefhab, wird der 
Magiftrat von der Beforgung der Ablieferung diefer Werbrecher aus 
dem niederöfterreihifchen Provincial-:Strafhaufe nah dem Spielberge, 
als dem für fie beftimmten Straforte, enthoben, und es wird die 
Veranſtaltung der dieffalligen Transportirungen von nun an der nie: 
deröfterreihifchen Provincial-Strafhaus: Verwaltung mit der Weifung 
übertragen, hierbei dasfelbe Verfabren, welches bisher der Wiener 
Magiftrat in ahnlihen Fallen beobachtet hat, zu befolgen. 


Benehmen der Landgerihte bei Einlieferung der 
Straflinge indasn. 6. Provincial-Strafhaus. 


414930. Decretder f & n. d. Landesregierung vom 
13. Jänner 1819. 
(RN. ö. Prov. ©. ©. 1. Thl. ©. 73 
Von mehreren Qandgerichten werden bei der Einlieferung der 


Verbrecher in das Provincial-Strafhaus die Notiz-Tabellen, welche 
mit eingefchickt werden müſſen, von dem Landgerichts Wermwalter oder - 
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Juſtiziär nicht unterfchrieben eingefendet, dann erfcheint auf den in 
vidimirter Abfchrift zugleich mit eingefendeten Urtheilen bloß auf der 
Nückfeite mit ein paar Worten angemerkt: „kundgemacht den ıc.*, 
ohne daß die gefchehene Kundmachung durch die Unterfchrift des Land⸗ 
gerichtd = Wermwalters oder Juſtiziärs beftätiget ift. 

Da es nun aber höchſt wichtig ift, den Tag des Fundgemadhten 
Urtheiles legal zu wiffen, weil von diefem Tage an die Strafzeit an: 
fängt, fo hat das Kreisamt den Landgerichten aufzutragen : 

a) daß fie die mit einem Straflinge in das Strafhaus einge: 
ſchickten Notiz. Tabellen nicht nur vorfchriftmäßig ausfüllen, fondern 
diefelben auch jedesmal von dem Landgerichts-Verwalter oder Juſtiziär 
unterfertigen machen; 

b) daß die Landgerichte auf den in vibimirter Abfchrift eingefen: 
deten Criminal-Urtheilen jedesmal den Tag, wann das Urtheil dem 
Verbrecher publicirt wurde, genau und beftimmt anmerken, und bdiefe 
Anmerkung mit der Unterfchrift des Landgerichts-Verwalters oder Ju— 
ftiziard verfehen machen follen. 

Sollte aber bei einem Verbrecher die Strafe nicht erft vom Tage 
bes ihm publicirten CriminalzUrtheiles anfangen, fondern, was zu: 
weilen gefchieht, ihm ein Theil des ausgeftandenen Unterfuhungs- 
Arreftes in die Strafe eingerechnet werden; fo haben die Lantgerichte 
auf den in vidimirter Abfchrift einzufendenden Urtheilen jedesmal an: 
zumerfen, wann die Strafzeit eigentlich ihren Anfang genommen hat, 
und diefe Anmerkung ift gleichfalls von dem Landgerichts = Verwalter 
oder dem Juſtiziär, auf dem abfchriftlichen Urtheile durch deffen Un: 
terfchrift zu beftätigen. 


DAB 1. Regierungsd: Verordnung vom 6. Juli 1838, 
3. 38,445, an die vier FE f. Kreisämter, und die Bers 
waltung des ft. f. n. ö. BProvincial-Strafhaufes. 
N. ö. Prov. ©. S. 20. Thl. S. 428.) 


Es find haufig Falle vorgekommen, daß bei Ablieferung der Sträf: 
linge in das Provincial - Strafhaus von den einliefernden Qandgerich: 
ten die vorgefchriebenen Documente entweder gar nicht, oder doch höchft 
mangelhaft beigelegt wurden, fo daß zuweilen aus denfelben nicht 
einmal der Tag, an welchem die Strafzeit anfängt, entnommen wer⸗ 
den Eonnte. | 

Es haben demnach fammtliche Landgerichte bei Einlieferung eines 
jeden Sträflings in das Strafhaus die vorfhriftmaßig verfaßten und 
gehörig ausgefüllten Notizen » Tabellen, das Urtheil und die Perfons: 
befchreibung und das Effecten : Verzeihniß und zwar diefes legte in 
duplo einzufenden, von denen eines mit ber landgerichtlichen Fer: 
tigung verfehen zur Rechnungsbelegung für die Strafhaus : Verwal: 
tung zu dienen bat; das andere aber nad gefchehener Revidirung 
der Effecten mit der Beftatigung der betreffenden Strafhaus : Ver: 
waltung verfehen zurückgeſendet wird. (141 12.) 
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Art und Weiſe der Ablieferung der Sträflinge an 
das kak. Provincial-Strafhaus in Laibach. 


1422. HoffanzleisDecret vom 18. Februar 1832, 
3.2447, Gubernial-Berordnung vom 10. März 1832, 
3. 4925, an die Kreisämter zu Laibach und Kla- 
genfurt. 

(Illiriſche Prov. G. ©. 14. Bd., S. 48.) 


Die hohe Hofkanzlei hat mit Verordnung vom 16, Februar 1832, 
3. 2447 die bisher in dem Klagenfurter Kreife üblich gemwefene Art 
und Weiſe der Ablieferung der Criminal-Sträflinge an das k. & Pro: 
vincial-Strafhaus in Laibach aufzuheben und zu bemerken befunden, 
daß die Ablieferung eines abgeurtheilten Verbrechers, vom Criminal: 
Gerichte an den Strafort, mittelt Schub, der öffentlihen Sicherheit 
und den gefeglihen Vorfchriften offenbar nicht angemeifen fei, Die 
6$. 459 und 460 des St. ©. B. I. Thl. ſchreiben deutlich vor, daß 
die Ablieferung, fei es vom Criminal: Gerichte oder vom] Kreisamte, 
jtetd unmittelbar und bei weiteren Strecken, unter der Begleitung 
von Militärwache zu geſchehen habe. 

Hiernach fei fich alfo auch in Anſehung der, aus dem Klagen: 
furter Kreife in das Strafhaus zu Laibach abzuliefernden Verbrecher 
zu benehmen, und fofern hierbei gefeßmäßige Auslagen flatt finden, 
fo find folhe aus dem Criminal» Sonde zu beftreiten. 


Pflicht der Eriminal:-Geridte, in der 9. Rubrik der 
mit dem Sträflinge in das Strafhaus mitzugeben: 
de Auskunfts-Tabelle die Characteriftif des Ge- 
mütbszuftandes und der groferen oder minderen 
Bedenklichkeit desfelben einzufhalten. 


21433. Decret des ka f. nö. Appellations : Gericdh 

tes vom 13. Detober 1837, 3. 10,853 und Regierung: 

Verordnung vom 19. Dcetober 1837, 3. 59,209, an die 
n. 6. Brovincial-Strafhaus-Verwaltung. 

(NR. 8, Prov. G. ©. 19, NT —— Wr. Er. G. N. B. 3. Thl., 


Um den wichtigen Zweck der Strafanſtalt, moraliſche Beſſe— 
rung der Sträflinge, zu erzielen, und eben deßhalb bösartige Straf- 
linge von minder bedenklichen foviel ald möglich entfernt zu halten, 
bat die k. E. n. ö. Regierung die Eintheilung der Straflinge im bie- 
figen Strafhaufe und ihre Abfonderung nah drei Gathegorien 
angemeifen befunden, nemlich: 
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1. minder verdorbene, befonders jüngere ; 

2. mehr verdborbene und bedenkliche ; 

3. befonders bösartige und unverbefferlidhe. 

Zur Erreihung diefed Zweckes erhält der Wiener Magiftrat*) nad 
den Wunfche der Regierung den Auftrag, in ben nad Hofdecret 
vom 30. November 1821, 3. 1818 (1386.) mit dem Sträflinge 
in das Strafhaus mitzugebenden Ausfunfts-:Tabellen in der 9. Rubrik 
eine beftimmtere Characteriftif des Gemürhszuftandes und der größeren 
oder minderen Bedenklichkeit des abgeurtheilten Werbrecherd einzu— 
halten. (A484) 


1424. Decret des k.k. n. ö. Appellations— und Cri— 
minal-Obergerichtes vom 9. Februar 1838, 3. 2538. 
(Wr. Gr. G. N. B. 3. Th. ©. 474.) 


Durch eine Verfügung der E En. ö. Regierung vom 3. Octo: 
ber 1837, 3. 56,215, wurden fammtlihe Schlafarrefte im k. k. 
Strafhaufe in Wien in nachſtehende Cathegorien abgetbeilt: 


1. Für Manner: 


1. Cathegorie für die bedenklichiten und bosartigften ; 

2. Cathegorie für die minder bedenklichen ; 

3. Eathegotie für die nod weniger bedenklihen, gutmüthigen 
und jimgern, einer Befferung fähigen Sträflinge. 


H. Für Weiber: 


* 1. Cathegorie für die bedenklichſten, gefährlichſten und bösar⸗ 
tigſten; 

2. Cathegorie für die minder bedenklichen und jüngeren, einer 
Beſſerung fähigen. 

Zur Erzielung diefer Abfonderung der in das Strafhaus einzu: 
liefernden Sträflinge und um der Strafhaus-Verwaltung zur Be: 
ftimmung der Cathegorie einen ficheren Anhaltspunct zu verfchaffen,, 
erhalt der Wiener Magiftrat*) im Nachhange zur hierortigen Verord⸗ 
nung vom 13. October 1837, 3. 10,853 (14 2 B.) nah dem 
Wunfhe der Regierung ten ferneren Auftrag, in den mit ben Sträf— 
lingen in das k. k. Provincial- Strafhaus abzugebenden Auskunfts: 
Tabellen in der 9. Rubrik nebft der beftimmten Characteriftif des 
Gemüthszuftandes des Sträflings zugleich auch nad) der vollften aus 
der Griminal-Unterfuchung bervorgegangenen Überzeugung kurz amzu- 
** „ in welche der oben erwähnten Cathegorien der Sträfling 
gehöre. 


*) Jetzt Eriminal:Gericht der F. k. Haupt: und Nefidenzftadt Wien ae 
nannt. (GOB-) 
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Vergütung der Koften, im Falle dien. 6. Criminal: 

Gerichte ihre Straflinge wegen Mangel an Raum 

in ein entferntes Strafhaus einer andern Provinz 
abzuliefern haben. 


1425. Hoffanzleis Decret vom 5. October 1838, 
3. 25,346, Regierungs-Berordnung vom 11. October 
1838, 3. 57,888, an die vier Kreisämter, den Herrn 
Stadthbauptmann und die k. kan. ö. Brov. Staats 
Buchhaltung. 
(NR. 6. Prov. G. S. 20. Thl., S. 836.) 


Da die zu geringe Raumbaltigkeit des hieſigen E. k. Strafhaufes 
die Notbwendigkeit der Unterbringung eines Theiles der hierländigen 
Sträflinge in die Strafanftalten anderer Provinzen, und zwar zu Lin; 
und Prag berbeiführt, fo muß auch der hiefige Strafhaus-Fond zur 
Beftreitung der mit der Ablieferung folder Sträflinge in die gedach— 
ten Anftalten verbundenen Koften nad einem entſprechenden Verhält- 
niffe in dag Mitleid gezogen werden, und zwar in der Art, daß den 
n. ö. Eriminal:Gerichten, welde zu Folge erwähnter Nothwendigkeit 
ihre abgeurtbeilten Straflinge nad Lin; oder Prag abzuliefern ha- 
ben, derjenige Koftenbetrag aus dem n. ö. Strafhausfonde vergütet 
wird , welcher ihnen dadurch erwacht, daß fie ihre Abgeurtheilten 
anftatt wie fonft in das hiefige, nunmehr in ein entferntered Straf: 
baus einer anderen Provinz abzuführen haben. 

Die Criminal: Gerichte haben daher jedesmal, wenn fie einen 
Abgeurtheilten in ein ſolches entfernteres Strafhaus abzuliefern ha— 
ben, und hiervon der Ordnung gemäß die Anzeige an das Kreisamt 
maden, eine Berechnung vorzulegen, worin diejenigen Koften aus: 
zumeifen find, welche fie durd die entferntere Lage ded auswärtigen 
Strafhaufes im Vergleiche des Wiener Strafhaufes zu beftreiten ha— 
- ben, und ed wird fodann die biefifallige Vergütung aus dem Straf: 
bausfonde nach zugebrachter buchhalterifhen Revifion unverzüglich 
geleiftet werben. 

Diefer Koftenberechnung ift übrigens jedesmal auch ein Ausweis 
über die Meilen-Entfernung von dem Eriminal-Gerichte bis Wien und 
von dort bid zur auswärtigen ©trafanftalt zum Behufe der Adjufti- 
rung beizulegen. 

Übrigens verfteht es fich von felbft, daß jene Criminal Gerichte 
feine Vergütung anzufprechen haben, welche den Strafhäufern von 
Prag oder Linz eben fo nahe oder näher, als jenem von Wien gele: 


gen find. 
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‚Mit anftedender Krankheit (Krätze) behaftete Sträf: 
linge find erft nad ihrer Genefung in daß Provin- 
cial-Strafhaus abzuliefern. 


1426. Gubernial-Verordnung vom 20. October 
1838, 3. 52,475, an die k. Kreisämter. 
(Böhm. Prov. G. S. 20. Bd, S. 697.) 


Da nad einer Anzeige der Provincial: Strafhaus » Verwaltung 
von den Criminal-Gerichten fhon wiederholt mit der Kräße behaftete 
Sträflinge eingeliefert werden, und hierdurd ungeachtet der beftehen- 
den Aufficht mehrere Straflinge im Strafhaufe angefteckt wurden ; fo 
wird den k. k. Kreisamtern aufgetragen, den Criminal: Gerichten die 
dießfalls beftehenden Vorfchriften und insbefondere die Gubernial-Ber- 
ordnung vom 27. Zuni 1833, 3. 26,217 (2386 *)), nad welcher 
von den Gerichtsärzten der Gefundheitszuftand eines jeden in das Pro- 
"vincial-Strafhaus-einzuliefernden Straflings vorerft genau unterfucht 
werden foll, mit dem Beifaße wiederholt einzufcharfen, die mit der 
im Anfange leicht beilbaren Krätze behafteten Individuen vor ihrer 
Einlieferung im Griminalhausfpitale vollfommen heilen zu laffen. 


Geſetzliche Beftimmungen rüdfihtlih der Verfaf« 
fung der Ausfunfts-Tabelle bei Ablieferung der 
Straflinge nah dem Straforte. 


(Hfd. v. 23. Nov. 1811, N. 963 d. J. ©. ©. beim $. 455 (13 7 0.) 
Hfd. v. 30. November 1821, N. 1818 d. J. ©. ©. a. a.2. (1386. 
ob der ennſiſche Reggs. Vdg. v. 31. Mai 1837 a. a. D. (UBBDP.) und 
fteierm. Gub. Vdg. a. 25. April 1838, 3.6800 a. a. O. 139% a) ) 


$. 460. 


Iſt dad Kreisamt in der Verfaffung, den Vers  Dbliegenseit 
urtheilten indefjen, bis die Anftalt zur Fortſchaffung 
in den Strafort getroffen ift, in Verwahrung nehmen 
zu können; fo foll daffelbe dem Eriminal-Gerichte ſo— 
gleich die Stellung des Verurtheiltenauftragen, Manz 
gelt ed aber an Gelegenheit zur ficheren Verwahrung 
in dem Orte, wo das Kreisamt iftz fo muß der Ver: 
urtheilte zwar nod) bey dem Eriminal-Gerichte belaf- 


fen, dieſem aber, fobald immer möglich ift, der Tag 


192 Zwölf. Hptit. Von Aundmahung u, Vell;. des Urth. 9.460. 


zur Uebergabe beftimmet werden, Ueberhaupt foll das 
Kreisamt alle Sorge dafür tragen, daß folche Verur- 
theilte auf das fehleunigfte, und mit der zuverläffigften 
Verwahrung anihren Strafort gebracht werden. Daf- 
felbe hat fi) wegen der nöthigen Begleitung der Mi: 
litärwache mit dem nächſten Militär - Kommando in 
dad Vernehmen zu feben, und, wo ed auf Fuhren 
ankommt, ſolche durch Vorſpann zu verfchaffen. So 
weit es fich leicht thun läßt, ift zwar dieſes Gefchäft 
dermaſſen zuleiten, daß mehrere Berurtheilte zugleich 
an den Strafort abgeliefert werden; dabey kann aber 
weder Bequemlichkeit noch Erfparung, fondern einzig 
die Verwaltung der Gerechtigkeit und Sorgfalt für 
die gemeine Sicherheit den Hauptzwed ausmachen. 
Daher foll die Ablieferung, aud) eined einzelnen Ver: 
urtheilten, wegen eines unbeftimmten Zumartend auf 
das Zufammentreffen mehrerer Sträflinge, nicht vers 
zögert, fondern der Verurtheilte längftend binnen 
dreyßig Tagen nad) dem ihm angekündigten Urtheile 
auf den Weg zu feinem Straforte gebracht werden. 
($. 527 St. ©. ü. ©.) 


Für dieAblieferung eines verurtheilten Straflings 
ift Die für das Militär bemeffene Wegvergütung 
niht zu bezahlen. 


1427. Hofdecret vom 5. October 1804, an fänmt- 
liche Appellations- Gerichte, in Folge Einverftändniffes 
mit der vereinten Hoffanzlei, Nr. 689 der I. ©. ©. 


Tie für dag Militär im $. 530 der zweiten Abtheilung des 
neuen Strafgeſetzes bemeifene Wegvergütung ift nur in dem Falle 
von bem Eriminal-Gerichte zu bezahlen, wenn eine llberlieferung der 
noch .in der Alnterfuchung ſtehenden Criminal-Verhafteten gefchieht, 
nicht aber aud) dann, wann die Ablieferung eines ſchon verurtheilten 
Sträflings nad) dem Straforte durch das Kreisamt mittelft des Mi: 
litärs eintritt. 
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1498. Hofdecret vom 13. Dctober 1804. 
(GBGorſchitzky's Hdb, S. 544.) 


Die in dem $. 530 des neuen Strafgefeßes bemeffene Wegver- 
gütung für das die Criminal - Surquifiten bewachende und begieitenbe 
Militär ift nur in dem Zalle von dem Criminal Gerichte zu leiften, 
‚wenn eine Überlieferung des noch in der Unterfuchung ftehenden Cri- 
migal-Inquifiten geſchieht, nicht aber auch dann, wenn die Abliefe- 
rung eines fchon verurtheilten Sträflings nad dem Straforte durch 
das Kreisamt unter Begleitung der Militärwache eintritt, weil die 
ganze, im neuen Strafgeſetze vorgefchriebene Behandlung der Ver: 
—— ‚ mithin auch der vom Erſatze der Unkoſten handelnde $. 530 
nur bie in Unterfuhung ftehenden, nicht aber die bereits abgeurtheil- 
ten Verbrecher betrifft, und auch vor dem neuen Strafgeſetze das 
nemliche in Hinfiht der Wegvergütung für das Militär in ſolchen 
Fallen beobachtet wurde, und dieffalld der $. 275 der vorigen (So: 
fephinifhen) Eriminal- Gerichtsordnung wörtlich in dem $. 530 des 
neuen Ötrafgefeßes enthalten ift. 1434) 


Mafregeln bei Ablieferung verurtheilter Criminal- 
Arreftanten an den Strafort. 


1439. Hofdecret vom 24. Jänner 1806, über Rote 
der vereinten Hofkanzlei, an die galizifchen Appellations- 
Gerichte, N. 753 der J. ©, ©. 


Bei Abfendung verurtheilter Eriminal-Arreftanten an den Straf: 
ort hat man folgende Maßregeln vorzufchreiben befunden: 

Es entfpricht den Beftimmungen des Strafgefeßes über Verbre— 
chen, $. 459 und $. 460, volllommen, daß das Kreisamt, fo oft 
dasfelbe von einem Criminal: Gerichte abgeurtheilte Verbrecher zu 
übernehmen bat, ſich vorläufig mit demfelben über den Tag, an wel- 
chem diefe Lbergabe zu geſchehen bat, in das Einvernehmen feße. 

Zur Auffiht über die Escortirung ſolcher Verbrecher ift ein 
Beamter vom Lande oder von dem Orts: Magiftrate, oder ein ver- 
trauter und verläffiger Kreis:Dragoner, in fo fern ein ſolcher für feine 
eigentlihe Beftimmung entbehrlich ift, zu beftellen. 

Dergleihen Verbrecher find fammt den Ketten zu übernehmen, 
und die Vergütung dafür, gleich bei Zuftellung des Werbrechers, dem 
Eriminal-Gerichte aus der Kreiskaffe zu leiften. Die hierdurch veran- 
laßten Auslagen find lediglich aus dem Criminal: Sonde zu beftreiten, 
und bei demfelben auf die gewöhnliche Weife zu verrechnen. 


Mancher’s fitem, Handbuch III. 13 
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Befreiung der zur Überbringung der Verbreder 
dienenden VBorfpannsfuhren von der Weg: und Li— 
nienmauthb. 


1430. Hoffammer- Verordnung vom 10, Mai 1815. 
(Wafer S. 395.) 


Die zur Überbringung der Verbrecher dienenden Vorſpannsfuh— 
ren find gleich jenen, welche zu Nekrutenftellungen verwendet werden, 
im Hin» und Zurücfabhren von der Weg - und Linienmauth frei zu 
belaffen, wenn die Polizei-Indiviouen oder Gefangenwärter, melde 
die Verbrecher zu begleiten haben, ſich darüber gehörig ausweifen *). 


Die zur Ablieferung der Sträflinge erforderliden 
VBorfpannsfuhren find vom Kreisamte auszufdrei- 
ben und unentgeltlich zu leiten. 


1434. Verordnung der k. f. n. 6. Landesregierung 
vom 24. Auguft 1819, an die Kreisämter und die Stadt- 
bauptmannfcdhaft, 3. 31,573. 

(N. ö, Prov, ©. ©. 1. Thl., S. 613.) 


Da der $. 459 des eriten Theiles des Strafgeſetzbuches ausdrück— 
lich vorfchreibt, daf die Ablieferung des Verurtheilten nach dem ge- 
feglich beftimmten Straforte immer durch das Kreisamt veranftaltet 
werden muß, und da das Kreisamt nad dem $. 460 des angezoge: 
nen Geſetzbuches die dieffalls erforderlihen Fuhren durch Vorſpann 
zu verfchaffen hat, fo hat das Kreisamt, fobald von einem Landge- 
richte das Gefuh um Beltimmung eined Tages zur Ablieferung eines 
Verbrechers in das Provincial: Strafhaus oder auf den Spielberg, 
und die Bitte um Beigebung der erforderlichen Escorte: Mannfchaft 
an das Kreisamt gelanget, unter einem mit der Erledigung über 
diefe zwei erwähnten Puncte, die nah den Localitäts-Verhältniſſen 
erforderliche Vorfpann von den Gemeinden, und zwar von ©tation 
zu Station auszufchreiben, und es ift diefe Worfpann von den Ge- 
meinden, die ed trifft, nad dem $. 527 des erften Theiles des 
Strafgeſetzbuches unentgeltlich zu leiften. 

In Hinfiht der Frage: ob dem Landgerichtödiener mit den dem 
Straflinge abgenommenen Ketten für die Nückkehr eine Vorfpann 


*) Rücfichtlich der Befreiung der Fuhren mit Arreftanten von Entrich— 
tung der Weg: und Brücdenmauth fiehe die unter diefer Überſchrift 
beim $,.527 aufgeführten Novellen. 
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angewiefen werben dürfe, findet die Regierung, daß, nachdem das 
Geſetzbuch hierüber nirgends etwas fagt, derſelbe auch keineswegs auf 
eine Vorfpann einen Anfpruh machen kann, und daß es lediglich 
Sache des Landgerichtes fein müffe, Sorge zu tragen, daf der Land- 
gerichtödiener mit den Ketten zum Landgerichte gelange; es Eann ba: 
ber aud) für den Landgerichtödiener wegen feiner Rückkehr Eeine Vor- 
fpann paffirt werden. 


Einleitung der Transportirung der Criminalfträf: 
linge in dag Prov. Strafhaus von den Kreisämtern. 


1431. a) Bubernial-Berordnung vom 6. Novem- 
ber 1823, 3. 57,174 an die Kreisämter. 


(Böhm. Prov. G. ©. 5. Bd. ©. 442.) 


Es haben ſich mehrere Falle ergeben, daß abgeurtheilte Erimi- 
nal-Sträflinge, welde nad $. 458 St. ©. 1. Th., zur Transpor- 
tirung in ein Prov. Strafhaus geeignet, und von weldeh einige ind: 
befondere an die Therejienftädter Strafanftalt abzufenden waren, an den 
Prager Magiftrat abgefchict wurden, und daß demfelben fodann die 
weitere nftradirung der Sträflinge an ihren eigentlichen Beſtim— 
mungsort überlaffen worden ift. 

Zur Vermeidung diefer ungebührlichen Snftradirungen folder 
Criminal-Sträflinge an den Prager Magiftrat werden die Kreisäm- 
ter angewiefen, in Zukunft die Ablieferung aller Criminal:Sträflinge, 
welche nad $. 458 des &t. ©. ©. I. Th. die ihnen zuerkannte 
Strafe außer dem Orte ihrer Aburtheilung auszuftehen haben, un: 
mittelbar ohne Intervenirung des Prager Magiftrates an die für fie 
beftimmte Strafanftalt um fo mehr zu veranftalten, als in den $$. 
459 und 460 des St. ©. B. I. Th. zur fiheren Transportirung der 
von den Criminal-Gerichten übergebenen Criminalfträflinge lediglich 
die k. Kreisämter verpflichtet werden. 


Beftreitung der Verpflegs: und Transportfoften für 

in das Provincial: Strafhbaus und auf den Spiel. 

berg zu überliefernde Verbreder, aus dem Crimi- 
nalfonde. 


21431. »b) Gubernial- Eröffnung an bask.f, Appel- 
lationsgeriht und alle Kreisämter, vom 7. März 
1828, 3. 9268. 

(Prov. G. S. für Mähren und Sclefien 10. Bd., S. 30.) 


Mit hohem Hofkanzlei- Decrete vom 20. December 1827, 3. 
32,453 wurde in Beziehung auf die Koften der Überlieferung verur- 
13 
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theilter Verbrecher in das Provincial- Strafhaus und auf den Spiel: 
berg verordnet, daß künftig allgemein für die Verpflegung der Sträf⸗ 
linge nach $. 535 des St. ©.%.1. Th., täglih fünf Kreuzer 
erfolgt, und für den Criminalfond aufgerechnet, den Gemeinden aber 
auf der Route Eeine Laft aus diefem Titel aufgebürdet werde, ferner, 
daß die zur Transportirung der Sträflinge in ihren Strafort erfor: 
derlihen Vorfpannsfuhren nach dem allgemeinen Vorfpannd » Regula: 
tiv zu vergüten feien. 


Um diefe höchſte Beftimmung in Ausübung zu bringen, wird 
felbe den Kreisämtern zur Nachachtung umd Anweifung der Vor— 
fpannsftationen mit dem Beifügen bekannt gegeben, daß, fobald von 
dem betreffenden Criminal» Gerichte die Anzeige über Einlieferung 
ſolcher Sträflinge erftattet werden wird, auch zugleich unter Einem 
um Ausfertigung der zu diefem Behufe erforderlihen Marfchroute 
wird angefucht werden Eönnen. | 


Diefe werben die Kreisämter ungefaumt ordnungsmaßig auszu— 
fertigen, und zum Behufe der weiteren Gebrauchmachung dem Grimi: 
nalgerichte zu überfenden haben, in welcher jedoch deutlich die Anzahl 
der Worfpannspferde und Wagen, dann die Meilen : Diftanz; vom 
Orte der Abreife bis nach Brünn genau angegeben fein muß. 


In diefer Marfchroute wird von jedem die Stellung der Vor: 
fpann beforgenden Amte oder Commiffär, von Station zu &tatiön 
Pferde: und Wagen:Anzahl, fo wie die Meilen-Diftanz, für welche 
die Vorfpann geleiftet wird, genau auszudrüden, und bie Beſtäti⸗ 
gung, daß die Vorſpannsgebühr auch richtig geleiſtet worden ſei, mit 
Beſtimmung des Geldbetrages, und mittelſt Ausſtellung ordentlicher 
Vorſpanns-Quittungen beizufügen fein. 


Für den Fall, als derlei Worfpannsführer von der Entridhtung 
der Wegmautb nicht befreit gelaffen werden follten (4AG3%.), muß 
die Aufrechnung derfelben, mittelft der Bolleten dargethan werden. 


Endlich Eommt der Auslagen-Liquidation noch beizufügen, welde 
Unfoften die Anrechnung der täglihen Verpflegsgebühr für den Kopf 
zu fünf Kreuzer Conv. Münze ausmachen ; und folde, auf diefe Art 
verfaßte Liquidation, wird fodann anher zur Adjuftirung und Ver: 
gütungs-Anweifung vorzulegen fein. 


Übrigens liegt es ſchon in dem Geifte der dießfälligen Worfchriften, 
daf die Criminal-Gerichte die Begleiter folder Straflingstransporte 
mit angemeffenen Geldvorfhüflen, zur Bezahlung der Transports: 
und Zebrungskoften verfehen, und ſolche dann in der erft angebeuteten 
Art zur Vergütungs » Anweifung liquidiren. 
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Grundfüße über Vergütung der Unterhalts- und 

Berpflegskoften der aus der Strafanftalt einer Pro: 

vinz in ein Strafhaus einer andern Provinz über: 
fegten Sträflinge. 


1439. Hoffanzlei- Decret vom 4. März 1824, an 
fümmtlihe Länderftellen, ohne jene Illiriens, des 
Küftenlandes und der Steiermarf. 

(Polit. ©. S. 52. Bd, ©. 172.) 


„Bogen Vergütung der Unterhalts: und Verpflegskoften der aus 
der Strafanftalt einer Provinz in ein Strafhaus einer andern Pro— 
vinz überfesten Straflinge werden folgende allgemeine Grundfäße 
aufgeftellt, nach welchen ſich in Zukunft von Seite der Landesſtelle 
zu benehmen ift. 

Die Überfeßung der Sträflinge geſchieht entweder, weil ſie nach 
dem Geſetze zur Verwahrung in einer allgemeinen Strafanſtalt geeig— 
net ſind, oder weil fie wegen Mangels an Raum oder anderer Ur⸗ 
fahen aus dem Straforte, wohin fie eigentlich gehören, in einen an- 
deren überfeget werden müffen. 

In dem erfteren Falle findet eine Vergütung der Auslagen von 
Seite ded Strafortes, aus welchem die Sträflinge dahin | überfegt 
werden, nicht ſtatt. 

In dem zweiten Falle iſt aber zu unterſcheiden, ob die überſe⸗ 
tzung der Sträflinge aus einem Straforte i in einen anderen, welche 
beide von dem Ararium, oder aus einem Straforte in eine andere 
Strafanſtalt, wovon beide, oder auch nur eine bisher noch auf Ko— 
ſten der Provinz unterhalten werden, geſchieht. 

In dem erſteren dieſer beiden Fälle kann die Vergütung der in 
Frage ſtehenden Auslagen füglich unterbleiben, weil ed dem Staats— 
ſchatze gleichgiltig ift, bei welcher Anftalt er diefe Auslagen beftreitet. 
Nur muß zur Vermeidung eines doppelten Anfpruches Bedacht genom: 
men werben, daß ber Strafort, welcher fich eines Theiles feiner 
Sträflinge durch Überſetzung in einen andern Strafort entlebiget, den 
Aufwand für diefelben unter feine Erforderniffe nicht mehr aufnehme. 

An dem letztern dieſer beiden Fälle kann aber die Vergütung 
der Auslagen für die überſetzten Sträflinge die betreffende Verbind⸗ 
lichkeit der Provinz, ſo lange dieſelbe noch überhaupt beſteht, in be— 
ſonderen Fallen bes Unterhaltes ihrer Straflinge nicht aufgehoben , 
und dem Ararium oder einer anderen Provinz nicht aufgebürdet 
werden. 


Der $. 527 St. ©. L. Thl. hat auf die Überlieferung 
der Straflinge von einem Strafhauſe in bad andere 
Feine Anwendung. 


(Steierm. Gub. Vdg · v. 18, Nov, 1829, 3. 20,734 heim $.587 AGB4.) 
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Art und Weife der Berehnung der Vorſpannsgebüh— 
ren bei Ablieferung der Straflinge an den 
Strafort. 


1433. Bubernial-Berordnung vom 10. Juni 1828, 
3. 346. 
(Prov. G. ©. für Tirol und Vorarlberg, 15. Bd., S, 313. 


Mit Gubernial-Decret vom 9, Auguft v. 3. 3. 14,934 wurden 
binfichtlich der Ablieferung der Criminal-Straflinge in das Strafhaus 
und binfichtlich der Dabei ftatt findenden Vergütung der Vorfpann nad) 
dem allgemeinen Negulativ mit zehn Kreuzer W. W. pr. Pferd und 
Meile aus dem Criminal-Fonde die beiden Falle unterfhieden, daß 
die Ablieferung durch Transporte mit MilitarsEscorte, oder durch den 
Schub mit wechfelnden Schubbegleitern gefchieht. 

Was den eriten Fall betrifft, hat es bei der in erwähntem Gu— 
bernial:Decrete enthaltenen Vorſchrift zu verbleiben. 

Was aber den zweiten Fall betrifft, fo findet das Gubernium 
in der Berückſichtigung, daß die Einfendung der Worfpannsquittun: 
gen von den einzelnen Landgerichten an das abfendende Unterſuchungs— 
oder Collegial-Geriht mit Weitwendigkeiten verbunden ift, folgende 
Vereinfachung vorzufchreiben. 

Jede Zuftizbehörde, welde einen Sträfling mit Schub in das 
Strafhaus abfendet, hat glei nad Erhalt der kreisämtlichen Marfch: 
route, in welcher die Schubablöfungs-Stationen mit ihrer Entfernung 
genau und richtig anzufegen find, die nad) den von Station zu Station 
entfallenden 10 Er. W. W. pr. Meife und Pferd anzufegende Wor: 
fpannsgebühr zu berechnen, zu jeder Station hinzu zu feßen, und fo 
dem erften Schubbegleiter ſammt dem beiliegenden ganzen Geldbe— 
trage (daraus der Criminal: Koften: Verlag zu nehmen und zu ver: 
fiegeln iſt), zu übergeben. 

Das nächſte Landgericht als Schubs - Ablöfungs : Station nimmt 
den betreffenden Vorfpannsbetrag heraus, und hat, wo der Marſch— 
Commiffar am Landgerichtsfige ift, deffen Quittung, wo er aber ent: 
fernt ift, eine Tandgerichtlihe Quittung über den Vorfpannsbetrag 
der Marfchroute anzubeften, und das noch übrige Geld verfiegelt dem 
neuen Schubbegleiter zur Einhandigung an das nächſte Fandgericht 
auszufolgen. Im leßtern Falle, da das Landgericht die Quittung aus: 
ftellt, ift der empfangene Geldbetrag bei nächſter Gelegenheit dem 
Marfhcommiffar, der fich hierüber in den Marfch Stationd-Rechnuns 
gen auszuweiſen hat, zu übermitteln. 

Das ganz gleiche Verfahren hat bei jedem weitern Landgerichte 
Plag zu greifen, daher bei der legten Station auch der letzte im Pa- 
ckete befindliche Geldbetrag in Verwendung kommt. 

Die Strafhaus⸗Verwaltung wird fo eben angewiefen, die an fie 
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gelangende Marfchroute fammt allen beigehefteten Vorfpannsauittun: 

gen fogleih an jene Juſtizbehörde zu überfenden, von welder der 

Schub ausgegangen ift, wobei die Strafhaus-Verwaltung, im Falle 

eine Quittung abgängig fein follte, diefen Umftand zu ihrer eigenen 

— — in dem Einbegleitungs-Schreiben erſichtlich zu ma: 
en hat. 

Sollten bei irgend einer Station Nebenauslagen nothwendig 
werden, z. B. Anſchließen des Schüblings, Reparation der Eiſen u. dgl. 
ſo ſind dieſelben von jedem Landgerichte in die Regie-Rechnung auf— 
zunehmen. 


Transport-Koſten-Berechnung und deren Vergütung 
bei Beförderung der Sträflinge in Strafhäuſer 
fremder Provinzen. 


1433 a) Hofkanzlei-Decret vom 5. October 1838, 
3. 25,348, Regierungsd:Berordnung vom 11. Detober 
1838, 3. 57,888, an die vier ff. Kreisämter, den Herrn 
Stadthbauptmann, unddie f. En.ö. Brovincial-Staate: 
budhaltung. 
(N. ö. P. 6. ©. 20. Bd., ©. 836.) 


Da die zu geringe Raumbaltigkeit des hiefigen k. k. Strafhaufes 
die Mothwendigkeit der Unterbringung eines Theiles der hierländigen 
Straflinge in die Strafanftalten anderer Provinzen, und zwar zu Lin, 
und Prag herbeigeführt hat, fo muß auch der hiefige Strafhaus-Fond 
zur Beftreitung der mit der Ablieferung folder Sträflinge in die ge: 
dachten Anftalten verbundenen Kojten nach einem entfprechenden Ver: 
bältniffe in das Mitleid gezogen werden, und zwar in der Art, daß 
den n. 6. Criminal: Geribten, welde zu Folge erwähnter Nothwen: 
digkeit ihre abgeurtheilten Sträflinge nach Linz oder Prag abzuliefern 
haben, derjenige Koftenbetrag aus dem n. 0 Strafhaus-Fonde ver: 
gütet wird, welcher ihnen dadurd erwächſt, daf fie ihre Abgeurtheil: 
ten anftatt wie fonft in das hiefige, nunmehr in ein entferntes Straf: 
baus einer anderen Provinz abzuführen haben. 

Die Criminal» Gerihte haben daher jedesmal, wenn fie einen 
Abgeurtheilten in ein ſolches entferntes Strafhaus abzuliefern haben, 
und hiervon der Ordnung gemäß die Anzeigean dad Kreisamt machen, 
eine Berechnung vorzulegen, worin diejenigen Koften auszumeifen 
find, welche fie durch die entferntere Rage des auswärtigen Strafhau: 
fes im Wergleiche des Wiener zu beftreiten haben, und es wird 
fodann die dießfallige Vergütung aus dem Strafhaus-Fonde nad 
zu Stande gebrachter buchhalterifher Reviſion unverzüglich geleiftet 
werden. 

Diefer Koftenberechnung ift übrigens aud ein Ausweis über bie 
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Meilen : Entfernung von dem Criminal: Gerichte bis Wien und von 
dort bis zur auswärtigen Strafanftalt zum Behufe der Adjuftirung 
beizulegen. | | 
Übrigens verfteht es fich von felbft, daß jene Criminal » Gerichte 
keine Vergütung anzufprechen haben, welche den Strafhäuſern von 
Prag oder Linz eben fo nahe und näher als jenem von Wien gele- 


gen find. (2435.) 


Bezahlung ber zur Transportirung der Sträflinge 
erforderlihen Militär-Escorte-Mannſchaft nicht nach 
de. Anzahllder Meilen, fondern pr. Tag. 


1434. Regierungs: Verordnung vom 26. Detober 
1838, 3. 60,006 an die vier E. f. Kreisämter. 
(N. ö. Prov. G. S. 20. Thl., ©. 863.) 


Es ift ber Fall vorgefommen , daf von Seite eines Qandgerith: 
tes“ der Militär « Escorte zur Ablieferung eines abgeurtheilten Straf: 
lings in das E k. Provincial-Strafhaus zu Prag 10 Er. C. M. pr. 
Kopf und Meile hin und zurück ausbezahlt, und zugleih auch noch 
die Schlaffreuzer pr. Tag und Kopf vergütet worden find. 

Da nun aber diefe Aufrehnungen durchaus nicht gegründet find, 
indem der $. 530 des I. Thl. des St. ©. B. fi) nad) dem an fammt- 
liche Appellations-Gerichte erlaffenen Hofd. v. 5. Oct. 1804 (149% 
und 1498.) nur auf den Fall bezieht, wenn eine Überlieferung der 
noch in der Unterfuchung ftehenden Criminal: MVerhafteten, nicht aber 
auf den Fall, wenn die Ablieferung eines ſchon verurtheilten Sträf: 
lings nach dem Straforte, dur das Kreisamt mittelft des Militärs 
eintritt, fo tritt in dieſem leßteren Falle offenbar die Verpflichtung 
des Militärs ein, die dießfällige Escorte ohne Weiterem zu überneh— 
men, fo bald nad Worfchrift des $. A460 St. ©. 8. I. Thl. das 
Kreisamt ſich wegen der nöthigen Begleitung der Militärwache mit 
dem nachften Militär: Commando in das Vernehmen feßt, ohne daß 
jedod) in dem Strafgefeße irgend eine Zulage für die Militär - Escorte 
gefeßlich ausgefprochen erfcheint.” 

Rückſichtlich einer ſolchen Gebühr kann alfo nur die Analogie der 
Regierungs-Verordnung v. 11.Nov. 1829 (14 1) angewendet wer: 
den, wornach in den Fällen, wo abgeurtheilte Eriminal-Sträflinge von 
Wien auf den Spielberg transportirt werden, einem Feldwebel täglich 
48 fr, einem Corporalen 24 Er. und jedem Gemeinen 12 fr. C. M., 
und eben fo viel für den Rückweg zu verabreichen kommen. 

Hiernach haben ſich die Landgerichte zu benehmen, und die An- 
zahl der Escorte-Mannfchaft fo mäßig, als es nur immer die Indivi- 
dualität des VWerurtheilten, und die öffentliche Sicherheit geftatten, 
anzufprehen. (A435.) 
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Beftimmungen in Betreff der NRehnungslegung 
über Transporte biefiger Sträflinge in die Straf 
baufer fremder Provinzen. 


ABB. Regierungs-Verordnung vom 5. Jänner 
1839, 3. 72,261, an die f. f. Kreisämter. 
(N. d. Prov. G. S. 21. Bd., ©. 16.) 


Da mit Negierungs : Verordnung vom 11. October 1838 
(1433 a) angeordnet wurde, daß den Transport-Koftenberehnun: 
gen der Sträflinge, welde in die Provincial:Strafhaufer fremder 
Provinzen als z. B. Linz und Prag abgeliefert werden, ſtets ein Aus: 
weis über die Meilenberechnungen der betreffenden Criminal- oder 
Landgerichtsorte bis Wien, und von dort bis zur auswärtigen Straf: 
anftalt zum Behufe der Adjuftirung der dieffalligen Transport:Koften 
beizufchließen fei, da ferner mit Regierungs : — — vom 
26. October 1838 (1434.) beſtimmt wurde, daß die zur Trans: 
portirung der Sträflinge erforderliche Militär-Escorte-Mannfcaft nicht 
nad der Anzahl der Meilen, fondern per Tag zu bezahlen ift, fo 
wird es zur verläßlichen Adjuftirung von derlei Transport-Koftenberecy: 
nungen und Ausweiſen noch weiters nöthig, daß in diefen Berechnun— 
gen und Ausweifen nicht bloß die Zahl der Meilen, fondern auch jene 
der Tage angegeben werde, welche von den bezüglichen Criminal⸗Ge⸗ 
richts⸗Orten zur Ablieferung des betreffenden Sträflings na ch Wien 
und von da wieder zu rück erforderlich find. In dieſen Berech— 
nungen und Ausweiſen iſt überdieß auch die Anzahl der von der Escorte⸗ 
Mannſchaft vom Landgerichtsorte aus bis in die auswärtigen Straf: 
anftalten nach Linz oder Prag zur Hin: und Nüdreife wirklich ver: 
wendeten Qage erfichtlic zu machen. 

Mir Rückſicht auf Biete Andeutungen haben daber die k. k. Kreis: 
amter bei Einlangung von berlei Transportkoften-VBergütungs-Auswei: 
fen auf benfelben mit Beachtung der Meilen-Entfernungen und ber 
Jahreszeiten zu beftätigen, wie viele Tage von dem bezügliden Cri— 
minal: Gerichtsorte nach Wien, und von da zurück erforderlich geweſen 
wären, dann wie viele Tage von dem Criminal-Gerichtsorte in die 
auswärtige Strafanſtalt und von da wieder zurück 
wirklich erforderlich geweſen ſind. 
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Das Eriminal-Gericht ift unter ſchwerer Verant⸗ Borfiht vor, 
mwortung verpflichtet, den Berurtheilten fo lange, biö —8 — 
ihn das Kreisamt übernimmt, in genauer, vor aller 
Gefahr der Entweichung ſicheren Verwahrung zu hal⸗ 
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ten, und fodann die Stellung zu dem Kreidamte mit 
gleicher Borficht zu erfüllen. 


Behandlung und Beitrafung der verfudhten oder er: 
folgten Entweihung eines Straflings und der bier- 
an Schuldtragenden. 

($. 330 St. ©. ü. B. und die dort aufgeführten Novellen.) 


Belohnung für die Einbringung der entwidenen 
Straflinge. 
(Siehe unter diefer Überfchrift die Novellen beim $. 330 S. 588, 2. Th.) 


Dreizehntes Hauptſtück. 


Bon dem Recurfe. 


8. 468. 


Der Recurs, das ift, dad Anfuchen um Hülfe bey Wire: weise 
höherer Behörde, findet gegen zweyerley Wetheile Resus Statt 
Statt: | 

($$. 409 — 414 St. ©. II. Thl.) 


a) gegen Urtheile der Griminal-Gerichte, welche 
diefe, ohne fie vorher dem Obergerichte vorzulegen, 
fund machen, und vollziehen dürfen; 


Gegen das von dem Standredte gefällte Urtheil 
bat Eein Recurs Statt. 


($. 512 St. ©. B. ü. V.) 


Bedingung, unter welder ein auf freiem Fuße un 

terfuhter und von der erſten Inſtanz ſchuldig er 

Fannter Befhuldigter wahrend des Recurſes nice 
in Verhaft zunehmen ift. 

(Hfd. v. 6. Mai 1821, N. 1043 d. J. ©. ©. beim $. 306 1148. 


b) gegen folche Urtheile des Dbergerichted, wo— 
durch Das auf gänzliche Loöfprechung gefchöpfte Urtheil 
des Griminal-Gerichtes, bloß auf die Aufhebung der 
Unterfuchung abgeändert, oder dad Strafurtheil ent: 
weder in der Strafdauer, oder fonft verfchärfet worden 
ift. Der Grund ded Recurſes kann darin beftehen, 
daß entweder die Befchuldigung und Unterfuchung ohne 
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rechtlichen Anlaß gefchehen; oder, daß der Beichul- 
digte nach Befchaffenheit der über die Anzeigungen 
eingehohlten Erfahrungen hätte für ſchuldlos erkannt, 
oder nach dem Gefege nicht fo ftrengverurtheilet wer: 
den follen, Wider Urtheile, welche von der oberiten 
Suftizftelle ergangen find, und wider Urtheile des 
Dbergerichteö, wodurch dad criminalsgerichtliche Ur 
theilnicht aufeine in b) erwähnte Artiabgeändert, oder 
verfchärfet worden, kann fein Recurs ergriffen wer: 
den. Daher dad Dbergericht in feinem Urtheile deut- 
lich auszudrüdten hat, ob das von dem Griminal:Ge:- 
richte gefällte Urtheil beftätiget, gemildert, verichär: 
fet, oder die gänzliche Losfprechung in die Aufhebung 
der Unterfuchung abgeändert werde. 


Recurs gegen Strafurtheile, wodurch zugleih auf 
Schadenerfaß erfannt wirb, wenn wegen der Strafe 
keine Befhwerde geführt wird, oder fie zu führem 
gefeglih nit zuſteht. 


1436. Hoffanzlei-Verordnung vom 16. Auguft 
1835, 3. 21,508. 
(Prov. G. S. für Böhmen, 17. Bd., S. 556, für Galizien und Lo— 
domerien, 17. Jahrg., 2. Abtheil., S. 800, für Illirien, 17. Bd., S. 580, 
für die Lombardie, 2, Bd., 2. Thl. S. 147, für Mähren und Sclefien, 
17. Bd., S. 386, für Ofterreich ob der Enns und Salzburg, 17. Bd., 
S. 369, für Diterreih unter der Enns, 17. Thl., S. 515, für Steiermarf, 
17. Thl., S. 318, für Tirol und Vorarlberg, 22. Bd,, S. 621, fir Be: 
nedig, 26. Bd., 2. Thl., S. 147.) 


Seine k. k. Majeftät haben über den im Einvernehmen mit der 
vereinigten Hofkanzlei und der Hofcommiffion in Juſtiz-Geſetzſachen 
erftatteten allerunterthänigften Vortrag der oberften Juſtizſtelle mit 
allerhöchſter Entſchließung vom 19. Juni 1835 zu erklären gerubet, 
daß gegen Strafurtheile über Verbrechen und ſchwere Polizeislibertre: 
tungen, wodurd zugleich auf Schadenerfaß erkannt wird, auch we— 
gen diefes Schadenerfages der Necurs den in dem $. 463 des erften, 
und im $. 415 des zweiten Theiles des Strafgeſetzbuches, genannten 
Parteien binnen der in dem befagten Strafgeſetzbuche beftimmten Friſt, 
und zwar auch dann vorbehalten fei, wenn wegen ber verhängten 
Strafe Feine Befchwerde ergriffen wird, oder jolche zu führen nach dem 
Geſetze nicht zufteht. 
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Gegen Urtheile der zweiten Inſtanz bat der Recurs nur in fo 
ferne Statt, ald dadurd eine Abänderung der Erkenntniffe erfter In- 
ftanz in Bezug auf Schadenerfag zum Nachtheile des Werurtheilten 
ausgefprochen wird. 


Pfliht des Criminal: Gerihtes, bei Kundmachung 
vecursfabiger Urtheile die Wohlthat des Recurfes 
und die Zrift hierzu dem Verurtheilten zu eröffnen. 


(Ofd. v.25. Auguft 1820, N. 1693 d. J. G. ©. beim $. 445 1338.) 


Pfliht des Criminal: Gerihtes bei recursfahigen 

Urtbeilen die gefhebene Verftandigung der Wohl: 

that des Recurfes oder der Verzichtung darauf an 
zumerken. 


(N. ö. App. Dec. v. 4. December 1821 beim $. 466 2339.) 


Wirkung der unterlaffenen Recursmeldung gegen 
ein Ötrafurtbeil, 


(HP. v. 7. Zuli 1821, N. 1777 d. J. ©. ©, beim $. 470 1465.) 


Recurs gegen Criminal-Urtheile, welde das in. ö. 
Appellations-Gericht in erfter Inftanz fallt. 


1437. Hofdecret vom 4. September 1818, an das 
inneröfterreihifhe Appellations-Gericht, 
“N. 1493 d. 3. ©. ©. 


Gegen Eriminal-Urtheile, welche das inneröfterreichifche Appel- 
lations-Gericht über die von bloß inftruirenden Criminal = Behörden 
demfelben vorgelegten Acten, und fomit in erfter Inftanz fallt *), kann 
der Recurs von allen in dem $. 463, erften Theiles des Strafgefeßes, 
hierzu Berechtigten allerdings ergriffen werden, und find die bei den 
betreffenden Landgerichten eingereichten oder angemeldeten und zum 
Protocoll genommenen Recurſe dem Appellationd-Gerichte vorzulegen, 
und von demfelben mit feinem Gutachten an den oberften Gerichtshof 
zur Entſcheidung einzubegleiten, 


— — — — — — — 


) Durch Hofdecret v. 1. Mai 1830, N, 2462 d. J. G. S. beim $, 211 
(GI D.) wornach das in, ö. Appellations⸗-Gericht als erſte In— 
ſtanz nicht mehr zu erkennen hat, wird oberwähnte Hofverordnung 
mit Beziehung auf kunftige Faͤlle außer Wirkſamkeit geſetzt. 
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Pfliht des Appellations-Gerihtes in Recursfaällen 
die Abfchrift der erlaffenen Verordnung und Be: 
weggründe von Amtswegen anzufdließen. 


1438. Hofdecret vom 4. October 1822, an das n. ö. 
Appellations» Gericht bei Erledigung eines Recurfes 
N. 1897 d. J. G. ©. 


Das Appellationg » Gericht hat künftig auch in Necursfällen die 
Abſchrift feiner erlaffenen Verordnung und Beweggründe von Amts: 
wegen anzuſchließen, und in dem Berichte zu bemerken, ob fein Be: 
fhluß einhellig, oder durch Stimmenmehrheit gefaßt wurde, in wel: 
chem leßteren Falle immer auch die amtliche Abfchrift des betreffenden 
Rathsprotocolles beizulegen fein wird. 


Recurs gegen Urtheile der zweiten Inſtanz wegen 
Abänderung derfelben, in Bezug auf Schadenerfaß 
zum Nachtheile des Verurtheilten. 


(HE. Vdg. v. 16, Auguft 1835, 9. 21,508 beim $. A62 a) 14B86.) 


Der Recurs hat gegen, zu einer die Macht des erften 
Richters uüberfhreitendenMilderung vorgelegte und 
entfhiedene Urtheile nicht Statt. 


(N. 6. Reggs. Girc. v. 14. Mär; 1839, 7. 13,885 beim $. 463 e) 
1443.) 


Pflicht des Appellations-Gerichtes, im Falle ber 

Verſchärfung der durch das erftridterlide Urtheil 

verbängten Strafe die Beweggründe feiner Ent- 
ſcheidung beizulegen. 


1439. Juftig:Hofdecret vom 18. October 1841, an 
fämmtlihe AppellationsGerichte. 
Pichl, 67. Bd, ©. 325.) 


Wenn das Appellations = Gericht die durch das Urtheil der erften 
Inſtanz verhängte Strafe verfhärft, und nad dem Sinne des $. 462 
b) des St. ©. B. I. Thl. der Recurs Statt findet, fo ift es Pflicht 
des Appellationg = Gerichtes, feinem Urtheile die vollftändigen Beweg— 
gründe feiner Entfcheidung nach $. 464 des St. G. B. I. Thl. beizu: 
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legen, und es darf fich nicht auf die Mittheilung der von ihm aus- 
geſprochenen Verfchärfung allein befchränken. 

Dieß wird in Befolgung der a. h. Entfchließung vom 31. Juni 
1841 dem k. E. Appellationd = Gerichte zur eigenen Richtſchnur mit bem 
Auftrage eröffnet, diefe Belehrung in die Provincial-Gefeßfammlung 
einzuſchalten, und fo an die unteren Criminal-Gerichtsbehörden zu ihe 
ver Wiſſenſchaft gelangen zu laſſen. . 


$. 463. 


Den Recurd können ergreifen: We cu 
($. 415 St. ©. II, Thl.) bürfe 


a) der Verurtheilte felbft, | 
b) deſſen Blutöverwandte in auf- und abfteigen- 
der Linie, 


Stiefältern dürfen für ihre Stieffinder in ſchweren 
Polizeislübertretungsfällen den Recurs ergreifen. 


1440. Hofdecret vom 30. September 1819, 3. 30,901 
und Berordnung der k. En. d. Landesregierung vom 
18, Dctober 1819, 3. 38,554. 


(Kudler a.a. D.11.Bd., ©. 238, und Blumentritt’s ö. St. G. 
I. Thl., ©. 324.) 

Über den vorgefommenen Fall, ob eine Stiefmutter für ihr 
Stiefkind in einer ſchweren Polizei = lbertretungs = Angelegenheit re- 
curriren Eönne, bat die hohe Hofkanzlei mit Decret vom 30. Sep: 
tember 1819 die von der Negierung geäußerte Anficht zu beftätigen 
befunden, nemlich: daf, nachdem die Stiefältern nach den verwandt: 
ſchaftlichen Verhältniſſen in alle Rechte und Werbindlichkeiten der leib— 
fihen Eltern treten, eben fo, wie diefen, auch jenen der Berufungs: 
weg für ihre Stieffinder, als volllommen in dem Geifte des $. 415 
des St. ©. B. II. Thl. gegründet, offen ftebe *). 


c) deffen Ehegenoß, 
d) deffen Vormund, Ä 
e) die Obrigkeit für ihren Unterthan. 


Begriffvon Unterthbanen. 
(Ofd. v. 26. September 1797 beim $. 294 SEA.) 


*) Diefe zunächft den $. 415 des St. G. B. U, Thl. erläuternde Hofe 
verordnung dürfte per analogiam dem Griminal» Richter zur Norm 
dienen, da der in derſelben enthaltene Grund auch auf den $. 463 
b) des &t, G. ©. I, Thl. paßt. 
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Damit aber das Griminal= Gericht gefichert fey, 
daß der Recurs nicht von einer dazu nicht berechtigten 
Perfon, oder unter erborgtem Namen angebracht 
werde, foll der Recurrent fi durch glaubwürdiges 
Zeugniß über eine der obigen Eigenfehaften vechtfer: 
tigen, Aber auch zu dem Recurfe berechtigte Perfonen 
follen denfelben nicht ohne Grund, und vielleicht bloß 
in der Abficht anbringen, um die Vollſtreckung des 
Urtheiles zu verzögern, indem fie dafür verantwort- 
lich bleiben *). 


Recht des Necurfes der unter b) bis einfdliefig e) 
des ©. ©. I. Thl. bezeihneten Perfonen, obfhon der 
Befhuldigte aufden Recurs Verzicht zu leiften 
erklärt. 


HAAR. Hofdecret vom 23. Mai 1837, an das n. ö. Ap⸗ 
pellations-Geridt, 3. 2596. 
(Waſer ©. 398.) 


In Erledigung ded Berichtes vom 29. October 1836, in Be: 
treff der Bitte um Belehrung über die Anwendung des $.463, erften 
Theiles des Strafgeſetzbuches, wird dem Appellationd-Gerichte bedeu— 
tet, daß die im $. 463 des gedachten Strafgeſetzbuches unter b bis 
einfchließig e bezeichneten Perfonen innerhalb der in dem folgenden 
$. 465 beftimmten Frift allerdings au dann den Recurs ergreifen 
können, wenn der Befchuldigte erklärt, daß er auf den Recurs Ver— 
zicht leiſte. 


Recht des Recurſes der im $. 463 St. ©. I. Thl. ge: 
nannten®erfonen gegen Urtheile wegen bee Schadens 
erfaßes, 

(HE. Vdg. v. 16. Auguft 1835, 3. 21,508 beim $. 4622) 2436.) 





) Der FUN. — der Verantwortlichkeit fehlt in der 
Joſef. a. ($. 194.) 


1441 — 1148. 209 


Vornahme der Kundmachung oder Zuftellung des wis 

der einen ®Verftorbenen gefällten Urtheiles rückſicht— 

lich der darin ausgefprohenen Entfhadigung wegen 
des den Erben dagegen geftatteten Recurfes. 


1449. Hofdecretvom 6. Juni 1823, andasn. ö. Ap- 
pellations-Gericht, einverftändlicdh mit der Hofcommiffion 
in Yuftiz = Gefegfadyen, N. 1945 d. J. ©. ©. 


Über die Anfrage: wie die Zuftelung "oder Kundmachung des 
wider einen bereits Verftorbenen gefällten Criminal: Urtheiles, rück⸗ 
fihtlih der darin ausgefprochenen Entihadigungs : Anfprüche, wegen 
des den Erben dagegen von dem Gefeße geftatteten Recurſes vorzu- 
nehmen fei, wird bedeutet: daß in dergleichen Ballen von dem recht— 
fprechenden Griminal » Gerichte das Strafurtheil fammt den Be: 
weggründen der Civil» Inftanz, das ift der Abhandlungs - Behörde 
ju dem Ende mitzutheilen fei, damit ed von diefer dem bereits aufge: 
ftellten Curator, oder den befannten Erben, oder dem für diefen Act 
aufzuftellenden Curator, mit dem Bedeuten intimirt werben folle, fi 
binnen vier und zwanzig Stunden zu erklären: ob dagegen ein Recurs 
ergriffen werben wolle, welcher dann in der von der Criminal : Ge: 
rihtsordnung beftimmten Frift auszuführen, und dem erwähnten Ci: 
vilrichter zur Einfendung an das Criminal - Gericht zu übergeben 
fein wird. 


Der Recurs kommt den im $.463 des St. ©. J. Thl. ber 

jeihnetenPerfonen, gegen zu einer, die Macht bes er- 

ſten Richters überfhreitenden Milderung vorgelegte 
und entſchiedene Urtheile nit zu ftatten. 


AA442. Eitculare der F. £. Landesregierung im Erz 
herzogthume Ofterreich unter der Enns vom 14. Mär; 
1839, 3. 14,885. 

(Prov. G. S, für Böhmen, 21. Bd. S. 69, für Galizien und Lodome: 
rien, 21. Jahrg., 1. Abthl., S. 8, für Illirien, 21. Boͤ., ©. 8, für die 
Lombardie, 1. Bd., 1. Thl., S. 4, für Mähren und Schlefien, 21. Bd., 
S. 3, für Dfterreih unter der Enns, 91. Thl., S. 103, 128, für Steier- 
marf, 21. Thl., ©. 5, für Tirol und Vorarlberg, 26. Bd., 1. Thl, 
©. 581 und Wr. Gr. G. N. B. 3. Thl. ©. 505.) 


Seine k. E, Majeftät haben , nach dem Inhalte des hoben Hof: 
Eanzlei - Decreted vom 20. Februar diefes Jahres, 3. 6480, mit al- 
lerhöchſter Entfchliefung vom 5. September 1838 über die erhobenen 
Zweifel, ob in dem Falle, wo ein Criminal- ©trafurtheil von dem 


Maucher’s fiftem. Handbuch III. 14 
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Criminal: Gerichte erſter Inſtanz, in Gemäßheit des hohen Hofdecre— 
tes vom 25. November 1815, N. 1191 der Juſtiz = Gefeßfammlung 
(88%), dem Griminal : Obergerichte zu einer die Macht des eriten 
Richters Üüberfchreitenden Milderung vorgelegt, und hierüber von dem 
Criminal: Obergerichte entjchieden worden ift, den in dem $. A63 
des erften Theiles des Strafgefeßbuches bezeichneten Perfonen die An: 
bringung des Recurfes an das Criminal: Obergericht noch freiftehe, zu 
beftimmen befunden: daß in dem bezeichrreten Falle Eein Recurs an 
das Eriminal: Obergericht mehr Statt finde. 


Einrehnung der Zeit, wahrend weldher der von den 

in dem $. 463 des St. ©. I. Thl. bezeihneten Perfo- 

nen für den Inquiſiten erfolglos ergriffene Re 
curs im Laufe war, in die Strafe. 


1444. Hoffanzleis-Decret vom 9. März 1839, 
3. 7371. 
Polit. G. ©. 67. Bd.. ©. 43.) 


Seine E. E, Majeftat haben aus Anlaß einer vorgefommenen An= 
frage über den Sinn des $. 463 des erften Theiles des Strafgeſetzbu— 
ches über allerunterthänigften Vortrag der k. k. oberften Juftizftelle, 
durch allerhöchſte Entfchliefung vom A. December 1838 zu erklären 
gerubet, daß die im genannten Paragrafe sub b bis einſchließig e 
bezeichneten Perfonen innerhalb der im $. 465 beftimmten Friſt auch 
dann den Recurs ergreifen können, wenn der Befhuldigte erklärt, 
daß er auf den Recurs Verzicht leifte; jedoch fei, wenn ein von diefen 
Perfonen für den Inquifiten, der aufden Recurs verzichtete, ergrif- 
fener Recurs ohne Erfolg bleibt, die Zeit, wahrend welcher der Re— 
curs im Laufe war, in die Strafe einzurechnen. 


Dem Beſchädigten ift Eein Recurs gegen Urtheile ge— 
flattet, wodurd der Befhuldigte losgefprocden, 
ober ganz fhuldlos erklärt wird. 


(ZHfd. v. 10. October 1807 beim $. 523 1534.) 
$. 464. 
Bausmi Des Recurſes halber kann Niemand die Einficht 
sung he der Unterfuchungsacten begehren. Damit aber die zum 
Recurs berechtigte Perfon entnehmen möge, ob wirk— 
lich gute Gründe zur Ergreifung des Recurſes vor- 
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handen jeyn, kann fie von dem Griminal= Gerichte 
die Mittheilung der Beweggründe des gefchöpften 
Urtheiles verlangen, und felbe follen ihr binnen vier 
und zwanzig Stunden hinaus gegeben werden. Diefe 
Beweggründe müffen vollftändig abgefaſſet werden, 
10, daß fie die wefentlichen Umftände, worauf fi) das 
Urtheil gründet, die Arten des Beweifes, welche dar: 
über vorliegen, und den Ausfprud des Gefebes, 
deutlich in fich enthalten, In einer folchen Rückficht 
ſoll dad Obergericht denjenigen Urtheilen, gegen wel: 
he nad) dem $. 462 b) ein Recurs Statt haben kann, 
jeded Mahl die Beweggründe beylegen, 
(Siehe $. 230 und $. — und vergl. 8. 420 St. G. 


Verbot, des Recurſes wegen die Acten einzuſehen. 


1445. Hofdecret vom 19. Jänner 1811, an ſämmt— 
liche Appellations-Gerichte, in Folge hödhfter Entfglie- 
ßung, über Vortrag der vereinten Hoffanzlei, N. 922 d. J. G. S. 


Jede Mittheilung von Actenſtücken an Parteien, ſowohl in Abs 
fhrift ald mündlich , oder durch Einfiht in dieſelben, die Falle aus: 
genommen, wo diefe durch die Gefege oder Verordnungen vorgefchrie- 
ben ift, wird wiederholt, und unter der Strafe der Dienftesentlaffung 
auf das ftrengfte verboten, und follen die Parteien, welche ein oder 
andere Actenſtücke in Abſchrift zu befommen oder einzufehen brauchen, 
von der betreffenden Behörde die Mittheilung oder Einſicht anſuchen, 
worüber ſodann ordentlich entſchieden werden muß, ob das Anſuchen 
zu geſtatten ſei oder nicht. 


Bedingung, unter welcher ein auf freiem Fuße un— 

terſuchter und von der erſten Inſtanz für ſchuldig er— 

kannter Beſchuldigter während des Recurſes nicht 
in Verhaft zu nehmen iſt. 

(Hfd. v. 5. Mai 1813, N. 1043 d. J. G. ©. beim $. 300 1118.) 


14 * 
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Pflicht des Criminal-Gerichtes, bei Kunbmadhung 
recursfäbiger Urtbeile die Wohlthat des Recurſes 
und die Frift dazu dem Verurtheilten zu eröffnen. 


(Hfd. v. 25. Auguft 1820, N. 1693 d, I. ©. ©. beim $.145 1338.) 


Pfliht des Criminal-Gerichtes bei recursfähigen 

Urtheilen die geſchehene Verftäandigung der Wohl- 

that des Recurſes oder der Verzihtung darauf zu 
protochlliren. 


(Rt. 6. App. Dee. v. 4. Dec. 1821, 3. 10,312 beim $. 445 23839 *)) 


Pflicht des Appellations-Gerichtes in Recursfaällen 
die Abfhrift feiner erlaffenen Verordnung und Be: 
weggründe von Amtswegen anzufhließen. 

(Hfd. v. 4. Dectober — 1897 d. J. G. ©. beim 8. 462 b) 


Pflicht des Appellations-Gerichtes, im Falle der 

Verſchärfung der durch das erſtrichterliche Uttheil 

verhängtenStrafe dieBeweggründe feiner Entſchei— 
dung beizulegen. 


(Hfd. v. 18. October 1841, beim $. 462 ) 1430. 


Die Anordnung des $. 464 des St. ©. I. Thl. iſt auf 

den Ball, wo ein entlaffener Sträafling die Ent: 

fheidbungsgründe zur Wiederaufnahme der Unterfu: 
bung nad $. 479 verlangt, nicht anzuwenden. 


(Höchfte Entfchliefung v. 9. October 1823 beim $. 179 24974.) 
$. 465. 


Der Recurs muß nach gefchehener Ankündigung 
des Urtheiled, und bevor die Strafe in Vollzug ge: 
jeßet wird, angemeldet, und die Recuröfchrift läng— 
ſtens binnen acht Tagen bey dem Griminal-Gerichte, 
wo die Ankündigung gefchehen, überreichet werden, 
jonft ift fienicht mehr anzunehmen, Es hängt vondem 
Recurrenten ab, ob er den Recurs mündlich zum Pro= 
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tokolle geben wolle, anftatt eine Schrift zu überreichen, 
Hat der Verurtheilte felbft den Recurs angemeldet; 
fo ift ipm auf Verlangen ein. redlicher „ verftändiger 
Mann zuzugeben, mit dem er fich, jedoch immer in 
Gegenwart einer Gerichtöperfon, und in einer derfel- 
ben verftändlichen Sprache unterreden kann. Diefer 
Bertreter ift ebenfalls ſchuldig, Die Recursfchrift bin 
nen acht Tagen bey Verantwortung , und Strafe zu 
überreichen, Nur in beſonders verwidelten Fällen kann 
ihm auf fein Bitten noch eine Verlängerung von andern 
acht Tagen bewilliget werden, 
($$. 416—422 St. G. II. Thl.) 


Pfliht des Criminal: Berichtes, bei Kundmachung 
recursfabiger Urtheile die Frift zur Ergreifung des 
NRecurfes dem Verurtbeilten zu eröffnen. 

(Hfd. v. 25. Auguft 1820, N, 1693.d. J. G. S. beim $. 145 1888.) 


Annahme des Kecurfes binnen der gefegliden Frift, 

obfhon der zum Recurſe Beredhtigte nah Eundge: 

mahtem Urtheile auf fein Befhwerbereht Verzicht 
leiftete, 


1446. Hoffanzlei-Decret vom 16. Februar 1838, 

3.818, andasgvenetianifhe&ubernium, kundgemacht durch 

diefes am 17, n. M. 3. 8284, durd das mailändifhe Gubernium 
am 19, März 1838, 3. 6972, 


(Prov. ©. ©. für die Rombardie, 1. Bd., 1. Thl., S. 44 und Kudlers 
Erklärung ıc, 2. Bd., ©. 243.) 


Wenn der zum Recurfe Berechtigte nach der Kundmachung des 
Urtheiles zwar auf fein Beſchwerderecht Verzicht leiften zu wollen er- 
klärte, in der Folge aber doch einen Necurs anbringt, jedoch inner: 
halb der gefeglichen ne fo ift fein Necurd anzunehmen, indem 
das Geſetz eine folhe Anderung des Entfchluffes nirgends verbietet, 
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Befugniß der im 9. 463 ©t. ©. I. Thl. bezeichneten 

Perfonen, innerhalb der im $. A65 beftimmten Frift 

auch dann den Recurs zu ergreifen, wenn der Be: 
fhuldigte auf denfelben zu verzichten erklärt. 


(Hfd. v. 23. Mai 1837, 3. 2596 beim 463 5) HALL.) 


Pflicht des Eriminal-Geridhtes, die Anmeldung des 
Recurfes zu protocolliren. 


(N. ö. App. Dec. v. 4. Dec. 1821 3. 10,312 beim $. 445 1339 *)) 


Wirkung der unterlaffenen Recursanmeldung gegen 
ein Strafurtbeil. 


(Ofd. v. 7. Zuli 1821, N, 1777 d. J. G. ©. beim $. 470 1465.) 


Bedingung, unter weldber dem Befhuldigten ein 
Vertheidiger aufzuftellen ift. 


AAN. Deceret des k. in. d. Appellations-Gerich— 
tes vom 25. Jänner 1833, 3. 127. 
(Wr, Er, ©. NR. 3. 3. Thl, S. 299.) 


Dem Befhuldigten ift nur dann ein Vertheidiger aufzuftellen,, 
wenn er ausdrückich darum bittet. 


Verbot, die Information durh ein Kanzlei-Indivi— 
duum des Vertreters einzuholen. 


1448. Decretdest. En. 6. Appellations-Gerich— 
tes vom 18. April 1829, 3. 4457. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl. S. 204.) 


Es ift nie zu geftatten, daß der zur Verfaffung einer Necurs: 
ſchrift beftellte ex oflicio Vertreter eines Befhuldigten von demfelben 
die nothigen Informationen durch ein Kanzlei » Individuum einhole. 


Bedingung, unter weldher ein auf freiem Fuße un« 

terfuhter, und von der erften Inftan; für ſchuldig 

erfannter Befhuldigter wahrend des Recurſes nicht 
in Verhaft zunehmen ift. 


(Ofd. v, 5. Mai 1818, N. 1043 d, 3. G. ©. beim $. 306 1148. 
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Beamte dem Obergerichte fammt Acten vorzu— 
legen. 


( N. ö. App. Vdg. v. 18. Fänner 1820 beim $. 447 1350.) 
$. 466. 


Das Sriminal:Gericht hat den Recurd fogleich, 


d 


deru 
. 


als die Schrift überreichet worden, oder nach verlaus Dbergerigt. 


fener Frift die protofollirte Anmeldung ded Recurfes, 
nebft den fämmtlichen Acten an dad Obergericht zu 
fenden, und indem Begleitungd-Berichte die Gründe 
anzuführen, wodurd) ed etwa den Recurs zu wider: 
legen findet, Indeſſen und bid die Entſcheidung des 
Obergerichtes erfolge, ift mit Vollftredung des Straf: 
urtheiles einzuhalten. 
($$. 4233 und 426 St. ©. II, Thl.) 


Belehrung über das Wefen und die Wirkung der blo— 
fen Anmeldung bed Recurſes. 


4449. Hofkanzlei-Decret an das fteiermärfifche 
Bubernium vom 24. April 1828, 3. 9408, kundgemacht 
mit Verordnung vom 8. Mai 1828, 3. 85935 Hoffanzlei- 
Decret an die ob der ennf. Regierung, vom 27. Juni 
1828, 3. 13,704, kundgemacht am 13, Juli 1828, 3. 18,668; 
Hofkanzlei-Decret vom 16. Februar 1831, 3. 3745, 
fundgemacdht durch das mail. Gub. am 23. März 1831, 3.8558 
und Gubernial- Decret vom 10. September 1842, 
3, 48,648 an die fönigl. Kreisämter, den Prager Ma- 
giftrat, und die kak. Stadthauptmannſchaft. 


(Prov. G. S.für Böhmen, 24. Bd, S. 551, für Benedig, 19. Bd., 8,9 
und Kudler, a.a.D. 2%. Bd., S. 247.) 


Ein Recurs ift feiner Natur nach nichts anders, als das Anfu: 
chen um Hilfe bei der höheren Behörde, und die Anmeldung des Re: 
curfes ift die Erklärung, durch welde die vermeinte Kränkung und 
der Wille bei der höheren Behorde Hilfe zu fuchen, ausgedrückt wird ; 
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der Recurs felbft, d. i. die Necursfchrift, ift eine Anführung der 
Gründe und der vermeintlihen Krankung. Die nemlichen Rückſichten, 
welche die Gefeßgebung bei Verbrechen ($. 466, I. Ihl.) zu der An- 
ordnung beftimmten, daß das Criminal Gericht den Recurs fogleich, 
als die Schrift überreicht worden, ober nach verlaufener Frift, die 
protocolirse Anmeldung des Necurfes nebft den ſämmtlichen Acten an 
das Obergericht einzufenden bat, walten nun aud bei den fehweren 
PolizeisUbertretungen ob; auch in dem erften Theile des St. ©. B. 
ift in dem $. A65 der Termin feſtgeſetzt, binnen welchem die Recurs⸗ 
ſchrift überreicht werden muß, als fie widrigens nicht mehr angenom— 
men wird, wie dieſes rückfichtlich der ſchweren Polizei - Übertretungen 
in den $$. 416 und A418 des IL. Thl. der Fall ift. Der $. 466, I. Thl. 
findet hier um fo mehr eine analoge Anwendung, als durch die gefche- 
bene Anmeldung des Mecurfes bereitd die vermeinte Kranfung und 
der Wille, diefermegen bei der höheren Behörde Hilfe zu fuchen, 
ausgedrückt ift, und es bei der höheren Behörde nicht fo fehr auf die 
Kenntnig und Beurteilung der Necursgründe, welde der einge: 
brachte Recurs enthalt, fondern auf eine genaue Würdigung des 
zum Grunde liegenden, aus den Unterſuchungs-Acten hervorgehen: 
den Sachverhältniſſes, und der Anwendung der gefeßlihen Beftim- 
mungen bei dem Verfahren und der Strafbemeffung anfommt. 


Bug: des Criminal: Gerihtes, die Recursanmel: 
dung zu protocolliren. 


(N. 6. App. Dec. v. 4. Dec. 1821, 3. 10,818 beim $. 445 1339 *)) 


Bebingung, unter welcher ein auf freiem Fuße un: 
terfuhter und von der erften Behörde für ſchuldig 
erkannterBefchuldigter, während bes Recurſes nidt 
in Berhaft zu nehmen iſt. 
(Hfd. v. 5. Mai 1813, N, 1043 d. J. ©. ©, beim $. 306 c) 
21118.) 


Befreiung des Befhuldigten von dem Criminal: Ber- 

bafte, wenn er gegen das von dem CriminalGerichte 

auf Aufhebung der Unterfuhung aus Mangel des 

Bemweifes felbftftandig gefallte und kundgemachte 
Urtheil den Recurs anmeldet. 


(Ihfd. v. 11 September 1829 beim $. 449 1354.) 
Form der Berihte, womit die Acten an daß Ober: 


geriht vorgelegt werben. 
(Siehe den $. 81 der allg. Gerichtö-Fnftruction beim$. 433 1308 ")) 
und $. 74 der Inſtruction für die aalizifhen Griminal- Gerichte a. a. O. 
1305 »)) 
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Falle, in welden den Berihten Rathsproto«olls— 
Auszüge nicht beizuſchließen find, 
(Siehe unter diefer Überfchrift die Novellen beim $. 436.) 


Namentlihe Anführung der Gegenwärtigen in den 
Beridten. 
(Siehe unter diefer Überfchrift die Novellen beim $. 436.) 


$. 467. 


Das Obergericht hat den Recurs fammt den Ace 
ten genau zu durchgehen. Findet ed, daß dad Verfah— 
ren und Urtheil dem Geſetze gemäß ift; fo wird der 
Recurs verworfen. Sm entgegengefesten Falle wird 
das für widerrehtlich erkannte Verfahren aufgeho- 
ben, dem Bedrüdten Entſchädigung und Genug: 
thuung verfchaffet, oder dad Urtheil nach dem Gefeße 
gemildert, Niemahls aber darf bey Gelegenheit eines 
Recurfes dad Urtheil auf eine ftrengere Behandlung 
des Recurrenten, abgeändert werden, 

($. 485 St. ©. I. Thl.) 


Umfang des Verſchärfungs- und Milderungsrecdtes 
des Obergerichtes. 
(Hfd. v. 3, Mai 1818, N. 1450 d, 3. ©, ©, beim $. 440 (1AB9B.) 


Ihfd. v. 8. Dee. 1825, a. a. DO. (132 4.) und Hfd. v. 19, März 1839, 
a. 0. 13%5.) 


Das Obergericht darf die von dem unteren Richter 
ausgefprohene Strafzeit in Recursfällen gegen 
eine Züchtigung mit Streiden nit abEürzen. 


1450. Protocolls-Auszug der. f. Hofcommife 
fion in J. G. ©. vom 13. November 1822. 
(Pratob. Mat., 8. Bd, ©. 488.) 
Die Obergerichte Eönnen bie von den erften Inftanzen ausgefpro- 


chene Strafzeit in Necursfällen gegen eine Züchtigung mit Strei⸗ 
chen nicht abfürzen. 


&rlebigung. 
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Bei dem Antrage auf®trafmilderung bat das Ober: 
gericht beſtimmt auszufprehen, welde Milderung 
eintreten foll. 


(Ihfd. v. 2%. März 1828 beim $. 441 1396.) 


Beidem Antrage auf Strafmilderung hat dasOber— 
gericht beſtimmt auszufpreden, welde Milderung 
bei jedem einzelnen Inquifiten eintreten folt. 


(Ihfd. v. 15. Juni 1835 beim $. 441 139%.) 


Beidem Antrage auf Strafmilderung bat das Ober: 
gericht fih über die Dauer der hberabzufeßgenden 
Strafe ausjufpreden. 

(Hfd. v. 14. März 1836 beim $. 441 1329.) 


Pfliht des Obergerichtes im Wege des Necurfes zu 
beurtheilen, ob der Inquiſit binfihtlih der Koften 
dem Geſetze gemäß behandelt worden fei. 

(ZHfd. v. 3. April 1829 beim $. 539 19736.) 


Bedingung, unter welder ein auf freiem Fuße un: 

terfuhter und von der erften Inftanz für fhuldig er— 

Eannter Befhulbigter wahrend des Recurſes nit 
in Verhaft zunehmen ift. 

cHfd. v. 5. Mai 1813, N. 1043 d. J. G. S. beim $. 306 0) I118 


Befreiung des Befhuldigten von demGriminal:Ver: 
bafte, wenn er gegen das vom Criminal:Öeridhte auf 
Aufhebung ber Unterfuhung aus Mangel des Be: 
Bees felbftftandig gefällte und Eundgemadte Ur: 
theil den Recurs anmeldet. 


(GIhfd. v. 11. Sept. 1929 beim $. 149 1354.) 


$. A68. 


Behanslungder Iſt der Recurs gegen das Urtheil des Dberge- 
eure he s tichtes felbft ergriffen worden; fo hat daffelbe die Ac⸗ 
* * ten der oberſten Juſtizſtelle zu überſenden; und iſt hier 
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auf eben die Art, wie bey dem Recurfe gegen dad cri- 
minal=gerichtliche Urtheil zu verfahren. 
(Siehe den $. 46% b) I. Thl. und vergl, den $. 424 St. G. UI, THl.) 


Bedingung, unter weldher das Appellationg:- Ge 
riht feinem Berichte in Recursangelegenbeiten 
Rathsprotocolls- Auszüge nicht anzufhließen hat. 


145 1. Hofdecret vom 16. April 1819, an das im. ö. 
Appellations-Gericht, über defien Bericht vom 12, März 
n. $., N. 15530. 93. ©. ©. 


Dem Appellationd-Öerichte wird zwar geftattet, feinem Berichte 
in Recursangelegenheiten, wenn Eeine befonderen Meinungen abge: 
geben worden find, die Rathsprotocolls-Auszüge nicht anzufchließen, 
fondern lediglich zu bemerken, daß der recurrirte Befchluß einhellig 
gefaßt worden fei; doch find immerhin die bei der Entfchließung Ge: 
genwärtigen anzuzeigen. (UB1%. 1313. 1463.) 


$. 469. 


Wenn der Recurs verworfen wird; foift Der Ver⸗ Dre Brittes 
haft des Verurtheilten vom Tage der Ankündigung Sanet Ay 
des Urtheiles bis zu dem Tage, da ihm die über den 
Recurd erfolgte Entfcheidung befannt gemacht wird, 
in die Strafzeit nicht einzurechnen*), Wird aber das 





*) Nucfichtlid der Milderung der Strenge diefer legteren Anordnung 
lautet die unten erwähnte Hofverordnung folgender Maßen: Da die 
gefeglich beftimmte Beftrafung immer mit der Ubelthat in einem ge: 
wiſſen Verhältniſſe ftehen muß, fo darf auch der Richter, wie über- 
haupt das Maß Feiner durch das Gefek verhängten Strafe überfchrei- 
ten, auch insbefondere den Arreft nicht über die gefeßlich angeord— 
nete Dauer verlängern, Eine ſolche Berlängerung Eann entweder 
durch die That des Uinterfuchten, oder durch den Gang der Unterſu— 
chung veranlaßt werden. Nimmt der Unterfuchte den Recurs, und 
erfolgt hierauf eine Milderung des Urtheiled, fo wird. nah dem 
$. 427 (St. ©. II. Thl.) der Unterfuhungs » Berhaft eingerechnet; 
wird aber das Urtheil der unteren Behörde nicht — ſo fin⸗ 
det auch eine Einrechnung nicht ſtatt; weil die Verlängerung des 
Verhaftes dem, wie alsdann angenommen wird, ungegründet Re— 
eurrirenden zur Laſt fällt. Dem Unterſuchten fällt auch alsdann die 
Verlängerung zur Schuld, wenn er die Beendigung der Unterfuhung 
durch fein längeres Ausbeugen in Beantwortung der Fragen, oder 
durch Läugnen felbft verzögert hat, oder wenn die Wichtigkeit des 
Borfalles, und die Gigenfchaft der Übertretung felbft eine längere 
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Urtheil gemildert; fo ift der in der Zwifchenzeit aus: 
geftandene Verhaft in die Strafzeit einzurechnen. 
(Siehe den $. 39 k) I. Thl. und vergl. den $. 487 II. Thl. des St. ©.) 


Bedingung, unter welder ein auf freiem Fufe un- 

terſuchter und von d’er erſten Behörde für fhuldig 

erkannter Befchuldigter während des Recurſes nicht 
in Verhaft zu nehmen ift. 

(Gfd, v. 5. Mai 1813, N. 1043 d. J. ©. ©, beim $. 306 LAAS,) 


Einrehnung der Zeit, während welder der von den 
indem $. 463 des St. ©. I. Thl. bezeichneten Perfo- 
nen für den Inquiſiten erfolglos ergriffene Re 
curs im Laufe war, in die Strafe. 


(Hd. v. 9, März 1839 beim!$, 463 e) 1444. 
$. A470. 


Nadficht der Außer dem Wege des Recurfes kann von den Se: 
Er richtöbehörden an dem Vollzuge des angekündigten 
Kenerhrfr Urtheiles nicht8 geändert werden, Nur dann, warn 
dad Strafurtheil nicht über fünf Sahre ergangen ift, 

und während der Strafzeit neue und fo befchaffene 
Umftände vorkommen, welche nicht fehon bey Schd- 

pfung des Urtheiles in Erwägung gezogen wurden, 

und welche, dafern fiedamahlö befannt gewefen wären, 





Unterfuchung forderten. Da übrigens eine allgemeineBer: 
ordnung für jeden einzelnen Fall wegen unbe 
ffimmbarer Mannigfaltigkeit niht möglid ift, fo 
wird e8 der Einfiht der Dberbehörden überlaffen, 
nah Verfchiedenheit der Umftände auch die Einrech— 
nung des Verwahrungs-Verhaftes zu beurtheilem 
(Hfd. vom 20. Mai 1805, 3. 9479; Curr. der n. 6, Regg. 
3. 17,773, dann Hkzd. vom 17. November 1838, 3. 27,187, an 
das böhm. Gub. Edg. Durch leteres am 8, Dec. 1838, 3, 62,87% in 
Kudler a. a. O. S. 252). Obſchon dieſe Hofverordnung zunächſt 
nur Beſtimmungen in Anſehung des St. G. B. über ſchwere Poli— 
zei-UÜbertretungen ($. 427) feſtſetzt, ſo dürfte fie doch per analogiam 
als Erläuterung der Gefegesftelle $. 469 Et. G. I, Thl. dienen, da 
der hierdurch erläuterte $. 427 IL. Thl. mit dem $. 469 St. ©. 
1. Thl. in der erläuterten Stelle wörtlich gleichlautend iſt. 
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eine mildere Ausmefjung der Strafe veranlaffet hät: 

ten, ift dem Obergerichte geftattet, eine angemeffene 

Nachficht zu bewilligen. Bey den auf längere Zeit ge» 

Ihöpften, und bey ſolchen Strafurtheilen, welche 

von der oberiten Juſtizſtelle ergangen find, kann eine 

Nachſicht auch nur von derfelben bewilliget werden, 
($$. 428—432 St. G. IL Thl.) 


Recht der Sträflinge, bei eintretenden Umftänden 
bes $. A970 des St. ©. I. Thl. auch vor Verlauf der 
balben Strafzeit um Strafnabfiht einzufommen. 


145%. Hoffanzlei-Decret vom 21. October 1821, 
3. 30,480, Regierungs:-Berordnung vom 26. October 
1821, 3. 49,666, an die BProvincial-Strafhbaus-Ber 
waltung. 
(N. 5. Prov. G. ©. 3. Thl., ©, 636.) 


Dem oberften Gerichtshofe wurde der allerhöchſt refolvirte Vor— 
trag zur Einſicht mitgetheilt, den die k. k. Hofkanziei in Betreff des 
Ertrages der Arbeitsanftalten im hieſigen Provincial: ©trafhaufe er- 
ftattet bat. 

Aus Anlaß der darin zur Sprache gefommenen Nachſicht eines 
Theiles der Strafzeit für fleifige und fi) gut betragende Sträflinge 
bat der k. k. oberfte Gerichtshof bemerkt: 

Gleichwie es einer Seits keinem Zweifel unterliege, daß Arbeits- 
fleiß und gutes Betragen im Straforte an und für fid allein Eeinen 
geltenden Grund zur Strafnachſicht gewähren kann: eben fo glaube 
er anderer Seits hinſichtlich der mit Beiftimmung des oberften Gerichtd- 
bofes im Strafhaufe beftehenden, vermuthlich aus der Zeit, wo das 
SZofefinifche Strafgefeß ‚galt, berrührenden Einrichtung, wegen der 
Strafnachſichtsgeſuche der Sträflinge aufmerkfam machen zu müffen, 
daß nah den Beſtimmungen des gegenwärtigen Strafgeſetzes die 
Sträflinge fo wenig gehindert werden Eönnen, bei eintretenden lm: 
ftanden des $. 470 des Zt. ©, I. Thl. auch vor Verlauf der halben 
Strafzeit, um Strafnachſicht einzufommen, als fie durch die erwähn: 
te, nach der jegigen Gefeßgebung nicht mehr zuläffige Einrichtung 
nicht auf den Gedanfen geleitet werden follen, daf ihnen ſchon der 
bloße Verlauf der halben Strafzeit einen Anſpruch auf Anfuchung 
und nod minder auf Erwirkung der Begnadigung geben Eönne. 
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Eine dem Verbrecher wahrend der Strafzeit zuge: 
ftoßene Krankheit ift Eein neuer Umftand, der das 
Dbergeriht nah $. 470 des St. ©. J. Thl. zur 

Nahfiht der Strafe beredtiget. 


1453. Hofdecret vom 6. Februar 1818, an das n. ö. 
Appellationd-Geridht, N. 141220. J. ©. ©. 


Eine dem Verbrecher während der Strafzeit zugeftoßene Krank: 
beit Fann für einen neuen Umſtand, welder das Obergeriht nad) dem 
$. 470 I. Thl. des Strafgefeßes, die Strafe nachzuſehen berechtiget, 
der Regel nach nicht angefehen werden; wenn aber der Vollziehung 
des Urtheiles, der getroffenen zweckmäßigen Anftalten ungehindert, 
befondere Bedenken entgegen eben ‚ it darüber bei der oberften Su: 


ſtizſtelle anzufragen. 


Halle, in welchen die Behörden nah dem geſchöpften 
und Eundgemadhten Strafurtheile eine Strafnad- 
fiht zu bewilligen befugt find. 


1454. Hofdecret vom 4. Jänner 1822, an ſämmt— 

lihe Appellations- Gerichte, in Folge höchfter Entfchlie- 

fung vom 24. December 1821, über Vortrag der oberften Juftiz- 
ftelle, N. 18270. 3. ©. ©. 


Es hat noch ferner bei der Anordnung des Geſetzes zu verblei- 
ben, vermöge welcher die Criminal = Behörden ihr Urtheil in reifer 
Erwägung der gefeglihen Erfhwerungs- und Milderungsumftände zu 
fallen, und hierbei nad) Verhaltniß der Umftande die Vorfchriften der 
65. 48, 49, 441 und 443, eriten Theiles des Strafgefeßbuches, in 
Anwendung zu bringen haben, nad dem gefallten und Fundgemad)- 
ten Strafurtbeile aber nach dem ausdrüdlihen Wortlaute und dem 
Sinne des $. 470, erften Theiles des Strafgefeßed, nur in jenem 
Falle außer dem Wege des gefeßlihen Recurſes eine Nachficht der vers 
bangten Strafe zu bewilligen befugt find, wenn während der Straf: 
zeit neue und fo befchaffene Umftande hervor kommen, welde nicht 
fhon bei Schöpfung des Urtheiles in Erwägung gezogen wurden, und 
welche, wenn fie damals bekannt gewefen waren und in Erwägung 
hatten gezogen werden Eönnen, eine mildere Ausmeffung der Strafe 
veranlaßt hatten. s 

Sollten die Criminal- Behörden in einzelnen befondern Fallen 
glauben, daf ein oder anderer Sträfling wegen fpaterer, erft wäh— 
rend der Strafzeit eingetretener Umftände eine wirkliche Begnadigung 
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verdiene; fo haben bdiefelben ihre Anträge dem oberften Gerichtshofe 
zur Prüfung vorzulegen. (1ASB.) 


1455. Hofdecret vom 16. Februar 1822, an das nie- 
der öfterreichifche Appellations- Gericht, über deffen 
Bericht vom 21. Jänner 1822, N. 1840 d. 3. ©. ©. | 


Die durch das Hofdecret vom A. Jänner 1822, N. 1827 der 
3. ©. ©. bekannt gemachte höchfte Entſchließung vom 24. December 
1821 (1454.), bat in Anfehung jener Gefuhe um Strafnach— 
fiht, die in Gemäßheit des $. 470, erften Theiles des Strafgeſetzes, 
bewilliget werden können, nichts geändert. Wenn daher ein ©träfling 
wegen folder neuer Umftände, die mit den Erforderniffen diefes Pa: 
ragrafes verfehen find, eine Strafnachſicht anfuchet; fo hat das Ap- 
pellationg:Gericht in den durch diefen Paragraf feiner Competenz zu: 
gewiefenen Fallen fortan, wie bisher, fein Amt felbft zu handeln, 
und nur in jenen Fallen, die der oberftgerichtlihen Entſcheidung vor: 
behalten find, Bericht an die oberfte Juſtizſtelle zu erftatten. 


Entfheidung der Gnadengeſuche der nah dem Jofe 
finifhen Strafgefege abgeurtheilten Verbreden. 


1456. Juſtiz-Hofdecret vom 17. Auguft 1804. 
(Gorſchitz ky's Hdb., ©. 474 — Zeiller’s Beitrag ꝛc. 2. Bd., 
. 83.) 


Über die Gnadengeſuche ſolcher Verbrecher, welche noch nach dem 
Joſefiniſchen Strafgefege abgeurtheilet worden find, ift auch nad 
eben jenem Gefege zu entfcheiden *). I 





*) Diefes Gefeß Tautet folgender Maßen: 

$. 201, Außer dem Falle, da nad dem $. 172, die gefegmäs 
Bige Strafe von dem Griminal-Obergerichte bereits gemildert wor: 
den, Eatın die Begnädigung bei allen Urtheilen angefucht werden, 
entweder glei nah kundgemachtem Urtheile, um Nachſicht gegen 
eine verhängte Verfchärfung, oder fobald die Hälfte der zuerfannten 
Strafe yollfiredet ift, um Nachſicht gegen die noch übrige Strafe, 
Um Begnädigung anzufuchen,, find eben diejenigen berechtiget, wel: 
nr dad Recht eingeräumt ift, den Recurs gegen ein Urtheil zu ers 
greifen, 

$. 202. Das Gnadengefuch ift immer bei demjenigen Griminals 
Gerichte einzureichen, welches das Urtheil gefchöpfet hat. Bei Ur: 
teilen, die ein unteres Criminal-Gericht berechtigt ift, für fich bekannt 
zu machen und zu vollftreden, ift ihm auch das Recht der Begnädi— 
gung eingeräumt, Alle übrigen Gnadengefuhe müffen an das Erimi: 
nal⸗Obergericht ſamnmt den Griminalacten eingefendet, und mit einem 
Gutachten begleitet werden. Das GriminalsÖbergericht kann die Be: 
grädigung in allen Fällen ertheilen, oder abfchlagen, ausgenommen 
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Über jedes StrafnachſichtsGeſuch ift die Strafhaus— 
Direction über das Verhalten des Straflings zu 
vernehmen. 


1457. Hofdecret vom 29. November 1811, an das 
n. d. Appellationsd» Gericht, über Note der k. k. Polizei- 
Hofftelle, N. 964 d. 3. ©. ©. 

In Hinkunft ift über jedes Strafnachſichts-Geſuch die Direction 
bes Strafhaufes Uber das Verhalten des Sträflings vorläufig zu ver 





über Urtheile auf lebenslängliche Anfhmiedung oder über Verbrechen 
der beleidigten Majeftät, des Landesverraths, der Verfälfhung der 
Staatspapiere oder Münze. In dieſen Fällen muß das Criminal: 
DObergericht das Gnadengefuh an die oberfte Juſtizſtelle einfenden, 
und mit feinem Gutachten begleiten. 

$. 203, Die Begnädigung darf nicht willkürlich ertheilt werden, 
fondern es müſſen DEREN 0 Gründe dazu vorhanden fein. Solche 
Gründe find nebft den in $. 177 +) bereits angeführten vorzüglich 
nadfolgende: a) wenn der Linterfuchte verborgen gewefene Berbre: 
cher entdecket, und zu ihrer Einbringung Gelegenheit und Mittel an 
Hand gegeben hat; b) wenn der Berbrecher oder deſſen Familie ſich 
befondere Berdienfte um den Staat erworben haben; c) wenn der 
Berurtheilte während der Strafe fich fo betragen hat, daf er nad 
dem Zeugnifle der VBorgefegten Dauerhafte Beſſerung erwarten läßt. 

$. 204. Bei dem Gnadengefudhe find nicht die in dem Geſuche 
felbft angeführten Umftände allein in Erwägung zu nehmen, fondern 
ift zugleich auf diejenigen mit zurückzufehen, welche in dem abgeführ- 
ten Proceffe vorgekommen. Daher bei Berathfchlagung über Be: 
gnädigung fowohl von den untern als obern Griminal-Gerichten je: 
deömal die Unterfuchungsacten durchgegangen werden müjlen. 

$. 205. Wird Die Begnädigung abgefchlagen, fo findet eine 
Be Borftelung oder Berufung an höhere Behörde nicht mehr 

tatt. 

$. 206. Wenn ein Begnädigter nochmals wieder in ein Gri- 
minalsBerbrechen verfällt, dient ihm die einmal erhaltene Begnädi: 
ung nicht zue Milderung gegen die ftrengere Strafe, die das Ge: 
etz vorfchreibt. 


+) Diefer $. lautet: Dem —— ——— iſt geſtattet, auch auf diejenigen 
Umftände Rückſicht zu nehmen, bie für den Unterſuchten zu einer gelinderen Be— 
handlung, als das Geſetz vorfchreibt, das Wort führen, wenn anders diefe Rück⸗ 
fichten micht entgegen durch befonders beichwerende Imftände, durch Beweiſe von 
Bosheit, Wiederholung und Gefährlichfeit aufgewogen werden. Solche begünfti= 
gu Umftände find: a) die Geringheit des aus dem Verbrechen entitandenen 
chadens, wenn nicht Mord, Raub oder Brandlegung der Gegenftand if; b) 

der vorbergegangene gute Lebenswandel des Unterfuchten; c) die bei Begehung 

des Verbrechens jelbit bemerfte Mäßigeng, da zur Verübung eines größeren La— 

fterö die Gelegenheit vorhanden war; d) jugendliches Alter, und aus Mangel 

von Erziehung und Erfahrung offenbarer Unverfland; e) ber aus der Strenge 

der Strafe für den Nahrungs = und Gewerbftand einer ſchuldloſen Familie ent: 
ftehende Schaden ; f) wenn die That mehr aus Beef pres als eigenem Tricbe 
unternommen worten ; g) wenn der Befchädigte oder Beleidigte volllommene 
Vergütung und Genugthuung erhalten hat; h) wenn ed nur bei dem entfernten 
3 verblieben, und die wirkliche Ausübung der That nicht Statt gefun— 


den bat. 
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nehmen, und fohin erſt zum Erkenntniffe, ob derfelbe einer Begna— 
digung würdig fei oder nicht, zu ſchreiten. 


Benehmen der Behörden bei Strafnahfihtsißhefu: 

hen ohne eigenhändige MNamensdfertigung der Bitt 

fteller oder ein durch bekannte Zeugen beftatigtes 
Handzeiden. | 


4458. Hofdecret vom 24. Jänner 1816, an das mäh- 
riſch-ſchleſiſche Appellations-Gericht, aus Anlaß ei- 
nes Strafnachſichts-Geſuches, N. 1205 d. 3. ©. ©. 


Wenn Sefuhe um Strafnadhficht , ohne eigenhandige Namens- 
unterfchrift der Bittiteller und ohne Mitfertigung eines befugten Ber- 
treters, ober eines bekannten Zeugen der beigefügten Handzeichen ein: 
gereicht werden , ift vor Erledigung bderfelben eine Erforſchung zu ver- 
anlaffen,, ob folde Geſuche von den angeblichen Bittftellern wirklich 
berrühren, und ob die Bittfteller wirklih in den Verhältniſſen ſich 
befinden , die fie zur Begründung ihrer Gefuche anführen. 


Benehmen der Behörden über Strafnahfidts : Ge 
ſuche in Fallen, wo Mitfhuldige vorhanden waren. 


1459. Hofdecret vom 16. Mai 1818, an das n. 0. Apr 
pellations-Gericht, bei Erledigung eines Strafnachſichts⸗ 
Geſuches, N. 1457». I. ©. ©. 


In Berichten über Gefuche um Strafnachficht ift in Fallen, wo 
Mitſchuldige vorhanden waren, anzumerken, wie diefe beftraft wor- 
ben find, und ob und wie weit diefe allenfalls eine Nachficht der 
Strafe bereits erfahren haben. 


14609, Decret dest. in. ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 14. Auguft 1819, 3. 6640. 
(Wr, Gr. G. N. B. 2, Thl., S. 267.) 


Wenn die Unterſuchungs⸗-Acten eines um die Nachſicht der Strafe 
Bittenden mit andern Unterſuchungs-Acten in Verbindung ſtehen, 
und nur durch diefe Wollitandigkeit erhalten, find auch diefe Haupt: 
Unterfuhungs-Acten dem Obergerichte einzufenden. 


Mander’s fitem, Handbuch II. 15 
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Benehmen der Behörden über Gnadengeſuche ber 
Spielberger Sträaflinge. 


2461. Hofdecret vom 11. Juli 1820, an fiämmtlide 
Appellations- Gerichte, im Einverftändniffe mit der verein- 
ten Hoffanzlei, N. 1674 0.3. ©. ©. 


Bei Gelegenheit einer Unterſuchung der Spielberger Strafan⸗ 
ftalt hat die vereinte Hofkanzlei, einverſtaͤndlich mit der oberſten Ju: 
ſtizſtelle „ unter dem 21. October 1819 das mährifch = fchlefifhe Guber: 
nium über den von demfelben angenommenen Grundfag, daß die 
Sträflinge ohne Unterfchied,, ob fie nach dem Sofefinifchen, oder nad) 
dem neuen Strafgefeßbuche abgeurtheilt find, nad überftandener hal: 
ber Strafzeit um Gnade bitten dürfen, dahin belehret: daß den nad 
dem Sofefinifhen Strafgefege Abgeurtheilten geftattet ift, nad) aus: 
geftandener halber Strafzeit um Begnadigung einzulommen, nad) bem 
gegenwärtigen Strafgefeße aber, wenn Eeine neuen Umftände eintreten, 
keine Begnadigung Statt findet, und fonad) der von dem Gubernium 
angenommene Grundſatz, nur nad) verfloffener halben Ötrafzeit den 
nach dem neuen Geſetze abgeurtheilten Sträflingen einen officiofen 
Rechtsfreund zur Verfaffung des Gnadengeſuches beizugeben , in dem 
Geiſte des Strafgefeges nicht gegründet ift. 

Da aber das Begnadigungsreht Seiner Majeftat nicht befchran- 
ket werden kann, fofort auch den nad) dem neuen Strafgefeße abge: 
urtheilten Sträflingen die Gelegenheit gegeben werden muß, die höchfte 
Gnade zu erflehen, und eine beftimmte Vorfchrift, wann die Sträf— 
linge um, folhe einkommen dürfen, fich nicht geben laßt; fo bleibt 
den nach dem neuen Strafgeſetze abgeurtheilten Öträflingen nichts an: 
ders übrig, als die Bitte um Begnadigung bei dem Appellations- 
vathe vorzubringen, welder in Gemäßheit des von ‚der vereinigten 
Hofkanzlei mit der oberſten Juſtizſtelle getroffenen uͤbereinkommens 
wenigſtens alle halbe Jahre zur Unterſuchung der Behandlung der 
Sträflinge abgeordnet wird. 

Da aber auch der fernere Zweifel entſtanden iſt, wie ſich in Ans 
fehbung der nad dem neuen Strafgefeße abgeurtheilten Sträflinge, 
wenn fie um Begnadigung bitten, zu benehmen fei, fo hat bie oberfte 
Zuftizftelle dem mahrifch = fchlefifchen Appellations: Gerichte die hierüber 
angefuchte Belehrung dahin ertheilet: daß esin Betreff Diefer nach dem 
neuen Strafgefeße abgeurtheilten Straflinge der Überreichung ſchriftli⸗ 
cher Gnadengeſuche gar nicht bedürfe, und die Beigebung von Vertre— 
tern zur Verfaſſung ſolcher Geſuche nicht Statt finde; ſondern wie 
es durch das obige von der vereinten Hofkanzlei einverſtändlich mit der 
oberſten Juſtizſtelle „erlaſſene Hofdecret vom 21. October 1819 ver— 
ordnet worden iſt, erwähnte Sträflinge ihre Bitte um Begnadigung 
bei dem alle halbe Jahre zur Unterſuchung ihrer Behandlung ab— 
zuordnenden Appellationsrathe vorzubringen haben, und dieſer an- 
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zuweiſen fei, die Bitten der betreffenden Sträflinge um Begnadigung, 
und die zu deren Unterftüßung angegeben werdenden Umſtände von 
jedem befonders zu Protocol zu nehmen, das Strafprotocoll in Be— 
treff der Önadenwerber einzufehen, und über ihre Aufführung die 
Strafdaus = Verwaltung zu vernehmen , fohin aber die dießfälli— 
gen Protocolle gutächtlich dem mährifch = fhlefiihen Appellations-Ge— 


richte vorzulegen, welches dann, nad vorläufiger Vernehmung des 


CriminalGerichtes, welches die Unterfuhung mit dem abgeurtheiften 
Sträflinge geführt hat, über die fowohl von dem Appellationg - Ge: 
richte felbft, als auch von der oberften Zuftizftelle abgeurtheilten Sträf- 
linge zu berathfchlagen haben, ob hinreichende Gründe zu ihrer Begna- 
bigung vorhanden feien oder nit; — und fein Gutachten hierüber 
an die oberfte Juftizftelle zu erftatten, wie auch mit Eurzgefaßter Dar- 
ſtellung der Gefhichte des Verbrechens eines jeden einzelnen ſolchen 
Sträflings, das criminal = gerichtliche Verarhfehlagungs = Protocol 
und den obergerichtlichen Naths = Protocolls - Auszug an die oberfte Zu: 
ftizftelle vorzulegen ; dagegen in Kinficht der von den Appellations— 
Gerichten anderer Provinzen abgeurtheilten Spielbergs: Sträflinge, 
die über die Begnadigungsbitte eines jeden derfelben eben fo, wie in 
Betreff der von dem mährifch = fchlefifchen Appellations : Gerichte ſelbſt 
verurtbeilten Sträflinge befonders aufzunehmenden Protocolle, mit 
dem Gutachten des die Unterfuhung der Spielberger Strafanftalt 
führenden Appellationsrathes, mit einem Auszuge aus dem dortigen 
Straf: Protocolle, und mit dem Zeugniffe der Strafhaus - Verwal- 
tung über die Aufführung der dieffälligen Sträflinge, unmittelbar 
den betreffenden Appellationg = Gerichten zur gleihmäßigen Amtshand— 
fung zu überfenden haben wird. 


Benehmen der Behörden über Gnadengeſuche der 
Sträfliftge zu Gradisca und Capo d' Iſtria. 


146%, Hofdecret vom 2. Juli 1821, an das Füften- 
fändifhe Appellations-Gericht, einverftändlich mit der 
vereinten Hoffanzlei, N. 1773 0.3. ©. ©. 


Da ſich die küſtenländiſchen Strafanftalten zu Gradisca und Capo 
d'Iſtria, folglih an Orten befinden, wo weder das Appellations-Ge— 
richt noch ein Collegial-Gericht feinen Sitz hat; da fich bei Aufnahme 
eines Geſuches um Nachſicht der Strafe, in eine Beurtheilung oder 
Entiheidung ohnehin nicht einzulaſſen ift; und da das hinfichtlich der 
Aufnahme der Gnadengefuche in der Spielberger Strafanftalt erlaf- 
fene Hofdecret vom 11. Juli 1820, N. 1674 der Zuftizgefeßfamm- 
lung (1461.), an der Vorſchrift des $. 470 erften Theiles des 
Strafgefeßes, nichts geändert hat: fo wird, um das erwähnte Hof: 
decret vom 11. Juli 1820 aud in dem Küftenlande in Vollzug zu 
fegen, dem Anpellationd = Gerichte bedeutet: daß, . jenen Straf: 
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lingen, welde Gründe zu haben vermeinen, eine Nachſicht der Strafe 
anzufuchen, die Anbringung ihrer Gefuche möglich zu machen, den 
Strafhauss Verwaltungen zu Gradisca und Capo d’Iftria die Wei- 
fung zugeben werde, dergleichen Gefuche fammt allen zur Unterftü- 
Bung derfelben angebradten Gründen und Umſtänden zu Protocol zu 
nehmen, und diefes mit der Auskunft über die Aufführung des Straf: 
lings während der ©trafzeit, und einem Auszuge aus dem Straf: 
—— dem Appellations-Gerichte zu feiner Amtshandlung vor⸗ 
zulegen. 

Was aber die Unterſuchung der Inquiſitions⸗Arreſte und Straf: 
häuſet betrifft, die in der Abficht vorgenommen wird, um fowehl von 
den Arreftanten, ald aud von der Behandlungs - und Verpflegsart 
der Verhafteten Einficht zu nehmen: fo bat ed im Küftenlande ledig: 
lich bei jenen Anordnungen fein fernered Bewenden, die in dem an 
fümmtliche Appellations = Gerichte erlaffenen Hofdecrete vom 16. Fe: 
bruar 1792, N. 252 d. J. G. ©. *) enthalten find. 





I Hofdecret v. 16. Febr. 179% an alle Appellations:Gerich: 
te, zu Folge Einvernehmens zwifchen der boͤhm. d. Hofkanzlei, und 
der oberften Juſtizſtelle, N. 252 d. %. ©. ©. 

a) Gleihwie die in der Griminalunterfuhung haftenden Arrejtans 
ten den Gefegen gemäß unter dem Judiciale jtehen; fo Fann aud 
kein Zweifel fein, daß dem Criminal-Obergerichte die Einfiht in die 
Inquifitionsarrefte zuftehe, und durch einen Rath jene Bifltation, 
wovon der $. 299 +) redet, zumal in dem Drte, wo das Dbergericht 
felbft feinen Sig hat, vorzunehmen obliege, in Anfehung der entfern- 
teren Randgerichte aber mit den Kreisämtern, denen bei Belegen: 
heit der Kreiövifitationen auch, diefe Einfehung mitgegeben ift, fi 
zu vernehmen bevorftehe. 

b) Soweit es fih um die Straförter, Zuchthäufer, Kafamaten und 
Schloßberge zu Brünn und Graß handelt, da kann zwar das Politicum 
fid nicht aus jener Wirkfamkeit fegen, die dasfelbe auf die Fonds diefer 
DOrter und Häufer, auf Verpflegung der Sträflinge und auf den Be 
trieb ihrer Arbeiten hat. Doch werden die Länderjtellen dahin ange: 
wiefen, daß, wenn die Griminal:Dbergerichte einen ihrigen Rath 
abordnen wollen, diefe Strafhäufer und Orter zu befuhen, und in 
die Arrefte felbft, oder in die Behandlungs = und Verpflegsart der 
Arreftanten in loco die Einficht zu nehmen, ihnen folches ohne Be: 
denken geftattet werden, und die politifchen Länderftellen fih mit den 
Appellationsgerichten in das elle fegen, die von Zeit zu Zeit 
vorzunehmenden Bifitationen allenfalls gemeinfchaftlic ——— 
und den letzteren in Abſicht auf den Eintritt und die Beſichtigung der 
Arreſtoͤrter allen thunlichen Vorſchub geben follen. 

+) Diefer 8. der Joſef. allg. Er. G. O lautet: „Jedes Criminal⸗Obergericht bat 

von Zeit zu Zeit einen Kath abzuorbnen, der die Griminals®erichte der Provinz 

—— die Gefängniſſe befichtige, die Verhafteten über die Beförderung, mit 

der fie verhört, und über die Art, wie fie gehalten worden‘, befrage, bie Fur: 

nale jeder Unterfuchung, die Einreichungs- und Ratböprotocolle und bie un 
firaturen durchſehe, vorzüglich die Genaubeit und —a gearfen en 
dreimonatlihen Tabellen unterfuche, das Benehmen des Eriminal-Gerichtes fo= 
wohl im Ganzen, als in den einzelnen Fällen mit ber Vorfchrift bes Gefekes 
pelsumenbalte, ie erfönlihe Rüdficht alle ihm — Gebrechen mit 

n Mitteln ihrer Verbeſſerung an Hand gebe, und über alles was er gefun— 
den und veranlaffet bat, einen nmftändlichen Bericht erftatte.“ 


1463 — 1465. 229 


Jedem berihtlih vorzulegenden Önadengefude ift 
das Referat und der Ratbsprotocolld:- Auszug über 
das Strafurtbeil beizuſchließen. 


1463. Hofdecret vom 7. Juli 1815, an das k.k. in. ö. 
Appellations- Gericht. 

(v. Wagersbach's Archiv, 5. Hft., ©. 155.) j 

Dem E k. Appellations-Gerichte wird in Erledigung des anber 

einbegleiteten Gnadengeſuches für den Strafling N. mit Rückſchluß 

der Unterſuchungs-Acten bedeutet: künftig allen anher berichtlicy vor: 

zulegenden berlei Gefuchen das Referat, und den Rathsprotocolls⸗ 

Auszug über das erlaffene Strafurtbeil beizufchließen. (UBAR 
und 1313.) 


Befhränfung des Rechtes des Obergerichtes, das ven 
dem competenten Criminal-Gerichte gefhöpfte und 
demBefhuldigtenfundgemadtellrtbeilaufzuhbeben. 


1464. Appellations-Kundmahung vom 38. März 
1837, 3. 5303. 
(Böhm. Prov. ©. ©. 19. Bd, ©. 119.) 

In Erledigung einer geftelten Anfrage wurde dem Appellations: 
Gerichte mit Juſtiz-Hofdecrete vom 14. März 1837, A. 3. 766 be: 
deutet, daß das Obergericht ein von dem Griminal-Gerichte in feiner 
Competenz gefhöpftes, dem Befchuldigten bereitd Eundgemachtes Ur: 
theil nach der deutlichen Vorfchrift des $. 470 in Verbindung mit dem 
$. 463 I. Thl. des St. ©. B. aufer dem Falle eines dagegen von 
den hierzu berechtigten Perfonen überreichten Necurfes aufzuheben 
nicht befugt fei, fondern in Anfehung der bei einer aus was immer 
fie einem andern Anlaffe gefchehenen Vorlegung der Unterfuchungsac- 
ten, und eines folchen bereits in Vollzug gefeßten Urtheiles, wahr: 
genommenen Gebrehen im Zuge des Unterfuchungsverfahrens , fein 
Amt in der Richtung des $. 549 zu handeln habe. 


Benehmen des Appellationd » Gerihtes, wenn von 
einem Sträflinge anftatt eines Recurfes, ein Ge 
fuh um Strafnadfiht an dasfelbe gelangt. 


1465. Hofdecret vom 7. Juli 1821, an das in. ö. Ap— 
pellations-Gericht, einverftändlih mit der Hofcommiffion 
in Zuftiz + Gefegfachen, N. 1777 0.53. ©. ©. 

Die Unterlaffung, gegen ein Strafurtheil den Recurs anzumels 
den, iſt offenbar Bein neuer Umftand, der in Gemäßheit des $. 470, 
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erften Theiles des Strafgeſetzbuches, zur Strafnachfiht berechtigte; 
wenn aber von einem Straflinge, der von dem Rechtsmittel des Re— 
curfes Eeinen Gebrauch machte, ein Geſuch um Strafnachſicht an das 
Appellations » Gericht gelangt, und dasfelbe ſich aus den Unterfuchungs: 
Acten die Überzeugung verfchafft, daf bei der Verurtheilung geſetzli— 
he Milderungsgründe übergangen wurden, und daß, wenn fie in 
Erwägung gezogen worden wären, eine mildere Strafe hätte ausge: 
meſſen werden müffen , fo ift dasfelbe fhon durd den $. 470 nit nur 
ermächtigt, fondern auch verpflichtet, in den zu feiner. Gompeten; ge: 
hörigen Fallen eine angemeffene Strafnachſicht zu ertheilen, in den, 
der oberfigerichtlihen Entfcheidung vorbehaltenen Fallen aber Bericht 
an bie. oberite Juſtizſtelle zu erftatten. 


Behandlung der Strafnachſichts-Geſuche nad der 
Beurtbeilung des Apvellationgs Berichtes. 


21466. Hofdecret vom 25. Juni 1824, an das böhmi— 
fhe Appellations- Gericht, einverftändlich mit der Hofcom— 
mifjion in Juftiz= Gefegfachen, N. 2018 d. 3. ©. ©. 


Hinfihtlic der Behandlung der Geſuche um Strafnachſicht wird 
dem Appellations = Gerichte bemerkt: daß nad dem Hofdecrete vom 
4. Sanner 1822, N. 1827 d. J. G. © (1454.), es von der 
Beurtheilung des Appellations = Gerichted abhänge, ob über ein bei 
demfelben eingereichtes, fein Befugniß überfchreitendes Gefuh, auf 
eine wirklihe Begnadigung eines Sträflings bei der oberften Juſtiz— 
ftelle anzutragen fei oder nicht, wie es von feinem Ermeſſen abhängt, 
ob nad) dem $. 470, eriten Iheiles des Strafgefeßes, von demfelben 
eine Strafnachficht zu bewilligen oder abzufchlagen fe. (146 7.) 


146%. Hofdecret vom 16. Juli 1824, an das böhmi- 
fhe Appellations-Präſidium, über defien Bericht vom 
6. Juli 1824, N. 2023 d. I. ©. ©. 


Da von dem Appellationg » Gerite in Böhmen der Sinn des 
HMofdecretes vom 25. Juni 1824, N. 2018 2. 3.6. ©. (1466.) 
in Anfehung der Gefuhe um Nachſicht der Strafe überhaupt und um 
eigentliche Begnadigung insbefondere, nicht gehörig aufgefaßt wurde, 
fo wird erkläret: daß dem Appellations-Gerichte, wenn in einem bei 
demfelben eingereichten Gefuche um Nachſicht oder Begnadigung von 
einer über fünf Jahre bemeffenen oder von der oberften Ju— 
ftizftelle zuerfannten Strafe gebeten wird, die Beurtheilung ob: 
liege, ob ein ſolches Geſuch mit dem Befcheide, daß deſſen Gewäh- 
rung nicht in der obergerichtlihen Macht ftehe, zu erledigen, oder ob 
es, als keiner Rückſicht würdig, abzumeifen fei; gleichwie das Appel- 
lations = Gericht bei den an basfelbe gelangenden Öefuhen um Nach⸗ 
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ficht oder Begnadigung von einer unter fünf Jahren, und nidt 
von der oberften Juftizftelle zuerkannten Strafe zu beurthei- 
(en bat, ob die darin vorgeftellten Umftände dasfelbe berechtigen oder 
nicht, nach dem $. 470, erften Theiles des Strafgeſetzbuches, eine 
Nachſicht zu bewilligen, oder ob Gründe vorhanden find oder nicht, 
um eine wirkliche Begnadigung bei der oberften Zuftizftelle einzufchrei- 
ten. (AGB). 


1468. Hofdecret vom 5., erhalten am 9. Februar 1838, 
3.556, an das k. k. n. ö. Appellationd-Geridt, und 
Berordnung andask. f. allgemeine Milit. Appella- 
tions-Gericht, vom 19. Mai 1838, F. 605. 
(Milit. G. S. Jahrg. 1838, ©. 55.) 


Das k. E Appellations-Gericht wird über feine Anfrage, ob 
dasfelbe in dem Falle einer wegen eines erft während der Strafzeit 
eingetretenen Umftandes begehrten Strafnachſicht ermächtiget fei, ein 
folhes Gefuh, wenn es dasfelbe Eeiner Berücfihtigung würdig er: 
achtet, ohne es der höchften Entſcheidung vorzulegen, felbft als kei— 
ner Nückficht würdig, und zur Unterftügung höchſten Orts nicht geeig- 
net zurüczumeifen, oder ob ein ſolches Gefud mit dem Antrage ber 
Abweifung höchſten Orts vorzulegen fei, zu feiner Belehrung eröffnet, 
daß das Criminal» Obergericht allerdings in dem bezeichneten Falle 
berechtiget fei, ein derlei Geſuch aus eigener Macht zurüczumeifen, 
— es mit dem Antrage auf Abweiſung höchſten Orts vorlegen zu 
müſſen. 


Anwendung der Vorſchrift vom 16. Juli 1824, N. 2023 
v.%. ©. ©. (1467.) auf die Strafnachſichts-Geſuche 
der Spielberger Straflinge. 


4469. Hofdecret vom 12., erhalten am 15. Februar 
1839, H.3. 923 an das k. k. n. 6. Appellations-Gericht 
4. 3. 3233. 


Unter den mit dem Berichte vom 4. December 1838, 3. 13,273 
dem oberften Gerichtshofe vorgelegten Bitte um Belehrung, ob die 
Vorſchrift vom 16. Zuli 1824, 3. 2023 (146 7)) auch in Be: 
treff der Strafnachſichts-Geſuche der Spielberger Straflinge Anwen: 
dung finde, es in diefer Beziehung von dem Hofdec. v.11. Juli 1820, 
N. 16742. 3. 6.9. ( 1461.) und 29. April 1831 5.3. 1783 abzu- 
kommen habe, und welche Gelegenheit diefen Sträflingen zu geflatten fei, 
ihre Strafnachſichts-Geſuche und Gnadengeſuche, ungeachtet der ober: 
gerichtlichen Zurückweiſung, an Ge. Majeſtät dennoch vorzulegen: 
wird in Gemäßheit a. h. Entſchließung vom 9. Februar 1839, dem 
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k. k. Appellations : Gerichte die gebetene Belehrung dahin ertheilet: 
daß in Zukunft nur jene Strafnachſichts-Geſuche aud der Spielber— 
ger: Sträflinge, für deren Gewährung das Appellations = Gericht ein: 
zurathen erachtet, von demfelben dem oberiten Gerichtshofe vorzulegen, 
die übrigen aber nach dem eigenen abweislihen Beſchluſſe ohne Mor: 
lage felbft zu erledigen feien. 


Pfliht des Appellationsg:-Gerihtes bey Entlaffung 
begnadigter Sträflinge die Lanbesftelle hiervon in 
Kenntniß zu feßen. 


1470. Hofderret vom 15. März 1833, an das n. ö. 
Appellations= Gericht, H. 3. 1507, 4. 3. 4288. 


Seine k. k. Majeſtät haben in Betreff des Verfahrens bei ber 
Entlaffung a.b. Orts begnadigter Straflinge aus dem k. k. n. ö. Pros 
vincial» Strafhaufe , über den allerunterthanigften Wortrag bdiefer 
oberiten Zuftizitelle vom 7. October 1831 durd a. h. Entſchließung 
vom 9. Marz 1833 den Inhalt diefes allerunterthanigiten Wortrages 
zur Wiffenfchaft zu nehmen, und es rückjichtli der Entlaffung be: 
Hnadigter Straflinge aus dem Provincial » Strafhaufe bei der bisheri— 
gen Übung gegen dem bewenden zu laffen befunden, daß das Appel: 
lations-Gericht die Landesitelle zugleich, ald es die Entlaffung des 
Sträflings aus dem Provincial- Strafhaufe verfügt, hiervon in die 
Kenntniß feße. 


Art und Weife der Verftandigung der Strafhaus— 
Verwaltung von der Erledigung eines Strafnadı: 
ſichts-Geſuches. 


142 1. Decret des ka En ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 21. September 1838, 3. 10,706. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl., ©. 485.) 


Bon allen Erledigungen ber Strafnachſichts- oder Begnadigungs: 
gefuche folder Sträflinge, die fih imf. En. ö. Provincial-Strafhaufe 
befinden, ift die Strafhaus - Verwaltung nicht wie bisher durch bloße 
Zuftellung einer vidimirten Abſchrift einer derlei obergerichtlichen Er: 
fedigung , fondern mittelft amtlicher Zufchrift zu verftändigen, in wel: 
he der ganze Inhalt der über ein folches Strafnachſichts- oder Begna— 
digungs⸗-Geſuch erfolgten Erledigung einzufchalten ift. 


— — 


Vierzehntes Hauptſtück. 
Bon Wiederaufnehmung der Unterfuchung wegen neuer 
Umftände. 
$. 471. 


Wenn wider einen Bejchuldigten, gegen welchen bie 
Unterfuhung aus Abgang rechtlicher Beweife für auf: 


Del: ber Wie⸗ 
aufneh⸗ 


I. nach mung; 


gehoben erfläret worden, neue Beweife hervorkom⸗ bung, ber Un, 


terfuhung aus 


men; fo fol, wenn von der Zeit des ergangenen Mrs Mangel regt 


theiles dad Verbrechen durch Verjährung noch nicht“ 
erlofchen ift, die Unterfuhhung wieder aufgenommen 
werden. 

($$. 428 und 206 St. G. B. ü. ®.) 


Benehmen der Criminal» Geridte rüdfihtlih der 
Befhlüffe zur Wiederaufnahme einer Unterfuhung. 


CHEDd. v. 20. Jänner 1838, 3. 1050 beim $. 273 2O351.) 


Befegung der. f. Collegial-Behörden zur Berath— 
fhlagung, ob eine Criminal:-Unterfuhung wieder 
aufzunehmen fei. 

(Hfd. v. 9. Februar 1822, N, 1836 d. J. ®.©.$.8%, d) beim $. 418 
(1337.) und Hfd. v. 22. au — N. 1929 d. J. ©. ©. a. a. O. 


Benehmen des Criminal-Gerichtes wegen überkom— 
mung ber falſchen Münzen bei Wiederaufnahme der 
Unterfuhung. 


(Ofd. v. 1. Februar 1836, 3. 2998 beim $. 244 1000.) 


eweife. 


Bedingungen 
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g. 472. 


Bevor eine wegen Unzulänglichkeit der Beweife 
aufgehobene Unterfuchung wieder aufgenommen wer: 
den kann, muß außer Zweifel gefeßet feyn: 

a) Daß die vorgefommenen Umſtände oder Be- 
weife in der vorigen Unterfuchung entweder nicht be- 
kannt gewefen, oder damahls nicht gehörig haben 
aufgekläret werden können; 

b) daß fie wirklich beitehen; 

c) daß die neuen Beweismittel von der Art find, 
daß ſich mit Grund vorherfehen läßt, fie werden bey 
gehöriger Unterfuchung vermögend feyn, den Befchul: 
digten zum Geftändnifje zu bewegen, oder deffen recht: 
liche Ueberweifung, wo nicht für fich allein, doch mit 
den vorigen Bemweismitteln zufammen genommen, 
berporzubringen. 

($. 336 St. ©. B. ü. ©.) 


$. 473. 


Treffen die eben erwähnten drey Erforderniffe 
zu, alsdann kann die Unterfuchung auch mit gefängli= 
cher Anhaltung des Befchuldigten wieder vorgenom⸗ 
men werden. Fehlt aber nur eines davon, fo kann der⸗ 
jenige, der das auf die Aufhebung der Unterfuchung 
ergangene Urtheil für fich hat, nicht ein Mahl außer 
Berhaft vernommen, noch. fonft ein Schritt zur Er 
neuerung der Unterfuchung wider ihn vorgenommen 
werden, | 

($$. 281 und 306 St. ©. B. ü. V.) 


Verhaftung und Einlieferung der eines Verbredens 
vehtlih beanzeigten Perfonen, nah Verfdieden: 
heit ihrer perſönlichen Eigenfdaft. 

(Siehe unter diefer Überfchrift die Novellen beim 8. 282.) 
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8. 494. 


er durch Urtheil von einem Verbrechen Loöger !" nag ber@ot- 


fprochen, und ſchuldlos erkläret worden ift, kann die: 
ſes Verbrechens halber nur dann wieder zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden, wenn von der Zeit des 
ergangenen Losfprechungdurtheiled Das Verbrechen 
durch Verjährung noch nicht erlofchen ift, und ſolche 
ganz neue Beweismittel vorgefunden werden, wor⸗ 
aus fich mit Grund die Berurtheilung erwarten laßt. 
Bor Einleitung der Unterfuhung muß jedoch die An⸗ 
zeige an dad Obergericht gemacht, und bie Entſchei⸗ 
dung hierüber abgewartet werden I) 
($$. 427, 206 und 472 St. ©. B. ü. V.) 


$. 475. 


ſprechung · 


Wider einen bereits zur Strafe verurtheilten Lu; wegen neu 


orfommen= 


Verbrecher kann wegen neu hervorgefommener um⸗ der Erihwe- 


ftände derfelben That nur dann eine neue Unterfu- 
hung Statt finden, wann dieſe Umftände mit den im 
$,472 angegebenen Erforderniflen verfehen, und fo be⸗ 
fchaffen find, daß nad) dem Geſetze eine wenigſtens 
zehnjährige Strafe zu beſtimmen wäre, da nur eine 
Strafe unter fünf Jahren; oder, wann nach dem Ge⸗ 
ſetze die Strafe des Todes oder lebenslangen Kerkers 
bevorſtünde, nur auf eine zeitliche Kerkerſtrafe erkannt 
worden iſt **). 

(Siehe die 88. 439, 447 L. Thl. und vergl. den $. 437 St. ©. IL. Thl.) 


— 


*) Diefe Vorſchrift fehlt in der Joſef. allg. Er. ©. D. 

**) Nach der Zofef. allg. Er. ©. 9. ($. 236) Eonnte ein verurtheilter Bers 
brecher des nemlichen Verbrechens wegen nicht mehr in Unterfuhung 
gezogen werden, obfhon neue Umſtände hervorfamen, die, wofern 
fie zue Zeit der Aburtheilung bekannt gewefen wären, eine firens 
gere Strafe nach ſich gezogen hätten. 


6 = lim« 
ände. 
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8. 476. 
Wegen eines vor dem Strafurtheile begangenen 


"chung "8 Verbrechens eben derfelben Gattung, wie dasjenige 


iſt, worüber bereitö das Strafurtheil gefehöpfet wor: 


da Beten den, kann der Berurtheilte nur dann zu einem neuen 


Berfahren gezogen werden, wann die neu entdeckten 
Umftände die im $. 472 erwähnten Erforderniffe ha— 
ben, und zugleich die vorfommende Wiederhohlung des 
Verbrechens von folcher Art ift, daß das Geſetz ins: 
gemein eine wenigftens zehnjährige Strafe daraufver: 
hänget, da in der vorigen Aburtheilung die Strafe 
wegen diefer damahls nicht befannt, oder nicht bewie- 
fen gewefenenWicderhohlung unter fünf Jahren ausge: 
meſſen worden. Wegen ehemahlö unbefannt gewefener 
MWiederhohlung eines Verbrechens von minderer Art 
kann ein neues. Verfahren, nicht um eine ſtrengere 
Strafe auözumefjen, fondern nur fo weit Statt fin- 
den, alö ed etwa auf eine Entfchädigung ankommt, 
und aus dem Zufammenhange der vorigen Acten mit 
den neu entdeckten Umftänden, fich mit Grund hoffen 
läßt, eine Entfchädigung verfchaffen zu können, 

Anwendung des $. 476 ©t. ©. I. Thl. in Fallen, wo 

Jemand im In: und Auslande ein Verbreden 
begangen hat. 


1498. Hofdecret vom 19. Auguft 1820, in Folge höch— 
fter Entfchließung vom 7. Auguft n. J. an fimmtlidhe Ap— 
pellations- Gerichte, 3. 2825. 


(Prov. G. &. für Böhmen, 2. Bd., ©. 635, nr Ben vom Jahre 
1820, ©. 306, N Galizien und Lodomerien, 2 Fahrg., ©. 2 für 
Illirien, 2. Bd., . 385, für die Lombardie, 2. Bdo „1. Thl., 111, 
für Mähren und Sitefen, 2. Bd., S. 453, für Ofterreih ob * Enns 
und Salzburg, 2. Thl., S. 466, für —— unter der Enns, 2. Thl., 
S. 307, für Steiermark, 2. Thl., ©. 609, jur Tirol und Vorarlberg, 
7. DL 2. Thl, S. 901, für Venedig, 7. m . Fe S. 224 und 
Wr. Er. & N. B. 2. Thl., ©. 


Seine k. k. Majeftat haben über einen, = — Ein— 
vernehmen mit der Hofcommiſſion in J. G. S. und der vereinigten 
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Hofkanzlei, über die Frage: in wie weit der $. 476 des I. Thl. des 
St. ©. auf den Fall anwendbar fei, wo ein Individuum bier Landes 
und im Auslande ein Verbrechen begangen hat? von der oberften Ju: 
ftizftelle erftatteten alleruntertbänigften Vortrag zu entfcheiden befun: 
den: daß im Falle, wo ein Individuum bier Yandes und im Aus: 
lande Verbrechen derfelben oder verfchiedener Gattung begangen hat, 
der öſterreichiſche Nichter berechtiget und verpflichtet fei, dieſes Indi- 
viduum wegen des gegen das öfterreichifche Gefeg im Inlande began: 
genen und noch nicht beftraften Verbrechens zur Unterfuchung zu ziehen, 
ohne Unterfchied, ob und wie der auswärtige Richter wegen ähnlicher 
oder anderer Verbrechen diefes Individuum geurtheilt hat; doch fei 
bei Ausmeffung der Strafe allerdings auf die im Auslande erlittene 
Strafe die gehörige Rückfiht zu nehmen. (BAG) 


Die politifhe Abfirafung begründet nit die Am: 
wendung des $. 376 des St. ©. I. Thl. 


1478. Decret dest. En. 6. Appellations-Gerich— 
tes vom 8. Februar 1833, 3. 2131. 
(Wr. Er. © N. B. 3. Thl. S. 296.) 


Die politifhe Abftrafung begründet nicht die Anwendung des 
$. 476, fondern die Unterfuhung ift vorzunehmen, aber bei bem 
Urtheile auf die politifche Beſtrafung Nückficht zu nehmen, und in 
dem Anfragsberichte an das Obergericht der Antrag des Criminal-Ge: 
richtes vorzulegen und zu begründen. (SGB, SGB.) 


$. 477. 


Wenn ein ehemahls begangenes Verbrechen, von 
einer andern Gattung, ald das, worüber das vorige 
Urtheil ergangen ift, oder, wenn von einer That, wor: 
über bereitd dad Urtheil gefället worden, nach dem 
8. 475 neue Umftände von einer foldhen Art entdedet 
werden, vermöge welcher die That zu einer andern 
fhwereren Gattung der Verbrechen gehöret; kann die 
Unterfuchung wieder vorgenommen werden, wofern 

a) die bereitö erkannte Strafe fich nicht Länger 
ald auf ein Jahr erftredet, dad neu vorkommende 


Berbrechen hingegen nach dem Gefebe wenigitend eine‘ 


fünfjährige Strafe nach fich zöge; oder 
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b) auf das neu vorkommende Verbrechen die 
Strafe des Todes, oder lebenslangen Kerkers gefebet, 
durch dad vorige Urtheil aber eine zeitliche Kerkerftrafe 
ausgemeſſen ift; oder 

c) aud dem neu vorkommenden Verbrechen ein 
Schade zu erfegen, und gegründete Hoffnung vorhan: 
den ift, daß die Entfchädigung durch das Verfahren 
verichaffet werden könne. 

($. 28 St. ©. B. ü. 8.) 


$. 478. 
eigene zum Weänn wider einen bereitö Abgeurtheilten neue 
—I Anzeigungen eines vor ſeiner Aburtheilung von ihm in 

einer dem Gerichte noch unbekannten Geſellſchaft be— 
gangenen Verbrechens vorkommen, kann derſelbe in 
der Unterſuchung zur Entdeckung der Mitſchuldigen 
allerdings zur Rede geſtellet werden, wenn gleich wi- 
der ihn felbft nach der Anordnung der vorhergehenden 
Paragraphe wegen dieſes neu hervorgefommenen 


Verbrechens kein neues Strafurtheil ergehen kann. 
($. 343 St. ©. B. ü. V.) 


$. 479. 


ee Auch der Abgeurtheilte felbft, und jedermann für 
Schulniofigteit ihn, Fann die Wiederaufnehmung der Unterfuchung 
"peiten. fordern, wenn er durch das vorige Urtheil nicht für 
fchuldlos erkannt ift, nun aber folche Beweiſe an die 

Hand gegeben werden, die in dervorigen Unterfuchung 

nicht vorgefommen, und fo befchaffen find, daß fie 
gegründete Hoffnung zeigen, durch ihre Erörterung 

die Schuldlofigkeit des Abgeurtheilten wirklich außer 

Zweifel zu ſetzen. Befände fich ein folcher Abgeurtheil= 

ter in der Strafe, fo hat er feine neuen Behelfe, und 

die Wege, durch welche die Wahrheit derfelben erfor: 

het werden kann, dem Vorſteher des Strafortes an: 


1474. E 239 


zugeben: diefer hat in Gegenwart zweyer Zeugen ein 
genaues, don den Anweſenden zu unterfertigendes 
Protokoll darüber zu führen, und folched dem Erimi- 
nal-Gerichte zu überfenden, welches die neu vorkom— 
menden Umftände genau erwägen, wenn fie gegrün- 
det befunden werden, den Abgeurtheilten unverzüg- 
lih aus der Strafe vor fich ftellen laffen, und mit 
demſelben die Unterfuchung wieder vornehmen fol. 
($$. 470 und 280 St. G. B. ü. V.) 


Der Verurtheilte ift nah der Strafe zum Behufe 

der Wiederaufnahme der Unterfuhung die Mitthei- 

lung der Entfheidungsgründe des Urtheiles zu ver 
langen nicht beredtiget. | 


1474. Höchſte Entfhliegung vom 9. October 1822, 
(Pratod. Mat. 8. Bd., ©. 271.) 


Der wegen eines Verbrechens Verurtheilte ift nach ausgeftande- 
ner Strafe zum Behufe des Anfuchens um Wiederaufnahme der Un— 
terfuhung nad) $. 479 des St. ©. B. I. Thl. die Mittheilung der 
Entſcheidungsgründe des Urtheiles zu verlangen nicht berechtiget, und 
ift die Anordnung des $. 464 in dem Falle des verfciedenen Rechts- 
mitteld des Necurfes hier nicht auszudehnen. 


g. 480. 


Eine neue Unterfuchung mußinögemein von dem⸗ ade melden 
jenigen Griminal-Gerichte vorgenommen werden, bey site bie nene 
welchem das vorige Urtheil ergangen ift. Demfelben vorgenemmen 
müſſen daher die neu vorgefommenenumftände ange e 
zeiget, die Beweismittel mitgetheilet, und der Abge— 
urtheilte, wenn er noch in der Strafe, oder wieder 
zu Verhaft gebracht ift, eingeliefert werden. Wenn 
er ſich auf freyem Fuße befindet, und um feine Schuld: 
loſigkeit darzuthun, felbft die neue Unterfuchung ver—⸗ 
langet, muß er fich vor eben demfelben Griminal-Ge: 
richte ftellen, Nur dann, wann die neue nterfuchung 
nach dem $. 477 wegen einer andern That, ald wor: 
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über er bereitö abgeurtheilt worden, vorzunehmen iſt, 
liegt die neue Unterfuhung dem Criminal: Gerichte 
ob, in deſſen Bezirke der Beſchuldigte nunmehr fich 
befindet. 

(8$. 481, 474—477 St. ©. B. ü. B.) 


Art und Weife der Einlieferung ber Abgeurtheilten 

aus dem Provincial-&trafhbaufe an das Wr. Crimi— 

nal: Geriht zum Behufe der Wiederaufnahme der 
Unterfuhung. 


1495. Decret des kt. E.n. 6. Appellationss®ericdhtes 
vom 22. Jänner 1840, 3. 7942 und Regierungs-Berord- 
nung vom 27. Juni 1840, 3.36,631 an die k.k. BProvincial- 
Strafhaus-VBerwaltung und dad Wiener Erimi- 
nal-Geridt. 
(NR. ö. Prov. ©. S. 22. Thl., S. 211 und Wr. Gr. G. N, B. 3. Th. 
S, 536.) 


Über Einfhreiten der E En. b. Regierung findet fih das E. k. 
n. ö. Appellations: und Eriminal:Obergericht veranlaft, dem Miener 
Eriminal:Gerichte über die Art und Weife, wie die Criminal:Sträf: 
linge, welche einer neuerlichen Unterfuhung unterzogen werden fol- 
len, aus dem & En. 0. Provincial:Strafhaufe an dag Criminal-Ge- 
richt zu ftellen find, zur Eünftigen Darnahadtung zu bedeuten: 

1) Daß die Sträflinge, welde in neue Unterfuhung gezogen 
werden, ſtets durch die Gefangenwärter des requirirenden Criminal. 
Gerichtes abgeholet, und in das Gefangenhaus transportirt werden 
follten, weil die Behörde, welde die neuerliche Unterſuchung veran- 
laßt, berufen iſt, die dazu erforderlichen Mittel herzuftellen, und es 
ihr auch vielleicht in Beziehung auf zu beforgende Collufionen wün: 
ſchenswerth fein, und nothwendig erfcheinen dürfte, ſolche bedenkliche 
Individuen durch das eigene Wachperfonale begleiten zu laffen. 

2) Daß die Art und Weife der Transportirung und Begleitung 
dei Sträflings in das Eriminal-Gerichtshaus geſchloſſen, zu Fuß oder 
in Wagen lediglich nad dem Ermeifen der unterfuchenden Behörde und 
auf ihre Koften zu gefhehen hätte, der allein die Nothwendigkeit ei- 
ned angemeffenen Verfahrens zu beurtheilen zuftehen Eann. 

3) Daf der Strafling mit feiner eigenen Kleidung, und feines: 
wegs mit den Hauskleidern abzuliefern fei, weil er von dem Mo— 
mente, ald er aud dem Strafhaufe austritt, wieder einem Inquiſiten 
gleichzuſtellen kommt, dieß dem Hausgeſetze angemeſſen iſt, da die 
Hauskleidung außer dem Hauſe durch aus nicht getragen werden ſolle, 
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und dieß aud um ſo ausführbarer iſt, als jeder Sträfling einen an: 
gemeffenen Anzug in der Strafanftalt aufbewahrt bat; endlich 
4) daß deſſen Effecten und Barfchaft nur dann mitzugeben wã⸗ 
ren, wenn es das Criminal-Gericht aucdrũccuich verlangt. 


g. 481. 


Bey jeder wieder aufgenommenen Unterſuchung Sn bes Ver— 
ift,in dem ganzen Verfahren, und der Aburtheilung 
genau alles dasjenige zu beobachten, was das gegen- 
wärtige Geſetzbuch in den vorhergehenden Hauptitü- 
den vorfchreibt. Ueber jede folche Unterfuchung muß 
wieder ein eigenes Urtheil gefchöpfet werden. In der 
Beurtheilung der Beweife find die neuen Umftände 
mit denjenigen, die in der vorigen Verhandlung vor: 
gekommen, zufammen zu halten, und zu verbinden; 
und, wenn ed auf Strafe anfommt, ift das Urtheil 
fo zu fällen, wie es dem Gefebe gemäß hätte gefäl- 
let werden müffen, wenn die fpäter entdeckten Ver: 
brechen, und die nun vorhandenen Beweiſe zur Zeit 
der vorigen Aburtheilung bekannt geweſen wären. 
Bey Ausmeſſung zeitlicher Kerkerſtrafe ſoll jedoch die 
bereits nach dem vorigenurtheile ausgeſtandene Strafe 
in die neue eingerechnet, und wäre nach ‚dem Geſetze 
die Todeöftrafe verwirket, anftatt derfelben auf Ile: 
benslange ſchwerſte Kerkerſtrafe erkannt werden. 


Beantwortung der Frage, ob der Beſchluß derer 
ften Inftanz, daß die Wiederaufnahme der Unterfu- 
bung über ein in $$. 433 und 442 enthaltenes Ver— 
brechen nicht ftatt habe, vor der Ausfertigung, der 
Oberbehörde zur Beftätigung vorzulegen fei. 


2476. Derret dest. kan. ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 25. Jänner 1836, 3. 2076. 
Br. Er. G. N. B., 3. Thl., ©. 399.) 
Über die dem oberften Gerichtshofe mit hierortigem Berichte vom 
26. November 1832, 3. 11,458 , vorgelegten zwei allgemeinen 
Fragen: 
Maucher's fiſtem. Handbuch IT. 16 
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a) Ob bei den den Appellationd: Gerichten oder dem oberften Ge: 
richtshofe nach $$. 433 und 442 LI. Thl. des St. ©. B. vorbehalte: 
nen Verbrechen aud der Befchlufi der erften Inſtanz, daß die Wie: 
deraufnahme der Unterfuchung über ein foldhes Verbrechen nicht Statt 
babe, vor der Ausfertigung den Oberbehörden zur Beftatigung vorzu: 
legen fei? und 

b) Ob ein Inyuifit, gegen welchen bereits in leßter Inſtanz das 
Urtheil, gegen weldes Eeine weitere Berufung mehr Statt findet, er: 
floffen ift, auch ſchon vor der Kundmachung desfelben als abgeurtheilt 
anzufehen fei oder nicht? wurde dem k. k. n. ö. Appellations:Gerichte 
mit Hofdecrete vom 18. Jänner 1836, 3. 321, die Weifung dahin 
ertheilt: 

ad a) Werde das Appellationd:Geriht auf die Elare Verordnung 
des $. 481 I. Thl. St. ©. B., der das Verfahren bei Wiederauf: 
nahme von Unterfuhungen dem Verfahren bei eriten Unterfuhungen 
gleichftellet, gewiefen. 

ad b) Hatten alle Rechtsfolgen, welche das Strafgefeß mit dem 
auf Strafe ergebenden Urtheile verbindet, erit vom Tage der Kund— 
machung des Strafurtheiles an den Verurtheilten einzutreten, weßs 
wegen auch ein Inquiſit erft vom Tage der Kundmachung des Straf— 
urtheiles an in Beziehung auf die Wiederaufnahme der Unterſuchung 
als abgeurtheilt zu betrachten fei. : | | 


Bei Wiederaufnahme eınerlinterfuhung müffen die 
allgemeinen Fragftüde geftellt werden, und darf 
fih nicht auf eine frühere Unterfuhung bezogen 
werden. 


149%. Hofdecret der oberften Juftizftelle vom 8. No— 
vember 1828, beziehungsweife Eirculare vom 14. Jän- 
ner 1829, F. 7. 

(Militär: S. Jahrg. 1829, ©. 5.) 


Die k. k. oberfte Zuftizftelle hat mittelft obigen Decretes dem 
illir. in. 6. Appellations- Gerichte aufgetragen, den Candgerichten zu 
bemerken, daß die vorgefchriebenen allgemeinen Fragſtücke bei Wieder: 
aufnahme einer Unterfuhung darum nicht wegzulaffen feien, weil 
felbe fhon in einer früheren Unterfuhung vorfamen, indem jede neue 
Unterfuhung ordentlich angefangen, und geführt werden müffe, und 
fih nicht bloß auf eine frühere Unterſuchung bezogen werden dürfe. 





Fünfzehntes Hauptftück, 
Bon dem Verfahren wider Abweſende oder Flüchtige, 


$. 482. 


Wenn gleich der Thäter eined der Obrigkeit bekannt Nottwenbige 


gewordenen Berbrechend ganz unbekannt, oder fi : 


deffelben zu bemächtigen, nicht möglich ift; fo muß 
doc) ftets, was wegen Erforfchung der That, und der 
damit verbundenen Umftände, und wegen Herbeyfchaf: 
fung der Beweismittel. vorgefchrieben ift, vorgefehret, 
auch alles, was dem Geſetze gemäß davon in Erfah: 
rung gebracht worden, bey dem Griminal: Gerichte 
forgfältig aufbewahret werden, damit, wenn der Thä- 
ter künftig hervorfäme, davon Gebrauch gemacht 
werden könne. 
($. 298 St. G. II. Thl.) 


Gründe der umftändliden Erhebung der That, wenn 
der Thäter unbekannt, oder nidt eingebrabt wor 
den ift. 


(N. 5. App. Bda. v. 18. Jänner 1793 beim $. 232 (8%0.) und Hfp. 
v. 10, September 1819, N. 160% d. I. ©. ©. beim $. 234 d) DB. 


Pflicht der Civil - Criminal: Gerihte, den Ihatbe 
ftand zu erheben, im Zalle der Thäter unbekannt, 
oder fein Stand nit ausgewieſen iſt. 

(Hfd. v. 2%. Juni-1808, N. 847 d. 3 G. ©. beim $. 218 (T5B.) und 
Hfd. v. 15. October 1819, N. 1614 d. J. G. ©. a.a.D- 760.) 

16 * 
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Amtshbandlung der Criminal-Gerichte bei dem Ber: 

breden der Nahmahung Hffentlider Credits-Pa— 

piere, und überbauptbei allen ausgenommenen Ber 

breden, wenn Eeine rechtlichen Anzeigungen wiber 
eine beftimmte Perfon vorhanden find. 


1478. Iuftiz-Hofdecretvom 3. Auguft 1827, an das 
n.d. Appellations-Geridt. 
(Zeitfriftl für 6. R. ıc., 1827, 3. Bd. ©. 325.) 


In Fällen, wo binfichtlih unechter Credits: Papiere das Crimi— 
nal = Gericht eigentlid nur nad $. 482 des erften Theiles des Straf: 
geſetzbuches, dasjenige, was wegen Erforfhung der That und der da= 
mit verbundenen Umftände, und wegen Herbeifhaffung der Beweis: 
mittel vorgefchrieben ift, vorfehrt, damit, wenn ber Thäter hervor: 
fame, davon Gebraud gemacht werden Eönne, wo aber noch zur Zeit 
gar keine rechtlichen Anzeigungen des begangenen Verbrechens wider 
eine beitimmte Perfon vorhanden find, folglich auch weder auf die Einlei« 
tung einer Griminal= Unterfuhung , noch auf die Ablaffung von der⸗ 
felben ein Befhluß gefaßt werden kann, bat fih, außer den befon- 
ders vorgefchriebenen Anzeigen an die Präfidien bei der Landes-Be— 
hörbe, die Amtshandlung des Eriminal- Gerichtes nach Vorſchrift des 
ober angeführten Paragrafes lediglich auf die Aufbewahrung der ge: 
pflogenen Erhebungen ohne Vorlegung derfelben an die Oberbehörden 
zu befchränfen. (449FB un 1489.) 


1470. Berordnung der k. en. ö. Regierung vom 
28. September 1827, 3. 54,442, an die Kreisämter. 
(N. 6. Prov, G. S. 9. Thl., S. 586.) 


Nah Eröffnung des E k. n. ö. Appellationd-Gerichtes vom 21. d. 
M. 3. 9228 wurde mit Hofdecrete vom 3. v. M. (14 78.) dem- 
felben erinnert, daß in Fällen, wo das Criminal - Gericht eigentlich 
nur nach $. 482 des St. ©. ©. I. Thl. dasjenige, was wegen Er: 
forfhung der That, und der damit verbundenen Umftände, und wes 
gen Herbeiſchaffung der Beweismittel vorgeſchrieben iſt, vorkehrt, da- 
mit, wenn der Thäter hervorkäme, davon Gebrauch gemacht werden 
könne, wo aber noch zur Zeit gar keine rechtlichen Anzeigungen des 
begangenen Verbrechens wider eine beſtimmte Perſon vorhanden ſind; 
folglich auch weder auf die Einleitung einer Criminal = Unterſu— 
hung, noch auf die Ablaffung von derfelben ein Beſchluß gefaßt wer- 
den kann, fich außer der befonders vorgefchriebenen Anzeige an die Prä- 
fidien beider Landesbehörden die Amtshandlung des Eriminal- Gerich- 
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tes nach Vorſchrift des obangeführten. Paragrafes lediglich auf die Auf: 
bewahrung der gepflogenen Erhebungen ohne Vorlegung derfelben an 
die Oberbehörde zu befchranfen babe. 

Hierüber hat pas k. En. 6. Appellationg = Gericht unterm 11. v. 
M. 3. 7854 den Auftragsbericht dabin erftattet, ob das Hofdecret 
vom 3. v.M. 9.3. 1746 (14 7 S.) auf alle ercipirten Verbre— 
chen auszudehnen fei? worauf demn. ö. Appellationd = Gerichte bedeu- 
tet worden ift, daß, da das gedachte Hofdecret weder ein neues Ge: 
ſetz, noch eine Gefeßerläuterung , fondern bloß eine Einfharfung der 
beftehenden Gefege enthalt , das. Appellations -» Gericht Tediglich auf 
diefe auch rüuckfichtlich der außer der Verfälſchung öffentlicher Credits: 
Papiere noch weiters ausgenommenen Verbrechen hingemwiefen werde. 
Bon dem Inhalte diefer beiden Hofdecrete hat das Kreisamt fammt: 
liche Criminal: Gerichte zu verftandigen. 


2480. Decret des k. nm. Appellations-⸗Ger ich— 
tes vom 21, December 1827, 3. 11,858. 


(Wr. Cr. G. N. B. 3. Thl. ©. 156.) 


In allen jenen Fallen der Verfalfchung der, öffentlichen Credits— 
Papiere, wo die Vorlegung der Vorunterfuhungs = Acten gemäß 
Hofdecreted vom 3. Auguft d. J. 3. 1746 (14 7 8.) zu unter: 
bleiben bat, genüget es, wenn das Criminal » Gericht nad ‚geföß- 
tem. Befchluffe auf Hinterlegung ber Vorunterfuhungs = Acten, in 
der Regiftratur bis zur Ausfindigmahung des Thäters die Falfificate 
mit einem Eurzen Berichte, worin des Befchluffes und des Beweggruns 
des. der Vorlegung der Falfificate erwähnt wird, anher vorlege. 


Pflicht der Criminal-Gerichte, nad geendigtem Ver. 

fahren die Acten der Civil- oder politifhen Behör— 

de zu übergeben, damit über bie befonderen Folgen 

der Abmwefenheit oder Auswanderung des Verbreders 
erkannt werde, 


(Hfd. v. 2. April 1838, N. 8557 d. 3. ©. ©. beim $. 228 S8.) 


un Ä 
Mafregeln zum Behufe der leihteren Ausforfhung 
der Thater bei vorfommenden VBerbreden. 


(NR. ö. App. Dec. v. 20. Dec. 1839, 3. 14,217 beim $. 455 1395.) 


Borficht in dem 
bulbigt 
—XX 
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Aufbewahrung der falſchen Credits-Papiere. 
Hfd. v. 23, Februar 1816, N. 1213 d. J. G. ©. beim $. 239 (D50. 
Hfd. v. 2. April 1835, N. 2085 d. 3. G. ©. beim $. 240 (D 7 4.) und 

Hfd. v. 5. Dctober 1836 beim $. 273 205%.) 
Aufbewahrung der falfhen Münzen. 


GShfd. v. 26. Nov. 1825 beim $. 244 (XUODOL.) Hfd. v. 1. Febr. 1836, 
3: 2998 a. a. ©. (1000 D.) und Hfd. v. 5. October 1836 beim $. 273 


%.) 


$. 483. 


Zrifft die Befchuldigung eines verübten Verbres 
chend einen Abwefenden, der aber wahrfcheinlich nicht 
flüchtig geworden ift; fo muß alle Vorſicht angewen— 
det werden, daß er nicht etwa durch die Deffentlichkeit 
der Vorkehrungen in der vermeinten Sicherheit, dem 
Gerichte fey nichtd von ihm bekannt, geftöret, und 
entweder von der Rückkehr abgejchredet, oder zur 
Flucht gereißet, oder fonft bewogen werde, fich der 
Nachforſchung zu entziehen. In Fällen, wo etwas 
folches zu beforgen ift, foll den Spuren des Aufent- 
haltes vielmehr im Stillen nachgeforfchet, und durch 
geheime Aufforderung der Obrigkeiten,, in deren Be: 
zirke der Thäter fich einfinden dürfte, die Anhaltung 
veranlaffet werden, 

($$. 219-221 St. ©. B. ü. V.) 


Pfliht der Civil: und politifhen Behörde, einen ab: 
wefenden eines Verbrehens Befhuldigten demcom: 
' petenten Criminal: Öerihte anzuzeigen. 


(Hfd. v. 2. April 1898, N. 8557d. J. G. S. beim $. 228 898.) 
Schriftenwedfel der inlandifhen Behörden unter 


einander. 
(Siehe unter diefer Überfchrift die Novellen beim $. 345.) 


nn 
un. u —— 
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Auslieferung eines öfterr. im Auslande ſich aufbal: 
tenden Unterthans, wegen-eines im Inlande verüb: 
ten Verbredens. 


(Hfd. v. 10. Dec. 1908, N. 874 d. J. G. ©: beim $. 33 BB.) , 


Schriftenwechſel der inlandifhen Behörden mit 
dem Auslande. 
(Siehe die Novellen beim $. 33.) 


8. 484. 


Zeigen die Umftände, daß der Thäter die Flucht aarnmzsi. 
ergriffen hat, aber noch verfolgt werden kann; fo iſt tere babbaft m 
ed Pflicht des Griminal-Gerichted, alled vorzufehren, > Beriiguns 
was immer dienlich feyn mag, um des Thäterd hab: Base; 
haft zu werden. Auch müffen alle obrigkeitlichen Be: 
hörden hierin dem Griminal-Gerichte an die Hand ge= 
hen. Bey Verfolgung eines flüchtigen Verbrechers ift 
die dazu aufgeforderte Behörde nicht bloß auf ihren 
obrigkeitlihen Bezirk befchränkfet, fondern kann die 
Spur des Verbrecherd unmittelbar bis an die Außer: 
ften Gränzen diefer Länder verfolgen, ohne daß ihr 
von den Obrigkeiten, deren Bezirk fie durchzieht, Hin: 
derniffe geleget werden können; vielmehr find folche 
insgefammt verbunden, gemeinfchaftliche Hülfe zu 
leiſten. 


Begründung der Gerichtsbarkeit über den flüchtigen 
Verbrecher durch die thätige Nachſetzung. 
(Hfd. v. 21. Jänner 1820, N, 1648 d. J. ©. ©. beim 8. 231 5) 
(S35.) Hfd. v. 10. Zuli 1829, N. 2017 d. J. G. S. a.a. O. (SBG.) 
und n. ö. App. Dec. v. 26. März 1826, 3. 40,308 a. a. O. S37.) 


Pflicht des apprebendirendenG©erichtes, den Beſchul— 
digten an das competente Criminal-Gericht zu 
überliefern. 


(I, ö. App. Dec, v, 9. Juni 1887, 3, 5868 beim $. 221, 5) 540.) 


b 
Pr 
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Begründung der Gerichtsbarkeit über den flüdti- 
gen VBerbreder durch Erſuchſchreiben. 


1481. Decret dest. En. 6. Appellations-Gerichtes 
vom 17. September 1832, 3. 9196 und beziehungsmweife ab- 
fhriftlihe Note des in. ö. Füftenländifchhen Appella- 
tions- und Eriminal-DObergerichtes vom 6. Septem- 
ber 1832, 3. 1447. 
(Wr. Er. G. N. B, 3. Thl. S. 287.) 


Erfuchfchreiben zur Ausforfchung eines wegen Verbrechens Bean: 
zeigten begründen wie Steckbriefe, die Gerichtsbarkeit jenes Criminal: 
Gerichtes, welches das Erfuchfchreiben erlaffen hat. 


Vorſicht gegen Widerfeglihfeit und Entweihung 
der zu verbaftenden Befhuldigten. 
(Siehe unter diefer Überfchrift die Novellen beim 8. 282.) 


Benehmen der Polizei: und Sicherheits-Wachen 
gegen Verfolgte und Flüchtige. 
(Otzd. v. 15. Jänner 1833, N. 2589 d, J. G. S. beim’$. 284 1OSS.) 


$. 485. 


Läßt ſich von den erwähnten Mitteln der beabfich- 
tigte Erfolg nicht erwarten, und ift die Perfon des 
Thäters aus unbezweifelten Merkmahlen, und folchen 
Anzeigungen befannt, die nach dem Gefeße zum Ver: 
hafte zureichen; fo find ſogleich Stedbriefe auszu: 


fenden. 
($. 441 St. ©. II. Tl.) 


Unterfhied der Stedbriefe von Perfonsbefhreis 
bungen. 


1489. Hofdecret vom 20. Mai 1804, 3. 7432. 
(v. Zimmerl’s Hdb. 3. Thl., S. 329 und Kudleraa. O. 2. Bd. 
S. 274.) u 


‚ullber- eine vorgelegte Frage, welche Ausdehnung der $. 441 des 
11. Thl. des St. ©. B. bei fo mannigfaltigen in diefem Paragrafe 


(u * 
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nicht ausgebrüdten Arten der Entweichung ſowohl hinsichtlich der Steck⸗ 
briefe als Perfonsbefchreibung leiden dürfte, bat die Hofkanzlei im 
Einvernehmen mit der Hofcommiffion in Gefeßfachen entfchieden, daß 
wifchen Stecdbriefen und Perfonsbefchreibungen allerdings ein Unter: 
ieh gemacht werden müffe, da erftere nur bei Criminal - Verbrechen 
sand üchtlinge von der Criminal : Gerichtsbarkeit nach Maßgabe des 
$. . Zhl. St. G. B., leßtere aber bei ſchweren Polizei: Übertre: 
tungen von der politifchen Obrigkeit nah Vorfchrift des $. AA1 II. Thl. 
&t. ©. B. ausgefertiget werden müffen, und bei leßteren Steckbriefe 
niemals Platz greifen können *). Die Beſchränkung der Perfonsbe: 
fhreibung auf eine geringere Anzahl von Fallen fei eine Folge der 
nothwendigen Unterfheidung zwiſchen Verbrechen und fehweren Poli: 
zei: Übertretungen, welche die Gefeßgebung , wie fie die Grenzlinie 
von beiden durch die Abftufung der Strafe auffallend bezeichnet habe, 
auch bei dem Verfahren nicht aus dem Gefichte verlieren Eonnte **). 
Indeſſen handle der erwahnte $. 441 nur von gerichtlichen Vor: 
gängen, und könne daher, nach feinem darauf eingefchrinkten Gegen- 
flande bloß politifhen Workehrungen nirgends in den Weg treten, 
noch weniger aber ftehen Kundmachungen vermißter Perfonen, verlor: 
ner Kinder u. dgl. mit dem erwahnten Paragrafe in einigem Zufam: 
menbange, die, wie bisher, unbedenklich erlaffen werden können. 


Erfuhfhreiben als Stellvertreter der Stedbriefe. 
(N. ö. App. Dec. v, 17. Sept. 1832, 3. 9196 beim $. 484 1481.) 


Bedingung der die rechtliche Befhuldigung eines 
Verbrechens begründeten Anzeigungen. 
(Hfd. v. 19. März 1819, N. 1549 d. 3. ©. ©. beim 8. 115 1949.) 


Befhluß der Eriminal:Geridte zur Einleitung ei- 
ner Criminal-Unterſuchung. 


(N. 5. App. Dec. v. 14. April 1819, 3. 3005 beim $. 258 2087.) 


Beſchluß der Crimiſnal-Behörden, zur Einleitung 
einer Criminal-Unterſuchung. 
(Hfd. v. 9. Februar 1822, N. 1836 d. J. G. ©. 8. 2 add) beim $. 418 
(1%257.) und Hfd. v.22. März 1823, N. 1929 d. J. G. S. a. a. 2. 
1258.) 


*) Rückfichtlih der Bedingung, unter welche auch politifche Behörden 
Steckbriefe ausfertigen dürfen, ſiehe Hfd. v. 10. Zuli 1829, N. 2417 


d. J. G. S. Zu Erſtens beim $. 231 5) (BBG.) 
»Siehe rückſichtlich der jeder dieſer Arten zukommenden Bezeichnuug 
Das ob der ennſ. Reggs. Dec. v. 30. April 1827, 3. 9280 beim $. 487 


(4489, 
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Befhluf eines unvollftäandig beſetzten Magiftrates 

jur Einleitung der Griminal-Unterfuhung, bei 

Verfhiedenheit der Meinungen der ungeprüften 
Räthe. 

(Hfd. v. 1. Auguſt 1828, N. 2357 d. J. G. S. beim $. 166 AG4.) 


Benehmen der nicht befreiten Landgerichte in Steier— 
mark, rückſichtlich der Beſchlüſſe zur Einleitung ei— 
‚ner Criminal-Unterſuchung. 


(Hfd. v. 1. Mai 1880, N, 2462 d. J. G. ©, beim $. 211 612.) 


8. 486. 


Dieſe müſſen auch unverzüglich gegen diejenigen 
ausgefertiget werden, welche aus dem Verhafte, wäh— 
rend der Unterſuchung, oder aus der Strafe, zu ent: 
weichen Mittel, gefunden haben. 

($$. 285 b) und 330 St. G. B. ü. V.) 


Pfliht der Eriminal:Gerihte, von jedem Verhafte 

ten die Perfonsbefhreibung in die Acten aufzuneb: 

men, und diefelbe in ein eigenes Vormerkbuch einzu: 
tragen. 


(Hfd. v. 15. März 1816, N. 1221 d. J. G. ©. beim $. 390 1162.) 


Weifung wegen Erfaffung der Stedbriefe gegen 
Peft-Cordons-Übertreter. 


1483. Hofdecret vom 18. Juni 1830, an das galizi- 
he Appellations-Gericht, über defien Bericht vom 
11. Mai 1830, N. 2468 d. 3. ©. ©. 


Die von dem Appellationg-Gerichte uber die Anfrage eines ihm 
untergeordneten Criminal - Gerichtes: ob gegen Jemanden, welder 
wegen Peſt⸗Cordons⸗Ubertretung zur Unterfuhung geeignet befunden 
wird, aber vor der Verhaftung entflieht, Steckbriefe zu erlaffen feien, 
gegebene Weifung: daß ſich dießfalls nach den $$. 483 und 486, er: 
iten Theiles des Strafgeſetzbuches, zu benehmen fei, wird zur Wif: 
fenfchaft genommen. 
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Behandlung und Beflrafung ber erfolgten Entwei- 
hung eines Inquifiten oder Sträflings und der 
bieran Schuldtragenden. 

(Siehe die Novellen beim $. 330.) 


$. 487. 


In dem Stedbriefe muß die Perjon, gegen welche Abitunier 
er ergeht, aufdas deutlichite Fennbar gemacht werden, felben- 
Das Criminal-Gericht entwirft den Steckbrief, und 
tibergibt folchen dem Kreisamte, welches ihn fogleich 
durch eine eigene Eurrende, die in engere Bezirke ein- 
getheilt wird, und Tag und Nacht zu laufen hat, den 
Griminal:Gerichten und politifchen Obrigkeiten feines 
Kreifes mittheilet: zugleich ift eine Abfchrift an die 
Landeöftelle einzufenden, damit die Kundmachung im 
ganzen Lande, und nad) Erforderniß auch) in andern 
Provinzen durch die Landeöftellen, wie auch nach Be: 
ihaffenheit der Umftände durch die Zeitungsblätter 
eingeleitet werde, 


Benehmen der Kreisamter rudfihtlih der Drudle 
gung und Beförderung der Stedbriefe an die 
DObrigkeiten. 


1484. Hoffanzlei-Decret vom 13. Juni 1808. 
(Polit. G. S. 30. Bd., S. 237.) 


Die PolizeisHofftelle hat eröffnet: Sie habe aus vielfältigen Ver: 
bandlungen Gelegenheit gehabt, zu bemerken, daß die Steckbriefe zur 
Anhaltung und Auffindung flüchtiger Verbrecher von den Kreisamtern 
außerft langfam an die Obrigkfeiten und von diefen an die Gemeinden 
verbreitet werden, wodurch der Zweck der Steckbriefe ganz verloren 
gebe, und der Flüchtling Mufe genug gewinne, fich der ihn verfol- 
genden Polizei-Auffiht in Schlupfwinkeln oder andern Gebieten zu ents 
ziehen, auch gerathe der Inhalt diefer Steckbriefe nach einiger Zeit 
fo fehr in Vergeſſenheit, daß der Verbrecher nach einiger Zeit wieder 
an ben Orten, wo er befchrieben oder verfolgt warb, zu erfcheinen pflege, 
ohne Gefahr zu laufen, angehalten zu werben, 
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Die Landesitelle hat daher die Kreisämter auf die fchleunige Be— 
forderung der Steckbriefe an die Obrigfeiten wiederholt aufmerkffam 
zu maden. 


1485. Berordnung des Guberniums in Böhmen 
vom 11. Juni 1819, 
(Schohai ö. St. G. 2. Bd. ©. 209.) 


Steckbriefe ſind unmittelbar von den Kreisämtern in Druck zu 
legen. 


1486. Berordnung des Guberniums in Böhmen 
vom 21. April 1825, 3. 329, an die Kreisämter, 
die Stadthauptmannfchaft, den Prager Magiftrat, 
und die Gubernial-Einreichungs-Protocolls— 
Direction. 


(Böhn, Prov, G. S. 7. Bd, S. 90 und v. Schohai, ö. St. ©. 
2, Bd, ©. 209.) 


Jene Stedbriefe, weldhe von dem VBerauner und Kaurzimer 
Kreisamte, dann von dem Prager:Criminal-Gerichte gegenwärtig bei 
der Landesftelle zum Behufe deren Drucklegung zu verlegen find, 
find der, Stadtbauptmannfchaft zu Prag fo fehleunig als möglich zur 
Drucklegung zuzufenden. — — — 


21487. GubernialeBerordnung vom 8. Juli 1825, 
an die Kreisämter und die Stadthbauptmannfchaft, 
3, 33,045. 


(Böhm. Prov. G. S. 7. Bd., S. 160.) 


Im Nachhange zu der Gubernialweifung vom 21. April I, 3. 
3. 329 (1486.) wird den k. Kreisämtern zur Erzielung. eines 
gleihformigen und zur Erreihung bes beabfichtigten Zweckes nothwen⸗ 
digen Verfahrens bedeutet: in Zukunft fammtlihe Steckbriefe und 
Befchreibungen geftohlener Sachen u. dgl. ſowohl in deutfcher als in 
bohmifcher Sprache zu veranlaffen, zur Vermeidung größerer Unkoſten 
jedoch nad Möglichkeit diefe Drucklegungen in beiden Sprachen auf 
einem und demfelben Blatte einzuleiten. 
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Verfaffung und Vertheilung der Gtedbriefe und 
Befhreibungengeftohlener Sachen andie ungarifhen 
Behörden. 


1487.) Gubernial-Berordnung vom7.Auguft 1826, 
3. 41,875, an die f. Kreisämter und die Stadthaupt- 
mannſchaft. 

(Böhm, Prov. G. ©. 8. Bd., S. 147.) 


Es haben bereits einige k. Kreisämter] die Anfrage gemacht, 
welche ungarifhen Behörden zu Folge der Gubernial-Circular-Ver— 
ordnung vom 21. April 1825, 3. 329 (LASE.) mit Steckbriefen 
und Beſchreibungen geftohlener Sachen, dann mit wie viel Exempla— 
rien zu betheilen ift, und ob diefe bloß in deutſcher und böhmifcher oder 
in lateinifher Sprache verfaßt fein follen. 

Aus diefem Anlaffe wird den k. Kreisämtern ıc. zur Wiſſenſchaft 
und künftigen Nachachtung bedeutet, daß die Steckbriefe und Befchrei: 
bungen der geftohlenen Sachen der ungarifchen k. k. Statthalterei und 
gem E£. k. Candesgubernium in Klaufenburg in eben derfelben Anzahl, 
wie den, den k. Kreisämtern mit Gubernial» Verordnung vom 21. 
April 1825, 3. 329 in dem mitgetheilten Werzeichniffe bekannt ges 
machten ausländifhen Candesregierungen zur weitern Kundmachungs⸗ 
Beranlaffung zuzufenden find; wobei es ſich jedoch von ſelbſt verfteht, 
daß diefe Eremplare nad Anordnung des mit Gub. Vdg. vom 27. Mai 
. 3. 9.3. 26,918 (böhm. Prov. ©. ©. 8. Bd. ©. 100) bekannt 
gemachten Hofkanzleis Decreted vom 29. April 1. I. 12,188 in latei- 
nifher Sprache verfaßt fein müffen. k 


Art und Weife der Verfaffung der Befhreibungen 
der Verbreder. 


1488. Berordnung des Bub erniums in Böhmen 
vom 16. April 1819. 
(Schohai d. St. G. 2. Bd., ©. 208.) 


Die Beſchreibungen der Verbrecher oder eines Verbrechens ver: 
dächtigen Menfhen find nachftehend zu verfaffen: | 

Namen, Verbrechen oder Verdacht; "Alter; Größe; Figur; 
Haare; Augen; Nafe; Gefichtsfarbe ; fonftige Kennzeichen im Ge: 
ſichte, am Körper; Stirne; Sprahe und Mundart; Gang und 
Haltung ; Kleidung ; fonftige Gewohnheiten; Kreis, Herrfchaft und 
Drt des legten Aufenthaltes; Art der Flucht; fonftige Anmerkung, 


* 


25h Fünfz. Hptſt. Von d. Verf. wider Abweſende u. Fluͤcht. 6.487. 


Benehmen derob der ennf. E k. Polizei-Direction 
rückſichtlich der Stedbriefe 


4489. Regierungs-Decret vom 30. April 1827, 
3. 9230. 
(Ob der ennf. Prov. G. ©. 9. Thl. &. 161.) 


Die Regierung hat der k. £ Polizei » Direction unterm 26. No- 
vember 1822, 3. 26,129 eröffnet, daß 

a) Die Befhreibungen über Verbrechen mit der Auffhrift Sted: 
briefe, die Befchreibungen über ſchwere Polizei = Lebertretungen, 
und Uebertreter fchlechtweg mit der Auffchrift Befhreibungen be- 
zeichnet, und die Steckbriefe von den Befchreibungen abgefondert auf 
eigene Blätter gedruckt werden follen ; 

b) daß außer den im $. 441 IE. Thl. des St. ©. B. bezeichne: 
ten Fallen aud über die ala ſchwere Polizei » Übertretungen vorkom— 
menden Diebftahle, Veruntreuungen und Betrügereien Beſchrei— 
bungen erlaffen werden dürfen. 

Zur Vermeidung allfalliger Conflicte über die Competen; der Ge— 
richte und den Erfaß der Unterfuhungs: Koften wird diefe Verfügung 
allgemein bekannt gemacht, und zugleich angeordnet, daß in biefen 
Steckbriefen oder Beihreibungen nit nur die Behörden, welche 
felbe erlaffen, bezeichnet, fondern aud die Beftimmungen ausgebrückt 
fein müſſen, ob fie wegen Verbrechen oder ſchweren SPolizei-llebertres 
tungen erlaffen werden. 


Benehmen der f. E Polizei:-Direction und der po- 
litifhen Behörden im Küftenlande binfihtlid der 
Steckbriefe. 


1490. Gubernial⸗/Verordnung vom 14. März 1839, 
3. 5471, Rote an die Stadt und Landrechte zu Lai— 
bach und Klagenfurt und andas k. k. in. ö. füftenlän- 
difhe Appellations- Gericht. 
(Illiriſche Prov. G. S. 31. Bd., S. 371.) 


Man hat ſchon öfter bemerkt, daß die Steckbriefe, dann die 
Perſonen- und Effecten-Beſchreibungen von mehreren Polizei- oder 
politifhen Behörden zugleih in Druck gelegt, und dann vertheilt 
werden, wodurd die Druckkoften zum Nachtheile des allerhöchften 
Ürars vermehrt werden, ohne daß dadurd die Bekanntmachung an 
Schnelligkeit gewanne. 

Hinfichtlih der Steckbriefe insbefondere tritt aber der Umftand 
ein, daf, wenn ein Criminal-Gericht die Befanntmahung eines 
Steckbriefes in der ganzen Provinz wünfdet, und fib nad $. 487 
des I. Thi. des St. ©. ©. an die Landesſtelle wendet, viel Zeit ver- 
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foren gebet, welches namentlich bei den Erfuchen des £. k. Stadt: und 
Landrechtes in Klagenfurt der Fall if. 

Um diefem Umftande zu begegnen, wird mit der unterm 21. Se: 
bruar 1839, 3. 1682—1809 erhaltenen Zuftimmung des k. k. Ap— 
pellationd: und Criminal-Obergerichtes Folgendes feſtgeſetzt: 


I. Perfons: und Effectenbefhreibüngen bei Dieb: 
ftäblen, Beraubungen, Verluften x. 


a) Da diefe immer von der hiefigen Polizeis:Direction ober dem 
Polizei-Commiffariate zu Klagenfurt oder einem der fünf Kreisamter 
unmittelbar ausgeben, je nachdem fi der Vorfall an einem oder 
dem anderen Orte ereignet bat; fo foll die Befchreibung glei von 
der erften Behörde, welche diefelbe erlaßt, für alle jene Gebiets: 
tbeile in Druck gelegt werden, in denen fie die Bekanntwerdung be: 
abfichtiget. 

b) Die Zahl der in jedem Kreife für alle mit der polizeilichen Auf: 
jicht beauftragten Polizei-, politifchen und Cameral: Behörden und Or: 
gane benöthigten Eremplare ift in dem Ausweife vom 30. Novem: 
ber 1838 (welcher den obgenannten Behörden gleichzeitig mitgetheilt 
wurde) erfichtlich. 

c) Die Polizei:Divection und das Polizei-Commiffariat find un: 
mittelbar zu betheilen. Alle anderen Eremplare find an das betreffende 
Kreisamt zu fenden, welches die Bezirks-Obrigkeiten (Tandgerichte) , 
dann die Cameral:Behörden, Amter ꝛc. und zwar die leßteren auf 
dem Fürzeften Wege, mittel- oder unmittelbar mit den nöthigen Er- 
emplaren zu verſehen haben. 

d) Daß in höchſt dringenden Fallen fih nit an diefen Weg der 
Bekanntmachung allein zu binden fei, veriteht ſich von felbft, und es 
muß diefes der Einficht und Klugheit der Behörden tiberlaffen bleiben. 


I. Stedbriefe 


Bei dem Ilmftande, daf die Bekanntmachung wohl felten auf 
einen einzigen Kreis befchrankt werben dürfte, werden die k. k. Stadt: 
und Landrechte in Laibach und Klagenfurt erfucht: 

a) fich gleich unmittelbar, und zwar das hiefige an die k. k. Po: 
ligei » Direction, welde die Drucdlegung und Bekanntmachung für 
ganz Krain beforgen wird , das Klagenfurter aber an das dortige 
Kreisamt, welches jenes Gefhaft für ganz Kärnthen übernimmt, zu 
verwenden. 

b) Sollte die Bekanntmachung in dem ganzen Gouvernements: 
Gebiete nöthig fein, fo ware diefes der sub a) genannten Behörde we: 
gen der Zahl der zu druckenden Eremplare und deren Verfendung aus: 
drücklich zu eröffnen. 

ec) Es ift genügend, wenn unter Einem das ad a) oder b) Vers 
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fügte der Landesſtelle jur Wiſſenſchaft Vi Seite des betreffenden 
Stadt: und Landrerhtes ‚mitgetheilt wird. 

d) Am Übrigen würde fi an das subI Gefagte zu halten fein. 

Endfich verfteht es ſich von felbft, daß auch die E. k. Critinal- 
Gerichte nach $. 489 des I. Thl. des St. G. B. in den Fall kommen 
können, und‘ fomit berechtiget find, Beſchreibungen über geftohlene 
oder geraubte, oder fonft auf ein Verbrechen Bezug babende Gegen: 
ftände unmittelbar zu erlaffen, und daß hierbei insbefondere auch die 
im Klagenfurter Kreife noch beftehenden freien Landgerichte Hollen: 
burg, Sonegg, Haimburg und Ehrenegg zu berüdfichtigen kommen. 


8. 488. 


Dad Criminal: Gericht oder die politifche Obrig⸗ 
keit, fo einen Stedbrief erhält, hat denfelben fogleich 
allen ihren zur öffentlichen Wachfamkeit beftellten Be: 
amten, und den Vorftehern aller in ihrem Bezirke be= 
findlichen Gemeinden bekannt zu machen, Damit nicht 
nur bon ihnen felbft alle zwedtmäßige Vorforge getra⸗ 
gen, fondern auch durch fie jedermann, befonderd aber 
jeder Hausvater aufmerkfam gemacht. werde, die An. 
zeige zu thun, wenn ihm eine der bejchriebenen ähn— 
liche Perfon vorkommen follte *). 

($. 221 5) und 6) St. ©. * ü. V.) 


Verfahren gegen einen eines —— im Auslan— 
de verübten Verbrechens Beſchuldigten ſteckbrieflich 
verfolgten Fremden bei feiner Betretung. 

(Hfd. v. 10. December 1808, N. 874 d. J. G. ©. ad 2) beim 8. 33 
2334 *).) 


) Nach der Sofef. allg. Gr. G. D. ($. 212) war diefe Kundmachung auf 
dem Stedbriefe anzumerken, und wenigſtens dreimal von halb 
zu halben Jahre zu wiederholen, wenn nicht die Nachricht einlangte, 
daß die durch die Steckbriefe befchriebene Perfon bereits ergrifien 
worden it. Daher hatte dad Griminal:Gericht, wo diefe Perfon an: 
gehalten wurde, fogleih die Anzeige an alle diejenigen Obriafeiten 
zu erlaffen, an welche der Steckbrief gefendet worden ift, 
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Abftellung der Mißbräuche rückſichtlich der Verbrei- 
tung der Stedbriefe aufdem Lande. 


21491. Subernial-Kundmadhung vom 12, Mai 
1818, 3. 12,149. 
(Prov. ©, ©. für Tirol und Vorarlberg, 5. Bd, S. 455.) 


Man bat die Anzeige erhalten, daß auf dem Lande die Befchrei- 
bungen der entwendeten Sachen und der zu verfolgenden Verbrecher 
und verbächtigen Perfonen öffentlich affigirt werden, und daß von den 
Gerichtsdienern und den Gemeindevorftehern, an welche mitunter diefe 
Befchreibungen gegeben werden, auch in den Häuſern mit denfelben 
Mißbrauch gefhehe. Da durch einen folhen Unfug der Zweck derfel- 
ben vereitelt wird, indem die Beſchriebenen Kenntniß erlangen, fo 
hat das k. k. Kreisamt die Candgerichte zur Abftelung und für die Zu: 
Eunft zu einer größeren Aufmerkfamkeit ſchleunig anzumeifen. 


Verfahren mit Stedbriefen von Seite der ungari- 
(hen Behörden. 


249%. Hoffanzleis Decret vom 21. März 1821, an 
das inneröfterreihifhe Landes-Gubernium, 
N. 1748 d. 3. ©. ©. 


Die Eöniglich ungarifhe Hofkanzlei hat der Eöniglich ungarifchen 
Statthalterei bereits aufgetragen, daf fie alle ihr untergeordneten 
Behörden verhalte, die ihnen aus den k. k. Provinzen auch ohne 
Begleitungsfchreiben zufommenden Gtedbriefe und Beſchreibungen 
anzunehmen, und in Umlauf zu feßen; wogegen auch von Geite der 
ungarifchen Behörden dergleichen Steckbriefe auf die nemliche Art an 
die inneröfterreihifchen Behörden abjufertigen fein werden. 


Art und Weife der Überlieferung der ſteckbrieflich 
Verfolgten. 


(N. ö. App. Deer. v. 9. Juni 1827, 3. 5862 beim $. 221 5) SAO.) 


Mafregeln zur Evidenzhaltung und leichteren Ent: 
deckung der ftedbrieflih Verfolgten. 


2493. Gubernial-Berordnung vom 29. November 
1827, 3. 47,802 an die f. Kreisämter, Stadthaupt- 
mannfhaft und den Prager Magiftrat, 

(Böhm. Prov. G. ©. 9. Bd, ©. 538.) 

Um fowohl die bei dem bisherigen Verfahren erfchwerte Über- 
fücht der Befchreibungen von Verbrechen und ihrer Thäter zu erleich- 
Maucherts Siftem. Handbuch IM. 17 
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tern, als auch die für die öffentliche: und Privat-Gicherheit fo fehr er- 
forderliche ſchnelle Entdefung und Habhaftwerdbung der befchriebenen 
Perfonen zu erzielen, haben die Kreisamter ſämmtlichen Dominien 
und Magiftraten aufzutragen , in Zukunft die ihnen zukommenden 
Stecdbriefe und Perfonsbefchreibungen in ein nad dem anliegenden 
Mufter /. zu verlegended Verzeichniß einzutragen, und ſolches ftets 
in Evidenz zu halten, worauf bei den Bezirksbereifungen zu ſehen ift. 


(1494.) 
/, Beilage 
zur Bub. Vdg. vom 29. Nov. 1827, Sub. 3. 47,808. 
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1494. Hubernial-Berordnung vom 22. Mai 1828, 
G. 3. 16,848, an die Kreisämter. 
(Böhm. Prov. G. S. 10, Bd., S. 212.) 


Die noch immerwährend fo haufig vorfallenden nächtlichen Ein— 
brüche und Naubereien, dann die unzähligen Diebftähle geben den 
traurigen Beweis, wie groß die Zahl der das Verbrechen des Dieb: 
ftahles ald Gewerbe treibenden Perfonen ift, wie ausgebreitet ihre 
Verbindungen find, und welde haufige Unterftügung diefelben unter 
den Landesbewohnern finden müffen, da fonft ihre Entdeckung nicht 
fo ſchwierig fein Eonnte. 

Daß aber au zum Theile Nachläſſigkeit von Seite der Polizei- 
und Ortsbehörden, und wo nicht ganzliche Außerachtlafung, doc 
wenigftens eine große Lauigkeit in Handhabung der auf die Verhütung 
der Verbrechen und Entdeckung der Verbrecher abzielenden Vorfchriften 
und der fo dringend nöthigen polizeilichen Auffiht hieran die Schuld 
trage, iftwohl an ſich nicht zu bezweifeln, und wird auch durch die Er: 
fahrungen der Eriminal » Gerichte beftatiget. 

Wenn es aud der Wachſamkeit der Behörden feltener gelingen 
dürfte, der Ausführung der bereits unternommenen Verbrechen zuvor« 
zukommen, fo ift es doch gewiß, daß bei einer vollfommen gut organifir- 
ten, zuverläfligen Individuen anvertrauten Landes = Polizei die Entde— 
Kung und Habhaftwerdung ber bedeutenderen Verbrecher felten ver- 
fehlt werden dürfte, wo dann die Verbrechen bald aufhören, oder 
doch viel feltener werden würden. Nur dur das gemeinfame Wirken 
aller Behörden ift es möglih, die fo unumgänglich nöthige Evidenz 
der zum Theil fchon bekannten, jedoch in Freiheit fich befindenden und fort- 
wahrend das Land beunrubigenden Verbrecher, dann der vielen des 
Verbrechens verdachtigen Individuen zu erlangen, und es ijt fein Mit- 
tel außer Acht zu laffen, durch welches diefe erleichtert und fo eine 
fihere Grundlage zu einem Eraftigen Verfahren gegen diefe gefährliche, 
das Land in Schreden ſetzende Gaunerbande gelegt werden Eann. 

Mit Gubernial: Verordnung vom 29. November 1827, Gub. 
3. 47,802 (1ABD3.) wurde ferner den Kreisämtern aufgetragen, 
zur Erleichterung der Überficht der Befchreibungen von Verbrechern und 
ihrer Thaten die Veranlaffung zu treffen, daß bei fammtlichen Do— 
minien und Magiftraten nad einem vom Kreisamte mirgetheilten For: 
mulare ein Verzeichniß verfaßt werde, in welches ſämmtliche denfelben 
zufommende Steckbriefe und Perfonsbefhreibungen einzutragen feien. 

Damit übrigens diefe nach dem den k. Kreisamtern mit eben er: 
wähnter Gubernial- Verordnung mitgetheilten Mufter zu entwerfende 
Tabelle ihren Zweck vollkommen erreiche, bat die E, k. Landesftelle der: 
felben nod folgende Rubriken beizufügen befunden: 

1. Die Farbe der Augen als ein fiheres, unveranderliches Kenn: 
zeichen eines Menfcen ; 
2. den Geburtsort, den Ort des legten oder gewöhnlichen Auf- 
entbaltes, die Gegend, wo ſich der Befchriebene gewoͤhnlich herumzu⸗ 
17 
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treiben pflegt, durch welche Angabe die Ergreifung, fo wie die Erbr⸗ 
terung der jedem Einzelnen zur Laſt fallenden Verbrechen ſehr erleichtert 
wird. Endlich iſt auch eine Rubrik für die Namen derjenigen zu eröff— 
nen, mit welchen die Verhafteten in der engſten Verbindung ſtanden. 

Damit die Rubrik Anmerkung nicht complicirt werde, iſt in 
der erften Rubrik diefer Tabelle nebft dem Namen auch die perfünliche 
Befchäftigung anzufeßen. 

Indem übrigens den E. Kreisämtern nebenliegend ein Formular '% 
der nach den obigen Andeutungen abgeanderten Tabelle zu dem Ende 
mitgetheift wird, um die Unterbehörden unter Beziehung auf die oben 
erwähnte Gubernial = Verordnung anzuweifen, dem damals angeord- 
neten Verzeichniffe die zugefegten Rubriken beizufügen, haben diefel- 
ben die Dominien und Magiftrate zugleich anzuweifen, alle an fie 
gelangten Perfonsbefhreibungen zu fammeln, und darüber einen al- 
fabetifhen Elenchus zu führen, in welchen alle Namen, die der Ver: 
folgte führt, einzutragen find, um bei Ergreifung jedes ausweislofen 
Menſchen ſich durch die Einficht diefes Elenhus zu überzeugen, ob 
diefe Derfon von irgend einem Gerichte verfolgt werde. 

ber die ordentliche Führung diefes Elenchus haben die E. Kreis: 
amter bei den Bezirksbereifungen zu wachen, die Obrigkeiten find aber 
auch insbefondere anzuweifen, in jenen Berichten, mittelft deren fie 
die Schüblinge an das k. Kreisamt abliefern, immer ausdrücklich zu 
bemerken: ob der Schübling von irgend einem Gerichte verfolgt wor— 
den fei oder nicht. Auch ift mit Strenge darauf zu achten, daß bei 
Abfhiebung gefährlicher Perfonen mit der größten Behutfamkeit vor- 
gegangen, und nur ftarke verläßliche Convojanten beigegeben werden. 
Die auf kleineren Dominien wohl nicht ftrenge beobachteten Pafvor- 
fhriften find den Unterbehörden neuerlich in Erinnerung zu bringen, 
und gelegenheitlich der Bezirks: oder fonftigen Commiffionsreifen durch 
Einficht der Pafiprotocolle fich davon zu Überzeugen, daß auf feinen 
Fall von einem Amte fremdherrfchaftlicher Unterthanen, welche, wenn 
auch mit Conſens dafelbft ſich aufhalten, fo lange fie nicht im gefeßli- 
hen Wege in die Surisdiction desfelben aufgenommen worden find, 
Päſſe ertheilt werden. Die dagegen handelnden Beamten find ohne 
alle Nachficht zur Verantwortung und ftrengen Strafe zu ziehen. — — 

Es wird von Seite der Criminal= Behörden darüber geklagt, daß 
von vielen politifhen Wehörden bei Aufnahme des Thatbeftandes ver- 
übter Verbrechen häufig mit der größten Lauigkeit vorgegangen werbe ; 
. manche Verbrechen bleiben den Criminal: Gerichten ganz unbekannt 

oder werden erft nach Tanger Zeit angezeigt, wenn alle Spuren zur 
Entdeckung des Thäters bereitd verfchwunden find; aud ergeben * 
Fälle, wo Ergriffene ſchon früher begangene Verbrechen bekennen, 
von welchen der Thatbeſtand urfprünglich gar nicht aufgenommen wur: 
de, fpäter aber gar nicht, oder doc) nicht mehr vollftändig aufgenoms 
men werben kann; die k. Kreisämter haben daher alle Ämter und Mas 
giftrate unter ftrenger Verantwortung auf die genaue Befolgung 
der 56. 228, 276 und 277 des St. ©. B. 1. Thl. binzuweifen und 
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zugleid anzuordnen, daß bei jedem Amte ein Protocoll, über die in 
feinem Gerichtöbezirke verübten Verbrechen geführt werde, in wel— 
chem vorzüglich in drei Rubriken anzuführen if: 

a) wenn das MWerbrechen verübt; 

b) wenn die Erhebung gepflogen, und 

„ 6) wenn die Xcten dem Eriminal:Gerichte übergeben worden find. 
Über die Befolgung diefes Auftrages haben die k. Rreisamter zu wachen. 

Die Beichreibungen geftohlener Sachen find. übrigens ſogleich 
nicht nur allen Kreisämtern und der Prager F. Stadthauptmann: 
fchaft, fondern au allen Criminal = Gerihten Böhmens unmittels 
bar, jenen der angrenzenden Provinzen aber dur die Kreisämter 
mitzutheilen. Auf gleiche Weife find auch die in jedem Bezirke von 
unbekannten Thätern verübten Morde, Todtfhlage und andere Ber: 
brechen allen Criminal» Gerichten des Landes bekannt zu machen. 

Durd eine genaue Beobachtung diefer Worfchriften wird die 
Entdefung der das Land durchziehenden Verbrecher um vieles er- 
feichtert werden; indem man daher auf den regen Eifer und bie 
thätige Mitwirkung der k. Kreisamter rechnet, glaubt man mit Zus 
verſicht hoffen zu Eönnen, daß in Eurger Zeit die zahlreichen Mite 
glieder der die Landbewohner in Schreden fegenden Banden, wel 
che bisher noch den Verfolgungen der Behörden ſich zu entziehen wußs 
ten, werdem eingefangen und unfchadlich gemacht werden. (1495) 


Formular zur Gub. Vdg. v. 22. Mai 1828, ©. 3. 16,848. 


Wird be: 
fchrieben 


mit 


chen Aufenthaltes 


Irt des legten oder gewoͤhnli⸗ 
Pflegt ſich herumgutreiben. 
oder gewöhnlichen Umgange 


Steht innäherer Verbindung 
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Betheilung der Criminal-Gerichte mit der erforder: 
lihen Anzahl von Perfons und Sachbefhreibungen. 


1495. BubernialBerordnung vom 16. Auguft 1828, 
an fämmtlihe Kreisämter, Stadthbauptmannfhaft 
und den Prager Magiftrat, 3. 34,995. 
(Böhm. Prov. G. S. 10, Bd, S. 408.) 


Um in Anfehung der an bie Criminal Gerichte einzufendenden 
Befchreibungen über die in jedem Bezirke von unbekannten Thätern 
verübten Morde, Todſchläge und andere Verbrechen ein gleihförmiges 
Verfahren zu beobachten, und dahin zu wirken, daß jedem Criminal: 
Gerichte derlei Befhreibungen fo ſchleunig ald möglich zufommen, ift 
ed nothwendig, daß jedem k. Kreisamte ftatt der bisherigen gewöhn: 
lich zugefendeten vier Eremplare wenigfteng fünf bis fieben, oder nad 
Befchaffenheit der Umſtände auch noch mehrere derfelben mitgetheilt 
werden. 

Dieß wird den k. Kreisamtern mit Bezug auf die Gubernial- 
Verordnung vom 22. Mail. 3. ©. 3. 16,848 (149 4.) zur 
Wiffenfchaft und Nachachtung in vorfommenden Fallen bedeutet. 


pflicht der politifhen Behörden, die erlaffenen 
Steckbriefe dem betreffenden Criminal-Gerichte zur 
Abfhrift mitzutheilen. 


(Steierm. Gub. Vdg. v. 9.Mai 1838, 3. 7483, beim $. 221,5) BE.) 


Benehmen des Criminal-Gerichtes rudfihtlid der 
fte&brieflih verfolgten, in ber Folge eingebradten 
Befhuldigten. 


(Ob der ennf. Reggs. Dec. v. 25. April 1795 beim $. 282 (10083.) 
und Hfd. v. 9. Nov. 1801 a.a.9. 1084.) 


Benehmen der & E Finanzwache hinſichtlich der mit 
Steckbriefen verfolgten Perfonen. 


1495») Eirculare der E. f. Landesregierung im 
Erzherzogthum DOfterreich vom 5. Mai 1843. 
(Zeitfchrift für 6. N. ꝛc. 1843, Mai-Heft, S. 235 und 239.) 


$. 51. Eine befondere Aufmerkfamkeit hat die Finanzwache auf 
— — diejenigen Perfonen zu richten, die berfelben durch die von dem 
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Polizei-Wehörden mitgetheilten Pe rfonsbefhreibungen oder 
Steckbriefe bekannt gemadt werden. 

— — Die Perfonen, welche von ben Polizei: oder Gerichts: 
Behörden mit Steckbriefen oder Perfonsbefchreibungen verfolgt werben, 
hat die Finanzwache, falls fie diefelben bei der Ausübung des vorge: 
fpriebenen Dienftes trifft, zu verhaften, und an die nächſte Obrig: 
keit, — — — zur weiteren Amtshandlung zu überliefern. 
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Wie bey Steckbriefen, fo ift auch bey der Ber  Buäreisung 
ſchreibung und Kundmachung des geftohlenen, oder ge- Hung des Ges 
raubten Gutes, ded Gegenftandes eines verlibten Bes —E 
truges, der unternommenen Verfälſchung öffentlicher 
Creditspapiere oder Münzen ſich zu benehmen. Wenn 
eine ſolche Beſchreibung Gegenſtände von größerem 
Werthe, oder von ſolcher Beſchaffenheit betrifft, daß 
Hoffnung vorhanden iſt, durch ihre Bekanntmachung 
den Thäter ſelbſt zu entdecken, oder noch ferneres 
Uebel zu verhindern, oder demjenigen, der Schaden 
leidet, Entſchädigung zu verſchaffen; fo kann die Be- 
kanntmachung ſogleich vorgenommen werden. Bey 
Beſchreibungen verfälſchter öffentlicher Creditspapiere 
oder Münzen aber muß vorläufig die Anzeige bey dem 
Obergerichte geſchehen, welches ſich darüber mit der 
Landesſtelle in das Vernehmen zu ſetzen hat, Die Kund⸗ 
machung gefchieht wie bey Stedbriefen. Auch ift bey 
forchen Befchreibungen jedermanns Pflicht, den be= 
fchriebenen Gegenftand, fobald er etwas davon ers 
fährt, der Obrigkeit anzuzeigen. 

($$. 221-225 St. ©. 8. ü. V.) 


Verbot, Befhreibungen entwendeter Sachen öffent 
ih anzufhlagen. 
(Zirol. Gub. Rdg. v. 12. Mai 1818, 3. 18,149 beim 8. %88 1491.) 
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Verfahren mit Befhreibungen von Seite der unga- 
rifhen Behörden. 


(Dkpd. v. 21. März 1821, N. 1748 d. J. G. S. beim $. 488 149%.) 


Benehmen der Kreisämter rückſichtlich der Drudle- 
gung und Beförderung der Effecten-Beſchrei— 
bungen. 


GBohm. Gub. Vdg. v. 8, Juli 1825 3. 33,045 beim $. 487 (148 7.) 
und v. 22. Mai 1818, 3. 16,848, beim $, 488 1494.) 


Maßregeln zur fhnellern und woblfeileren Kund— 
machung der Effecten-Beſchreibungen. 


(Juir. Gub. Vdg. v. 14. März 1839, 3. 5471 beim 8. 487 1490.) 
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„iorhlagungen Kann aller verfuchten Mittel ungeachtet der des 
ve tahrens wie Verbrechens Beſchuldigte nicht befreten werden; fo 
weienden. Hat im Allgemeinen das eigentliche Verfahren, fo 
weit ed auf die ordentliche Berurtheilung gerichtet ift, 
bis zur Anhaltung des Beſchuldigten zu beruhen. 
Wenn jedoch das Werbrechen großes Auffehen erwe⸗ 
det hat, oder die gänzliche Straflofigteit weitere nach⸗ 
theilige Folgen beforgen läßt, und, wenn weder der 
Thatbeſtand, noch die Perfon des Thäters einem Zwei⸗ 
fel unterliegt; ſo kann auch wider den Abweſenden und 
Flüchtigen verfahren, und bis zu einer ſolchen Verur— 
theilung vorgegangen werden, die in den Augen des 
Volkes wenigftens einige Wirkung gegen die Perfon 

des Thäters hervorzubringen fähig iſt. 


Benehmen des Criminal-Gerichtes rückſichtlich der 
ſteckbrieflich verfolgten, in der Folge eingebrachten 
Beſchuldigten. 


(Ob der ennſ. Reggs. Dec. v. 25. April 1795 beim 8. 292 (1083.) 
und v. 9. Nov. 1801 a. 0,0. 1084.) 
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Verfahren gegen Abwefende wegen Bergeben gegen 
bie Gefege über Peflanftalten. 
(Hoͤchſte Entſchließung v. 14. März 1819 beim $. 88 BEE.) 


Zulaffung zur Entfhäadigungsflage im ordentliden 

Rechtswege, im Falle der Befhuldigte flühtig, ab- 

wefend ift, oder das Edictal-Verfahren nad $. 490 
&t. ©. I. Thl. nicht eintritt. 


(Ihfd. v. 4. Zuli 1835 ad 2), 3.15,962 beim $. 524 1541.) 


$. 491. 


Ob nun ein ſolches Verfahren einzuleiten ſey; Bergin 
darüber hat dad Griminal- Gericht die Bewilligung 
vom Dbergerichte einzuhohlen. Nach erfolgter Be: 
willigung ift der Abmefende oder Flüchtige durch 
Edict zur Stellung vor Gericht vorzufordern, In die: 
fem Edicte ift der VBornahme, Zunahme, und Stand 
des Berufenen auszudrüden, dad Verbrechen, deffen 
er bejehuldiget wird, zu benennen, und ihm aufzu: 
tragen, daß er‘, um über diefe Befchuldigung Rede 
und Antwort zu geben, ſich längſtens binnen fechzig 
Tagen vor dad Griminal-Gericht zu ftellen habe. 

($. 221, 6), St. ©. ©. ü. ®.) 


pflicht der Criminal-Gerichte, auf die in den Zei. 
tungen einzufhaltenden Edicte eine Auffhrift über 
deren Inhalt zu fegen. 


(Böhm. App. Dee, v. 10, April 1826 beim $. 518 LSB.) 
8. AR. 


Erjcheint der Borgerufene binnen der — Zweptes Edict. 
Friſt nicht; ſo wird die Vorrufung vermittelſt eines 
zweyten Edictes wiederhohlet. Dieſes Edict ſoll nebſt 
dem Nahmen und Stande des Vorgerufenen, das ge: 
gen ihn vorgekommene Verbrechen mit den. weſentli⸗ 
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chen Umftänden, die auf die ftrengere Aburtheilung 
Beziehung haben, und zugleich den Auftrag enthalten, 
daß der Borgerufene fich binnen fechzig Tagen vor das 
Griminal-Gericht ftellen fol, widrigen Falls er als 
deö angefchuldigten Berbrechend geftändig würde ge— 
achtet werben. 

($. 399 c) St. ©. B. ü, V.) 


$. 493, 


Art ber Ber- Das!eine und andere Borrufungd-Edict muß in 

Wick. dem Orte, wo dad Verbrechen begangen worden, in 

demjenigen, wo der Befchuldigte feinen befannten 

Wohnſitz hatte, und da, wo der Sitz des Criminal: 

Gerichtes ift, auf die bey allen übrigen gerichtlichen 

Borladungen gewöhnliche Art angefchlagen, und wäh: 

rend der Frift des Edictes, wenn der Vorgerufene 

indeffen nicht angehalten worden, wenigftens ein Mahl 

in jedem Monathe in die Zeitungsblätter der Provinz, 

wo die Vorrufung gefchieht, eingerücdket werden, Auch 

ift eine Abfchrift davon an das Obergericht einzufen= 

den, damit, befonders in ſehr wichtigen Fallen, wobey 

an Habhaftwerdung des Thäters viel gelegen ift, we: 

gen gleicher Kundmachung in den Zeitungöblättern der 

übrigen Provinzen, oder auch in fremden Ländern dad 
Nöthige veranlaffet werde. 


Verbot die von auslandifhen Obrigfeiten eingefen, 
deten Vorladungen ihrer Untertbanen dburd die in: 
landifhen Zeitungsblatter befannt zu maden. 


1496. Hoffanzlei- Decret vom 12. Jänner 1810, 
mittelft Note der f. k. Stadthauptmannfchaft vom 15. Februar 
1816, 3. 4832 dem Wiener Eriminals Gerichte kundgemacht. 
(Wr. Er. G. N. B. 1. Thl., ©, 78.) 


Über die Anfrage: ob die von ausländifhen Obrigkeiten eingefen, 
deten Vorladungen ihrer Unterthanen durch die inlandiichen Zeitungs⸗ 
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blätter bekannt gemacht werben dürfen? wird verordnet: daß derglei- 
hen Anſuchen nit Statt zu geben fei, weil überhaupt die inländi- 
fhen Behörden nicht berufen find, fremden Anordnungen zu gehor⸗ 
hen, und ähnliche Anforderungen von Seite der vaterländifchen Be- 
hoͤrden an die ausländifhen Stellen nicht geftellt zu werden pflegen. 


Benehmen der Criminal-Gerichte, rüdfihtlih der 
Einfhaltung der Edicte in die Prager Zeitung. 


1497. OubernialsBerordnung vom4. Jänner 1827, 
vom Jahre 1826, an die k. Kreisämter, Prager Ober 
poft-Berwaltung und Stadtharuptmannfchaft, 
3. 70,819. 

(Böhm, Prov, ©. S. 9. Bo, S. 3,) 


Aus Anlaß einiger bervorgefommenen Falle, daß die’von den 
Criminal = Gerichten zur Einfhaltung in die Prager Zeitungsblätter 
beftimmten Edicte zwar auf die Poft aufgegeben worden, dem Pra⸗ 
ger Zeitungs» Comptoir aber angeblih nit zugefommen, und das 
ber den Zeitungsblättern nicht eingefchaltet worden find: findet die 
Landesitelle zur Vermeidung der daraus entftehenden Beirrungen 
und Gefchaftsumtriebe anzuordnen, daß die Criminal: Gerichte alle 
derlei Zufchriften an das Prager Zeitungs: Comptoir recommandirt, 
jedoch ohne alles Entgeld für das Aufgabsrecepiffe auf die Poſt auf: 
geben, wohingegen die Oberpoftamts » Verwaltung unter Einem 
angemwiefen wird, zur Vermeidung jeder wie immer gearteten mit 
diefen Maßregeln allenfalld verbundenen Auslage über alle derlei 
einlaufenden Zufchriften ein eigenes Sournal zu führen, um fid 
in diefemSournale den Empfang der Zufchriften von dem Zeitungs- 
Comptoir beftätigen zu laffen. 

Welches den k. Kreisamtern mit dem Auftrage bedeutet wird, die 
Criminal» Gerichte zur Befolgung diefer Anordnung anzumeifen. 


Benehmen der I. f. Gerichte, rückſichtlich der Einrü— 
dung eines Edictes in den allgemeinen Anzeiger 
für die k. preußiſchen Staaten. 


1498. Hofdecret vom 19. Mai 1829, an alle Appel- 
lations-Gerichte, über Note der geheimen Hof: und Staats- 
fanzlei, N. 2403 d. 3. G. ©. 


Die Redaction der k. preußifhen Staatszeitung ift ermachtiget 
worben, in ben allgemeinen Anzeiger für die E. preußifchen Staaten, 
welcher feit dem 1. Jänner 1829, als Anhang jener Zeitung in Ber: 


zen im 
re Stel: 
lung. 
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lin wöchentlich erfcheint, alle Nachrichten, Vorladungen und Edicte, 
um deren Bekfanntmahung im Konigreihe Preufen fie von auswaär: 
tigen Behörden erfucht werden wird, gegen die üblichen Inſertions-Ge— 
bühren aufzunehmen. Diefe von der k. preußifchen Regierung getroffe: 
ne Verfügung wird dem Appellationd = Gerichte zur Wiffenfchaft und 
Mittheilung an die ihm untergeordneten I. f. Gerichte und Magiftrate 
der Hauptitädte mit der Bemerkung bekannt gemacht: daß die Ge: 
vichtsbehörden, welche fi wegen der Einrücung eines Edictes in den 
Anzeiger für die preufifhen Staaten an die Nedaction der preußi— 
fhen Staatszeitung wenden, derfelben zugleich die Vergiitung der 
Druckkoften anzubieten haben werden. 


Zeitraum der dreimaligen Einrüdung der Edicte in 
den Zeitungen. 


1499. Hoffanzlei=- Decret vom 29. December 1835, 
an fämmtliche Länderftellen, 3. 34,007. 
(Pichl, 1. Bd, ©. 357.) 


Seine k. k. Majeftat haben in Betreff der Einrückung gerictlis 
cher Edicte in die Zeitungen, mit allerhochfter Entſchließung vom 1. De: 
cember 1835 anzuordnen gerubet: 

„Gerichtliche Edicte, welche nach den Gefeßen durch die Zeitun- 
gen Eund zu maden find, follen in diefelben drei Mal eingefchaltet 
werden. Diefe dreimalige Einſchaltung ift bei den Edicten ohne Aus: 
nahme hinreihend. Es bleibt zugleich dem Ermeffen des Richters über: 
laffen, zu beitimmen, ob das Edict in drei unmittelbar auf einander 
folgende Zeitungsblätter eingerüct, oder nach angemeſſenen Eurzen Zeit: 
raumen neuerlih darin abgedruckt werden foll. Alle alteren für ein: 
zelne Provinzen erlaffenen oder allgemein kundgemachten Geſetze über 
die Kundmachung der Edicte durch die Zeitungen werden, in fo fern 
fie der gegenwärtigen Verordnung widerfprechen, aufgehoben.“ 


$. 494. 


Erſcheint der Borgerufene vor dem Gerichte, das 
ihn berufen hat, auf dieerfte, oder zweyte VBorrufung ; 
fo ift der allgemeinen gefesmäßigen Ordnung nach zu 
verfahren, Stellt er ſich vor ein anderes Gericht; fo 
bat daffelbe ihn an das Criminal-Gericht, von wel- 
chem die Einberufung geſchehen ift, zur rechtlichen 
Berbandlung zu überliefern. 

($. 221 6) St. G. B. ü, 8.) 
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I3ufammentreffen der unbefugten Abmwefenbeit mit 
einem Verbreden. 
(Dalmat. Bub. Girc. v. 21. December 1836, 3. 23,009 beim $. 28 
306 b)) 


$. 49. 


Berlangte der Berufene die Ertheilung eines Grtfellung, bet 
fiheren Geleites; fo kann diefed zwar nicht darauf, 'Teites. 
daß er vom unterfuchungs Proceſſe, und der Ab- 
urtheilung verfchont bleiben, oder niemahlö ange: 
halten werden foll, ertheilet werden: doch Fann man 
ihm die Zuficherung geben, daß er während der Un: 
terſuchung fo lange auf freyem Fuße bleiben foll, bis 
gegen ihn rechtliche Beweife von dem angefchuldeten 
Verbrechen , und der Unftatthaftigkeit feiner Recht: 
fertigung vorkommen. Auch eine folche befchränfte 
Ertheilung deö ficheren Geleites aber kann von dem 
Criminal = Gerichte nur mit Bewilligung des Ober: 
gerichted, an welches hierwegen die Anzeige zu ma- 
chen ift, gefchehen; und wenn fie gleich mit oberge- 
richtlicher Bewilligung erfolget ift, bleibt dennoch 
dad Griminal-Gericht zu folchen Vorfichten verpflich- 
tet, welche die Entweichung des Beichuldigten, fo 
weit ed ohne wirklichen Verhaft möglich ift, zu hin- 
dern geeignet find *), 

(F8. 281 und 306 St. ©. B. ü. V.) 


Befhwerde gegen den Befhluf zur Einleitung ei 
ner Criminal-Unterſuchung. 
(Hfd. v. 10. Februar 1827, N. 2258 d. J. G. ©. beim $. 258 10038.) 
$. 496. 
Sollte aus befonders wichtigen Urfachen an Hab: Sr E ern bie 
haftwerdung des Berufenen dem allgemeinen Weſen sg —— 


*) Diefe beſchränkte Ertheilung ſtand nach der Joſef. allg. Er. G. ©. 
($. 219) dem GriminalsGerihte aus eigener Macht zu. 


270 Fünfz. Hptft. Bon dem Verf. wid. Abw. u. Flucht. 66. 497 400. 


äußerſt gelegen ſeyn, und dieſe nicht anders, als 
durch ſeine freywillige Stellung bewirket werden, der 
Berufene aber die Zuſicherung der Strafloſigkeit zur 
Bedingung ſetzen; fo follen dieſe Verhältniſſe von 
dem Obergerichte der oberſten Juſtizſtelle, von dieſer 
aber dem Landesfürſten vorgeleget, und von daher 
die Entjcheidung gewärtiget werden, ob, und in wie 
weit eine Zufiherung der Straflofigkeit Statt zu fin: 
den habe *), 


$. 497. 


Verfahren im Wäre auch die zweyte Frift der Borrufung frucht: 
—auesnden an. los verſtrichen; fo‘ hat das Criminal = Gericht den 
weſenhei. Vorgerufenen nach der bey feiner Abweſenheit gegen 
ihn geführten Unterfuchung abzuurtheilen. Bey fol- 
her Aburtheilung find die wider den Vorgerufenen 
vorhandenen Beweife jo zu betrachten, als ob er 
Dagegen Einwendungen zu machen, oder fich zu recht: 
fertigen, unvermögend wäre, und ift felber nach den 
Umftänden, die in dem zweyten VBorrufungs- Edicte 
angezeiget worden, ald des Verbrechens geftändig zu 
halten, Die Berathfchlagung und Schöpfung des Ur- 
theiles geichieht ganz auf die Art, ald ob das Ber: 
fahren wider einen ordentlich angehaltenen Verbre— 
her wäre gefchloffen worden. Das gefchöpfte Urtheil 
muß vor der Kundmachung dem Obergerichte, von 
biefem aber mit feinem Gutachten der oberften Zu- 
ftizftelle, und wenn auf Zodesftrafe erkannt wird, 
bon der oberften Juftizftelle mit ihrer Meinung dem 

Landeöfürften vorgeleget werben. 

($$. 433 — 444 St. G. B. ü. V.) 


— 


*) Diefe Art des Eichergeleites rücfichtlich der Zufiherung der Straf: 
lofigkeit des Berufenen war der Joſef. allg. Er, G. O. fremd, 
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8. 498. 


Die Kundmachung deö wider einen Abmefenden, & 


oder Flüchtigen auf Beſtrafung gefällten Urtheiles 
gefchieht auf folgende Art: An einem zur Vollzie- 
hung öffentlicher Strafen beftimmten Orte wird ein 
Pfahl, oder wenn die Todeöftrafe verhänget ift, ein 
Galgen errichtet, und dafelbft dad Strafurtheil fol: 
cher Geftalt angefchlagen,, daß ed der Vorüberge- 
hende leicht leſen, aber niemand abreißen, und fonft 
vertilgen könne, Das Urtheil ift durch drey auf ein- 
ander folgende Tage aljo angeheftet zu laſſen, nebft- 


dem drey Mahl in die Zeitungäblätter der —— 


einzurücken, wo es erlaſſen worden. 
($. 200 St. ©. B. ü. V.) 


Gebühr des Scharfrichters für die Anſchlagung des 
Namens an den Galgen. 


(Hfd. v. 18. Nov. 1803, N. 539 d. J. G. ©. beim $. 533 167 7.) 


Vollzug des Todesurtheiles wider einen Abweſen— 
den oder Flüchtigen durch den Scharfridter. 


(Hfd. v. 21. Zuli 1820, N. 1678 d. J. G. ©. beim $. 156 139%.) 


6. 499. 


ber 
"re 


Kuubs 
bes 
es. 


So weit ein ſolches Urtheil den Verluft des Adeld Mirtung. 


verhängt, und fo weit aud demfelben die in dem 
$, 23 erwähnten allgemeinen Wirkungen entftehen, 
muß ed auch bey fortdauernder Abweſenheit des Ver: 
urtheilten zur Erfüllung gebracht werden, Geräth der 
Flüchtige nach der Hand in Verhaftz fo ift ungeadh- 
tet des vorher auf fein Auöbleiben ergangenen Urthei⸗ 


led dennoch das ordentliche Verfahren bey demjeni: 


gen Griminal = Gerichte, welches ehedem die Edicte 
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audgefertiget hat, aufzunehmen, und ein neues Ur: 
theil darüber zu ſchöpfen. 
($$. 219 und 446 St. ©. B. ü. V.) 


Wegen Verbrehens Flüchtige und Abwefende find 
von der Behandlung wegen unbefugter Abwefenheit 
niht ausgenommen. 


(Dalmat. Gub. Girc. v. 21. December 1836, 3. 23,009 beim $. 28 
206 b)) 


Sechzehntes Hauptftücd. 


Bon dem Standredhte. 


$. 500. 


Dringende Nothfälle Eönnen das außerordentliche 
Berfahren des Standrechtes veranlaffen , welches 
darin befteht, daß das Verbrechen auf das Kürzefte 
unterfuht, der Schuldige fogleich verurtheilet, und 
die Strafe auf der Stelle vollzogen wird, 

($$. 501, 505 und 506 St. G. B. ii. V.) 


Erklärung über die Anwendung der Vorfhriften 
über das Standredt. 


1500. Hofdecret vom. 12. Februar 1821, an ſämmt— 

lie Appellations-Gerichte, in Folge höchſter Entfchlie- 

ßung vom 16. Auguft 1819, einverftändlich mit der Hofcommifs 
fion in Juſtiz-Geſetzſachen, N. 1739. J. ©. ©. 


Seine Majeftat haben zur Befeitigung verfchiedener Anftände 
und Schwierigkeiten, welche fidy bei Anwendung der in dem Geſetz— 
buche über Verbrechen enthaltenen Vorſchriften, das Standrecht be- 
treffend, ergeben haben, Nachſtehendes zu erklären und vorzufcrei: 
ben befunden: 

a) Der $. 219 des erwähnten Geſetzbuches hat in ſtandrechtlichen 
Fällen Eeine Anwendung. 

Der Befhuldigte muß, wenn er au aufer dem Bezirke des 
Standrechtes ergriffen wird, von jedem Criminal-Gerichte zum ſtand⸗ 
rechtlichen Verfahren im Bezirke des Standrechtes, wo das Verbrer 
hen verübet worden, ausgeliefert werden. (A3O83.) 


Begriff bes 
Pr HU 


b) Sit gegen den Befchuldigten Fein Beweis, wie ihn der $. 430 | 


bed Geſetzbuches zur Verhängung der Todesftrafe fordert, fondern 
Maucher’s fiftem. Handbuch IH. 18 . 
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nur ein Beweis durch Mitfchuldige, oder aus zufammentreffenden Um— 
ftanden vorhanden, fo muß das Urtheil von dem ordentliden Crimi— 
nal:Gerichte gefällt, und daher der Befhuldigte nad $. 509, zum 
ordentlihen Verfahren abgegeben werden. 

ec) Auch ift den ordentlihen Criminal-Gerichten zu überlaffen, 
Befhuldigte, welche zur Zeit des Verbrechens das Alter von zwanzig 
Jahren noch nicht zurückgelegt hatten, nad Vorſchrift des $. 431 ab- 
zuurtbeilen. 

d) Die im $. 505 vorfommenden Ausdrüde: „Wider wel: 
ben redbtlihe Anzeigungen darüber beftehben,“ dür— 
fen in Bezug auf die Anwendung des ftandrectlihen Verfahrens, 
nad $. 500 und andern Beftimmungen des Geſetzes, nicht von jeder 
auch entfernten rechtlichen Anzeigung verftanden werben. Das ftand- 
vechtlihe Verfahren hat nur in Fallen Statt, wenn entweder der 
Verhaftete auf der That ergriffen worden ift, oder fonft gegen denfel- 
ben ſchon bei feiner Verhaftung ſolche rechtlihe Anzeigungen beftehen, 
welche mit Grund erwarten laffen, daß der fürmliche rechtliche Beweis, 
der nach $. 430 zur Verhängung der Todesſtrafe erfordert wird, vor 
dem Standrechte felbft binnen der gefeßlichen Zeit werde hergeftellt 
werden können, Es ift daher auch insbefondere dem Geſetze nicht ge: 
mäß, Beſchuldigte, wider welche bei ihrer Verhaftung lediglich ent: 
ferntere Anzeigungen eines zum ftandrechtlihen Verfahren geeigneten 
Verbrechens beftehen, einer Borunterfuhung bei andern Behörden zu 
unterziehen, und fie alsdann, wenn in diefem Wege nähere Anzei: 
gungen bervorgefommen, zum Standrechte abzugeben. 

e) Statt der unter e, $. 506, beftimmten 24 Stunden, wird 
für die Zukunft die längſte Dauer eines ſtandrechtlichen Unterſuchungs— 
und Aburtheilungs- Verfahrens, ohne Rückficht auf die Zahl der Be: 
ſchuldigten oder die Art der Beweife, überhaupt ohne Unterſchied der 
Falle, auf drei Tage feftgefegt. Auch find diefe drei Tage erft von 
der Zeit an zu rechnen, wo der oder die Befchuldigten vor das Stand- 
recht geftellt worden find. Immer muß aber dasjenige, was zur Er- 
Öffnung des Standrechtes einzuleiten und vorzufehren ift, auf das 
Thunlichſte befchleuniget werden. 

N Die Vorfhrift des $. 508: „Nur diejenigen, diean 
dem Aufrubre geringern Anthbeil genommen baben 
u. f. w.,“ bat auf die in dem $. 505 genannten Verbrechen Eeine Be- 
ziehung. Befchuldigte, welche an einem von diefen Verbrechen, wenn 
dad Standrecht dagegen angeordnet ift, Tediglich geringeren Antheil 
genommen haben, bat das Standrecht an das ordentliche Criminal: 
Gericht abzugeben, und die ftandrechtlihe Aburtheilung bloß auf dies 
jenigen zu beſchränken, welde zu dem Verbrechen durch Befehl, Be: 
ftelung , Handanlegung oder fonft auf eine thatige Weife vor oder bei 
der Ausübung mitgewirkt haben. 

g) Das Standredt ift ermächtiget, auch Militär: und andere 
zur Militär: Gerichtsbarkeit gehörige Perfonen abzuurtbeilen, wenn 
fie nach gefhehener Kundmachung ein Verbrechen, wogegen das ſtand⸗ 
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rechtliche Verfahren in der Kundmachung angedrohet ift, in dem be- 
treffenden Bezirke begangen haben, und von der Civil = Obrigkeit er- 
griffen und eingebracht worden find. Dem Standrechte liegt lediglich 
ob, davon dem nächſten Militar-Commando, mit Anführung des Na: 
mens, Geburtäortes und Militär:-Characters des Abgeurtheilten, und 
des Tages feiner Hinrichtung, die Anzeige zu machen. Auch ift das 
Standrecht ermächtiget, zur Militar-Gerichtsbarkeit gehörige Perfo- 
nen, um in flandrechtlichen Fällen ald Zeugen vernommen zu wer: 
‚den, unmittelbar vorzurufen. Jedoch muß auch davon dem nädhften 
Militar- Commando fogleih Nachricht gegeben werden *). 

h) Wenn das Standrecht feine Gerichtöbarkeit in einzelnen Fäl— 
len nicht gegründet findet, fo ift dasfelbe befugt und verpflichtet, den 
Beſchuldigten, obfhon es zu deffen Aburtheilung eigens zufammen 
berufen worden, an das ordentlihe Criminal-Gericht abzugeben. 


1501. Note der ff. Hofcommiffion in J. G. S. an 
den lomb. venet. Senat der oberften Juſtizſtelle vom 
26. September 1816. 

(Pratob. Mat. 3. Bd., S. 222.) 


Die Vorſchrift des $. 301 des St. ©. B. I. Thl. findet zwar 
auch beim Standrecdhte ihre Anwendung. Das ftandrechtlihe Verfah— 
‘ven Fann aber nur dann eintreten, wenn gegen den Befchuldigten 
ſchon zur Zeit feiner Verhaftnehmung rechtliche Anzeigen (Anzeigun— 
gen) eines zum Standrechte geeigneten Verbrechens vorhanden find; 
mithin nicht in dem Zalle, wenn ſich erft nach feiner Verhaftnehmung 
aus einer bei dem ordentliben Criminal: Gerichte oder der Polizeis 
Behörde eingeleiteten Unterfuhung Anzeigen (Anzeigungen) gegen. 
ihn ergeben. 


Erklärung über den Umfang der Wirffamfeit ber Fur 
ftige Behörden in dem lombardifdh - venetianifichen 
Königreihe in den Fallen des Standrechtes. 


150%. Decret des lombardiſchvenetianiſchen Se— 
nates der oberſten Juſtizſtelle vom 12. Juli 1828, 
3. 1884. 

(Coll. di leggi ecc. per le prov. venete, vol. XIX,, parte II, pag. 

185 Haccolta degli Atti ecc. vol, II. parte 1., pag. 181.) 


A schiarimento delle norme portate dal Codice penale, e 
dalla governativa notificazione primo agosto 1821, sul contegnö 


) Der Eingang diefes KHofdecretes fo wie der Abfak g) deöfelben wurde 
den Militär: Behörden mit Girculare vom 8. März; 1881, H. 255 
(Militär-G. S. Zahrgang 1821, S 71) wörtlich kundgemacht. 

18 
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da osservarsi dalle Autorita giudiziarie nel regno lombardo-ve- 
neto nei casi di giudizi statarj, si rimette a codesto Appello la 
seguente istruzione approvata , sopra umilissimo rapporto di 
questo senato, daS. M. I: R. A. con veneratissima Sovrana ri- 
soluzione 16 giugno 1828, che dovra servire di norma per il 
oaso, che nelle provincie soggette a codesto governo venisse at- 
tivato il giudizio statario. 

$. 1. „Anche ogni tribunale o pretura, cui arrivi la noti- 
zia di un delitto, che possa essere qualificato per la compe- 
tenza del giudizio statario senza arrestarsi dalle preliminari ve- 
rifleazioni, ed investigazioni, che gl’incombono, ne rende in- 
formata la I. R. direzione generale di Polizia, se nella Pro- 
vincia di Venezia, le II. RR. delegazioni nelle altre pro- 
vincie.“ 

$. 2. „Le preliminari verificazioni, ed investigazioni, ed 
anche gli esami sommarj degl’ imputati non sottraggono gl’ im- 
putati medesimi alla procedura stataria,“ 

$. 3. „Gli atti come sopra assunti sono quindi trasmessi 
alla I. R. direzione generale diPolizia, o alla delegazione pro- 
vinciale, cui spetta di chiamare la convocazione del giudizio 
statario dietro le norme fissate dalla notificazione governativa 
primo agosto 1821, le quali Autorita, ove non credessero di 
convocare il giudizio statario, restituiscono sollecitamente gli 
atti loro trasmessi al tribunale per la ulteriore ordinaria inve- 
stigazione.“ 

$. 4. „Il giudizio statario non & competente, se l' arresta- 
to, che gli vien consegnato, non era aggravato da legali in- 
dizj gia all’atto del suo arresto. Il giudizio statario dovra quindi 
nel caso, in cui sia convocato, esaminare, si gl’indizj legali 
della colpa dell’imputato esistevano gia prima del suo arresto, 
o si fossero raccolti soltanto dappoi; nel secondo caso si dichia- 
rera incompetente, e rimettera gli atti al tribunale ordinario.“ 

Il conoscere pero sulla convenienza del giudizio statario 
spetta esclusivamente all’ Autorita, che lo dee convooare, la 
quale deve tenersi in ciö presente il disposto dalla sovrana ri- 
soluzione 21. agosto 1817. 

$. 5. „Il tempo maggiore o minore decorso dal commesso 
delitto alla convocazione del giudizio statario non può autoriz- 
zarlo a dichiararsi incompetente, tosto che fü convocato dalla 
oompetente Autorita politica.* 

8’ incarica pertanto codesto Appello di renderne intese a 
termini della prelodata Sovrana risoluzione tutte le Autorita giu- 
diziarie da esso dipendenti per la loro norma, pero senza il 
mezzo della stampa. 
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$. 501. 


In der Regel kann dad Standrecht nur bey ei: 
nem Aufruhre Statt finden; wenn ed nähmlid) nach 
$, 66 bey einer Volköbewegung oder Zufammenrot: 
tung fo weit fommt, daß zur Herftellung der Ruhe 
die ordentlihen Zwangsmittel nicht mehr zureichen, 
und die Anwendung außerordentlicher Gewalt nöthig 
würde, Die Erklärung : daß Aufruhr ift, und die 
Nothwendigkeit ded Standrechtes eintritt, bleibt der 
Landeöftelle in Einverftändniß mit dem Obergerichte 
der Provinz, und, wenn Gefahr auf dem Verzuge 
fteht, dem Kreisamte vorbehalten. Nach geftillter 
Unruhe kann ein Standrecht nicht mehr angefangen, 
noch, wenn ed wirklich im Zuge wäre, fortgefeßet 
werden *). 

($. 505 St. ©. ©. ü. V.) 


Pfliht der PolizeisBehörden, bei Tumulten die 
Ruhe herzuftellen und zu erhalten. 


(Ihfd. v. 4. Sept. 1804 beim $. 61 8304.) 
$. 502. 


Die Einleitung zum Standrechte muß durch das 
Kreisamt gefchehen , dad Standredht aber an dem 


1. Ball des 
Standrechtes. 


Einleitun 
zum Stand» 
rechte. 


Drte des Aufruhres gehalten werden. Zu diefem Ende _ 


hat der Kreishauptmann nach erhaltener Erfahrung 
von der eigentlichen Befchaffenheit des Aufruhres, und 
nach anerkannter Nothwendigkeit des Standrechtes 


a) die Stunde, zu welcher er noch an eben dem: 
ſelben Tage, oder wenn diefed nicht möglich ift, am 
folgenden Zage dafelbit eintreffen wird, zu beftimmen ; 





*) Nach der Fofefi. allg. Er. G. D. ($. 238) hatte das jtandrechtlide 
Verfahren in Fällen des Au fruhrs und des Tumultes ftatt. 


278 Sechz. Hptit. Bon dem Standrechte. $. 50% b) —d) — 504 


b) fünf in dem Griminal:Richteramte bewährte, 
und bey der Sache unbefangene Männer zur Bee: 
Kung des Standrechtes zu benennen, und Einem aus 
ihnen den Vorſitz anzumweifen, auch einen Gerichtd- 
ſchreiber beyzuziehen *); 
(s$. 418 und 420 St. ©. B. ü. V.) 
ce) fich mit dem nächſten Militär-Commando über 
die Abordnung der zur Bededung des Standrechted 
auf alle Fälle nöthigen Mannfchaft einzuvernehmen ; 
d) der politifchen Obrigkeit des Ortes, wo dad 
Standrecht gehalten werden foll, aufzutragen, fich 
felbft, oder durch einen abgeordneten Beamten ein- 
zufinden, und die Anjtalt zu treffen, daß die nöthi— 
gen Amtögeräthichaften an einem zur Gerichtöhal: 
tung ſchicklichen Orte bereit ſeyn, und, wenn es nö⸗— 
thig würde, fogleich ein Galgen aufgerichtet werden 
könne; auch für diefen Fall ein Seelforger, und ein 
Scharfrichter zur Hand ſey. 
($$. 538 und 450 St. G. B. ü. B.) 


Befugnif des Scharfrihters in Standredtsfällen 
die Poft zu nehmen. 
(Tirol. Gub. Kdg. v. 2. Jänner 1821, 3. 26,796 beim $. 533 2681.) 


$. 503. 


Seder, der zur Beſetzung des Standrechtes von 
dem Kreisamte berufen wird, ift unter firenger Ver: 
antwortung fehuldig, ſich, mitl Hintanfesung aller 
andern Gefchäfte zur beftimmten Zeit, und an dem be> 
ftimmten Orte einzufinden. 

($. 215 St. ©. B. ü. B.) 


— | 


) Nach der Joſef. allg. Er. ©. D. ($- 240 b) c)) mußte fi der Cri— 
minaleichtee mit zwei Gerichtöbeifigern einfinden, und es follten wei: 
ters von dem im Drte felbjt, oder dem nächſt befindlihen Maaiftrate 
jwei in dem Mechte geprüfte Rathsmänner zum Standredhte berufe: I 
werden. 
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$. 504. 


Sobald alles gehörig vorbereitet ift, wird in den Kımbma ing 
Gegenden, wo Aufruhr iſt, unter Trommelſchlag _ veelten. 
fund gemacht: Das Standrecht fey nun in feiner 
Wirkſamkeit. Jedermann habe ſich zur Ruhe zu be— 

geben, ſich fogleich von den aufrührifchen Zufammen- 
rottungen zu entfernen, und den zur Stillung des 
Aufruhres ergebenden Anordnungen zu fügen: widri- 

gen Falles der noch ferner im Aufruhre Ergriffene 

nach der Strenge des Standrechted mit dem Tode 

würde beftrafet werden. Nach diefer Verkündigung 

ift die Anftalt zu machen, daß diejenigen, die ſich 

als Rädelsführer, und Aufwiegler auszeichnen, oder 

durch boshafte Handlungen und Gewaltthätigkeiten 

der ffrengen Strafe fehuldig machen, durch die Wa: 

che, welcher von dem Kreishbauptmanne befcheidene 
Commiſſaͤre beyzugeben find, ergriffen, und vor dad 
Standrecht gebracht werden *). 


Wirkungskreis des Standrechtes außer deffen 
Bezirke. 


1503. Note der f. £. Hofcommiffion in J. G. S vom 
19. September 1816. 
(Pratob. Mat. 3. Bd., S. 222.) 


So lange dad Standrecht befteht, ift jeder der im Bezirke des: 
felben ein zum ftandredhtlichen Verfahren geeignetes Verbrechen begeht, 
wenn er auch außer diefem Bezirke ergriffen wird, an das ftandredt: 


liche Gericht einzuliefern. (LEOO.) 


) Nach der Vorſchriſt der Joſef. ‚alla. Gr. 3. D. (s. 24%) wurde auch 
unter Trompetenfhalle in den bewohnteften Gegenden des auf: 
rührifhen Ortes, wie auch in den Gegenden, wo die meiften Aus: 
fhweifungen und Gemalttpätigkeiten verübt worden, kundgemacht: 
„das Standrecht fige nun zu Gericht.” 


11. Ball des 
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5. 505. 
Die Nothwendigkeit eines Standrechtes kann 


auch auf die von den Behörden gemachten Anzeigen 


durch ungewöhrlich um fich greifenden Raub, Mord, 
und Brandlegung herbeygeführet werden, Das Er: 
tenntniß über die Nothwendigkeit, diefes Mittel an: 
zuwenden, iſt der oberiten Quftizitelle, im Einver— 
ftandniffe mit der politifchen Hofftelle, vorbehalten. 
Wenn demnach dad Berfahren mit Standrecht be- 
fohlen worden; hat dad DObergericht die Einleitung 
zu treffen, daß die Bedrohung diefes Verfahrens in 
dem Bezirke befannt gemacht werde, wo die über: 
hand nehmenden Verbrechen dazu Anlaß geben, Wird 
nach diefer Kundmachung ein folches Verbrechen in 
dem Bezirke wieder begangen, und jemand, wider 
welchen rechtliche Anzeigungen darüber beftehen , 
bandfeft gemacht; fo ilt jede Obrigkeit fehuldig, fol- 
ches fogleich dem Kreisamte anzuzeigen, Der Kreis: 
hauptmann hat dann ungefäaumt das Standrecht in 
dem Drte des angezeigten Verbrechens anzuordnen, 
und zu dem Ende die in dem $, 502 erwähnten Bor: 
kehrungen zu treffen *), 
($$. 67 und 305 St. G. B. ü. 82.) 


Falle des Standrechtes aufer bei dem Aufrubre. 


1. Wegen Raubereien. 
($. 505 St. ©. B. ü, 3.) 


) Nad der Joſef. allg. Er. ©. O. ($. 239) mußte in diefen Fällen 
immer die landesfürftlihe Beftätigung eingeholt werden. 
Zugleich fchrieb diefelbe ($. 239) vor, daf, wenn ein foldhes Verbre: 
hen auf freiem Felde verübt worden war, das Standrecht an dem 
nächſtgelegenen Drte zufammen gefegt werden mußte. 
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1504. Verord nung des f.E.n. ö Appellations: Ge 
rihtes vom 13. Detober 1815. 
(v. Wagersbach's Archiv, 3. Heft: S. 155.) 


Auf die von dem Eriminal-Gerichte N. geftellte Anfrage, ob das 
ftandrechtlihe Verfahren nur wider den bei dem (Straßen-) Raube 
felbit betretenen, oder auch gegen einen erſt nad der That dieffalle 
Angehaltenen einzutreten habe: — wird bedeutet, daß die fpätere 
Anhaltung des Angeſchuldeten fein Hinderniß der Ausfchreibung des 
Standrechtes fei, wenn nur, wie der $.505 des St. G. B. I. Thl. 
vorſchreibt, rechtliche Anzeigungen wider den Angehaltenen des verüb— 
ten Raubes beiteben, 


1505. Hofdecret vom 9. Februar 1827, an das ga- 

lizifhe Appellations- Gericht, einverftändlich mit der 

vereinten Hoffanzlei und der Hofcommiffion in Iuftiz« Gefegfachen, 
N. 2257 0.3. ©. ©. 


In dem Falle, wenn nach dem $. 505, des eriten Theiles des 
Strafgefeßbuhes, von der oberften Juftizftelle, im Einverftandniffe 
mit der politifchen Hofftelle, die Nothwendigkeit des Standrechtes in 
einem beftimmten Bezirke, wegen ungewöhnliher Menge der Räube— 
reien anerkannt, und von dem Obergerichte die Bedrohung des ftand: 
rechtlichen Verfahrens bekannt gemacht worden ift, ſodann aber den- 
noch in dem bezeichneten Bezirke ein Raub begangen, und Jemand, 
wider welchen rechtliche Anzeigungen darüber beftehen, handfeſt ge: 
macht wird, ift dad, über die von was immer für einer Obrigkeit dem 
Kreisamte gemachte Anzeige, von dem Kreishauptmanne anzuord: 
nende Standrecht wider alle Mitfehuldige des verübten Raubes, welcher 
zu deifen Zufammenfeßung Anlaß gegeben hat, und felbft wider diejeni- 
gen, die während deffen Dauer etwa einen neuen Raub verübt hatten, 
und entweder von wen immer vor dasfelbe geftellt, oder auf deffen 
eigene Veranlaffung ergriffen werden, zu verfahren beredhtiget und 
verpflichtet. Es Eommt folglich gar nicht darauf an, ob in dem Aus- 
fhreiben des Kreishauptmannes zur Einleitung der in dem $. 50% er- 
wähnten Vorkehrungen, der zuerft verhaftete Befchuldigte, oder kei: 
ner genannt wurde; daher auch während der Dauer des wirklich zu- 
fammengefegten Standrechtes, wegen der Anbaltung mehrerer des 
Raubes rechtlich Befchuldigten, ein wiederholtes Ausfchreiben des Kreis- 
hauptmannes oder feines Stellvertreterd keineswegs nothwendig ift, 
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Belohnung für die Einbringung der Räuber. 


1506. Hofdecret vom 8. Dctober 1785, 
(Rropatfcher, 8. Bd. ©. 263.) 


Fur die Einbringung einer Rauberbande von wenigftens drei 
Perjonen foll den Einbringern eine Belohnung von fünfzig Ducaten, 
für einen einzelnen Räuber aber dreißig Gulden abgereicht werden. 


(1585) 


150%. Decret der böhmiſch- öfterr. Hoffanzlei vom 
9. Auguft 1799, an das böhbmifhe Gubernium, funds 
gemacht am 5. September n. 3. 

(Polit. G. S. 14, Bd., ©. 159.) 


Um aud für Böhmen eine Richtſchnur zu haben, wie man fid) 
bei Ergreifung und Einbringung der Räuber zu benehmen habe, 
und welde Belohnung darauf zu feßen fei, haben Seine Majeftat 
bei Gelegenheit des zu Stande gebrachten berüchtigten Räubers Ko: 
warzik zu befehlen gerubet, daß auch für Böhmen vorgefchrieben, 
und Eünftig beobachtet werden foll, was fhon im Jahre 1785 nad 
Mähren erlaffen wurde (1506.), daß nemlich für die Einbringung 
einer Räuberbande von wenigitend drei Perfonen, den Einbringern eine 
Belohnung von fünfzig Ducaten, für einen einzelnen Räuber aber 
dreißig Gulden abgereichet werden follen. (1508 un 1510) 


1508. Decret der Gentral=- Organifirungs:- Hof 
commiffion vom 3. Juli 1816. 
(Goutta, 37. Bd, ©. 3.) 


Die für die Einbringung einer Nauberbande von wenigftens drei 
Perfonen beftehende Taglia zu fünfzig Ducaten, für die Einzelnen 
zu dreißig Gulden — — — hat ſich auch auf Illirien auszudehnen. 


13509. Hofkanzlei-Decret vom 29. Februar 1820, an 

fümmtlihe Länderftellen, kundgemacht in Niederöfter- 

reich am 6., in Ofterreich ob der Enns am 9. März 1820. 
(Polit, G. S. 48. Bd., ©. 58.) 


Seine Majeftät haben laut höchſter Entſchließung vom 27. Ze: 
bruar v. X. die für die Einbringung eines Räubers mit 25 fl. feitge- 
feßte Ta ala in den Provinzen, wo das Papiergeld gefeßlichen Umlauf 
hat, vom Tage der Kundmahung diefer höchſten Entſchließung wieder 
in EM, zu bezahlen, allergnadigft bewilliget,. ( 1831414)). 
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1510. Hoffanzleis-Decret vom 17. Auguft 1820, an 
die Länderftellen nBöhmen, Mähren und Schlefien, 
Steiermark und Ofterreih ob der Enns, in Folge höch— 

fter Entfchliegung vom 8. Juli 1820, über Vortrag der vereinten 
F Hofkanzlei N. 1687 d. J. G. S. 


Seine Majeſtät haben anzuordnen geruhet, daß die Taglia für 
die Einbringung der Räuber in jenen Ländern, wo ſie durch beſondere 
höchſte Entſchließung höher als in Galizien beſtimmt war, fortan zu 
belaſſen ſei, und daß insbeſondere die in Mähren und Böhmen für 
die Einbringung einer Räuberbande von wenigſtens drei Perſonen mit 
fünfzig Ducaten, und eines einzelnen Räubers mit dreißig Gulden 
C. M. eingeführte Taglia noch ferner zu beſtehen habe. 1507 
und 1508.) 


511. HoffanzleisDecret vom 7. September 1820, 
an die ob der ennfifche Landesregierung. 
(Soutta, 44. Bd, S. 15.) 


Die aufgeitellten Fragen, wegen Erfolglaffung der für die Ein: 
bringung eines Räubers ausgeſprochenen Belohnung werden dahin 
erlediget: 

In der Regel kann diefe Belohnung nur ſolchen Individuen er: 
tbeilt werden, die nicht fhon aus Amtspfliht zur Erforfhung und 
Ergreifung ftaatsgefährlicher Menſchen verbunden find. 

Die Taglia kann folglich in der Regel weder den Gerichts: noch 
Polizeidienern bewilliget werden, weil es ohnehin eine ihrer wefentli: 
chen Pflichten ift, fi die Aufbringung der Verbrecher überhaupt an: 
gelegen zu halten. 

Bon diefem allgemeinen Grundfaße kann jedoch billig in außer: 
ordentlichen Fallen eine Ausnahme gemacht werden. 

So wird z. B. ein ©erichtödiener, der bei Ergreifung eines 
Räubers offenbar das Leben gewagt, hierbei bedeutend verwundet wurde, 
oder einen aufßerordentlihen Muth, oder eine befondere Tapferkeit an 
den Tag legte u. f. w., allerdings geeignet fein, daß wegen Bethei: 
fung mit der Taglia für ihn höhern Orts eingefchritten werde. 

Der Beweis, daß derden Gerichten überlieferte Menfch ein Rauber 
it, kann entweder ſchon vorhanden fein, wenn nemlih ein Rauber 
gerichtlich verfolgt, und der Eingebradhte dafür erkannt wird, oder 
fi) felbft dazu bekennt; oder es kann diefer Beweis aus der Unter: 
fuhung hervorgehen, wenn der Eingebradhte des Verbrechens des 
Raubes überwiefen wird. 

In allen diefen Fällen wird die Abficht der Regierung erreicht, 
und ein gefährlicher Verbrecher unfchadlich gemacht; daher in diefen 
— auch die Erfolglaſſung der Taglia keinem Anſtande unterliegen 
ann. 
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Es gebührt folglih mit Ausnahme jener Perfonen, denen aus 
Amtspflicht die Ergreifung der Verbrecher obliegt, jedermann die Tag: 
lia, der einen Menſchen den Gerichten einliefert, welcher fich des 
Verbrechens des Raubes fhuldig gemacht hat. 

Hat der Räuber eigenes Vermögen, fo kann es wohl Eeinem 
Anftande unterliegen, daß er verhalten werde, dem Staatsſchatze die 
Taglia wieder als eine Auslage zurück zu vergüten, welche er durch 
fein Verbrechen veranlaßt hat. 

Jedoch verfteht fich hierbei von felbft, daß der Staatsſchatz allen 
Anfprücen der Befchadigten zurücitehen müſſe. 

Wegen der Frage: ob der Räuber die Taglia felbft bezahlen 
könne? ift die Erfolglaffung an den Ergreifer nicht zu verzögern, 
fondern nur dafür zu forgen, daß von dem betreffenden Criminal-Ge— 
richte in ſolchen Fallen der gehörige Bedacht auf den Rückerſatz genom— 
men werde. (1513.) 


15114) Gubernial-Verordnung vom 31. Detober 
1827, 3. 23,811. 
(Prov. ©. S, für Steiermarf, 9. Thl., S. 362.) 


Mit hohem Hofkanzlei:Decrete vom 16. October 1.3. 3. 27,148, 
wurde aus Anlaß eines vorgefommenen Falles hierher erinnert, daß 
in Folge a. h. Entfchliefung vom 30. September 1790, Hofkanzlei- 
zahl 1769, die Taglia für die Einbringung eines Räubers unter den 
dort angedeuteten Bedingungen, und zwar in Folge der a. h. Ent: 
fhliefung vom 27. Februar 1820 (1509.) nicht mit 25 fl. E.M., 
fondern mit 100 fl. C. M. künftig zu bemeifen fei. 


1512. Hoftanzlei-Decret vom19. Juni 1828, 3. 14,354, 
Gubernial-Berfügung vom 3. Juli 1828, 3. 14,194. 


(Prov. G. S, für Illirien, 10. Bd., S. 220, für Mähren und Schlefien 
9. Bd., S. 145.) 


Die Beſtimmung der Räuber-Taglia beruht auf der geſetzlichen 
Abſicht, die Gefahr, welche mit der Ergreifung eines oder mehrerer 
Räuber verbunden iſt, verhältnißmäßig zu vergelten. Um demnach 
dieſe Belohnung zu verdienen, muß die Ergreifung und Einbringung 
wegen Inzichten des Raubes geſchehen; denn nur dadurch wird die 
Gefahr beſtanden, welche das Geſetz zu belohnen beabſichtiget. Es 
verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß die Verabfolgung der Taglien 
auch noch durch die wirkliche Schuld und Verurtheilung bedingt ſei. 
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1513. Hoftanzlei- Decret vom 21. Mai 1829, an 
das fteiermärfifhe Gubernium, N. 2405 
d. J. G. ©. 


Über die Anfrage, ob den Gerichtödienern für bie Ergreifung und 
Einbringung eines Raubers die gefeßliche Taglia gebühre ? wird bedeu— 
tet: daß, da die Handhabung der Polizei-Auffiht und insbefondere 
die Ergreifung befchriebener oder fonft verdächtiger Perfonen unter die 
Amtspflihten und Obliegenheiten der Gerichtödiener gehören, und 
diefe zu einer ſolchen Ergreifung fehin ſchon von Amtswegen verpflich- 
tet find, die Gerichtsdiener auf die Taglia für die Einbringung eines 
Räubers in der Kegel Eeinen Anfpruch haben, und diefes nur bei be: 
fonderen Fallen ausnahmsweiſe Platz greifen könne. (13511.) 


1513 a) Gubernial-Verordnung vom 21. Decem— 
ber 1837, 3. 79,445. 


(Prov, G. S. für Galizien und Lodomerien, 19. Jahrg., 1. Abth., 
S. 858.) 


Die hohe Hofkammer hat mit Decret vom 27. October 1837, 
3. 45,200, die Verabreihung einer Taglia an die Militär - Mann: 
fhaft für die Ergreifung von Räubern, in dem bei der Ergreifung 
der Deferteure verzeichneten Maßſtabe, nemlich mit dem Drittheile 
der, den Civil- Apprehendenten zugeficherten Taglia für einzelne Räu- 
ber und NRäuberbanden bewilliget und bedeutet, daß bei der Zuerken— 
nung der Taglia, die in dem hoben Hofkanzlei-Erlaſſe vom 30. Mai 
1823 (Sub. Vdg. v. 12. Juni 1823, 3. 32,127) vorgefchriebenen 
Modalitäten binfichtlih der Überweifung und Aburtheilung der als 
Räuber eingebrachten Individuen, auch bei Militär » Apprebendenten 
zu beobadten find. 


Wovon die Kreisamter zur Darnahahtung in vorfommenden 
Fällen, mit Bezug auf die Gubernial- Verordnung vom 12. Juni 
1823, 3. 32,127 in die Kenntniß gefeßt werde. 

2. Wegen Mordes. 


G. 505 &t. ©. 2. ü. 8.) 


3 Wegen Brandlegung. 
($. 505 St. ©. B. ü. V.) 
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Belohnung für die Eintdeder der Brandleger. 


1514. Hofdecret vom 5. Februar 1830, an fämmt- 

lie Appellations-Gerichte, in Folge allerhöchfter Ent- 

ſchließung vom 12. Jänner 1830 , über Bortrag der vereinigten 
Hoffanzlei N. 2440 d. 3. ©. ©. 


Seine Majeſtät haben zu genehmigen geruhet, daß für die Ent: 
defung von Brandlegern im Allgemeinen Eeine Zaglia feftzufegen fei; 
jedoch wollen Allerhöchſtdieſelben geſtatten, daß in jenen beſonderen 
Fällen, wo ſich die Brandlegungen in einer Provinz mehr häufen, 
von den Länderſtellen im Einverſtändniſſe mit dem Appellations-Ge— 
richte zeitweilige Belohnungen für die Entdecker der Brandleger fefte 
gefeßt werden, worüber jedesmal die Anzeige an die vereinigte Hof: 
Fanzlei und beziehungsweife an die oberfte Juſtizſtelle zu erftatten ift. 


4. Wegen Ausfpyabhbung. 
(Hkzd. v. 10. Dctober 1821 N. 1808 d. %. G. S. 8. 2) beim $. 60 
301 *).) 


5. Wegen unbefugter Werbung. 
(Hkzd. v. 10, October 1821, N. 1808 d. J. G. ©. $. 10 beim $. 60 
301 *).) 


6. Wegen Peftvergeben. 


Pat. v. 21. Mai 1805, N. 731 d. 3. ©. ©. $. 12 beim $. 2 341.)) 
und Hkzd. v. 14, Mai 1834, N. 2645 d. J. G. ©. b) a. a. O. 348.) 


Erklärung der im $. 505 St. ©. I. Thl. vorkommen: 
den Ausdrüde: „Wider welden rechtliche Anzeigun- 
gen darüber befteben.“ 

(Note der E. k. Hofcomm. in J. G. S. v. 26. Eept. 1816 beim $. 500 
(1501) und Hfd. v. 12. Februar 1821, N. 1739 d. J. G. ©. da) 
a. a. O. 1500.) 


Gerihtsbarkeit der Eivilgerihte im Standrechte ge: 
gen Militär-Perfonen in den Fallen des $. 505 
&t. ©. I. Thl. 


1515. Hofdecret vom 22. März 1819, an das füften- 
ländifhe Appellations- Gericht, über deffen Anfrage 
vom 30. Jaͤnner 1819, N. 1551 d. 3. ©. ©. 


Es unterliegt feinem Anftanbe, den IX. Abſatz des Militär-Pa— 
tented vom 16. October 1802, betreffend: die Gerichtsbarkeit im ftand: 
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rechtlichen Verfahren gegen Militär: Perfonen, welche nad) dem gegen 
Räuber und Raubmörder Eundgemahten Standrechte ein folches Ver: 
brechen verübten, in Anwendung zu bringen. 

Diefer IX. Abfak des Militärs Patentes vom 16. October 180% 
autet: 

„Findet dagegen eine Civil-Behörde das ſtandrechtmäßige Ver: 
fahren in dem dazu geeigneten Falle gegen Räuber und Raubmör- 
der Fund zu machen, und wird nad) diefer Kundmachung von einer Mi: 
litär = oder zur Militär » Zurisdiction gehörigen Perfon ein folches 
Verbrechen verübt; fo iſt von der Civil-Behoͤrde gegen den von ihr 
eingebrachten Thäter, ohne Anfrage bei der Militär - Gerichtsbarkeit, 
die ſtandrechtmäßige Aburtheilung vorzunehmen, und lediglih von 
dem einfchreitenden Nichter dem Megimente oder Corps, mit Anfüb: 
rung des Namens, Geburtsortes, des Characterd und des Tages ber 
Hinrichtung, die Anzeige zu machen. 


Zuftandigfeit der Militär-Gerichtsbarkfeit in der 
Militäar-Grenze in Fallen des Standredtes. 


1516. Hofdecret vom 2. Juli 1821, an die Appella: 

tions-Gerichte im Küftenlande und in Dalmatien, 

und an das Laibaher Stadt- und Landrecht, als provi— 

forifhes Appellations-Gericht für den EarlftädtersKreis, einver- 

ftändlih mit dem Hoffriegsrathe und der Hofcommiffion in Juftizs 
Geſetzſachen, N. 1774 d. 3. ©. ©. 


Um jedem Zweifel zu begegnen, der über die Zuftändigkeit der 
Militär-Gerichtöbarkeit in der Militär-Grenze in Fällen des ftandrecht- 
lihen Verfahrens entftehen Eönnte, wird mit Beziehung auf die in 
dem Hofdecrete vom 12. Februar 1821, N. 1739 d. X. ©. ©. 
(1500.), enthaltenen näheren Beftimmungen des ftandredtlichen 
Verfahrens, hiermit erfläret: daf, wenn in einem Bezirke der Carl: 
ſtädter oder Banal-Gränze das ftandrechtliche Verfahren gegen Räuber 
oder andere Verbrecher angeordnet worden ift, das dortige Standrecht 
berechtiget fei, gegen jeden, welcher wegen eines in dem betreffenden 
Bezirke nach gefchehener Kundmachung verlbten, mit dem ftandredt- 
lichen Verfahren bedrohten Verbrechens von der Militärs:Obrigkeit er- 
griffen und eingebracht wird, wenn er aüch kein Angehöriger der Mi: 
litär-ränze, fondern eines andern k. k. Landes ift, ſtandrechtlich zu 
verfahren; nicht minder jede, in dem erwähnten Bezirke befindliche, 
wenn auch nicht zur Militar-Granze gehörige Perfon, um in fland- 
rechtlichen Fallen ald Zeuge vernommen zu werden, unmittelbar vor: 
zurufen. Dagegen haben die Militar-Behörden in Hinſicht auf die 
den betreffenden Civilbehörden zu machende Eröffnung dasjenige zu 
beobachten, was den lekteren in der binfichtlich des ftandrechtlichen 
Verfahrens erfloffenen Erklärung in dem Abfake & vorgefchrieben ift. 
(7®89.) Ä 


n . — 
— 
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$. 506. 


Bey jedem Standrechte ift wegen zuverläßiger 
Erforfhung der Umftände und der eigentlichen Bes 
Ichaffenheit der That, Auffuchung der Bemweife, und 
ihrer rechtlichen Kraft, wie auch wegen Vernehmung 
des Beſchuldigten zwar überhaupt dasjenige zu be: 
obadhten, was für dad allgemeine Verfahren in die: 
ſem Gefesbuche verordnet ift: aber.die wefentlich- 
ften Unterfcheidungszeichen des Verfahrens im Stand: 
rechte find: 

a) daß dad ganze Verfahren von feinem Ur: 
ſprunge an, biö zum Ende vor dem verfammelten Ge— 
richte, und ohne Unterbrechung gefchieht *); 


(Vergl. die 88. 235, 237, 240, 288, 35% mit $. 502 b) und fiche die 
$$. 221, 303, 301, 355 St, G. B. ũ. ®.) 


b) daß es hierbey allein auf den Beweis derje- 
nigen That ankommt, zu deren Beftrafung das 
Standrecht zufammengefeßet iſt; daß folglich auf 
Nebenumftände, oder fonft etwa entdedte Verbre— 
chen des Ergriffenen nicht zu fehen, die Ausforſchung 
der Mitfchuldigen zwar nicht außer Acht zu laffen, 
jedoch die Schöpfung und Vollziehung des Urtheiled 
wider den Ergriffenen wegen der Mitfchuldigen nicht 
aufzuhalten ift; 

(8, 343 St. G. B ü. V.) 
Beweisführung im ſtandrechtlichen Verfahren. 


1517. Hofdecret vom 14. September 1804, an das 
ofigalizifhe Appellationdg=- Gericht, einverftändlich mit 
der Hofcommiffion in Gefepfachen, N. 684. 3. ©, ©. 


Das Geſetz fordert auch im ftandrechtlihen Verfahren ausdrück— 
lich ſolche Beweife, wie fie in dem allgemeinen Verfahren vorgefchries 





*) Und zwar nach der Vorfchrift der Joſef. allg. Er, G. O. ($. 243 a)) 
mündlich. 
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ben find; hiermit kann aud im ſtandrechtlichen Verfahren, zu Folge 
$. 430, die Todesftrafe nur auf den rechtlichen Beweis dur Geſtänd— 
niß, und zu Folge der $$. 408 und A409 auch durd die rechtliche 
Überführung durch Zeugen erkannt werden. 


1518. Hofdecret vom 10. Februar 1816, an das f. f. 
in. ö. Appellations-Geridt. 
(v. Wagersb ach's Ardiv, 5. Hft., ©. 156.) 


Auf die von dem Appellationg » Gerichte über zwei, bas ſtand— 
rechtliche Verfahren berreffende Anftände der höchſten Belehrung un: 
terzogene Anfrage wird dem Appellationg = Öerichte über Einvernehmen 
mit der k. k. Hofcommiffion in I. ©. ©. zur eigenen Darnachachtung 
und weiteren Verfügung bedeutet: 

1. Die Vorſchriften über das ſtandrechtliche Verfahren weichen 
von den Vorſchriften des Strafgeſetzes für das allgemeine Verfahren 
nur in einigen Beflimmungen ab, welde auf einen zur ſchnellen Ab- 
fhredung geeigneten Eindrud, ohne der Gerechtigkeit, und Privat- 
Sicherheit zu nahe zu treten, berechnet find. 

Außer diefen beftimmten Abweichungen müffen, wie der $. 506 
deutlich ausfaget, die Vorfchriften für das allgemeine Verfahren über: 
baupt, und insbefondere über die rechtliche Kraft der Beweife beobach— 
tet werden. Nun werden zwar im Allgemeinen unter die rechtlichen 
Beweifesarten auch der Beweis durh das Zufammentreffen der Um— 
fände und die Ausfagen der Mitfchuldigen gezählt. 

Da jedoch diefe zwei Beweifesarten in dem Grade der Zuverläf- 
figkeit den übrigen zwei Beweiſesarten nicht ganz gleich geftellt werden 
konnen ;-fo folgt in dem $. 430 die Einfhränkung, daß über jene zwei 
Beweifesarten die Todesitrafe nit erkannt werden Eönne. 

Diefe für das allgemeine Verfahren umd die rechtliche Kraft der 
Beweife aufgeftellte einſchränkende Vorfchrift ift alfo auch bei dem 
ftandrechtlihen Verfahren zu beobachten. Was aber 

2. die weitere Frage anbelangt: ob ein auf die zwei erwähnten 
Beweifesarten jih gründendes Urtheil von dem ſtandrechtlichen, oder 
von dem ordentlichen Criminal» Gerichte zu fallen fei: — fo ift aus 
den $$. 508 und 509 zu entnehmen, daß zu einem ftandrechtlichen 
Urtheile zwei Bedingungen eintreffen müſſen: 

a) daß das Verbrechen an fi zur Hinrichtung geeignet fei. Dieß ift 
auch beidem Aufruhre in Rückficht derjenigen der Fall, welche bei dem 
Aufruhre geringeren Antheil genommen haben, indem ihnen die To- 
deöftrafe nur dann nachgefehen wird, wenn das Beifpiel ſchon durd 
die Hinrichtung eines oder des andern Hauptfchuldigen bewirkt wird, 

b) Die zweite Bedingung ift, daß ein zur Verhängung der To- 
desftrafe geeigneter Beweis vorliege. Indem nun aber diefe Bedingung 
bei dem Beweife aus Zufammentreffen der Umftände, oder aus den 
Ausfagen der Mitfhuldigen nicht eintritt; fo ift bei diefen zwei Be: 

Maucher’s ſiſtem. Handbuch III. 19 
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weifesarten das Urtheil nicht von dem ftandrechtlichen, fondern von dem 
ordentlihen Criminal:Gerichte zu füllen, folglih nad Worfchrift des 
6. 509 das ordentliche Verfahren einzuleiten *). 


c) daß das Urtheil im Standrechte binnen vier 
und zwanzig Stunden von Zeit der Ergreifung des 
Beichuldigten gefchöpfet, und fogleich vollzogen wer— 
den muß. 

(Siehe den $. 511, die 88. 343 und 344, 372, 421, 446, 450 — 452 und 
vergl. die $$. 334—339 St. ©. B. ü. V.) 
Die längfte Dauer eines ftandredtliden Verfahrens 
wird auf drei Tage feftgefekßt. 
(Hfd. v. 12. Februar 1821, N. 1739 d. J. G. ©, e) beim $. 500 
1500.) 


$. 507. 


Das Verfahren im Standrechte ift daher an den 
gewöhnlichen Gang, und die Förmlichkeit in der Un- 
terfuhung nicht gebunden. Nur hat der ältefte Bey: 
figer bey der Berathichlagung vorzutragen, was er 
nach Befchaffenheit der Umftände zu unternehmen, 
und wie er das Verfahren zu leiten gedenke. Dad 
Standrecht hat die Macht, den Zeugen, wer er im— 
ner fey, augenblidlich vorzurufen, und im Falle der 
Meigerung mit Gewalt vor fi) bringen zu laffen, 
auch fo lange anzuhalten, ald ed wegen Gegenitel« 
lung mit andern Zeugen, oder mit dem Befchuldig- 
ten zur Aufflärung der Wahrheit nöthig ift. Der 
ältefte Beyſitzer hat die Fragen zu ftellen, und die- 
felben, fo wie die Antworten, dem Gerichtöfchreiber 
zum Protokolle in die Feder zu jagen. Bey der Be: 
rathfchlagung foll der Borfigende die Stimmen der 
Beyſitzer nach dem Alter im NRichteramte fammeln, 
und den Schluß nach den mehreren Stimmen ſchö— 


*) Siehe Hfd. v. 12. Februar 1821, N. 1789 d. J. ©. S. b) oben beim 
$ 500 (1500.) 
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pfen; bey gleich getheilten Meinungen aber den Be« 
ſchuldigten dem ordentlichen Criminal Gerichte zur 
Behandlung überliefern *). 

($. 509 St. © B. ü. V.) 


Macht des Standrechtes auch Militär-Perſonen als 
Zeugen zu vernehmen. 
(Hfd. v. 12. Februar 1821, N. 1739 d. J. G. S. g) beim 8. 500 
150 


Ausfertigung eines eigenen Urtheiles für jeden 
Mitfhuldigen. 
(HP. v. 13. Jänner 1826, N. 2156 d. J. G. ©, beim $. 415 
5%.) 


Inhalt des Urtheiles rudfihtlih der Drdnung, in 

welcher die Tobesftrafe gegen mehrere bierzu verurs 

theilte Individuen im ſtandrechtlichen Verfahren zu 
"vollziehen ift. 


1519. Regierungss» Verordnung vom 29. April 
1926, 3. 20,345, an die Kreisämter und den Wr. M agi- 
ftrat (veranlaßt dur Note des k. k. Appellationg » Berichtes 
vom 24. April 1826, 3. 4214 in Folge Hofdecretes vom | 
14. April 1826, 3. 2261.) 
(N. ö. Prov. G. ©. 8, Thl., ©, 205.) 


Das k. k. Appellationg » Gericht hat der Regierung ein Hofdecret 
vom 14. d. M. (1201.) mitgerheilt, mit welchem verordnet wird, 
daß, in Fällen, da durd ein Urtheil mehrere Individuen zum Tode 
verurtheilt werden, darin in Gemäßheit einer a. h. Entſchließung vom 
4. v. M. aud die Ordnung angezeigt werden müffe, in welder die 
Todesſtrafe zu vollziehen ift; diefe Vorſchrift wird auch beim ftand- 
rechtlihen Verfahren zur Richtſchnur zu dienen haben, 

Die Kreisamter haben diefe Verordnung den Criminal:Gerichten 
eriter Inſtanz bekannt zu machen. 





— —— nn nn 


*) Nach der Yofef. allg. Er. ©: D. ($. 244) hatte der Griminalrichter 
den Schluß bei gleicher Theilung der Meinungen nad. derjenigen zu 
Ihöpfen, der er beizutreten für gut findet. 


INT 


Art der Ber 
firafung. 
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$. 508. 


Bey dem Standredte ift die Strafe des Ver: 
brecherd die Hinrichtung mit dem Strange. Nur dies 
jenigen, die an dem Aufruhre geringeren Antheil ge: 
nommen haben, follen dann, wenn das abfchredende 
Beyſpiel ſchon durch die Hinrichtung eined oder an- 
dern Hauptjchuldigen bewirket wird, zu der in dem 
$.69 verordneten Leibeöftrafe, welche hier mit öffent» 
licher Züchtigung zu verfchärfen iſt, verurtheilet 
werden. 

(6. 20 a. E. St. ®. B. ü. V. und die Anmerkung zu demfelben, 1. Thl., 
©. 140) 


Die Vorfdrift des $. 508 St. ©. J. Thl. hat auf die 
Verbrechen ded Raubes, Mordes und der Brandle 
gung Beine Anwendung. 


1530. Note der f. . Gefepgebungs - Hofcommif- 
fion vom 11. Juli 1816. 
(Pratob. Mat. 3.Bd., S. 219.) 


Auf eine Anfrage ded Appellationd = Gerichtes zu Mailand wurde 
erwiedert: 

1. Die dem Appellations = Gerichte eingefandten, bei einem Stand: 
rechte gefhöpften Todesurtheile feien der k. k. oberften Juſtizſtelle nicht 
vorzulegen. (15%1.) 

2. Die Vorfchrift des $. 508 des &t. ©. B. I. Thl. über den 
Aufruhr laffe fih auf die Werbrehen des Naubes, Mordes und der 
Brandlegung nicht anwenden. 

3. Das Standrecht habe das weitere Verfahren und die Abur— 
theilung auch dann dem ordentlichen Criminal-Gerichte zu überlaffen , 
wenn dad Verbrechen durch Geſtändniß oder eidlihe Zeugenausfagen 
nicht erwiefen it (51 %.), oder der Ihater das 20. Jahr feines 
Alters noch nicht zurückgelegt hat *). 


Erläuterung der Vorſchrift des $. 508 St. ©. I. Thl. 
„Nur diejenigen, die andem Aufruhr geringern An- 
tbeil genommen haben x.“ 
(Hfd. v. 12. Februar 1821, N. 1739 d. J. G. S, f) beim $. 500 
1500.) 


— —— 


) Siehe Hfd. v. 12. Febr. 1821, N. 1739 d. J. G. ©. c) beim $. 500 
15300.) 
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Wäre dad dem Befchuldigten zur Laft liegende —— 
Verbrechen binnen der beſtimmten vier und zwanzig Bam 
Stunden nicht rechtlich erwieſen; wäre aber auch mei. 
ſeine Schuldlofigkeit nicht zureichend dargetban; fo 
ift derſelbe ſammt den Unterfuchungsacten an das 
ordentliche Griminal-Gericht einzuliefern, damit das 
ordentlihe Verfahren mit ihm vorgenommen werde, 
(65. 489, 427 und 448 St. G. B. ü. V.) 
Bemweisführung im ftandrehtlihen Verfahren. 
(Hfd. v. 14. Sept. 180%, N. 684 d. J. G. S. beim $. 5065) (1517.) 
Hfd. v. 10. Febr. 1816 a. a. ©. (USMS:) und Hfd. v. 1%, Fehr. 1821, 
N. 1739 d. J. G. ©. f) beim $. 500 A50O.) 
Die längfte Dauer eines kandrebtlihden Verfahrens 
wird auf drei Tage feſtgeſetzt. 
(Hſd. v. 18. Februar 1821, N. 1739 d. 3. G. 5. e) beim $. 500 
1500.) 


$. 510. 


Wenn der rechtliche Beweis des Verbrechens Beunzeug 
vorhanden‘, und dad Strafurtheil gefället iſt; muß 
dieſes ohne Verzug kund gemacht, und Anftalt getrof: 
fen werden, damit fogleich in dem tauglichften Orte 
dad Strafgerüft errichtet, und das Urtheil ungefäumt 
vollzogen werde. 
(Siehe dagegen den $. 450, und vergl. den $. 445 St. G. B. ü. V.) 


Befugniß des Standrechtes, die Todesftrafe ohne 
höhere Entfheidung Eund zu maden. 


15%1. Erläuterung der f. f. Hofcommiffion in 
3. &. ©. vom 14. Septenber 1804, 
(v. Zimmerl’s Hdb. 3. Thl., ©. 161.) 
Wenn in Standrechtsfallen nad bergeitelltem Beweiſe auf die 


Todesftrafe erkannt worden; fo ift felbe, ohne daß es hier einer hö⸗ 
bern Entfcheidung bedarf, Eund zu maden. (152O.) 
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Inhalt des Urtheiles binfihtlih der Ordnung, in 
welder die Todesftrafe gegen mehrere hierzu verur— 
thbeilte Individuen im ſtandrechtlichen Verfahren 
zu vollziehen if. 


(N. 6. Reggs. Vdg. v. 29. April 1826, 3. 20,345 beim $. 507 1519.) 


$. 511. 


Weann das ſtandrechtliche Urtheil zum Strange 
ausfällt z find dem Verurtheilten zue Vorbereitung 
zum Tode inögemein zwey Stunden, auf feine aus— 
drüdliche Bitte auch eine dritte zu gewähren. Eine 
weitere Verlängerung kann nicht Statt finden. 

($. 350 St. © B. ü. B.) 


Zutritt der Perfonen zu einem zum Tode verurtheile 
ten Verbreden. 


(Ihfd. v. 11. Sept. 1837, 3. 5217 beim $.450 1359.) 


Verwendung der bei Hinrihtungen eingehenden 
milden Gaben. 


(Otzd. v. 8. Juli 1833, 3. 16,379 beim $. 4550 1363.) 
| g. 512. 
Ohne Geilat- Gegen das von dem Standrechte gefällte Urtheil 


tung eines 


Recurſes. Hat fein Recurd, und Fein Gnadengeſuch Statt. 
8. 513. | 
Brototofirung Ueber die Vorgänge im Standrechte ift ein or 


ber ganz 


Baublung, *3 dentliches Protokoll zu führen, in dasſelbe alles We— 

Einfendung a 

bas „geiger fentliche, befonderd , was die eigentliche Beſchaf— 
fenheit der That, und die Beweiſe betrifft, ſammt 
den bey der Beratbfchlagung aufgenommenen Stims 
men, und dem Urtheile einzutragen, das Protokoll 


von allen, die dem Standrechte beywohnen, zu un- 
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terfertigen, und längſtens drey Tage nach geendig- 
tem Standrechte dem DObergerichte einzufenden, 
($. 502 db) St. G. B. ü. V.) 


Tragung der Reiſekoſten und Diäten in Stand— 
rechtsfällen. 


(Ofd. v. 7. Sept. 1820, N, 1700 d. J. G. ©, beim $. 538 (1733.) 
und Hfd. v. 22, Mär; 1833, N. 2604d. J. G. S. a. a. O. 1734.) 


- Wirffamfeit 
bes Griminals 
Gerichtes zur 
Entidädigung: 


Siebzehntes Hauptſtück. 


Von der Entſchaͤdigung und Genugthuung. 


8. 514. 


Das Criminal: Gericht ift verpflichtet, denjenigen, 
welche durch ein Verbrechen Schaden gelitten haben, 


rüdhelngoes DAB ihnen gehörige Gut in fo fern von Amts wegen 


ar 


utes. 


zurück zu verſchaffen, als dieſes Gut bey der Unters 
fuchung unter der Habfeligkeit des Verbrechers, oder 
eined Theilnehmerd am Berbrechen, oder an einem 
folchen Drte gefunden wird, wohin es von dem Ver: 
brecher nur zur Aufbewahrung geleget, oder gegeben 
worden. Diefe Zurüditellung gefchieht entweder von 
dem Griminal-Gerichte unmittelbar, wenn das frems 
de Gut ihm zugefommen ift, oder vermittelft feiner 
Berwendung bey der Gerichts-Behörde, unter deren 
Gerichtöbarfeit das Gut befindlich ift. Das Crimi— 
nal: Gericht hat ſich darüber mit einer ordentlichen 
Quittung desjenigen zu bededen, der fein Eigenthum 
zurück erhalten hat. 


Verbot, fib von Amtswegen in eine Vertbeilung 
des fonfligen Vermögens des Verbrechers unter die 
Befhädigten einzulaffen. 


159323. Decretdesk. Ein. d. AppellationssGerid: 
tes vom 12. März 1838, 3. 3442. 
(Wr. Er. ©. N. B. 3. Thl. ©. 477.) 


Die Eriminal-Serichte find gemäß 514 St. ©. I. Thl. bloß an- 
gewiefen, denjenigen, welche durd ein Verbrechen Schaden gelitten 
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baben, das ihnen gehörige Gut, in fo fern ed noch vorgefunden wur: 
de, zurlickzuftellen, Eeinesiwegs aber fidh von Amtswegen in eine Verthei⸗ 
fung des fonftigen Vermögens des Verbrechers unter die Befchädigten 
einzulaffen. 


Benehmen des Criminal: Gerihtes wegen Zurüds 
ftellung des entzogenen, von Gefällsbeamten ange: 
baltenen Gutes. 


1523. Hofdecret vom 21. Mai 1819, an das mäh- 

rifhefhlefifhe Appellations= Gericht, aus Gelegen- 

heit der Erledigung eines Criminal-Falles, über Vernehmen ver 
allgemeinen Hoffammer, N. 1565 d. I. ©. ©. 


An Ballen, wo Gegenftände eined Verbrechens von Gefälls: 
Beamten angehalten werden, hat das Eriminal-Gericht wegen Zurüd: 
ftellung derfelben an denjenigen , der fie ald ein ihm durch Verbrechen 
entzogened Gut anfpridt, und nad Worfchrift des $. 516, erften 
Theiles des Strafgefebuches, beweifet, daf er wirfli der Eigen: 
thlimer oder Anhaber davon fei, an die Gefalls-Behörde ſich zu ver: 
wenden, und wenn die Ausfolgung verweigert würde, die Anzeige an 
das Appellationd:Gericht zur weitern den Umftänden angemeffenen 
. Verfügung zu maden. 


Beftimmungen über die Zurüdftellung der unpun— 
jirten Prätiofen an die Eigenthümer. 


1594. Decret der Ef. n. ö. Landesregierung vom 
8. Dctober 1818, 3. 36,601. 
(Br, Er, G. N. DB. 2. Thl, S. 171.) 


In Folge Hoffammer:Decreteds vom 29. Auguft 1818 wurden 
dem Wiener-Criminal:©erichte rückſichtlich der Nepunzirung der bei 
Befchuldigten getroffenen Pratiofen folgende Umſtände zur Berückſich— 
tigung bekannt gemadt, nemlich: 

a) ob die in Frage ftehenden Silber» und Goldgeräthe der Ei- 
genthümer vor oder erſt nad der durch das Nepunzirungs: Patent 
vom 20. Auguft 1806 feftgefegten Frift entwendet worden find? dann 
b) ob der Eigenthümer im erften und zweiten Balle ein In: oder Aus: 
länder, dann bekannt oder unbekannt fei? ferner c) ob ſolche zur 
Nüdftellung in natura an ben beftohlenen Eigenthümer, oder zur 
öffentlihen Veräußerung zur Entfhadigung der befhadigten Parteien 
beftimmt fein? 

Sollten die unpunzirten Gold- und Silbergeräthe vor ber zur 
Repunzirung feftgefesten Srift einem befannten Inländer ent 
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wendet worden, und zur Zurüdiftellung in natura beftimmt fein, fo 
Eann die nachträgliche Repunzirung und beziehungsweife Freiftemplung, 
jedoch nur gegen Entrichtung der Nepunzirungstare, und gegen aus: 
drückliche Beſtätigung der Criminal:Behorde des Zeitpuncted der ge— 
ſchehenen Entwendung feinem Anftande unterliegen. 

Im Gegenfage kann gegen die Nepunzirung und zollfreie Aus: 
fuhr der fowohl vor ald auch nach der zur Nepunzirung feſtgeſetzten 
Friſt im Auslande entwendeten Gold = und Silbergeräthe , wenn 
folde in natura in das Ausland an die bekannten Eigenthümer zurück: 
geitellet werden, gar Fein Bedenken getragen werden. 

Sit hingegen das unpunzirte Gold» und Silbergeräthe erft nad 
Verlauf der Repunzirungsfriit einem befannten Inländer entwens 
det, daher von diefem ſchon vorſchriftwidrig der Repunzirung entzogen 
worden, fo muß nad der Strenge der Repunzirungs-Vorſchriften ein 
ſolches Gold: und Silbergeräthe von der Eriminal:Behörde an die 
Bollgefillen-Adminiftration zur Amtshandlung abgeliefert werden. 

Jene unrepunzirten Gold: und Silbergeräthe endlich, welheg anz 
unbefannten Eigenthbümern entwendet worden find, daher 
eben fo, wie die den Inquifiten eigenthümlichen, jedoch wegen Ent: 
fhädigungsleiftung für befchadigte Parteien zur Verauferung bes 
fimmt find, wären noch vor der Berfteigerung der Repunzirung bezie: 
bungsweife Sreiftemplung auf Erſuchen der Criminal: Behörde zu uns 
terziehen, den Licitanten jedoch zu erinnern, daß fie nebft dem Erites 
bungsbetrage auch noch die beim Ausrufspreife nicht in Anfchlag ge— 
brachte Repunzirungs= und beziehungsweife Freiftemplungstare zu be: 
richtigen haben, welde fodann erft nadhträglih an das Hauptpunzi- 
rungsamt von der Criminal» Behörde abzuführen wäre. 


Befhaffenheit der Quittung über das zurüder 
baltene Gut. 


15%5. Decret des k. iin. ö. Appellations-Gerich— 
| tes vom 24. Auguft 1838, 3. 7477. 
(Wr. Er, G. N. B. 3. Thl. 5. 484.) 


Die Quittung muß eine in beweismachender Form ausgeſtellte 
Urkunde fein, und den Acten beigelegt werden. 


Diefe Quittung iſt ftempelfrei. 
(Pat. v. 27. Zinner 1840 $. 81, sub 4) beim $. 536 1584.) 


1535 — 1597. “29 


Anmerkung des Beifhluffes des Gelbes ober deffen 


Werthes auf dem Couperte oder Beridte von 
Außen. 


45236. Decret der & in. 6. Landesregierung vom 
10. März 1819 3. 8908, in Folge Hofkanzleis Decreted vom 
16. Februar n. J. 


Indem Falle, wo Berichte mit Geld oder Geldeswerth an an- 
dere Behörden gefender werden, ift der Beifhluß auf dem Couverte 
oder Berichte von Außen anzumerken. 


Selbſt in dringenden Fallen ift nur die Amtliche Einbegleitung - 


einer Barfchaft oder Geldurkunde mit der Briefpoſt zu jenden, und 
darin des zu ſchickenden Geldes zu erwähnen; im Gonterte ſelbſt aber 
ift vorläufig anzudeuten,, daß ber fragliche Werth mit dem Poſtwa⸗ 
gen nachfoigen werde (1596). 


Pflit der Behörden, mit Geld befhwerte Padete. 


dem Poftwagensamte offen zu übergeben. 


15937. Hofdecretvom 7. September 1814, an ſaͤmmt⸗ 
liche Appellationg=- Gerichte, über Note der E.f. Hoffam- 
mer vom 4. Auguft n. 3. N. 1101 d. 3. ©. ©.. 


Da mehrere £. k. Behörden und Amter Briefe oder Packete, die 
mit Geld oder mit Geld voritellenden Staatöpapieren befhwert find, 
den Poftwagensämtern zur weiteren Verfendung verjiegelt übergeben, 
diefer Vorgang aber den allgemeinen Vorſchriften nicht nur entgegen, 
fondern auch die Poftwagens » Anftalt, wenn folches in Verluſt geräth, 
einen Erſatz zu leiften nicht ſchuldig ift; fo find die Behörden anzu— 
weifen,, die mit Geld befchwerten Briefe oder Packete dem Poſtwa— 
gensamte offen zu übergeben, wo es in Gegenwart des Überbringers 
ordentlich abgezählt, und fowohl mit dem Siegel der aufgebenden 
Behörde, ald aud des Poftwagenamtes verfehen werben muß. 


$. 515. 


ft das fremde Gut bereitd in die Hände eined 
Dritten ‚ der fich keiner Theilnehmung ſchuldig ge- 
macht bat, auf eine zur Uebertragung des Eigenthus 
mes indgemein gültige Art, oder auch ald Unterpfand 
gerathen; fo foll zwar das Sriminal = Gericht ſich 


IT. Durch güts 
liche Verwen— 
duna oder Ans 
weiſung an den 
reblichen Bes 
iger. 


Nah aeführ« 
tem —W 
des Eigen⸗ 
thums. 
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ebenfalls verwenden, daß der Beſitzer ſich zur Abtre- 
tung in Güte bequeme; fo fern jedoch diefes nicht 
bewirket werden kann, hat das Griminal-Gericht dem 
Eigenthümer bloß anzuzeigen, wer in dem Befiße fei- 
ned Gutes fey, damit er im ordentlichen Wege fein 
Recht fuchen Eönne. Ä 

($$. 366—379 des allg. b. G. 8.) 


$. 516. 


Ehe dad Griminal= Gericht jemanden dasjenige 
zurüc ſtellet, was er als ein ihm durch das Verbre- 
hen entzogened Gut anfpricht, muß bewiefen feyn, 
daß er wirklich der Eigenthümer, oder fonft Inhaber *) 
Davon gewefen ſey. Diefer Beweis wird bey vorhan- 
denem Geftändniffe des Verbrecherd durch die beſchwo— 
tene Beftätigung des Eigenthümers, oder Inhabers 
vollftändig gemacht. Auch bey mangelndem Geftänd: 
nifje des Verbrechers ift zu einem folchen Beweife ge- 
nug, wenn 

a) durch die linterfuchung dargethan ift, daß das 
Verbrechen an demjenigen, der fich als Eigenthümer, 
oder Inhaber meldet, verübet worden; 

b) Diefer die Sache Eennbar , und mit folchen 
Merkmahlen befchreibt , die nur dem Eigenthümer, 
oder Inhaber bekannt feyn können; und 

c) feine Angebung mit einem Eide beftätiget. 


Benehmen des Eriminal:Gerihtes, wenn die Aus 

folgung des entzogenen von Gefällsbeamten ange: | 

baltenen Gutes dem im $. 516 St. ©. I. Thl. erwähn: 
ten Eigenthbümer oder Inhaber verweigert wird. 


(Oſd. v. 21. Mai 1819, N. 1565 d. I. ©. ©. beim $. 514 1523.) 


*) Die Zofef. allg. Er. ©. D. fpricht in der übrigens gleichlautenden 
Anordrung des $. 252% daſelbſt bloß von dem Eigenthümer. 


1597. 301 
$. 517. 


Sit das Eigenthum, oder dad Snhaben erwieſen; „* yur — 


jo muß dad angeſprochene Gut dem Eigenthümer 73 anbelu 
oder Inhaber fogleich zurück geftellet, oder wieder mer. 
verfchaffet werden, wenn gleich die Unterfuchung noch 
nicht geendiget wäre, Vielmehr ift das Griminal- 
Gericht verpflichtet , die Eigenthümer fremder , in 
der Unterfuchung vorkommender Habfeligfeiten, fo= 
bald es gefchehen kann, ausfindig zu machen , und 
ihnen zu dem Shrigen zu verhelfen. Daher, wenn 
bey einer Unterfuchung ein nach allem Anfcheine frem: 
des Gut gefunden wird, der Befchuldigte aber den 
Eigenthümer nicht angeben kann, oder will, und bin- 
nen zwey Monathen von Zeit der befannt geworde—⸗— 
nen Anhaltung ded Befchuldigten niemand fich mit 
einem Anfpruche des Eigenthumes gemeldet hat, foll 
dad Criminal = Gericht die Befchreibung eines fol- 
hen Gutes auf eine Art abfaſſen, daB zwar das— 
felbe dem Eigenthümer Eennbar gemacht, jedoch eis 
nige wefentliche Unterfcheidungszeichen verfchwiegen 
werden, um die Bezeichnung derfelben dem Eigenthü— 
mer ald den Beweis ſeines Rechtes vorzubehalten. 
($. 353 i) St. ©. B. ü. 8.) 


Befhaffenheit derQuittung über das zurückerhal— 
tene But. 
(N. 6. App. Dec. v. 24. Auguft 1838, z. 3. 7477 beim 9.514 1525.) 
Diefe Quittung ift ftempelfrei. 
(Pat. v. 27. Jänner 1840 $. 81 sub 4) beim $. 526 1584.) 
$. 518. 
Eine ſolche Befchreibung ift an denjenigen Or— 
ten, wo der Beſchuldigte fih aufgehalten hat, 
oder, wo die ihm Echuld gegebenen Verbrechen ver: 
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übet worden, durch Edict befannt zu machen, worin 
dem Eigenthlimer aufgetragen wird, fich binnen Jah—⸗ 
reöfrift zu melden, und fein Recht zu beweifen; wi: 
drigen Falls das befchriebene Gut veräußert, und 
dad Kaufgeld indeffen bey dem Criminal = Gerichte 
aufbehalten werden würde *). 


Pfliht der Criminal:Geridte, auf die in den Zei« 
tungen einzuſchaltenden Edicten eine Aufſchrift 
über deren Inhalt zu ſetzen. 


1528. Decret des böhmifhen Appellationd:» Ge 
ridhtes vom 10. April 1826. 
(Schohai ö. St. ©. 1. Bd. ©. 222) 


Da die Criminal= Gerichte auf die in den Zeitungen einzufchal. 
tenden Edicte Feine Auffchrift über den Anhalt beifegen, fo wird zur 
Befeitigung der daraus entftandenen Srrungen verordnet: 

1. Indem zur Einfhaltung in die Zeitung einzufendenden Edicte 
oder jeder fonftigen Kundmachung, eine Eurze Aufſchrift über den In- 
halt des Edicted (vor dem Anfange des Edictes) beizufeßen, z. B. 


Befchreibung wahrfheinlich geftohlener Sahen, — — — ; 
2. bei Befchreibungen der unbekannten Eigenthlimern gehörigen 


Güter die im $. 518 ©t. ©. I. Theil enthaltene Friſt zur Anmel- 


dung zu beftimmen, und 
3. die Edicte zur Erzielung des Zweckes fogleih an dad Zei— 
tungscomptoir abzufenden, damit die Kundmachung zur gehörigen 


Zeit veranlaft werden Eonne. 
$. 519. 


bemebriug D6 Wenn binnen dieſer Frift niemand fich mit ei- 
gungsbetrage,. NEM Nechte auf die befchriebenen Habfeligfeiten mel: 
det; hat dad Criminal = Gericht die Einleitung zu 
treffen , daß diefelben von dem Givil -» Gerichte des 
Ortes, wo fie befindlich find, durch öffentliche Ver: 
fteigerung verfaufet, und das gelöfte Geld ihm, Gri- 
minal = Gerichte, übergeben werde, Bis zur gefeb- 


*) Nah der Tofef. allg. Er. G. D. ($. 254) murde in dem leßteren 
Halle der Kaufſchilling einftweilen zu dem Griminal:Fonde gezogen. 








1598 — 1530. ‚303 


mäßigen Verjährungsfriſt kann der rechtmäßige Eis 
genthümer , der fein Eigenthumsrecht zu beweifen 
vermag , ‚die Abfolgung diefed Kaufgelded fordern. 
Nach der Verjährungsfrift fallt dasfelbe der Caſſe 
zu, aus welcher inögemein die Criminal = Gerichtö- 
Eoften beftritten werden *), 

($$. 1451 — 1503 des allg. b. ©. 2.) 


| CriminalsDepofiten:Wefen. . — | 
(Siehe unter diefer Überfchrift die Novellen beim $. 244, S. 415,2. Tl.) 


Heimfallsrecht des Wiener Criminal-Gerichtes auf 
die Depofiten. 


41539. HoftammerDecret vom 21. September 1819, 
an die n. 5. Regierung, N. 1609 d. 3. ©. ©. 


In Hinficht des von dem Wiener-Magiftvate angefprocdhenen Heim» 
fallgrechtes haben nachſtehende Beftimmungen in gefeglihe Wirkſam⸗ 
beit zu treten: — — — 

4) Als Criminal-Gericht gebührt ihm Gedoch) das Heimfallsrecht 
auf die bei feiner dießfälligen Amtshandlung fi) ergebenden Depofiten 
in fo ferne, als die Criminal-Koften aus feiner Caſſe beftritten werden. 


Berjabrungsfrift. 


1530. Benetianer Bubernials@irculare vom 
7. Suni 1833, 3. 20,487 — 757. 


(Coll. di leggi ecc. per le prov. venele, vol. XXIV., parte I., 
pag. 325.) 


Sopra umilissima consulta del senato del xupremo {ribunale 
di giustizia in Vienna, d’ intelligenza col senato Lombardo-Ve- 
neto e colla cancelleria aulica riunita relativamente al tempo ne- 
cessario ad operare la prescrizione a favore del fondo criminale 
giusta il $. 519 del codice penale parte prima, 8. M.I.R. A. 
si & degnata con veneratissima sovrana risoluzione de} 16 mar- 
z0 p. p. di dichiarare: che il termine della preserizione men- 





*) Nach der Zofef. allg. Gr. ©. D. ($. 255) konnte in dieſem Falle der 
Kauffihilling von dem Criminal-Fonde benüget werden. 
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zionato nel $. 519, del codice penale parte prima non riguarda 
una usucapione, ma soltanto la prescrizione del diritto di que- 
rela per parte del proprietario a tenore del $. 1478 del codice 
eivile generale austriaco, che comincia dal momento, in oui € 
spirato il termine edittale stabilito nel $. 518 del codice penale. 

Tale sovrana determinazione comunicata dall’ aulica can- 
celleria con suo dispaccio 9 maggio p. p. N. 9483—945 si rende 
nota per intelligenza. 


Beftimmungen über die Abfuhr der von dem Crimi— 
nal-Inquiſiten berrübrenden und unbekannten Eis 
genthümern gehörigen Depofiten. 


1530 »®) Bubernials Berordnung vom 21. März 
1837, 3. 11,735, an die k. Kreisämter mit Ausnahme 
Beraun und Kaurzim. 
Böhm, Prov. G. S. 19. Bd., S. 106.) 


Von einigen Criminal-Gerichten ſind die aus den Unterſuchun— 
gen der Criminal⸗Inquiſiten herrührenden und unbekannten Eigenthü⸗ 
mern gehörigen Depoſiten unter einander in einem Packete an die Can: 
desftelle eingefendet worden, wo fodann das k. Gameralzahlamt bei 
deren Übernahme zur weiteren Abfuhr an den Tilgungsfond erft die 
zur Annahme bei offenlichen Caſſen nicht geeigneten Münzen ausfceis 
den mußte. 

Da nun eine derlei Ausſcheidung für die Cameralcaffe außerft 
zeitraubend, und diefelbe hierzu gar nicht berufen, fondern diefes die 
Sache des betreffenden Criminal:Serichtes ift, auch in der Folge nur 
zu Beirrungen führen würde; fo haben die k. Kreisämter, um in Ans 
febung der fammtlichen von den Criminal-Gerichten den Inquiſiten ab- 
genommenen und in dem Tepofitenprotocolle beempfangten , fobann 
aber nad der verftrihenen Edictalfrift bei Nichteruirung der Eigen: 
thümer zum Theil an die Landesitelle in Abfuhr gebrachten, und theils 
noch weiters bei dem Criminal = Gerichte erliegen bleibenden Depos 
fiten in der fteten genauen Überſicht zu bleiben, die Criminal-Gerichte 
anzumeifen, bei Enfendung des mit der Gubernial:Verordnung vom 
24. Zuli 1836, ©. 3. 25,281 /. vorgefchriebenen Ausweifes, in 
welchem nach dem mitgetheilten Formulare zwar ſämmtliche Depojiten 
fowohl in gangbaren, als auch in ausländifchen Denk: oder gelöcher— 
ten Münzen und Prätiofen nad) den vorgefchriebenen Rubriken aufzu- 
nehmen find, gleichzeitig auch die darin benannten, und wie oben be= 
reitd bemerkt, nad verftrichener Edictalfrift zur Abfuhr geeigneten 
Depofiten abgefondert mitielft eigenen in duplo verfahten Verzeich— 
niffen und zwar: jene in Banknoten und gangbaren Gold - und Sil— 
bermüngen, wie felbe in dem Münztariffe vom Jahre 1816 (a. a. DO. 
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1. ©., ©. 464) enthalten find, dann in W. W., Papier: und 
Kupfergeld in einem, die auslandifchen und Denk-, oder befchadig: 
ten und durchlöcherten Münzen, dann Prätioſen und andere Effecten 
aber, in dem zweiten Ausweis, mit Beiſetzung des Depofitenproto: 
colls N. und ber Poftenzahl des obigen Hauptausweifes anher einzu: 
fenden, wo fodann nad) gefchehener Übernahme der erfteren, und Ber: 
äußerung ber leßteren, dem Griminal:Gerichte jedesmal die cameral- 
zablamtlihen Empfangsquittungen, nebft dem einen Pare diefer Ver- 
zeichniffe als Beleg der Depofitenrehnung werden zugeftellt werden. 


Beilage 


Gubernial-VBerordnung vom 24. Juli 1836, 3. 25,281, 
an die k. Kreisamter. 


Da nach einer Anzeige der k. Staatsbuhhaltung die Ausweife 
über die bei den dortkreiſigen Criminal-Gerichten vorhandenen, aus 
den Unterfuhungen der Criminal:Inquifiten herrührenden Depofiten, 
welche zu Folge * Gubernial-Verordnung vom 21. Jänner 1836, 
3. 1682 (a. a. O. 18. Bd., S. 33) längftens bis legten Februar 
n. J. an die k. Re einzufenden waren, bis zum 9. Mai 
1. 3. noch nicht dahin gelangt find; fo wird den k. Kreisamstern auf- 
getragen, diefe Ausweife nunmehr ungefäumt an die k. Staatsbu hhal- 
tung zu befördern, 

Da jedod zu beforgen jteht, daß diefe Ausweife eben fo mangel: 
baft, wie die übrigen bereits eingelangten verfaßt fein dürften, fo ha— 
ben die k. Kreisamter den bortfreifigen Criminal⸗Gerichten aufzutragen, 
gründlich nachzuweiſen, was mit denjenigen Depoſiten ohne bekannten 
Eigenthümern, welche ſich von dem Zeitpuncte, von welchem die Ein— 
gaben beginnen, ergeben haben, geſchehen ſei, und zugleich die Ein— 
lagstage der Depoſiten gehörig anzugeben. 

Übrigens haben die Criminal-Gerichte hinfihtli aller vorhande- 
nen Depofiten, in fo weit es noch nicht gefcheben fein follte, nad 
Maßgabe der 89.517, 518und 519 des &t. GB. J. Ihl., die Ber: 
lautbarung zu veranlaffen, die Effecten nad) Verlauf der Edictalfrift 
zu veräußern , endlich fhon gegenwärtig, und zwar bis Ende Octo— 
bei 1.5; als dem Schluffe des Militarjahrs einen nad) dem mitfolgenden 
Mufter zu verfaffenden Ausweis /. nebft den dazu gehörigen bereits 
zur Anlegung bei dem allgemeinen Staatsfhulden » Tilgungsfonde bis 
zur Verjährungsfrift von 30 Jahren geeigneten Geldern ander einzu: 
und damit nach Verlauf eines jeden halben Jahres fortzu- 
fahren. 


Maucher's fiftem. Handbuch IM. | 20 


* 
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/. Ausweis 


über die vorhandenen aus Criminal: Unterfuchungen fi) herfeitenden Depofiten, deren Eigenthümer ungeachtet der nad) 
den 6$. 517 bis 519 des St. ©. B. J. Thl. gefchehenen Kundmadhung und nad abgelaufener Edictalfrift nicht erörtert 


wurden; und hiernad zur Anlegung dem allgemeinen Tilgungs - Fonde eingefendet werden. 
Fahr, Monat 











Nummer des Nachweiſung, Gegenſtand des Depoſitums Tag, Monat 
Depofitums und Tag, an aus welcher Un— — poſi und Jahr, an 


nach dem De— welchem die terſuchung das 








von 4 Ducaten. 


war 
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Nachdem übrigens unter den Depofiten aud Effecten von Gold 
und Silber, dann Denk- und ausländifhe Münzen enthalten find, 
deren Veräußerung bei dem betreffenden Criminal» Gerichte, wegen 
Mangel an binlängliher Concurrenz von Kaufluftigen für den Crimi— 
nalfond kaum den gewänfchten Erfolg haben dürfte, fo haben die 
k. Kreisamter von dem Criminal-Gerichte ein abgefonderted Verzeich— 
niß diefer unbekannten Eigenthümern gehörigen Effecten und Prätio- 
fen, in weldem jeded Stück mit Beifeßung der Gattung, des Ge: 
wichtes an Gold oder Silber und des beiläufigen Werthes genau be- 
fhrieben fein muß, abzufordern , dasfelbe bis letzten des Eünftigen 
Monates Auguft 1. 3. ander einzufenden, und mit ber Vorlegung 
eines derlei Werzeichniffes au in Zukunft nach Verlauf eines jeden 
Verwaltungsjahres vom 1. November 1836 anzufangen fortzufahren. 


1530») Bubernial- Verordnung vom 16. Mai1839, 
3. 21,942 an ſämmtliche Kreisämter mit Ausnahme 
Beraunund Kaurzim. 

(Böhm. Prov, G. S. 21. Bd, S. 643.) 


Die bisher vorgelegten Ausweife über die vorhandenen Depofiten 
bei den Criminal-Gerichten gewähren keineswegs die richtige und voll: 
fommene Überzeugung von ber gefeßlichen Gebahrung und der genauen 
Evidenz derjenigen Depofiten, welche zur Hinterlegung bis zur geſetz⸗ 
lihen Verjährung geeignet find, und auf melde fodann der Cri— 
minal- $ond nad dem $. 519 des St. ©. B. I. Thl. Anſpruch hat, 
indem die Criminal » Gerichte fich bloß auf die mit Gubernial : Verord- 
nung vom 21. Jänner 1836, 3. 1682 (a. a. DO. 18. Bd., S. 33) 
angeordnete Vorlage des individuellen Ausweiſes beſchränken, ohne 
die zugleih vom 1. November 1835 zu führende Depofitenrehnung 
mit Schluß eined jeden Militäarjahres an die k. — — 
einzuſenden. 

Um daher in Zukunft der beſtehenden Vorſchrift in Bezug auf die 
Rechnungslegung genau zu entſprechen, und hierbei die möglichſte 
Einfachheit und zweckmäßige Gleichförmigkeit zu erzielen, wird den 
k. Kreisämtern zur Richtſchnur und genauen Darnachachtung von 
Seite der Criminal: Gerichte Folgendes bedeutet: 

1. Mit Schluß eines jeden Militäarjahres haben bie Criminal: 
Depofiten : Commijfäare aus dem dort amtlichen Depofiten - Protocolle 
einen Ausweis nach dem beiliegenden Formulare /. in der Art zu ver: 
faffen,, daß in demfelben nicht nur die aus früheren Jahren Berrliß: 
renden Depofiten — in fo fern fie fih entweder noch in der Verwah⸗ 
rung des Criminal = Öerichtes befinden, oder erft in diefem Jahre aus: 
gefolgt wurden — übertragen , fondern auch alle in dem verfloffenen 
Jahre bis zu deſſen Schluß eingegangenen, nach der dhronologifchen 
Zahlenfolge ohne Unterſchied, aud wenn ein oder bad andere von denfel- 
ben in demfelben Sabre ausgefolgt wurde — zu deffen Es URAN 
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in dem Ausweiſe eine eigene Colonne eröffnet if, — anzuführen, und 
diefen Ausweis fodann dem Criminal: Gerichts -Vorfteher zu über: 
reihen, welcher zur Sicherftellung deffen Richtigkeit denfelben mit dem 
Depofiten:Protocolle Port für Poſt genau zu prüfen, und die etwai- 
gen Uneinftimmigfeiten und Anftande fogleih zu beheben hat. Nebft 
diefen wird der Criminal: Gerichtsvorfteher zugleich verpflichtet, fich 
nicht nur von der Nichtigkeit der nad) dem Depofiten = Protocol anger 
merkten Ausfolgung durch die bezüglihe Empfangsbeftatigung, fondern 
aud von dem richtigen Vorbandenfein der angeführten Depofiten zu 
überzeugen, und fofort den Ausweis unter perfönlicher Werantwort- 
fichEeit mit der ausdrücklichen Bemerkung zu beftätigen, daß derfel: 
benadh genommener Einfiht mit dem geführten De 
pofitenProtocolle gleihftimmig, und die als vorhan— 
den angeführten Depofiten in der Verwahrung ride 
tig vorgefunden worden find; fodann aber zur ferneren 
Prüfung und Amtshandlung durch das k. Kreisamt an die k. Staats: 
buchhaltung einzufenden. 

Durd die Verfaffung diefes jahrlihen Depofiten = Ausweifes wird 
ſowohl die Nothwendigkeit einer ordentlichen Führung des Depofiten- 
Protocolls herbeigeführt, als auch dur deifen Prüfung die Beruhi— 
gung erlangt, daß die vorfhriftmaßige Scontrirung der Criminal-De: 
pofiten wenigftens am Ende des Jahres vorgenommen werde, und fo 
die Darftellung der Gebahrung und Verrechnung der Criminal: Depo« 
fiten für die k. k. Staatsbuchhaltung geliefert werde, welche zur Ab— 
ftelung der bei Prüfung derfelben ſich darftellenden wefentlichen 
Gebrechen die Anzeige an die Landesftelle eritatten, die Behebung der 
mindern Anftande aber dur das F. Kreisamt veranlaffen wird, wel: 
ches fodann der zweiten Rechnungsbehörde die verlangten Aufklärun: 
gen ungefaumt mitzutbheilen hat. 

2. Nach Verlauf eines jeden halben Jahres haben ferner die Cri- 
minal = Gerichte die nah Maßgabe der $$. 517, 518 und 519 des 
St. ©. . I. Thl. und nah Vorſchrift der Gubernial »Verord: 
nung vom 24. Juli 1836, 3. 25,281 (Beilage zu 1530 4)) 
zur Anlegung bei dem allgemeinen Staatsfchulden » Tilgungs - Fonde 
geeigneten Depofiten mittelft der nach Weifung der Gubernial-Verord⸗ 
nung vom 21. Mär; 1837, 3. 11,505 und 11735 (1530 a)) 
in zwei Parien zu verfaffenden feparaten Ausweife, nemlich eines über 
die gangbaren Münzen und bes zweiten über die ausländifhen Münzen 
und zur Veräußerung beftimmter Prätiofen, unter Beifhliefung der 
betreffenden Depofiten an die Landesftelle einzufenden. 

Auf Grundlage diefer Ausweife — wovon fodann ein Pare ber 
Staatsbuhhaltung zur Prüfung und Amtshandlung zugeftellt wer: 
den wird, wird diefelbe in dem obbemerkten jährlih eingebrachten 
Depofiten : Ausweife die erfolgte Anlegung vormerken, und fofort 
auch auf die ferner etwa unterlaffene Einfendung der andern gleichfalls 
hierzu geeigneten Depofiten einzuwirken in den Stand gefeßt werden. 
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Übrigens werden biefe Depofiten = Ausweife unter die Zahl je: 
ner periodifchen Eingaben, binfichtlic deren Einbringung die Gu— 
bernial- Verordnung vom 6. September 1838, 3. 43,639 (a. a. 
D. 20. Bd., ©: 566 und 573) erfloffen ift, nah Mafigabe des 
$. 12 diefer Verordnung mit dem Bemerken einbezogen, daß zur 
Einbringung des jabrlichen Depoſiten-Ausweiſes die langfte Frift bis 
zum erften Sanner jeden Jahres in Beziehung auf die Ab» 
fuhr der zur Anlegung geeigneten Depofiten und der hierüber zu ver: 
faffenden Ausweife, oder bei Abgang der erftern hierüber jedenfalls zu 
erftattende negative Anzeige bis zum 1. Juni und 1. December 
jeden Jahres unter den fonft nad der obigen Vorſchrift eintre: 
tenden Folgen beftimmt wird, 

Damit endlih die k. Staatsbuchhaltung zur Prüfung der im 
Jahre 1838 einlangenden Ausweife Über die zur Anlegung geeig« 
neten, und zu diefem Zwecke eingefendeten Depofiten eine Grund— 
lage bat, wird die Verfaffung eines Depoſiten-Ausweiſes nad der 
vorftehenden angedeuteren Art fhon auf den Schluß des Militärs 
jahres 1838 angeordnet, und zu deffen Einbringung eine vierwos 
chentliche Frift vom Tage des Erhaltes der gegenwärtigen Anordnung 
feftgefeßt, für deffen genaue Einhaltung das k. Kreisamt verant- 
wortlih gemacht wird. 
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Kreis 





KODepoſiten— 
mit Schluß des 





* Tag, Monat/ Name des Gegenſtand des 
de Zahl und Jahr der| Berbrechers, 


‚&inlangung |aus deffen Un: 
—— des Depoſi⸗ terfuchung das 


often itums laut | Depofitum her: Beftandtheile und Befchreibung” 
*7 Nr. Exhib. rührt. der einzelnen Effecten, 









Eine filberne —— m nr 
the von 3 fl. C. M 

5 fähfifhe Thaler & 2 J 

13 Zwanziger ... 


12 |13. Zuli1817| Adalbert 
laut Wagner 
N, E, 2531 


Ein tuhener Mantel im . 
von 30 fl. C. M. 

Eine fafianlederne Brieftafche mit 
dem Inhalte von 5 ——— 
à 10 fl. C. M.. 

3 Einlösfcheinen A 5 fl. 

2 Ducaten & & fl. 30 Er. 


339 |6. Dec. 1836 Wenzel 
N. E. 7574 Popp 





Eine goldene Damenuhr im Wer: 
the von 28 fl. C. M. 
2% filberne — im Werthe von 
12 fl. E. M 
1 ner Ring | im a von 
5f. C. M. 


560 |2. Aug. 1838 Georg 
N. E, 6320 Nowak 


1 baierifcher Thaler à 2 fl. 
2 Banknoten a 10 fl. ©. M. 
3 Einlöfungsfcheine a 2 fl. 


561 |8. Sept. 1838 Anton 
N, E. 6834 Zelmer 


1530 ») 811 


Criminal: Gericht. 





Ausweis 
Militärjahres 1838. 





Depyofitums Tag. Monat| Tag, Monat | 
und Jahr der — der | 

— Erfolgung undmadhung . | 
mit criminal:| des Edicts Anmerkung. | 
in | gerichtlichen | und Nr. Ex- | 
WW, | Auftrag vom nib. 







fl. | Er. 





am 12. er Nach der Beitätigunal 
Mai 1835 Jam 15. Zänz|des Tegitimen Eigen: 
N. E. 763 ner 1838 thümers Jacob 
N, E. 380 Snopef 
DerMantel wurdeum 


2 fl. 34 Er. in C. M. 

6. Mai 1838| am 10. |verkauft,und der Geld: 
Mär; 1837 | betrag fammt dem 

N. E. 634 jübrigen Gelde am '6. 

Mai 1838 N. E. 796 

zur Anlegung ans £.| 
Kreisamt Kreisamt befördert, 


— 


am 15, Dec: 
tober 1838 
» N, E. 760%, 





am 1. November 1808. 


MR. Depofitencommiffär, 
Daß gegenmwärtiger Ausweis nach ge: 
RN, Depofitencommiffär, nommener Einfiht mit dem geführten De: 
pofitenprotocoll aleihftimmig und die als 
vorhanden angeführten Depofiten in der 
Verwahrung richtig vorgefunden worden 

find, wird hiermit bejtätiget. 


| 
” am 
15. October 
| 
| 
| 


N. N, Criminal-Gerichtsvorſteher. 
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$. 520. 

Wäre das fremde Gut von einer folchen Be- 
fhaffenheit , daß es fi ohne Gefahr des Verderb— 
niffes durch ein Jahr nicht aufbewahren läßt, oder 
wäre die Aufbewahrung mit Koften verbunden ; ſo 
ift die Beräußerung durch öffentliche WVerfteigerung 
auch vor der Zeit einzuleiten. 


$. 521. 
Bey jeder Veräußerung eines fremden Gutes, 
deſſen Eigenthümer unbekannt ift, muß die umſtänd— 
liche Befchreibung jedes verkauften Stüdes, der für 
jedeö gelöfte Betrag des Kaufgelded , und der Käu— 
fer genau aufgezeichnet, und diefe Aufzeichnung den 
Unterfuchungdacten beygeleget werden. 


$. 522. 


al w Wenn dad fremde Gut nicht mehr zurück verſchaf⸗ 

durc Zuerten- fet werden kann, ift das Griminal-Gericht zwar ver: 

—— pflichtet, bey der Unterſuchung von Amts wegen auf: 

* zuklären, was für ein Schade aus dem Verbrechen 

entſtanden ſey. In dem Urtheile aber iſt nur dann et— 

was in Beziehung auf die Entſchädigung zu beſtim— 

men, wenn der Betrag des Schadens, und die Per- 

fon, der die Entfehädigung gebühret, aus der Ver: 

Handlung deutlich, und zuverläflig erhellet. In diefem 

Balle foll dad Criminal-Gericht mit dem Strafurtheile 

gleich das Erkenntniß fchöpfen, wann, und in mas 

* einem Betrage von dem Verbrecher eine Ent— 

ſchädigung zu leiſten ſey; und dieſes Erkenntniß iſt 

jedem, dem eine Entſchädigung zugeſprochen worden, 

von dem Griminal:Gerichte zuzuftellen *). 

(Bergl. den $. 338 b) mit den $$. 358 und 253 St. © B. ü. V.) 





*) Rad der ofef. allg. Er. G. O. ($- 258), mußte diefes Erkenntniß 
auch dem Verbrecher zugeftellt werden, 
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Entfhapigungsleiftung im Falle eines in klingen: 
der Münze verübten Verbrechens. 


1531, Hofdecret vom 28. December 1811, an fämmts 
lihe Appellations-Gerichte, im Einvernehmen mit der. 
k. k. Gentral-Finanz = Hofcommiffion, N. 967 d. 3. ©. ©. 


Über geftellte Anfrage: wie im Falle eines an Eingender Münze 
verübten Verbrechens die Entſchädigung zu leiften fey, wird erklärt: 
in jenen allen, wo der Beihädigte genau die ihm dur das Wer: 
breden entgangenen beftimmten Münzforten angeben, oder doc be: 
ftatigen Eann, daß das ihm entgangene bare Geld in beflimmten 
Münzforten, z. B. in Ducaten, Kronen oder Zwanzigern beſtand, 
ift im erſten Falle auf die Zurückzahlung in der beftimmten Münzforte, 
und im zweiten Falle auf die Zurücdzahlung in einer jener drei Münz: 
forten zu erkennen. Nur in dem alle, daß der Befchadigte weder 
auf die eine noch auf die andere Art die Münzforten beftimmen kann, 
ift nad dem $. 15 des Finanz-Patentes vom 20. Februar 1814 *) 
zu erkennen **), 





) Diefer $. des Patentes vom 20. Februar 1811, N, 929 d. J. G. S. 
lautet: „In Hinficht der zwar im Jahre 1799 oder feither einge: 
aangenen Berpflihtungen, fo wie auch der errichteten Schuldver; 
Ihreibungen, Gontracte und fonjtigen Urkunden, worin jedoch die 
Zahlung ganz oder zum Theile in Elingender Münze big oder 
in einer beftimmten Münzforte bedungen worden ift, fegen Wir feit: 
daß die Zahlung ganz oder theilmeife, nah Maßgabe der eingegan— 
genen DBerpflichtungen, hiermit da, wo Urkunden vorliegen, nad 
dem Inhalte derfelben, im erfteren Falle in Wiener-Gourant nach 
dem vollen Nennwerthe, hiermit in Einlöfungsfcheinen oder im fünf: 
fahen Bancozettel-Betrage, im zweiten Falle aber in der bedunges 
nen Münze geleitet werden foll. Iſt daher in einer Schuldverfchrei: 
bung vom Jahre 1799 über Ein taufend Gulden die Rüdzahlung in 
Elingender Münze bedungen worden, fo müſſen Ein taufend Gulden 
in Einlöfungsfheinen oder fünf tuufendGulden in Bancozetteln be: 
ahlt werden. Hat fich dagegen. der Gläubiger in einer, wenn gleich 
* Jahre 1799 oder ſpäterhin über zwei tauſend Gulden ausgeſtell⸗ 
ten Schuldverfchreibung die Rüdzahlung in Zwanzigern oder Eaifer« 
lihen Ducaten bedungen, fo muß auch die Rückzahlung der Schuld 
von zwei taufend Gulden in Zwanzigern oder Faiferlichen Ducaten 
geek werden.“ 
NRücfichtlich der Anwendung der in dem Finanz: Patente vom 20, Fe: 
bruar 1811 aufgeftellten Erklärung der Wiener Währung auf den 
gefeglich gleichnamigen Ausdeud, ſiehe Hfd. v, 19. April 1911, N. 941 
d. J. G. S beim $, 153 (426. 


*4 


— 
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Pflicht der Einlöofungs- und Anticipationd:- Haupt: 
caffe, taufhend nachgemachte Falfificate, deren Un: 
ehtheit nur fhwer zu entdeden ift, zu vergüten. 


(Hofkriegsr. Eirc. v. 28. März 1818 beim $. 228 894.) 


Leiftung des Schadens, oder ber vollen Genug 
thbuung im Falle der Verletzung geridhtlider 
| Siegel. 
(Htzd. v. 29. Auguft 1822, N. 1889 d. J. G. ©. nad $. 81 BB.) 


Beftimmungen rüdfihtlih der den neuen Finanz— 
Geſetzen vorausgehenden Urtheile, womit eine 
Zahlung in klingender Münze ohne Feſtſetzung ei— 
ner beſtimmten Geldſorte aufgetragen worden iſt. 


153%. Hofdecret vom 16. Mai 1812 an ſaͤmmtliche 
Appellations-Gerichte, in Folge höchfter Entfchließung über 
Vortrag der oberften Juftizftelle vom 25. Jänner n. 3. 

N, 991 0.3. ©. ©. 


Es ift in Anfehung der richterlihen, den neuen Finanz» Gefegen 
vorausgehenden Urtheile, womit eine Zahlung in Elingender Münze 
oder Conventiond-Münze ohne Feftfeßung einer beftimmten 
Geldforte aufgetragen worden, eben jenes zu beobachten, was in 
Anfehung der Verträge durch das Finanz: Patent v. 20. Febr. 1811 
und die Erläuterungen vom 13. November 1811 vorgefchrieben ift. 


Schöpfung und Zuftelung des Erfenntniffes bei 
mebreren Befhadigten. 


1533. Derordnung der f. k. Appellation in Böhs 
men vom 17. Mai 1810. 
GBGorſchitzky's Hdb, ©. 511.) 


In Fallen, wo mehrere Perfonen dur ein Verbrechen beſchädi— 
get worden find, ift zwar ungezweifelt genau nad dem $. 522 mit dem 
©Straf-Urtheile auch das Entfchadigungs-Erkenntniß zu ſchöpfen, und 
diefes Erkenntniß auch jedem, dem eine Entſchädigung zugeſprochen 
worden, zuzuftellen; nur muß in folden Erkenntniffen nicht bloß 
von jener Perfon allein, welcher die einzelne Zuftellung geſchieht, 
fondern auch von allen übrigen Mitbefhadigten Erwähnung gemacht 
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werden, um der Möglichkeit vorzubeugen, daß (wie es ſich ſchon 
zugetragen bat) ber Civil-Richter bei Einantwortung der Entſchaͤdi— 
gungstheile an die befchadigten Parteien in Irrthum geratbe. 


Specielle Aufführung der Entfhädigungsbeträge 
bei crimineller Befhadigung des Waifen- und 
Depofitenamtes. 


IN. ö. App. Dec. v. 28. November 1828 beim $. 426 IV,b) 1996.) 


Urtheilsfhöpfung über einen verftorbenen Befhul: 
digten, wegen der Entfhädigungsleiftung. 
cHfd. v. 1. März 1822, N, 1848 d. J. ©, ©. beim$. 208 (5GB.) und 
Hfd. v. 31. Auguft 1822, N. 1890 d. J. G. S. a. a. O. 584.) 


Vornahme der Kundmachung oder Zuftellung des 
wider einen Verflorbenen gefüllten Urtheiles rüd: 
fihtlih der darin ausgefprobenen Entfhäbdigung, 
wegen bed den Erben dagegen geftatteten Recurfes. 


(Hfd. v. 6. Juni 1823, N, 1945 d. 3. G. ©, beim $.463 1442.) 


Dem Unterſuchten ift die Einfiht derlinterfuhungs- 
acten und Ertheilung ber Abfhriften zum Schuße 
gegen die Entfhadigungsflage nicht geftattet. 
(Ofd. v. 23. Auguft 1819, N. 1596 d, 3. G. ©. beim $. 514 1538.) 


$. 523. 


Ein folches Erfenntniß hat "gleich einem andern Wirkung dere 

vechtökräftigen Urtheile die Wirkung, daß derjenige, 
dem die Entſchädigung zuerkannt ift, den Eivil-Richter 
des Verurtheilten unmittelbar um die&recution anru: 
fen kann, Er iſt aber durch dieſes Erkenntniß nicht 
gehindert, auch eine größere Entſchädigung zu fordern, 
wenn er einen größeren Schaden‘, als durch das Er: 
tenntniß des Griminal-Gerichtes beftimmet ift, zu er: 
weifen vermag, 


(Bergl. die $$. 40% b), 582 und 524 St. G. B. ü, B, mit dem $. 1938 
des a,b. G. ©.) 
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Dem durch ein Verbrechen Beſchädigten ftebt Eein 
Recurs gegen das wie immer lautende Criminal-Ur— 
theil zu. 


1534. Juftiz-Hofdecret vom 10. DO ctober 1807, an das 
böhbmifhe Appellations- Gericht. 
(v. Zeiller'd Beitrag ıc. 2. Bd.,&. 98 und Zeitfchrift für ö. R. ıc. 1841, 
3. Bo. ©, 169.) 


Aus Gelegenheit einer wegen vorgeblichen Truges aufgenomme: 
nen und mit von Amtswegen gefälltem Urtheile erledigten Unterfuchung 
wird dem Appellations Gerichte zur Wiſſenſchaft erinnert: 

Mad der aus mehreren wichtigen Gründen eingeführten Abthei: 
lung der Juftizbehörden in Criminal» und Civil-Gerichte, iſt die ei: 
gentlihe Beſtimmung der erfteren, zur Erhaltung der allgemei: 
nen Redtsficherheit die von dem Criminal-Gerichte angedrobte Strafe 
an den Schuldigen zu vollziehen, die Beltimmung der leßteren dage: 
gen ift, jedem fein von einem Andern gefährdetes Privatrecht zu: 
zutbeilen. 

‚ „Nad diefer Grenzlinie it auch ſowohl das Civil: Gefegbucdh und 
die Civil» Gerihtsordnung als auch das Criminal = Gefeßbudh, und 
die Eriminal:DOrdnung im Ganzen eingerichtet. Wermöge diefer Thei— 
lungslinie, wenn fie fharf gezogen würde, foll daher eigentlid der: 
jenige, welder durch ein Verbrechen verlegt worden ift, feine Ent: 
ſchädigung oder Genugthuung nie von dem Criminal-, fondern von 
dem Civil » Gerichte erhalten. 

Indeffen macht doh die Criminal:Ordnung zwei Ausnahmen: 

a) Wenn das durch das Verbrechen entzogene Gut fi in ber 
Gewahrfam des Verbrecherd oder Theilnehmers befindet, fo fol es fo- 
gleich dem erwiefenen Eigenthümer oder vorigen Inhaber zurückgeftel: 
let, ($. 514 St. ©. I. Thl.) und 

b) wenn der Betrag des Schadens aus dem erwahnten WVerbre: 
chen, und die befcgädigte Perfon aus der Verhandlung dentlih und 
zuverläſſig erhellet, fo foll von dem Criminal: Gerichte auch die Ent: 
fhadigung erkannt werden. ($. 522.) 

Indem die Eriminal:Ordnung zur Abkürzung der Gefchafte biefe 
zwei Ausnahmen von der Negel fanctionirt, fo leuchtet doch überall 
ihre Sorgfalt hervor, daß die Grenzen der beiden Gerichtsbehörben 
gegen ihre eigentlichen Beltimmungen und Functionen nicht weiter 
ausgedehnt werden follen. Die Eriminal:Ordnung fett in beiden al: 
len ſchon voraus, daß dag Verbrehen un) der Thater vermit- 
telft der amtlichen Unterſuchung bereit? erwiefen fei. Sie ge- 
ftattet dem Bürger Feine Anklage, wodurder, um auf einem kürzeren 
Wege die Entfhadigung zu erhalten, eine Eriminal-Unterfuhung ver: 
fangen Fönnte, Ja felbft im Sale, wo er mit dem von dem Erimi⸗ 
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nal» Gerichte ihm zuerkannten Betrage nicht zufrieden ift, darf er 
nicht etwa einen Recurs an das Obergericht ergreifen, fondern er wird 
an den Civilrichter gewiefen ($. 523); demnach läßt fich aus der ei: 
gentlihen Beftimmung und dem Siſteme der Criminal» Ordnung er: 
Eennen, warum fie dem Befchädigten Eeinen Recurs gegen das Ur: 
theil einräume, wodurch der Befchuldigte einftweilen losgefprochen, 
oder auch ganz ſchuldlos erklärt wird. Die Hofcommiſſion in 3. ©. 
S. ift alfo aud der Meinung, daß ein folder Recurs weder nad) den 
Worten, noch nah dem Geifte des Geſetzes gerechtfertiget werden 
könne, folglid, daß er nach dem beſtehenden Geſetze ald gefekwidrig 
bintanzumeifen fei. « 

Die Hofcommiffion in I. ©. &. Eann ſich aber auch nicht über: 
zeugen, daß es die Gerechtigkeit fordere, oder daß ed auch nur räths 
lich fei, jene Art des Recurſes durch ein neues Geſetz einzuführen. 

Dem Befchädigten fteht ohnehin der ordentlihe Rechtsweg bei 
dem Civil - Gerichte offen, wo er fein Recht oft leichter behaup⸗ 
ten kann, weil man in Eivil-Angelegenheiten nicht fo ftrenge Beweiſe 
fordert, als in Criminal: Fallen, und der Bürger hat daraus, weil 
der Gefeßgeber einige Abweichungen von der eigentlichen Beftimmung 
ber Criminal = Gerichtöbarkeit geftellet, Eein Recht zu fordern, daß 
diefe Ausnahmen vervielfältiget werden follen. j 

Die ſchädlichen Folgen einer folhen Ausdehnung laffen ſich nicht 
verkennen ; ſchon jeßt Elagen die fehr beſchäftigten Criminal-Gerichte, 
daf fo viele Parteien zur Erfparung der Koften eines Civil = Proceffes, 
oder weil fie durch ein rechtskräftiges Urtheil abgewiefen worden, ohne 
hinlänglichem Grunde die Einleitung eines Criminal» Verfahrens ver: 
langen. Geftattete man die oberwähnte Art des Necurfes, fo bliebe 
wahrſcheinlich Fein Befcheid, wodurd ein von einem Beſchädigten an: 
gezeigter Fall zum Criminal: Verfahren nicht geeignet gefunden wird, 
ed blieben wenige einftweilige oder gänzliche Losſprechungen unange- 
fochten, und die Criminal» Öerichte würden mit wahrfceinlich groͤß⸗ 
tentheild ungegründeten Recurſen, und was die Folge davon ift, mit 
Abforderungen, Erftattungen und Erledigungen von Berichten, wie 
auch mit neuerlihen Unterfuchungen fo fehr überladen werden, daß 
ihr Perfonalftand zur Beförderung der eigentlichen Criminal: Anges 
legenheiten nicht mehr zureichen würde. 

Eben fo wenig ift der Anzeiger zu dem Ende, damiter nicht etwa 
als ein Verleumder ınterfucht und beftraft werde, ein Necurs 
einzuräumen. Das Verbrechen der Verleumdung ift in unferm Straf: 
gefeße fo fharf beftimmt, daß ein redlicher Anzeiger diefe Folgen 
nicht zu beforgen hat. Damit der Anzeiger als ein Verleumder angeſe— 
ben werben Eönne, ift nicht genug, daß der Angezeigte ſchuldlos erklärt 
werde, fondern ed muß der Beweis vorliegen, daß der Anzeiger dem 
Angezeigten dad Verbrehen boshafter Weife angedichtethabe. ($.188.) 
Werden wenigitend die Anzichten, welche der Anzeiger dem Gerichte 
vorlegte, für wahr befunden, gab der Anzeiger den Grund, aus dem 
er die Inzichten für wahr, und den Angezeigten für den Thäter halte, 
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reblih an, fo ift er außer aller Verantwortung (5358.) Obſchon 
aber der Recurs ded Befchadigten oder des Anzeigers Eein gefeßliches 
Mittel ift, das Urtheil des Richters zu beftreiten, fo folgt doch dar: 
aus nicht, daß felber uneingefehen verworfen werden muß. 

Aus diefer Erörterung ergibt fi) noch nicht, daf die oberen Cri— 
minal Gerichte außer den in den $$. 440 und 443 angeführten Fal- 
len, von den Urtheilen der untergeordneten Criminal = Gerichte Feine 
Kenntniß nehmen, und daß fie diefe aus was immer für einer ans 
deren Gelegenheit ihnen vorkommenden Urtheile, wenn fie aud of: 
fenbar zum Abbruche des Geſetzes und der allgemeinen Sicherheit z u 
— abgefaßt waren, nie auf eine ſchärfere Strafe rn 
dürften. 

Den Criminal: Obergerihten wird durd den $. 549 des St. 
G. I. Thl. ausdrücdtih zur Pfliht gemacht, darauf zu feben, daß 
die. Criminal- Gerichte ihre Amtspflicht durchaus genau erfüllen. Die 
Obergerichte follen zu dem Ende vermöge $. 556 die ihnen unter- 
geordneten Criminal Gerichte felbft öfters unterfuchen, die abgeführ- 
ten Criminal: Unterſuchungen einſehen, und das Benehmen dieſer 
Gerichte ſowohl im Ganzen, als in den einzelnen Fällen mit der 
Vorſchrift des Geſetzes zuſammenhalten. Um fo mehr find die obe— 
ren Gerichtshöfe zu einer ſolchen Einſicht und Beurtheilung der 
Eriminal: Acten berechtiget, wenn fie durch eine beſondere Veran— 
laffung dazu aufgefordert werden. 

Wenn nun der obere Gerichtshof entweder, da er aus einer 
befonderen gegründeten Veranlaffung die Vorlegung einer Unterſu— 
dung vor oder nad dem ausgefertigten Urtheile verlangt, oder aus 
einer anderen Gelegenheit die Acten erhalten bat, fich überzeugt, daß 
das Merfahren offenbar gefeßwidrig ſei, ſo hat es nicht nur das 
Recht, ſondern auch die Pflicht, ſelbes in die geſetzliche Ordnung 
einzuleiten. Fallen nemlich weſentliche Gebrechen der Unterſuchung 
auf, fo gibt der $. 438 die nöthige Vorſchrift, zeigt ſich aber, 
daß das Urtheil offenbar gegen das Geſetz gefällt worden ſei, ſo 
liegt es in der Natur der Sache, daß ein ſolches geſetzwidriges Ur: 
theil von dem oberen Gerichtshofe, er mag auf was immer für 
eine Art davon überzeugt worden ſein, als nichtig zu erklären, und 
nach Vorſchrift des Geſetzes abzuändern ſei, welche Belehrung auch 
ſchon durch das Hofdecret vom 23. September 1805 ertheilt wor— 
den iſt. 


1535. Hofdecret vom 14. November 1818. 
(Pratob, Mat. 4. Bd, ©. 318.) 


Der durd ein Verbrehen Beſchädigte Fann gegen das Urtheil, 
wegen bes ihm gebührenden Schadenerſatzes Eeinen Recurs ergreifen. 
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Die im $. 523 St. ©. I. Thl. feſtgeſetzte Eivilredts: 
Elage ift nurdem Beſchädigten, nicht aber auch dem 
verurtheilten Befhädiger vorbehalten. 


1536. Hofdecret vom 7. April 1821, an fämmtlide 
Länderftellen. | 
"(Polit. G. ©. 49, Bd, S. 104.) 


Seine Majeftät haben den $. 393 des IL. Thl. des St. ©. B. 
und ben $. 1340 des a. 6. G. B. dahin abzuandern befunden: daß, 
wie bisher ſchon in Criminal: Fällen , fo fünftig auch bei ſchweren 
Polizei » Ubertretungen, gegen die in dem politifhen Strafurtbeile er: 
folgte Beftimmung des Erfaßes oder der Entfhädigung der Rechtsweg 
nur dem Beſchädigten, nicht aber auch dem verurtheilten Beſchädiger 
vorbehalten fein ſoll *). 


Die erecutive Eintreibung des Erfaßes oder der 
Entfhädigung wird dem Civilrichter überlaffen. 


1537. Decret derk.E. ob der ennfifhen Regierung 
vom 19. Februar 1827, 3. 4021. 
(Blumentritt's ö. St. G. 2, Thl., S. 360.) 


liber eine Anfrage, welchem Richter die erecutive Einbringung 
der, im einem wegen einer ſchweren Polizeis Übertretung gefällten 
Urtheife beftimmt ausgedrüdten Erfagleiftung zufteht, hat die hohe 
Hofkanzlei unterm 8. Februar d. 3. 3. 2840, erwiedert: daß der 
Richter in ſchweren Polizei» Übertretungen mit der erecutiven Eintrei- 
bung des Erfaßes oder der Entfhädigung, die in fein Urtheil aufge: 
nommen werden, fich nicht zu befaffen habe, fondern daß diefe dem 
Eivilrichter überlaffen werden müffe **). 





) Diefe zunächſt nur auf den IL, Thl. des St. G. B. fi unmittelbar 
beziehende Hofverordinung dient zugleich zur Grläuterung des $. 523 
I. Thl des St. ©. (Zeitfchrift für 6. R. 1841, 3. Bd, S. 169 und 
Hofdecret v. 23. Auguft 1819, N. 1596 d. 3. G. ©. beim $. 524 
(153$.), wodurd'nur dem durch ein Verbrechen Beſchaͤdigten, 
nicht aber auch dem Unterſuchten zum Schutze gegen die Entſchädi— 
gungöflage, die Einficht der Unterfuhungsacten und Ertheilung der 
dienlihen Abfchriften zu geftatten ift. 

Durch diefe zwar zunächft auf den II. Thl. des St. G. ſich bezies 
hende Verordnung wird die fhon aus dem Inhalte des Geſetzes herz 
vorgehende Vorſchriſt gefeglich bekräftiget. 


”. 


— 
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$. 524. 


ar, Mine:  __ Bindet das Griminal-Gericht ſich außer Stand, 
den Restäweg. mit Zuderläfligkeit zu beftimmen, wem eigentlich eine 
Entſchädigung aus dem Verbrechen gebühre, oder 
worin diefe Entſchädigung zu beftehen habe; fo hat es 
nur dem Strafurtheile einzurüden, daß denjenigen, 
denen der Verbrecher Schaden gethan, ihre Entichä- 
dDigung im ordentlichen Rechtöwege zu fuchen, be= 
vorſtehe. Wenn nun jemand, um diefes ihm vorbe- 
haltene Recht auöführen zu können, fich der Beweife 
halber bey dem Griminal= Gerichte meldet, ift ihm 
dad Einfehen der Unterfuhungsacten, jedoch bloß an 
denjenigen Stellen zu geitatten, welche auf dad an 
ihm verübte Verbrechen Beziehung haben, und ihm 
zu Beweisgründen feines Rechtes dienlich fenn können. 
Von ſolchen Stellen müffen ihm auch auf Verlangen 
Abſchriften hinausgegeben werden *). | 
($. 398 St. G. II. THl.) 


Nur dem Befhädigten, niht aber dem Unterſuchten 
ift die Einfiht der Unterfuhungsacten und Erthei- 
lung der Abfhriften zum Schuße gegen die Ent 
ſchädigungsklage geftattet. 


1538. Hofdecretvom 23. Auguft 1819, an das nie: 
dersöfterreihifche Appellations » Gericht, in Folge 
hoöchſter Entſchließung vom 16. Auguft 1819, über Vortrag de 
oberften Juſtizſtelle, N. 1596 0.9. ©. ©. 
liber die Frage: ob bloß dem durch ein Verbrechen Beſchädigten, 
wicht aber auch dem Unterſuchten, vorzüglich zum Schutze gegen die 
Entſchädigungsklage, die Einſicht der Unterſüchungs-Acten und Ers 
) Diefe Einfiht der Unterfuhungsacten geitattete die Joſef. alla. Er. 
G. D. ($. 260) dem Beihädiaten nicht, fondern das Eriminal:Ge: 
richt war bloß verpflichtet, ihm auf Verlangen diejenigen obrigkeit- 
lihen Zeugniffe und Urkunden an die Hand zu geben, die zu Ber 
weisthümern feines Rechtes dienlich fein dürften, 
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theilung der dienlichen Abfchriften zu geftatten fei, haben Seine Ma- 
jeftat zu befchließen gerubt: es habe bei der Vorſchrift der $$. 522 
und 524, erften Theiles des Strafgefeßes, nad welchen nur dem 
Befhädigten die Einficht der Criminal:Acten und Ertheilung von Ab: 
ſchriften zufteht, zu verbleiben, 


Dem Befhäpdigten ift die Einfiht der Criminal-Ac— 
ten, wenn ber Befhuldigte nit verurtheilet wird, 
nicht zu geftatten. 


15839. Hofdecret vom 1. Februar 1833, an ſämmt⸗ 
lihe Appellations-Gerichte, zu Folge allerhöchfter Ent- 
ſchließung vom 26, Jänner 1833, N. 2591 9.3. ©. ©. 


Dem durch ein Verbrehen Befchädigten ift die Einfiht der Cri- 
minal-Acten, wenn der Befchuldigte nicht verurtheilt wird, nicht zu. 
geftatten, und hierin auch dem Fiscus kein in den Gefegen nicht ge: 
gründetes Vorrecht einzuräumen. 


Ertheilung der Abfhriften der über eine Beſchädi— 
gung ausgefertigten arztliden Öutadten. 


1540. N. 5. Aypellationd:-Decret vom 6. Mai 
1842, 3. 5817. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl. ©, 318.) 


In Erledigung des über den vom N. M. gegen dem Beſcheid des 
Wr. Criminal:Gerichtes vom 30. März d. J., womit deffen Geſuch um 
Erfolglaffung der Abfehriften von den ärztlichen Pareren, welche inder 
gegen N. N. wegen einer an ihm Recurrenten angeblich verübten ſchwe⸗ 
ten Verlegung abgeführten Unterfuhung aufgenommen worden find, abs 
weislich erfediget wurde, ergriffenen Recurs am 15. April d. 3. 3.3819 
erftatteten Berichtes, hat das k. k. n. ð. Appellations-Beriht in Erwä⸗ 
gung, daß zu Folge der dur höchftes Juſtiz-Hofdec. v. 4. Juli 1835 
eröffneten a. h. Entſchließung v.29. Mai 1835 (154 1) jedem, der 
durch eine ftrafbare Handlung befchädiget worden iſt, frei ftehet, gegen 
den angeblichen Beſchädiger feine Entfehädigungs: Forderung, das 
Urtheil der Strafbehörde mag wie immer ausfallen, im Civil-Nechte- 
wege geltend zu mahen, um aber eine Entfhädigungsflage bei dem 
Civifrichter anhängig zu machen, es nad dem hohen KHofdecrete vom 
6. März; 1821, N.1748 d. J. G. S. (S S 4.) nothivendig erſcheint, 
demſelben den Beweis vorzulegen, daß die Strafbehörde bereits ihr 
Amt gehandelt habe, dann in fernerer Erwägung, daß Recurrent im 
Zuge des criminalgerichtlichen Verfahrens über die Art und Weiſe ſei— 


Maucher's fiſtem. Handbuch II. 21 
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ner Befhadigung im Civil - Nechtiwege um Wornahme eines Kunitbe: 
fundes nicht anfuchen Fonnte, gegenwärtig aber wegen der inzwifchen 
eingetretenen Veränderung feines körperlichen Zuftandes, die Art und 
Weife der erlittenen Beſchädigung zu erheben, nicht mehr möglich ift, 
dem Befchädigten aber durd die anfänglich eingetretene Criminal-Un— 
terfuhung die Beweife der erlittenen Befhadigung nicht entzogen wer: 
den Fönnen, den angefochtenen Befcheid aufzuheben und zu verorb: 
nen befunden, daß dem Necurrenten die amtliche Beftätigung ertbeilt 
werde, daf über die, vom Necurrenten gegen N. N. wegen fehwerer 
Verlegung angebrachte Criminal: Anzeige bereits das Amt gehandelt 
wurde, und diefer Gegenftand im Criminalwege beendet fei, fo wie 
auch Abfchriften der über feine Beſchädigung ausgefertigten ärztlichen 
Gutachten ausgefolgt werden *). 


Beantwortung der Frage, in wie fern eine Entſchä— 

digungsflage als unftattbaft anzufehen fei, weil 

die Strafbehörde über die Anzeige des derfelbenzum 

Grunde liegenden Factums eine Unterfuhung eins 
juleiten nidht befunden bat. 


1541. HoffanzleisDecret vom 4. Juli 1835, an 
fimmtlide Länderftellen, 3. 15,962, 
(Polit, ©. ©. 63. Bd., ©, 255.) 


Über die Frage: in wie fern eine Entſchädigungsklage als un- 
ftatthaft anzufehen fei, weil die Strafbehörde über die Anzeige des 
derfelben zum Grunde liegenden Factums eine Unterfuchung einzulei- 
ten nicht befunden hat; haben Seine k. k. Majeftat mit allerhöchiter Ent- 
ſchließung vom 29. Mai 1835 folgende Vorfchrift zu ertheilen gerubet: 

Erftens. Durd die Beitimmungen der $$. 522, 523, 524, 
525 des eriten, und 398 des zweiten Theiles des Strafgeſetzbu— 
ches, dann ber $$. 1338, 1339, 1340 des allgemeinen bürgerli- 
hen Geſetzbuches, und der durch das Juftizs Hofdecret vom 6. Marz 
1821, N. 17432. 3. ©. ©. kundgemachten allerhöchften Entſchlie— 
Bung vom 29. Auguft 1820 (884.), ift das Recht desjenigen, der 
durch eine ftrafbare Handlung befchadiget worden ift, feine Entſchädi— 
gung oder Öenugthuung bei dem Civilgerichte im ordentlichen Rechts: 
wege zu fuchen, nicht auf die Falle befchrankt worden, in welden 
derfefbe entweder mit dem von der ©trafbehörde zuerfannten Betrage 
nicht zufrieden ift, oder durch das Strafurtheil zum ordentlichen 
Rechtswege verwiefen wird, fondern feine Klage im ordentlichen Rechts- 
wege findet audy in allen übrigen in diefem Geſetze ausdrücklich nicht be— 
zeichneten Fallen Statt, fobald die Strafbehörde entweder über die 
Unterfuhung ein wie immer lautendes Urtheil gefället hat, oder von 


) Befonders ift zu bemerken, daß in diefem fpeciellen Falle der wegen 
Verwundung Unterfuchte ſchuldlos erklärt worden ift, 
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der Unterſuchung aus was immer für einem Grunde abgeſtanden iſt, 
oder erkläret hat, daß keine Unterſuchung einzuleiten ſei. 

Zweitens. Wenn der Beſchuldigte wegen ſeiner Flucht oder 
Abweſenheit nicht vor die Strafbehörde geſtellet werden kann, uͤnd bei 
Verbrechen auch der Fall des Edictals Verfahrens, nad dem $. 490, 
des erften Theiles des Strafgeſetzes, nicht eintritt, ift ebenfalls über 
die hierüber von der Strafbehörde abzugebende Erklärung die Entſchä— 
digungsklage im ordentlichen Rechtswege zuzulaffen, | 


Driginal-Anzeigen find den Parteien nicht hinaus— 
zugeben. | 


154%. Decretdest. E.n. 5. Appellations-Geric- 
tes vom 20. September 1833, 3. 10,096. 
(Br, Er, G. N. B. 3, Thl. S. 312.) 
Driginal-Anzeigen find den Parteien nicht zurückuftellen , fon 


dern als weſentliche zur Unterfuhung gehörige Actenftücke bei Gericht 
aufzubewahren. 


Über das Geſuch der Parteien um Mittheilung von 
Actenſtücken oder um Einfiht in diefelben muß ein 
Vortrag erftattet werden. _ 


(Hfd. v. 19. Jänner 1811, N. 922 d. J. G. ©, beim 8,464 1443.) 


Stempelbehbandlung gerihtlider Abſchriften aus 
den Unterſuchungs-Acten. 


1543. Hofkammer-Decret vom 14. Juni 1841,3. 5596, 
Umlauffhreiben der f. en. ö. vereinten Gameral- 
Gefällen-Berwaltung vom 3, Julin. 3, 
(Zeitfprift für 6. R. ıc. 1841, 3. Bd., S. 470.) 


Über die vorgefommene Anfrage, in Betreff der Stempelbehand- 
lung gerichtlicher Abfchriften aus den Unterfuhungs: Acten, welde 
nad) $. 524 des I. Thl., und nad) den $$. 397 und 398 des IT. Ihl., 
des allgemeinen Strafgeſetzbuches, dann nach dem Hofkanzlei : De- 
crete vom 18. April 1823, 3. 10,629 demjenigen binausgegeben 
werden müffen, dem eine Entfhadigung aus einem Verbrechen oder 
einer ſchweren Polizei= Übertretung gebührt, und zwar bloß zur weis 
teren Verfolgung feines Rechtes vor dem Civilrichter, bat die hohe 
k. k. allgemeine Hoffammer bedeutet, daß die fraglichen Abfchriften, 
da fie den amtlihen, aus den Verhandlungen über ſchwere Polizei: 
Übertretungen oder Verbrechen bervorgebenden , u * 81, 3. 4. 
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(1584.) ftempelfreien Schriften nicht beigezählt werden können, 
als Abfchriften für Parteien nad den $$. 74, 75 und 96 dem Stem: 
pel unterliegen. 


Die Genugthuung eines durch dad Verbrechen 
Beleidigten ift immer nurin dem gewöhnlichen Rechtö- 
wege zu fuchen, wozu der Beleidigte nach geendigter 
Unterfuchung und geſchöpftem Urtheile die Beweiſe 
auf die im vorigen Paragraphe erwähnte Art bey dem 
Criminal-Gerichte einzuhohlen, befugt ift. 


Leiſtung des Schadens oder der vollen Genugtbuung 
im Falle der Verlegung gerichtlicher Siegel. 


(HEd. v. 29, Auguft 1822, N. 1889 d. J. ©. ©. nad $. 81 335.) 


Gefeglihe Beftimmungen in Anfehbung der Entſchä— 
digung und Genugthuung. 


Nah dem allgemeinen bürgerlihen Geſetzbuche vom 
1. Juni 1811, N. 96 d. J. G. ©. 
($$. 335, 337, 368, 1293, 1294, 1301, 1302, 1304, 1307, 
1314, 1315, 1323 — 1331, 1338 — 1340 und 1489.) 


Achtzehntes Hauptſtück. 
Bon den Griminal= Koften *). 


$. 526. 


Aue Verhandlungen in Eriminal = Angelegenheiten, Tarfue Be 


fie mögen bey was immer für einer Behörde vorfal⸗ 
len, find von Amtöwegen zu verrichten. Es kann 
Dafür keine andere Verglitung, Taxe, oder Abgabe an: 
gerechnet werden, ald welche in dieſem Geſetze aus: 
drücklich geitattet ift. Die aus folden Verhandlungen 
entftehenden Schriften find von dem Stämpel und 
bey der Berfendung von Enfrichtung eined Poftportp, 
nach) den darüber beitehenden befonderen Anordnun: 
gen befreyet. 


(Beral. den $. 215 mit den SS. 533 und 535 1. Thl. Dana dem $. 444 
St. G. I. Thl.) 


Nur die in dem Geſetze ausdrücklich geftatteten Per: 
gütungen, Taren ober Erfage dürfen aufgereguet 
werden. 


1544. RegierungssDecret vom 7. November 1838, 
3. 62,899 und Gubernial=-Berordnung vom 16. No- 
venber 1838, 3. 18,645, au die f. f. Kreisämter und die 
Bolizeis-Direction. 
(Prov. ©. S. für Steiermark, 20. Thl., S. 356, Ar Tirol w — 
berg, 25. Bd., ©, 789 und Wr. Er, G. N. B. 8. Thl. S. 490.) 


Der $. 526 des I. Thl. bed St. G. B. und ber $. pre 
II, Thl. desfelben beftimmt ausdrücklich, daß feine anderen Vergü— 


*) TH des Begrifles der Eriminaltoften gab die Zofef. allg. Gr. 
®. D. ($. 269) folgende Beilimmung : 
> nfer der Benennung der Griminaltofen werden eigentlich nur 
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tungen, Taxen oder Erſätze aufgerechnet werden können, als welde 
in dem Gefege ausdrücklich geftattet find. 

Ungeachtet diefer Haren Beftimmungen, und der von einer 
Majeftat mit a. h. Entfchließfung vom 13. Juni 1823 ausgefprochenen 
MWillensmeinung, daß es in Anfehung des die Inquiſiten treffenden 
Koften:Erfages bei den Beſtimmungen des St. ©. B. zu bleiben ba: 
be, wird fi, doch hier und da, befonders bei Unterfuchungen in ſchwe— 
ren Polizeislibertretungen oder einfachen Polizei:Vergehen, von den 
Strafgerichten erlaubt, dem zum Erſatze ſchuldig erkannten Unter: 
ſuchten Auslagen auf Beheizung, Reinigung und Räucherung der 
Arrefte, Arzneien, Bezahlung des Arztes, auf Wäſche, Lagerftrob xc. 
vereint oder theilmeife aufzurechnen, obſchon diefe Auslagen nicht zu 
jenen gehören, welde nad dem Strafgeſetze zur MWiedereindringung 
von den Erfaßpflichtigen geftattet find. 

Wo alfo derlei gefegwidrige Aufrehnungen Statt finden, find 
ſolche als gefeßwidrig ſogleich einzuftellen, und von den betreffenden 
Behörden ein dießfälliger Mißbrauch firenge zu überwachen. 

Dagegen unterliegt es laut &. k. HofkanzleisDecretes vom 18. Oc- 
tober d. J. H. 3. 22,069, bei dem Umſtande, wo bereitd mit Ju— 
ſtiz Hofdecrete vom 22. November 1812, 3. 17,162 und 9. Novem- 
ber 1810, 3. 916 (1@94.) geftattet ift, im Eriminal:Verfahren 
ftatt der in dem $. 535 I. Thl. des ©t. ©. B. bewilligten Verpflegs- 
Gebühr zu fünf Kreuzern täglich den auf die vorgefchriebene Verpfles 
gung wirklich ausgelegten Betrag in den Fallen, wo ſolcher angefpro: 
chen werden kann, ald Vergütung gegen den Erfaßpflichtigen in Auf- 
rechnung zu bringen Feinem Anftande, daß biefelbe Aufrechnungsart 
unter gehoriger Controlle auch bei dem Verfahren in ſchweren Polizei: 
Übertretungen und einfachen Polizei: Vergehen Platz greife. 


Seftfegung der Eriminal:Koften in Conv Münze 


1545. Hofdecret vom 9. März 1821, an fämmtlide 

Appellations- Gerichte, einverftändlich mit der vereinten 
. Hoffanzlei und der allgemeinen Hoffammer, N. 1745 . 
Pe d. J. G. ©. or 


Vom 1. Februar 1821 angefangen , find alle in dem erften 
Theile, zweiten Abfchnitte, achtzehnten Hauptſtücke des Strafgeſetzes, 
bezeichneten Criminal: Koften in Conventiond- Münze zu entrichten ; 
und fo vielinsbefondere die Verpflegungskoften, das ift: die bisher nach 
Verfchiedenheit der Orte und Umftände für die Verpflegung der Ver: 
bafteten in Wiener Währung , nemlich Einlöfungs = oder Anticipas 


diejenigen Auslagen verftanden, welche wegen der Anhaltung, Eins 
lieferung, Unterfuhung und Aburtheilung gemacht werden ; folglich 
wird darunter der zur Ernährung und zum Unterhalte des Verhafte: 
ten nöthige Aufwand nicht begriffen,“ 
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tions⸗Scheinen, aufzarechnen bewilligten Beträge betrifft, find ſolche 
nad ihrem Werthe in Conventions : Metallmünze in der Rechnung 
vorzutragen, und zu bezahlen. 


Vergütung der wegen Ereditd: Papier: und Münz— 
Verfälſchung berbeigeführten Auslagen. 


1546. Regierungs:Decret vom 10. Februar 1828, 
3. 1143. 


(Prov. G. ©. für Öſterreich ob der Enns und Dune 10. Thl., ©. 39, 
für Tirol und Vorarlberg, 15. Bd., ©. 15.) 


Es iſt die Frage entitanden, ob jene Auslagen, welche wegen 
EreditdsPapier-Verfülfhung erft nach bereits eingetretenen Criminal: 
Verhandlungen, und über Anfuchen der Strafgerihte, durch noch 
weitere im politifhen Wege eingeleitete Erhebungen herbeigeführt wer: 
den, aus dem Cameral- oder aus dem Criminal: $onde zu beftrei- 
ten feien? 

Vermöge hohem Hoffammer-Praiidial-Schreiben vom 27. De: 
cember 1827, 3. 50,888 ift diefe Frage dahin entfchieden worden, 
daß die erwähnten Auslagen nicht den Cameralfond, fondern den Eri- 
minalfond betreffen. 

Hiervon werden die Cameral:Zahlämter Linz und Salzburg, dann 
die Provincial-Staatsbuchhaltung mit Beziehung auf das Regierungs: 
Decret v. 24. Aug. 1818, 3. 16,661 verſtändiget. 1546 ®)) 


1546 4) Regierungs- Verordnung vom 26. Juli 
1836, 3. 22,486. 


(Pros. &, S. für Öfterreich ob der Enns und Salzburg, 18. Thl,, 5.397.) 


Den f. k. Kreisämtern zu Ried und Salzburg wirb auf die un: 
term 31. December 1834 geftellte Anfrage: ob die Koften für Reifen 
der Pfleggerichtd = Beamten 

— — b) in Münzverfälfchungs:Angelegenheiten aus den pfleg: 
gerichtlihen Reiſepauſchalien, oder aus anderen Fonden zu beftreiten 
find, Nachſtehendes bedeutet: 

— — — ad b) Die Reife: und Zehrungskoften in Münzver— 
falfhungs:Angelegenheiten find, da diefe Koften bei Ausmittlung des 
Reiſepauſchals nicht berückfichtiget wurden, für die Zeit ded gegen: 
wärtigen proviforifhen Meifepaufhalbeftandes nach vorgenommener 
Prüfung abgefondert der Adjuftirung zu unterziehen, und die Zah: 
lungsanweifung derfelben ift aus der E. k. Cameral⸗Caſſe anzufpreden. 

Die Reifekoften aus Anlaß von Greditd-Papier-Verfälfhungen 
find fortwährend aus der Staatsausgabscaffe zu beftreiten, zu wel: 
chem Ende die dieffälligen Reifeparticularien, wie ai abgefon: 
dert einzufenden find. (UEAG) 
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Vergütung der Commiſſionskoſten für die von aus 
landifhen Behörden requirirten Amtshbandlungen 
in Criminal-Sachen. 


1547. Gubernial- Kundmahung vom 16. Decem- 


ber 1828, 3. 25,468. 
(Prov. G. ©, für Tirol und Vorarlberg, 15. Bd., S. 907.) 


Die hohe Hofkanzlei hat mit Decrete vom 2. d.M.3. 27,434, 
in Hinfiht der Vergütung von Commiſſionskoſten, welche von aus: 
wärtigen Behörden für requirirte Amtshandlungen in Criminal: Anz 
gelegenheiten in Anfprucy genommen werden, im Einvernehmen mit 
der k. k. geheimen Hof: und Staatskanzlei entfhieden, daß im Falle, 
ald ein auswärtiger Staat von dem Anſpruche auf den Erfag folder 
Commiffionskoften, ungeachtet der gemachten Gegenerinnerung nicht 
abgeben follte, die Vergütung der von der auslandifhen Negierung 
beftätigten Koften zwar geleiftet werden folle; dagegen aber in vor: 
kommenden Fallen der von einem ſolchen Staate bierlandes requirir: 
ten Amtshandlungen demfelben ebenfalls die erlaufenen Commiſſions— 
oder Erhebungskoften in Aufrehnung zu bringen feien, und bierbei 
in dem Falle, als bei ſolchen Gefhaften Reiſe- und Zehrungskoſten 
fih ergeben, wofür die dießfeitigen Beamten theild Fuhrpauſchalien, 
theild Diäten vom Arar beziehen, auch die angemeffene Vergütung 
für das Arar in Anfpruch genommen werden müffe. 

Das E. k. Kreisamt wird angewiefen, die untergeordneten Ge: 
richte hiervon zu verftändigen. 


Vergütung der CriminalGerichtskoſten von frem: 
den hier abgeurtheilten Verbredern. 


1548. Iuftiz-Hofdecret vom 29. October 1812. 
(v. Zimmerl’s Hdb. 3. Thl., ©. 193.) 


Damit man allgemein wiffe, wie in den Fällen, wo ein inlan- 
difher Untertban im Auslande wegen eines Verbrechens verurtheilt 
wird, dann, wenn er bafelbft die Strafzeit aushalt, und eine Ver: 
gütung der Criminal Gerichtskoften an das Ausland geleiftet werden 
fol, fi zu benehmen fei, wird hiermit Folgendes beftimmt: Da 
nach dem im $. 33 des allgemeinen bürgerlichen Gefeßbuches *) auf: 
geftellten, ſowohl in Eivil - ald Criminal » Fallen anzumendenden 
Grundfage, aus dem Vermögen fremdlandiger, von einem hierlandi: 
gen Criminal = Gerichte in die Criminal = Unterfuchung gezogen, und 


*) Diefer $. lautet: Den Fremden kommen überhaupt gleiche bürger: 
liche Rechte und Berbindlichkeiten mit den Eingebornen zu. — Auch 
müſſen die Fremden, um gleihes Recht mit den Eingebornen zu 
genießen, in zweifelhaften Fällen bemweifen, daß der Staat, dem fie 
angehören, die hierländigen Staatsbürger in Rückficht des Rechtes, 
wovon die Frage ift, ebenfalls wie die feinigen behandle. 
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verurtheilt werdenden Verbrecher Feine andern Gebühren angeſprochen 
werden dürfen, ald welche gemäß des achtzehnten Hauptftüdes, des 
erften Theiles des Strafgeſebbuches, eriten Abſchnittes, dem hierlän- 
digen, in eine Eriminal-Unterfuchung verfallenden Unterthan eg 
rechnen gefeßlich vorgefchrieben ift; fo find auch die von fremden 
richten in gleihem Falle in Aufrechnung gebrachten gerichtlichen Un: 
Eoften, fo lange die öfterreichifchen Unterthanen den Fremdlingen gleich 
gehalten werben , felbft dann, wenn die fremden von den öfterreichi- 
fhen Tar: Normen differiren follten, zu vergüten, und nur dann, 
wenn man ſich bei fremden Regierungen gegen bie inhaftirten, oder 
als Sträflinge abgeurtheilten öfterreichifchen anders, als gegen die ei: 
genen Untertbanen in Abforderung der Gerichtstaren benehmen follte, 
bat die ftrengfte Reciprocität einzutreten. 


* 


Beſtimmung der Remunerationen für die Erthei— 
lung des Religionsunterrichtes in den Criminalge— 
fängniſſen. 


1548 a) Gubernial-Decret vom 8. Februar 1822, 
®. 3. 6038, an die Kreisämter und Eonfiftorien. 
(Böhm. Prov. G. S. 4. Bd., S. 123.) 


In Folge Hofkanzlei-Decretes vom 24. Jänner I. I. 5.3. 1740, 
wurde nad dem Cinrathen des Kandes-Guberniums bewilliget, daf 
für die Ertheilung des Neligionsunterrichtes in den Gefängnißorten zu 
Königgraß, Kuttenberg, Tabor und Nimburg ber ji. 
liche Betrag von Einhundert zwanzig Gulden Conven— 
tiondg- Münze; zu Pilfen, Bidſchow, Piſek, Leitme: 
rig und Bunzlau der Betrag von Achtzig Gulden Con: 
ventiong- Münze, endlih zu Elbogen, Eger, Ludig, 
Rakonig, Bitfhin, Budweis, Pilgram, Klattau, 
Saaz und Brür ber Betrag von Sechzig Guld. Eonv. 
Münze ald Nemuneration aus dem Religionsfonde flüflig gemacht 
werde. 


Vergütung der Diäten und Reifefoften*). 


21549. Hofdecret vom 22. März 1784, in Folge Reſo— 
Iution der vereinten Hofftelle, N. 265 d. 3. ©. ©. 


Bei allen Local: Commiflionen foll der Commiffions » Actuarius 
nie in einem befonderen Wagen, fondern wie es bei allen Commif: 





") Die Finanzwache hat ald Zeuge auf Diäten und Reifekoften Feinen 
Anſpruch (1605. 
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fionsreifen die eingeführte Ordnung mit fi bringt, immer mit dem 
Rathe oder Commiſſär fahren, maßen dafiir insbefonders nichts mehr 
paffiret wird. (455% sub XXIL.) 


1550. Hofdecret vom 10. April 1807, an die Appel- 
lations-Gerichte in Lemberg und Krafau, über Note 
der vereinten Hoffanzlei vom 26. Mär; n. J., N. 806 
d. J. G. ©. 


Denjenigen Juſtiziären, welche zu ſtrafgerichtlichen Erhebungen 
in fremde Bezirke abgeordnet werden, es möge dieſe Abordnung den 
Mangel eines daſigen Juſtiziärs oder deſſen Saumſeligkeit zum Grunde 
haben, iſt ein Taglohn von 1 fl. 30 Er. nebſt der unentgeltlichen Fuhr 
von dem Dominium des betreffenden Bezirkes zu verabreichen, wel: 
ches leßtere auch, jedoch nur im Erfordernißfalle, zur Leiftung eines 
mäßigen Neifevorfchuifes an einen aus einem fremden Gerichtöbezirke 
berbeigezogenen Suftiziar verhalten werden kann. Sollte ſich über die 
Summe der ganzen Diäten: Vergütung ein Streit ergeben, fo iſt 
dem betreffenden Strafgerichte, da nur dasſelbe über den innern Ge— 
halt ſolcher Vorerhebungen, und über die eigentliche Dauer der dieß— 
fälligen Zeitverwendung zu urtheilen vermag, das Erkenntniß in er— 
ſter Inſtanz mit dem Beiſatze zu überlaſſen, daß dasſelbe die erecu: 
tive Eintreibung jedesmal bei dem betreffenden Kreisamte anzufu: 
chen habe, 


1551. HoffanzleisDecret vom 12. Dcetober 1810, an 
das mährifh-fhlefifhe Gubernium. 
(v. Zimmerl’s Hdb., 3. Thl., S. 187.) 

Die k. k. oberfte Juſtizſtelle hat an das Appellations-Gericht die 
Weiſung erlaſſen, daß den Criminalräthen, wenn fie außer dem Amts: 
orte entweder wegen Thaterhebung, oder wegen Conſtituirung eines 
Zeugen, oder Verbrechers, welche Krankheitshalber nicht eingeliefert 
werden können, abgeſchickt werden, die Vergütung der Diäten aus 
dem Criminal» $onde zu leiften, und in ſolchen Fällen nur darauf zu 
fehen fei, daß dergleichen Ercurfionen von den Criminalrathen nicht 
ohne Nothwendigkeit vorgenommen werden (DB 5.) 


155%. Sammlung der beftehenden Vorſchriften 
wegen der Vergütung der Fuhr- und Zehrungsfos 
ften für die in Eommiffion reifenden Beamten, vom 
21. Mai 1812, N. 992 d. J. ©. ©. 
I. Die Vergütung der Zehrungskoften für die in Commijfion reis 
fenden Beamten gefchieht durch beftimmte Taggelder, und diefe wer: 
den nach dem Dienft = Character dev Beamten ausgemeilen. 
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1. Es werden die Beamten hiernach in zwölf Claſſen gereihet. 
Mas für Beamte in eine und bdiefelbe Elaffe zu ftehen kommen, und 
was für ein Diätenbetrag für jede diefer Claffen bewilliget wird, ift 
theild aus der Tabelle vom Jahre 1807 *), theild aus nachgefolgten 
Claffificationen und Verordnungen bekannt. Der. k. allgemeinen Hof: 
kammer ift das Befugniß eingeräumt, jene Beamte, die noch nicht 
claffificirt find, über vorlaufiges Einvernehmen mit jener Hofftelle, 
unter welcher folhe Beamte ftehen, einer der zwölf aufgeftellten Dia: 
ten = Claffen zuzumeifen. 

Gegen die ausgemeffene Diate kann ein Beamter aus dem Grun: 
de, weil ein anderer Beamter minderer Cathegorie mit ihm in der 
gleihen Claſſe fich befindet, fi nie befchweren, indem diefer Fall 
nothwendig eintreten muß, da alle Beamte für den Bezug der Dia: 
ten nur in zwölf Claffen eingetheilt find. 

III. In Anfehung der für die verfchiedenen Claffen der Beam: 

ten ausgemeffenen Zahl von Poftpferden, dann des bewilligten Schmier: 
Trink: und Wagen: Reparationsgelded muß fi genau an die befte: 
hende Vorſchrift gehalten werden. 
Die aufzurechnen geftattete Gebühr für Wagen : Reparation hat 
nur dann Statt, wenn der Beamte mit feinem eigenen, oder mit ei: 
nem auf feine Koften gemietheten Wagen gefahren ift, und dieß wirf: 
lich ausgewiefen hat. 

Bei dem Gebraude eines AÄrarial: Wagens werden die nöthig ge: 
fallenen Reparaturen vergütet: diefelben müffen aber genau burd 
unwiderſprechliche Zeugniffe und Conti ausgewiefen fein. 

Das Schmier: und Wagen: Reparationsgeld kann ohne linter: 
ſchied, ob fich der Poft: oder anderer Pferde bedient worden, aufge 
rechnet werden. 

IV. Für eigentlih officiofe Reifen findet auch ferner eine 
Vergütung der Reiſe- und Zehrungskoften nit Statt, welches auch 
für alle jene Reiſen zu gelten hat, für die den Beamten ſchon ein be— 
ſtimmter Pauſchbetrag ausgemeſſen iſt, wo es alſo auch Fünftig bei dem 
Averſo zu bleiben hat, und keineswegs die Aufrechnung der Diäten 
geſtattet werden darf. 

Wo es nicht ſchon durch die Dienſtes-Inſtruction, oder durch 
beſondere Verordnungen ausdrücklich beſtimmt iſt, welche Reiſen von 
Amtswegen vorzunehmen ſein, da muß als Grundſatz angenommen 
werden: daß bei jenen Reiſen und Commiſſionen, für die ſchon vor 
Erſcheinung des neuen Diäten-Normals keine Vergütung der Reiſe— 
und Zehrungskoſten Statt fand, dieſes Normale von der beſtandenen 
Gewohnheit keine Ausnahme mache. Nur den Kreis-Commiſſären iſt 


9 7 das folgende ee vom 20, Mai 1813, N. 1048 
d. J. G. S. (K558.) . 
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auch bei officiofen Reifen die Vergütung der Fuhrkoſten, nedoc 
ohne Bezug der Diäten, zugeftanden. Nebit den Fuhrkoſten 
aber auch die Diäten aufzurechnen, ift den Kreiscommiffaren nur in 
folgenden Fallen geftattet: 

a) bei inftructionsmäßiger Bereifung ihrer Kreife, worunter je⸗ 
doc) keineswegs befondere officiofe Commiffionen, wenn auch dazu ei: 
gene Inftructionen ausgefertiget werden, fondern nur jene Kreisbereis 
jungen zu verftehen find, die den Kreiscommiffären nad ihrer allge: 
meinen Inftruction vorzunehmen obliegen. 

b) Bei Heifen in Privat: oder Parteiangelegenbeiten. 

ec) Bei officiofen, dur Kriegsumftände veranlaften, oder bei 
anderen ganz ungewöhnlichen Reifen. Unter die ungewöhnli: 
chen dürfen jedoch Eeineswegs ſolche gerechnet werden, die den Kreis- 
ümtern neu zuwachfen, bei denfelben fohin öfters wieberkehrend find, 
und folglich ſiſtemmäßig werden. 

d) Bei ihrer Abordnung zu einem Gefchafte aufer dem Umfange 
ihres Kreifes. 

e) Bei Reifen aus Veranlaſſung durchreifender hoher Hofgäſte. 

V. Den Infpectionsbeamten, denen ehemals für ihre infpectoratsämt: 
lichen periodifchen Reifen ein Meilengeld von A5 Er. zugeftanden war, 
wird für folhe Reifen als ein Meilengeld das in der Provinz, worin 
die Reife vorgenommen wird, gefeßmäßig beflimmte Poſtrittgeld von 
zwei Pferden dergeitalt bewilliget, daß ein folher Beamter für jede 
Meile die Halfte, folglich für zwei Meilen den ganzen Betrag bes 
eben angeführten Nittgeldes aufzurechnen hat; wogegen aber alle an: 
dere Aufrechnungen auf Schmier = und Trinkgelder zc. durchaus nicht 
Statt haben. 


VI. In allen jenen Fällen, wo das Subſtitutions-Normale feine 
Anwendung findet, darf feineswegs anftatt der directivmäßigen Sub: 
ftitutions-Gebühr die Aufrechnung der Diäten geftattet werden. 

VIE. Es ift ganz unzuläffig, daß folhe Commiſſionen, welche 
gewiffen Beamten ex offieio, und folglih ohne Bezug der Diäten 
zu verrichten obliegen, anderen unbefoldeten Beamten oder Practi: 
canten, oder überhaupt folchen Individuen, denen die Diaten gezah— 
let werden müffen, außer dem Salle der ganz unvermeibdli a en 
Nothwendigkeit übertragen, und dadurd dem Ararium die unndthige 
Auslage der Diaten-VBergütung verurfadhet werde. 


VII. Die Diäten ſowohl als die Zahl der Poſtpferde find nur 
nad der wirklichen Dienft-Eharge der Beamten, und nicht nad 
ihrer Titulatur:Cathegorie auszumeflen, fo z. B. ein Secretär, ber 
den Rathstitel hat, nur die für einen Secretär ausgemeffene Diäte 
zu beziehen, und eben fo auch nur die für feine wirkliche Dienftclaffe 
beftimmte Zahl von Pferden aufzurechnen befugt it. Ein Beamter, 
der außer feiner ordentlihen Dienftbenennung noch einen höheren Ti: 
tel führet, kann nur in jenem Falle die Diute nach diefem höheren 
Character beziehen, wenn diefer höhere Character mit feiner ordentli- 
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chen Dienſtleiſtung ſi ſtem mäßig verbunden iſt, und nicht bloß 
dem Beamten für feine Perſon verliehen wurde. 

IX. Wenn ein Beamter zwei active Dienftitellen zugleich 
bekleidet ; fo hat er allemal die Diäte nach dem höheren Character der 
zwei Dienftftellen zu beziehen, wenn aud das Commiffionsgefchäft zu 
den Verrichtungen ded anderen Dienftes geböret. 

X. Der bloße Titel: „E E Rath,“ gibt keinen Dicafteria: 
lifhen Rang, und hebt den Beamten, bem er verliehen ift, nicht 
über die Cathegorie feiner activen Anftellung. Es kann alfo darauf 
auch Eein Anfpruch auf höhere Diäten gegründet werden, fondern fol: 
che Beamte haben nur jene Diäte zu beziehen , die für den Character 
ihrer activen Dienftleiftung ausgemeffen ift, 

XI. Geheime Räthe, die zugleich eine andere active Dienftitelle 

bekleiden, haben nach diefer lettern die claffenmafigen Diäten zu be: 
iehen. Wenn aber ein Eaiferlich = Eöniglicher geheimer Rath, der in 
ah andern Anftellung fteht, in eine Commiffion ausgefchickt wird: 
fo ift die Beftimmung der ihm zu erfolgenden Diäte Seiner Majeftät 
vorbehalten, und ed muß alfo jedesmal, wenn diefer Fall eintritt, 
die gutächtliche Anfrage bei der E. k. Hoffammer gemacht werden. 

XI. Beamte einer mindern Cathegorie haben auch für Commif: 
fionen, wozu fonft höhere Beamte verwendet werden, nur das für 
ihre Cathegorie ausgemeffene Taggeld zu beziehen; ed ware dann, 
daß die Commiffion einen für ihre Cathegorie auffallend höhe: 
ren Aufwand erforderte, in welchem alle für diefelben auf Erhö— 
bung der Diäte bis zu dem Betrage der unmittelbar an die ihrige an— 
ftoßenden Elaffe der Antrag bei der k. k. Hofkammer gemacht werden 
kann, von wo er an Seine Majeftat zu gelangen bat. 

XIII. Wenn Diurniften bei Commiffionen verwendet werden, 
müßten; fo ift der Hofftelle die Macht eingeraumt, nah Maß der 
Umſtände auf die Zeit der Commiffion das gewöhnliche Diurnum der: 
felben bis auf dad Doppelte zu erhöhen. 

XIV. Für fümmtlihe Kanzelei- und Amtsdiener, Kanzelei: und 
Amtsboten, dann für alle übrigen Individuen der amtlichen Diener: 
fchaft, bei Hof: und Landerftellen, wenn fie bei Commiffionen außer 
dem Dienftorte gebraucht werden, wird das Taggeld auf die Hälfte je: 
ned Betrages feftgefeßt, welcher fir die letzte Diäten: Claffe be- 
ſtimmt ift. 

XV. Zu den normalmäßigen Diaten dürfen Eeine Zulagen oder 
Erhöhungen bewilliget werden. 

XVI. Wenn die Ausmeffung höherer Diaten für Staatsbeamte, 
die in Amtsgefchaften außer der Monardie in fremde Staaten abge: 
ordnet werben, nothwendig fallen follte; fo muß von Fall zu Fall 
dad motivirte Gutachten an die E. k. allgemeine Hoflammer gelangen, 
um die Beftimmung Seiner Majeftat anfuchen zu Eönnen. Es ift je: 
doch Feineswegs ald ein Ziftem anzufehen, daß Beamten bei Rei: 
fen außer Landes ein höheres, als das für ſolche Reifen im Allge: 
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meinen bewilligte *) Diäten : Erhöhung kann nur nah Maf der in 
jener auslandifhen Provinz, wohin der Beamte gefickt wird, allen: 
falls beftehenden größeren Theuerung eingefchritten werben. 

XVII. Meben den Diäten haben Eeine Aufrehnungen auf Quar: 
tier, Holz, Licht, Bedienung oder andere zur Verpflegung oder zur 
Gemächlichkeit des Beamten verwendeten Koften Statt; fondern alle 
diefe Auslagen, wenn nicht zu deren Aufrechnung eine ausbrückliche , 
ſchriftliche höhere Bewilligung erfolgt ift, müffen aus den Diäten 
beftritten werben, 

Nur wenn das Commiffionsgefchaft von der nur feltenen Art 
ift, daß nebft der Wohnung des Beamten nody ein befonderes Arbeitd- 
oder Commiffiongzimmer unumganglid nothwendig ift, ann 
die Auslage für dasfelbe befonders aufgerechnet werben. E8 haben aber 
die Behörden forgfältig zu wachen, daß bierinfalls fein Mißbrauch 
einfchleiche. 

XVII. Außerordentlihe Ausgaben, die zur Fortſetzung der Reife 
unumgänglich nothwendig waren, und nicht zur Verpflegung des Be: 
amten felbit gehören, oder nicht fhon unter dem Averfo (wie z. B. 
die firirte Wagen-Reparationd-Entfhädigung ift), "begriffen find, kom: 
men demfelben, wenn fie gehörig erwiefen find, befon: 
ders zu vergüten. 

XIX. Wenn ein Beamter wahrend der Commiffionszeit in eine 
Krankheit verfallt: fo dauern wahrend derfelben, wenn die Krankheit 
probhaltig dargethan ift, die Diäten ununterbroden fort. Aber auf 
Vergütung der Heilungskoften hat er nur dann einen Anfprud, wenn 
unwiderleglid erwiefen ift, daß die Krankheit unmittelbar 
und ohne eigene Schuld oder Unvorfichtigkeit des Beamten dur die 
Commiffionsreife, oder durch die Gefchaftsbeforgung verurfachet wor: 
den ift. Die Beftimmung und Anweifung einer ſolchen Vergütung hängt 
von der k. k. allgemeinen Hoffammer ab. 

XX. Ein Beamter, der wahrend feiner amtlichen Abwefenbeit ſich 
von dem Commiffionsorte in eigenen, oder was immer für anderen nicht 
amtlichen Angelegenheiten, oder aus Vergnügen (es fei mit oder ohne 
Bewilligung) entfernt, hat für diefe Zeit Feine Diäten zu beziehen, 
und bleibt uberdieß, wenn es ohne Erlaubnif gefchehen oder dem Com: 
miffionsgefchäfte dadurch eine Verlängerung oder ein Nachtheil zuge: 
gangen ift, firenge dafür verantwortlich 

XXI. In der Negel haben alle Commiffionsreifen der Beamten 
mit Poftpferden zu gefchehen, und nur in derfelben Ermanglung kön— 
nen andere Fuhren um die an jedem Orte üblichen billigen Preife be- 
dungen werden. Diefe Vorfchrift kann jedoch auf ſolche Reifen Eeine 
Anwendung haben, für welche ſchon vor Erfcheinung des neuen Did- 
ten = Normale die Subminiftrirung der Worfpann Statt hatte, indem 


— Hier dürften folgende Worte in den Exemplaren der Juſtiz⸗Ge⸗ 
ſetzſammlung ausgelaſſen worden fein: — „Diurnum gegeben wer: 
den müſſe, fondern auf eine dießfällige“s — . 
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es dießfalls bei der beftandenen Gewohnheit zu verbleiben hat, folg: 
lich müſſen alle jene Reiſen, für welche ſonſt die Vorſpann gefeßma- 
ßig oder üblich war, oder wo dieſelbe noch in Zukunft angeordnet 
wird, auch ferner mit Vorſpann geſchehen. Daher iſt denn auch ins 
beſondere zu den ämtlichen Reiſen der Kreisbeamten die Landesvorſpann 
gegen Vergütung der für die Militär-Officiere vorgeſchriebenen Gebühr 
ju verwenden. 

XXI. Bei Öefchaftsreifen, ıwo mehrere Individuen zufammen 
abgeordnet werden, darf, wenn es nicht befonders wichtige Umſtände 
(die aber in dem Reife Particulare genau ausgewiefen werden müffen) 
anders erfordern, weder ein Rath noch ein anderer Beamter in einem 
Wagen allein; fondern es follen immer fo viele, ald die Möglichkeit 
geftattet, mit einander fahren, wobei es die Pflicht der revidirenden 
Buhhaltungen und der anweifenden Behörden ift, hierüber forgfaltig 
zu wachen, und Feine dagegen laufende Ausgabe zu pafliren. (1SAB) 

XXI. Wo mehrere Indieiduen in einem Wagen mitfammen 
reifen, find die Koften aud in einem einzigen Neife-Particulare, und 
zwar fo auszuweiſen/ daf die von diefen Individuen über die Diäten 
zu verfajfenden Confignationen dem Particulare bloß als Beilagen 
anzufhließen, und hiernach die adjuftirten Beträge anzuweiſen find. 

XXIV. Die in Commiffion reifenden Beamten haben, wie je: 
der andere Neifende, alle Wegmäuthe unfehlbar zu zahlen; fie find 
aber berechtiget, die dießfalls gehörig zu erweifenden Auslagen in 
Aufrechnung zu bringen. | 

XXV. Wenn Beamte mit eigenen Pferden, zu deren Haltung 
fie nicht von Amtswegen verbunden find, oder worauf fie nicht ſchon 
vom Ararium vielleicht einen Unterhaltsbeitrag genießen , eine 
Dienftreife machen ; fo ift ihr Meife : Particulare fo zu adjuftiren, wie 
ed nach dem Normale gefchehen müßte, wenn fie Eeine eigenen Pferde 
gehabt hatten. 

XXVI. Wenn Beamte eine Reife oder einen Theil derfelben zu 
Fuß machen, und dieß ohne Nachtheil des Commiffionsgefchaftes und 
ohne zoom Zeitverluft thun Eönnen; fo gebührt ihnen eben jene 
Vergütung der Fuhrkoſten, die fie, wenn fie gefahren wären, nad 
den Directiven aufzurechnen befugt find. 

XXVI. Bei Reifen außer der Poſtſtraße müffen die Beamten 
ihren Rechnungen ftet3 die Ereisamtlihen Meilen : Certificate beilegen, 
nach welchen ſich in Adjuftirung folder Rechnungen zu benehmen ift. 

XXVIH. Wo Commiffionen, die in einer nur wenige Stunden 
von dem Wohnorte des Beamten entfernten Gegend vorgenommen 
werben, nur einen halben Tag dauern, ift der andere halbe Tag zur 
Hin: oder zur Zurückreiſe zu verwenden. | 

XXIX. Für Commiffionen im Dienftorte find feine Diäten be: 
williget, dagegen wird für Commiffionen außer dem Dienftorte, wenn 
fie au nur einen halben Tag dauern, dennod) die ganze Diäte paffirt, 

XXX. Beamte, welche manchesmal, wie diefes befonders bei 
dem Bauperfonale der Fall ift, zum Nachfehen der Arbeit oder zur 
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Auszahlung der Arbeiter in eine nur wenig entfernte Gegend fih be: 
geben, haben hierfür feine Vergütung zu fordern, wenn dieſes Ge- 
ſchäft eine aus ihrer ordentlichen Dienftpflicht entfpringende Werbind- 
lichkeit ift. Wenn aber hierzu ein Beamter verwendet wird, dem fol- 
ched nad feiner Dienjt = Cathegorie nicht obliegt, da gebührt ihm bier: 
für die directivmäßige Vergütung der Fuhrkoften. Diaten aber haben 
in diefen beiden Fallen nur dann Statt, wenn die Gegend, in wel: 
cher das Gefchäft verrichtet wird, mehr als zwei Stunden von dem 
Wohnorte ded Beamten entfernt ift, und diefer nicht fehon wegen ei— 
nes Dienftes felbft, oder wegen eines ihm ausgemeifenen SPaufchbe- 
trages hierauf Eeinen Anfpruch hat. 

XXXI. Obne Auftrag oder Bewilligung der Stelle, die es be— 
trifft, darf Eein Beamter eine Reife in Angelegenheiten des Dienftes 
vornehmen, wenn er nicht fchon durch feine Dienftes-Initruction hier: 
zu angewiefen ober berechtiget if. 

XXXII. Den auf Commiffion xeifenden Beamten Eönnen ange- 
meflene Vorfchüffe aus den Staatscaffen angewiefen werden; jedoch 
find fie verpflichtet, längftens innerhalb fe h8 Monaten nad vollendeter 
Eommiffion, ihre Rechnungen oder fogenannte Reife-Particulare einzu: 
reihen, und ift auf fchnellen Rückerſatz ded allenfalls noch in ihren 
Händen verbliebenen Vorfchußreites zu dringen. Der feſtgeſetzte Termin 
von 6 Monaten (welcher für die Gaffebeamten insbefondere auf 14 
Tage beſchränket wird) bat dergeftalt für peremptorifch zu gelten, daß 
nad Verlanf diefes Termins Eein Reife: Particulare mehr angenom: 
men werden darf, und die allenfalligen Vorfchüffe, welche ein Beam- 
ter hierauf erhalten hat, demfelben ganz zur Laft gefchrieben, und 
durch Abzüge von feiner Befoldung hereingebracht werden follen. Nur 
in ſolchen Ballen, wo die Verfpatung der Rechnungseinreihung of: 
fenbar ohne Schuld der Beamten geſchehen ift, Fann die 
Nachſicht für die llberfchreitung des Termins bei der E, & Hofkammer 
angefucht werden. Behörden, welde eine ſolche ihnen zu rechter Zeit 
überreichte Rechnung weiter zu befördern dergeftalt unterlaffen, daß 
folche nicht vor Ausgang des Termins von 6 Monaten, oder wenn die 
Einteihung-erft ganz am Ende des Termins geſchieht, wenigftens 3 
Wochen nad deifen Verlauf an die Buchhaltung gelangen Fann, wer: 
den für diefe Verzögerung firenge verantwortlich gemadt. ( 15 80 
und 1581.) F 

XXXIII. Die Behorden, denen die, Erledigung ſolcher Ned) 
nungen zufteht, haben ſich die verläflige Alberzeugung von der Zeit 
ya verfhaffen,, die in den Rechnungen, als in Commiſſion verwen- 
det, angegeben wird. In diefer Hinficht wird es, um dem Mifibraus 
che eines längeren Umzuges auf Gefchaftsreifen vorzubeugen, von we: 
fentlihem Vortheile fein, daß bei Commiffionsreifen ein Journal der 
täglichen Verrichtungen geführt, biefes der Rechnung über die Reife: 
koſten beigelegt, fohin mit der Rechnung der Buchhaltung mitgetheilt, 
und von biefer (in fo weit ed inihre Beurtheilung einſchlagen fann) 
bei Adjuftirung der Reifekoften nach Almftanden auch uber den durch 
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das Journal ausgewiefenen Fleiß des Commiffars ſich geäußert 
werde. 

Da jedoch die Führung ähnlicher Sournale nicht bei jeder Com: 
miflion anwendbar ift; fo bleibt es den, die Commiffare abfendenden 
Behörden überlafen, die Verfaffung ſolcher Dperationg - Sournale, 
wo fie es tbunlich oder nüglich finden, anzuordnen. Überhaupt aber 
ift forgfaltigft darliber zu wachen, daf die Commiffionen möglichft be- 
fpleuniget, und um einen Tag über die unumgängliche Nothwendig— 
feit verlängert werden. 

XXXIV. Rechnungen über gewöhnliche und nicht außerordent: 
liche Dienftesreifen hat die Landes-, oder fo viel ed den Bancalfond 
betrifft, die Gefällsbuchhaltung zu cenfuriven, und die Landesitelle 
ober die leßtere, die Adminiftration zu erledigen; doch find ſolche Rech⸗ 
nungen ben Gaffe-Sournalen beizufchließen, und die Hofbuchhaltun— 
gen werden verpflichtet, wenn fie bei Einlangung der Sournale eine 
vorfhriftwidrige Paſſirung entdecken, diefelbe fogleih der k. k. Hof— 
kammer anzuzeigen. Die Reiſe-Particulare der Länder-Chefs, und 

jene der Bancal-Adminiſtratoren, Aſſeſſoren und der ein Referat füh— 
renden Actuare find nicht von der Buchhaltung im Lande, fondern von 
der Hofbuchhaltung zu revidiren, und zu diefem Ende an die E. E, 
Hofkammer einzufenden. 

AXXV. Die Entrihtung der Arrha von den Diäten hat aufge: 
hört, und derfelben directivmäßiger, gehörig adjuftirter Betrag ift 
den Beamten ohne allen Abzug erfolgen zu laffen. | 

XXXVI Für Commiſſionen in Parteifahen haben alle dieſe 
Vorſchriften zu gelten. Den Beamten find auch hier die erforderlichen 
Vorſchüſſe, und nad gelegter Rechnung die Vergütung vom Ararium 
zu leiften ; doch haben die Behörden den vollfommenen und un- 
gefaumten Erfag der ergangenen Commiffionskoften von jenen Par- 
teien, denen er obliegt, unter eigener Verantwortung 
einzutreiben. 

AXXVI. In Fallen, wo verfdiedene Caffen oder Fonds zu 
Commiſſionskoſten beizutragen haben, müffen fowohl die allenfalligen 
Vorſchüſſe, als die adjuftirte Verglitung aus einer einzigen Caffe an- 
gewiefen, jedoch diefer fohin von den anderen Fonds die betreffende 
Concurrenz verfchafft werden. (1597%2.) 


1553. Hoffammer-Decret vom 20. Mai 1813, an 
fämmtlide Länderftellen, N. 1048 d. J. G. ©. 


Seit der Grfcheinung des neuen Diäten = Normale vom Jahre 
1807 find fo viele Veränderungen in den Dienit - Cathegorien vorge- 
gangen, fo viele Dienftitellen für den Bezug der Diäten erft nachträg- 
lich claffificirt worden, und fo manche Abänderungen nöthig gewefen, 
daß man ſich veranlafßt gefunden hat, das Diäten-Schema ganz; neu 
zuſammen zu feßen, nach welchem allein von nun an die Diäten der 

Maucher's fiftem. Handbuch IT. 22 u 
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in Commiffion veifenden Beamten, wo deren Bezug nad dem inne 
der unter dem 21. Maiv. J. bekannt gemachten Directiven (155%) 
einzutreffen hat, angewiefen werden Eönnen. 


Beilage 


zur Verordnung der k. k. allgemeinen Hofkammer vom 
20. Mai 1813. 


ueberſicht 


der für die zwölf Diäten-Claſſen dermal in W. W. beſtimm⸗ 
ten Geldbeträge. 


Sechs obere 
Claſſen. 


Sechs untere 
Claſſen. 


Poſtillons | Wagen:Repa: 
Poſtpferde. Trinkgeld. Eden. Schmiergeld. 


6 für die I, U. Dasjenige, was | 15 Kreuzer 17 Kreuzer | 
und II. Glaffe. |zur Zeit der Reife| W. W. für jede W. W. für jede | 
4 für die IV. V * — Meile. | zweite Poft. | 
stur, als geſetzmäßiges | 
und VI. Glaſſe. Trinkgeld be: | 
ſtimmt ift. | 
| 


2 für alle übrigen 
Claſſen. 
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Diäten: 
Glajfen. 






Staats - und Eonferenz - Rath. 


Staats = und Eonferenz: Minifter 


» . » Rath j . . 
Staatsraths =» Secretär : j ? . . VI. 
Coneipiſt VII. 
Dfficial . ’ > 5 R . VII. 
Regiſtraturs : Director . . : . A er VI. 
Expedits-Director VI. 
Thürhüter . i : j FE . X. 
Hofftellen. 
Präfident (oberjter oder — — II. 
» (zweiter) . . i ; IH. 
Vice: :Dräfident . . ; . . . . IV, 
Hofrath : . . . . . V. 
DL want: Rath a Te Fe v1. 
Hof: Secretär . I 5 ; : £ vu. 
Rakhs = Protocollift ; j . . ; i vu, 


Thüirpüter ee rn ie 


& 


Sanitäts-Perſonale. 

Protomedicus, der nicht wirklicher activer Guber— 
nialrath ift *) . A vu. 
Dies Drotomehiin in Galizien N ö i s VIII. 
Sanitäts - TRIER in Wien ; £ ; . IX. 
Kreis= Arzt . j i ; ; i IX. 
»„  Wundarjt . : xl. 
Gameral: Phififer auf montanififchen Gütern i IX. 
* Chirurg dafelbft . XI. 


Criminal-Arzt und andere in einer öffentlichen Ans 
ſtellung fehende Ärzte von Baer, oder mins 
derer Gathegorie i 

Griminal: Wundarzt 

Eontumaz = Director i N 

Chirurg . . \ 

Stadt - Wundarzt zu Lemberg ; . 

Bezirks = Arzt . i . 

s Wundarzt . 

Polizei: Wade : Chirurg 

Land » Phifitr . 

Arzt (nicht lanbeefücftider in Saniräts: Anselegen 
heiten) 

Wundarzt . 24 


4 MErukEuEn 


a 


*) Wäre er activer Gubernial- oder Regierungsrath, fo müßte feine 
Diäte nach der VI. Glaffe bemeflen werden. 
gr 
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R Diäten: 
Gerichts-Behörden. Claſſen. 
Gerichts-Behörden. | 
Appellations- Gerichte. | 
Prafident ; ; ; ; j j F III. 
Viece-Präſident. V. 
Appellationsrath VI. 
Secretär VII, 
Ratheprotorolift . z s : R j E VIII. 
Protocolls⸗ Director . ; . ; . . VII. 
Mjundt . ; } : ; . IX. 
Protocollift . s i i . A a ; X. 
Regiftraturs - "Director i j i ’ : ’ VIII. 
Regiſtrant X. 
Grpedits: Director j F ; i i i VIII. 
Adjunet IX. 
Kanzelit . : . i ; ö — xl. 
Acceſſiſt XI. 
Landrechte. 
| zn i ; ; . ; . ; . IV. 
J Dice» Prafdene >20 v. 
| 2andrath R i s ö F ‚ ; ; vn. 
| Serretät . i j : ; ‚ . IX. 
| Ratbhe: = Protocollift h i j . j . IX. 
| Auscultant ; ® : i ; . XII. 
Regiftraturgs Director . ; ; ; F ; IX. 
Regiftrant . } ; j } i ; x. 
Protocol : Director . : ; i i . IX. 
Adjunet .» s i } k } X. 
Ervedits « Director j ; : : i . IX. 
Kanzelliſt . ; : . . . . XI. 
Acceffift ; . ; i u. ’ ; XI. 
Translator . R ; . — XI. 
Criminal-Gerichte in Galizien. 
Vorſteher vo. 
Griminalvath oder Griminalrichter VIII. 
Seeretär IX. 
Aſſeſſor ee X. 
Actuar x. 


Kanzelliſt XI. 





Gerihts-Behörden. 


Magiftrate. 


Bürgermeifter der Hauptjtadt ’ 
Bice: Bürgermeifter derfelben . ; ; ; 
(Beide, jedoch nur bei Griminalunterfuchungen ) 
Magiftratsrath der Hauptftadt in eben dieſem Falle 
font . . ’ F s ; : : ; 
Rathöprotocollift der Hauptitadt als Griminalactuar 
Actuar 
Kanzelliſt bei Criminalunterſuchungen 
Practicant — 
Bürgermeiſter bei Landmagiſtraten in Griminalun: 
terfuchungen . . . ; R 
Magiftratsrath der Provincial» Stadt . 
» . bei Landmagiftraten j 
(Die beiden legtern jedoh nur in Eriminalun: 
terfuchungen.) 


font . j ö 


Magiftratsrath in Municipal: Städten. In Anfe: 
hung derfelben hat es bei der bisherigen Gewohn: 
heit zu verbleiben. 


Diftrict8:- Gerichte in Galizien. 


Boriteher . : ; . . 
Aſſeſſor 
Secretär 
Rathöprotocollift . . . 
Reatftrator . ; ’ 
Einreihungsprosocollift 

Kanzelit - ; ; 
Kerkermeiſter 


Diatens 
Claſſen. 
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1554. Hoffammer-Decret vom 26. Mai 1813, an 
die m. 6. Regierung, N. 1050 d. 3. ©. ©. 


Wenn ein fubftituirender Beamter zu einer Neife in Dienſtan— 
gelegenheiten außer feinem Subſtitutions-Orte beordnet oder berufen 
wird; fo tritt er ganz an die Stelle jenes Beamten, welchem er fub: 
ftituirt iſt, und es gebühren ihm auffoldhen Dienftreifen in jenen Fäl— 
(en, weldye'nicht in den $$. 28 und 30 ber Sammlung der beftehen: 
den Vorfchriften wegen Vergütung der Fuhr- und Zehrungskoſten für 
die in Commiffion reifenden Beamten (155%.) ausdrücdlich ausge: 
nommen find, allerdings neben der Bubftitutions-Gebühr aud die Diä— 
ten nach dem in dem $. 9. der gedachten Vorfchriften- Sammlung be: 
ftimmten Ausmaße. 


1555. Hofdecret vom 5. Auguft 1815, an das inner: 

öfterreihifhe Appellations = Gericht, einverftändlidh 

mit der Hoffammer und der Central» Organifirungs = Hofcom: 
mifjion, N. 1166 d. 3. ©. ©. 


Über Anfrage: wer die Criminalkoften für die aus dem Villa: 
cher Kreife von den dortigen Obrigfeiten eingelieferten Inquifiten zu 
beftreiten habe, und wem der Erfaß derfelben bei der Aburtheilung 
zujufprechen fei? iſt Folgendes feftzufeßen befunden worden: daß in 
den ganzen dortländigen zwei Gouvernements - Gebieten die für die 
Anquifiten wahrend des criminal= gerichtlihen Verfahrens auflaufen: 
den Koften bis zur Creirung eines Criminal = Zondes aus dem Came- 
ral= Ararium zu beftreiten, die übrigen Auslagen aber, welche durd 
die den politifchen Obrigkeiten zuftehenden Functionen bei Criminal: 
Angelegenheiten verurfacht werden, von den Bezirks » Obrigkeiten und 
beziehungsweife den landesfüritlihen Commiffariaten aus der Bezirks— 
caffe zu leiften, und gehörig zu verrechnen feien: weßhalb auch die 
Erfagleiftungen von Seite der Inquifiten und abgeurtheilten Verbre- 
cher, in fo ferne fie durch das Geſetz Statt finden, nah Umftanden 
an die Bezirks-Obrigkeiten oder an das Ararium geſchehen müſſen. 


(1556.) 


1356. Hofdecret vom 30. December 1815, an das 

inneröfterreihifhe Appellations-Gericht, Über Note 

der Gentral = DOrganifirungs = Hofcommiffion vom 19. Decem- 
ber n. J., N. 1199 0. 93. ©. ©. 


Das Hofdecret vom 5. Auguft 1815 (1555.), in Betreff 
der Koften, welche durch die den politifchen Obrigkeiten zuftehenden 
Sunctionen bei Criminal = Angelegenheiten verurfadht werden, wird da= 
bin erläutert: daß diefe Koften fowohl von den Bezirks - Obrigkeiten 
als den|landesfürftlihen Commiffariaten aus den Emolumenten zu 
beftreiten find, welche die Behörden für die Ausübung der Gerichtöbar: 
keit beziehen. | 
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In Hinſicht auf die landesfürftlihen Commiſſariate ſind aber die 
dießfalligen Koften, da diefe Emolumente dem Ararium zufließen, ge: 
hörig zu verrechnen, weßhalb auch die Erfagleiftungen, in fo fern fie 
durch das Geſetz Statt finden, nad Umſtänden an die Bezirks - Ob: 
rigkeiten oder an das Ararium gefchehen müſſen. Nah Mafigabe des 
$. 449, des zweiten Theiles des Strafgefeßes gilt diefe Beftimmung 
auch für die &often, welche bei dem Verfahren über ſchwere Polizei: 
Übertretungen auflaufen. 


1557. Hofdecret vom 2. Mai 1818, an das Appella- 

tiond= Gericht in Tirol und Vorarlberg, über Bemer: 

fung der allgemeinen Hoffammer vom 2. April 1818, N. 1448 

d. J. G. ©. 

Für das Amtsperſonale der Civil- und Criminal-Gerichte in Tirol 

und Vorarlberg werden folgende Diäten-Claſſen beſtimmt, und zwar: 
für den Präſes die VI. Claſſe; 

» » Math, welder ſchon früher den Rang und Titel eines 

Yandrathes hatte, die VII. Claffe; fonft aber die VIII. 


Claſſe; 
„„ Gecretär, die IX. Claſſe; 
»„ »  Nathiprotocolliften, 
„„Criminal-Actuar, 
„„Regiſtrator, die X. Claſſe; 
* * Expeditor, | 
„ „  EinreihungsProtocolliften, 


„9 Kegiftranten ! . 
3 Kanzelliften, die XI. Claſſe. 
Kerkermeilter, die XII. Claſſe. 
Den Gerichtsdienern und Gefangenwartern gebuhren vie Zeb- 
rungsgelder der III. Claſſe mit täglıhen 40 Er. 


1558. Hofdecret vom 26. September 1818, an das 
Appellations » Gericht in Dalmatien, einverftändlid) 
mit der allgemeinen Hoffammer, N. 1501 0.3. G. ©. 


Nach dem von Seiner Majeitat genehmigten Grundfaße, daß die 
Eollegial-Gerihte und Praturen in Dalmatien bei Beftimmung des 
Ranges und der Diaten-Claffe ganz den Collegial: und Tandgerichten 
Zirols glei gehalten werden follen ; werden hiermit für das Perfo- 
nale der Collegial-Gerichte und Praturen Dalmatiens folgende Diäten- 
Claſſen beftimmt: 

1. Bei den vier Collegial-Gerichten erfter Inftanz: 

a) für den Prafes die . . . » IV. Claſſe 

b) für die Räthe überhaupt, mit Ausnahme derje⸗ 
nigen, welche ſchon vorher den Rang eines Rathes bei 
einem Stadt: und Landrechte hatten, bie . . .. VIII. 
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c) für die Secretäre, zugleich Raths-Protocolli— 


ften, die . . ; IX. Glaffe, 
d) für die Erpeditoren, zugleich Eineeihungsnre, 

tocolle:, und Regiftraturs . Directoren, Die . . . X. - 
e) für die Actuare die Dias ar A ee. 
f) für die Regiftranten die. » 2 2 22. XL 
g) für die Kanzelliften die —4 XI — 


II. Bei den Präturen: 


a) für die Prätoren überhaupt die. . . IX., 
und nur jene Prätoren, welche zugleich befugt ſind, Cri⸗ 
minal⸗Unterſuchungen abzuſchließen, werden in die VIEL. 

Claſſe gereibet, 

b) für die Praturd » Adjuncten die. . 2 2. X ,„ 

e) für die Cancellieri die . ». . 2 2.2. XL ,„ 

d) für die Kazelliften ie . . » . 2... XI „ 


1559. Hofdecret vom 10. Ditober 1818, an ſämmt— 

lihe Appellations-Gerichte, in Folge höchfter Entſchlie— 

fung vom 7. September 1818, über Bortrag der allgemeinen 
Hoffammer, N. 1508 d. J. ©. ©. 


Bei Crimindl:Unterfuchungen find die Diaten und Reifekoften in 
allen, wo der Unterfuchte die Unterfuhungskoften zu tragen hat, 
nicht von ihm, fondern von dem Criminal: Gerichte, und daher be: 
—— nach Verſchiedenheit der Provincial-Verfaſſung von dem 

riminal-Fonde zu beftreiten. (1362.) 


1560. Gubernial-Verordnung vom 8. Jänner 
1819, 3. 60092. 
(Böhm. Prov. G. ©. 1. Bd., ©. 3.) 

Nachträglid zu der Gubernial: Verordnung vom 24. November 
v. 3. 3. 41,116 wird zur weitern Anweifung der Criminal: Gerichte 
bedeutet: daß die Criminal-Gerichtsbeamten, wenn fie fich bei ihren 
Dienftreifen ftatt der Poft der Vorfpann bedienen (welches befonders 
in Ortfchaften, wo Eeine Poftitationen beftehen, zu geſchehen pflegt), 
die VWorfpann poftmaßig zu bezahlen, und ſich hierüber bei Einbrin- 
gung ber Reifekoften = Liquidationen auszumweifen haben. 


21561. Öubernial- Eirculare vom 9. März 1819, 
3. 4790. 
(Prov. ©. S. für Tirol und Vorarlberg, 6. Bd., ©. 195.) 


Mittelft hoben Decretes vom 17. Februar 1. 3. 3. 7490-383 
bat die hohe Hofkammer zu eröffnen gerubet, es fei im Einverftänd- 
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niffe mit der ka k. vereinten Hofkanzlei, und dem k. k. General:Redh- 
nungs - Directorium mit Hoflammer Verordnung vom 8. December 
1818, 3. 38,943— 7659 fänmtlichen deutfchen Länderſtellen bedeutet 
worden, daß den privat-berrfhaftlihen Beamten, welche den Staats: 
Beamten im Range nachſtehen, und daher auch geringere Diäten zu 
beziehen haben, wenn fie zugleich politifhe Werb-Bezirks-Commiſſäre 
find, bei Reifen aufer ihren Bezirken, als bei Recruten-Transporten, 
freisamtlichen Delegationen, oder auch Gefchäftsreifen, wo der Dia- 
ten= Bezug durch frühere Verordnungen bemilliget ift, die Diäten 
nach der 10. Claſſe mit 4 fl., jenen, die keine Bezirks - Commiffäre 
find, nach der 11. Elaffe mit 3 fl., und den Unterbeamten nad der 
12. Claſſe mit 2 fl. zu bemeffen feien, ald Fuhrkoſten-Vergütung aber 
die normalmäßige Vorfpannsgebühr mit 1 fl. für jede Poft- Meile 
(d. i. 4000 n. 8. Klafter) Entfernung von ihrem MWohnorte für den 
Fall zu bewilligen fei, wenn fie die Fuhren von den Parteien nicht 
in natura erhalten. 

Die in ihren Bezirken vorfallenden Reifen haben jedoch die pri- 
vat = herrfchaftlichen Beamten unentgeldlich zu machen, wenn nicht be: 
fondere Vorfhriften für das Gefchaft, in welchem fie reifen, den 
Diäten-Bezug ausdrücklich beftimmen. 

Welche hohe Hofkammer-Entſchließung dem k. k. Kreisamte zur 
eigenen Wiſſenſchaft und Verſtändigung der dortigen Patrimonial-Land⸗ 
gerichte hiermit eröffnet wird. 


21562. Hofdecret vom 20. März 1819, an das gali- 
ziſche Appellations-Gericht, einverftändlich mit der 
vereinten Hoffanzlei, N, 1550 d. 3. ©. ©. 


Die dur das Hofdecret vom 10, October 1818, N. 1508 der 
%. G. &., bekannt gemadte höchſte Entfchließung vom 7. September 
1818 (1559.), vermöge welder bei Criminal-Unterſuchungen die 
Diaten und Reifekoften in Fallen, wo der Unterſuchte die Unterſu— 
hungskoften zu tragen hat, nicht von ihm, fondern von dem Crimi— 
nal-Gerichte, und daher bezugsmeife, nach der Provincial:Berfaflung, 
von dem Sriminal: Fonde zu beftreiten find, bat auch auf die verflof- 
fenen Falle, wo die Parteien zu den Kojten bereits verurtheilt, aber 
diefelben noch nicht hereingebracht worden find, zu wirken. 


1563. BubernialsDecret vom 11. Juni 1819, 
3. 24,155. 
(Böhm, Prov, G. S. 1. Bd., ©. 97.) 
Aus den von mehreren Criminal-Gerichten zur Vergütung ein: 


gebrachten Diaten: und Reifekoften-Liquidationen ıft erfehen worden , 
daß die zur nothwendigen Aufnahme des Thatbeftandes, und ander: 
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weitigen Unterfuchungen reifenden Criminal-Beamten in Anfehung der 
Gelegenheiten ſich nicht gleich benehmen, indem einige zur Vornahme 
ihrer Reifen fich der Pot, andere gedungener Gelegenheiten, und 
ı noch andere der Vorfpann bedienen, deren Bezahlung wieder ver: 
fhieden, nemlich theils vorſpanns- und theils poſtmäßig aufgerechnet 
wird. . 
Damit fih nun bierinfalld von allen Griminal.Öerichten überein: 
ftimmend benommen werde, hat die k. k. Hofkanzlei mit Decrete vom 
6. Mail. 3.9. 3. 14,00%, die Weifung dahin erlaffen, daß, da 
nad) dem Diäten : Normale vom 18. Zanner 1807 $. 11 in der Re: 
gel alle Commiffionsreifen der Beamten mit Poftpferden zu gefchehen 
haben, und nur in derfelben Ermangelung andere Fuhren um die je: 
den Orts üblichen billigen Preife bedungen werden fönnen, und nad 
den beiden Hofkammer-Decreten vom 20. und 24. Auguft 1807 die 
bisher übliche Vorfpann nur da, wo fie früher beftand, noch ferner zu 
befteben habe, die Criminal: Beamten bei ihren Gefchaftsreifen die 
Poft oder gedungene Zuhren gegen die, die poftmäßigen Gebühren 
nicht zu überfchreitende Bezahlung, und nur dann, wenn fie auf ei: 
tenftraßen die nöthigen Pferde nicht erhalten Eonnen, zwar die Vor: 
fpann zu nehmen, aber folhe, wie die Bancalbeamten gleichfalls 
voftmaßig zu bezahlen haben. 


1564. Hoffammer- Decret vom 19. Juni 1820, 
an das Gubernium in Dalmatien, einverftändlich mit der 
oberften Suftizftele, N. 1667 d. 3. G. ©. 


Da Eeine wefentlichen Anftande beftehen, aus welchen die wegen der 
Diaten und Reifekoften für die Praturs-Beamten im lombardiſch-vene— 
tianifhen Konigreiche beitehenden Vorſchriften nad der höchſten An- 
ordnung vom 22. October 1819 auf die Praturd-Beamten in Dalma- 
tien nicht angewendet werden könnten; fo hat man die Einführung 
diefer. bereitö unter dem 30. November 1819 bekannt gemachten Mor: 
fhriften für die Präturs-Beamten in Dalmatien befchloffen. 

Hiernach werden diefelben nur für die außerordentlihen Reiſen 
aufer ihren Praturd-Bezirken die Diäten und Reiſekoſten nady den 
öfterreihifhen Normalien, und zwar: | 

die Pratoren nah der . . . . IX. Claſſe, 

„ Abjuncten . . a 

„Cancellier.... . XI., 

und „ Serittoi . - » 2 2... XI 

zu beziehen haben; dagegen find ihnen für die Reifen innerhalb der 
Praturs-Bezirke in allen Angelegenheiten des bürgerlichen, peinlichen 
und adeligen Richteramtes nur die in dem italienifchen Negulative vom 
11. September 1807 enthaltenen Gebühren zu erfolgen. 
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1565. Hoffammer- Decret vom 5. Jult 1820, an 
die Länderftelle in Tirol und Borarlberg, N. 1671 
d. J. G. ©. 


Die Quittungen über Diäten unterliegen auch in Criminal-Fäl— 
len, wie bei anderen Gefchaftsreifen, dem claffenmaßigen Stempel, 
welchen der Empfänger der Diäten zu bezahlen hat. 


1366. Gubernial-Verordnung vom 5. April 1821, 
3. 13,133, an die Kreisämter, Staatsbuhhaltung 
und das Gameral-Zahlamt. 


(Böhm. Prov. G. S. 3. Bd., S. 201.) 


Um die erforderliche Nechnungsordnung binfichtlich der einigen 
Criminal⸗Gerichten, wegen Unvermögenheit der Gemeinderenten zur 
Beftreitung der Reifekoften der Criminal: Gerichts - Beamten aus der 
Kreiscaffe angewiefenen Vorſchüſſe zu erzielen, und zu verhindern‘, 
daß Eein derlei Vorſchuß verfchwiegen, und unverrechnet bleibe, wird 
Folgendes angeordnet: 

1. Diefe Vorſchüſſe find von nun an nicht mehr unmittelbar 
von dem betreffenden zur Unterfuchung beordneten Beamten, fondern 
von den Criminal: Nechnungsführern bei der Kreiscaffe zu erheben, 
und zu quittiren, von diefen alfogleich die Verlage aus der Criminal: 
Fonds: Dotation in ihren Rechnungen in Empfang zu bringen, fo 
fort dieſe Beträge den betreffenden Gerichtsbeamten von dem Ned) 
nungsführer gegen ungeftempelte Duittungen zu erfolgen, und als 
Reifevorfhuß in Ausgabe zu ftellen, und eben fo find 

2. alle bereits adjuftirten und aus der Criminal-Dotation ange: 
wiefenen Neifekoften nicht von den Fiquidanten, fondern von den Cri— 
minal-Rechnungsführern gegen von ihnen ausgeftellte und vom Cri— 
minal-Öerichtsvorfteher coramifirte ungeftempelte Quittungen bei der 
Kreiscaffe zu erheben, in der Criminal: Rechnung ald Verlage auf 
Reifekoften in Empfang zu ftellen, und dann erft gegen claffenmaßig 
geftempelte Quittungen an die Unterfuchungs-Commiffare zu erfolgen, 
und als Reifekoften unter Beilegung der Quittung und Reiſeparticu— 
larien in Ausgabe zu legen. Endlich werden 

3. die Kreisamter angewiefen, zur Gewinnung ber Zeit und Er: 
fparung der Schreiberei die von den Criminal: Gerichten von Zeit zu 
Zeit einbringenden Reifekoften - Liquidationen, nachdem felbe von den 
Kreisamtern genau geprüft, und (wofür diefelben ftreng verantwort: 
lich bleiben) ganz nach der Gubernial:Verordnung vom 2. November 
1820, 3. 54,614 (a. a. O. 2. Bd., ©. 631) verfaßt befunden 
worden find, nicht mehr an die Yandesitelle, fondern unmittelbar der 
k. Staatsbuchhalterei zu überfenden, welche felbe gehörig zu adjuſti— 
ven und zur Zablungsanweifung vorzulegen haben wird. 


348 Achtzehntes Hptſt. Bon den Criminal: Kojten. $. 526. 


1567. Hofdecret vom 24. Auguft 1821, an das Ap- 
pellations- Gericht in Dalmatien, über Note der allge- 
meinen Hoffammer, vom 13. Auguſt 1821, N. 17930. J. ©. ©. 


Den Beamten der Präturen find bei Dienftreifen außerhalb ib: 
vev Amtöbezirke, den Beamten der Collegial: Gerichte aber bei den 
„Neifen innerhalb und außerhalb ihrer Amtsbezirke, nebit den bereits 
ausgefprochenen Diäten nicht die Vorſpann, fondern die in dem öfter: 
reihifhen Fuhr- und Zehrungskoften - Normale vom 21. Mai 1812, 
N. 992 d. J. G. S. (155%.), beitimmten und fi) nach den Dia: 
ten = Claffen richtenden Poftfpefen, und übrigen Gebühren zu geftat: 
ten, und find hiernach die Particularien zu adjufliren. Die Bewilli— 
gung diefer Poftfvefen bat jedoch nur auf jene Straßen fih zu er: 
ftreden, und nach jenen Ortern ftatt zu finden, wo wirkliche Port: 
amter beftehen, und wohin mit Poftpferden gefahren werden Eann ; 
wohingegen bei Reifen außer der Poſtſtraße nur die Vorſpann aufzu: 
vechnen ift. 


1568. Gubernial-VBerordnung vom 8 Februar 
1823, an die Kreisämter, 3. 63,821 vom Jahre 1822. 
(Böhm. Prov, ©. ©. 5. Bd, ©. 43.) 


Es haben fich feit Eurzer Zeit Falle ergeben, daß einige Crimi— 
nal: Gerichts - Beamten, weldhe zu Commiffionsreifen in Criminal: 
Angelegenheiten Vorſchüſſe erhalten haben, die leßteren in den ein- 
gebrachten Neifeparticularien nicht ganz ausgeiviefen, übrigens aber 
theils folhe Vorſchüſſe, theild die bereit? angewiefenen Diäten und 
Meifekoften felbit bei der Kreiscaffe erhoben, und dadurd die Guber- 
nial:VBerordnung vom 5. April 1821, Gub. 3. 13,133 (1566), 
nach welcher derlei Beträge nicht unmittelbar von dem betreffenden Eri- 
minal-Gerichtd-Beamten, fondern von dem Criminal-Rechnungsführer 
bei der Kreiscaffe, zur weiteren Erfolgung an den erfteren zu erbe- 
ben find, außer Acht gelaffen haben. 

Zur Vermeidung des erfteren Falles darf von nun an die An- 
weifung der zu Commiffionsreifen in Criminal = Angelegenheiten von 
den criminalgerichtlihen Beamten benöthigenden Vorſchüſſe, falls die 
betreffenden Gemeinde -» Renten foldhe gegen Nückvergitung aus dem 
Criminal: Fonde zu leiften außer Stande wären, nurvon dem k. Kreis: 
amte gefchehen, und die Auszahlung der angewiefenen Beträge von 
Seite der Kreiscaffe nur gegen die von dem Criminal-Gerichts-Vor— 
iteber und dem k. Kreisamte coramifirte Quittung des Criminal:Red: 
nungsführers, in welcher fowohl der Gegenftand der Commilfion, als 
au der Name des vorfhufnehmenden Individuums aufgeführt zu 
erfcheinen hat, geleiftet werden. 

Über die angewiefenen Beträge haben die k. Kreisamter eine 
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Vormerkung zu führen und bei Gelegenheit, als denfelben die Neife- 
foften = Liquidationen der Criminal-Gerichts-Beamten zur Beſtätigung 
ber Meilen:Diftanz vorgelegt werden, ſich fogleich nicht nur die lieber: 
zeugung zu verfchaffen, ob auf diefe oder jene Commiflionsreife ein 
Vorfhuß erhoben worden, und ob der erhobene Vorfhuß vorfarifts: 
mäßig in der Liquidation aufgeführt erfcheine, fondern ter le&teren 
auc beizufügen, wie viel der betreffende Liquidant an Vorſchuß er: 
balten babe. 

Was den zweiten Fall betrifft, fo haben die Kreisamter zur Ber: 
meidung ähnlicher Unzukommlichkeiten die Kreiscaffen anzumweifen, un: 
ter Dafürbaftung beider Caffebeamten an Niemanden ald an den Eri: 
minal⸗Rechnungsführer die zur Criminal-Gerichtspflege gehörigen Ber 
träge auszuzahlen. 

Von diefer Verordnung haben die k. Kreisamter die bortkreifigen 
Griminal - Gerichte zur Darnachachtung zu verftändigen. 


1569. Gubernial- Verordnung vom 27. Februar 
1823, 3. 5732, an die Kreisämter. 
(Böhm, Prov. G. ©. 5. Bd, S. 59.) 


Die k. Kreisamter haben den Criminal: Gerichten zur genauen 
Darnadhadtung zu bebeuten, daß die Landesſtelle die hinfichtlich der 
k. Kreis: Commiffare beftebende mit Gubernial: Verordnung vom 17. 
Juli 1821, ©. 3. 34,993 (a.a. ©. 3. Bd., ©. 409) kundgemachte 
Vorſchrift wegen Beftätigung der den Neifekoften-Liquidationen beizu- 
ſchließenden Operationsjournale durch die Local:Oberbeamten auch auf 
die böhmiſchen Eriminal:Gerichte in der Hinfiht auszjudehnen befun- 
den habe, daß aud die Eriminal-Gerichtsbeamten in Hinkunft die bei 
den criminalgerichtlihen Commiffionen zu führenden Operationsjour: 
nale, welcde den zur Zahlungsanweifung an die Qandesitelle gelan: 
genden Reifekoften-Liquidationen beigelegt werden, jedesmal von dem 
Local-Oberbeamten des Unterſuchungs-Ortes beftätigen zu laſſen, ge 
balten find. 


1570. Hofdecret vom 11. April 1823, an das galizi- 
Ihe Appellations-Gericht, über Eröffnung der allgemei- 
nen Hoffammer von: 4. April 1823, N. 1934 d. I. ©. ©. 


Künftig ift ſich bei Adjuftirung der Reife = Particularien der 
bei den galizifhen Criminal » Gerichten angeftellten Auscultanten, 
Acceſſiſten und Practicanten, in Hinficht der Zehrungsgelder, nad) 
der XII. Claſſe des Diäten-Normales, worin tüglih zwei Gulden 
ausgemeflen find, zu benehmen. (155%.) 
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21571. Subernial-Circulare vom 21. Auguſt 1823, 
3. 13,735 —3534. 


(Raccolta delle leggi ecc. dell’ anno 1823, per la Dalmazia, 
pag. 234.) 


L’eccelsa i. r. aulica camera generale delle finanze col 
suo decreto 18 decorso luglio al n. 29,820—1488 ha dichia- 
rato, che la tariffa italiana 11 settembre 1807 dovra servire 
di norma sull’ indennita di viaggio dovuta agl’ impiegati, che 
in tale loro qualità hanno da comparire nelle processure cri- 
minali come testimonj. Tanto si reca a notizia di eseo ji. r. uf- 
fizio ad opportuna sua direzione. 


15971 a) Bubernial-Girculare vom 26. Auguit 
1823, 3. 13,768—3321. 


(Raccolta delle leggi ecc, dell’ anno 1823 per la Dalmazia, 
pag. 237.) 


Esigono le regole di contabilita, che i giornali’di viaggio 
dei medici e chirurghi circolari, e cosi quelli dei medici e chi- 
rurghi urbani, quando si riferiscono ad oggetti concernenti la 
giustizia criminale, sieno, prima della loro prosecuzione al go- 
verno, assoggettati all’esame ed al visto del preside del tribu- 
nale di prima istanza. 


L’i. r. uffizio del circolo nel rilasciare istruzioni conformi 


verso chi spetta sapra pure fare un cenno relativo al preside del 
detto tribunale. 


15973. Hofderretvom 10. September1825, an ſämmt— 
liche Appellations- Gerichte, über Note der allgemeinen 
Hoffammer vom 22. Auguft 1825, N. 2131 d. I. ©. ©. 


Seine Majeftat haben mit höchſter Entfhließung vom 1. Aus 
guft 1825 die Diäten: Gebühr für fammtlide Hof: und Staats- 
beamten, vom 1. November 1825 anzufangen, um eın Fünftel 
der gegenwärtigen Ausmaß in allen Claffen berabzufegen befunden. 
155%.) 

Die nadhftehenden Ausweife enthalten die für die Zukunft beitimm- 
ten Geldberräge in Eonventiond- Münze. 
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IJ. u Sweis 


der für die zwolf Diäten-Claſſen, vom 1. November 1825 an— 
zufangen, beſtimmten Geldbeträge in Conv. Münze. 


Sechs obere 


15 ji. | 12 fl. 
36 Er, | 12Er. | 48 Er, 


Glaffen. _ | fl. 


Sechs untere 


Glaffen. fl. 


6 fl. 
24 Er. | 48 Er. 





1. Ausweig 


der für die drei Claffen der Zehrungsgelder, vom 1. Novem: 
ber 1825 anzufangen, beftimmten Geldbeträge in Conven- 
tiong = Münze. 





2573. Hofdecret vom 20. März 1826, an das Appel: 
lations-Geriht für Tirol und Vorarlberg, einver- 
fändlich mit der allgemeinen Hoffammer, N. 2176 d. I. ©. ©. 


Die Beamten der Cöllegial-Gerichte find bei den Dienftreifen in 
Eriminal-Gefchäften, welcher in einer Entfernung auch unter zwei 
Stunden von dem Sitze des Gerichtes vorfallen, binfichtli der 
Diäten ganz nach den allgemeinen Directiven zu behandeln, welde 
aud in Anfehung der Sanitäts: Beamten dahin ausgelegt wurden, 
daß fie die Vergütung der Fuhrkoſten und Diäten, ohne Rückſicht auf 
die Größe der Entfernung vom Amte, zu erhalten, und in jenen 
Hallen, wo das ganze Gefchäft mit Einfchluß der Reiſe in einem hal: 
be Tage beendiget werden kann, auch nur halbe Diäten zu beziehen 

aben. 
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1573.) Gubernial-Circulare vom 25. Juli 1826, 
3. 14,275 — 1648. 


(Raccolta delle leggi ecc. dell’ anno 1826, per la Dalmazia pag. 271.) 


Sopra consulta di questo governo, I’ eccelsa i. r. aulica 
camera generale delle finanze ha dichiarato con decreto 21 giugno 
prossimo passato, n. 24,866 — 2472 previe le intelligenze con 
l’ eccelsa ji. r. aulica cancelleria unita, che tanto i mediei privafi 
quanto quelli, che hanno impiego pubblico civile o militare 
nel regno lombardo-veneto ed in Dalmazia, qualora vengono 
destinati a commissioni in oggetti criminali, entro il circonda- 
rio del tribunale o il distretto della pretura, in cui abbiano il 
domicilio, sono da considerarsi periti esercenti professioni ed 
arti liberali, e da trattarsi relativamente alle diete ed alle spese 
di viaggio secondo l' articolo VI. della tariffa italica posta in at- 
tivita in seguito del decreto della stessa eccelsa aulica camera 
12 marzo 1824 n. 9211 — 830 e diramata dal governo in data 
6 aprile dell’ anno stesso col n. 6620—1779, 


15974. Hofdecret vom 15. October 1830, an das böh- 
mifche Appellationsg- Gericht, im Einverftändniffe mit der 
vereinten Hoffanzlei, N. 2488 d. I. ©. ©. 


Den in criminalgerichtlichen Angelegenheiten auf Local-Commilfio: 
nen außer dem gewöhnlichen Wohnorte verfendeten Criminal:Gerichts- 
Beamten gebühret, felbft innerhalb ihres Jurisdictions-Bezirkes, die 
gefeglich zugeftandene Vergütung der nöthigen Reifekoften, und der Be: 
zug der haractermaßigen Diäten, nicht aber den unter gleichen Um— 
ftänden jure delegato oder proprio einfchreitenden Dominical = Ge: 
richtd = Beamten die Aufrechnung der gebabten Meifefoften und 
Diäten *). 


— — — nn —— —— 


) Mit Gub. Vdg. v. 2. September 1841, 3. 43,125 an ſämmt— 
liche Kreisämter (böhm. Prov. G. ©. 23. B. S. 402) wurde 
Die im obigen Hofdecrete v. 15. October 1830 N. 2488 d. J. G. S. 
beziehungsweiſe Hkzd. v. 23. September 1830, 3. 21,779 (a. a. O. 
12. Bd., ©. 561) angeführte Vorfchrift mit dem weiteren Auftrage 
in Grinnerung gebracht, jede zur Zahlungs = Anmeifung einlangende 
Diäten: oder Reifekoften : Liquidation in diefer Hinficht genau zü 
prüfen, und jedesmal unter eigener Haftung zu beitätigen, daß der 
Commiſſionsort aufer= oder inmerhalb des Amts-Bezirks Des 
unterfuchenden Beamten liege. 
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15975. Hoflanzleis Decret vom 27. Jänner 1882, 

an das Füftenländifhe Gubernium, dem inneröfter 

reichiſch-küſtenländiſchen Appellations- Beridte 

mitgetheilt durch Hofdecret vom 10. Februar 1832, N. 2547 
d. J. G. ©. 


Die Anfrage wegen Behandlung der Criminal-Gerichts-Bei— 
figer rückſichtlich der Fuhr- und Zebrungskoften, im Falle fie außer 
ihrem Wohnfige zu Thaterhebungen beigejogen werden, findet man 
über vorlaufige Einvernehmen mit der oberften Suftizftelle und der 
allgemeinen Hofkammer dahin zu erledigen , daß jenen Perfonen, 
welche nach dem $. 237, des eriten Theiles des Strafgeſetzbuches, 
zu Thaterhebungen beigezogen werden, in dem Falle als fie fich hier- 
zu außer. ihren Wohnort zu verfügen haben (was jedoch nur in 
ſehr feltenen Fallen von Erhebungen in unbewohnten Orten Statt 
finden kann, weil bei Erhebungen in bewohnten Drtfchaften immer 
aus dem Orte felbft zwei Vertrauen verdienende Perfonen beizuziehen 
find), die ihren perfonlicyen Verhaltniffen angemeffene Fuhr und Koft 
nach der Analogie des $. 528, des eriten Theiles des Strafgeſetzbu— 
ches, zu vergüten oder zu verfchaffen ift, daß jedoch hierbei alle un- 
nöthige Koften vermieden, und dergleichen Beifiger, fo weit es thun- 
(ich it, in dem Wagen des abgeordnneten Gerichts-Beamten mitgenom— 
men werben follen. (1549.) 


1576. Hofdecret vom 23. März 1832, an fämmtlide 

Appellationss Gerichte, im Einverftänduiffe mit der ver: 

einigten Hoffanzlei und der Hofcommiffion in 3. ©. ©., N. 2554 
d. J. G. S. 


Über die Frage: ob die Diäten und Neifekoften ber Ärzte und 
Wundärzte, welde zu Criminal-Unterfuhungen beigezogen werben, 
dem Inquifiten, wenn er zum Erfaße der Criminal- Koften verurthei⸗ 
let wird, aufzurechnen feien, wird bedeutet: daf unter den Diäten 
und Reiſekoſten, von welden das Hofdecret vom 10. October 1818 
(3. ©. &.N. 1508) [1559.] fpriht, nur jene der Beamten, 
nicht aber auch jene der Arte und Wundärzte zu verftehen find, und daß 
daher dieſes Hofdecret durch den auf die im Eingange vorausgehenden 
Worte: bei Criminal-Unterſuchungen find die Diaten 
und Reifekoften ıc. unmittelbar zu folgen babenden Ausdruck: 
der Beamten x. feine nähere und kiare Beftimmung erhalte. 


Maucher's ſiſtem. Handbuch IT. 23 


354 Achtzehntes Hptft. Won den Criminal - Koften, $. 526. 


1576 a) Regierungs- Erledigung vom 20. Juni 
1835, 3. 18,430. 
(Prov. G. ©. für Öfterreich ob der Enns und Salzburg, 17. Thl., ©. 252.) 


In Gemäßheit der für die Provinz Tirol mit a. h. Genehmigung 
beftehenden und zu Folge a. h. Entfhliefung vom 1. Mär; 1833, 
für die Provinz Oſterreich ob der Enns gleihmäßig vorgezeichneten 
Einofur, wird laut h. Hofkanzleis Decretes vom 13. Juni 1835, 
3. 1598, der Wortlaut der ———— vom 9. Mär; 1833, 
3.5405 dahin berichtiget, daß dig befondere Werrehnung und Ber: 
gütung der Diäten bei Reifen der I. f. Pfleggerichtsbeamten in ftraf: 
richterlichen Angelegenheiten einzutreten bat, fobald der Ort der Amts: 
bandlung vom Site des Pfleggerichtes eine halbe Meile ent- 
ferne ift. 


157%. Berordnung der k. k. oberöfterreidhifchen 
Regierung, 3. 5004, in Folge HoffanzleisDecretes vom 7, Bes 
bruar 1837, 3. 6051. 

(Zeitfchrift für 6. R. ꝛc., 1838, 3, Bd. S. 132.) 


Im Anfhluffe wird der k. k. Negierung eine Abfchrift der von 
dem FE. E General: Rechnungs» Directorium, im Einverftändniffe mit 
der vereinigten Hofkanzlei, der oberften Juſtizſteile und der allgemei- 
nen Hoffammer unterm 25. Jänner I. 3. an die ob der ennfifche 
Staatsbuchhaltung erlaffenen Weifung in Betreff der Liquidirung der 
Diäten für die in Criminal:Angelegenheiten commiffionell verwende: 
ten Beamten der I. f. Pfleggerichte zur Wiſſenſchaft mitgetheilt. 

In Erledigung ded Berichtes vom 30. April 1836, 3.4065 , 
wird der Prov. Staatsbuhhaltung bedeutet, daß das Benehmen, 
wornad fie bei Liquidirung der Diaten für Beamte von Pfleggerich- 
ten im Salzburger» und Innkreiſe, welche in Criminal» Angelegen: 
beiten commiffionell verwendet wurden, auf die Circular-Verordnung 
der ehemaligen ob der ennfifhen Staatsgüter » Adminiftration vom 
11. Mär; 1830 zurück fah, immer einiges für fich hat. Doc ware 
es in den fpeciellen Ballen, welche zur vorliegenden Verhandlung Anlaß 
gaben, vorfichtiger gemefen, wenn fie, ftatt die Diäten zu ftreichen oder 
zu mäßigen, bloß in einem Berichte an die Regierung auf die be- 
denklich fcheinenden Umſtände aufmerkfam gemacht hatten. 

Um ihr jedoch für ihr Benehmen in Eünftigen ähnlichen Fallen 
einen beftimmten Anhaltspunct zu verfchaffen, fo wird ihr im Einver: 
nehmen mit der oberften Suftizftelle, der vereinten Hofkanzlei und der 
allgemeinen Hofkammer, ald Richtſchnur vorgezeichnet, daß folde 
Diäten : Aufrechnungen, fie mögen ſich auf das untergeordnete Perfo: 
nale, oder die Pfleger felbft beziehen, ohne Anftand zu beziehen find, 
wenn fie von dem Pfleger felbft als richtig beftätiget, und eigenhän— 
dig unterſchrieben find. | 
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15978. GubernialsBerorbnung vom 23. Juli 1840, 
an die f. Kreisämter, das Brager Eriminal-Ge 
richt und die Staatsbuchhaltung, 3. 39,755. 
(Böhm. Prov. G. S. 22. Bd, ©. 370.) 


Mit der Verordnung vom 2. November 1820, 3. 54,614 wurde 
den Criminal» Gerichten aufgetragen, den Diaten = und Reifekoften- 
Liquidationen der Eriminal-Beamten in Criminal-Angelegenheiten je- 
desmal die Beftätigung beizufügen, daß die Local» Commiffäre noth- 
wendig, und dad Benehmen der Commiffion nad Ergebniß des vors 
zulegenden Tagebuches zweckmäßig war, worunter auch der Umftand 
begriffen ift, daß die Commiffion nicht unnöthiger Weife durch nicht 
zwecdienliche, ganz überflüffige oder fehr ausgedehnte Einvernehmun: 
gen und Erhebungen verzögert werde. Ä 

Diefe nothwendige Mafregel hat bisher auf die Gelbverhält- 
niffe des Criminal-Fondes den vortheilhafteften Einfluß geäußert, weil 
nicht felten von Seiten der Criminal-Gerichte die auf Commiffionen 
zugebradhten Tage bedeutend vermindert, und bloß auf das Noth— 
wendige befchrankt wurden. Bon mehreren Criminal» Gerichten wird 
— dieſes Verfahren ohne Unterſchied beobachtet, indem auch die 

iquidationen der im Delegations-Wege einſchreitenden ſtädtiſchen und 
anderweitigen Privat-⸗Beamten durch das betreffende Criminal-Gericht 
dem k. Kreisamte, zur weiteren Beförderung an die k. Staatsbuch— 
haltung überreicht werden,’ nachdem fie vorher vom Criminal:Gerichte 
felbft einer gleihen Beurtheilung, welder die Liquidationen der eige- 
nen Beamten unterliegen, unterzogen wurden. 

Dagegen werden in mehreren Kreifen die Riquidationen der de- 
legirten Beamten unmittelbar bei dem E. Kreisamte eingebracht, und 
die E. Staatsbuhhaltung hiedurd außer Stand gefeßt, in Ermange- 
lung der dießfalligen Vorprüfung durch das betreffende Eriminal-Ge- 
richt, welches den Gang der commiffionellen Erhebung und Verband: 
lung am ficherften prüfen Eann, die Liquidationen gehörig, ohne bem 
ee oder den Liquidanten nahe zu treten, adjufliren zu 

nnen. 

Um den Eriminal:Fond vor jeder nicht felten ungebührlichen Auf: 
rechnung ficherzuftellen, wird die obige Verordnung au auf alle übri- 
gen in Eriminal-Angelegenheiten intervenirenden belegirten Beamten 
hiermit ausgedehnt, und das k. Kreisamt angewiefen, den Criminal 
Gerichten zu bedeuten, alle derlei Linuidationen vorerft der vorge: 
fohriebenen ftrengen Prüfung zu unterziehen, felbft aber die genaue 
Beobachtung diefer Worfchrift zu überwachen. 


23 * 
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1878 a) Hofkanzlei-Decret vom 14. Jänner 1841 
an fämmtlidhe Länderftellen. 


Pichl, 67. Bd., ©. 8.) 


Es ift zur Kenntniß der Hoffanzlei gelangt, daß das General: 
Rechnungs » Directorium mittelft Decreted vom 23. Mär; 1836 
fammtliche Provincial ⸗Staatsbuchhaltungen angewieſen hat, bei Li⸗ 
quidirung von Reiſeparticularien in der Regel die Entſcheidung 
der adminiſtrirenden Behörde injenen Fällen einzuholen, wann 
ein Beamter, weldem Poftpferde zu amtlichen Reifen auf Poftftraßen 
bewilliget find, im lombardifcd : venetianifhen König 
reiche in den Wintermonaten vom erſten October bis letzten 
März nicht wenigſtens fünf und in den übrigen Monaten 
nicht wenigſtens ſechs Poſten, in den anderen Provin⸗ 
zen aber in der bezeichneten Winterperiode nicht wenigſtens vier 
und in den Sommermonaten nicht wenigſtens fünf Poſten 
täglich zurückgelegt hat. 

Zugleich wurden die Buchhaltungen nach Maßgabe eines am 
27. Jänner 1830, im Einvernehmen mit der allgemeinen Hofkammer 
erlaſſenen Decretes ermächtiget, die Reiſeparticularien ſelbſt nach ei⸗ 
nem niederen täglichen Meilen-Ausmaße zu adjuſtiren, wenn die Ver- 
zögerungen ber Reifen durch die Umftande oder durch beigebradhte le— 
gale Bemweife ald nothwendig dargethan und gerechtfertiget find, fo 
wie es anderer Seits den Buchhaltungen unbenommen bleibt die Ad 
juftirung felbft nach einem höhern als dem oben feftgefeßten Meilen- 
Ausmaße gegen den Stand des Particulars zu vollziehen, fobald befon- 
dere Umftande diefes Verfahren begründen. 


Es ſteht fonad zu erwarten, daß die Landesſtelle in vorkommen: 
den Fallen biefer Art die für die Particularleger ſprechenden Billigkeits⸗ 
r ückſichten mit dem Intereſſe des öffentlichen Dienftes und der Fonde 
möglichft in Einklang zu bringen wiffen wird. 


Man findetnun die oben citirte Weifung des General-⸗Rechnungs⸗ 
Directoriums der Landesftelle, theild zur Wiffenfhaft, theils zur 
Nachachtung in Abſicht auf jene Reiſen mitzutbeilen, welche auf Rede 
nung politifcher , unter der Guratel der Staatsverwaltung ftehen- 
der öffentlicher Fonds, der Stände und Eommunen vorgenommen 
werden. 
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Stempelfreibeit der Reife: Particularien, deren 
Beilagen folgen der Regel des Geſetzes. 


1579. Hoffammer-Decret vom 5. Februar 1842, 
3. 4110—412. 
(Zeitfchrift für 6, R. 20. 1842, 3.Bd,, ©, 440.) 


Die Reife: Particularien der Beamten, und die Einbegleitung, 
mit welcher fie überreicht worden find, in Gemäßheit des $. 813.1 
bed Stempel: und Targefeßes vom Stempel befreit (15S4.) 

Die Beilagen der Reife» Particularien,, ald Quittungen, Zeug- 
niffe u. f w. folgen der Regel des Geſetzes *). , 


Stempelbebandlung der QDuittungen über pflegge 
rihtlihe Reife-Paufdalien. 


15798 a) Hoffammers Decret vom 1. Jänner 1843, 
3. 46,876 — 4260. 
(Zeitfchrift für ö. R. ıc. 1843, ZunisHeft, S. 277.) 


Bei Behebung der Quittungen der den Pfleggerichten beivillig: 
ten Reife: Paufhalien ift zu unterfcheiden: 

a) zwifchen den Quittungen, womit bie Pfleggerichte als öffent: 
liche Behörden der Caffe im Ganzen das für bas Pfleggerrichts - Perfos 
nale enthaltenen Paufchale quittiren, und 

b) zwifchen jenen Quittungen, womit die einzelnen Pfleggerichts: 
Beamten oder Diener liber die ihnen verabfolgten Theilbeträge an 
dem Gefammt : Reife - Paufchale quittiren. 

Ada) tritt allerdings der Fall einer Stempelpfliht nicht ein, 
weil das Pfleggericht als öffentliches Amt der Cameral: oder Credits⸗ 
caffe, ald einem öffentlihen Amte, die betreffende Quittung auszuitel- 
Yen bat, fomit die Beftimmungen der 66. 81, 3. 25 und 84 des 
Stempel: und Targefeges zu gelten haben. 

Die von den Beamten ober Dienern auszuftellenden, ad b) er- 
wähnten Quittungen dagegen über die von ihnen empfangenen An: 
tbeile an dem Gefammtpaufchale des Pfleggerichtes find im Sinne der 
Hoffammerverordnung vom 24. April 1841, 3. 10455 —1214 , da 
diefe Paufchalien auch die Diäten: und Zehrungsgelder in fich begrei: 
fen, und die leßtern beiden nach der Natur eines Paufchales nicht ausge— 


en 


*) Gleichlautend mit obiger Hofverordnung ift das H Ah v. 3. Juni 
1841, an die ſtetermärkiſch-il liriſche Cameral-Gefäl— 
lensBerwaltung. (Pichl, 67. Bd, ©. 99.) 
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fchieden werden Eönnen, nad dem ganzen Betrage, worüber quittirt 
wird, mit dem gefeßlihen Stempel zu verfehen. Im Falle dem Be— 
amten oder Diener das Paufchale lediglich als Entfhädigung für voll- 
zogene ftrafgerichtliche Reifen erfolgt wird, und fomit diefes Paufcale 
ausfchließend als Reiſekoſten-Verguͤtung zu betrachten iſt, und in fol: 
chen Fallen die Diaten und Zehrungsgelder befonders erfolgt und auf 
claffenmaßig geftempelten Empfangsfcheinen quittirt werden, tritt im 
Sinne des gedachten Hofflammererlaffes, der $. 81 3. 25 des Stem- 
pel⸗ und Targefeßes ein. 


Reife-Particularien find 14 Tage nad beendigtem 
. Commiſſions-Geſchäfte vorzulegen. 


1580. Hofdecret vom 4. Jänner 1827, an ſaͤmmtli— 
he AppellationssGerichte, über Note der allgemeinen 
Hoffammer vom 5. December 1826, N. 2247 d. J. ©. ©. 


Um der überhand nehmenden Verzögerung in Einreihung der 
Reife - Particular » Rechnungen entgegen zu wirken, bat die k. k. all- 
gemeine Hofkammer mit Verordnung vom 20. Auguft 1807, den für 
die Einreihung der Reife » Particularien in der General: Verordnung 
vom 18. Sanner 1807 feitgefegten Termin von ſechs Monaten 
dergeftalt peremtorifch erklärt, daß nach Verlauf dieſes Termines Eeine 
Reife: Particularien mehr angenommen werden dürfen, und die Vor— 
fhüffe, welche ein Beamter hierauf erhalten hat, demfelben ganz zur 
Laft gefchrieben, und durch Abzüge von feiner Beſoldung bereinge: 
bracht werden follen: auch nur in folden Fallen, wo die Verſpä— 
tung der Rechnungs-Einreihung ohne Schuld der Rechnung legenden 
Beamten gefchieht, die Nachſicht bei der Hofkammer ſelbſt angefucht 
werben Eönne. 

Diefer Termin wurde mit der Verordnung vom 8, Februar 
1808 für die Caffebeamten auf vierzehn Tage berabgefegt. 

Da nun die Erfahrung gezeigt hat, daß der oben erwahnte Termin 
keineswegs zu kurz fei, bat die E E. allgemeine Hoffammer durch Ver: 
ordnung vom 5. December 1826, den für die Caffebeamten feftgefeg- 
ten Termin von 14 Tagen zur Vorlage ihrer Reife » Particularien, auf 
alle politifche, Kuftize, Cameral- und Gefalldbeamte, in fo fern fie 
Vorſchüſſe aus Cameral: oder Gefällscaſſen erhalten, oder die Ver: 
gutung ihrer Reiſekoſten aus diefen Caſſen zu erhalten haben, in der 
Art auszudehnen befunden, daß von nun an jedes Reiſe-Par— 
ticulare obne Unterfchied, ob hierauf ein Vorſchuß erhoben wurde, 
oder nicht, Tangftens binnen 14 Tagen von Beendigung bes 
Commiffions » Gefchaftes an zu rechnen, der Behörde vorgelegt, und 
demfelben zugleich der von einem erhaltenen Vorſchuſſe allenfalls noch 
in Handen bed Nechnungslegers ‚verbliebene Reft, oder die Auswei- 
fung, daß diefer Reſt bereits an die Caſſe zurückerfeßt fei, beigefchlof: 
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fen werde, bie uͤberſchreitung dieſes Termines aber nicht nur den Ver⸗ 
luft der in das Verdienen gebrachten Gebühren und Reiſekoſten, fon« 
dern aud den Rückerſatz des ganzen allenfalls erhobenen Vorſchuſſes 
zur Splge habe. Ubrigens wurden die Länderftellen ermächtiget, bei 
Zerminsüberfchreitungen folder Beamten, welche Vorſchüſſe an Pros 
vincial= Cameralcaffen zu verrechnen, oder aus denfelben die Vergü— 
tung ihrer Neifekoften zu erhalten haben, in Fallen, wo wirklid 
rückſichtswürdige Gründe eintreten, die nachträgliche Paffirung zu er: 
theilen. (155% adXXXI un 1581.) 


1581. HoflanzleisDecret vom 18. März 1842, 3.8100, 
n.d. Regierungs= Decret vom 1. April 1842, 3. 14,352. 


(Prov. & ©, für Böhmen, 24. Bd., S. 195 und Wr. Er. G. N. B. 
3, Thl., S. 605.) 


Die Reife-Particularien find langftens binnen 14 Tagen nad Been⸗ 
digung eines Commiſſions-Geſchäftes der betreffenden Behörde vors 
zulegen, und bie Überfchreitung diefes Termines, in fo weit fie dem 
Rechnungsleger zur Laft fallt, fol nicht nur den Verluft der. ind Ver- 
dienen gebrachten Gebühren und Reifekoften, fondern aud den Rück— 
erfaß des ganzen allenfalls behobenen Vorfhuffes zur Folge haben. 
Die nad den Rechnungen ſich ergebenden Hereinrefte hingegen find 
30 Tage nad) der Zuftellung der Liquidation zu leiften, widrigenfalls 
die Entridtung von Verzugszinſen einzutreten bat. Nah Ablauf 
von 14 Tagen über ben vorgezeichneten Termin von 30 Tagen, foll 
von derjenigen Gaffe, welche zur Übernahme von Hereinreften beauf: 
tragt worden ift, an die ihr vorgefeßte Stelle von dem im Rückſtan⸗ 
de gebliebenen Erfaße zum Behufe der weiteren und firengen Betrei— 
bung die Anzeige gemacht werden. (USD ad XXX und 1580) 


Aufhebung der früheren Tare für die Vollziehung 
der Zühtigung mit Streiden. 


158%. JSuftiz-Hofdecret vom 5. Jänner 1805. 
Eropatſchek, 20. Bd, ©. 6.) 


Da mehrere Anfragen vorgefommen find, ob für die in dem 
neuen Strafgefeße ald Strafverfharfung angeordnete Züchtigung mit 
Stod: und Nuthenftreihen die nach der Criminal-Gerichtsordnung 
vom Sabre 1788, $. 278 *) beftandene Tare pr. 1 fl. aus dem Cri— 
minal= Sonde zu bewilligen fei? fo wird hiermit bekannt gemacht: daß 


) Demjenigen, heißt e8 in der hierher gehörigen Stelle dieſes $., der 
die Strafe mit Stodftreihen vollzieht, ift die Tare von einem 
Gulden bemwilliget. 
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fich in dergleichen Fällen genau nad) dem $. 526 des neuen Strafge⸗ 
"fees zu benehmen fei, vermöge deifen alle ‚Verhandlungen in Crimi- 
nal: Angelegenheiten, fie mögen bei was immer für einer Behörde 
vorfallen, von Amtswegen zu verrichten find, und ſonach dafür Feine 
andere Vergütung, Taxe oder Abgabe angerechnet werden kann, als 
welche in diefem neuen Geſetze ausdrücklich geftattet wird. 


Lohn für die vollzogene Zühtigung der weibliden 
Inquifiten und Sträflinge mit Ruthenſtreichen. 


CHE. v. ↄe. October 1812 beim $. 20, (JIA.) und v. 4. Auguſt 1813 
0.0.0. 116.) 


Grundfäge über Vergütung der Unterhalts- und Ver: 
pflegsfoften der aus der Strafanftalt einer Provinz 
in ein Strafhaus einer andern Provinz überfeßten 
Straflinge 
(Hd. v. 4. März 1824 beim $. 460 143%.) 


Grundfäge über Beftreitung und Verrechnung ber 
Eriminalfoften in Tirol und Vorarlberg. 


1583. SubernialsKundmahung) vom 4. April 
1816, 3. 3241. 


(Prov. G. S. für Tirol und — — 1. Thl,, ©. 701 und 
4. Bo. I. Tl, 63.) 


Diefe Landesftelle hat in Anfehung der Beftreitung und — 
nung der Criminalkoſten folgende Grundſätze zur Beobachtung aller 
Criminal-Gerichte aufſtellen zu ſollen, ſich bewogen gefunden. 

1. Die Koften für Criminal: Gegenftände müffen von denjenigen 
für ſchwere Polizei: Übertretungen oder Polizei = Gegenftände vollkom- 
men abgefondert werden. 

2. Unter den Criminalkoften darf nichts aufgerechnet werden, 
als was, und wie ed das Strafgeſetz in den $$. 12, 13, 313, 315, 
316, 319 und im 18. Hauptftüde in Betreff der Criminalfoften über: 
haupt vorfchreibt, nemlich die Koften der Verpflegung, der Zeugen, 
der Botengänge, und bie Übrigen außerordentlihen Auslagen, wor: 
unter, die Auslagen auf Bekleidung, Krankenpflege, Fuhr und Koft 
der Ärzte, Wundärzte und Hebammen, auf Dollmetfher, auf die 
zuweilen vorfallende Überlieferung ber Verbafteten von dem Crimi— 
nal⸗Gerichte; endlich auf den Vollzug eined Todes-Urtheiles, oder 

einer Brandmarkung gehören. 
3. Die Koften der Verpflegung theilen fi in diejenigen von 
Arzneien, des Lagerftrohes, der Reinigung, und ber Beheizung zur 
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“ Winterzeit. Es ift aber dabei ein Unterſchied zwifchen den Inquiſiten 
und ben Abgeurtheilten, die nad) dem $. 457 ihre Strafzeit bei dem 
Criminal: Gerichte aushalten, zu machen, und die erfteren find nach Un: 
terſchied, als fie fich felbft verpflegen Eönnen, oder vom Criminal-Ge: 
richte verpflegt werden müffen, nad) den $$. 312, 313, 314, 315 
und 316 zu behandeln. Auf die leßteren find die $$. 12, 13, 315 
allein anwendbar. Bei beiden ift auf die ausgefprocdenen Fafttage 
Rückſicht zu nehmen. 

4. In Anfehung der Verpflegungskoften wird die Regulirung des 
©eldbetrages, um welden fie bei jedem Gerichte nach Werhältnif der 
Localpreife aufgerechnet werden Eönnen, der politifchen Landesſtelle 
vorbehalten. 

5. Alle Eriminal:Koften hat das Eriminal:Gericht nach dem $. 534, 
fogleich als fie verdient find, zu bezahlen. Diefes verfteht ſich nicht nur 
auf diejenigen Koften, die bei dem Eriminal-Gerichte, fondern auch 
auf diejenigen, die in einem und bemfelben Proceffe bei feinem Unters. 
gerichte, ober bei andern Griminal:Gerichten vorfallen. 

6. Um biefe Zahlungen leiſten zu Eönnen, wird ein jedes Cri⸗ 
minal-Gericht, mit dem nöthigen Geldvorfhuffe durch die Landesſtelle 
in der Art verfehen werden, daß ihm monatlich ein beftimmter Be: 
trag bei einer beftimmten Caſſa angewiefen wird, und es denfelben 

. monatlich gegen von dem Gerichtövorfteher ausgefertigte Quittung auf 

Verrechnung zu erheben bat. 

7. Alle ÖBiertefjahre bat jebes Criminal-Gericht eine Rechnung 
über bie bei ihm vorgefallenen Criminal:Auslagen nad) dem beiliegen: 
ben Formulare /. an die & k. Provincial: Staats: Buchhaltung, un« 
mittelbar einzureichen. 
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*) Siehe beim $. 237 das Decret der Gentral:Organifirungs-Hofcommiffion vom 2. Februar 1817, N, 1312 d. J. . S. 
(D42.) in Folge deſſen die Bezahlung der Stunden⸗-Gebühren für die Criminal-Gerichts-Beiſitzer in Tirol und Vor— 
arlberg aufzuhören hat. 
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Diefe Rechnung muß von dem ©erichtövorfteher gefertiget,, mit 
den die Bezahlung beweifenden Beilagen, und befonderd mit einem 
von dem Gerichtövorfteher gefertigten Auszuge des Tagebuches, wel: 
cher alles, was der Koften halber vorfallt, nad dem $. 539 des St. 
G. I. Thl., genau enthalten muß, belegt fein. 


Die Beilegung der Unterfuhungs-Acten wird in diefer Rückſicht 
nicht gefordert. 


8. Diefe Rechnungen werden von ber Provincial-Staatsbuch— 
haltung revidirt, und an die Eriminal: Gerichte unmittelbar erfediget 
werden. 


Diefelbe wird fodann den Generalconfpect über die richtig befun⸗ 
denen EriminalsKoften eines jeden Vierteljahres der Landesſtelle vor: 
zulegen haben. 


9. Die Liquidirung des Erfaßes für die Criminal: Koften, der 
nach erfolgter Aburtheilung, gemaß ber $$. 534, 535, 536 und 
537 des Gefeßed von dem Schuldigen oder von dem falfchen Anzei- 
ger erholet werden kann, wird fi) aus der Rechnung felbft ergeben. 
Sobald nemlich das Urtheil über einen Befchuldigten ergehet, welches 
mit den bieher gehörigen Umftanden im Tagebuche zu erfheinen hat, 
fo ziehet die Buchhaltung aus der legten und den frühern Rechnungen den 
Betrag der einzubringenden Koften aus, und legt dieſen Auszug ber 
Landesftelle vor, welche ihn dem Criminal = Gerichte zur Einbrin: 
gung mittheilen, und die Gaffa zum Empfange der Summe anwei- 
fen wird, 


10. Das Eriminal:Gericht ift aber verpflichtet, ſchon bei dem 
Erlaffe oder Empfange ded Urtheiles auf die Sicherftellung der zu er— 
fegenden Criminal-Koften Bedacht zu nehmen, und bat diefelben fo: 
bald ald möglich einzubringen, und an die Caffa nach erhaltener An: 
weifung abzuführen. 


11. Da nad) dem $. 16. des Geſetzes die Kerkerftrafe allezeit 
mit Arbeit verbunden fein fol, und zur Öffentlichen Arbeit nach den 
$$. 17 und 18 des Gefeges nur männliche Verbrecher verurtheilt wer- 
den Eönnen, fo behält ſich die Landesftelle bevor, in Anfehung aller 
Sträflinge, die nah dem $. 45% ihre Strafzeit bei den Criminal: 
Gerichten auszuhalten haben, in die Verhandlung einzugehen, wie 
durch die Arbeit der Sträflinge bei den Criminal-Gerichten, ein Theil 
ihrer Verpflegungskoften bedeckt werden Eönne. 


Diefe Srundfäge werden dem Kreisamte mit dem Auftrage mit- 
getheilt, hiernach die betreffenden Unterbehörben von nun an zur 
genauen Benehmung anzumeifen, 
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Geſetzliche Beftimmungen über die Stempelfreiheit 
ber aus Verhandlungen in Criminal-Angelegenbei- 
ten entitebenden Schriften. 


1584. Patent vom 27. Sinner 1840, kundgemacht durch 
alle Länderftellen am 1. September 1840. 
(Zeitfehrift für ö. R. ıc, 1840, 3. Bd., S. 418, 579.) 


— —$. 81. Die Urkunden und Schriften, welchen eine un: 
bedingte Stempelfreiheit zugeftanden wird, find: 

1. Alle Eingaben, welde von einem öffentlihen Beamten in Er⸗ 
füllung feiner Amtspflicht an eine öffentliche Behörde, ein Amt, oder eine 
Dbrigkeit, oder an einen andern öffentlichen Beamten gemacht werden; 

2. die Eingaben, in welchen Anzeigen oder Vorfchläge in df: 
fentlihen Anzeigen gemacht werden , und bie über ein derlei münbli- 
ches Anbringen aufgenommenen Protocolle, wenn derjenige, welcher 
die Anzeige oder den Vorfhlag macht, in der Eingabe oder dem Pro- 
tocolle weder für ſich, noch für einen Andern’ um die Zuwendung ir- 
gend eined Vortheiles das Anfuchen ftellet; — — 

4. alle in Angelegenheiten der Gerichtsbarkeit über Verbrechen 
und ſchwere Polizei = Übertretungen vorkommenden Eingaben fammt 
den aus den Verhandlungen über ſolche Gegenftande entftehenden 
Schriften, in fo fern ihnen die Stempel: und Tarfreiheit durch das 
allgemeine Strafgeſetzbuch zugeftanden ift; — — — 

5. alle Verhandlungen, welde zwifchen den Behörden in ber 
Ausübung der ihnen eingeräaumten Amtswirkfamkeit Statt finden, fo 
wie alle Erlaffe, welche von einer Behörde an die andere ergehen, 
nebſt den beigelegten Amtsabfchriften ; 

6. alle an Privat = Perfonen gerichteten Ausfertigungen dffentli- 
her Behörden, Amter und Obrigkeiten, in fo fern fie in diefem Ge: 
fege nicht ausdrücklich dem Stempel unterworfen find. — — — 


Stempelfreibeit der im diplomatiſchen Wege ver: 
langten Zauf-, Trauungs- und Todtenfdeine. 


1585. Allerhödfte Entfhließung vom 22. Decem- 
ber 1835, Hoffanzlei » Decret vom 29. December 
1835, 3. 34,598 und vom 20. Jänner 1836, 3. 2603. 
(Prov. G. S. für Böhmen, 18. Bd., ©. 23%, für Galizien und Lodome— 
rien, 18. Jahrg, 1. Abthl., S. 31%, für Jilirien, 18. Bd., ©. 38, für 
für Mähren und Schlefien, 18, Bd.,, S. 22, für Ofterreih ob der Enns 
und Salzburg 18. Bd., S. 31, für Öfterreih ımter der Enns, 17. Thl., 
S. 997, für Steiermark, 18. Thl., S. 23, für Tirol und Vorarlberg, 23. Bd., 
1. Thl., ©, 391.) 

Die im biplomatifhen Wege verlangten Tauf-, Trauungs— 
und Todtenfcheine und andere derlei Zeugniffe werben in Ofterreich 
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gegen Beobachtung der Reciprocität von Seite der auswärtigen Re: 
gierungen, ohne Stempel und von den dazu berufenen Seelforgern 
unentgeldlich ausgefertiget. (1586.) 


1586. Decret dest. En. ö. Appellations-Gerichtes 
vom 28. Rovember 1842, 3. 14,077, 


(Prov. G. ©, für Böhmen, 24, Bd., S. 677 und Wr. Er, EN. 
B. 3, Thl. S, 640,) 


Seine k. k. Majeftat haben nad Inhalt des höchſten Hofdecretes 
vom 17. November 1842, 3. 6904, mit a. h. Entfdließung vom 
2. Auguft 1842, allergnädigft zu verordnen gerubt, daß die ©tem- 
pelbefreiung der Tauf-, Trau⸗- und ZTodtenfcheine, welche von aus: 
mäartigen Behörden (alfo nicht von Parteien) im diplomatifhen Wege 
entweder durch die k. k. Geſandtſchaften im Auslande, oder durch die 
fremden in Wien anweſenden Gefandtihaften nachgefucht werden, 
und welde in Folge der früheren a. h. Entfchließung v. 22. Dec. 1835 
(1585.) gegen Beobachtung der Reciprocität von Seite der aus— 
wärtigen Staaten ftempelfrei waren, auch unter der Wirkfamkeit des . 
dermaligen Stempel: und Targefeßed und unter denfelben Bedingun⸗ 
gen aufrecht zu erhalten fei mit dem Beifage jedoch, daß dadurch 
für die Parteien die Berechtigung nicht begründet werden fol, von 
diefen einer ausländifhen Behörde ftempelfrei erfolgten Urkunden im 
ftempelpflihtigen Inlande Gebrauch zu maden. 


‚ In allen übrigen Fallen find die Tauf-, Trau: und Todten: 
— nad) den Beſtimmungen des Stempel: und Taxgeſetzes zu be- 
andeln. — — — 


Stempelfreihbeit der Schriften in Vertretung der 
aus dem Staatsfhasge dotirten Criminal: An: 
falten. 


1586 a) HoffammersDecret vom 8, Februar 1842, 
| 3. 34,916— 3782, 
(Beitfchrift für ö. N. ıc. 1842, 3. Bd., ©. 383.) 


Über mehrere von der & En. ö. Landesregierung vorgelegte 
Anfragen — — — der Hof und n. d. Kammer = Procuratur in Bes 
treff der Stempelpflichtigkeit verfehiedener Zonde und Anftalten — — 
wird Folgendes entfchieden : 

II. Bezüglich auf ten Stempel für Schriften in Vertretung — 
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des n. d. Provincial-Strafhauſes tritt die Stempelfreiheit ein, da 
diefe Anftalt dotirt ift *). 


Beftimmungen über Poftporto-Freiheit in Criminal: 
Angelegenheiten. 


A. Zwiſchen inlandifhen Behörden. 


21587. Gubernials Verordnung für In- und Ober 
öfterreih vom 9. Juli 1783, N. 155 d. J. G. S. 


Den fammtlichen Poftämtern wird durch die betreffenden Kreid- 
amter die Weifung gegeben, ſich in Gemäßheit der höchſten Vorſchrif— 
ten vom 14. Auguft 1776 und vom 8. Auguft 1778, vermöge wel: 
hen alle in causa criminali abgegebenen und einfommenden Acten 
der Hoffreiheit genießen, auf das genauefte zu benehmen, folglic 
von keinem Berichte, oder fonftigen Erfuchfehreiben, welches von ei— 
nem Qandgerichte in causa criminali 'abgefendet oder empfangen wird, 
ein Poftporto abzufordern. 


1588. Hofdecret vom 20. April 1787, an fämmtlis 
he Appellations-Gerichte, in Folge höchfter Refolution, 
über Vortrag der vereinten politifchen Hofftellen, N. 669.3. ©. ©. 


Bon nunan iftin den gefammten deutfchen Erbländern in allen Cri— 
minal= Angelegenheiten die Correſpondenz, und die Einfendbung ber 
Eriminal » Aeten zwifhen den Criminal» Obergerichten und Unterge: 
richten unter fih, und den fammtlichen politifhen und Zuftizbehörden 
auf der Pot, ohne Entrihtung eines Porto aufzugeben, und abzu— 
‚nehmen, doch muß die Correfpondenzfadhe und der Einfhluß wahr: 


) Laut des im obigen Hoffammer-Decrete vorkommenden Berzeichnif: 
ſes erfcheinen unter den öffentlihen Sonden und Anftalten,, welde 
aus dem Staatöfchage dotirt werden: die GriminalsAnftalten 
in Niederöfterreich: das ProvinciaStrafhaus, 

„ Dfterreih ob der Enns: das Provincial:Strafhaus, 
„ Steiermarf: der Criminal-Fond, 
» Böhmen: der Griminal:Ford, 
» Mähren und Sclefien: der Griminal» Fond, dad Pro: 
vincial-Strafhaus und das Spielberger Strafhaus, 

» Galizien: der Criminal-Fond, 
„ Kärnthbenund Krain: der Griminal:Sond, 
» Tirol: der Griminal:Fond und das Provincial-Strafhaus, 
» Küftenland: der Eriminal:Fond, 

Dalmatien: der Griminal:Jond, 

Siehe übrigens rückfichtlich des in jeder Provinz zu errichtenden 

und auszuftattenden abgefonderten GriminalsSondes die a. h. Ent: 
fhliefung vom 16, Mär; 1823 in der Anmerkung zum $. 59%. 


1587 — 1588. 39 


baft die Amtsverwaltung in einer Criminal = Angelegenheit betreffen: 
maßen wenn fi die Unterſchiebung eines, dem Poſtporto unterlie: 
genden Gefchäftes erweislich machte, der diefes Mifbraudes Schul: 
dige nicht nur zur Entridtung der zehnfachen Gebühr des unterfchla: . 
genen Poftporto verhalten, fondern auch mit angemeffener weiteren 
Ahndung und Strafe belegt werden fol. Damit aber den Unterfchleis 
fen defto eher Einhalt geſchehe, befehlen Seine Majeftat, daß: 

Erftens. Auf der Auffchrift des Briefes oder Padets die Be- 
merfung: in EriminalsAngelegenheiten eigens angezeigt, 
eben fo von aufen die Benennung der Behörde, von welcher die Auf: 
gabe gefchieht, angemerket, und die Adreffe an die Gerichtöbehörbe, 
an melde die Correfpondenzfache gehörig ift, nie aber an die Perfon, 
die etwa bafelbft zur Gerichtöverwaltung beftimmt ware, gerichtet wird. 

Zweitens. Soll die Ordinari oder reitende Poft mit Padeten, 
die fünf Pfund und darüber wiegen, nie befchweret, fondern dergleis 

chen Stücke bei der nächſten Station, über welche der Poftwagen ge: 
bet, auf denfelben aufgegeben werben. 

Drittens. Sollen die Criminal- Gerichte die gewöhnlichen 
Sournalbögen über Auf: und Abgabe halten, und von felben monat« 
ih an die Poftftationen und Amter zur Einfendung an die Poftbuch: 
balterei abgegeben werden. 

VBiertens Soll den Poftamtern frei ftehen, zu verlangen, 
daß dergleichen Briefe und Padete in Gegenwart eines dazu abzu- 
ſchickenden Individuums bei Gericht eröffnet, und nacdhgefehen werde, 
ob nicht eine andere unterfchobene Correfpondenz darin enthalten fei, 
damit derjenige, der ſich des Mißbrauches diefer Poftfreibeit fhuldig 
gemacht hätte, nicht nur mit dem zehnfachen Erlage des unterfchlage: 
nen Poftporto (der dem Anzeiger und Ergreifer zu gleichen Thei— 
len zujueignen ift), fondern auch mit angemeffener weiteren Ahndung 


beftraft werde *). 3 


*) Die VBorfchrift rückſichtlich des Verbotes, nah welcher Privatbriefe 
den Amts-Packeten nicht beizufchließen find, wurde durch Hofdes 
cret vom 4. December 1819, an ſämmtliche Appellas 
tions: Gerichte, über Note der allgemeinen Hoflammer vom 
19. November n. 5. N. 1631 d. J. G. S., durh Hofdecret 
vom 24. März 18271, an fämmtlihe Appellationd:-Ges 
richte, über Note der allgemeinen Hoflammer vom 1. Märzen. J. 
N. 17518. 5. ©. S., endlih duch Hofdecretvom 7. Deceme 
ber 1821, an fämmtlidhe Appellationd= Gerichte, in 
Folge höchſter Entfhliefung vom *. September n. J. üer Bortrag 
der oberften Juſtizſtelle, N. 1824 d, 5. G. S. erneuert, 
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1589, Juftiz:Hofdecret vom 17. April 1789, an 

fämmtlihe Appellations-Gerichte, in Folge Einver- 

nehmen zwifchen den vereinten Hofftellen und der oberften Juſtiz⸗ 
ftelle, N, 100398. J. ©. ©. 


Da die Magiftrate, welde die Criminal- Gerichtöbarkeit befor- 
gen, fo wie die unmittelbaren Eriminal:Gerichte felbft, von Zahlung 
des Briefporto in Criminal» Sachen befreit find; fo erftreckt ſich auch 
auf diefelben die Obliegenheit ‚, über diefe Eorrefpondenzen das Brief- 
porto= Zournal auf jene Art zu führen, wie den Appellationd- Ge: 
richten die Belehrung unter dem 30, v. M. zugegangen ift, und ift 
hierwegen von Seite der politifchen Hofitelle, die nöthige Einleitung 
durch die Kreisämter veranlaße worden, damit obbenannten Criminal: 
Gerichten, bei jenen Poftamtern und Stationen, wo die Auf und 
Abgabe gefhiebt, ein Formular der Kournalbögen verabfolgt werde. 


215390. Hofdecret vom 8. Juni 1798, an das n. d. Ap— 
pellations- Gericht, in Folge Einvernehmens der Finanzs 
Hofftelle und der oberften Yuftizftele, N. 418 0.9, ©. ©. 


Es ift vermöge Eröffnung der Finanz: und Commerz = Hofitelle 
das Nöthige erlajfen worden: daß die Verfendung der Criminal = Acs 
ten, die von einer mit der Criminal-Gerichtsbarkeit verfehenen Herrfchaft 
an bie Abvocaten der Hauptftadt, zur Schöpfung der Criminal -Ur: 
tbeile nach ber in Niederöfterreich beftehenden Verfaſſung * 
von ber Entrichtung des Poſtporto zu befreien ſei (1394.) 


1591. Verordnung vom 20. Auguſt 1798. 
(Borfhigty’s Hdb,, ©. 533.) 


Zur Vermeidung der Anftande bei Abforderung des Poſtporto 
von den Poftamtern, wenn die Auffchrift in Criminalibus man: 
gelt, haben fammtlihe Behörden den, in peinlichen Fallen zu verfenden: 
den Eorrefpondenzen biefe höchſt befohlene Aufſchrift jederzeit beizufegen. 


159%. HoffammersDecret vom 16. Mai 1805, an 
alle Länderftellen, N, 727 d. J. G. S. 


Es find zwar alle Behörden, welche die Poſtporto-Freiheit ge— 
nießen, bei ihren amtlichen Sendungen auf dem Poftwagen von Ent: 
richtung der ‚Porto : Gebühr befreit; da aber dennoch bierunter einige 
Gebühren eintreten, welde nicht ber fahrenden Poftanftalt zu Gute 
kommen, ſondern wie jene 3 Er., welche bei der Auf- und Abgabe 
für jedes von dem Amte auszuftellende gedruckte Necepiffe (wenn ſich 
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nicht das Amt oder bie Behörde der felbft zu verfaffenden Recepiſſen 
bedienet) den Beamten oder Poftmeiftern zur Beftreitung der dießfäl— 
ligen Papier- und Druckkoſten zu entrichten find ; oder jene Gebühr, wel: 
che für das Abladen und für die Transportirung von dem Hauptzoll⸗ 
amte bis zur Poftwagens = Aufgabe, an die zolämtliden Träger 
bezahlt werden muß, diefe baren Auslagen aber der Poſtwagens-An— 
ftalt nicht aufgebürdet werden können; fo find die Behörden dahinan- 
zuweifen, daß fie diefe Gebühren, wovon erftere zur Sicherheit des 
Auf- und Abgebers dient , und vorfehriftmäßig befteht , felbit ber 
richtigen. Ä 


1593. Decretder ka en. d. Landesregierung vom 
18. Jänner 1822, 3. 1997. 
(Br. Er. G. N. B., 4. Thl., ©. 69.) 


Ale Zuftellungen in Criminal » Sachen inner den Linien Wiens 
- haben nicht durch das Eleine Poftamt, fondern dur die Gerichtsdie— 
ner zu gefchehen , welche gerade zu diefem Ende vorzüglich aufgeftellt 
find. Bei der Criminal: Correfpondenz in die aufer den Linien lie- 
genden Ortfchaften mag ſich immerhin nach Umſtänden und Erforber- 
niß der Eleinen Poſt bedient werden, und in diefem Falle gebührt 
allerdings die Portofreiheit. Diefe Portofreiheit hat fich jedoch nicht 
auf den Botenlohn zu erftrecfen, welche Gebühren nicht dem Gefälle, 
fondern dem Boten ald Entſchädigung zuzufließen haben, und die mit 
der Portofreibeit in feinem Zufammenhange ftehen. Es kann daher 
von einer Befreiung von diefen Botengebühren feine Frage fein, fon: 
dern biefelben find auch bei der Criminal» Correfponden; zu entrich— 
ten, und aus dem Vermögen des Inquiſiten, oder werin er keines 
befißt, auf demfelben Wege, wie die übrigen Criminal » Auslagen her: 
einzubringen; jedoch bleibt ed dem Criminal » Gerite unbenommen , 
über die Modalität der Bezahlung und Verrechnung diefer Gebühren 
mit dem Eleinen Poftamte ein Uebereinfommen zu treffen. 


1594. Hoftammer-Decret vom 28. Februar 1822, 
3. 6050, Regierungs:-Berordnung vom 13. März 1822, 
3. 11,783, an die Kreisämter, und Eröffnung an das. f..n. ö. 
Appellationd- und Criminal= Obergeridt. 
(N. ö. Prov. G. ©. 4. Thl, &. 147.) 


Aus der Beilage /. it die Weifung erfichtlih, die an die k. k. 
Hauptpoftwagend-Direction wegen Eünftiger yoftwagensportofreien Be: 
handlung der von den berrfchaftlihen Gerichtsbarkeiten an die Advoca- 
ten, als Beftellte der Eriminal= Behörden, mittelft bed Poftwagens 
aufgegebenen und von letzteren an die Criminal = Behörden wieder zu: 
rückzuſendenden Criminal: Acten erlaffen worden iſt. ' 

Maucher's Siſtem. Handbuch LIT. 24 
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Die ka k. Regierung bat den mit der Criminal = Jurisdiction 
verfehenen Herrfchafts » Gerichten aufjutragen, bei Verfendung von 
Eriminal: Acten an Advocaten, als Beitellte der Gerichtsbarkeit, auf 
der Adreſſe jedesmal die Anmerkung: „Eriminal- Acten,“ 
ausdrüclich beizufegen,, und jenen Advocaten, welche Beftellte von 
Eriminal- Gerichtsbarkeiten find, die Weifung zu ertbeilen, bei Auf: 
gabe von Criminal: Acten an die Herrſchafts-Gerichte gleichfalls auf 
der Adreffe den Beifag: „Criminal-Acten,“ zu maden, da 
ohne diefe Bemerkung auf der Adreffe die Poftwagend - Sendungen 
nicht portofrei behandelt werden dürfen. (GBI un 1354.) 


Beilage 


Decretder & E allgemeinen Hofkammer vom 28. Fe 
bruar 1822, andie E E Hauptpoftwagens-Direction. 


Da die Advocaten nad) der in Niederofterreich beftehenden Crimi— 
nal = Gerichts : Verfaffung die von den Gefegen zur Ausfprehung der 
GEriminal = Urtheile geeigneten und befugten Individuen find, und 
fomit eine Art Criminal: Gerichtöbehorde bilden, fo kann bei Verſen— 
dung der Criminal:Acten, die von einer mit der Criminal-Gerichtsbar— 
Eeit verfebenen Herrfchaft an die Advocaten, oder von leßtern an die 
Herrſchaft gefhieht, nad den a. b. Beitimmungen Eein Poftwagens- 
Porto abgenommen werden, fondern die Verfendung hat portofrei zu 
geſchehen. 

Um für die Zukunft jedem Anſtande zu begegnen, wird gleichzei— 
tig an die n. ö. Regierung die Weifung erlaffen, den mit der Crimi— 
nal= Gerichtsbarkeit verfehenen Herrfchaften aufzutragen, bei Verſen— 
dung von Criminal = Acten mittelft des Poftwagens an Advocaten, als 
Beftellte der Criminal= Gerichtäbarkeit, auf der Adreife jedesmal den 
Beifag: Criminal-Acten anzumerken, wo fodann die zur Auf— 
gabe gebrachte Sendung gegen Sournalifirung poftwagensportofrei zu 
behandeln fein wird. 

Auf gleiche Weife ift mit jenen Sendungen vorzugehen, welde 
die Advocaten, als Beftellte von Criminal Gerichtsbarkeiten, an die 
Herrfchaftd - Gerichte aufgeben, und wo auf der Adreſſe gleichfalls 
die Bemerkung: „Eriminal: Acten,“ beigefeßt werden muß. 


(1590) 


1595. Hoftammer-Decret vom 17. October 1822, 
an ſämmtliche Länderftellen, N. 1902». J. G. ©. 


Da nad vorgefommenen Befhwerden, nicht Tandesfürftlichen 
Gerichten ſchon öfter der Briefporto für folhe Schreiben zugerechnet 
und abgeforbert wurde, welche erft nad) ihrer Eröffnung zeigten, daß 
fie in Griminalangelegenbeiten, oder in Sachen ſchwerer Polizei-liber- 
tretungen erlaffen worden, in welchen jene Gerichte vorfchriftmaßig 
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vom Briefporto befreiet find, woburd alfo geſchah, daß ihnen der 
bezahlte Porto wieder zurückgeftellt werden müßte: fo wird verordnet, 
daf zu Vermeidung ähnlicher Anftände in der Correſpondenz mit jenen 
Behörden den ſchon beftehenden Anordnungen gemäß, den Segen: 
ftand des betreffenden Schreibens auf der Adreife desfelben jedesmal 
genau anzumerken nicht unterlaffen werde. 


1596. Hofdecret vom 30.Juli 1824, an dasn. ö., in. ö., 

füftenländifche, und das Appellations =» Geridht in 

Tirol und Vorarlberg, über Note der allgemeinen Hoffam: 
mer vom 20. Juli n. J. N. 2025 d. 3. ©. ©. 


‚ Künftig find nur die dringendften Amtspackete zur Beförderung 
mit der Briefpoſt; hingegen alle jene Acten » Convolute, Rechnungen, , 
periodifche Eingaben, Belege u. dgl., bei welhen Eeine Gefahr am 
Verzuge ift, zur Abfertigung mittelft der Poftwagens - Anftalt aufju: 
geben. (1526.) 


159%. Hofdecret vom 6. Auguft 1825, an ſämmtli— 
he Appellationd- Gerichte, über Note der allgemeinen 
Hoffammer von 9. Zuli n. 3. N, 2121 0.93. ©. ©. 


Die Poftwagens : Direction hat der allgemeinen Hofkammer die 
Anzeige eritattet, daf die Unterfertigung und Beſtätigung der Rece— 
piffen über Poftwagens : Sendungen an Behörden häufig von den Amts- 
dienern geſchehe. Da num diefer Gebrauch zu Anſtänden Anlaß gege— 
ben hat, fo ift das Zweckmäßige zu verfügen, damit dergleihen Em- 
pfangsbeftätigungen künftig immer von dem Protocolld-Director felbft, 
nn in deffen Verhinderung, von feinem Stellvertreter unterfertiget 
werden. 


1598. Berordnung des böhmifhen Gubernium 
som 4. Jänner 1827. 
(Schohai d. St. G. 1. Bd, ©. 283.) 


Zuſchriften, die Edicte zur Einfhaltung in die Prager Zeitungs: 
blätter enthalten, find von den Criminal: Gerichten an das Prager 
Zeitungscomptoir recommandirt, jedoch ohne alles Entgeld für das 
Aufgabsrecepiife auf die Poft abzugeben, und hat die Oberpoftamts- 
Verwaltung über alle derlei einlaufende Zufchriften ein eigenes Jour— 
nal zu führen, und ſich in diefem den Empfang der Zufchriften von 
dem Zeitungs - Comptoir beitatigen zu laffen. 


24 * 


» 
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1599. Gubernial- Verordnung vom 18. Auguft 
1828, 3. 48,909. 


(Prov. ©. S. für Galizien und Lodomerien, 10. Zahrg., ©. 282 und 
Goutta, 29. Bd., ©, 218.) 


In Abfiht auf die Zrage, ob die Aufrehnung von vier Poft: 
pferden auch dann zugegeben werden Eonne, wenn die Gränzkämmerer 
im Delegationswege Criminal: Unterſuchungen vornehmen, iſt von der 
hohen Hofkanzlei in Uebereinſtimmung mit der oberſten Juſtizſtelle der 
Beſchluß gefaßt worden, daß ſich die zu Criminal⸗ « Unterjudhungen 
verwendeten Gränzkämmerer mit der Gebühr von vier Vorſpanns-Pfer— 
den zu begnügen haben. 


1600. Hofftammer-Decret vom 18. Februar 1829, 
an ſämmtliche Länderftellen N. 2386 d. 3. ©. ©. 


Die Behörden find von der Entrichtung des Poitwagensd = Porto 
unter der Bedingung zu befreien: 

1) daß dieſe Portofreiheit unter feinem Vorwande auf Par- 
teifachen ausgedehnt, oder Parteifahen den Packeten beigeſchloſſen 
werden ; 

2) daß jede Bevortheilung des Gefälls durch Unterfchleife in der 
eben erwähnten Art, nad den beftehenden Gefegen und Verordnungen 
ftrenge zu beftrafen ift; und 

3) daf die Behörden auf der Adreffe jedesmal den Gegenftand 
heizufeßen, und die vorgefchriebenen Journale zu führen haben. 


1601. Berordnung andas vereinigte Banal-Wa- 

rasdiner-Garlftädter, das flavonifhe und banati- 

fhe General-Commando vom25. Auguft 1830, B. 3526, 
(Milit. G. ©. Jahrg. 1830, ©, 430.) 


Der Hoffriegsrath hat im Einvernehmen mit der k. k. allgemei- 
nen Hofkammer befchloifen, den Magiftraten der freien Militar-Oränz- 
Tommunitäten diefelbe Porto-Freiheit und in denfelben Gegenftänden der 
Correſpondenz zuzugeſtehen, welche, und in ſo ferne ſie gegenwärtig 
die Magiſtrate in den deutſchen und galiziſchen Provinzen genießen. 

Dieſe Freiheit bei den erwähnten Magiſtraten in den deutſchen 
und galiziſchen Provinzen, bezieht ſich auf die, Correſpondenz in Cri— 
minal = Angelegenheiten unt fhweren Polizei: Übertretungen ‚ auf die 
Einfendung der Juſtiz- und PYupillar- Tabellen an die Appellationg- 
Berichte, und überhaupt auf ftreng officiofe Kubdicial: Gegenftande , 
ferner auf die vom Auslande unfrankirt einlangenden Requiſitions— 
Schreiben, und auf die Eorrefpondenz in Schub:, Tar- und I. f. Steuer- 
angelegenbeiten, bei Nüdfendung der Sterbe - Tabellen. — — — 


3 
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In fo ferne daher die gleichen Verhandlungen bei den Magiftra : 

ten der freien Militär - Granz- Communitäten vorbommen, wird auch 
denfelben die Porto = Freiheit für die Zukunft zu Statten kommen, 
wobei weiters angeordnet wird, daß die Magiftrate der freien Mili- 
tär - Gräng: Communitäten Eünftig auch die für alle Behörden vorge 
fhriebene ZJournalifirung, und die gehörige Bezeichnung des portos 
freien Gegenftandes auf dem Couverte, genau zu beobachten haben. 


160%. Hoffammer=-Decret vom 30. März 1833, 
3. 12,607. 
(N. 6. Prov. G. S. 15. Thl., S. 167.) 


Mit den Hofverordnungen vom 18. Mai und 17. Zuli 1827 
wurde bekannt gemacht, daf den portofreien Behörden und Aemtern 
frei jtebe, bei der Aufgabe und Uebernahme fowohl portofreier ämtli— 
cher Correſpondenz, in fo weit darüber Necepiffe ausgeftellt werden 
müſſen, ald aud amtlicher und portofreier Poftwagens-Sendungen 
fi eigener gedruckter oder Fithografirter Necepiffe zu bedienen, wo: 
durch fie zum Gebraude der poftämtlichen Recepiſſe und zur Bezahlung 
der Gebühr für diefelben nicht verbunden find. 

Da gegen den Gebrauch folcher eigener gedruckter oder lithogra: 
firter Recepiffe um fo weniger ein Anftand obwalten kann, als durd 
"die dadurch erzielte Enthebung der Behörden von Bezahlung der Ne: 
cepiß-Gebühren unnütze Gebührverrechnungen vermieden und Gefchafts: 
vereinfahung herbeigeführt wird, fo ift fih in Zufunft obiger Mgges 
piſſe jederzeit zu bedienen. 

Ferners wird gegenwärtig auch beftimmt, daß fämmtliche porto: 
freien Behörden und Aemter bei dem Bezug ämtlicher und portofreier 
Poltwagens-Sendungen mit Ausnahme der ex oflieio zahlbaren Sen— 
dungen auch von ber Bezahlung der Avifo-Gebühren von zwei Kreu: 
zern für die Zukunft und vom 1. Mai 1833 enthoben werden. 

Hiernad wird vom 1: Mai 1833 eine Aufrechnung von Nece- 
piffer und Avifo-Gebühren in Anfehung der portofreien Correſpondenz 
und Sendungen in den Kanzlei- Auslagen : Rechnungen der Behr: 
den nicht mehr Statt zu finden haben. (1603.) 


1603. Hoffammer-Decret vom.2. Auguft 1833, | 
g 3. 33,726. 


(N. 6. Prov. G. S. 15. Thl,, ©. 335.) 


Nach dem Inhalte des Hofdecretes v. 30. Mär; 1833 (1LGOP.) 
ſtehet es den portofreien Behörden und Aemtern frei, bei der 
Aufgabe und Uebernahme ſowohl portofreier ämtlicher Correfponden;z , 
in fo weit darüber Necepiffe ausgeftellet werden müffen, ald auch amt: 
licher portofreier Poftwagens - Sendungen fi eigener gedruckter 
oder lithografirter Recepiſſe zu bedienen. Nach einer eingelang- 
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ten Anzeige halten ſich jedoch mehrere portofreie Behörden und Aemter 
berechtiget, bei der Aufgabe und Übernahme amtlicher Korrefponden: 
jen ſtatt der vorgefchriebenen gedruckten oder lithografirten Mecepiife 
eigene gefhriebene Necepiffe zu verwenden. Da es aber wegen 
Bleichförmigkeit der Necepiffe und der Befchleunigung der Manipulas 
tion wünſchenswerth ift, daß fich die portofreien Behorden und Aemter 
nur gedruckter oder lithbografirter Recepiſſe bedienen, fo ift 
fi in Zukunft nur folder Recepiſſe zu bedienen, und find zu deren 
Verwendung auch die untergeordneten Aemter anzumeifen. 


1604. &irculare von dem k. f.n. 6. Kreigamte 
V. U. W. W. vom 7. October 1833. 
(Zeitfchrift für 6. R. ıc. 1833, 3. Bd. &. 386.) 


Laut hohen Negierungs »Decretes vom 29. v. M. 3. 53,088 
bat nach einer der hohen Landesſtelle gemachten Eröffnung der k. E 
allgemeinen Hofkammer vom 20. September d. 3. 3. 41,244 die: 
felbe im Einverftändniffe mit der k. k. vereinten Hofkanzlei befchlof- 
fen, alle Eorrefpondenzen in Schubfachen von Entrihtung der Poft: 
gebühren zu befreien, wornach alfo diefe Eorrefpondenz nicht bloß in 
Fallen, wo die Abfchiebung in Folge eines Werbrechend oder einer 
ſchweren Polizeisllebertretung gefhieht, fondern auch dann portofrei . 
fein wird, wenn diefelbe aus Polizei-Rückſichten ftatt findet. 


1605. Hoffammer-Decret vom 29. December 1835, 
3. 54,607, Regierungs-Berordnung vom 26. Jänner 
1836 3. 1423, an die kak. Kreisämter, den Magiftrat 
und die Dominien Wiens. 
(N ö. Prov. G. ©. 17. Thl. ©. 998.) 


Die k. E allgemeine Hofkammer findet fich durch eine vorgekom: 
mene Anfrage, ob den Dominien, Magiftraten, und nidt 1. f. 
Drtsobrigkeiten, wenn fie in Militäar-Strafangelegenheiten zu correfpon: 
diren haben, die Poſtporto-Freiheit zuftehe, zu der Erklärung veran- 
laßt, daß die Verhandlungen über alle der Militär Gerichtsbarkeit 
unterliegenden Vergehen der Militar- Individuen, welde fi in die 
Cathegorie der Verbrechen oder fchweren Polizei » Webertretungen ein: 
reihen laffen, gleich den Verhandlungen über diefe le&teren die Be: 
günftigung der Porto : Freiheit zu genießen haben. 

Die fammtlihen Dominien, Magiftrate und nicht I. f. Ortsob: 
rigkeiten find hiervon mit dem Auftrage zu verfländigen, zur genauen 
Handhabung diefer Beftimmung die betreffenden Zufchriften an Mi: 
Iitar » Gerichte mit der außerlihen Bezeihnung: „Militär: Ver 
gehen, portofrei“ zu verfeben. 
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41606. Girculare der f, £ md. Landesregierung 
vom 1. September 1840, mitgetheilt durch Referatsabfchrift des 
Wr. Magiftrates in polit. ö. Angelegenheiten vom 3. Septem: 
ber 1840, 3. 42,260. 

(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl. S. 540.) * 


Seine k. k. Majeftät haben nach Eröffnung der k. k. allgemeinen 
Hoffammer vom 1. Auguft 1. 3. mit a. h. Entſchließung vom A. Juli 
1.3. anzuordnen gerubet, daß von dem Zeitpuncte des Eintrittes ber 
Wirkfamkeit des neuen Stempel: und Targefeßes angefangen, die bie: 
herige Worfchreibung des Poftportos für Geſchäftsverhandlungen und 
Erlaͤſſe in Parteifahen, welde von einer Behörde an die andere er: 
geben, (des tarämtlichen Partei-Portos) aufzuhören hat; dann, daß 
von demfelben Zeitpuncte an, bei der Aufgabe von Briefen an poſt— 
portobefreite Behoörden ftatt des bisher geforderten halben, das ganze 
Poftporto, dagegen bei der Aufgabe von Briefen an poftportobefreite 
Perfonen fortwährend wie bisher das halbe Poftporto bezahlt wer: 
den foll. , , 

Diefe a. h. Beftimmungen treten, wie das neue Stempel: und 
Targefeg mit 1. November 1840 in Wirkfamfeit. 


1607. Hofdecretvom 2. März 1841, 3. 1202, Appel 
[ationd= Decret vom 16. März 1841, 3. 4097. 
(Wr, Er. G. N. B. 3. Thl., ©. 555.) 


Gemäß einer dem oberften Gerichtshofe gemachten Eröffnung 
der E. E allgemeinen Hofkammer vom 18. Februar d. I. 3. 610, 
hat feit der mit I. November 1840 in Wirkfamfeit getvetenen Auflaſ⸗ 
fung des durch die Taxämter vorgeſchriebenen und eingehobenen Porto 
in Parteiſachen bei Erläſſen an vortopflichtige Parteien die Bezeich⸗ 
nung ex oflicio franco tutto die Folge, daß von den portopflichtigen 
Adreſſaten kein Porto abgenommen werden kann. Da jedoch durch 
a. h. Entſchließung vom 17. Juli 1840 das Porto für die Correſpon— 
denz in Parteiſachen zwiſchen portofreien Aemtern und Behoͤrden, 
keineswegs aber auch für die Correſpondenz von portofreien Behörden 
an portopflichtige Aemter und Perfonen aufgelaffen worden iſt: fo wurde 
in Folge Erfuchens der k. k. allgemeinen Hofkammer aus Anlaß eines” 
vorgefommenen Falles zur Wermeidung von Mifverftändniffen und 
Beeinträchtigungen des Poftgefälles, das Appellationg = Gericht mit 
Hofdecret vom 2. März 1841, 9. 3. 1202 zur Darnahadtung und 
Mittheilung an die unterftehenden Gerichte angewiefen, daß Fünftig 
bei Erläffen derfelben an portopflichtige Aemter und Parteien die Be: 
eihnung ex officio franco tutto mit Ausnahme jener Falle ganz zu 
unertbleiben habe, in welden die Correfponden; der Gerichtöftellen an 
Aemter und Parteien des Gegenftandes wegen, um den es fi han: 
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delt, vortofrei it, in welden Fallen weder in Beziehung auf die 
Behandlung derfelben, noch in Abfiht auf die für die einzelnen Be— 
fikiungstitel vorgefchriebenen Bezeichnung eine Anderung eintritt; 
welches hiermit zur Darnachachtung bekannt gemadt wird. 


1608. Hofdecret vom 23. November 1841, 3. 6477, 
Appellationds» Decret vom 7. December 1841, 
3. 13,489. 


(Wr. Er, G. N. B. 8. Thl., S. 593.) 


Gemäß der von der k. k. allgemeinen Hofkammer an den k. E 
oberiten Gerichtshof gelangten Note vom 19. Oct. 1841, 3. 37,283, 
ift die fammtliche Correfpondenz zwifchen poftportobefreiten, fomit al- 
len landesfürftlihen Gerichtsbehörden unter einander, ohne Unterfchied 
ob diefe officiog fei, oder Parteifachen betrifft, portofrei. 

Diefe Portofreiheit erftreckt ſich jedoch nicht auf jene Gefchafts- 
verhandlungen und Erlaffe, welde von einer poftportobefreiten (lan: 
an an eine portopflichtige (nicht Iandesfürftliche) Behörde 
ergeben. 

Da die leßteren nur in den gefeglich beftimmten Fallen porto— 
frei find, fo ift es für diefelben nothwendig, daf der yportofreie 
Gegenftand, um den es fi) handelt, jedesmal dur die von Außen 
anzufegende Bemerkung „officiofer Judicial-Gegenſtand“ 
erfichtlich gemacht werde. Sollte diefe Bezeichnung in dem Falle, wo 
ein landesfürftliched Gericht fchreibt, oder ein Schreiben des feßteren 
empfangt, fehlen, fo würde die für das Schreiben entfallende Portos 
gebühr von der portopflichtigen Behörde, und zwar im erften Falle 
bei der Abgabe, im zweiten Falle bei der Aufgabe entrichtet werden 
müffen. 

Die Unerlaffigkeit diefer auferen Bezeichnung des portofreien 
Gegenftandes bei der Correſpondenz zwifchen portopflichtigen Behörden 
verfteht fich von felbit. Diefe Bezeichnung bat demnad nur bei der 
Eorrefpondenz zwifchen landesfürftlichen Gerichten ihren practifchen Nu: 
gen verloren ; bei allen übrigen Gerichten liegt fie im Intereſſe der: 
felben. 

Diefe mittelft höchſten Hofdecreteds vom 23. Movember I. 3. 
3. 6477 an das E. En. 0. Appellations-Geriht zum Eünftigen eige- 
nen Benehmen und zur Belehrung der untergeordneten Eivil-Fuftiz: 
gerichte herabgelangte Beftimmung wird daher demfelben (Wr. Cri— 
minal:Gerihte)] zur Darnachachtung hiermit bekannt gemacht. 
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1609. Iuftiz= Hofdecret vom 21. Februar 1848, 

3: 269 und Decret des. En. 6. Appellations-Gerich— 

tes vom 3. März 1843, 3. 3951 an das Wr. Criminal: 
Gericht. 


(Wr. Er, G. N. B. 3. Thl., S. 65% und Zeitfchrift für d, R. 1843 
| MaisHeft S. 228.) 


Aus Anlaß einer vorgefommenen Anfrage, ob der gegenfeitige 
Schriftenwechfel zwifchen Iandesfürftlihen und nicht Tandesfürftlichen 
Behörden, welche bei Gelegenheit der von den leßtern über Anfuchen 
der erfteren vorgenommenen gerichtlichen Amtshandlungen in und aus 
fer Streitfahen Statt findet, vortofrei ſei? — hat die k. k. ober- 
fte Juftizftelle über gepflogene Rückſprache mit der k. k. allgemeinen 
Hoffammer zu entſcheiden befunden, daß der Schriftenwechfel in dem 
vorerwähnten Falle rückjichtlic des Poftporto als officiofer Judicial— 
Gegenſtand zu behandeln fei,, mithin die Portofreiheit genieße, und 
daf es überhaupt den Gerichtsbehörden überlaffen bleibe, von Fall zu 
Fall zu beurtheilen, ob ein Gegenftand ein officiofer Zudicial - Ge: 
genftand, und daher als ein folder zu bezeichnen fei, welde Be: 
zeichnung allein den Poſtämtern ald Directiv der Behandlung gericht: 
licher Schreiben dient. 


B. Zwifhen den inlandifhen Behörden mit dem 
Auslande. 


a) Überhaupt. 


1619. Hofdecret vom 19. Juni 1813, an ſämmtliche 
Appellations:Gerichte, über Note der Hofkammer vom 
6. Mai 1813, N. 1056 d. I. ©, ©. 


Alle Criminal-Behörden haben für die aus dem Auslande an fie 
einlangenden Poftwagens:Sendungen, die darauf haftenden ausländi— 
fchen Portobeträge, und zwar für die vergangenen noch unberichtig: 
ten fowohl, als für die Eunftigen Fälle, gleich bei Empfang der Pa- 
ckete zu berichtigen, für welche Auslagen denfelben , gleichwie für die 
übrigen Criminal:Auslagen, den Gefegen gemäß, ihre Erholung be: 
vorfiebt. (4 9.) 
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16114. Hofdecret vom 2. Mai 1818, an ſämmtliche 
Appellations-Gerichte, einverftändlich mit der allgemei— 
nen Hoffammer, N. 1446 d. J. ©. ©. | 


Alle in Parteifahen von auslandifhen Behörden fürdie Gerichts: 
itellen, Kreisamter, Magiftrate und Landgerichte des üfterreichifchen 
Kaiferftaates einlangenden unfranfirten Requifitions » Schreiben, die 
fhon durch ihre außeren Kennzeichen jich als amtliche Briefe ankün— 
digen, find von den öfterreichifhen Grenz = und übrigen Poitämtern 
als Dienftbriefe ohne Bezahlung eines Porto, und fomit ohne deffen 
Zurehnung für die Abgabe, in der Gartirung zu behandeln. 

Die landesfürftlihen ſowohl ald auch die übrigen Gericht3 - Be: 
hörden haben die aus ſolchen auslandifhen Requiſitions-Schreiben er— 
wacdfenden Portobeträge, im Falle ihrer Einbringlichkeit zu Guten 
des Poftgefalls, im gerichtlihen Wege, vorfchriftmaßig einzubeben , 
und bei den Taxämtern abzuführen. 


161%. SubernialsBerordnung vom 24. Jänner 
1823, 3. 1228, an die Kreisämter. 


(Böhm. Prov. G. ©. 5. Bd. ©. 23.) 


Zur Vermeidung ber vielen Schreibereien und Gefchaftsvermeh: 
rung, welde daraus entftehen, daß um die Zahlungsanmweifung eines 
jeden unbedeutenden und an ſich liquiden Poſtporto und Botenlohns- 
betrages (welcher fih durch die mit auslandifhen Gerichten in Crimi— 
nal = Angelegenheiten gepflogenen Erhebungen ergibt) von den Crimi— 
nal» Gerichten insbefondere eingefchritten wird; bat das Yandesgu- 
bernium im Einverftindniffe mit dem k. k. Appellationg = Gerichte an— 
zuordnen befunden, daß derlei Auslagen, in fo fern fie nicht den 
Betrag von fünf Gulden Conv. Münze überjteigen, einjtweilen aus 
den ftadtifchen Gemeinderenten beftritten werden follen, 

Hiervon haben die k. Kreisamter die in den unterftehenden Krei: 
fen befindlichen Eriminal-Gerichte mit dem Bedeuten in die Kenntniß 
zu feßen, daß diefe Beträge unter Beibringung der von den auslän: 
difchen Gerichten eingebrachten Berechnungen halbjährig zu liquidiren 
find, für den Fall aber, wenn eine Poft zur Vergütung nicht geeig- 
net befunden werden follte, das an derfelben Schuld tragende Sn: 
dividuum zum Erfaße verurtheilt, und nur der bei der ſtaatsbuchhal- 
terifhen Adjuftirung richtig geitellte Betrag aus der Criminal- Fonde- 
Dotation zur Vergütung an die Gemeinderenten angewiefen werden 
wird; in welcher Hinſicht eine jede ſolche ausläandifhe, für Poſtporto 
oder Botenlohn ausgeftellte, und einen Betrag von fünf Gulden 
Conv. Münze nicht überfteigende Liquidation von jenem Criminal: 
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Beamten, welder die Reducirung des auslandifchen Geldes auf 
Eonv. Münze beforgt hat, unter der Vidirung des Criminal » Ge: 
richtsvorſtehers zu unterfertigen, und mit der Claufel: 
„Öegenwärtige Liquidation pr. ... Rthlr. „0. HH... .. 
R | —— wird mit ..... er : Er. Conv. Münze 
„reducirt“, zu verfeben ift. 

Dagegen haben aber die Criminal:Gerichte alle jene Liquidatio- 
nen größerer Beträge von Fall zu Fall zur vorläufigen Adjuftirung, 
und zwar zur Befeitigung aller Umtriebe unmittelbar der k. Staats: 
buchhaltung zuzufenden, welche biefelben fodann wegen Anweifung 
des adjuftirten Betrages dem Landesgubernium vorlegen wird. 

Zur Erleichterung für den betreffenden Eriminal-Gerichtöbeamten 
ift den Criminal» Gerichten die beiliegende Münzvergleihungs : Ta⸗ 
belle /., welche nach dem ſächſiſchen, preußiſchen und ſchleſiſchen 
Currant und nach der Reichswährung entworfen iſt, zuzuſtellen, 
mit deren Hilfe die ausländiſchen Geldſorten ſchnell und richtig auf 
Conventiond: Münze reducirt werden können. 

Außerdem jind aber die Criminal: Gerichte auf die mit dem 
Konigreiche Sachſen beitehende und denfelben von dem £ k. Appel: 
lationg = Gerichte bekannt gemachte Übereinkunft aufmerkſam zu 
machen, gemäß welcher lediglich die baren Auslagen für Poſtporto, 
Botenlohn ꝛc., nicht aber die Gerichtstaxen und Sporteln für die 
Beamten zur Vergütung geeignet find. 


/. Münzvergleihungs-Tabelle. 
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1613. Benet Appellations-Girculare vom 
30. Auguft 1838, 3. 12,451. 


(Coll. di leggi ecc. per le prov. venete, vol. XIX., parte IL, 
pag. 191.) 


Con aulico decreto 23 cadente agosto N. 2329 l’imperial 
reggio senato lombardo-veneto del supremo tribunale di giustizia 
ha significato, che I!’ I. R. aulica camera generale in data 8 
giugno prossimo scorso dichiarö, che 1’ ordinanza 12 ottobre 
1819 N. 42,774 —1085 relativa all’ esentazione dal pagamento 
de] porto di lettere per le requisitorie provenienti dall’Estero, 
ce dirette alle Autorita Austriache, non & espressamente sop- 
pressa per la specifica emanata li 16 giugno 1824 N. 9711 — 415, 
che accenna le Autoritä, gli Uflizj esentati dal pagamento del 
porto di lettere, ne fü rivocata per un decreto apposito, per 
cui € ancora in pieno vigore. Se ne rendono intese tutte le di- 
pendenti prime istanze per loro norma. | 


1614. Benet. Gubernials Eirculare vom 8. Jän: 
ner 1840, 3. 247. 


(Raccolta degli Atti del gov. di Milano e di Venezia, Vol. primd 
parte I. dell’ anno 1840 pag. 14.) 


Sul dubbio, se le autorita requirenti debbano compensare 
quelle requisite delle spese per gli accessi da queste ultime so- 
stenute in oggetti di punitiva giustizia, l' eccelsa imperiale reg- 
gia aulica cancelleria riunita con ossequiato dispaccio 14 no- 
vembre p° p’ N. 34,762 —3532 si € degnata di determinare, che 
non deggiano esequirsi tali compensazioni, giacche pel dispo- 
sto dal $. 526 del codice penale, parte prima, tutte le ventila- 
zioni in affari criminali presso qualsivoglia autorita devono pra- 
ticarsi in via d’uflicio, e giacche altrimenti si darebbe luogo a 
continue rifasioni di simil genere nella monarchia, ed a giri di 
cassa per le spese di trasferte eseguite in oggetti criminali die- 
tro ricerca di altre autoritä. 

Sopra espressa ricerca dell’ imperiale reggio governo veneto 
contenuta nella sua nota 5 dicembre 1839, N. 48,189—4157, 
si notifica la suespressa dichiarazione a cotesta prima istanza 
per opportuna sua notizia e norma. 
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b) Insbeſondere. 
Mit Baden. 


1615. Hoffammer-Präfidial-Decret vom 19. Fe 
bruar 1843, 3. 1434. (Eirculare der f. f. Landesregierung im 
Erzherzogthume Öfterreich unter der Enns, vom 23. n. M.) 
(Zeitfchrift für 6. N. ꝛe. Februar:Heft, 1843, ©. 94.) 


Zur Erleihterung des Correſpondenz-Verkehres zwifchen den 
öfterreichifchen Staaten und dem Großherzogthume Baden ift am 18. 
Dctober v. 3. mit der großherzoglichen Poſt-Adminiſtration wegen 
Aufhebung des Francatur-Zwanges bei der wechfeljeitigen Correfpon: 
denz eine libereinkunft abgefchloffen worden, welche mit 1. Aprild. 3. 
in Wirffamfeit zu treten bat. 

Es werden daher folgende ſich hierauf beziehende Beftimmungen 
zur allgemeinen Kenntniß gebradt. — — — 

8. Wegen ganz portofreier Behandlung einzelner Correfponden;- 
Gattungen ift Folgendes feftgefegt worden: — — 

b) die Gorrefponden; zwifhen den Tandesherrlihen Behörden 
und Stellen im öfterreichifchen Kaiferftaate und jenen im Großherzog— 
thume Baden in Negierungs: und Official Sachen wird, in fo ferne 
fie ald Dienftfache bezeichnet, mit der Auffchrift „ex officio* und mit 
dem Amtsfiegel verfehen ift, gegenfeitig portofrei ausgeliefert, — — 


Mit Baiern. 


1616. Hoffammers Präfidial-Decret vom 2. Sep— 
tember 1842, 3. 609. 


(Böhm, Prov. G. S. 24. Bd, ©. 553, und Zeitfchrift für d. R. ꝛc, 
1842, 3. Bd., S. 488.) 


b) Die Eorrefpondenzen zwifchen den Behörden und Stellen im 
öfterr. Kaiferftaate und jenen im Königreihe Baiern inRegierungs- 
und DO fficial= Angelegenheiten, fo wie die amtlihen Aufgaben der: 
felben an Private, werden von der Portanftalt, wo die Aufgabe Statr 
findet, portofrei belaifen , in fo fern die aufgebende Behörde im 
Staate, wo die Aufgabe gefchieht, von der Porto: Bezahlung 
eremt ift; ed müffen jedoch diefe Sendungen mit „ex offioio,“ 
oder nach dem Gegenitande als gefetlich portofrei bezeichnet werden. 

Die empfangende Poſtanſtalt hat hierfür die halbe Tare 
für fich einzuholen, wenn die als Adreifat bezeichnete Behörde oder Stel— 
fe, der Gegenftand oder die Perfon nad) den Verordnungen des Staates, 
in welchem bie Beftellung Statt zu finden hat, portopflictig iſt. 

c) Eorrefpondenzen von den Behörden und Stellen, welde in 
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dem Staate, in welchem die Aufgabe gefchieht, von der Porto - Ent: 
richtung im Allgemeinen oder hinſichtlich des Gegenftandes nicht be- 
freit find, müffen wie die unter lit. a erwähnten Sendungen der Pri— 
vaten behandelt werben *). 


Mit dem Kirchenſtaate. 


161 7. Hofdecret vom 13. September 1822, an fämmt- 
lie Appellations-Gerichte, über Note der allgemeinen 
Hoffanmer vom 6. Main. 3. N. 1893 d. 3. ©. ©. 


Die römifche Regierung hat dem von der k. k. Gefandtfchaft an 
fie geftellten Anfuchen, die Poftportofreiheit für die von den k. k. öfter: 
reihifhen Juſtiz-Behörden an jene im Gebiete des Kirchenftaates er- 
gehenden Requifitiong = Schreiben zuzugeftehen, willfahret, und hier: 
nad die angemeffenen Aufträge an die römifchen Poftbehörden erthei- 
(et. (61 »)) 


Mit Sahfen (Königreide). 


1618. Hofdecret vom 14. März 1818, an ſämmt li— 
he Appellations-Gerichte, über Note der geheimen Hof: 
und Staatskanzlei vom 7. März; 1818, N. 1430 d. 3. ©. ©. 


Die Eöniglich fachfifche Negierung hat in Rückſicht auf die von 
Seite Dfterreich$ zugeficherte gegenfeitige Willfährigkeit allen Eönigli- 
chen Amtern und Kammerguts : Gerichten die Weifung ertheilet, ge: 
gen die k. k. Behörden fünftig in Criminal: Sachen von Amtswegen 
tar: und portofrei zu verfahren **). 


— — 


) Diefe Sendungen müjfen bei der Aufgabe ganz frankirt 
werden, 


NRLaut Hoftammer:Präfidials Decretesv.9. März 1848, 
3. 1960. Siebentens b) (Zeitfchrift für ö. R. ꝛc. 3. Hft. März 
1843 ©. 141) werden die Gorrefpondenzen zwifchen Behörden 
und Stellen und öffentlihen Anftalten in Ofterreih und Sachſen in 
Regierungd: und Dfficial: Sahen, fo wie die ämtlichen 
Aufgaben an Private, von der Poftanftalt, wo die Aufgabe gefchieht, 
portofrei belaffen, wenn das aufgebende Amt in dem Staate, mo 
die Aufgabe Statt findet, von der Porto : Enteihtung befreit ift, 
Es müffen jedoch diefe Aufgaben mit R. S. (NRegierungs: Sade) 
oder mit Ex officio und mit dem Gegenftande als gefeglich porto— 
frei bezeichnet fein. 
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1619. Hofdecret vom 27. November 1818, an das 

böhmiſche Appellations-Gericht, über Note der gehei— 

men Hof: und Staatöfanzlei vom 27. September 1818, N. 1521 
d. J. G. ©. 


Vom 1. October 1818 an werden in dem Königreiche Sachſen 
auch die Patrimonial-Gerichte mit Einſchluß der Stadträthe, auf Re— 
quiſition der kaiſerlich öſterreichiſchen Gerichts = Behörden, in Cri— 
minal = Fallen, von Amtswegen erpediren. Es bleibt ihnen jedoch da= 
bei überlaffen, ihre baren Verlage an Botenlohn, Poſtgeld und an- 
deren dergleichen Auslagen, wozu aber die Copialien und Aſſeſſors— 
Gebühren Eeinesiwegs zu rechnen find, wie bisher zu liquidiren, und 
jih von den dieffeitigen Gerichtäftellen erftatten zu laſſen. 

Da nun von dem Foniglich ſächſiſchen Hofe alles gethan worden 
ift, was die dortländiſche Verfaffung zuließ ; fo ift gegen bie königlich 
fahfifhen Patrimonial: und Stadtgerichte fih auch Eünftig auf ihre 
Requiſitionen, binfichtlic des Koften- Verfahrens in Criminal: Ange: 
fegenheiten, ganz auf gleiche Art, wie gegen die königlich ſächſiſchen 
Amter und Kammerguts = Gerichte zu benehmen. (WEG) 


Mit Sahfen-Meiningen. 


1830. Hoffanzlei=- Decret vom 29. April 1835, 
3. 9837. 


(Prov, ©. ©, für Öfterreih unter der Enns, 17. Thl., S. 278, für 
Steiermarf, 17, Thl., S. 130, für Tirol und Vorarlberg, 22. Bd., 
©. 261.) 


Zwifchen der k. k. öfterreihifhen und der herzoglich Sachſen— 
Meiningenfhen Regierung ift in Betreff der gegenfeitigen unentgeld- 
lichen Auftizpflege in Criminal = Angelegenheiten die Uebereinkunft da- 
hin getroffen worden, daß in allen und jeden Criminal - Angelegen: 
heiten auf Reauifition fowohl von den k. k. öſterreichiſchen als auch 
von den betreffenden herzoglich Sachſen-Meiningenſchen Suftiz = Bes 
hörden die gegenfeitige Rechtshilfe tar: und Eoftenfrei zu leiften fei, 
mit Ausnahme folgender gegenfeitig zu erftattenden baren Ausla= 
gen, und zwar: für die Aßung mit Inbegriff von Arzt: und Eur: 
koften, Lagerſtroh, Wäſche und nothdürftigen Kleidungsftücden, für 
Transport der Verbrecher bis zu ihrer Auslieferung an die gegenfei: 
tigen Criminal-Gerichte, für Botenlohn und Poftporto, endlich für 
Zeugengebühren, unter welden Teßteren jedoch nur folde verftanden 
werden, die gemäß $. 5291. Thl. des 6. St. G. B. einem Zeugen, der 
vom QTaglohne lebt, und wegen Vorforderung feiner Perfon zu Gericht 
den Verdienſt entbehren muß, mit dem gewöhnlichen Taglohne zu 
leiften und zu erfeßen find. (1GB %.) 
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Mit Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen Koburg: 
Gotha und Altenburg. 


162 1. ISuftiz-Hofdecret vom 7. Februar 1835, an 
fämmtlihe Appellations-Gerichte, im Einverftändniffe 
mit dergeheimen Haus, Hof: und Staatsfanzlei, N. 2688 
d. J. G. ©. 


Zwiſchen der k. k. öſterreichiſchen und den großherzoglich Sach— 
ſen-Weimar-Eiſenach, dann herzoglich Sachſen-Koburg und Go— 
tha, wie auch herzoglich Sachſen-Altenburg'ſchen Regierungen, iſt 
wegen gegenſeitiger unentgeldlicher Juſtizpflege in Criminal-Sachen 
die von der E, E£. geheimen Haus-, Hof: und Staatskanzlei dem 
oberften Gerichtöhofe mitgetheilte Übereinkunft dahin abgefchloffen 
worden, daß hinfür von dem großherzoglid Sachſen-Weimar -Ei- 
ſenach, dann berzoglid Sachſen-Koburg und Gotha, wie auch her- 
zoglih Sachfen = Altenburg’fhen Gerichts » Behörden jeder Requiſi— 
tion der k. k. öfterreidifchen Gerichte in Criminal - Angelegenhei- 
ten tar= und Eoftenfrei entfprochen werden folle, mit einziger Aus— 
nahme folgender gegenfeitig zu erftattenden baren Auslagen, unb 
zwar: für die Aßung mit Inbegriff von Arzt: und Gurkoften, La- 
gerftrohb, Wäſche und nothdürftigen Kleidungsftüden, für Trans— 
port der Merbrecher bis zu ihrer Auslieferung an die gegenfeitigen 
Eriminal:Gerichte; für VBotenlohn und SPoftporto, endlich für Zeu- 
gengebühren, unter weldhen leßteren jedoh nur ſolche verftanden 
werden, die gemäß $.529, erften Iheiles des öfterreichifhen Straf: 
gefeßbuches, einem Zeugen, der vom Taglohne lebt, und wegen Bor: 
forderung feiner Perfon zu Gerichte, den Verdienſt entbehren muß, mir 
dem gewöhnlichen Taglohne zu leiften und zu erfegen find. (A@RB®#.) 


Mitder fürftlih Thurn und Taris’fhen Poftverwal- 
tung. | 


163%. Hoftammer « Präfidial-Decret vom 
13. April 1843, 3. 3066. 
(Zeitfhrift für ö. R. 1843, Zunis Heft, S. 285.) 


In Folge der Unterhandlungen, welde mit der fürftlih Thurn— 
und Taxis'ſchen General : Poft-Direction, die in den unten namentlich 
aufgeführten, mit Ausnahme des Cantons Schaffhaufen, zum deut: 
[hen Bunde gehörigen Staaten die Poften verwaltet, Statt gefun: 
den haben, ift vom 30. Zanner 1843, wegen Aufhebung des Frans 
Eirungs - Zwanges und Anwendung eines gemeinfchaftlihen Porte:Ta: 
riffes bei der Correfpondenz zwiſchen der E. k. öfterreihifhen Monar: 
hie und den erwahnten Staaten eine Lbereinkunft abgefchloffen wor: 
den, deren Beftimmungen mit 1. Mai 1843 in Wirkfamkfeit zu tre: 

Maucher’s fittem. Handbuch IL. 25 
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ten haben, worüber in Gemäßheit des Decretes des hohen Prafidiums 
der k. E, allgemeinen Hoflammer vom 13. April d. 3. 3. 3066, 
P. P. Folgendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird: 

1. — — — Die Staaten, in welden die fürftlih Thurn: 
und Taxis ſche Poftverwaltung befteht, find folgende: 

Das Königreid Würtemberg, das Ehurfürftentbum Heſſen, 
die Großherzogthümer Heilen , und Sadfen = Weimar » Eifenad 
(16%1.), die Herzogthlimer Naffau, Sacfen : Coburg = Gotha 
(1631.), Sahfen - Meiningen » Hildburghaufen (1620.), 
Sacfen = Altenburg, die Fürſtenthümer Hohenzollern = Hechingen, 
Hohenzollern = Siegmaringen, Reuß-Ebersdorf, Reuß-Greitz, Neuß: 
Lobenftein, Reuß-Schleitz, Lippe- Detmold, Lippe: Schaumburg: 
Büdeburg, Schwarzburg- Rudolftadt, mit Ausnahme der Stadt 
Srankenhaufen und Umgegend, die Landgrafſchaft Heffen-Homburg, 
die Graffchaft Meifenheim , das Amt Arnftadt im Fürftenthum 
Schwarzburg = Sondershaufen, bie freien Bundesftadte Frankfurt 
am Main, Bremen, Hamburg, Lübeck, endlich der fchweizerifche 
Canton Schaffhaufen. — — — 

11. Wegen portofreier Behandlung einzelner Correfpondenz- 
Gattungen, fo wie bezüglich der unter 1 vorbehaltenen Ausnahmen 
von ber Befeitigung des gegenfeitigen Frankirungs-Zwanges wird 
Folgendes feitgefegt: — — — 

b) Die Eorrefpondenzen zwiſchen den Behörden und Stellen 
und öffentlichen Anſtalten im ofterreichifchen Kaiſerſtaate und jenen 
in den Staaten, in welchen die fürftlih Thurn: und Taris’fche Port: 
verwaltung befteht, in Regierungs- und Official» Sachen, fo wie 
die amtlichen Aufgaben derfelben an Private, werden von der Poft: 
anftalt, wo die Aufgabe Statt findet, portofrei belaffen, in fo fern 
dad aufgebende Amt in dem Staate, wo die Aufgabe gefhieht, von 
der Porto -Entrichtung befreit ift; diefe Sendungen müffen jedoch 
nah Mafigabe der beftebenden Tandesherrlihen Worfchriften durch 
Kanzleiband , unter Beifügung des Namens des Erpedienten mit R. 
©. (Regierungsfache) , oder mitex officio, oder mit der betreffenden 
Sache (nad dem Gegenftande) als gefeßlich portofrei bezeichnet und 
diefelben amtlich verfiegelt fein. — — 
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Die zu irgend einer Ablieferung des Verhafteten 
etwa nöthigen Fuhren müffen von den Gemeinden 
dur Vorſpann, ohne Entgeld, geleiftet werden. 

(Siehe den $. 460 I Thl. und vergl. den 8. 445 St. G. II. Thl.) 
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Der $. 527 St. ©. I. Thl. hat auf die Überlieferung 
der Straflinge von einem Strafhauſe in das ande 
re Feine Anwendung. 


1623. BOubernial-Berordnung vom 18. November 
1829, 3. 20,734, an die Kreisämter und die Brovincials 
Strafhbaus-BVBerwaltung. 

(Prov. ©. S, für Steiermark, 11. Thl., ©. 551.) 


Mit Hofkanzlei- Verordnung vom 5. November 1829, Zahl 
25,644, wurde aus Anlaß eines vorgefommenen Falles erinnert, 
baß der 6. 527 des St. ©. B., vermöge deffen die Gemeinden die 
zur Ablieferung des WVerhafteten etwa nöthigen uhren durch Vor— 
fpann ohne Entgelt zu leiſten baben, auf die Überlieferung der 
Sträflinge von einem Strafhauſe in das andere Feine Anwendung 
finde, und daß folglich die dießfalligen Llberlieferungskoften, worun: 
ter auch die Vorfpannsgebühren begriffen feien, aus dem Criminal: 
Fonde der Provinz, aus welder die Ablieferung geſchieht, zu be: 
ftreiten feien. 


Benehmen der Criminal-Gerichte in zweifelhaften 
Hallen, rudfihtlih der Beftreitung der Überliefe 
rungsfoften der Verbafteten. 


1634. Decret dest. En. 6. Appellationd- Geridhtes 
vom 30. November 1840, 3. 13,813, in Folge Hofdecretes 
vom 23. November n. 3. 3. 6609. 

(Wr. Er. G. N. ©. 3, Thl, S. 548.) 


Hinfihtlich der Beftreitung der Koften der Überlieferung des ei- 
ned Verbrechens halber angehaltenen Individuums wird dem Wie: 
ner Criminal: Gerichte bedeutet, daf ed auf die $$. 527, 530 und 
534 des ©t. ©. B. I. Thl. mit dem Beifage gewiefen werde, daß 
in befonderen, einen wirklichen Zweifel begründenden Fallen, wenn 
zwifchen ihm und der einliefernden Behörde der Anftand nit behoben 
werden Eönnte, der befondere Fall dem Obergerichte vorzulegen komme. 


Schonung bes Eriminal:$ondes bei Transportirung 
von Snquifiten an die Strafgerichte. 


1635. Hubernial:Berordnung vom 26. September 
1838, 3. 54,055. 
(Prov. ©. S. für Galizien und Lodomerien, 20. Zahrg., S. 498.) 


Da von Seite der Kreisämter zu QTransportirungen von Inqui— 
fiten haufig Beamte gewählt werden, wodurd im Falle, wo dieſe Aus- 
25 
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fagen uneinbringlich werden, was gewöhnlich der Fall ift, dem ohne: 
dieß binfichtlich dDiefer Ausgabs - Rubrike fehr in Anfpruch genommenen 
Criminal = Fonde bedeutende und unnüße Koften aufgebürdet werben, 
fo wird den Kreisämtern aufgetragen, darauf zu fehen, daß in Falı 
fen, wo derlei Transporte eingeleitet werden, und wobei nicht etwa 
Umftände eintreten, welche eine befondere Vorſicht gebieten, mithin 
die Wahl eines vorzüglich vertrauungswürdigen Conducteurs erheifhen, 
diefe mit möglichfter Schonung des Fondes bewerkitelliget werden, übri— 
gens nicht außer Acht zu laffen, daß jedes Dominium und jeder 
Magiftrat verpflichtet ift, die bei denfelben infißenden zum ftrafgerichtli- 
hen Verfahren geeigneten Individuen auf Nequifition des betreffen: 
den Strafgerichtes, unter Beigebung eines Transportsführers auf ei- 
gene Koften abzuftellen, und durd die Übertragung diefer Verpflich— 
tungen nur immer dem Criminal« $onde ein Nachtheil erwächft. 


Welchen Verhafteten der Transport zu Wagen zuge 
ſtanden wird, 


1636, Circularedes kak. venet. Appellations-Ge 
richtes vom 18. September 1827. 
(Zeitfhrift für ö. N. ıc. 1827, 3. Bd. S. 501.) 


Vermöge Hofdecreted des Iombardifch = venetianifchen Senates der 
oberften Juftizftelle wird zur Erzweckung der möglichſten Erfparniß für 
das Ararium, ber Transport zu Wagen nur jenen Verhafteten oder 
Verurtheilten zugeftanden, welche fchlechterdings nicht zu Fuße fort: 
fommen Eönnen, und bürfen die Obrigkeiten demnach dem a. h. Ara: 
rium in diefer Nückfiht Eeine Auslagen veranlaffen, die nicht durch 
das dringendfte Erforderniß gerechtfertiget werden. 


Vergütung der Überlieferungskoften derInquiſiten 
in dem lombardiſch-venetianiſchen Königreiche aus 
dem Staatsſchatze. 


16837. Benet. Gubernial-Eirculare vom 22. Juni 
1835, 3. 20,206. 


(Coll. di leggi ecc. per le prov. venete, vol. XXVI. parte I. pag. 324.) 


Sua Maestä I. R. A. si € degnata di determinare con vene- 
ratissima govrana risoluzione 20 maggio prossimo passato c0- 
municata dalla Eccelsa I. R. aulica cancelleria riunita con dis- 
paccio 27 d. N. 13,601—1430, che le spese di trasporto dei 
detenuti eriminali e politici nel regno lombardo - veneto, sieno 
anche per l’ avvenire portate a carico del regno tesoro, 
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Vergütung der Vorſpann für die Ablieferung von 
Verbhafteten an die Strafgerihte in Galizien. 


1628. Iuftiz-Hofdecret vom 18. Auguft 1835, an 
das galizifhe Appellationd- Gericht. 
(Benet. Prov. G. S. 26. B)., 1. Thl, S. 3%4, und Wafer ©. 447.) 


Dem Appellationg = Gerichte wird eine Abfchrift /. des von ber 
k. k. vereinten Hofkanzlei in Folge allerhöchſter Entfchliefung vom 
27. Suni I, J. unterm 28. Juli 1835, an das galizifhe Gubernium 
erlaffenen Decretes *), in Betreff der Frage: ob bei Stellung der 
Inquiſiten an das Strafgericht die Atzungskoſten der Verbafteten und 
ber Taglohn der beigegebenen Wachter vom Criminal: Fonde oder von 
der Obrigkeit zu tragen feien, zur weiteren Verfügung mitgetheilet. 


/. Abfdrife 


Über die in Verhandlung gefommene Frage, wer bei Stellung 
der Inquifiten an das Strafgericht die Aßungskoften für Verhaftete und 
den Taglohn der beigegebenen Wachter zu tragen habe, dann wie ſich 
binfichtlich der bei ſolchen Ablieferungen nöthigen Vorfpann zu beneh: 

‚men fei, haben Seine Majeftat mit allerhöchfter Entfchliefuug vom 
27. Suni d. 3. zu befehlen gerubet, daß die Circular -» Verordnung 
des Guberniums vom 23. Mai 1806, nach welcher bei der Stellung 
der Inquifiten an die galizifhen Strafgerichte die Atzungskoſten der 
Berbafteten und der Taglohn der beigegebenen Wächter von dem Eri- 
minal= Fonde zu tragen find, aufrecht zu erhalten, und in diefer 
Hinſicht lediglich die Weifung zu erlaffen fei, diefe Verglitungen mit 
den in jenem Kreisfchreiben beftimmten Betragen, und in jener Wäh— 
rung, in welcher überhaupt dergleichen Vergütungen geleiftet werden, 
anftandlos zu erfolgen. Zugleic haben Seine Majeftat allergnädigft 
zu geftatten gerubet, daß in Zukunft in Galizien den Gemeingen die 
Borfpann bei Ablieferung von Verhafteten an die Strafgerichte zu 
vergüten, und diefes mit Beziehung auf jene Circular = Verordnung 
bekannt zu machen fei. 

Da die Anweifung zur Vergütung der den Eriminal-Fond tref: 
fenden Aßungs: und Bewahrumgskoften, zu welchen alfo Eünftig in 
Salizien auch die Vorfpanns » Auslagen Eommen, ohnehin nur von 
Seite des Guberniums nach vorheriger buchhalterifcher Adjuftirung der 
dießfalligen Particularien erfolgt, fo wird ſich hiernach in Zukunft 
fortan zu benehmen, und die revidirende Staatsbuchhaltung anzu: 
weifen, zugleich aber auh, da es fih um den Erfaß der hierdurch 
vermehrten Griminalkoften, in jenen Fallen, wo folder gefeßlich zu 


*) 3. 19,471 in der galij. Prov. G. S. 17, Jahrg. S, 648, 
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fordern ift, handelt, im Einvernehmen mit dem k. k. Apvellations: 
Berichte das Erforderliche einzuleiten fein, damit in Hinfiht auf den 
nun mobdificirten $. 527 bes Strafgefenbuces, eriten Theiles, und der 
$$. 534 und 539 dem Arar der zuläflige Regreß gefichert werde. 


Ablieferung der in Ungarn angebaltenen flüdtigen 
Verbrecher an die Grenze. 


1639. Decret des k. Een. 8. Appellations-Gerich— 
tes vom 4. April 1820, 3. 3090, in Folge Hofdecretes vom 
24. Mär n. J. 

(Wr. Cr. G. N. B. 2. Thl. S. 297.) 


An den Antrag, daß bie auf Erfuchen der k. k. deutfch : erblän- 
difchen Eriminal:Gerichte in Ungarn angehaltenen flüchtigen Werbres 
cher bis zur Gränze mittelft unentgeltliher Vorſpann geliefert wer: 
den möchten, Eann nach gepflogener Rückſprache mit der Eönigl. un- 
garifhen Hofkanzlei nicht gewilliget werden. 


Bedingung, unterwelder Verhaftete mit Vorſpann 
an das Eriminal-Geriht abzuliefern find. 
(Venet. App. Girc. v. 18. September 1827, 3. 12,547 beim $. 282 
1071.) 


Befreiung der Fuhren mit Verhafteten von Ent- 
rihtung der Weg- und Brüdenmauth. 


1630, Hoftammer-Decretvom 17. September 1827, 
an fämmelihe Länderftellen und Zollgefällen-Ad mis 
niftrationen mit Ausnahme von Niederöſterreich. 
(Polit. G. ©. 55. Bd., ©. 167.) 


Die Schubfuhren, dann die FZuhren mit Necruten und Verbres 
chern find, vom 1. November 1827 an, gegen berrfchaftlidhe Certi: 
ficate und Vorweifung der Schubzettel bei allen Weg-, Brückenmauth— 
und Ueberfuhrs-Stationen mautbfrei zu behandeln. 

Die Landesftelle wird hiermit angewiefen, diefe Verfügung , 
durch welche e8 von der im Jahre 1824 im Einverftandniffe mit der 
k. E. vereinigten Hofkanzlei erlaffenen Verordnung, mit der die Bezah— 
lung der Mauthgebühren für die Schubfuhren bei Betretung des 
Mauthſchrankens und Rückvergütung derfelben angeordnet wurde, nun- 
mehr gänzlich abzukommen babe, fogleich öffentlich Eundmadhen zu 
laffen. (1631) 
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1631. Hoffammer-Decret vom 24. Juni 1828, an 
ſämmtliche Länderftellen und Zollgefälls-Ad- 
miniftrationen. 

(Polit. ©. ©. 56. Bd., ©. 152.) 


In DVerfolg der hierortigen Verordnung vom 17. Sept. 1827, 
(1630) wegen der Weg: und Brücenmauth:Freiheit für die Schub: 
fuhren, dann jener mit Recruten, Arreftanten oder Verbrechern wird 
bedeutet: daß unter diefer Mauthbefreiung auch jene Fuhren begriffen 
find, welche die zur Begleitung der Transporte amtlich beftimmten 
Perfonen, dann auch die Habfeligkeiten oder dag Gepäcke der Trans: 
portirten, auf Anordnung der Obrigkeiten oder der Gerichte "und ge: 
gen deren Beftätigung verführen. 


163%. Eirculare dert En. 6. Landesregierung 
vom 16. September 1829 und Gubernial»- Kundmas 
hung vom 11. Juli 1828, 3. 48,007. 


(Prov. G. S. für Galizien und Lodomerien, 10. Jahrg., S. 252, für 

Flirien, 10, Bd., S. 226, für Mähren und Schlefien, 10. Bd., ©. 148, 

für Defterreih ob der Enns und Salzburg, 10. Thl., S. 167, für Defter: 

reih unter der Enns, 10. Thl., S. 351, für Steiermarf, 10. Thl., S. 205, 
für Tirol und Vorarlberg, 15. Bd., S. 379. 


$. 1. Von Entridtung der Weg- und Brückenmauth find be- 
freiet: 

m) Die Schubfuhren, dann die Fuhren mit Recruten, Ar: 
veftanten und Verbrechern, gegen berrfhhaftliche Certificate und gegen 
Vorweiſung der Schubzettel. 

Dazu gehören auch alle jene Zuhren, welche die zur Begleitung 
der Transporte amtlich beftimmten Perfonen, dann aud die Habfe: 
ligkeiten oder dad Gepäcke der Transportirten, auf Anordnung der 
Obrigkeiten oder der Gerichte, und gegen deren Beftätigung verführen. 


163% a) Hoffanzlei= Decret vom 8 Juli 1830, 

3. 15,590, Gubernial-Berordnung vom 28. Juli 1830, 

3. 16,447, an die f. £ Kreisämter in Krain und Bil 
lab, und an die Brovincial-Staatsbudhhaltung. 
(Illiriſche Prov. ©. S. 13. Bd., ©. 477.) 


Über das Gefuch einiger Bezirksobrigkeiten eines Kreifes, um 
Aufhebung der unentgeldlichen Vorſpann bei Ablieferung der Inquifiten 
an das Criminal: Gericht, wurde mit hohem Hofkanzlei-Decrete vom 
8. Quli 1830, 3. 15,590 Nachſtehendes bedeutet: 

Die unentgeldliche Vorfpann bei Ablieferung eines Verhafteten 
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ift nicht die Obliegenheit der einzelnen Borfpannspflichtigen, fondern der 
Gemeinden. Als hierzu verpflichtete Gemeinden aber müſſen die Be: 
zirks- Gemeinden angefehen werden, fo zwar, daß jeder mit einer 
eigenen Obrigkeit verfehene Bezirk in diefer Beziehung nur eine ein- 
ige Gemeinde bildet. Hieraus und aus dem Begriffe „Vorſpann“ 
folgt, daß die Vorfpann von Bezirk zu Bezirk beizuftellen, und dem 
Vorſpanns-⸗Leiſter aus der Bezirks: Caffe zu vergüten it. Diefe Vers 
gütung aber hat in Sllirien nach den Grundſätzen des dortigen Steuer: 
Siſtems mit dem ganzen, für die Vorfpann nad) den currenten Lo: 
calpreifen ausgemittelten Fuhrlohne zu gefchehen. Was die Begleitung 
der Verhafteten betrifft, fo liegt ſolche der Bezirksobrigkeit ob, welche 
denfelben betreten und an das Criminal-Gericht einzuliefern hat, und 
fie muß durch den Gerichtsdiener, oder fonft durch einen vertrauten 
oder verläßlihen Gefangenwächter geſchehen. Diefe ununterbrochene 
Begleitung und unmittelbare Uebergabe von Seite der einliefernden 
Bezirksobrigkeit an das Criminal» Gericht wird von der nothwendi: 
gen Rückſicht auf die fihere Verwahrung des Arreftanten, wozu eine 
gewöhnliche Schubbegleitung nicht hinreicht, und deren dem Verhaf— 
teten angemeffene Vorfichten nur die einliefernde Bezirkdobrigkeit aus 
der gepflogenen Vorunterfuhung zu beurtheilen vermag, geboten, 
und fie liegt auch in dem Sinne der Organifirungs = Verordnung vom 
23. Juni 1814 $. 11, wo von feiner fhubmaßigen, fondern un: 
mittelbaren Einlieferung die Rede ift, wenn gleid das Transports- 
mittel der Vorfpann hierbei einzutreten hat. Im leßteren alle, daß 
mehrere Verhaftete zu gleicher Zeit von der nemlichen Bezirksobrig: 
keit an das Criminal= Gericht abzuliefern wären, hatte, fo fern es 
nothwendig ift, nad analogen Vorfchriften des Strafgefeßbuches tiber 
die vorläufige Verwendung der Bezirksobrigkeit, das Kreisamt zu be: 
ftimmen, welche Wache dem begleitenden Gerichtsdiener oder Gefan- 
genmwärter von Bezirk zu Bezirk beizugeben wäre. 

Für jeden Fall aber hat die abliefernde Bezirksobrigkeit zur Ve: 
förderung des Transports und insbefondere wegen fehneller Beiftellung 
der Vorfpann, die an der Route liegenden Bezirksobrigkeiten von den 
einzubaltenden Nachtftationen vorläufig in die Kenntnifi zu feßen. 


Befreiung der zur Überbringung der Verbreder 
dbienenden VBorfpannsfuhren von der Weg- und 
Linienmauth. 


(HE. Vdg. v. 10, Mai 1815, beim $. 460 1430.) 
$. 528. 


Eben fo find Aerzte, Wundärzte, und Hebammen 
in Griminal:Fällen ihre Anzeigen und Gutachten um: 
fonft abzugeben ſchuldig. Wenn fie aber in dem Ge: 
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rihtsorte nicht wohnhaft find, muß ihnen die Fuhr 
und Koft vergütet werden *), 
»- ($$. 240, 363, 373 1. Thl. und $. 446 St, G. II. Thl.) 


Geſetzliche Beſtimmungen über die Remunerationen 
und die Vergütung der Auslagen für das ärztliche 
Perſonale *). 


1633. Regierungs-Decret vom 20. November 1814, 
3. 31,297 an die medicinifhe Facultät. 


(Sammlung der Sanitäts » Verordnungen ıc. v. Edlen v. Guldner, Ed: 
len v. Lobes, 4. Thl. ©. 29.) 


Die Vergütung der Miethwagen für die Mitglieder der medici— 
nifhen Facultät, wenn fie zu Commiffionen berufen, oder mit Auf: 
tragen außer ihrem Wohnorte entfernt werden, unterliegt fowohl in 
öffentlichen als in Privat: Gefhaften Eeinem Anftande, 

Diefe Auslagen werden den Mitgliedern der Facultät jedesmal aus 
dem Sanitatsfonde in der Zuverficht geleiftet werden, daß diefelben 
nie außer Acht laſſen, den Fuhrlohn ftets um die moglichft minderen 
Preife zu behandeln. 

Eben fo werden der Facultät jene Taren für arztlihe Gutachten, 
welde in Parteifahen durch die beftehenden höchſten Verordnungen 
zugefichert find, und welche fie von jeher bezogen hat, fortan aus dem 
Sanitärsfonde verabfolgt werden. Für die officiofen Gutachten hin: 
gegen, welche von derfelben in öffentlichen oder Staats: Angelegen: 
beiten abverlanget werden, Eann keine Vergütung für den Zeitverluft, 
fomit Eeine Tare Statt haben. 


1634. Bubernial- Verordnung vom 26. Februar 
1818, 3. 4598. 
(Prov. G. S. für Tirol und Vorarlberg, 5. Bd, S. 165.) 


Nach einer an diefe Landesitelle gelangten berichtlichen Anzeige 
der Provinzial-Staatsbuchhaltung follen von einigen Land» und Eri: 
minal = Unterfuchungs = Öeridten des. nördlichen Antheiles von Tirol 
und in Vorarlberg für die Arzte, Wundärzte und Hebammen die Kör— 


) Nach der Joſef. allg. Er. G. D. ($. 272) mußte den im obigen $. 
bezeichneten Perfonen die Koft nur dann gereicht werden , wenn fie 
an dem nemlidhen Tage nicht zu ihrer Haushaltung zurückkeh: 
ren konnten. 

**+) Siehe rüdfichtlich der Vergütung der Diäten: und Reifekoften die 


Novellen beim $. 536, oben S, 339 u. f. und 1639, 
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per» Vifitationd- und Krankenbefuchsgelder nach ber ehemaligen Ge: 
pflogenbeit, wie ſolche nach der königlich bairifhen Criminal-Koſten— 
Anftruction vom 24. November 1809 Statt hatten, nod in Aufrech⸗ 
nung gebracht werden. 

Da durch die den Criminal-Gerichten zur Darnachachtung ge: 
börig befannt gemachte Rechnungsvorfchrift über die vierteljährige Ver- 
rechnung der Criminal Koften vom 20. April v. I. die vorberührte 
Eöniglich baierifche Inftruction außer Wirkung gefeßt wurde, und die 
neue Rechnungsvorſchrift im 2, Abſatze genau beftimmt, was als Eri- 
minal= Koften aufgerechnet werden darf, fo Eonnen die dem $. 528 
des St. ©. B. I. Thl. zumwiderlaufenden Aufrehnungen der Kör- 
per-Viſitations- und Krankenbefuchsgelder Eeineswegs mehr Statt 
finden. 

Das k. k. Kreisamt erhalt daher den Auftrag die Land» und Cri— 
minal = Unterfuchungs = Gerichte anzumeifen ‚, fih bei Aufrehnung der 
Criminal» Koften um fo genauer an die Rechnungsvorſchrift vom 
20. April 1817 (a. a. O. 4. Bd. I. Thl. N. 86) zu halten, als alle 
diefer Vorſchrift zuwiderlaufenden Aufrehnungen, wozu die Aufred: 
nung der ehemals Statt gehabten, und nad $. 528 nicht mehr Statt 
findenden Körper -Vifitationd = und Kranfenbefuchsgelder gehöret, 
bei der Rechnungs-Reviſion nicht mehr paſſirt, und ohne alle Rüdficht 
ausgeftrichen werden würden. 


1635. Hofdecret vom 3. Dctober 1818, an das Ap— 
pellations-Gerihtin TZirolund Vorarlberg, in Folge 
höchſter Entfchliegung über Vortrag der vereinten Hoffanzlei, 
N. 1504 d. 3. ©. ©. 


Seine Majeftät haben zu bewilligen geruhet, daß in Tirol ei— 
gene Criminal-Aerzte und Criminal: Wundarzte gegen Bezug jährli— 
cher Nemunerationen aufgeitellt werden. 

Diefe Remunerationen haben bei den fünf Collegial-Gerichten fur 
die Aerzte in 100 fl., für die Wundärztei in 50 fl., beiden Unterfuhungs: 
Gerichten aber für die Ärzte in 50 fl., und für die Wundärzte in 
25 fl. zu befteben. 

In jenen Orten, in welden fich von dem Aerarium penfionirte 
Aerzte oder Wundarzte, die noch Eeine Anftellung erhielten, befinden, 
find diefe gegen den Bezug ihrer Penfion zu den criminalärztlichen 
oder wundärztlichen Verrichtungen zu verwenden; eben fo auch die 
ftadtärztlichen Individuen, welchen fodann eine diefem Geſchäfte, in 
fo weit fie es beforgen werden, angemeffene Nemuneration zu bewil: 
ligen ift. 
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1636. HofftanzleisDecretvom 24 December 1818, 
an ſämmtliche Länderftellen, einverftändlich mit der Hofs 
commiffion in. G. S., N. 1529 d. 3. ©. ©. 


Über die Frage: ob in den Fällen des $. 528, erften Theiles 
des Strafgefeßed, und des $. 446, zweiten Theiles desfelben, auch 
dem Kreis: Sanitäts⸗Perſonale die Koft gebühre, oder ob foldhe Amts: 
bandlungen nicht als ohnehin zu dem Pflichtenkreife jenes Perfonales 
gehörig betrachtet, von Amtswegen gegen alleinige Vergütung der 
Fuhrkoſten gefordert werden können; dann, ob jenen Individuen ftatt 
der in dem Gefeßbuche ausgedrückten Koft nicht die charactermäßigen 
‚Diäten zu bewilligen wären ; hat man feftzufeßen befunden: daß dem 
Kreis : Sanitätd-Perfonale in den Fallen jener zwei Paragrafe die 
Diäten von Amtswegen gebühren, weil dasfelbe nach den allgemei- 
nen Ausdrücken diefer Paragrafe nebft der Fuhr auch die Koft anzu: 
fprechen hat, die ausgemeffenen Diäten aber den Auslagen für eine 
anftandige Koft angemeffen find. 


163%. Hofdecret vom17.November 1820, an fämmt- 

lihe Appellations- Gerichte, in Folge höchfter Entfchlies 

fung vom 28, October 1820, über Vortrag der vereinten Hof: 
fanzlei, N. 17170. 3. G. ©. 


Ueber den fich ergebenen Fall, daß ein Profeffor um eine Remus 
neration für feine Verwendung bei amtlichen Commiffionen erfuchte, 
haben Seine Majeftät zu befchließen gerubet, daß, da Profefforen - 
als Staatsbeamte im Orte ihrer Beftimmung verpflichtet find, Gut: 
achten in ihrem Kunſtfache abzugeben, ohne dafür eine befondere Res 
muneration oder Diaten anfprechen zu Eönnen, die von dem in der 
Rede ftehenden Profeffor angefprodhene Belohnung des VBeifpieles 
wegen nicht Statt finde; wohl aber feien ihm, wenn mit feinem Er- 
feinen bei commiffionellen Verhandlungen Auslagen verbunden wa- 
ren, oder ihm fonft ein QTaggeld hierwegen gebührte, diefe ſowohl 
für das Vergangene, als für die Zukunft zu vergüten, fo bald er diefe 
Auslagen, oder, daß ihm ein Taggeld gebühret, erweifet. (1G46) 


1638. Regierungd- Decret vom 14. Mai 1822, 
3. 22,677. 
(Wr Er. G. N. B. 1. Thl, ©. 93.) 


Zu Bolge k. k. Hofkanzlei-Decretes vom 25. April d. 3. wird 
dem Gerichtsanatom die (Subſtitutions-) Gebühr ftatt mit 4 fl. W. W. 
fünftig mit 4 fl. C. M. für jeden einzelnen Fall bewilliget, 
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1639. Hoffanzlei- Decret vom 19. Mai 1823, an 
ſämmtliche Länderftellen, einverftändlich mit der vereinten 
Hoffanzlei, N. 1942 d. 3. ©. ©. 


Um den vorgefommenen Anfragen und erhobenen Zweifeln über 
die Anwendbarkeit des $. XXX, der Sammlung der Vorfchriften vom 
21. Mai 1812, N. 99% v0. 3.8. ©. (155%.), wegen Vergü— 
tung der Fuhr- und Zehrungskoiten (Diaten) für die in Commilfion 
reifenden Beamten, auf dad Sanitätd-Perfonale bei Commilfionen und 
Dienftverrihtungen in einer nahen Gegend zu begegnen, hat man 
zu befchließen befunden, und erkläret hiermit: daß der erwähnte 
$. XXX des Diaten- und Fuhrkoften:Normales vom 21. Mai 1812, 
wornah Beamte, die fi zum Nachſehen der Arbeit nicht uber zwei 
Stunden von ihren Wohnorten entfernen, Eeine Diaten anzufprechen 
baben, weder auf die befoldeten Privat = und Ausbilfsärzte und 
Wundärzte, noch auf das befoldete offentlihe Sanitäts = Perfonale,, 
nemlich auf die Kreisärzte, Kreiswundärzte, Diftrictsärzte und Wund— 
arzte, oder Gameralärzte, wenn fie in Sanitäts = Angelegenheiten 
Dienftverrihtungen, e3 fei auch nur Nadfichtsreifen, vornehmen, 
keine Anwendung babe; daß daher fowohl den Privat: und Aushilfs: 
arzten und Wundärzten, als auch dem befoldeten Kreis: Sanitäts- 
Perfonale, bei folhen Gefhaften Diatengenüffe gebühren und zu ver: 
abfolgen find, wo denfelben nach den fonft beitehenden Vorfchriften 
ſolche zuftehen, oder ihnen auch noch Eünftig bewilliget werden, wenn 
auch die Gegend, in welcher das Gefchäft verrichtet und wohin die 
Nahfihtsreife unternommen wird, weniger als zwei Stunden von 
dem MWohnorte des Arztes oder Wundarztes entfernt ift. 

Uebrigend wird mit Beziehung auf den $. XXXVII des Dia: 
ten:Normales bemerkt, daß die dort bewilligte ganze Diat in jenen 
Fallen nicht Statt finden kann, wenn ed vorliegt, daß das ganze 
Geſchäft fammt der Hin: und Nüdreife in einem halben Qage voll: 
bracht worden ift, wo dann nur eine halbe Diat aufgerechnet wer: 
den darf. 


1649. Bubernial:Circulare für Dalmatien vom 
26. Auguft 1823, 3. 13,768. 


(Raccolta delle leggi per la Dalmazia ecc. dell’ anno 1823 pag. 237.) 


Esigono le regole di contabilita, che i giornali di viaggio 
dei medici e chirurgbi circolari, e cosi quelli dei medici e chi- 
rurghi urbani, quando si riferiscono ad oggetti concernenti la 
giustizia criminale sieno , prima della loro prosecuzione al go- 
verno, assoggettati all’ esame ed al visto del preside del tribu- 
nale di prima istanza. 

Li. r. uficio del oiroolo nel rilasciare istruzioni conformi 


* 
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verso chi spetia, sapra pure farne un cenno relativo al preside 
del detto tribunale. 


16414. Bubernial- Eirculare für Dalmatien vom 
27. Suli 1825, 3. 12,989 — 3280. 


(Raccolta delle leggi ecc. per la Dalmazia dell’ anno 1825, pag. 185.) 


Con ossequiato decreto del 30 giugno p. decorso n. 17,747 
—1764 l’eccelsa aulica cancelleria unita significa, che pelle 
vigenti normali, i medici e chirurgbi dei circoli, non possano 
in regola pretendere alcuna ricompensa pella cura de’ condan- 
nati e degli inquisiti, tranne il solo caso, che si trattasse di 
prestazioni e servigj distinii, per quali fossero meritevoli di 
particolare riguardo. 

Tanto li. r. uflicio di eircolo riterra a proprio lume e per 
sua direzione. 


164%. Gubernial-Kundmahung vom 8. Ju ni 1828, 
3. 11,378. 
(Prov. ©. ©, für Tirol und Vorarlberg, 15. Bd., ©. 313.) 


Die vereinte Hofkanzlei hat über die an diefelbe aus Anlaß ei: 
ned vorgefommenen Falles geftellte Anfrage: ob dem arztlichen Per: 
fonale bei Commiffionen nebft Fuhr- und Zebrungskoften aud Wer: 
gütung für die Obduction einer Leiche gebühre, zu erwiedern befun: 
Ben daß den Arzten und Wundärzten nad) Maßgabe des $. 528 

IhL, dann $. A46 II. Thl. des St. ©. B. für die gerichtliche Ob: 
a einer Leiche aufer der normalmaßigen Vergütung der Fuhr— 
und Zehrungsfoften Feine weitere Gebühr zu verabfolgen fei. 

Hiervon hat das E. E, Kreisamt ſämmtliche Landgerichte zum fäl- 
ligen Benehmen in Kenntniß zu feßgen. 


1643. Eircularedest.f.allgemeinenAppellations- 
Berichtes zu Venedig vom 17. und des kak. allgemeis- 
nen Appellationds-GerihteszuMailand vom 
23. Juli 1828. 

(Zeitfchrift für ö. N. ıc. 1828, 3. Bd. S. 478.) 


Nachdem über das Hofdecret vom 12. Jänner 1827 in Be: 
treff der Gebühren für die, zu erkrankten Verhafteten bei den Prä- 
turen berufenen Arzte, Chirurgen und Hebammen einige Zweifel 
entftanden find, fo hat der lomb. venet. Genat der oberften Juſtiz⸗ 
ſtelle mit dem vereprlichen Hofdecrete vom 12. Zuli d. 3. im Ein: 
verftändniffe mit der k. k. allgemeinen Hofkammer folgende Erläus 


terung bierüber ertheilt: 


398 Achtzehntes Hptſt. Won den Criminal Koften. $. 528. 


1. Daß die, den Aerzten, Wundärzten und Hebammen für 
die den Verhafteten geleiitete Hilfe, zu erfolgenden Gebühren aus 
dem Griminal= oder politifhen Fonde zu beftreiten find. 

2. Daß den Aerzten oder Wundärzten feine Gebühren für die Be: 
ſuche bei den Verhafteten, welche überfegt werden, zukommen, we: 
der für die Beſtätigung, daß diefe mit Feiner anftedfenden Kran: 
heit behaftet find, noch für die Beitimmung der zur Ueberfeßung 
nothwendigen Mittel; weil in diefen Fallen der Sanitätsbeamte 
nit zur Heilung eines erkrankten Werhafteten, fondern bloß zur 
Begutachtung berufen wird, ob die Ueberfeßung ohne Gefahr der 
Anftekung und auf welche Art gefhehen kann; es find daber in 
diefem Falle die Anordnungen des $. 528, I. Thl. und des $. 446, 
II. Thl. des St. ©. B. anzuwenden. 

3. Daß für jedes erkrankte Individuum, weldhem der ärztlide 
Beſuch zu Theil wird, 50 Eentefimen und zwar aud dann zu erfol- 
gen find, wenn mehrere Verhaftete zu gleicherZeit befucht worden wären. 

4. Die Praturen find gehalten, in ihren detaillirten Berich— 
ten die zu vergütenden Beſuche und die Krankheit, mit welcher ber 
ärztlih Behandelte behaftet war, anzugeben, um auf diefe Art jede 
unzuftändige Vergütung zu vermeiden. 


21644. Gubernial-Kundmahung vom 16. Jänner 
1829, 3. 438. 
(N. ö. Prov. ©. ©. für Tirol und Vorarlberg, 16. Bd., 1. Thl. ©. 7.) 


Die Gubernial: Verordnung vom 2. October 1821, 3. 8281, 
welche die Gebühren für Aerzte und Wundärzte beftimmt, wenn fie 
von den Gerichten zu WVerrihtungen in Criminal: und Polizeifäl 
len verwendet werben, gründet fi im erften Abſatze auf den $. 528 
des I. und 446 des II. Ihl. des St. ©. B., welde feitfegen, daß 
fie Anzeigen, Zeugniffe und Gutadten, wenn fie deßhalb nicht fich 
aus ihrem Wohnorte begeben müſſen, unentgeltlich abzugeben haben, 
fie mögen vom Staate einen Gehalt beziehen oder nicht. Daraus geht 
nun nicht hervor, daß Aerzte, welche nicht eigens hierfür befoldet find, 
auch verpflichtet fein follen, die ordentliche Heilung eines in eine 
Krankheit verfallenen Arreftanten bei einem Gerichte ohne allen An 
ſpruch auf eine angemeffene Vergütung zu übernehmen. 

Daß diefes nicht in der Abficht der Gefeßgebung liegt, beweifet 
die Aufftellung eigener remunerirter Aerzte bei jenen Gerichten, welde 
die Criminal = Gerichtöbarkeit ausüben, und bei welchen defhalb im— 
mer eine bedeutende Zahl Arreftanten verwahrt wird. 

Bei den übrigen Gerichten ift die Zahl der Arreitanten geringer, 
und darum ſchien ed auch Eein dringendes Bedürfniß, eigene Aerzte 
aufzuftellen und zu remuneriren. 

Ein befonderes Einfchreiten um Erwirfung einer Vergütung für 
die anderen angeführten Verrichtungen der unbefoldeten Aerzte in dem 
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Orte eines einfachen, nicht mit der Eriminal-Gerichtöbarkeit betheilten 
Gerichtes kann nit Statt finden, da die Zahl der Fälle, wo fie 
in Anfprud genommen werden, zu unbedeutend ift, und auf die eif- 
rige Beforgung diefer Gefchäfte bei Beförderungen als Criminal: Di: 
ſtricts- oder Kreisärzte NRückfiht genommen wird, und fie folglich darin 
eine Anerkennung und Belohnung ihrer Verdienſte erhalten. 

Hiernah wird das k. k. Kreisamt angewiefen, die Aerzte bei 
einfachen Gerichten überhaupt zu beſcheiden. 


1645. Subernial-Eirculare vom 23. Juni 1829, 
3. 11,278. 


(Raccolta delle leggi ecc. per la Dalmazia dell’ anno 1829, pag. 343.) 


Inesivamente aconsulta di questo governo, l'eccelsa aulica 
cancelleria unita, con suo riverito dispaccio dei 16. aprile anno 
corrente N. 58238—433 si € compiaciuta di accordare ai medici, 
e chirurghi obbligati a viaggiare per oggetti criminali, e po- 
litici la scorta dei panduri nel loro giri di ufficio, determinando 
questa, salvo il caso di speciale bisogno, e pericolo, al numero 
di due, colla giornaliera mercede di carantani dieci per testa, 
e per stazione, intendendosi gia da se, che tale scorta possa 
avere luogo soltanto in eituazioni, ove questa indispensabile si 
rendesse a garanzia della sicurrezza personale dei suaccennati 
medici, e chirurgbi. Avranno per altro i medesimi di caso in 
Ca80 a comprovare di essere stati effettivamente scortati. 

Serva in tanto al capitanato per sua norma, e per notizia 
de concernente personale sanitario. 


1645 a) Appellations- Eirculare vom 19. Decem— 
ber 1832, 3. 2487. 


(Raccolta delle leggi egc. dell’ anno 1832 per la Dalmazia, pag. 296.) 


Affinche possano essere con esattezza portate nelle sen- 
tenze criminali le competenze dei medici e chirurghi, che 
intraprendono delle commissioni in oggetti criminali, l’appello 
attenendosi alle sovrane dichiarazioni abbassate a codesto tri- 
bunale coll’ appellatorio decreto 7 aprile anno eorrente numero 
1429, e non portando alterazioni alli metodi fino ad orain cor- 
80, coi quali li medici e chirurghi ottengono il rimborso di sif- 
fatte competenze, ordina d’ invitare tutte le preture del distretto 
del tribunale medesimo accio prescrivino alli medici e chirurghi 
incaricati di qualche commissione criminale di abinare sempre 
alli protocolli di constatazione le specifiche delle rispettive com- 
petenze per poterle aggiudicare nelle sentenze criminali, salva 
liquidazione da farei medjante la ragioneria. 
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Rispetto ai medici e chirurghi appartenenti alla giurisdi- 
zione speciale dell’ anzidetto tribunale, dovra lo stesso analo- 
gamente istruirli. 


1646. Hoffammer-Decret vom 14. April 1837, an 

die Gameral-Magiftrate in Matland und Venedig, 

3. 11,155, und Gubernial-Girculare vom 9. Mai 1837, 
3. 11,054—1668. 

(Prov. ©, S. für Wenedig, 28, nr —— ©. 88 und Pichl, 67. Bd. 


Da fi in Abfiht auf die Gebühren der Kunftverftändigen, wel: 
che in Criminal: Angelegenheiten oder bei Unterfuhungen über ſchwere 
Polizei » Übertretungen verwendet werden, in einzelnen Fallen An- 
ftande ergeben haben, fo findet man im Einverftändniffe mit der k. & 
vereinigten Mofkanzlei, der k. k. oberften Juſtizſtelle und k. E Hof: 
commiſſion in Quftizgefeßfachen hierüber Folgendes zu bejtimmen. 

Bei der Verwendung von Ingenieurs, Arzten, Chirurgen, 
Hebammen und anderen Kunftverftändigen in Straffällen, wo es ſich 
nur um Beurtbeilung und um Ausfagen handelt, bat ſich die Ge: 
bühr derfelben auf die in dem Zariffe vom Jahre 1824 feitgefeßten 
Reifes und Zehrungskoften zu beſchränken, weil diefelben nad $. 528 
des eriten, und $. 446 des zweiten Theiles des Strafgefeßbuches ihr 
Gutachten unentgeltlich abzugeben verpflichtet find. 

In fo weit aber derlei Kunftverftandige, welche nidt vom Staate 
bereits befoldet find, Elaborate zu liefern, oder Operationen vorzu— 
nehmen haben, welche einen befondern Aufwand von Mühe oder Vor— 
auslagen’erfordern,, ift denfelben dafür eine abgefonderte Belohnung 
für das Oeleiftete und volle Entfhädigung für die Vorauslagen zu- 
zuwenden, welche leßtere auch den im öffentlichen Dienfte ftehenden 
Kunftverftandigen gegen gehörige Nachweiſung des aufßerordentlihen, 
nicht etwa ſchon pauſchirten Aufwandes nicht verfagt werden kann. 
Das Ausmaß der Belohnung und Entfhadigung, und wie diefelbe 
etwa im Voraus zu beftimmen fei, wird der ftrengen gefeßlihen Be: 
urtheilung der Gerichtsitellen von Fall zu Fan überlaffen, welde bei 
vorkommenden Zweifeln in der Cage find, mit den Verwaltungs: oder 
Eontrollg: Behörden, die es betrifft, Nückfprache zu pflegen *). 





*) Nücdfichtli der Frage: wann Profejforen ihr Gutachten in ihrem 
Kunftfache unentgeldlich abzugeben verbunden feien , fiehe oben Hfd. 
v. 17. November 1820, N. 1717.93. G. S. (1637.) 
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164%. HoffanzleisDecret vom 14. März; 1839, 3. 7846, 
Regierungs-VBerorpnung vom 31. März 1839, 
3. 18,198; an den Wr. Magiftrat. 
(N. 5. P. G. ©, 21. Thl, ©. 131.) 


Die E k. vereinigte Hofkanzlei bewilliget, daß die jährliche Nes 
muneration, welche die beiden Primar- Wundärzte des hieſigen allger 
meinen Krankenhaufes für die Beiwohnung bei den gerichtlichen Leis 
hen» Sectionen aus der Wiener ftädtifhen Caffe beziehen, von Ein- 
hundert Gulden C. M. auf Einhundert und achtzig Gulden C. M. 
für jeden derſelben erhöhet werde. 


Remuneration der Apotheker bei Unterfuhung von 
Giften. 


1648. Hofdecret vom 24. Juni 1825, an das k.k. n. ö. 
AppellationdGericht, H. 3. 4084. 9. 3. 6208. 


Dem k. k. Appellationg- Gerichte wird auf feinen Anfragsbe- 
richt vom 18. Februar d. J. unter Rückſchluß der Beilagen bedeutet, 
daß Fein Grund vorhanden fei, den Apothekern hinſichtlich einer be: 
fonderen Belohnung für ihre Bemühungen bei Unterfuchungen von’ 
Giften eine größere Begünftigung ald den Privatärzten und Wund- 
ärzten zukommen zu laffen, wornad das Appellationg = Gericht ſich 
in vorkommenden Fallen zu benehmen haben wird. 


Remuneration der Hebammen. 


2649. SubernialsDecret vom 21. November 1830, 
3. 47,658, an die k. Kreisämter. 
(Böhm. Prov. G. S. 12. Bd., ©. 587.) 


Aus Anlaß einer über den Fortbeftand mehrerer jährlich wieder: 
Eehrender NRemunerationen gepflogenen Verhandlung hat die FE. Hof- 
Fanzlei die bereits mit Hofdecrete vom 16. Februar 1816 erlaffene 
Vorſchrift, daß den Hebammen für ihre bei Entbindungen von 
Eriminal = Inquifitinen geleifteten Dienfte jedesmal, und ‚war für 
die ganze Entbindungszeit, nur eine Belohnung von 6 fl. W. W. 
oder 2 fl.24 Er. E.M. aus dem Criminal» Fonde zu verabfolgen ſei, 
unterm 14. October I. 3. H. 3. 20,158 wiederholt feitzufegen, und 
hierauf die Belohnung der Hebammen zu befehränken befunden. 

Um demnad etwaigen höheren Remunerations-Einſchreiten für 
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derlei den entbundenen Eriminal- Inquifitinen geleiftete Hebammen: 
dienfte zu begegnen, haben die k. Kreisämter die dortkreifigen Crimi- 
nal» ©erichte hiervon zu verftändigen. 


1649 ») Bubernial-@irculare vom 27. Juli 1836, 
3. 12,496 — 4293. 
(Raccolta delle leggi eco. dell’ anno 1836 per la Dalmazia, pag. 193.) 


Una pretura trovö di consultare il governo sopra i seguenti 
punti: 

1. Se le levatrici pubbliche approvate, allorche sono ci- 
tate a dover comparire come testimonj in oggetti criminali, deb- 
bano essere considerate come testimonj impiegati, 0 come pe- 
riti esercenti professioni, ed arti liberaif — — — 

Fü dal governo di concerto coll’i. r. tribunale di appello 
risposto ai premessi quesiti, come segue: 

Al 1. Diverso eil caso, quando una levatrice viene chia- 
mata dal giudizio inquirente ad una deposizione in oggetto 
della sua arte, e quando € chiamata come semplice testimonio 
in causa criminale. Nel primo caso le levatrici non possono es- 
sere coneiderate, che come periti esercenti professione liberale, 
e nel secondo si ritiene, che debba essere loro applicata la 
competenza dei testimonj possidenti ed impiegati. 


Gebühren der Kunftverftändigen. 


1650. Hoffanzlei-Decret vom 25. Jänner 1841, 
an ſämmtliche Länderftellen mit Ausnahme Mailand 
und Benedig. Juftiz-Hofdecret vom 5. April 1841, an 
fämmtlide Appellations- Gerichte. 
(Pidhl, 67. Bd., S. 10.) 


Da Seine k. k. Majeſtät mit allerhöchfter Entfchließung vom 
19. Jänner 1841 allergnadigft zu genehmigen gerubt haben, daf die 
von der E& E, allgemeinen Hofkammer im Einverftändniffe mit den übri- 
gen Hofftellen für das lomb. venet. Königreich erlaffene Vorfchrift 
vom 14. April 1837, wegen ber dem ärztlichen Perfonale und andern 
Kunftverftandigen bei aufßerordentliden, in Verwaltung der Strafge— 
richtsbarkeit und Polizei von den Behörden aufgetragenen Leiftungen 
zu beftimmenden Gebühren aud auf die übrigen Provinzen ausgedehnt 
werde; fo wird der Landesftelle in der Anlage eine Abfchrift der oben 
erwahnten Hofkammer-Vorſchrift ( 1646.) zur eigenen Willen: 
ſchaft und zur weitern Kundmachung an die unterftehenden Behörden 
zugeftellt. 
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Regulirung des ärztlihen Perfonales im Inquifi- 
ten= Spitale in dem Wiener Criminal: ®efangens 


baufe. 


21651. Hoffanzleis-Decret vom 27. December 1839, 
3. 36,736, Regierungs-Berordnung vom 5. Februar 
1840, 3. 6521, andas Wr. Eriminal-Geridt, und Er- 
Öffnung an das ka En. ö Appellations-Gericht. 
(N. 6. Prov. ©, S. 21. Thl., S. 585.) 


Die k. k. vereinigte Hofkanzlei findet im Einverftändniffe mit der 
oberften Zuftizftelle in Betreff der Regulirung des ärztlihen Perfo- 
nales im neuen Inquiſiten-Spitale im Criminal» Gefangenhaufe in 
der Alfervorftadt nachſtehende Beftimmungen zu erlaffen. 

Das ärztliche Perfonale in diefem Spitale hat zu befteben: 

1. Aus einem Primararzte mit dem Gehalte von jährlichen 800 fl. 
C. M. und einem Quartiergelde von 60 fl. C. M., welchem zur Pflicht 
zu machen ift, in der Nahe des Gefangenhaufes zu wohnen. 

2. Aus einem &ecundararzte mit dem Gehalte von jährlichen 
240 fl. C. M., freier Wohnung und den ihm zukommenden Bezügen 
an Holz und Licht, welde von der k. k. Regierung mit Hinfiht auf 
das — Siſtem und die bisherige Übung ſpeciell zu bezeich— 
nen ſind. 

3. Aus dem bereits ſiſtemiſirten Hauswundarzte mit dem jahr: 
lihen Gehalte von 500 fl. C. M., freier Wohnung und dem unent- 
geltlihen Bezuge an Licht und Hol;. 

4. Aus einem chirurgiſchen Practicanten mit dem Gehalte von 
jährlichen 120 fl. C. M. nebit freier Wohnung, Holz und Licht, und 

5. aus einer Hebamme mit dem Gehalte von jabrlichen 100 fi. 
C. M. und dem Quartiergelde von 30 fl., welcher zur Pflicht zu ma⸗ 
hen ift, in der Nähe des Inquifitenhaufes zu wohnen, wornach die 
dermalen aufgeftellte Hebamme, welde in der Stadt wohnet, anzu= 
weifen ift, ihre Wohnung in der Alfervorftadt zu nehmen, oder 
wenn fie fi hierzu nicht herbeilaffen wollte, eine andere in der Al: 
fervorftadt wohnende Hebamme zu beitellen ift. 

Die Anftellung des Secundararztes und des chirurgiſchen Affiftenten 
bat nach dem beftehenden Siſteme bloß eine zeitliche zu fein, und nad 
höchſtens A Jahren aufzubören, wobei der Regierung bedeutet wird, 
insbefondere den jeweiligen Gecundararzt des Inquifiten: Spitals, 
in fo fern er in den erjten beiden Jahren hinſichtlich feiner Fähigkei— 
ten und Verwendung den Anforderungen entfpricht, auch auf fernere 
2 Jahre ohne weiters zu beftätigen, da ed mit Rückſicht auf die Ob: 
liegenheiten des Secundararztes und den Umftand, daf er zuweilen 
den Primar-Arzt vertreten muß, für die Anftalt vortheilhaft erfcheint, 
ein fhon mehr eingeübtes Individuum zu befigen, und ein zu oftmas 
liger Wechfel nur nachtheilig fein kann. + 
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$. 529, 


N Einem Zeugen, der vom Taglohne lebt, und 

ven Beugen‘ wegen der Vorforderung feiner Perfon zu Gericht 
den Verdienft entbehren muß, ift der gewöhnliche 
Taglohn zu erfeßen *). | 


(Siehe die $$. 214, 248, 379, 380, 389 I, Thl, und vergl. ven $, 447 : 
St. G. II. Thl.) 


Entſchädigung der zu einem Criminal-Gerichte vor— 
geforderten Zeugen. 


165%. Hofdecret vom 29. März 1806, an das Appel— 

lations- Gericht in Lemberg, über deſſen Anfragsbericht 

vom 27, Jänner n. J., einverftändlich mit der Hofcommiffion in 
Geſetzſachen, N. 761 d. J. ©. ©. 


Die Anfrage, welche Vergütung den in Criminal» Fallen zur 
Zeugenfhaft und Gegenftellung von entfernteren Orten berufenen 
Honoratioren zu leiften fei, wird dahin entfchieden: Obgleich der 
6. 529 des Strafgefeßed beftimmt vorfchreibt, daf einem vom Tag« 
ohne lebenden Zeugen der Verdienft, welchen er der Zeugenfchaft 
wegen entbehren muß, zu erfeßen fei; fo erkläre entgegen der $. 389 
allgemein: daß ein Zeuge, welder bei einem entfernten Criminal: 
Gerichte erfcheinen muß, fchadlos gehalten werden folle; die Art die: 
fer Schadloshaltung aber ift mit Erwägung der Umftände von dem 
Eriminal-Gerichte auf eine billige Weife zu beftimmen, (1654.) 


1653. Hofderret vom 8 Auguft 1820, an fämmtli- 
he Appellations:- Gerichte, in Folge höchfter Entfchliegung 
vom 29. Juli 1820, über Vortrag der oberften Juftigftelle, 

N. 1636 d. 3. ©. ©. 


Den Zeugen, welde auf die in den $$. 379 und 380, erften 
Theiles des Strafgefeges, bezeichnete Meilen-Entfernung zu dem Cri- 
minal:Öerichte vorgefordert werden, gebühret nur in dem Falle eine 
Vergütung, wenn fie bloß vom Taglohne Tebende Perfonen find; 
alle übrigen, fie feien Honoratioren oder fehr alte und Erankliche Per: 
fonen mindern Standes, haben für Fuhr und Koft feine Vergütung ans 
zufprehen. (1654.) 


*) Die Zofef. allg. Er. &. D. ($. 273) machte noch den Beifaß, daß, 
wenn ein Zeuge aufer feinem Gerichtöorte vorgerufen wird, die Fuhr 
nur damals zu leiften fei, wenn es feinem Stande gemäß ift, daß 
er gefahren werde, e 
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1654. Iuftiz-Hofdecret vom 13. October 1820, - 
3. 6419. 
(Waſer ©. 451.) 


liber die Anfrage rücdfichtlih des Hofdecretes vom 8. Aug. d. J., 
N. 1686 d. 3. ©. ©. (1653.), in Bezug auf die zu einem Cri- 
minal-Gerichte vorgeforderten Zeugen zu vergütende Koft und Fuhr, 
wird erwiedert, daß nach den Flaren Worten und der Wortftellung 
diefes Hofdecretes der Sinn besfelben unverkennbar dahin gehe, daß 
den Zeugen, welde auf die in den $$. 379 und 380 des Strafgefep- 
buches bezeichnete Meilen: Diftanz, zu dem Criminal: Gerichte vorge: 
fordert worden, nur in dem Falle, wenn fie vom Taglohne lebende 
Perfonen find, eine Vergütung gebühre, daß aber alle übrigen, es 
feien nun Honoratioren oder andere fehr alte und Erankliche Leute min: 
dern Standes, Feine Vergütung für Fuhr und Koft anzufprechen ver: 
mögen, weil für die Erfüllung diefer Bürgerpflicht Niemand einen 
Erfag zu fordern berechtiget ift. 

Übrigens ift durch diefes Hofdecret weder an dem $. 529 des 
Strafgeſetzbuches, nah an dem Hofdecrete vom 29. März; 1806, 
N. 761 2. 3. ©. ©. (1652.) etwas geändert worden ; denn bie: 
fes Hofdecret vom 29. März 1806 fpricht von WVorforderung der Zeu: 
gen aus entfernten Orten, wo ohnehin nad $. 389 die Anzeige an 
das Obergericht zu machen, und von diefem die zweckmäßige Einlei: 
tung zu treffen ift, und wo dann eine billige Schadloshaltung dem 
Zeugen zu bejtimmen ift. Dagegen redet das Hofdecret vom 8. Au: 
guft 1820 nur von der nad $$. 379 und 380 beftimmten geringeren 
Meilen:Diftanz, wo dann im Allgemeinen das Erſcheinen den Zeu— 
gen nicht befchwerlich fallt, und mit Ausnahme der vom Taglohne le: 
benden Perfonen allen übrigen keine Vergütung gebührt. 


1654 ») Gubernial-Girculare vom 22. März 1821, 
3, 3159 — 1004. 


(Raccolia delle leggi ecc. dell’ anno 1820, perlaDalmazia, pag. 290, 
und für die Lombardie, 1. Bd., 1. Thl. S. 41.) 


S. M.I.R. sie degnata di dichiarare, che non compete 
alcun abbuono per vettura e vitto aitestimonj citati a comparire 
avanti ai tribunali criminali nelle distanze indicate nei $$. 379 
e 380 del codice penale, parte I., quando. non siano persone, 
che vivano col solo guadagno giornaliero, oppure persone as- 
sai vecchie od infermiccie, di bassa condizione, non maia quelle 
di condizione piu eivile (Honoratioren). 

Siccome questa dichiarazione, che spiega ilsenso del $. 529 
del codice penale, parte I., si mostra naturalmente applicabile 
anco al $. 447 del codice stesso, parte II., ohe riguarda le 
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processure per le gravi trasgressioni politiche, si porta la me- 
desima a notizia delle imperiali regie delegazioni provinoiali , 
per che ne rendano istrutte le imperiali regie preture, e le im- 
periali regie giudicature politiche della rispettiva provincia, 
incaricandole della corrispondente osservanza in tutti i casi 
analoghi, che loro si offrissero. 


1655. RegierungssDecret vom 28. October 1822, 
3. 21,326. 
(Prov. G. ©, für Öfterreich ob der Enns und Salzburg, 4. Thl., &. 391.) 


Das E En. ö. Appellations:Geriht hat unterm 11. d. M. in 
Betreff der Anfrage, wegen Vergütung von Reifekoften für die aus 
der Entfernung berbeigerufenen Zeugen in Criminal »Unterfuchungs: 
fallen hierher eröffnet, es fei durch Hofdecret vom 4. d. M. erinnert 
worden, daß eine Modification der durch Hofdecret vom 8. Auguft 
1820 (16583.), bekannt gemachten, durch Regierungs-Decret vom 
28. Auguft 1820, 3. 15,491 mitgetheilten a. h. Vorſchrift nicht 
Statt finde, zumal es in auferordentlihen , oder Nothfällen dem 
Geiſte des Geſetzes nicht zumider laufen würde, auch denjenigen Zeu: 
gen, deſſen Aufenthalt von dem Sitze des Criminal-Gerichted weniger 
als zwei Meilen weit entfernt ift, durch fein Ortsgericht abhören zu 
laſſen. 


1656. Gubernial-Verordnung vom26. Auguſt 1835, 
3. 35,340, an die k. Kreisämter, das Prager Crimi— 
nal-Gericht und die Staatsbuchhaltung. 
(Böhm. Prov. ©. S. 17. Bd. S. 523.) 


Aus den Rechnungen mehrerer Criminal: Gerichte, und aus an: 
deren Verhandlungen geht die Uberzeugung hervor, daß Individuen, 
die nicht in die Claffe der Taglöhner gehören, für das Erfcheinen aus 
der Entfernung von nicht ganz zwei Meilen, und auch fogar Hono— 
ratioren bei Vorladung ald Zeugen in Criminal-Angelegenbeiten felbit 
bei geringer Entfernung, Vergütungen anfprehen, ja fogar Diäten 
und Reifekoften liquidiren, und die dießfälligen Einfchreiten von dem 
Criminal» Gerichte höheren Orts unterftügt werden. 

Schon mit ben Juftiz:Hofdecreten vom 29. Mär; 1806, 3. 761, 
(165%.) v. 8. Aug. und 13. Oct. 1820, 3.6419 (1653 und 
1654.) ift bereits erflärt worden, daß den Zeugen, welde auf 
die in den $$. 379 und 380 des St. ©. B., I. Thl. bezeichnete 
Meilendiftanz zu dem Criminal: Gerichte vorgefordert werden, nur 
in dem Falle, wenn fie vom Taglohne lebende Perfonen find, eine 
Vergütung gebühre, daß alle übrigen, es feine Honoratioren oder 
andere fehr alte und Eränkliche Leute minderen Standes, keine Vergü— 
tung für Fuhr und Koft anzufprechen vermögen, weil für die Er: 
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füllung diefer Bürgerpflicht Niemand einen Erfaß zu fordern, berechti: 
get ift. (Die Schlußperiode ift gleichlautend mit dem obangeführten 
Zu ftig = Hofdecrete vom 13. October 1820, H. 3. 6419 1654.) 


1656 ») Buberntal- Girculare vom 27. Yuli 1836, 
3. 12,496 — 4293. 
(Raccolta delle leggi ecc. dell’ anno 1836, per la Dalmazia, pag. 193.) 


— — — Al. Devesi in ogni caso pagare il testimonio 
mentre desso talvolta può avere dei motivi plausibili per rifiu- 
tarsi dal sostenere il confronto, e d’ altronde la legge sugge- 
risce in generale il modo di astringere il testimonio renitente 
all’ adempimento de’ suoi doveri, senza che per questo lo si 
abbia a privare della mercede dovutagli per il viaggio, e da non 
confondersi colla sua disubbidienza, 

Al 5. Essendo il danneggiato per legge equiparato ad un 
testimonio, gli deve essere corrisposta la meroede per il viag- 
gio tutte le volte, che il giudizio criminale trova necessario di 
chiamarlo a pieno esaurimento dell’affare, per che non vi & al- 
cun motivo di fare una distinzione tra la prima e le ulteriori 
chiamate trattandosi di oggetto uflicioso, e non di parte, in oui 
il giudice procede pel bono della causa pubblica. 


Befreiung der aus bem Konigreihe Polen nad 
Galizien ald Zeugen berufenen Ifraeliten vom 
Geleitszolle. 


1657. Hofdecret vom 11. März 1825, an das gali— 
ziſche Appellationd- Gericht, über Note der vereinten 
Hoffanzlei vom 5. März 1825, N. 2075 d. 3. ©. ©. 


Die Beilage enthält das von der allgemeinen Hofkammer 
am 22. Februar 1825, wegen Befreiung jener Sfraeliten vom Ge: 
leitszolle, die aus dem Königreihe Polen zur Zeugenſchaft bei ftraf- 
gerichtlichen Verhandlungen nad Oalizien berufen werden, an bie 
galizifche Zollgefalls- Verwaltung erlaffene Hofdecret, weldes den unter: 
ftehenden Eriminal-Gerichten zur Darnachachtung bekannt zu machen iſt. 


/ Beilage 
Decret der allgemeinen Hofkammer vom 22%. Februar 


1825, an die galizifhe Zollgefälls-Vermwaltung. 


Man findet im Einverftändniffe mit der vereinten Hofkanzlei zu 
geftatten, daß jene Ifraeliten aus dem Köuigreiche Polen, melde 
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Behufs einer zu vollführenden ftrafgerichtlichen Unterfuchung als Zeu- 
gen vor einem oder dem andern Strafgerichte in Galizien zu erfcheinen 
berufen find, ohne Entrichtung des üblichen jüdiſchen Geleitszolles, 
den fonft alle aus dem Konigreiche Polen nad Galizien Eommenden 
Juden zu bezahlen verbunden find, über die Grenze gelajfen werben. 

Damit aber diefe Bewilliguug, die bloß zur Beförderung der 
Rechtspflege gegeben wird, nicht mißbraucht werden könne und zu 
Unterfchleifen diene, find die an der polnifhen Grenze ftehenden Zolläm- 
ter anzuweifen, die Zeugen jüdifcher Religion, welche aus Polen zu 
Eriminal=Unterfuchhungen berufen werden, nur dann ohne Entrich— 
tung des jüdifchen Geleitdzolles über die Grenze pafliren zu laflen, 
wenn die Nothwendigfeit von dem Strafgerichte, das fich dießfalls 
unmittelbar an das betreffende Grenz: Zollamt zu wenden hat, beftä- 
tiget wird. 


Vergütung bei VBorrufung vonZeugen aus dem 
türkiſchen Gebiete. 


1658. Bubernial- Decret vom 20. Juli 1836, 
3. 13,448 — 4496. 


(Raccolta delle leggi ecc. dell’ anno 1836 per la Dalmazia, pag. 193.) 


Una pretura trovö di consultare il governo sopra iseguenti 
punti: 

— — — 3, Se i sudditi ottomani, che sono chiamati a 
qualche rastello confinario per essere assunti come testimonj 
in oggetti criminali, debbano essere pagati a tenore della ta- 
riffa governiale 26 aprile 1824 n. 6620 (l. c. dell’ anno 1824 
pag. 137.) 3 

Fü dal governo di conoerto coll’ i. r. tribunale di appello 
risposto al premesso quesito come segue: 

Al 3. Li sudditi ottomani, com’ € gia di pratica, hanno da 
essere compensati nelle misure portate dalla tariffa 16 aprile 1824 
n. 6620. 


1658 a) Hoffammer-Decret vom 3. März 1837, 
an das dalmatinifhe Gubernium. 
Wafer ©. 452.) 


Die k. E allgemeine Hofkammer findet im Einverftändniffe mit 
der E k. oberften Juſtizſtelle zu geftatten, daß in Zukunft bei Vor: 
rufungen von Zeugen aus dem türkifchen Gebiete vor die dalmatini- 
ſchen Gerichte in Criminal : Angelegenheiten, in Abfiht auf die Ge: 
bühr derfelben, Eein Unterfchied zwifchen bemittelten und vermögens: 
lofen Individuen gemacht, die Zeugengebühr für die zu deren Vorla— 
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dung abgefendeten Boten, für jeden ganzen Tag der nothwendigen 
Entfernung vom Domicile mit einem Gulden C. M., und für jeden 
halben Tag 30 Er. C. M. bemeffen werde. 


Grenzwach-Individuen *) als Zeugen haben auf 
Diaten und Reifekoften Eeinen Anfprud. 


1659. Bubernials Decret vom 20. Juli 1833, 
3. 32,091, an die k. Kreisämter und das Prager 
Griminal-Geridt. 

(Böhm. Prov. G. S. 15. Bd., ©. 386.) 


Aus Anlaß einiger ſich ergebener Falle, daß die zur Confronta- 
tion bei Criminal: Unterfuhungen ald Zeugen berufenen Grenzwach— 
Andividuen angeblich geſetzmäßig bewilligte Diäten, und öfters fogar 
Reiſekoſten liquidirt und angefprochen haben, bat die um Mittheilung 
der hierüber beftehenden gefeglihen Vorfchrift angegangene k. k. Ca—⸗ 
meral:Gefällen:Verwaltung eröffnet, daß nach dem $. 9 der von ber* 
k. k. Cameral: Gefallen - Verwaltung zu Folge Hofkammer » Decretes 
vom 29. Jänner 1833, H. 3. 3151 (a. a. DO. ©. 112) an fammt- 
liche Grenz-Inſpectorate und Grenzwach-Compagnie-Commanden er: 
Yaffenen Normal:Vorfohrift die Grenzwad) - Individuen in jenen Fäl— 
len, wenn fie ald Befchuldigte oder ald Zeugen in einer zu Folge des 
&t. ©. 8. eingeleiteten Unterfuhung bei einer öffentlichen Behörde 
erſcheinen, weder Neifekoften noch auch Zehrungsbeitrage zu fordern, 
oder zu erhalten haben. 

Wovon die k. Kreisämter die dortkreifigen Eriminal-Gerichte zum 
Benehmen in Eünftigen Fallen in die Kenntniß zu fegen haben. 


Taglohn für jene Eivil-Perfonen, welde bei Eri- 
minalzUnterfuhungen vor ein Militär : Öeridht ge: 
fordert werden. 


1660. E&irculare an fänmtlihe General-&om- 
manden vom 18. Auguft 1818, D. 3094. 
(Milit. G. S. Jahrg. 1818, S. 238.) 


Seine Majeftät haben über einen von der k. k. Hofkanzlei un- 
term 12. Juni 1818 erftatteten Vortrag zu entfchließen geruhet, daß 
in dem Falle; wenn die Militär = Gerichte e8 nöthig finden, bei einer 
Criminal: Unterfuhung gegen Militär » Individuen auch Civiliſten zu 
ernehmen, und Civil: Perfonen vorgefordert werden, welchen nad 





— — 


*) Jetzt k. k. Finanzwache genannt (OS 4)) 
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dem $. 529 des allgemeinen Civil: Strafgefeßbuches für den ihnen 
wegen ber Vorforderung entgehenden Taglohn eine Vergütung ge: 
bührt, denfelben diefe Verguͤtung ftets geleiftet, und ſolche aus bem 
Militär Arar beftritten werden fol. , 

Da hierdurch für dag Militär-Arar ein neuer Aufwand eintritt, 
fo wird zu gleicher Zeit ſämmtlichen Militär » Gerichten nachdrücklichſt 
eingefhärft, daß fie nur im Falle unumganglicher Nothwendigkeit bie 
Zeugenvernehmung felbft zu bewirken, und nur zu perfönlichen Con- 
frontirungen, zu welchen der Militär-Arreftant RS Gefahr der Ent- 
weichung oder wegen befchwerlicher Escortirung nicht felbft abgefchict 
werben kann, derlei Civil = Perfonen vorfordern, und bdiefelben nie 
unnötbiger Weife durch längere Zeit von ihrem Nahrungsverdienfte 
abhalten follen, fondern immer möglichft bald wieder nah Haufe zu 
entlaffen haben. 


1660 ») Bubernial-Eirculare vom 27. Juli 1836, 
3. 12,496 — 4293. 
„ (Baccolta delle leggi ecc, dell’anno 1836 per la Dalmazia, pag. 193,) 


— — AI 2. La spesa per testimonj oriminali in oggetti 
militari dev’ essere anticipata dal fondo criminale, e poi rifusa 
dall’ erario militare, per cui la pretura a mezzo del capitanato 
circolare farà le relative opportune ricerche alla competente au- 
torita tosto dopo aver pagate le mercedi ai testimonj. 


Der $. 589 St. ©. I. Thl. ift auf die Criminal-Ge— 
richtsbeiſitzer niht anwendbar. 


1661. Decret des E. En. 5. Appellations- Gerid- 
tes, vom 23. April 1827, 3. 4285 an das Landgericht 
Waldhaufen über feine Anfrage vom 6/16 April n. 3. 


Demfelben wird bebeutet, daf der $. 529 de St. G. B. J. Thl. 
auf die Eriminal-Gerichtsbeifiger nicht anwendbar fei. 


$. 530. 


Sfiedie Jedem bei Ueberlieferung eined Berhafteten von 
Hebel dem Griminal= Gerichte zur Bewachung beſtellten 
Manne vom Militär- und Eivilftande follen für die 
Meile Weges ſowohl hin ald zurücd zehn Kreuzer; 

und wenn fie an einem Orte fich mit dem Weber= 


lieferten aufhalten müſſen, für den Tag zwan= 
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zig Kreuzer, für den halben Tag zehn Kreuzer gege: 
ben werden, 
($$. 459 und 460 des St. G. B. ü. V.) 


Bedingung ber Bezahlung der Wegvergütung nad 
der Vorſchrift des $. 530 St. ©. IL. Thl. 
(Hfd. v. 5. Detober 180%, N. 689 d. 3. G. ©. beim $. 460 (14 2 7.) 


Hfd. v. 13. Detober 180%, a. a. D. (148 S.) und n. ö. Reggs. Dec. 
v. 26. October 1838, 3. 60,006 a. a. O. 1434.) 


Bedingung ber Beiftellung der Militär-Escorte, 


166%. Decret der l. En. ö. Landesregierung 
vom 3. Auguft 1836, 3. 43,827. 
(Br. Er, G. N. B. 3. Thl, S. 428.) 


Nur in ganz außerordentlihen Fallen, wo die militärifhe Mit: 
wirkung unumgänglich eintreten muß, fol um Beiftellung von fol: 
chen Militär-Escorten eingefhritten werden. 


166% ») Jufiz-Hofdecret vom 25. Jänner 1841, an 
das. E.n. 5. Appellations-Gericht. 
Pichl, 67. Bd., ©. 11.) 


Dem k. k. Appellations:Gerichte wird nad) erhaltener Eröffnung 
des k. k. Hofkriegsrathes hiermit bedeutet: daß nur in Fallen, wo es 
fih um Einbringung von Verbrechern handelt, deren Entweichung 
dem Staate oder der Gefellfehaft befonders gefährlich ware, die von 
den Eivil-Behörden angefprochene militärifhe Hilfe zur Escortirung 
nicht verweigert werden Eönne; zur Transportirung aller Gattung aber 
von Civil -Ubelthätern die Armee Eeineswegs als berufen betrachtet 
werden Eönne. 


Vergütung für die Wahmannfhaft bei Arreftan- 
ten-Transdporten. 


1663. Diecret des f. E. venet. Appellations-Ges 
— richtes vom 15. November 1827. 
(Zeitfchrift für 6. R. 1828, 3. Bd., ©. 14.) 


Es ift der Zweifel erhoben worden, ob bei Arreftanten = Trans: 
porten die dabei verwendete Wahmannfchaft nah den Beſtimmungen 
des 42. Artikels des proviforifchen Neglements vom 14. December 1813, 
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oder nach der Vorfchrift des $. 530 des St. ©. B. ihre Vergütung 
zu erhalten habe. 

Der Hauptgrundfaß, daß ein nachfolgendes Geſetz das vorher: 
gehende aufhebe, ift befonders in diefem Falle anwendbar, wo die 
proviforifche adminiftrative Verfügung vom Jahre 1813 und das mit 
1. Zuli 1815 in Wirkfamfeit getretene a. h. Gefeß collidiren. 

Das k. k. Gubernium hat demnach mittelit Circulare vom 3. No: 
vember d. 3. zu erklären befunden, daß in Fallen des $. 530 des 
St. ©. die Vergütung für die Wahmannfchaft nach den in demfelben 
enthaltenen Vorfchriften zu bemeifen fei. 


Der Escortmannfhaft ift bei der Hin: und Rüdreife 
Eeine befondere Gebühr für den nahtlihen Aufent: 
balt zu paffiren. 


1664. Gubernial-Circulare vom 18. Februar 
1819, 3. 3865—433. 
(N. ö. Prov. G. S. für Tirel und Vorarlberg, 6. Bd., S. 127.) 


Die hochlöbl. k. k. Hofkammer, welcher einige Anftande über die 
Aufrehnung der Gebühren für die Escortmannfhaft für Ablieferung 
abgeurtheilter Werbrecher in das Provincial= Strafhaus zur Entfchei- 
dung unterlegt wurden, hat mit hoher Entfhliefung vom 5. — 14. 
dv. M. 3. 3779—67 der Yandesitelle erwiedert, daß ſich Eunftig bei 
Aufrehnung der Gebühren für die Escortmannfchaft genau an die 
Vorſchrift, namentlich an den $. 530 des St. G. B. I. Thl. zu bal: 
ten, und der Escortmannfchaft bei der Hin= und Rückreiſe Eeine be: 
fondere Gebühr für den nächtlichen Aufenthalt zu paifiren fei. Wel- 
he hohe Entfchließung hiermit eröffnet wird. 


Beftreitung der Auslagen für die nahtlihe Beleud: 
tung bei Überlieferung eines Verhafteten an das 
Criminal-Gericht. 


1665. Gubernial-Verordnung vom 7. November 
1825, 3. 63,754. 
(Prov. G. S. für Galizien und Lodomerien, 7. Jahrg., S. 228.) 


Die hohe Hofkanzlei hat zu Folge herabgelangten Decretes vom 
19.d. M. 3. 31,863 — 1692 den Antrag diefer Candesftelle , die 
Auslagen für die nächtliche Beleuchtung bei Transportirung der Cri— 
minal-Inquifiten aus dem Criminal-Fonde zu beftreiten, zu genehmi— 
gen befunden. 

Wovon die Kreisämter in Bezug auf das Kreisfchreiben vom 


1664 — 1666, 413 


23. Mai 1806, 3. 19,222 mit der Weifung in die Kenntniß ge: 
— werden, dieſe geſetzliche Beſtimmung allgemein bekannt zu 
machen. 


Beſtellung eines Beamten zur Aufſicht über die 
Escortirung der Verbrecher. 


(Gfd. v. 24. Jänner 1806, N. 753 d. J. ©. ©. beim $. 460 
14939.) 


Pfliht der Ortsobrigkeit, welde die Ablieferung 
einleitet, ihren Beamten auf eigene Koften beizu— 
geben. 


(Hfd. v. 10. Mai 1806, N, 764 d. 3. ©. ©. beim $. 282 2064.) 


Bedingung, unter welder verurtheilte Verbreder 
mittelft Borfpann geführt werden müffen. 


(Benet. App. Eirc. v. 15. September 1827, 3. 12,547 beim $. 282 
1071.) 


Befreiung der Fuhren mit Arreftanten von Ent: 
rihtung der Weg- und Brüdenmauth. 


(Gkzd. v. 24. Zuni 1828, beim $. 527 (UGB1.) und n. ö, Reggs. 
Girc, v. 16, September 1829 a. a. 2. 163%.) 


Beigebung von Führern für die mit der@scortirung 
der Criminal - Snauifiten und Sträflinge beauf- 
tragt gewefene Mannfhaft bei ihrer Rückkehr. 


1666. Regierungs = Verordnung vom 3. Septem- 
ber 1840, 3. 49,536, an die f, f. Kreisämter Eröff 
nung an das f. f. General-Militär-Commando. 
(N. ö. Prov. G. S. 22, Thl., S. 300.) 


Aus einigen vom k. k. General: Militär: Commando anher mit: 
getheilten Anzeigen gebt hervor, daß der mit der Escortirung bed 
Hauptſchubes und von Eriminal-Inquifiten und Straflingen beauftrag- 
ten Militär: Mannfchaft bei der Rückkehr in unbekannten Gebirgsgegen⸗ 
den von den Ortsbehörden feine ded Weges Eundigen Führer aus den 
Gemeinden beigegeben werden, wodurd die Mannſchaft oft ftundenlang 
berum zu irren gendthiget und zur rechten Zeit in der zugewiefenen 
Nachtftation einzutreffen, außer Stande geſetzt wird. Es find hiernach 
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die betreffenden Ortsobrigkeiten anzumeifen, mit Strenge darauf zu 
feben, daß der Militär -Mannfeart in den bezeichneten Fällen, die 
nöthigen verläßlichen Führer von den Gemeinden jederzeit unmeiger: 
ih und ohne Verzug beigegeben werden. 


Die Quittungen der Criminal: Transportswädter 
über das ihnen gebübrende Meilengeld find ſtem— 
pelfrei. 


1666 ») Gubernial-Verordnung vom 11. Des 
cember 1837, 3. 81,244. 
(Prov. G. S. für Galizien und Lodomerien, 19. Jahrg., II. Abth., 
S. 838.) 


Die im Grunde hohen Hoflammer » Decreted vom 24. October 
1. 3%. 3. 44,824— 4482 von der Cameral:Gefallen: Verwaltung erlaf- 
fene Verordnung vom 7. November I. J. 3. 31,628 in Betreff der 
ftempelfreien Behandlung der Quittungen, der bei Criminal : Trans: 
porten beigegebenen Wächter über das ihnen gebührende Meilengeld , 
wird ben k. Kreisämtern in der Mebenlage /. zur Wiſſenſchaft und 
Darnachachtung zugeftellt, mit dem Beifage, die fernere Kundmas 
hung an die Ortsobrigkeiten ungefaumt zu veranlaffen. 


/.Berordnung 


der f, k. galizifhen vereinten Cameral-Gefällen— 
Verwaltung vom 7. November 1837, 3. 31.628, an 
ſämmtliche kak. Cameral-Bezirks-Verwaltungen. 
Über eine von bieraus geftellte Anfrage hat die hobe k. k. allge- 
meine Hofkammer mit Decret vom 24. October 1837, 3. 44,824— 
4482 bedeutet, daf die Quittungen der, bei Criminal: Transporten 
beigegebenen Wächter über das ihnen gebührende Meilengeld ftempel- 
frei zu behandeln feien. 
Wovon die k. k. Cameral =» Bezirks - Verwaltungen zur Darnad- 
achtung in vorkommenden Fallen in die Kenntniß gefeßt werden. 


8. 531. 


c) für ben Dem Dolmetjcher, der nach dem $, 356 einem 
Dolniſer; Verhöre zugezogen wird, geblihret, wofern er nicht 
ohne dieß in des Sriminal-Gerichtes Dienfte, oder in 
Öffentlicher Bedienung fteht, für jeden Tag höch— 

ftend ein Gulden. 
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Belohnung für die Dolmetfder. 


1667. Hoffanzlei-Decret vom 25. Mai 1807. 
(v. Zimmers Hdb. 3, Thl,, ©. 189.) 


Es unterliegt Eeinem Anftande, dem E k. Cenſor und Transla⸗ 
tor in Prag für die Überfegung der, in Criminal: Fallen vorkommen: 
den hebräiſchen, chaldäiſchen und arabifchen Urkunden, die nemliche 
Belohnung abzureihen, welche demfelben dießfalls in Bancal = Ange: 
legenheiten bemeffen ift, und daß ihm daher für jeden im Criminal: 
Fache überfegten Bogen, und zwar nicht des Originals, fondern der 
gelieferten Überſetzung, . Gulden dreißig Kreuzer, und für 
das Lefen eines nicht zu überfegenden Bogens zwanzig Kreuzer bewils 
liget werde, wofür ihm bei vorfommenden Gelegenheiten die Beträge 
jedesmal bei dem incammerirten Criminal=Fonde anzuweifen find. 


1668. Gubernial- Verordnung vom 19. Auguft 
1824, 3. 45,968. 
(Prov. G. ©. für Galizien und Lodomerien, 6, Zahrg., S. 145.) 


Die hohe Hofkanzlei bat im Einvernehmen mit der & k. allge: 
meinen Hofkammer, die für die hebräifchen Translatoren in Bancal⸗ 
fällen mit Hoflammer=Decrete vom 27. April 1796 bemeffenen Ge: 
bühren auch auf die Criminalfäle anzuwenden befunden, und hier« 
nach verorbnet, daß den Translatoren für die lberfeßung eines Bo— 
gend 2 fl. 20 Er., für einen nicht zu überfegenden Bogen aber, der 
bloß gelefen wird, 20 Er. und zwar beide Beträge nunmehr in Conv. 
Münze abzureichen find. 

Wovon die Kreisämter in Folge Hofkanzlei: Decretes vom 22. 
Suli d. 3. 3. 21,122 in Kenntniß gefeßt werden. 


1669. Hofdecret vom 5. Jänner 1826, an das galis 
sifhe Appellations- Gericht, über Note der vereinten 
Hoffanzlei vom 27. December 1825, N. 2154 d. 3. ©. ©. 


Über die gemachte Anfrage: welche Gebühr den hebräifchen Dol: 
metſchern, wenn fie einer gerichtlichen Unterfuhung beimohnen müfe 
fen, abzureichen fei, wird bedeutet, daf diefen Dolmetfchern, nad 
dem $. 531, erften Theiles des Strafgefegbuches, für jeden Tag 
Ein Gulden in Conventions-Münze abzureichen fei. 
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1679. Decret desk.k. n. ö. Appellations-Gerichtes 
vom 23. April 1827, in Folge Hofdecretes vom 23. April 
n. $. 9. 3. 2133, 

(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl., S. 138.) 


Seine k. k. Majeftat haben mittelft allerhöchfter Entſchließung 
vom 8. April 1827 zu geftatten geruhet, daß ein oder zwei polniſche 
Translatoren für Dero Zuftiz- Behörden in Wien, jedoch ohne Ge: 
balt, und nur gegen die Befugnif, auch für Parteien aus dem Pol: 
nifchen in das Deutfche, und aus dem Deutfchen in das Polnifche, Ueber: 
feßungen gegen eine beftimmte Taxe liefern zu dürfen, aufgeftellt 
werden. — — — Auch werden diefelben den Titel eines k. k. beeir 
deten polnifchen Dolmetfcherd, und ein Siegel mit dem Heinen k. k. 
Adler und der Unterfchrift: Siegel des k. E. polnifhen Dolmetfchers, 
zu führen haben. 


1671. HoffkanzleisDecret vom 13. Jänner 1836, an 
ſämmtliche Länderftellen, 3. 475. 
(Polit. G. ©. 64. Bd., ©. 28.) 


Seine k. k. Majeftät haben in Rückſicht der lberfegungen der 
in fremden Sprachen ausgeftellten Urkunden , von welchen in gericht« 
lichen Geſchäften Gebraud gemacht wird, mit allerhöchfter Entſchlie— 
fung vom 27. April 1835 Folgendes anzuordnen gerubet: 

Erftens. Die Parteien find allen nicht in der Gerichtsſprache 
oder in einer der Landesfprachen ausgeftellten Urkunden, wovon in 
oder außer Streitfachen Gebrauch gemacht werden foll, beglaubigte 
Überfegungen in die Gerichtöfprache oder in eine der Landesſprachen 
beizulegen ſchuldig. 

Zweitens. Beiden Landrechten oder bei den Collegial = Ge: 
richten erfter Inftanz; der Hauptftädte der Provinzen oder Gouvernes 
ments, und nötbigen Falls auch bei den Collegial= Gerichten anderer 
größerer Städte foll zu UÜberfeßungen aus denjenigen fremden Spra— 
hen, worin häufiger Urkunden ausgeftellt werden, die erforderliche 
Anzahl an Dolmetfhern, in fo fern ed nicht ſchon gefchehen ift, für 
beftandig eidlich verpflichtet werden. Die Dolmetfcher find vorzüglich 
aus den Advocaten, den Notaren oder den vor der allerböchften Ents 
ſchließung vom 9. April 1833, bereits ernannten Hofagenten auszu— 
wählen, und von den Appellationg = Gerichten zu benennen. 

Jedes Appellationd- Geriht wird, nad Vernehmung der ihm 
untergeordneten Landrechte und größeren Collegial- Gerichte, die An- 
zahl diefer Dolmetfcher feftfegen, diefelben von den Gerichten der er: 
ften Inſtanz, bei denen fie verpflichtet werden follen, in Vorſchlag 
bringen laffen, und über die Kenntniffe und das fittlihe Wohlverhals 
ten der Vorgefchlagenen auf alle Art Überzeugung zu erlangen ſuchen. 


(167%.) 


1670 — 1678. 417 


Drittens. Für einzelne Falle, in denen die uͤberſetzung von 
keinem der, für beſtändig verpflichteten Dolmetſcher verfertigt werden 
kann, bat der Richter erſter Inſtanz den Überſetzer zu benennen und 
zu beeidigen. : 

Viertensd Am Ende der Überfegung bat der Dolmetfcher die 
genaue Übereinftimmung derfelben mit dem Originale, mit Bezie— 
bung auf feinen Eid, zu bezeugen, Jahr und Tag der verfertigten 
Überfegung zu bemerken, und dieſes Zeugniß durch feine Unterſchrift 
und fein Petfchaft zu bekraftigen. 

Soll von der Urkunde aufer dem Orte, wo der Dolmetfcher 
feinen Wohnſitz hat, Gebrauch gemacht werden, fo ift die Unterfchrift 
desfelben von dem Gerichte, bei dem er in Pflicht fteht, mir dem Beis 
fage zu beglaubigen, daß er ald Dolmetfch gerichtlich beeidiget fei. 

Süunftens. Die für beftindig beeideten Dolmetfcher haben den 
Parteien die liberfeßungen,, welche fie verlangen, aud ohne befon: 
deren gerichtlichen Auftrag gegen Bezahlung zu verfertigen. Die Ge— 
bühren des Überfegers find, wenn darüber Feine Übereinkunft zwifchen 
ihm und der Partei zu Stande kommt, von dem Gerichte zu be 
ftimmen. : 

Sechstens. Die llberfegungen eines bei Gericht eidlich vers 
pflichteten Dolmetfchers find von eben diefem und andern Behörden für 
rihtig anzunehmen. , 

Der Partei, welche eine Überſetzung unrichtig erklärt, muß je: 
doch geftattet werden, ihre Behauptung durch zwei oder mehrere 
Kunftverftandige nah den Vorſchriften der Gerichtsordnung zu er: 
weifen. 

Siebentens. In die öffentlichen Bücher werden Urkunden, 
die weder in der Gerichtsſprache noch in einer der Landesfprachen ab- 
gefaßt find, in der Überfetzung und, "wo es thunlich ift, zugleich 
aud in ber Sprache bes Originals eingetragen. —— 

In Anſehung des Verfahrens der proviſoriſch beibehaltenen Hi⸗ 
potheken⸗ mter im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche und in 
Dalmatien wird an ben bisher geltenden Verordnungen durch die ge- 
genwartige Vorſchrift nichts geändert ; der Inhalt der Urkunden kann 
daher in die Hipothefen- Amter au) in Zukunft in Feiner andern als 
in der italienifhen Sprache eingerragen werden. 


167%, Eirculare der. En. 5. Landesregierung vom 
25. Februar 1837, 3. 11,502. 


(Prov. &. S. für Böhmen, 19. Bd., S. 79, für Galizien und Lodomer 

rien, 19, Fahrg., 1. Abthl., S. 98, für Illirien, 19. Bd,, ©. 16, für 

Mäpren und Sclefien, 19. Bd., S. 36, für Dfterreih ob der Enns 

und Salzburg, 19. Thl., S. 40, für Ofterreich unter der Enns, 19. Thl., 

S. 63, für Steiermark, 19. Thl., ©. 31, für Tirol und Vorarlberg, 

24. Bd, ©. 67, Milit. ©. ©. Jahrg. 1837, S. 4% und Zeitfchrift für 
ö. R, ıc. 1837, 3. Bd., ©. 92.) 


In Folge hoben Hoffanzleis Decretes vom 8. Februar laufenden 
Jahres, 3. 3300 wird, mit Beziehung auf das Regierungs + Circu- 
Maucer’s fitem, Handbuch III. 27 


d) für bie Bo⸗ 
thengänge; 
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(are vom 31. Jänner 1836 (169 1.), allgemein bekannt gemacht, 
daß die Gerichte jene überſeßungen, deren fie in Amtsgeſchäften be: 
dürfen, von den laut Abfates 2 jenes Circulares, für beftändig be: 
eideten Dolmetſchern nöthigen Falls auch unentgeltlid zu fordern 
berechtiget fein follen. 


16783. Decret dest. En. 5. Appellations-Gerihte® 
vom 26. Mai 1837, 3. 6182. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl., S. 442.) 


Auf den über Anfrage des n. ö. Landrechtes wegen der gerichtli- 
hen Dolmetfher, von diefem Appellations = Gerichte unterm 3. Fe: 
bruar 1837, 3. 2099 an den oberſten Gerichtshof erſtatteten Bericht 
wurde dem n. d. Appellationg - Gerichte mit Hofdecrete vom 16. Mai 
1837, 9. 3. 2521 nad) vorläufiger Rückſprache mit der k. E Hof: 
commiffion in J. G. S. erwiedert: bei Beftimmung der Gebühren 
für die Dolmerfcher fer das Hofdecret vom 17. December 1830, 
N. 2496 0.3.6. ©. zur Richtſchnur zu nehmen *), Ubrigens könne 
jedem Dolmetſcher geflattet werden, fein Privat: Giegel mit einer 
Umſchrift zu verfehen, welche die Eigenfchaft eines gerichtlich beeidig- 
ten Dolmetfcherd und die Sprache für die er beftellt ift, ausdrückt. 


1674. Decretdest. f.n. 5. Appellations-Gerich— 
tes vom 9. März 1838, 3. 3693. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl. ©. 473.) 
Das Wiener Eriminal,= Gericht wih ai Bei i 
inal,= Gericht ziehung auf die 
durch Appellations- Decret vom 11. März 1836, 3. 2193 ertheilte 
Andeutung ‚daß dasfelbe in Hinficht der bei feinen Amtshandlungen 


erforderlichen Überfegungen nicht auf die bei dem & k. n. ö. Land— 
vechte beeidigten Dolmetfcher befchränft fei, gewiefen. 


$. 532. 


Bothengänge, welche durch Leute verrichtet iwer- 
den, die nicht im Dienfte des Griminal:Gerichteö fte= 
ben, find für die Meile Weges bin und zurück, mit 
zehn Kreuzern zu bezahlen. 


($. 448 St. ©. 11. Thl.) 





Dieſes Hfd. lautet in der hierher gehörigen Stelle dahin, daß die 
den Schägleuten von den Parteien zu entrichtenden Gebühren Fünf 
tig durch diejenigen Gerichte, welche die Schätzungen anordneten, 
und denen folche fodann vorgelegt werden müffen, unter Freilaffung 
des Recurfes an den höheren Ort beftimmt werden ſollen. — — — 


1673 — 1676. 419 


Belohnung für die Boten. 


2675. Hoffanzleis Decret vom 29. Juni 1820, an die 
Landesregierung in Ofterreih ob der Enns, 
N. 1670 dv. 3. ©. ©. 


$. 1. Alle Botengänge in eigenen Angelegenheiten der politi- 
fhen Unter: Behörden in der Eigenfhaft ald Dominien, fo wie alle 
Botengange, welde fid) in der Amtshandlung derfelben in der Eigen: 
haft als Juſtiz-Behörden und ald Criminal- Gerichte ergeben, find 
aus den Dominicals Nenten zu bezahlen, und es findet eine Aufrech— 
nung für den Bezirk und eine Umlegung oder Ausfchreibung der in 
diefen Angelegenheiten ausgelegten Botenlöhnungen durchaus nicht 
Statt. Dagegen bleibt es den erwähnten Unter= Behörden unbenom: 
men, die Vergütung der bei den Amtshandlungen der bürgerlichen 
oder peinlichen Nechtöpflege ausgelegten Botenlöhnungen in allen je: 
nen Fallen von den betreffenden Parteien mit den übrigen Gerichtsko— 
ften einzubringen, wo die Civil: Zuftiz = Gefeße und das allgemeine 
Strafgeſetzbuch ed geftatten, und ift fi hierbei genau an die gefegli- 
che Ausmaß und die vorgefchriebenen Bedingungen zu halten. 

6. 5. Der Botenlohn ift in der Regel nad dem Maßſtabe der 
für die Kreisämter von Zeit zu Zeit regulirten Ereisamtlihen Beibo— 
tenlöhnungen zu bezahlen ; bei jenen Botengängen aber, für welde, 
wie z. B. bei Recrutirungen,, Vorfpannsftellungen zc. der Botenlohn 
oder die Anfage: Gebühr bereits durch befondere Verordnungen feftge: 
feßt und unveranderlich ift, muß fich an die betreffenden befondern ge: 
ſetzlichen Beftimmungen gehalten werden. 

$. 6. Die für die Ereisamtlihen Beiboten von Zeit zu Zeit be: 
ftimmte Botenlohns » Ausmaß muß den Unterbehörden von den Kreis: 
amtern zu ihrem Benehmen mitgetheilt werden. 


1676. Bubernial- Decret vom 4. Auguft 1830, 
3. 32,040, an die f. Kreisämter und die Staatsbud- 
haltung. 


(Böhm. Prov, ©. S. 12. Bd., ©, 471.) 


Gelegenheitlich der von einem k. Kreisamte geftellten Anfrage: wie 
fi dasfelbe bei Anweifung der Botenlohne und Convagirungskoft in 
Eriminal : Angelegenheiten aus den bei den Kreis » Caffen eingehenden 
Öteuergeldern zu benehmen habe, hat die k. k. Hofkanzlei nad ge: 
pflogener Rückſprache mit der k. k. oberiten Zuftizftelle mit Decrete 
vom 20. Juli v. 3. 3. 15,054 der k. k. Qandesitelle bedeutet, daß es 
keinem Anftande unterliege, daß die im $. 532 I. Thl. St. ©. ©. 
bemeffene Botenlohnsgebühr von 10 Er. für jede Meile ſowohl des Hin: 


27 * 
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als des Ruͤckweges, eben fo wie bei den im $. 448 IL. Ihl. St. G. B. 
erwahnten Botengängen zu gelten habe, daß es jedoch den Behörden 
unbenommen bleibe, die Botengange auch zu einem niedrigern Lohne 
beforgen zu laffen, wenn fie verläßliche Leute hierzu finden. Wornach 
fih das E. Kreisamt in vorfommenden Fallen zu achten haben wird. 


Gebühren der Gerihtdiener für die Zuftellung der 
Vorladungen an Parteien außerhalb der Linien 
Wiens. 


(N. 6. Reggs. Decr. v. 18. Ränner 1822, 3. 1997 beim $. 526 
1593.) 


$. 533. 
—57* Dem Scharfrichter gebühren für den Vollzug ei— 
cieitaje Med Todesurtheiles fünfzehn Gulden. Demjenigen, 
welcher die im $. 22 beſtimmte Brandmarkung vor⸗ 

nimmt, find drey Gulden zu bezahlen *), 


Gebühren des Scharfridters **). 


1677. Hofdecret vom 18. November 1803, an das 
böhmifche Appellations-Gericht, einverftändlich mit der 
Hoffammer, N. 639 d. 3. ©. ©. 


Bei der dem Scharfrichter ***) für die Verfcharrung eines Selbſt— 


*) Nach der Jofef. a. Er. ©. D. ($. 278) waren demjenigen, der die 
Brandmarkung vornahbm, zehn Gulden zu bezahlen. 
*) Rüdfihtlih der Aufftellung und Beſetzung der Echarfrichter fiehe 
die Novellen beim $. 217 11. Thl. S. 147, 
+") Da e8 nach dem gegenwärtig verbindlichen Strafgefege von der (nur 
im Sofefinifhen Strafgefege [$. 123] angeordneten) Berfharrung 
des Leichnames eines Eelbitmörders duch den Scharfridhter 
ganz abgefommen ift, und dazu nur gerichtlihe Diener (wie 
z. B. in Wien die SiehEnechte) beitimmt werden Eönnen, fo dürfte 
das oberwähnte Hofdecret in Beziehung auf die in Rede ftehende 
Berfharrung durch den Scharfrichter jeßt Feine Anwendung mehr 
finden (Kudler aa O. 1 Bd. ©. 291, und Zeitfchrift für 6. 
NR. ꝛc. 1841, 3. Bd., S. 303) 7 da zu den gerihtliden Die: 
nern, welche diefe VBerfharrung vorzunehmen haben, wohl Siech— 
Pnechte, Gerichtödiener und deren Knechte u. dal., nicht aber auch 
Abdecker oder Wafenmeifter zu rechnen find (Vdg. der ob d. ennf. 
Regg. v. 25. December 1823, 3. 28,577. [Ob der ennfifche Prov. 
®. &. 5. Thl., S. 230] ), der $. 92 des Et. ©. II. Thl. aber an— 
ordnet, daf der Körper des Eelbftmörders, bloß von der Wache 
begleitet an einen außer dem Leichenhofe gelegenen Drt gebracht, und 
Durch gerihtlihe Diener verfharret wird. (Siehe auh Wild— 
ner’d Zeitfchrift der „Zurift“ 6. Bd, S. 168 inder Anmerkung 5.) 


1677 - 1680. 121 


mörders mit 7 fl. 30 fr., und für die Anfchlagung eines Namens 
oder Straf: Urtheiles an den Galgen mit 15 fl. abzureihenden Tar- 
gebuhr kann es ohne Anftand fein Bewenden haben. 


1678. Hofdecret vom 1. Februar 1810, an ſämmt— 
lihe Appellations-Gerichte, einverftändlich mit der k. k. 
vereinten Hoffanzlei und der Hoffammer, N. 900 d. J. G. ©. 


Man hat bei den dermaligen Umitanden zu bewilligen nöthig ge: 
funden, daß Fünftig den Scharfrichtern für die Vollziehung eines To: 
des=Urtheiles außer ihrem Wohnorte, nebft der Erecutiond = Gebühr, 
auf Verköftigung und fürihre Gehilfen täglich zufammen einen Paufch- 
betrag von fünf Gulden nebft der bisher beftandenen Pferde = Paffi- 
rung zu bewilligen fei. (1U6Y®.) 


1679. Juſtiz-Hofdecret vom 21. Juli 1810. 
GBorſchitzk's Hdb., ©. 546.) 


Dem k. k. Anpellationd » Gerichte wird auf die geſchehene An— 
frage bedeutet, daß durch die höchſte Entfchliefung vom 18. Jänner 
d. J., wodurd den Scharfrichtern für die Vollziehung des Todesurthei- 
les auf Verköftung und für ihren Gehilfen ein Paufchalbetrag von 
5 fl. bewilliget wurde, Eeineswegs die gefeßliche Gebühr der Scharf: 
richter von 15 fl. für jeden Erecutionsfall aufgehoben worden ſei; fon: 
dern hierdurch ward nur beftimmt, was denfelben fammt ihren Ge: 
bilfen für den Fall, als fie zur Vollftrefung eines Urtheiles an eis 
nen anderen Ort fich begeben müffen, an Taggeldern abzureichen fei. 
Daher haben diefelben, wenn fie in ihrem gewöhnlichen Wohnorte 
eine Erecution vorzunehmen haben, an Diaten nichts zu fordern, wohl 
aber fei ihnen die gefeßlihe Erecutiong : Gebühr von 15 fl. in jedem 
Falle zu verabreihen. (17T S.) 


1680. Hoffammer=-Decretvom 19. December 1819, 

3. 53,673, Regierungs-Berordnung vom 2. Jänner 

1820, 3. 49,854 an die Kreisämter und an den Wiener 
Magiftrat. 

(Prov. G. S. für Böhmen, 8. Bd., S. 47, für Galizien und Lodome— 
rien, 2. Sahrg., S. 15, für Mähren und Sclefien, 2. Bd., ©. 8, für 
Diterreih unter der Enns, — S. 868, für Steiermark, 

2. . 5) 


+. 


Die dem Scharfrichter für den Vollzug eines Todes : Urtheiles 
in dem Geſetzbuche über Verbrechen beftimmten fünfzehn Gulden, 
fo wie aud das demfelben für fih und feine Gebilfen bemilligte, in 
dem urfprünglichen Betrage bemeifene Zehrungs-Pauſchale pr, drei 
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Gulden, follen für die Zukunft in Metallmünge, und diefes Pau: 
fhale pr. drei Gulden in Fallen, wo der Scarfrichter bei Hinrich: 
tungen in entfernten Gegenden mehrere Tage zuzubringen hat, für 
jeden dabei zugebrachten Tag bezablet werden. 


1681. Gubernial- Kundmahung vom 2. Jänner 
1821, 3. 26,796. | 
(Prov. &. ©. für Tirol und Vorarlberg, 8. Bd., ©. 1.) 


Auf die von der Provincial: Staatsbuchhaltung anher gemachte 
Anfrage, warn dem Scharfrichter die Poft, und wann die Vorſpann 
zu paſſiren fei, findet die Landesftelle nad dem Sinne bed unterm 
29. Mai 1818, 3.. 13,30 —1332% mitgetheilten hohen Hofkanzlei- 
Decretes vom 2. Mai 1818, 3. 1893 —314, mit weldem dem 
Scharfrichter zur Fuhr die Vorſpann, oder die Poft bewilliget wurde, 
zu beftimmen, daß dem Scharfrichter in der Negel außer in Stand: 
vechtsfallen, wo ihm die Poft zu nehmen bewilligt wird, bei Ere: 
cutionsfallen außer feinem Wohnorte nur die Vorfpann zu pafliren fei. 
Das Kreisamt hat hiervon die Criminal = Unterfuchungs = Gerichte zu 
verftandigen. 


1683. Hoffammer-Decretvom 10. November 1825, 
an die Länderftellen in Ofterreich ob der Enns, Il— 
lirien, dem Küftenlande, in Tirol und Dalmatien, 
einverftändlich mit der vereinten Hoffanzlei und der oberften 
Suftizftelle, N. 2143 d. 93. ©. ©. 


Man ift mit der vereinten Hofkanzlei und der oberften Juſtiz— 
ftelle übereingefommen : den Scharfrichtern außer der firen Befoldung, 
und der für den Vollzug eines Todesurtheiles in dem Geſetzbuche über 
Verbrechen $. 533 feitgefeßten Belohnung, bei Hinrichtungen in ent: 
fernten Gegenden die VBorfpann oder Poft, je nachdem nemlich das Eine 
oder das Andere bereits üblih it, dann ein Zehrungs » Paufchale für 
fie und ihre Gehilfen von täglich drei Gulden Conventions-Münze zu 
bemeifen ; wornach es von allen in dem Bezirke der Landesſtelle dieß— 
falls beftehenden abweichenden Gewohnheiten abzufommen hat. 


1683. Juftiiz-Hofdecret vom 1. Februar 1828, an 
das n. ö. Appellations- Geridt. 
(Zeitſchrift ür 6, R., ıc. 18238, 3. Bd. ©, 85,) 
Dem Scharfrichter find bei Vollziehung eines Todesurtheiles , 
außer feiner Gebühr von fünfzehn Gulden, jedesmal noch drei 


Gulden für jeden feiner zwei Gehilfen zn bezahlen, und von dem 
Griminal: Gerichte zu verabfolgen, | 


1681 — 1684. 123 


Vergütung der burh Beiziebung von Militär zur 
Vollziebung von Todesurtheilen an Civih-Perſo— 
nen fi ergebenden Auslagen. 


1684. Decret der Ef. n. 6. Landesregierung vom 
8. April 1840, 3. 20,618, in Folge Hoffanzlei-Decretes vom 
27. März I. J. 3. 7580. 


( Prov. G. S, für Illirien, 22, Bd, S. 80, für Öfterreich unter der Enns, 
2%. Thl., S. 115, für Steiermark, 22. Thl., ©. 58 und Wr. Gr. G. N. 
®. 3. Thl., ©. 333) 


In Folge der aus Anlaß eines fpeciellen Falles i in Anregung ge: 
braten Frage, welche Fonds überhaupt zur Tragung der durd Bei: 
ziehung von Militäar-Commanden zur Vollziehung von Todesurtheilen 
an Civilperfonen nah dem Militär-Oconomie-Sifteme ſich ergebenden 
Auslagen für Vorfpann, Schlafgeld ꝛc. berufen feien? ift von der 
vereinigten Hofkanzlei, dem Hofkriegsrathe und der allgemeinen Hof: 


kammer der Grundfag ausgefprochen worden: daß diefe Auslagen vom 
Militär: Arar zu tragen feien. 


8. 534. 


Die in den vorhergehenden Paragraphen be: 
ftimmten Gebühren find von dem Griminal- Gerichte 
fogleich, als fie verdienet find, zu bezahlen. Demfel- 
ben fteht aber dad Recht zu, nach erfolgter Aburthei- 
lung ſich an dem Befchuldigten zu erhohlen, in fo fern 
diefer zu dem Erfaße der Koften verfället wird, und 
fein Vermögen rechtmäßig zulanget *). 

(Siehe die $$. 536—538 a sat die $$. 271 und 449 St. ©. 


*) Durda.h. Entſchließung v. 16. März 1813 iſt das Siften feſt— 
gefegt worden, daf in jeder Provinz unter der Adminiftration des Cri— 
minal»Obergerichtes und der Landesftelle ein abgefonderter Crimi— 
naleFond, wie er bereits in Mähren und Schlefien beiteht , geichaf: 
fen, und mit den nöthigen Zuflüffen ausgeftattet werde. (Pratob. 
Mat. 1. Bd., S. 258.) Siehe die Anmerkung zum Hoffammer:De: 


erete yom 8. Febr. 1842, 3. 34,916 beim $, 526 (135864)) 


— 

o 

das Criminal⸗ 
Gericht. 
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Pflidt der Criminal: Gerichte, die Eurkoften des 
Inquifiten während der Unterfuhung vorzu: 


ſchießen. 


1685, Verordnung derk.k. Appellation in Inner— 
oͤſterreich vom 14. December 1807. 
Gorſchitzk y's Hob. ©. 547.) 


Wahrend der Unterfuhung bat das Criminal: Gericht die Eur: 
Eoften nach dem $. 534 vorzuſchießen, und kann fih, wenn der Un: 
terfuchte Vermögen hat, an felben erholen: wenn aber der wirkliche 
Sträfling in eine Krankheit verfällt, fo hat das Landgericht felbe aus 
Eigenem zu tragen. Übrigens find die Leib- und Wundärzte und Weh- 
mütter ihren Beiftand, aufer in den vom Gefeße ausdrücklich bes 
flimmten Fällen, unentgeldli zu leiſten nicht fehuldig. 


Pflicht des ordentliden Criminal: Gerihtes, im 
Falle einer Delegirung die Koften vorzufdießen 
und zu bezahlen, 


1686. Juſtiz-Hofdecret vom 19. Auguft 1805 ale 
Erläuterung der f. k. Hofcommiffion in J. ©. ©. 
(v. Zimmerl’s Hdb. 3. Thl., ©. 190.) 


Da der Vorſchuß von dem Eriminal-Gerichte, dem die Unterfu- 
hung nad) der allgemeinen Vorfchrift des Geſetzes obliegt, zu leiften ift, 
fo verfteht es ſich von felbft, daß im Falle einer Delegirung das ordent- 
lihe Criminal: Gericht, an deffen Stelle einem andern die Unterfu: 
Yung und Aburtheilung aufgetragen wird, die Criminal» Koften vor: 
zufießen habe. (UGS a) ) 


1686 a) Gubernial: Eröffnung vom 1. September 
1826, 3. 25,127, an das f. Appellations-Gericht und 
alle Kreisämter. 

(Prov. G. S. für Mähren und Schleſien, 8. Bd., S. 190.) 


Die bobe £ £ vereinigte Hofkanzlei hat über die aus Anlaf 
eines fich ergebenden Falles, von bier aus gemachte Anfrage, welches 
Gericht in Fallen der delegirten Criminal: Gerichtsbarkeit die Koiten 
der Unterfuchung , die bierbei auflaufen, zu beftreiten habe; mit bo: 
her Verordnung vom 10. v. M. 3. 22,040, zu entfchließen befun- 
den: daß die Koften der Ausübung der delegirten Criminal - Gerichts: 
barkeit dasjenige Gericht zu fragen habe, zu deſſen Gunften die Dele: 
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gation gefchieht, die Urſachen der Delegirung mögen nun in der 
Schuld des eigenen Gerichtes, oder in anderen Verhältniffen liegen, 
welche die Delegation nothwendig machen. (LESE) 


Vergütung ber Koften, im Falleeine kak. Eriminals 
Behörde auf Erfuhen einer andern Amtsbandluns 
e gen vorzunehmen hatte. 


1687. Hoffanzlei- Decretvom 21. Mai 1841, 
3. 14,861, Regierung8=-Decret vom 17. Juni 1841, 
3. 32,811. 


Pic I, 67. Bd,, S. 90 und Wr, Er, G. N. B. 3. Thl. S. 576.) 


Die hohe Hofkanzlei hat aus Anlaß eines alles, daß eine k. k. 
Eriminals Behörde auf Anfuchen einer andern, Amtshandlungen vor: 
zunehmen hatte, und fodann den Erfaß der hierfür aufgelaufenen 
Koften von der Randesitelle aus dem Landes » Eriminalfonde anſprach, 
mit hohem Decrete vom 21. v. M. 3. 14,861 die Beftimmung ber: 
abgelangen laſſen, daß in ähnlichen Fallen von den Behörden, 
welche die Amtshandlung vorzunehmen hatten, Eein weiterer Erſatz 
anzufprechen komme, diefe Auslage folglich zur Vermeidung weitläu- 
figer Verhandlungen und Eaffa-Ausgleihungen dem Criminal: $onde 
der betreffenden Provinz zur Laft falle, wo die Amtshandlung ftatt fand. 


Befugnif des Wiener Criminal-Gerichtes in Dele: 

gationsfallen aud ſolche Koftenaufzurehnen, welde 

ohne der Delegation das competente Criminal-Ge— 
riht getroffen hätten. 


1688. Decret dest. E.n.ö. Appellationd«Gerichtes 
vom 22. Dcetober 1824, 3. 9842. 


(Wr. Er. G. N. 3.3. Thl. S. 84.) 


In Delegationsfällen bleibt e8 dem Wiener Criminal s Gerichte 
unbenommen, nebft der Agung und der Urtheilstare, auch ſolche Kos 
ften aufzurechnen, welche ohne der Delegation das competente Erimi 
nal⸗Gericht ebenfalls getroffen haben würden, . 
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Benehmen des Criminal-Gerichtes rückſichtlich der 

Erholung der Koften an dem an ein anderes Crimi— 

nal-Geriht zur Unterfuhung und Aburtheilung 
abgelieferten Befhuldigten. 


1689. Bubernial-Decret vom 14. December 1829, 
3. 44,304, an die k. Kreisämter. 
(Böhm. Prov. G. S, 11. Bd., ©, 713.) 


Obwohl es zu Folge des den k. Kreisämtern mit Gubernial = De: 
crete vom 13. Juli 1826, 3. 37,43% bekannt gemachten Hoffanzlei: 
Decretes vom 20. Suni 1836, 5.3. 16,75%, von der Forderung 
des Erfaßed der Merpflegskoften fowohl für auslandifhe Inqui— 
fiten und Sträflinge, als auch zwifchen den Criminal = Gerichtsbezir: 
Een im Inneren der Monardie abzukommen hat, fo ift ed doc) noth— 
wendig, daß jene Criminal= Gerichte, an welche ein Inquiſit zur 
weitern Unterfuchung und Aburtheilung überliefert wird, von jenen 
Verpflegs- und anderen Unkoſten, welde auf bdenfelben bei dem 
überliefernden Eriminal- Gerichte verwendet worden find, in Kennt: 
niß gelangen, um ſich nad erfolgter Aburtheilung des betreffen: 
den Inquiſiten, in fo fern diefer zum Erfaße der Koften verfället 
wird, und fein Vermögen rechtmäßig zulanget, an dem le&tern in 
Anfehung der auf denfelben verwendeten Koften nah Maßgabe ber 
6$. 534 und 535 des St. G. B. I. Ihl. erholen, und diefe Ausla: 
gen eindringlich machen zu Eonnen. 

In diefer Beziehung wird den k. Kreisamtern aufgetragen, dem 
Criminal: Gerichte die Eingangs erwähnte Weifung mit dem Beifaße 
neuerlich in Erinnerung zu bringen, daß, fo oft dasfelbe einen In— 
quifiten an ein anderes bierlandiges oder auch auswartiges, jedoch im 
Inneren der öfterreihifhen Monardie gelegenes Criminal Gericht 
jur ferneren Unterſuchung überliefert, dem übernehmenden Gerichte 
bei der Übergabe des Inquifiten jedesmal auch zugleich die für Agung 
und andere zum Erfaße gefeßlich geeignete Auslagen vorfchriftsmaßig 
bezahlten Gebühren, folglih mit Ausfhluß der zu Folge Gubernial: 
Decreteds vom 19, October 1818, 3. 47,795 *) zum Erſatze nicht 
geeigneten Diäten und Neifekoften der Criminal- Gerihtsbeamten, 
mittelft einer Confignation mitzutheilen find, damit das Criminal: 
Gericht, weldes das Urtheil fallt, diefe ihm zugerechneten Koften 
einftweilen in Bormerkung halten, hierauf bei Fallung des Urtheiles Rück⸗ 
fiht nehmen, und felbe nach Umſtänden eintreiben könne, in welchem 


*) Siehe Hfd. v. 10. Dctober 1818, N. 1508». 5. ©. ©. beim $. 526 
(1559.) jedoch auch Hfd. v. 23. Mär; 1832, N. 2554 d. J. ©. 
S. a. a. O. (1376.) 
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Falle fodann die erwähnte Unkoften-Confignation der Criminal-Rech— 
nung als Empfangsbeilage beizufchließen Eommt, fo wie gegentheilig 
das überliefernde Griminal : ericht , refpective der betreffende Red. 
nungsführer in der Criminal-Rechnung bei jedem an ein anderes Cri— 
minal- «Gericht übergebenen Inquifiten die Anmerkung beizufügen bat, 
ob und in welchem Betrage diellnkoften dem leßteren zugerechnet wor- 
den find. 


Beftreitung der Aßungskoften bei Stellung der In: 
quifiten an das Strafgeridt. 


(Ihfd. v. 18. Auguft 1835 beim $. 597 1698.) 


Benehmen des Criminal-Gerichtes rückſichtlich der 
Erbolung der Koften an dem Befdhuldigten. 


1690. Mailänder Appellationd-Decret vom 
4. Juli 1818, 3. 4873. 


(Raccolta degli Atti del gov. Milan. vol. II. parte I. dell’ anno 1818, 
pag. 387.) 


Non essendosi fino ad ora dai giudizj criminali dato esat- 
tamente adempimento al $. 5 dell’ avviso governativo 9 agosto 
1816 relativo alla comunicazione da farsi ai tassatori della nota 
di tutte le spese, tasse e multe, per lc quali a termini del 
$. 534 e seguenti del codice penale si facessero luogo alla ri- 
petizione dall’incolpato o dal denunciante, I’ imperiale regio 
tribunale d’ appello generale ingiunge a tutti i giudizj erimi- 
nali di esattamente eseguire, quanto sul proposito € stato deter- 
minato. 


Pfliht des Criminal-Gerichtes, auch von dem An- 

fangs Mittellofen, welder in der Folge zu einem 

Vermögen gelanget, die Koften mit Rückſicht auf 
den $. 537 ©t. ©. I. Thl. einzutreiben. 


(Ihfd. v. 3. October 180% beim $. 537 17 18. 


Beftreitung ber Diäten und KReifekoften aus dem 
Criminal: Fonde. 
(Siehe die Novellen beim $. 526.) 
$. 535. 
Auf gleiche Art ift dad Criminal-Gericht befugt, „1 Zu für 
a) für die Verpflegung des Beſchuldigten im Kung, un 
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2 fe Verhafte, wenn ihm folche nach dem $. 313 verfchaf: 
fet werden mußte, täglich fünf Kreuzer; 


(Siehe die $$. 314—316, 318, 319 I. Thl. und vergl. den $. 450 
St. ©. U. Thl.) 


Vergütung der Berpflegungs: beziebungsmeife 
Arzneikoften des Befhuldigten. 


1691. Verordnung vom 5. Jänner 1796. 
GBorſchitzky's Hdb., ©. 549.) 


Sämmtliche Criminal: Gerichte follen Eünftig die Arznei- und 
chirurgiſchen Operationgkoften nur für die, in der Inquiſition befind- 
lihen, keineswegs aber für die bereitd abgeurtheilten Sträflinge zur 
Vergütung aus dem Criminal:Fonde einbringen, und daß derlei Arz— 
neien zur Vergütung bei diefem Criminal-Fond geeignet feien, mit: 
telft Urkunden bewahren. 


169%. Verordnung vom 23. März 1796 in Böhmen. 
(Borſchitzky's Hob., S. 549.) 


Um eines Theiles den Criminal-Gerichten die Einbringung der 
Criminal-⸗Medicamenten⸗-Liquidationen zu erleichtern, andern Theils 
denſelben die Vergütung aus dem Criminal-Fonde deſto eher zuflie— 
ßen laſſen zu können, hat man zur Legung dieſer Koſten-Berechnun— 
gen den Termin vom 1. November 1795 an von halb zu halb Jah— 
ren zu beſtimmen befunden. 


1693. Juſtiz-Hofdecret vom 5. October 1810, an 
das n. ö. Appellations-Gericht. 
(v. Zimmerl’s Hdb., 3. Thl. ©. 192.) 


Seine Majeſtät haben zu befehlen geruhet: daf die Aßungs: 
Beträge für die in peinlicher Unterfuhung befindlichen Arreftanten 
mit täglichen fünfzehnKreuzer abgereichet werden follen. (AGD 
und 1696.) 


1694. Iuftiz-Hofdecret vom 9. November 1810, an _ 
ſämmtliche Appellationds- Gerichte, einverftändlich mit 
der f. f. vereinten Hoffanzlei, N. 916 d. 93. ©. ©. 


Da in allen k. k. Provinzen wegen der herrſchenden Theuerung 
für die Verpflegung der Criminal: Inquifiten ein höherer Atzungs— 
Betrag bewilliget werden mußte, als der $. 535 des Criminal: Ge: 
ſetzbuches beftimmt, fo verfteht es fih von felbft, daß der Verhaftete 
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den jeweiligen gefeßlich erhöhten Betrag , und nicht bloß die im 
$. 535 ausgedrüdten fünf Kreuzer für feine Verpflegung fi anred): 
nen laffen müſſe, und zu erfegen habe. 


1695. Juſtiz Hofdecret vom 16. März 1811, an 
fämmtlihe Appellations-Geridte. 
(v. Zimmerl's Hdb., 3. Thl., ©. 193.) 


Seine Majeftät haben zu befehlen gerubet, daß die vor Kurzem 
erhöhten Abungs: Beträge für Arreftanten, fowohl Verbrecher als 
ſchwere Polizei=libertreter, wieder auf das in dem Strafgefeßbude 
enthaltene Ausmaß zurücd zu führen, und nad der Valuta der Ein: 
löfungsfceine zu berichtigen feien. (AGD, 1696 u. 1697.) 


1696, Berordnung der ka E.n. d. Landesregierung 
vom 8. December 1811. 
(Bifint’s Hd6., ©, 170.) 


Die Eircular = Verordnung vom 22. März d. I. (1695. 
führet in Folge allerhöchſten Befehls die unter dem 12. October 1810 
(1693.) auf 15 fr. erhöheten Aßungsbeträge für Arreftanten, fo: 
wohl Verbrecher als fchwere Polizei-llbertreter, wieder auf die in dem 
Strafgefeßbuche enthaltene Ausmaß, jedoch nad der Valuta der Eins 
loͤſungsſcheine zurück. 

Nun iſt im $. 535 des erſten und im $. 450 des zweiten Thei⸗ 
led des Strafgefeßes diefer Verpflegsbetrag nur für den Fall auf 5 Er. 
täglich beftimmt, wenn es fi darum handelt, den Erfaß der aus: 
gelegten Verpflegskoften von dem Arreftanten hereinzubringen , und 
die Gerichtsbehörde darf in Beziehung auf ihre gefeßmaßige Forderung 
diefen Betrag nicht überfchreiten. 

Nach dem $. 313 aber ift das Eriminal-Gericht verpflichtet, den 
Verhafteten mit Waffer und Brot und täglich einer warmen Speife 
zu verpflegen. Diefe Schuldigfeit, welche, wie es fi von felbft ver- 
fteht, in Beziehung auf die Quantität der abzureichenden Nahrungs: 
mittel nach dem, für den Unterhalt eines Menfhen erforderlichen 
unumganglihen Bedarfe berechnet fein muß, liegt nun dem Landge— 
rihte ob, ohne NRüdficht auf die Koften, welche jene Verpflegung 
verurfachet, und fie fcheinet ſchon urfprünglich mit dem Vergütungs— 
betrage von 5 Er. täglich in Feine fo ganz genaue Vergleihung gefeßt 
worden zu fein, wie foldher auch ohnehin nur Pla& greift, wenn der 
Verhaftete ein Vermögen befißt. 

Da mehrere Landgerichte bei den gegenwärtigen hoben SPreifen 
aller Dinge fih auf Koften der Menfchlichkeit ftrenge an den feitgefeßten 
Verpflegsbetrag von 5 Er. halten dürften; fo findet die Landesſtelle 
fi veranlaßt, das Kreisamt hierauf aufmerffam zu maden, und 
dbemfelben aufzutragen, fammtliche Land = und DOrtsgerichte darnach 


430 Achtzehntes Hptft. Bon den Criminal: Koften. $. 535 a) 


anzumeifen, und ihnen die genaue Befolgung der im $. 313 des 
Strafgeſetzes erften Iheild, in Hinfiht auf die Verköſtung der Ins 
quifiten und Sträflinge beftehenden Vorſchrift zur Pflicht zu machen. 


169%. Hofdecret vom 14. Februar 1812, an das 
böhmifche und galizifhe Appellations » Gericht. 
(v. Zimmerl’s Hdb,, 8. Thl., ©. 193.) 


In Folge der über einen von dem oberften Gerichtshofe erftat- 
ten allerunterthänigften Vortrag, am 11. Jänner d. 3. erfloffenen 
allerhöchſten Schluffaffung,, wird dem Appellationg = Gerichte zu ſei⸗ 
ner Wiffenfchaft eröffnet, dafi ed von der unterm 16. Mar; 1811 
(16B5.) neuerdings erklärten Feftfeßung der Agungs-Gebuhr für 
Derhaftete auf fünf Kreuzer Wiener Währung wieder abfomme, und 
während der Zeit, als die alle Verhältniſſe überfehreitenden Preiſe 
der unentbehrlichſten Lebensmitteln fortdauern, die Atzungsgebühr für 
Verhaftete, fie mögen in der Unterſuchung oder außer den Provin⸗ 
cial Straforten bei den Gerichten felbft in der Strafe ſich befinden, 
von dem Landes: Gubernium nad den von der Provincial- Staats: 
buchhaltung zu berehnenden Marktpreifen für jeden einzelnen ®e- 


richtsort und Kreis nach Local-Umſtänden von Monat zu Monat zu 
bemeffen fei. 


1698. Verordnung der Central: Organifirungs: 
Hofcommiffion vom 6. Februar 1816, 3. 22,129, funds 
gemacht mit Gubernial- Eirculare vom 7. März 1816, 

3. 4778 — 454. 

(Prov. G. ©. für Tirol und Vorarlberg, 3. Bd., 1. Thl., ©. 353.) 


Über den von dem Gubernium unterm 2. Juli v. 3. 3. 2386 
an die k. k. Hofkammer erftatteten, und von diefer hierher geleiteten 
Beriht, wegen Unterhaltung einer in Wahnfinn verfallenen Erimi- 
nal-Inquifitin wird demfelben im Einverftandniffe mit der k. k. ober: 
ften Juftizftele, und k. E Hofkammer für den gegenwärtigen Fall 
fowohl, als Fünftige derlei Fälle bedeutet: der Criminal: Fond hat 
nur jene Koften zu beftreiten, welche die peinliche Unterfuhung und 
die Vollſtreckung des vechtskräftigen Strafurtheiles erfordere; jene 
Koften hingegen, welche die öffentlihe Sicherheit nothwendig macht, 
einen Jrrfinnigen zu verforgen, gegen welchen der erhobene Srrfinn 
die Unterfuhung oder Wollftrefung des Strafurtheiles unmöglich 
macht, Eönne ihm nicht aufgebürdet werden, fondern fie find nad 
polizeilihen Grundfägen von dem betreffenden Armenfonde, oder bei 
deffen Ermangelung oder Unzulänglichfeit von der betreffenden Ge: 
meinde zu tragen. 
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1699. Hoffanzlei=- Decret vom 14. Mai 1818, an 
fämmtlide Länderftellen, einverftändlich mit dem Hof: 
friegsrathe, N. 1454 d. J. ©. ©. 


Nach den bereits im Jahre 1815 mit dem k. k. Hoffriegsrathe 
getroffenen UÜbereinfommen ift in Fallen, wo Militär» Arreftanten in 
Civil: Arreften verpflegt werden, die Vergütung der Verpflegskoften 
nach dem für jene vom Civile geſetzlich beftehenden Ausmaße von Seite 
des Militär - Arariums an die Eivil-Behörden zu leiften, und eben 
fo, wenn Civil: Arreftanten in Militär: Arreften verwahrt werden, 
die denfelben abgereihte Verpflegung nad) dem Civil: Ausmaße von 
den Eivil- Behörden den Militär Behörden zu erfeßen. Da jedoch 
nebft den eigentlihen Werpflegskoften nody andere Auslagen auf Me: 
dicamente, Botenlohn, Diäten, Neife-Spefen, Bekleidung u. dgl. 
fi ergeben Eönnen ; fo wird feftgefeßt, daß die Medicamentenkoften 
für die Civil: und Militär - Arreftanten, eben fo wie die eigentlichen 
BVerpflegskoften, gleich unmittelbar zwifchen den betreffenden Civil: 
und Militär Behörden ausgeglichen und wechfelfeitig vergütet wer- 
den Eönnen. 

So viel aber die übrigen in dergleichen Fallen allenfalls vorkom— 
menden Auslagen auf Votenlohn, Diäten, Reife: Spefen, Beklei- 
dung u. dgl. betrifft, hat derfelben Vergütung immer erft nach vor: 
ber zu pflegendem gemeinfchaftlichen Einverftändniffe zwifchen der Lan— 
desitelle und dem General: Commando , und nad vorläufiger Beur- 
tbeilung der dießfalligen Koftenberechnung gegenfeitig Statt zu fin- 
den. (1704.) 


1700. SubernialsBerordnung vom 7. April 
1819, 3. 14,501. 
(Böhm. Prov. ©. S. 1. Bd.,. ©. 47.) 


Da man aus den Ausweifen mehrerer Kreiscaffen, über die an 
die Criminal» Gerichte geleifteten VWorfchüffe zur Deckung der Atzungs⸗ 
auslagen erfehen bat, taf von einigen k. Kreisamtern auch die Medi: 
camentenfoften für die Criminal: Arreftanten, ohne zuvor eingehol- 
ter Bewilligung zur Vergütung angewiefen werden, fo wird verord: 
net, die vierteljährig von den Criminal Gerichten einzubringenden 
Medicamenten : Liquidationen ſtets vorläufig zur Einleitung der Prü— 
fung von Seite der mebicinifhen Facultät und nachherige ftaats- 
buchhalterifhe Adjuftirung anher vorzulegen, und die hierortige An— 
weifung der Medicamenten » Verwaltung abzuwarten. 
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21701. Gubernial =» Verordnung vom 28. April 
1822, 3. 19,559, an die Kreisämter, das Cameral— 
Zahlamt und den Landesausfhuß. 

(Böhm, Prov. G. S. 4. Bd, ©. 387.) 


Aus Gelegenheit mehrerer ſich ereigneter Falle, wo einige Cri⸗ 
minal- Gerichte in ihren, über die denfelben zur Beſtreitung der Cri— 
minal = Verpflegung und anderer Ertraauslagen von den k. Kreiscaf: 
fen geleifteten und von den leßteren bei der ftändifchen Obercaffe auf: 
geredhneten Geldvorfchüffe ausgeftellten Quittungen nur überhaupt 
fi des Ausdrudes Criminal:Koften bedienen, ohne dabei der 
eigentliben Gattung in specie zu erwähnen, und andere Criminal: 
Gerichte wieder die Aßungskoften vermifcht mit den Nebenauslagen 
unter einer Summe ausweifen,, findet die Landesitelle den k. Kreis: 
amtern aufjutragen, dafür Gorge zu tragen, daß in Zukunft derlei 
Geldvorfhuffe von den k. Kreiscaffen, welchen die dießfalls nöthige 
Weifung durch die ftändifche Obercaffe zukommen wird, an das be: 
treffende Criminal: Geriht nur gegen ſolche Quittungen, in welchen 
die Aßungskoften abgefondert von den Ertraauslagen beftimmt ausge: 
wiefen find, verabfolgt werden; als im widrigen Falle die Kreisäm: 
ter den nicht auf diefe Art ausgeftellten Quittungen die Coramifirung 
zu verweigern haben. 


270%. BubernialsBerordnung vom 20. November 
1823, an die Kreisämter und den Prager Magiftrat 
3. 54,924. 

(Böhm. Prov. G. ©. 5. Bd., S. 455.) 


Es ift hervorgefommen, daß ein Criminal: Rechnungsführer in 
dem Verweiſe des Activftandes einen bedeutenden Betrag als vorfhuß- 
weife bezahlte Verpflegskoften für jene Criminal: Inquifiten verwiefen 
bat, welche noch in feiner Rechnung vorfamen. 

Aus diefem Verweiſe gehet die ordnungs- und rechnungswidrige 
Manipulation bervor, daß die Aßungsauslagen der Inquiſiten erft 
dann in reele Ausgabe gelangen, wenn biefelben abgeurtheilt worden 
find, fo daß die Aßungsauslagen oft Jahrelang unverrechnet bleiben, 
und bie auf ſolche Art beftrittenen Koften in den Rechnungen gar nicht 
in Verweis geführt wurden. 

Diefen unrichtigen Vorgang, wenn er bei den dortkreifigen Eri: 
minal: Gerichten beſtehen follte, haben die Kreisamter ſogleich einzu: 
ftellen, und ſowohl die Criminal: Gerichte ald aud die Rechnungs: 
führer anzumeifen,, die Atzungs- und alle anderen auf die Inquifiten 
verwendeten Auslagen alle Jahre, fo wie fie wirklich vorfallen, in die 
Eriminalrehnung ordnungsmaßig aufzunehmen, der Inquifit mag 
nun in dem betreffenden Jahre abgeurtbeilt worden fein, oder nicht. 

Bei neu eintretenden Inquifiten, welche in demfelben Sabre noch 
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nicht zur Aburtheilung gelangten, muß unter Beilegung des legalen 
Auszuges aus dem Einlieferungsberichte zur Beweisführung ded Ta— 
ges, von weldem angefangen derfelbe in die Verpflegung genommen 
worden ift, die Aßungsauslage bis legten October desfelben Jahres in 
Ausgabe gelegt werden. 

In der nächſten Jahresrechnung ift fodann diefer Inquifit ald im 
vorigen Jahre unabgeurtheilt geblieben, zu übertragen, und die Atzung 
mit 1. November bis zu feiner Aburtheilung, welche durch Beilegung 
einer beglaubten Abfchrift des Lrtheils, in welchem auch der Publica- 
tionstag als der Tag des Austrittes aus der criminal - gerichtlichen Ver: 
pflegung anzumerken ift, erwiefen werden muß, und in fo fern felbe 
aud in diefem Jahre noch nicht erfolgt wäre, wieder bis zum Jah— 
resfhluß zu beausgaben. 

Der Verweis der zum Empfange zu bringenden, von den abge: 
urtheilten Inquifiten dem Criminal: Sonde zu erfeßenden Atzungs-, 
Kleidungs- und andern Auslagen kann jedoch erft dann erfolgen, bis 
der Inquiſit wirklich abgeurtheilt, und zum Erfage der Koften verfällt 
worden ift. Wenn daber ein Inquiſit im Militarjahre 1822 noch nicht 
abgeurtheilt, und das Urtheil erft im Jahre 1823 gefällt worden ware, 
fo Eonnen die im Jahre 1822 auf felben verwendeten Koften in der 
Redinung für das Jahr 1823 als Erfag zum Empfang vorgefchrieben 
werden, wo fodann die in der Rechnung für 1822 und 1823 vorkom: 
menden Auslagen zulammengenommen dem Empfange zugewiefen, und 
in fo fern felbe im nemlichen Sabre 1823 nod nicht erfeßt worden 
fein follten, am Schluffe als Activ: Forderung im Verweis geführt 
werden mülffen. 

Eben fo hat auch der Criminal: Rehnungsführer in Zukunft alle 
jene Beträge, welche von den E. Kreisamtern zum Behufe der Ver: 
abreihung der Neifevorfchüffe an die Criminal: Gerihtsbeamten aus 
der Kreiscaffe angewiefen worden , in der Rechnung als Verlage aus 
der Criminal: Fondsdotation in Empfang zu bringen, und die den 
Criminal: Beamten hieraus geleifteten Vorſchüſſe unter Beilegung der 
von diefen hierüber auszuftellenden ungeftempelten Quittungen, end- 
lich mit Angabe des Commiffions = Gegenftandes als Vorſchüſſe in 
Ausgabe zu legen. 

Wenn dann die adjuftivte Neifekoften - Liquidation, und mit 
diefer die Zahlungsanweifung einlangt, fo find die in Ausgabe ge- 
legten Vorſchüſſe wieder in Empfang zu ftellen, und der adjuftirte 
Reiſekoſtenbetrag unter Beilegung der Liquidation und einer von dem 
betreffenden Liquidanten ausgeftellten claffenmäßig geftempelten Quits 
tung als adjuftirte Neifekoften in Ausgabe zu bringen; wobei es 
fi) von felbft verftehet, daß, wenn der angewiefene Betrag den 
geleifteten Vorſchuß nicht erreicht, der UÜberreft von den Criminals 
Beamten erfeßt, und vom Rechnungsführer ftillfehweigend übernom- 
men, in allen aber, wo der Vorſchuß weniger als die adjuftirten 
Reiſekoſten ausmacht, der mehr ausfallende, dem Liquidanten noch 
gebührende und jederzeit aus der Eriminal- Fondsbotation angemie- 
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jen werdende Betrag in der Criminal: Rechnung ald Verlag aus 
der Fondsdotation zum Empfang gebradht, und nah Rückempfang— 
nehmung des Vorſchuſſes die ganze adjuftirte Neifekoften : Summe 
in Ausgabe geftellt werden müſſe. 

Auf diefe Art werden nun alle Verweispoften, welche bisher, 
ungeadtet fie aus den Verlagsgeldern wirklich beftritten und bezahlt 
waren, aus dem irrigen Grunde, als wenn felbe vor der erfolgten 
Adjuftirung nicht in Ausgabe geftellt werden könnten, auf dem Caſſe— 
veite baftend verwiefen worden find, aufhören, und nur jene Activ- 
Forderungen zu verweifen fein, welche als Erfaße von dem abgeur:- 
tbeilten Inquifiten hätten eingehen follen, jedoch bis zur Jahres: 
frift nicht eingegangen find, und fomit wird auch die reel verblie- 
bene Gaffebarfhaft rein ausgewiefen werden Eönnen. 

Welches Rechnungs: Verfahren die k. k. Kreisamter den Cri— 
minal= Gerichten zur genaueften Befolgung und weiteren Belehrung 
der Criminal: Rechnungsführer bekannt zu machen haben. 


1703. Regierungs-Decret vom 29. Juli 1826, 
3. 15,700. 


(Prov. ©. ©, für Böhmen, 8. Bd., S, 127, für Illirien, 8.8d., S. 1268, 
für Mähren und Sclefien, 8. Bd., S, 147, für Dfterreih ob der Enns 
und Salzburg, 8. Thl., S. 103, für Steiermark, 8. Thl., S. 135.) 


Im Einverftandniffe mit dem E k. Finanzminifterium bat bie 
bobe Hofkanzlei mit Decret vom 20. Sunid. 3. 3. 16,754, bie 
Marime aufgeftellt, daß ed von der Forderung des Erſatzes der 
BVerpflegskoften für auslandifche Inquifiten und Straflinge, und eben 
fo von der Correfpondenz zwifchen den Criminal= Gerichtsbehörden im 
Innern der Monardie in diefer Abficht abzufommen babe, wenn der 
Inquiſit oder Sträfling feine Verpflegung aus eigenem Vermögen zu 
beftreiten außer Stande ift. 


1704. Hofdecret vom 3. November 1826, an fümmts- 
lihe Appellations-Gerichte, über Note des Hoffriegsra- 
thes vom 5. October 1826, N. 2229 d. 3. ©. ©. 


In den Fallen, wenn von Militär: Gerichten verhaftete Civil: 
Perfonen nad erhaltener naherer Aufklärung über ihre Verhältniſſe 
an die ordentlichen Iandesfürftlien Unterfuchungs-Gerichte, oder von 
den le&tern eingezogene Militar = Perfonen unter gleihen Umftanden 
an die Militär-Gerichte abgeliefert werden, hat die bisher übliche ge- 
genfeitige Vergütung der Ablieferungs: und Verpflegungskoften gan; 
aufzubören. Auch in Anfehung der vor Kundmachung gegenwärtiger 
Verordnung aufgelaufenen, aber noch rücftandigen Koften, find die 
gegenfeitigen Anforderungen der Behörden als abgethan anzufehen. 

Diefe Vorfhriften gelten jedoch nur für die Vergütung, melde 


1703 -—- 1706. 435 


die Militär-Gerichte den Iandesfürftlichen politifhen oder Gerichts-Be— 
börden, und diefe den Militär-Gerichten bisher zu Teiften hatten; da: 
gegen bleibt es in Anfehbung der gutöberrlichen Gerichte, fo wie der 
Gerichte der Tandesfürftlihen freien Städte und Märkte, bis auf 
weitere Anordnung, bei der bisher üblihen Vergütung der Koften. 
(1705.) 


2705. Eirculare des kak. venet. Appellations⸗Ge— 
rihtes vom 2. Detober 1827. 


(Prov.G. ©. für Böhmen, 8. Bd., S. 289, für Mähren und Schleſien, 

8. Bd., S.285, für Steiermark, 8. Thl. S. 310, 9. Thl., S. 10%, für 

Zirol und Borarlberg, 14. Bd., S. 183 und Zeitfchrift für d. R. ıc. 1827, 
3. Bd., ©. 501.) 


Sm Nachhange zu dem Appellationd » Eirculare vom 9. Novem⸗ 
ber 1826 wird allen diefem k. k. Appellations » Gerichte unterftes 
benden Behörden befannt gemacht, daß die k. k. vereinigte Hofkanz- 
lei mittelft Decretes vom 1. Mar; 1827 zu erklären befunden hat, 
daß im Nachhange zu dem Hofkanzleis Decrete vom 17. September 
1826, (Hofdecret vom 3. November 1826, N. 2229 d. 3. ©. ©. 
[1704.]) Kraft welchem die gegenfeitigeWergütung der Ablieferungs: 
und DVerpflegskoften für die von Militär: Gerichten verhafteten Civil: 
Perfonen, oder für die von politifchen und Civil-Behörden verhafte- 
ten Militär: Perfonen, ganz aufzubören hat, diefe Verfügung über 
Einverftandniß der betreffenden hohen KHofitellen, aud auf Forderun, 
gen folder Vergütungen auszudehnen fei, die noch unentſchieden 
find. (A6®®.) 


1706. Regierungs- Decret vom 5, Februar 1828, 
3. 2650. 
(Prov. ©. S. für Öſterreich ob der Enns und Salzburg, 10. Thl. &. 38.) 


Über die vorgefommene Anfrage, ob auch beiden an zahlungsun: 
fähige Eriminal-Arreftanten abgegebenen Medicamenten ein 5"/, oder 
10°/, Nachlaß ftatt zu finden habe, wird den ſämmtlichen Kreisäm— 
tern zur Verftändigung der Unterbehörden und der k. k. Staatsbuch— 
baltung die Weifung ertheilt, daß nachdem durch die mit Regierungs— 
Decret vom 29. Auguft 1822, 3. 17,248 bekannt gemachte Hofkanz- 
lei: Verordnung vom 4. Zuli 1822, 3. 15,516 angeordnet worden 
ift, daß überhaupt bei allen Medicamenten : Koften für zahlungsun- 
fähige Kranke, in fo fern die Arzneien von Apotheken abgereiht wer- 
den, ein 25°/,, wenn fie aber von Wundärzten abgegeben werden, 
ein 10°/, Nachlaß einzutreten habe , Fein gegründeter Zweifel obwal- 
ten kann, daß diefer Abzug auch bei den Koften für die an zahlungs— 
unfähige Arreftanten abgereichten Medicamenten ftatt zu finden haben. 
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1707. Sudicial&irculare vom 13. November 1830, 
3. 15,222 für Venedig. 
(Coll. di leggi ecc. per le prov. venete, vol. XXI., parte II., pag. 245.) 


Essendo stato proposto il dubbio sul modo di determinare 
Y’importo da rifondersi dagl’inquisiti detenuti, che vengono con- 
dannati dai tribunali e dalle preture per le spese di alimenta- 
zione sostenute dal regio erario durante la loro detenzione, S. 
A. I. R. il serenissimo Arciduca Vicere con venerato suo dispac- 
cio 20 scorso ottobre N. 9619 si € compiaciuta di dichiarare, che 
a termini dei decreti aulici 27 giugno 1816N. 30,405, e251luglio 
detto anno N. 32,482, e giusta la pratica osservata nelle provin- 
cie Lombarde, devesi ritenere, che ove un inquisito detenuto 
sia condannato entro i limiti del $. 537 del codice penale nelle 
spese occorse pel di lui mantenimento durante il giudizio orimi- 
nale contro di lui intrapreso, € tenuto a rimborsare l' erario 
delle spese eflettivamente occorse pel suo giornaliero manteni- 
mento a termini dei contratti rispettivamente in corso per le for- 
niture alle carceri, e case di pena, e non giä solo in ragione 
dei 5 carantani determinati dal $. 535 della parte I del eodice 
penale, e 450 dello stesso codice parte II. 

Tale disposizione viene portata a conoscenza di codest 
1. R. prima istanza in relazione alla nota — dell’ I. R. governo 
30 ottohre passato N. 40,246 — 6416. 


1708. Bubernial-Berordnung vom 15. December 
1831, G. 3. 46,999 an die f. Kreisämter, Staatsbuch— 
haltung und das Prager Eriminal-Gericht. 
(Böhm, Prov. G. S. 13. Bd, ©. 755.) 


Es beftand bisher die Anordnung, daß die Criminal-Gerichte den 
Rechnungen über die Verpflegung der Eriminal-Inquifiten Abfchriften 
der Berichte über. die Einlieferung der Inquiſiten beilegen mußten, 
um daraus zu erfehen, an welchem Tage diefelben in die Verpfle— 
gung getreten find. 

Dermal bat fich das k. k. Landesgubernium beitimmt gefunden, 
die Criminal Gerichte von der Beibringung diefer Nechnungsbelege 
gegen dem loszuzählen, daf, fo oft ein Snauifit in die Verpflegung 
aufzunehmen ift, bierzu immer fchriftliche Aufträge von dem Wer: 
pflegs-Rechnungsführer erlaffen, und von diefem fodann den Jahres: 
rechnungen beigefchloffen werden, welches Verfahren ohnedieß in der 
den Griminal:Gerichten zugefommenen Verordnung des k. k. Appella- 
tions» und Criminal: Obergerichtd vom 9. Februcr 1826, 3. 1889 
gegründet ift. 

Die k. Kreisamter haben hiervon die Eriminal-Gerichte zur Dar: 
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nachachtung in die Kenntniß zu feßen, und denfelben diefe Verordnung 
des k. k. Appellations-Gerichtes vom 9. Februar 1826 A. 3. 1889 in 
Erinnerung zu bringen. 


1209. Decret derk. .n. d. Landesregierung vom 
19. Februar 1834, 3. 9644. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl. ©. 338.) 


Die Verpflegskoften für die im kranken Zuftande eingelieferten 
Individuen werden von den k. k. Kreisamtern vergütet, und werden 
glei den Krankenhaus-Verpflegskoſten behandelt. Ä 


2710. Hoffanzleis Decret vom 24. December 1834, 
3. 32,101, Regierungsd-Berordnung vom 3. Jänner 
1835, 3. 203, an die f. Kreisämter, die & f. Polizei: 
Dberdirection,dief. E. Krankenhaus. Direction, den 
Magiftrat und die Stiftherrfhaft Schotten. 
(N. ö. Prov. ©. S. 16, Thl., S. 912.) 


Ber Berichtigung und Einbringung der Verpflegskoften für ſchon 
bei ihrer Verhaftung als EranE ſich zeigende Individuen finden die 
in folcher Beziehung bei den allgemeinen Krankenhaufern eingeführ: 
ten Beftimmungen feine Anwendung, fondern ift ſich dießfalls an die 
Vorfchriften des 18. Hauptſtückes des I. Thl. und des 8. Hauptſtückes 
des II. Ihl. des &t. ©. zu halten. 


49711. &ubernial- Decret vom9. Juli 1835, 3. 30,692, 
andief, Kreisämter, den Brager Magiftrat, das Fis— 
calamt und die Staatsbudhhaltung. 

(Böhm. Prov. G. S. 17. Bd., S. 423.) 


Seine k. k. Majeſtät haben mit der mit Hofkanzlei-Decrete vom 
11. Juni . 3. 9. 3. 14,825 befannt gemachten a. h. Entſchließung 
vom 29. Mai l. 3. allergnadigft zu genehmigen gerubet, daß es un: 
geachtet der in dem a. h. Patente vom 19. Auguft 1765 enthaltenen 
Beftimmungen, in Hinfiht der Beftreitung der Werpflegskoften für 
Griminal-Inquifiten, bei dem in Böhmen ftetd beobachteten Verfah- 
ven, nad welchem die Inquifiten ohne Unterfchied zwiſchen jenen 
propriae, und jenen vicariae jurisdiotionis aus dem Criminal: Fon: 
de, und bezüglich aus dem Staatsfchage vergütet werden, zu verblei- 
ben babe. 

Welches den k. Kreisamtern zur Wiſſenſchaft und Verſtändigung 
der Criminal: Gerichte bekannt gemadt wird, 
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VBerrehnung der Eriminal:Verpflegskoften und Ur— 
thbeilstaren in Regie-Koſten-Liquidationen. 


17114) SubernialsBerordnung vom 21. Detober 
1842, ©. 3. 47,623 an die f. Kreisämter, Staatsbud- 
haltung, das Cameralzahlamt und an das Prager 
Griminal- Gericht. 

(Böhm. Prov. G. S. 24. Bd., S. 624.) 


Nah der Gubernial = Verordnung vom 8. November 1837, 
©. 3. 54,492 (a. a. D. 19. Bd., ©. 503) hatten die Eriminal:Ge: 
richte alle Urtheilstaxen, Verpflegskoften und fonftige Erſätze gleich 
nach deren Erhalt an die k. Kreis: Caffen abzuführen, welche leßtere 
ohne aller vorheriger Anmweifung an das k. Cameralzahlamt zu Han- 
den des Criminal: Fondes, in Abfuhr zu bringen hatten. Da aber dem: 
ungeachtet mehrere Kreisamter von Fall zu Fall um eine befondere 
cameralzahlämtliche Anweifung für die k. Kreiscaffen anfuchten, wo— 
durch die Geſchäfte nur zwecklos vermehrt wurden, fo find die Erimi- 
nal:Gerichte anzumweifen, von nun an alle Criminal: Verpflegskoften 
und Urtheildtaren, in ber Regiekoften-Liquidation ordnungsmaßig zu 
verrechnen. 

Hierdurch wird die wirkliche Abfuhr diefer Gelder an den Crimi— 
nal⸗Fond befeitiget, und den Criminal-Gerichten ein Fond zur Ve: 
ftreitung dringender Auslagen verfhafft, und diefelben nicht mehr ge: 
nötbiget, ihre Erforberniffe auf Credit, daher in höhern Preifen zu 
beziehen. Auch die Nemunerationen an die Kreiscaffe: Beamten für 
die Abfuhr diefer Gelder werden hierdurch erfpart, und die k. Staats: 
buchhaltung wird in der Evidenzbaltung der fraglichen Gelder nicht 
im Mindeften geftört. 


Haftung der Mitfhuldigen eines gemeinfdhaftli: 
ben Verbrechens für die Verpflegskoſten pro rata. 


(Hfd. v. 20. April 1809, N. 888 d. J. G. ©. beim $. 537 17 19.) 


Vergütung der Krankheitskoſten eines Verbafteten 
(Hfd. v. 25. November 1814, beim $. 537 1733.) 


Vergütung der VBerpflegskoften eines verhafteten 
Patental-Invaliden. 


(N. 5. App. Vdg. v. 1. März 1830, 3. 11,078 beim $. 537 1791.) 
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Vergurung der VBerpflegsfoften der fufpendirten 
und alimentirten verbafteten Beamten. 


(Benet. Gub. Eirc. v. 29. December 1831, 3. 39,675 beim $. 312 c) 
(1133 a)) und Hkzd. v. 15. Februar 1838, 3. 1940 a. a. O. 
1194.) 


Vergütung der Aßungskoften bei Ablieferung der 
Verhafteten an die galizifhen Strafgeridte. 


(Ihfd. v. 18. Auguft 1835 beim $. 597 16898.) 


Beftreitung der Koften für die aus dem Villader 
Kreife von den dortigen Dbrigfeiten eingeliefer- 
ten Inauifiten. 

(HP. v. 5. Auguſt 1815, N. 1166 d. J. G. ©. beim $. 596 (1SSB.) 
und Hfd. v. 30. December 1815, N, 1199 d. J. ©. S. a. a. D. 
1556.) 


Vergütung der Criminal: Koften an das Ausland 
für bort abgeurtheilte inlandifhe Verbreder. 


(Hfd. v. 29. Detober 1812 beim $. 596 1348.) 


Beftreitung der Koften bei ab instantia losgefpro 
henen, jedoh zur ferneren fiheren Aufbewahrung 
übergebenen Criminal-Inquiſiten. 

(Hfd. v. 29. December 1813, N. 1078 d. J. G. ©. beim $. 455 


Vergütung der Verpflegungskoften in Convention 
Münze. 
(Hfd. v. 9. März 1821, N. 1745 d. J. ©. ©. beim $. 526 
1545.) 


Das Criminal-Gericht ift niht befugt, die Bezah— 
(ung derAßungsfoften von dem Vater für feinen ver- 
bafteten Sohn zu fordern. 


(Tirol. Gub. Kdg. v. 21. Juli 1818, 3. 17,96% beim $. 537 IB.) 
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b) eine urtheils⸗ Tare von zwölf Gulden anzu⸗ 
rechnen. 


Verwendungsart der Criminal-Urtheils-Taxen. 


171%. Berordnung der if. Appellation in Böh— 
men vom 13. April 1804. 
GBGorſchitzky's Hob. S, 549.) 


Auf die, von einem Criminal Gerichte gefhehene Anfrage über 
die Verwendung der, im $. 535 des neuen St. G. B. bemeffenen Ur: 
theilstare, wird zur allgemeinen Darnachachtung beſtimmt: daß die Cri— 
minal » Gerichte dieſe Urtheilstare von 12 fl. allerdings zu dem Crimi- 
nal: Sonde abzuführen baben. 


1713. Hofdecret vom 27. Juli 1805, an das n. 5, Ap— 
pellations-Gericht, über deſſen Anfragsbericht vom 28. Juni 
n. J. N. 742 d. J. G. ©. 


Die Urtheils- Taren, welche die bei den Fand: und Banngerich- 
ten unterſuchten Verbrecher zu entrichten haben, find den unterfuchen 
den Landgerichten zu überlaffen. 


1713 a) Oubernial» Eröffnung vom 14. Auguft 
1823, 3. 23,243, an das k.k. Appellationg - Gericht, 
und alle Kreisämter. 

(Prov. G. S. für Mähren und Schleſien, 5. Bd., S. 194.) 


Man iſt mit der k.k. Appellation übereingekommen, daß von nun 
an alle Zuflüſſe des Criminal: Fondes aus den jtadtifchen und obrig- 
Feitlihen Beiträgen, als die Bürgerrechts⸗ und Urtheilstaren, die 
Criminal Beiträge und Zunfts = Strafgelder ꝛc. nicht mehr an die 
k. k. Appellation, fondern im Wege der k. E Kreisämter anber ein: 
gebracht werben. 

Um diefes im Eürzeften Wege bewirken zu Eönnen, haben die 
Kreisamter den mit der Criminal: Gerichtsbarkeit begabten Magiftra: 
ten zu verordnen, diefe eben bezeichneten Criminal- Fondszuflüffe nie. 


mals bei den Criminal = Agungsregnungen für Inguifi 


Den Magiftraten, welche mit Feiner Criminal: Gerichtsbarkeit 
verfehen find, dann den Dominien » haben die Kreisämter zu verord- 
nen, daß die Criminal: Fondszuflüffe alle halbe Jahre in der Art, 
wie es mit den Normalfchul- und Hauptarmen-Fonde : Bermächtnifgel: 
bern gefchieht , mittelft eines Ausmweifes, unb zwar Ende Juli 
und Ende Jänner an diefes überreicht werden. 
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Die Sache der Kreisamter wird ed dann fein, die Ausweife über 
die Criminal: Fondseinflüffe, fo wie die Geldbeträge zu fammeln, 
leßtere abgefondert verfiegelt zu halten, dann mittelft eines Haupt: 
Ausweifes binnen vierzehn Tagen nad Verlauf jeden halben Jahres 
anher einzubringen. 


1214. Berordnung der k. En. d. Landesregierung 
vom 24. December 1829, 3. 70,654. 
(N. ö. Prov. G. S. 11. Thl., S. 981.) 


Die Regierung ift gelegenbeitlich in die Kenntniß gefeßt worben, 
daß bei den Magiftraten der Iandesfürftlihen Orte in Abficht auf die 
Verwendungsart der eingehenden Urtbeilstaren ein verfchiedenes Verfah— 
ven beobachtet wird. 

Damit nun in diefer wichtigen Angelegenheit eine Gleichförmig— 
Feit erzielet werde, findet fich die Negierung beftimmt, im Einver: 
ftandniffe mit dem & En. 0. Appellationg » Gerichte ald allgemeine 
Richtſchnur feſtzuſetzen, daß die eingehenden Griminal: Urtbeildtaren 
Eünftigbin nur in die magiftratifchen Caſſen einzufließen haben, und 
nicht den Juſtiz- Beamten als ein Theil ihrer Befoldung oder aldRe: 
muneration überlaffen werden dürfen. 

« Die bei Magiftraten oder auch bei Dominien mit ordentlihem Ges 
balte oder mit Diaten angeftellten Eriminalrichter find für ihre Criminal: 
urtheile bei ihrem Gerichte eine Gebühr anzufprechen nicht befugt ; für 
auswärtige, zu Criminal-Berathungen beigezogene Criminalrichter aber, 
welche unentgeldlih dazu nicht verhalten werden Eönnen, ift der Be: 
trag ihres dießfälligen Honorars, weil darüber Beine gefegliche Bor: 
ſchrift beſteht, Tediglich dem wechfelfeitigen Übereinkommen überlaffen, 
und aus dem aerario oivioo, ohne alle Rückſicht, ob und in weldem 
Betrage Urtheilstaren eingebracht werden zu berichtigen. (17 15.) 


2714 a) Oubernials Verordnung vom 8. Novem— 
ber 1837, 3. 54,492, an die k. Kreisämter mit Ausnahıne 
des Berauner und Kaurzimer. 

(Böhm. Prov. &. ©. 19. Bd., ©. 509.) 


Um dem GEriminal:Fonde fammtliche Empfänge fo ſchleunig als 
möglich zukommen zu machen, haben die Criminal: Gerichte alle Mr: 
theilstaren, Verpflegs- und fonftige Erfüße gleich nach deren Erhalt 
bei der Kreiscaffe zur weiteren Abfuhr an das k. Cameralzahlamt ab: 
zuführen, und diefelben der bloßen Evidenz wegen, im die nächfte Re: 
giekoftenliquidation aufzunehmen. Da jedoch eine Kreiscaffe die An: 
nahme diefer Gelder wegen Abgang der cameralzahlämtlihen Anmei- 
fung verweigert hat, fo haben die k. Kreisamter den dortigen Kreis: 
caffen mitzugeben, von nun an alle bei den Criminal:Gerichten einge: 
benden Urtheilstaren, Verpflegs- und fonftige Erſätze, ohne dießfalls 
erft eine Anweifung des k. Cameralzahlamtes abzuwarten, gegen ei: 
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nen betaillirten Gegenfcein, in weldem die Parteien und der Ge» 
genftand, für welchen der Erfag geleiftet wird, genau anzugeben find, und 
fi zugleih auf die gegenwärtige Verordnung jedesmal zu beziehen 
ift, in Empfang zu nehmen, und an das k. Cameralzahlamt, wel: 
ches unter Einem die nöthige Weifung erhalt, in Abfuhr zu bringen. 

Uebrigens haben die k. Kreisämter von allen den Criminal: Ge: 
richten auferlegten Commiffionskoften » Rechnungs - und andere Erfa- 
Gen, jedesmal bei Einlangung bes Gubernial:Decretes die Kreiscaffen 
in die Kenntniß zu feßen, und die Eriminal-Gerichte von diefer Ent: 
fheidung zu verftändigen. 


12 15. Regierungsd: Verordnung vom 26. Auguft 
1838, 3. 48,090, an das Wr. Eriminal-Geridt; Er- 
öffnungandask. En. 6. Appellationd:- Gericht. 

(N. ö. Prov. G. S. 20. Thl,, ©. 775.) 


Dem k. En. 6. Appellationd - Gerichte ift die Kenntniß zugekom— 
men, daß bei dem Criminal: Senate des Wiener Magiftrates*) rück— 
fichtlich der Verwendung der Urtbeilstaren für derlei Criminal - Unter: 
fuhungen, welde von den Landgerichten in Folge des $. 419 des 
I. Thl. St. ©. B. an das Criminal: Gericht der Hauptſtadt zum 
Spruche eingefendet werden, die übung beftehe, daß diefe Urtheils— 
taren unter den Räthen des Criminal: Senates vertheilt werden. Da 
fih diefe Uebung weder mit dem Wortlaute noch mit dem Sinne 
der als Grundlage hierzu genommenen Regierungs - Verordnung vom 
24. Dec. 1829 (HAMA), welche nur für die auf dem flachen Lande 
beftehbenden Gerichte erlaffen, und womit bloß ald allgemeine Richt: 
ſchnur feftgefeßt wurde, daß die eingehenden Criminal: LUrtheilstaren 
nur in die magiftratifhen Caſſen einzufließen haben, und nit den 
Zuftizbeamten als Theil der Befoldung oder ald Nemuneration über: 
laffen werden dürfen, rechtfertigen laßt, fo wird im Einverftändniffe 
mit dem f. En. ö. Appellationd = Gerichte für den Wiener Magiftrat 
ald Norm für die Zukunft feftgefeßt, daß die Urtbeilstaren der Frage 
pünctlid an die magiftratifche Caſſe abzuführen feien, weil derlei Ur: 
tbeilsfchöpfungen dem Magiftrate als Criminal: Gerichte der Haupt: 
ftadt nad) $.419 obliegen, und derfelbe diefe ihm obliegende Amtshand- 
lung durd feine Räthe zu vollziehen berechtiget und verpflichtet iſt, 
welche dafür eine Gebühr oder Vergütung anzufprechen nicht befugt 
find, weil der Magiftrat die Thätigkeit feiner befoldeten Amts - Indi- 
viduen auf alle Amtsgefchäfte, die ihm obliegen, als Gegenleiftung 
für die ordentlihe Befoldung in Anfpruh zu nehmen, das volle 
Recht hat. 


*) Jetzt Sriminals Gericht der E. k. Haupt: und NRefidenzitadt Wien 
genannt (605.) 
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Es find daher in Zukunft derlei Urtheilstaren gehörig zu verrech— 
nen, und den civifchen Renten pünctlich zuzuführen. Sollten indeffen 
die Räthe des Criminal: SGenated zur Bearbeitung der zum Spruche 
eingefendeten Criminal: Proceffe außerordentlihe Stunden zu verwen: 
den genöthiget fein, fo fteht ed denfelben frei, um eine angemeffene 
Remuneration einzufhreiten, die denfelben nah Maßgabe der amt: 
lihen Beſtätigung ihrer auferordentlichen Leiftung und mit Rück— 
fihtenahme auf den, durd die Urtheilstaren eingehenden Betrag zu 
gewähren, kein Anftand obmwalten wird. 


Aufrebnung der Urtbeilstaren von Seite eines aus 
Advocaten zufammengefegten Spruchgerichtes “). 


(Hfd. v. 13. Jänner 180%, N. 646 d. J. G. ©. beim $. 418 1B54.) 


Entridtung ber Urtheilstaren bei Complicitäts— 
Proceffen. 


4716. Hofdecret vom 21. Juni 1805, an das n. ö. 

Appellations- Gericht, in Folge Einvernehmens zwifchen 

der oberften Juftizftelle und der Hofcommiffion in Gefesfachen, 
N. 733 0.3. ©. ©. 


Aud bei Complicitätd = Proceffen ift dem Buchftaben des $. 585 
des I. Thl. des Strafgefeßes angemeffen, daß von jedem in die Cri— 
minalkoften verurtheilten Verbrecher, indem jedem ein befonderes Ur- 
theil hinauszugeben ift, auch insbefondere die mit zwölf Gulden aus: 
gemeffene Urtheilstare entrichtet werde. 


21717. SubernialsDecret vom 23. Mai 1822, 
3. 20,429. 
(Böhm. Prov. G. ©. 4. Bd, S. 400.) 


Mit Note des k. E. böhmiſchen Appellationd = Gerichted vom 
17. April l. 3. A. 3. 4644 wurde der Landesftelle das nebenliegende 
Juftiz = Hofdecret vom 5. April I. 3. 3. 2119 / mitgetheilt, welches 
aus Anlaß einer gemadten Anfrage: wie die Eintreibung der Erimi: 
nal = Unterfuchungskoften von den zum Erfaße verurtbeilten Unterfuch- 


*) Nah dem Hofdecrete vom 16. Februar 1792 an das n. ö. 
Appellations:-Beriht, zu Folge Einvernehmens zwifchen 
der oberjten Zuftizftelle, und der Gefeßgebungs =» Hofcommilfion , 
N.250d. %. ©. ©. Eonnte für das von den freien Landgerichten 
mit Zuziehung der Rechtögelehrten gefhöpfte Griminal=Urtheil die 
Gebühr mit 3% fl. an dem verurtheilten Verbrecher, bei welchem die 
in $. 279 der (Fofefinifhen) Criminal⸗Gerichts⸗Ordnung vorgefehe: 
nen Umftände eintrafen, eingebracht werden. 
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ten, wenn fie fih auf Erinnerung der Obrigkeit nicht dazu bewegen 
laffen, zu verfügen, und ob: wenn mehrere Laftergenoffen find, von 
jedem die Urtbeildtare zu zahlen fei? erlaffen wurde. 


/. Zuftig:Hofdecret vom 5. April 1822, 5.3. 2119. 


Dem k. k. Appellationg - Gerichte wird in Erledigung feines An: 
fragsberichtes, in welder Art die Erecution zur Hereinbringung der 
Griminalkoften zu verfügen, und ob die ganze Urtheilstare pr. 12 fl. 
C. M. von jedem ftraffallig abgeurtheilten Mitfhuldigen zu fordern 
fei, bedeutet: daß der anher gemachte Antrag, die Anfrage des Pi: 
ſecker Eriminal- Gerichte, nemlich binfichtlih der Anrehnung und 
Einbringung der ganzen Criminal: Urtheilstare von 12 fl. C. M. von 
jedem Mitfchuldigen auf die Befolgung des Hofdecretes vom 21. Juni 
1805 (LFAE) auch aufer dem Falle des $. 449 de St. G. B. zu 
verweifen genehmiget werde. 

In Anfehung dagegen der aufgejtellten weiteren Fragen Uber das 
zur Hereinbringung des ausgefprochenen Criminalkoften: Erfaßes wi: 
der den Schuldigen zu beobadhtende Verfahren wird dem Appellatione: 
Gerichte feiner Zeit die weitere Weifung nachträglich ertheilt werden. 


Berrehnung der Eriminalslirtbeilstaren in den 
Regie: Koften-Ligkidbationen. 
(Böhm. Gub. Vog. v. 21. Dctober 1842, 3. 47,633 oben Seite 438 
1711») 


$. 536. 
Erfah der Gri- Wird der Befchuldigte für fchuldlos erkannt; fo 


son den pal-_ Muß er auch von dem Erfatze der Koften losgezählet 


ſen Anzeiger werden; und das Griminal- Gericht kann nur in dem 
Falle, daß die Unterfuchung durch eine nachher falfch 
befundene Anzeige *) veranlaffet worben wäre, den 
Anzeiger um den Erfag belangen. 
($$. 189, 239 und 2330 St. ©. B. ü. V.) 


) Nach Inhalt des Hofdecretes vom 5. Oetober 1815 (Blu: 
mentritt'® St. ©. 8. II. Thl., ©. 339), weldhes zur Erläuterung 
des $. 449 St. G. II. Thl. erfloffen ift, Tann die analoge Anwen: 
dung des $.536 I. Thl., auf den $. 249 II. Thl. des St. G. B. nicht auf 
die aus Irrthum zur Klage verleiteten Anzeigen ausgedehnt wer: 
den, weil der Milde der Gefehgebung jene ſtrenge Zumuthung nicht 
entfpricht, indem bei diefer imnıer nur bö fer Wille und Uber 
legung vorausgefegt werden müßte, 
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Bedingung, unter welder der Anzeiger als Verläum— 
der anzufeben ift. 
(Ihfd. v. 8. October 1807, beim $. 188 553.) 


Unterfhied der falfhen Anzeige von der unridtigen 
Meinung des Anzeigers, rückſichtlich des Koften: 
Erfaßes. 


(Ofd. v. 5. Juni 1824, N. 2013 d. 9. ©. ©. beim $. 235 @9Y.) 
$. 537. 
Wird der Befchuldigte für ftraffällig erkannt, yisı autos 


oder die Unterfuchung nur aus Abgang rechtlicher —— 
Beweiſe für aufgehoben erkläret; ſo muß zwar dad © AL. 26, 
Urtheil auch ausdrüden, daß er dem Sriminal : Ge- 

richte die Koften zu erfeßen fehuldig ſey. Diefer Er: 

ſatz kann aber aus feinem Vermögen nur in fo meit 
eingetrieben werden, ald dadurch der Hauptitamm 

feiner Erwerbung nicht gefchmälert, und er an Erfül- 

Iung der Pflichten nicht gehindert wird, die ihm zur 
Leiſtung einer Entfchädigung, oder zur Ernährung 

der Seinigen obliegen. Wegen des Koftenerfages fol, 

die Vollziehung des Urtheiles nach feinem übrigen 
Snhalte niemahlö verfchoben werden, 

($.451 St. ©. II. Thl.) 


Auch ein Mittellofer ift in den Erfagß der Koften zu 
verurtheilen. 


2718. Juſtiz-Hofdecret vom 5. October 1804. 
(v. Zimmerl’s Hdb. 3. Thl. S. 19%.) 


Auch ein ganz Mittellofer ift in den Erſatz der Criminalkoſten zu 
verurtbeilen, damit biefe , wenn er in der Folge zu einem Vermögen 
gelanget, ohne weiters in dem Maße, als es der $. 537 des neuen 
©t. ©. B. geftattet, eingetrieben werben Eonnen. 
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Haftung der Mitfhuldigen eines gemeinfhaftliden 
Verbrehers für die Koften (mit Ausnahme der der 
Berpflegung). 


1719. Hofdecret vom 20. April 1809, an das Appel- 
lations- Gericht, in Lemberg, einverftändlich mit der Hof 
commiffion in I. ©. ©., N. 8880. 3. ©, ©. 


Die Mitfhuldigen eines gemeinfchaftlihen Werbrechens haben in 
Hinfiht auf die Criminalkoften jeder für das Ganze zu haften, mit 
Ausnahme der Verpflegungskoften, welche für jeden Einzelnen insbe: 
fondere verwendet werden, und nad dem $. 312 durch eine mit dem 
Unterfuhungs = Gefangniffe vereinbarliche Arbeit den mittellofen Ver: 
bafteten nach Thunlichkeit verfchaffet werden. 


21730. Hofdecret vom 4. Jänner 1833, an das n. 6. 
Appellations-Gericht im Einvernehmen mit der Hofcom- 
miffion in J. G. ©. N. 2583 d. I. ©. ©. 


Die in dem Hofdecrete vom 20. April 1809 (3. G. S. N. 888 
[1719.]) ertheilte Vorſchrift über die Verpflichtung der Mitfchul: 
digen, für den ganzen Betrag der Criminalkoften zu haften, findet 
Eeine Anwendung auf diejenigen, die wegen Verdachtes eined gemein- 
fhaftlih verübten Werbrechens in Unterfuhung gezogen, aber wegen 
Mangels an rechtlichen Beweifen losgefprochen worden find. 


Vergütung der Verpflegs-Gebühren der verhafteten 
Patental-Invaliden. 


1221. Regierungs:- Verordnung vom 1. März 
1830, 3. 11,078. 


Prov. &. ©. für Böhmen, 18. Bd, S. 175, für Öfterreich ob der Enns 
und Salzburg, 12. Thl, S. 75, für Ofterreih unter der Enns, 12. Thl., 
S.124, für Steiermarf, 12. Thl., S. 137.) 


Nach einer Mittheilung des k. En. 8. General: Militär - Com- 
mando bat fich der Fall ergeben, daß einem Patental:Änvaliden, wel: 
cher eines angefchuldeten Verbrechens wegen in gerichtliche Unterſu— 
hung verfiel, und wahrend derfelben von Seite des Criminal: Gerich- 
tes die gewöhnliche Arreftanten = Verpflegung erhielt, nebft dem von 
der Herrfchaft der ganze Patental: Gehalt auf Nebenbebürfniffe ver: 
abreicht wurde, und das Griminal-Gericht wegen des Nücderfages der 
bei ihm für den Inquifiten aufgelaufenen Verpflegungskoften Schwie- 
rigkeiten gefunden bat. 
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Da nad den Beftimmungen des bürgerlihen Strafgefeßes ber 
Inhaftirte während feiner Haft die Verpflegung, wenn er die Mit: 
tel dazu befigt, aus Eigenem zu beftreiten hat; fo haben bie Unter: 
behörden dafür zu forgen, daß, wenn in Zukunft ein der Civil- Ju: 
risdiction unteeftehender Patental = Invalide wegen eines Verbrechens 
oder einer ſchweren Polizei-libertretung inhaftirt wird, wo ihm dann 
die Arreftanten-Verpflegung von Seite des Gerichtes zu verabreichen 
ift, ihm der Patental:Gehalt bis zur Beendigung des Proceffed zus 
rück behalten werde, und fodann, da ihm felbft, wenn er verurtheilt 
wird, der Patental-Gehalt bis zum Tage des kundgemachten Urthei- 
les gebührt, über dasjenige, was er an Verpflegung oder Unterfu- 
hungskoften aus Eigenem zu beftreiten bar, die ordentliche Abrech— 
nung gepflogen, und feine Schuldigkeit von feiner zurücdbehaltenen 
Patental-Gebühr berichtiget werde. 


Vergütung der Verpflegsgebühren der fufpendir 
ten mit einer Alimentation bethbeilten verbafteten 
Beamten. 


(Benet. Bub. Girc. vom 29. December 1831, 3. 39,675 beim $. 312 c) 
(1123) un, HD. v. 15. Febrnar 1838, 3. 1940 a, a. D. 
11% 


.) 


Vergütung der Atzungs-Gebühren und anderer Cri— 
minal-Gerihtsfoften für verbaftete Juden. 


279%. Hoffanzlei » Decret vom 1. Jänner 1820, an 
das mährifh-fhlefifhe Landes-Gubernium, einver- 
ftändlich mit der oberften Juftisftelle, N. 1641 d. I. ©. ©. 


Das Refeript vom 13. November 1752 und die fpateren Ver: 
ordnungen vom 23. März; 1765 und vom 31. Juli 1766, nach wel- 
chen die Vergütung der Griminaf-Agungs-Gebühren und anderer Cri⸗ 
minal⸗Gerichtskoſten für verhaftete Juden in Mähren von der betref- 
fenden Judengemeinde, in Schleſien aber von der gefammten fehle 
fifhen Sudenfchaft geleiftet wird, fteben mit der gegenwärtigen Cri— 
minal-Gerichtsordnung , welche alle Unterthanen, ohne Nüdficht der 
Religion, gleicy behandelt, und die Aßungskoften im alle der Un— 
vermögenheit der Inquiſiten nicht von einer Corporation, fondern 
von dem Criminal: Fonde vergütet wiffen will, nicht im Einklange. 

Noch weit weniger laßt ſich die bisher beftandene Uebung, ver: 
möge welcher dergleihen Vergütungen aud für Fremde, bei den 
mähriſchen oder fchlefifhen Criminal Gerichten infigende Juden aus 
dem jüdifchen Landesmaſſe-Fonde hergeholet werden, mit Hinficht auf 
die Beftimmung diefes Fondes damit vereinbaren. 

Man findet daher im Einverftändniffe mit der k. k. oberften Zus 
ftizftelle die oberwähnten, nur in Mähren und Schlefien noch in Aus: 
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übung ftehenden Gefege aufzuheben, und zu verorbnen: daß der Er: 
fag der Criminal-Atzungs- und Unterfuhungskoften, nah Maßgabe 
des $. 537, des erften Theiles des Strafgeſetzes, aus dem allenfalli- 
gen Vermögen des Verurtheilten, oder auch nur aus Abgang des Be: 
weifes: ab instantia losgefprodhenen Juden, in fo fern dadurch der 
Hauptftamm feiner Erwerbung nicht gefhmalert, und er an der Er- 
füllung der Pflichten, die ihm zur Leiftung einer Entſchädigung oder 
zur Ernährung der einigen obliegen, nichg gehindert wird, einge: 
trieben, im Falle der gänzlichen Unvermögenheit desfelben aber aus 
dem Criminal⸗Fonde geleiftet werde. 


Vergütung der Krankheitskoſten eines VBerhafteten. 


1733. Hofdecret vom 25. November 1814, an das 
f, En. 6. Appellations- Gericht. 
(v. Wagersbad's Ardiv, 3. Hft., S. 13%.) 


Dem k. k. Appellationg-Gerichte wird auf feine Anfrage: ob bie 
Krankheitskoften eines Inculpaten fih unter die DVerpflegungskoften 
rechnen laſſen, — bedeutet, daß die Auslagen für die Mebicarmente 
und arztlihe Hilfe an dem Beſchuldigten mit der in dem $. 537 des 
St. G. B. Über Verbrechen enthaltenen Beſchränkung erfeßt werden 
müffen. 


Die Diäten und Reifekoften bat nit der Befhul 
digte zu tragen, fondern diefelben find aus dem 
Criminal: Fonde zu leijten. 


(Hfd. v. 10. Det, 1818, N. 1508 d. 3. ©. S. $. beim $. 526 (1559.) 
Hfd. v. 20. März 1819, N. 15508. J. G. ©.a.a. 2. (156%.) und 
Hfd. v. 23. März 1832, N. 3534 d. J. G. S. aa. 0. 1576.) 


Ausfprud des zu leiftenden Koften » Erfages in dem 
über einen nah gefdhloffener Unterfubung verfior 
benen Befhuldigten gefällten Urtheile, 


cHfd. v. 1. März 1822, N. 1848 d. 3. ©. ©. beim 8. 202 ( 88. 
und Hfd. v. 31. Auguft 1992, N. 1890 d. 3. G. ©: a. a. O. 584.) 
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Vergütung der nah Schöpfung und Ankündigung 
des Criminal-Urtheiles erwachſenen Verpfleg . 
Eoften. 


29734. Decret des k. En 6. Appellations-Gerich— 

tes vom 21. Mai 1839, 3. 6480 über den Bericht des Wr. 

Neuftädter s Magiftrates, beziehungsweife über die Anfrage der 
Herrfchaft Hochwolfersdorf. 


Das E En. 0. Appellations- und Criminal: Obergericht hat über 
die berichtliche Anfrage der Herrſchaft Hochwolkersdorf, ob der Unter: 
ſuchte audy die Verpflegungskoften, welche nad) geſchöpftem und Eund- 
gemachtem Urtheile erwachfen, zu erfeßen habe, und über die Amts - Erin- 
nerungen des Magiftrates Wr. Neuftadt diefen beiden Behörden zu er: 
innern befunden, daß der Unterfuchte in den Fallen des $. 537 des 
St. G. B. 1. Thl. dem Landgerichte auch jene Werpflegskoften zu 
vergüten habe, welche nah Schöpfung und Ankündigung des Urthei— 
les bis zur Erledigung des von ihm dagegen ergriffenen Recurſes er- 
wachen, wenn von Seite der Oberbehörde dem Recurſe nicht Statt 
gegeben wurde. 


Das Criminal-Gericht ift niht befugt, die Bezahlung 
der VBerpflegsfoften von dem Vater für feinen ver 
bafteten Sohn zu fordern. 


17235. Subernial-Kundmahung vom 21. Juli 
1818, 3. 17,962, 
(Prov. ©. S. für Tirol und Vorarlberg, 5. Bd, ©. 661.) 


Dei der vorgefommenen Anfrage: ob der Vater, deffen Sohn ein 
Verbrechen begangen hat, die Koiten für die dem Sohne während des Ar- 
veftes verabreichte Verpflegung zu bezahlen habe, hat fich die Landesſtelle 
bei dem Umſtande, wo es fid) um die Erklarung des Geſetzes handelt, in 
dem Kalle befunden, fid) hoben Orts die Entſcheidung zu erholen, 
Dermöge des bierwegen unterm 25. Juni, empfangen am 13. Juli 
1. 3. 3. 9582 — 674 berabgelangten hohen Hofkanzlei-Decretes ift 
der Vater nad) den Beftimmungen der $$. 312, 313 und 537 des 
&t. ©. ©. I. Thl. nicht ſchuldig, die Atzungskoſten für einen Sohn, 
der ein Verbrechen begangen hat, zu bezahlen. 

Auch nah dem bürgerlichen Geſetzbuche $. 141 muß der Water 
nur fo lange den Kindern den Unterhalt geben, bis fie ſich felbft ihren 
Unterhalt verfhaffen Eonnen. Ein Criminal: Werhafteter aber befindet 
ſich mit Rückſicht auf den $. 2 in d) des &t. ©. ©. T. Thl. immer in 
einem Alter, worin er fi im Stande der Freiheit einen zumal fehr 
Eargen Unterhalt felbft ing Verdienen bringen kann. 

Maucher's Siftem. Handbuch III. j 29 
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Welche Entſchließung dem k. k. Kreisamte zur eigenen Nachach— 
tung und Verſtändigung der Unterbehörden mit dem Beiſatze hiermit 
eröffnet wird, daß die nemlichen Beſtimmungen auch bei ſchweren Po— 
lizei-Uebertretungen ihre Anwendung finden. 


Befugniß der politiſchen Behörde zur Nachſicht der 
Criminal-Koſten. 


217236. Juſtiz-Hofdecret vom 14. Mai 1824, an das 
galtizifhe Appellations- Gericht. 
(Wafer ©. 464.) 


Ueber die vorgelegte Anfrage: ob die Nachſicht der einer Partei 
vr Zahlung auferlegten Eriminalkoften der gerichtlichen oder politifchen 
ebörde zuftehe, wird dem Appellationg - Gerichte im Einverftändniffe 
mit der k. k. vereinigten Hofkanzlei erwiedert: daß der Gegenftand ei- 
ner Nachficht der Criminalkoften allerdings bloß allein zur Beurthei— 
lung und Erfenntnif der politifhen Behörde gehöre, in diefer Hin: 
fiht daher die Eriminal-erihte dem Gubernium jene Daten aus den 
Inquifitionsacten, ohne Anftand mitzutheilen haben, welde auf die 
Vermögensumftande der Inquiſiten und den Stand feiner Familie 
und der ihm obliegenden Pflichten Bezug nehmen, um ſonach ent- 
fheiden zu Eonnen, ob und in welhem Maße eine Nachficht der Eri- 
minalfoften zu ertbeilen fei. (U Y3B1.) 


Ausweis über die zum Erfage der Griminal:Koften 
verurtbeilten Befhuldigten. 


197937. Hofdecret vom 6. October 1821, an die Ap— 

pellations- Gerichte in Inner-Oſterreich, Tirol und 

Borarlberg, dem Küftenlande, Dalmatien undan dad 

Stadt- und Landrecht zu Laibach, als proviforifches Ap— 

pellations = Gericht für den Garlftädter Kreis, einverftändlich mit 
der vereinten Hoffanzlei, N. 1807 d. J. G. ©. 


Um die Einbringung der Criminal - Koften, wo die Bedingun: 
gen des $. 537, eriten Theiles des Strafgefeges, eintreten, zu fichern 
und zu befördern, ift den untergeordneten landesfürftlihen Criminals 
Gerichten aufjutragen, nach dem bier vorgezeichneten Formulare einen 
genauen Ausweis über die Koften, fo oft ein Snquifit in den Erfak 
derfelben verurtheilt wird, zu verfaſſen, foldhen von Fall zu Fall fo: 
gleich nach der Verurtheilung der Landesſtelle mitzutheilen, und in 
der Rubrik: „Anmerkung,“ jene Auskunft über die Vermögens: 
Umftande des Inquiſiten und die ihm allenfalls obliegende Pflicht zur 
Ernährung der Seinigen, Leiftung einer Entſchädigung oder Erfüllung 
anderer Verbindlichkeiten zu geben, die aus den Unterfuchungsacten 
gefchöpft werden Fan. (49BY a) u. 19728.) 


j 451 
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21739.) BOubernialKundmahung vom 19. Novem— 
ber 1824, 3. 22,047. 


(Prov. &. S. für Tirol und Vorarlberg, 4. Bd., ©. 987.) 


Um die möglichit fihere, und auch ſchnelle Einbringung der zu 
vergütenden Unterfuchungsfoften zu erzielen, ift man mit dem E. £ 
Appellationg = Gerichte übereingefommen, daß die fammtlichen Crimi— 
nal= und Griminal = Unterfuhungs:Gerichte vom 1. November I. 3. 
angefangen bei Einfendung der Criminalrechnungen,, weldye übrigens 
in ihrer Form unabgeandert bleiben, für jeden bereits abgeurtbeilten, 
und zum Erfaße der Uinterfuhungskoften verurtheilten Inquiſiten nad) 
einem vorgezeichneten Formulare einen befonders verfaßten Ausweis 
über ſämmtliche vom Anfange bis zur Beendigung 
der Unterfuhung erlaufenen Koften einzufenden haben, 
welcher Ausweis fodann von der Provincial: Staatsbudhhaltung nad 
der erfolgten Revifion der Rechnungen mit den liquidirten Beträgen 
vergliben, nach denfelben berichtiget, vorgemerkt, fohin aber den 
betreffenden Gerichten zur Einbringlihmadhung der Tiquidirten Koften: 
erfaße rückgefendet werden wird. 


Die betreffenden Gerichte haben nach Einlangung der liquidirten 
Ausweife felbe den Perfonal » Inftanzen der abgeurtheilten Inquifiten 
zur Erhebung der Zahlungsfahigkeit oder Unvermöglichkeit derfelben 
mitzutbeilen. 


Die Perfonal: Inftanzen haben nad) erfolgter allenfalld eidlicher 
Einvernehmung zweier rechtliher Männer aus jener Gemeinde, in 
welcher der DVerurtheilte anfafig, oder wohnhaft iſt, dem Unterfu- 
hungsgerichte das Nefultat der Erhebung befannt zu geben, im Falle 
der Zahlungsfähigkeit den liquidirten Betrag alfogleich eindringlich zu 
machen, und dem Unterfuhungsgerichte einzufenden, im Falle der 
Zahlungsunfahigkeit aber das motivirte Gutachten wegen Nachſicht des 
Erfages dem Unterfuhungsgerichte zu übergeben, welchem biernad 
obliest, um die Bewilligung zur Abfchreibung der uneinbringlichen 
Erfagbeträge unter Vorlegung der Erhebungen bei der Landesſtelle 
einzufcpreiten; dagegen haben die Lnterfuhungsgerichte die wirklich 
ihnen eingefendeten Criminal - Koftenerfüße an das k. k. Cameral: 
Zahlamt abzuführen, und felbe in der nächſten Rechnung in Empfang, 
ald auch in Ausgabe, und zwar leßteres unter Beibringung der Ab: 
fuhrsquittungen aufzuführen. 


Tas k. k. Cameral-Zahlamt bat den Auftrag erhalten, die 
von den Unterfuchungsgerichten einfließenden Criminal = Koftenerfäge 
jedes Mal anzunehmen, und bei dem Griminal- Fonde auf die Ru: 
brit: „rüderfegte Unterfuhungsfoften“ in Empfang zu 
nehmen. 


1727 a) 453 


Diefe in Anfehung der Criminal: Koftenerfäße den fammtlichen 
Criminal: und Criminal= Unterſuchungs⸗Gerichten durch das k. k. Ap⸗ 
pellations-Gericht als Criminal = Obergericht zur Nachachtung bereits 
bekannt gemachte Vorſchrift findet man auch auf die Koftenerfäge bei 
ſchweren Polizei= Übertretungen in Anwendung bringen zu laffen. 


Das k. k. Kreisamt hat daher die fämmtlichen l.a f. Gerichte, 
welche fi mit den Unterfuchungen über ſchwere Polizei-Ubertretungen 
zu befaffen haben, anzumweifen, von Erhaltung diefer Verordnung 
an, bei Einfendung der vorgefchriebenen Polizei » Koftenrehnungen 
für jeden zum Erfage der Unterfuhungskoften Berurtbeilten nad dem 
vorgefhriebenen Formulare /, einen befonderen Ausweis über die zu 
erfegenden ſämmtlichen Koften einzufenden. 


Es find hierbei wegen Einbringung der liquidirten Veträge, 
Erhebung der Zahlungsfähigkeit der Verurtheilten, wegen Begutad)- 
tung der Nachlaffe ganz eben jene Vorſchriften zu beobadten, melde 
oben dießfalls in Xnfebung der Criminal» Koftenerfäße vorgezeichnet 
worden find, Nur findet in Rückſicht der Abführung der Koftenerfäge 
bei ſchweren Polizei = Übertretungen die Abänderung flatt, daß die 
eingehenden Erfaßbeträge nicht an das k. k. Cameral : Zahlamt abzu: 
führen, fondern bloß in der nächſten Rechnung in Empfang zu ver: 
rechnen find. (IB Y.) 


Koften. $. 537. 
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2197938. Hofdecret vom 18. Jänner 1833, an das n. ö. 
Appellations-Geridht, H. 3. 7908, A. 3. 2209. 


Auf Erfuchen der k. k. vereinten Hofkanzlei wird dem k. k. n. ö. 
Appellations:Gerichte hiermit aufgetragen, die Einleitung zu treffen, 
daß von dem k. F. Stadt: und Landrechte zu Linz und Salzburg ber 
k. k. ob der ennfifhen Regierung halbjahrige Werzeihniffe der Eri: 
minal:Koften, zu deren Bezahlung die Inquifiten verurtheilet worden 
find, mitgetheilt werden. Diefe Verzeichniffe find nah Worfchrift des 
Hofdecretes vom 6. Oct. 1821 N. 1807 2.3. ©.©. (197% %.) und 
na d dem diefem Hofdecrete beigefügten Formulare, jedoch fo einzurich: 
ten, daß die Rubrik für Aufwand an Arzneien, fo wie die 
Rubrik Urtheils-Taxen weggelaffen, und dagegen eine eigene 
Rubrik für die in den $$. 529—533 des I. Ihl. St. ©. B. bezeich— 
neten Koften beigefügt wird. (1YBY a) ) 


1739. Regierungs-Decret vom 4. März 1833, 
3. 6180. 
(Prov. G. ©, für Dfterreich ob der Enns und Salzburg, 15, Thl., S. 33.) 


Da vermöge höchſten Hofkanzlei = Decreted vom 7. empfangen 
am 15. Februar d. $., 3. 1754, laut Eröffnung der k. k. oberften 
Juftizftelle dd. 18. Sanner d. 3. die Auslagen auf Holz, Reinigung 
und Räucherung der Arrefte, auf Arzneien, Bezahlung des Arztes, 
mithin auch auf Lagerftroh, zu Folge a. h. Entfhliefung vom 13. 
Zanner 1822 von den Criminal: Inquifiten nicht zu erfeßen kommen, 
fo wurde das mitteljt Negierungs - Verordnung vom 8. Juli v. J. 
3. 6084, hinausgegebene Formulare A binfichtli des von den lan- 
desfürftlihen Pfleggerichten des Salzburger: und Innkreifes hafbjahrig 
vorzulegende Criminalkoften = Ausweifes entfprechend berichtigt, und 
"wird nun ben Kreisämtern zu Nied und Salzburg das abgeänderte 
Formulare von dem Koftenausweife mit dem Auftrage zugeftellt, ſel— 
bes den landesfürftlihen Pfleggerichten und beziehungsweife Criminal: 
Gerichten mit der Weifung hinauszugeben, daß fie die in Folge obi- 
ger Negierungs » Verordnung vorzulegenden halbjahrigen Criminalko: 
ften = Ausweife nach dem beigedruckten Formulare zu verfaffen haben, 


A. Formulare. Ausweis 


über die bei dem k. k. Stadt: und Landrechte zu Linz, Salzburg, oder Pfleggerihte M. N. im I. Semeſter des 








3 Militär: Jahres 1833 zum Erfaße der Criminal = Koften verurtheilten Inquifiten, nebft der Auszeugung, was 

d an diefen Criminal» Koften wirklich eingebradht wurde, und noch einzuheben ift, oder aber wegen Uneinbring- 

nn lichkeit zur Nachſicht angetragen wird. 
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VBerrehnungsart der Criminal-Gerichtskoſten in den 
wiedererlangten ob der ennfifhen Landestheilen. 


41730. RegierungssDecret vom 29. Auguft 1823, 
3. 18,483. 


(Prov. G. ©. für Dfterreich ob der Enns und Salzburg 5. Thl, S. 182.) 


Beider von dem EE. Öeneral:Rechnungs-Directorium eingeleiteten 
Localifirung der ob der ennfifhen Provincial-Staatsbuchhaltung ift vor: 
gekommen, daf die gegenwärtige Verrechnungsart der Criminalkoften 
in den num ob der ennfifhen Regierungs - Gebietstheilen, von den in 
den öfterreichifchen Provinzen älteren Befiges, dießfalld angenomme: 
nen VBerrechnungs: Modalitäten abweiche. Auf den mit Criminal: Ge: 
richten verfehenen Staatsgütern in den Landestheilen älteren Beſitzes 
werden nemlich die vorfommenden Criminalkoften von Monat zu Mo: 
nat, in eigene, von den Landgerichts « Dienern gefertigte, und von 
dem Landgericht? Vorftande coramifirte Verzeichniffe gebracht, und 
diefe den zur Cenſur der Staatsbuchhaltung gelangenden Rentenrech. 
nungen beigelegt. In den wieder erworbenen Gebierstheilen des Lan: 
des ob der Enns aber, wo nad der Eönigl. baierifhen Verfaffung die 
bedeutenden Landgerichte von den Domainen:Rentämtern ganz getrennt 
waren, mußten die Landgerichte auf die Verpflegung der Inquiſiten, 
auf Augenfcheing: und Viſitations-Commiſſionen und dergleichen, bisher 
Vorſchüſſe aus den betreffenden Rentämtern nehmen, welche nad er: 
folgter Richtigftellung der Eriminalkoften:Verzeichniffe, fomit der beſte— 
henden Norm gemäß, erftdann definitiv verrechnet werden Eonnten, wenn 
die Unterfuhung gefhloffen, der Inquiſit verurtheilt, und ſämmtli— 
che Criminal » Unterfuhungs = Acten, aus welden die Buchhaltung die 
Aufrehnungen der Landgerichte zu controlliren hatte, derfelben zuge- 
kommen waren. 

Mit hohem Decrete vom 7. Auguft d. 3. 3. 31,055, hat nun 
die ka k. Hofkammer diefe Verrechnungs- und Genfurirungsart der Eri: 
minalkoften für zu weitläufig und zu befchwerlich erflart, und eröff- 
net, daß fie der, auch auf den Staatsgütern der neuen ob der ennji: 
ſchen Gebietstheile bereits eingeführten, allgemeinen Rechnungs-Me— 
thode, und eben fo dem $. 547 des ö. St. ©. B. entgegen fei, wel: 
cher ausdrücklich verordnet, daß außer den in diefem Geſetze beftimm: 
ten Fällen, Niemanden eine Einfiht in die Criminal: Unterfuhungs- 
Acten geftattet, noch ein Stück von denfelben verabfolge werden follte. 
Obſchon die vollftäandige Organifirung der Pfleggerichte im Innkreiſe 
und im falzburgifhen, wodurch fich die Verwaltung der landgerichtli- 
chen mit den rentamtlichen Gefhäften in der Perfon bes Pflegers gan; 
vereiniget, diefem Webelftande von felbft abhelfen wird, fo hat ſich die 
hohe Hoffammer bei dem Umſtande, daß das bisher beobachtete baieri- 
ſche Verfahren dem öfterreihifhen Strafgefege zumider lauft, dennoch 
bewogen gefunden, im Einvernehmen mit dem k. k. Rechnungs - Di: 
rectorium, ber & k. oberften Juftizftelle, und der k. k. vereinigten 
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Hofkanzlei zu verordnen, daf die auf den Staatsgütern der altöfter: 
reichiſchen Provinzen beſtehende einfachere Verrechnungsart der Cri— 
minalkoſten auch in den reoccupirten ob der ennſiſchen Landestheilen, 
mit dem Anfange des Militärjahres 1824, durch die Staatsgüter-Ad— 
miniftration eingeführt, und die ganz unftatthafte Werabfolgung der 
Criminal: Unterfuhungs- Acten an die Provincial-Staatsbuchhaltung, 
von diefem Zeitpuncte an, abgeftellt werde. 


Beftimmungen binfihtlid der Eintreibung der Eri- 
minal:Koftenerfaße. 


21731. Bubernial- Verordnung vom 29. Jänner 
1841, 3. 3680, an die fämmtlihen ff, Kreisämter. 
(Böhm. Prov. G. S. 23. Bd. S. 43.) 


Nach der Beltimmung bes $. 537 des St. ©. B. I. Thl. hat 
der Erfaß der Griminal: Koften aus dem Vermögen der als erfaß- 
pflitig erkannten Individuen nur in fo weit ftatt zu finden, als da— 
durh der Hauptftamm der Erwerbung der Erfagpflichtigen nicht ge: 
ſchmälert und diefelben an der Erfüllung der Pflichten nicht gehindert 
worden, welche denfelben zur Leiftung einer Entfhadigung oder zur 
Ernährung der Ihrigen obliegen. 

Es haben ſich mehrere Falle ergeben, daß die Rammerprocuratur, 
nad) dem fie oft durch mehrmaliges Hin- und Herfchreiben gegen die 
Erfaßpflichtigen die erecutive Sicherftellung erwirkt, und felbft Zah— 
lungs = Aufforderungen im Wege der Güte erlaffen hat, am Schluffe 
zur Kenntniß folher Vermögens» und Familien:Berhältniffe der Er: 
fagpflichtigen gelangte, welche die Nachſicht und Abfchreibung der Ko- 
ften und die Ablaffung von dem eingeleiteten gerichtlichen Verfahren 
nothwendig machten. 

Um diefen nußlofen Verhandlungen zu begegnen, tritt die Noth— 
wenbdigkeit ein, fümmtlide Kreisämter und Criminal: Gerichte anzu: 
weifen, nad genauer Erwägung der Vermögens: und Familienver: 
bältniffe des Erfagpflihtigen in den Fallen, wo die Rüdjichten des 
$. 537 des St. ©. B. I. Thl. vorwalten, um die Abfchreibung der 
Eriminal:Koften bei der Landesftelle einzufchreiten, oder unter genauer 
Nahweifung der Vermögens: und Familien: Berhältniffe der Erfag: 
pflichtigen zum Behufe der Eintreibung die fiscalamtliche Wirkfamkeit 
in Anfpruch zu nehmen. 

Indem man fi unter Einem an das k. FE. Appellations = und 
Eriminal:Obergericht zu dem Ende verwendet, hiernach die unterfteh enden 
Criminal Gerichte zu ihrer Nachachtung anzumeifen, wird das k. 
Kreisamt zu einem gleihen Benehmen und Verfahren aufgefordert; 
nachdem jedoch im vorliegenden Falle der Criminal Fond, zu deifen 
Handen die dieffalligen Erfage einzufließen haben, weſentlich interef- 
fire ift, und demfelben bei feinen obhabenden großen Laften obne 
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Noth nichts vergeben werden darf, wird dem k. Kreisamte zur befon- 
deren Pflicht gemacht, bei den diepfälligen Verhandlungen mit aller Um: 
fiht und mit Befeitigung jeder unzeitigen Schonung vorzugehen, und 
die dem Criminal: Sonde zugleih ſchuldigen Rückſichten nicht außer 
Acht zu laffen, wobei fi übrigens von ſelbſt verftehet, daß bei Erſatz— 
pflihtigen, welde einem andern Jurisdictiond » Bezirke zugehören, 
im Wege der Nückfprache mit den refpectiven Behörden der Befig- 
und Vermögensftand, die Erwerbs: und Familien: Verhältniffe der 
Erfaßpflihtigen auf das genauefte fiher zu ftellen find, und nad Bes 
fund das Amt zu handeln ift, (17 26. 


Benehmen des Fiscalamtes bei Einbringung ber 
Griminal-Koften, 


173%. BubernialsBerfügung vom 17. November 
1832, an die Kreisämter und die beiden Fiscalämter, 
J. 25,738. 

(Illir. Prov. & S. 14. Bd, ©. 301.) 


Wenn Criminal = Inauifiten durch criminalgerichtliche Urtheile 
zum Erfaße der vom Criminal:Fonde vorgefchoffenen Eriminal:Koften 
verurtheilt werden, fo gefchieht diefe Zuerfennung immer nur bedingt, 
nemlich mit Berückſichtigung des $. 537 des St. G. B. Tritt nun der 
Fall ein, daf die Einbringung folder Criminal: Koften, im gericht: 
lihen Wege zu gefhehen bat, fo muß das Fiscalamt fih nad dem 
$. 298 der allgemeinen Gerichts-Ordnung benehmen; und es ift feine 
DObliegenheit, bei einer in Folge der anzuftrengenden Executionsklage 
vorzunehmenden Tagfagung zu erweifen, daß durd die Erecutions- 
führung, fie fei nun eine Neal: oder Mobilar-Erecution, das durch 
den $. 537 des &t. ©. B. gefeßte Bedingniß nicht verlegt, alfo we: 
der der Erequirte in feinem Erwerbe beintradhtiget, noch an ber Er: 
füllung der Pflichten gehindert werde, welde ihm zur Leiftung einer 
Entfhadigung, oder zur Ernahrung der Seinigen obliegen. 

Um nun zweckloſe Rüdfendungen zu befeitigen, baben die Be: 
zirEsobrigkeiten Eünftig jederzeit, fobald fie auf die gerichtliche execu— 
tive Einbringung von Griminal:Koften antragen zu müffen erachten, 
eine gehörig inftruirte Information mitvorzulegen, durch welche fie 
dem Fiscalamte die Mittel liefern, zu ermweifen, daß der Erequirte 
zablungsfahig fei, und der Erfaß der Criminal: Koften aus feinem 
Vermögen eingetrieben werden könne, ohne daß dadurd der Haupt: 
ftamm feiner Erwerbung geſchmälert, oder er an der Erfüllung der 
Pflichten gehindert werde, die ihm zur Leiftung einer Entſchädigung, 
oder zur Ernährung der Seinigen obliegen. Aus welchen fpeciellen 
Behelfen die Inftruirung einer folhen Information zu beſtehen babe, 
laßt fih wegen der WVerfchiedenartigkeit der Verhaltniffe im voraus 
weder beſtimmen, noch im Allgemeinen angeben; nur verfteht es fich 


ober beym 
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von ſelbſt, daß den Behelfen zu einer ſolchen Nachweiſung, weder 
die genaue Angabe der Standes- und Erwerbs-Verhältniſſe des zum 
Erſatze der Criminal-Koſten criminalgerichtlich Verurtheilten, noch 
jene der Zahl, des Alters, und der ſonſtigen Verhältniſſe des Unter— 
haltes der Familienglieder mangeln dürfe, und daß eben ſo, wie be— 
reits die jedesmalige Vorlage des Tabular-Extractes vorgeſchrieben 
worden iſt, fo bald der mit der Executionsklage zu verfolgende Schuld— 
ner der Criminal-Koſten einen Realitaten:Befiß bat, auch die, in der 
Gerichtsordnung vorgefchriebene Bezeichnung der in Erecution zu zie— 
benden entbehrlihen Mobilien : Gegenftande vorliegen müſſe, fobald 
auf eine Mobilar-Erecutionsführung der Antrag geftellt wird. 


$. 538. 


Bey einem Standrechte hat die Gemeinde, durch 
welche zu dem ftandrechtlichen Berfahren Anlaß ges 
geben worden, die Koften zu fragen, worunter aud) 
die Fuhr und Koft für alle dabey nothwendigen Amts: 
perfonen begriffen ift. Der Kreishauptmann bat 
diefe Koften mit Genauigkeit und der gehörigen Mä- 
Bigung aufzurechnen, und der Gemeinde bleibt das. 
Recht vorbehalten, den Erfab der gemachten Aus⸗ 


lage an den eigentlichen Schuldigen zu fuchen. 


($$. 502 und 534 St. G. B. ü. B.) 


Beftreitung der Koften für die beidem Standredte 
notbwendigen Amtsperfonen. 


1733. Hofdecret vom 7. September1820, an ſaͤmmt— 

liche Appellations:-Gerichte, in Folge höchfter Eutfchlie- 

fung vom 7. Auguft 1820, über Bortrag der vereinten Hofkanz— 
lei, N. 17002. 3. ©. ©. 


In Standrectfällen, welche von Gemeinden veranlaßt werden, 
find die Neifekoften und Diäten für die dabei einfchreitenden Beamten 
von den Gemeinden gegen Regreß an die eigentlihen Schuldigen; in 
Fallen aber, wo einzelne fchuldig befundene Individuen zum Stand: 
recht Anlaß gaben, von diefen Individuen zu tragen, in fo weit 
nemlich ihr Vermögen hinreiht, und darauf zu greifen nach den Ge: 
fegen geftattet ift. Das fodann nicht Einbringlide hat der Crimi— 
nal- Bond zu übernehmen. (1 Y33 ®)) 
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1733 a) Regierungs:Decret vom 9. April 1821, 
3. 6619. 


(Prov.®, ©. für —— ob der Enns und ——— 3. — S. 143, 
und für Oſterreich unter der Enns, 3. Thl., S. 207.) 


Ueber eine von dem niederöſterreichiſchen Appellations-Gerichte 
gemachte Anfrage: wie das in dem KHofdecrete vom 7. September 
1820 (1733) vorkommende Wort: Criminal: Fond, rüd- 
fihtlich Defterreihs ob und unter der Enns und Salzburgs, zu ver- 
fteben fei, wurde diefem Appellationg - Gerichte unter dem 14. April 
1821, nad) vorläufig mit der vereinten Hofkanzlei gepflogenem Ein: 
vernehmen, bedeutet: daß in den Provinzen, wo ein Criminal: Fond 
nicht beſteht, die Diäten und Reiſekoſten für die bei Standrechten ein: 
fchreitenden Beamten, bei linvermögenheit des fchuldigen Individuums, 
von jenem Criminal» Gerichte getragen werden müffen, in deffen Be: 
zirke das Standrecht angeordnet ift. Wornach dem niederöfterreichifchen 
Apvellationd = Gerichte aufgetragen wurde, bei Bekanntmachung des 
Hofdecretes vom 7. September 1820, am Schluffe desfelben zu fe: 
gen: Das fodann nicht Einbringlide hat das Crimi— 
nal:Öeridht, und beziebungsweife nah Verſchieden— 
beit der Provincial- VBerfaffung, der Criminal— 
Fond zu übernehmen. 


Vergütung der Koften des eingeleiteten Standred: 
tes, wenn dasfelbe Fein Urtheil fallt. 


1734. Hofdecret vom 22. März 1833, an fämmtli- 
he Appellations-Gerichte, zu Folge höchfter Entfchlie- 
Bung vom 3. März 1833, N. 2604 d. J. ©. ©. 


Ueber die Vergütung der Koften des eingeleiteten Standrechtes 
in den Fallen, wo das verfammelte Standrecht Eein Urtheil fait, 
fondern die Unterfuhung dem ordentlichen Criminal = Gerichte zuwei- 
fet, haben Seine k. k. Majeſtät Folgendes anzuordnen gerubet: 

Sene Inquifiten, welhe das Standrecht dem ordentlichen Cri— 
minal⸗ Gerichte übergibt, baben nur dann, wenn fie von diefem des 
Verbrechens, das die Zufammenberufung des Standrechtes veranlafit 
bat, fehuldig erkannt werden, den Erfaß der dur das Standrecht 
veranlaßten auferordentlihen Koften zu tragen, nicht aber wenn fie 
ab instantia losgefprochen werben. 


Ausweifung 
über bie anfges 
rechneten Kor 
. Rem 
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$. 539. 


Alles, was der Koften halber vorfällt, muß ge: 
nau in das Tagebuch, welches dem 8. 346 gemäß bey 
jeder Unterfuchung zu führen ift, ald ein Theil der 
Acten eingetragen werden, damit dad Griminal= Ge: 
richt fich zu allen Zeiten auszumeifen im Stande fey, 
daß bey der Aufrechnung die Vorſchrift nicht über: 
ſchritten, und die Zahlung denjenigen, denen fie ge: 
bühret, geleiftet worden. 


Pfliht des Eriminal-Gerihtes, den Unterfuhung®: 
Acten das Verzeihniß der Koſten beizulegen. 


1735. Hofdecret vom 27. December 1828, an das 
Appellations:Gericht in Böhmen, bei Erledigung eines 
Criminal⸗Proceſſes, N. 23780. 3. G. ©. 


Der oberfte Gerichtshof hat bemerkt, daß die Eriminal-Gerichte 
in Böhmen nicht immer die Vorfchrift des $. 539, erften Theiles des 
Strafgeſetzbuches, fih gegenwärtig halten, und daher unterlaffen, 
den Unterfuhungsacten das Verzeichniß der aufgelaufenen Koften bei: 
zufließen. Um nun bergleihen Mängel zu befeitigen, find ſämmt— 
liche unterftehende Eriminal-Gerichte anzumweifen,, daß fie jeder Unter: 
fuhung, nad Vorſchrift des $. 539, erften Theiles des Strafgefek- 
buches, das Koften-Verzsichniß beilegen. (1 Y BE.) 


1736. Suftiz- Hofdecret vom 3. April 1829, an das 
böhmifhe Appellations- Gericht. 
(Zeitſchrift für ö. R. ıc. 1889, 3, Bd., ©. 146,) 


Die in dem Hofdecrete vom 27. December 18238 (1Y35.), 
angeordnete Beilegung der Koften:Verzeichniffe zu den Criminal⸗Un— 
terfuchungen hat nicht den Zweck, den Betrag der Auslagen erficht- 
lih zu maden, in welde das Eriminal-Gericht überhaupt durch jeden 
Snquifiten verfegt wird, fondern darzuftellen, welche Koften das Eri: 
minal-Gericht dem Inquifiten zum Erfage aufrechne, wenn berfelbe 
durch das Geſetz Erſatz zu leiften verpflichtet ift, und fo das Oberge— 
richt, wenn die Unterfuhung von Amtswegen, im Wege des NRecur: 
ſes, oder endlich in jenem der Vifitation zu deffen Kenntniß gelangt, 
in den Stand zu feßen, zu beurtheilen, ob der Inquiſit hinſichtlich 
der Koften dem Gefeke gemäß behandelt worden fei. Es haben daher 
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aus diefen Verzeichniffen alle jene Koften wegzubleiben, welde nad) 
Vorſchrift der Gefege dem Criminal: Gerichte vom Inquifiten ſchon 
ihrer Befchaffenheit nach nicht zu erfegen find, und die buchhalteriſche 
Adjuftirung fei daher nicht abzuwarten, ſondern der An ſatz, welchen 
das Criminal:Gericht für jeden Inauifiten macht, in das Verzeichniß 
aufzunehmen. 


Die Landgerihte haben die Rechnungen über den 
ausgelegten Verpflegsbetrag nad $. 539 St. ©. 
I. Thl. den Acten beizulegen. 


cHfd. v. 1%, November 1812, N. 1012 d. 3. G. S. Zu & beim $. 313 
1126.) 


Der Titel jeder Auslage ift im Gerihtsfoften - Ber 
zeichniſſe beſtimmt auszubrüden. 


4737. Decret dest. En. ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 18. Jänner 1822, 3. 10,315. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl., ©. 28.) 
In den Gerichtskoften-Verzeichniffen ift der Titel jeder Auslage 


beitimmt auszudrücken, weil ein unbeftimmter Titel Feine Grundlage 
jur Beurtbeilung über die Rechtmäßigkeit der Auslage bildet. 


Neunzehntes Hauptſtück. 


Bon dem Zuſammenhange der Criminal-Gerichte und Ober- 
gerichte in Griminal= Sachen. 


8. 540. 


— Zur Beförderung der allgemeinen Sicherheit müſſen 
* —* die Criminal-Gerichte unter fich im Zuſammenhange 
—— und enger Verbindung ſtehen, und mit gegenſeitigem 

gelegenbeiten: Verſtändniſſe auf das thätigfte einander hülfliche 


üntertükung Hand bieten. Dieſes Vernehmen muß insbefondere 


ber unter 


Geiminal»0- gepflogen werden, wenn bey einem Griminal-Gerichte 
—— ande ein gefährlicher Verbrecher einkommt, und bey Er: 
„oorpügli ig forſchung feines Lebenswandeld Spuren erſcheinen, 
— daß er ſchon bey einem andern Criminal-Gerichte im 
brechen eines Verhaft geweſen; oder, wann vorkommt, daß bey 
Sin ers, einem andern Griminal= Gerichte Ynzeigungen eines 
anfeuinigen; Verbrechens entdecket worden,die auf einenT;häter wei- 
fen, welcher mit dem gegenwärtig inder Unterfuchung 
Stehenden Aehnlichkeit hat, oder, daß Mitjchuldige 

oder Theilnehmer desjenigen Verbrechens bekannt ge: 

worden find, deffen der Verhaftete befchuldiget wird. 


($$. 37 a), b), c), 156 I, 262 1), 270, 334, 338 a), 353 g) und 410 
St. G. B. ü. 3.) 

Pflicht der Gerichts-Behörden und Friedensrichter 
den Militär-Behörden in Criminal-Gegenſtänden 
ämtlichen Beiſtand zu leiſten. 

(Hfd, v. 18. Oetober 1816, N, 1289 d. J. G. S. beim $. 226 BGB.) 
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Wehfelfeitige Unterftüßung der unteren Criminals 
Gerihte und Mitwirkung anderer Behörden hierzu. 


(Siehe den $. 215 a. E. und die dort 2. Thl. S. 7% unter IH angeführten 
Novellen.) 


Schriftenwechſel der inlandifheu Behörden unter 
einander. 
(Siehe hierüber die Novellen beim $. 345, 2, Thl., &. 598.) 


Schriftenwechſel der inlandifhen Behörden mit 
dem Auslande. 
(Siehe die Novellen beim $. 33, 1. Thl., ©. 245.) 


Beftimmungenüber Poſtporto-Freiheit in Eriminal 
Angelegenheiten. 
(Siehe unter diefer Übderfchrift die Novellen beim $. 536 oben &. 366.) 


$. 54. 
In gleihem Berhältniffe müffen die Criminal: aber by ber ur 


Gerichte nach Befchaffenheit ihrer Lage fich gegenfei- „Seren, 
tig die erhaltenen Nachrichten von Dertern mittheilen, rederiigen 
wo Verbrecher ſich verfammeln, fich unterreden, oder erfinden 
ihren Aufenthalt haben, oder, wo fie Gegenftände des NRu 
Verbrechens, oder Werkzeuge zur Ausführung deffel? 
ben, verbergen, oder auch Werkzeuge verfertigen 
laffen; oder, wo fie durch Verbrechen an fich ge: 
brachte Habfeligkeiten veräußern. 

($. 262 g) — k) St. G. B. ü. ®.) 


$. 542. 
Eben fo haben die Criminal » Gerichte zu ihrem „9 au @rtere 


dung der Ur⸗ 


Zwede gemeinschaftlich mitzuwirken, wenn bemerket fahen mn“ 
wird, daß in einem Orte, oder in einer Gegend Die breqen 
Berbrechen gemeiner werden, oder die Verbrecher 
fih häufen, weil vielleicht die politifche Obrigkeit es 
an der erforderlichen Sorgfalt mangeln ir oder die 

Maucher's fitem. Handbuch III. 
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zur Hintanhaltung der Verbrechen bejtehenden Vor: 
fichten und Anordnungen unbefolgt bleiben, oder aud), 
weil befondere Umftände Gelegenheit, und Erleichtes 
rung zu Verbrechen geben *). 

($$. 228, 283 St. ©. B. ü. V.) 


$. 543. 
d) zur Ditthei- Nenn ein Sriminal-Gericht Lofungen oder Zei— 


Jung entbedter 


Beihennherge chen erfährt, deren fich die Verbrecher in ihren Unter: 
a . nehmungen, oder um fich unter einander zu erkennen, 
bedienen; oder, wenn es Kenntniß von befondern Er⸗ 
findungen ‚, Kunftgriffen, und Wegen erhält, wodurch 
fie fich die Ausführung ihrer Uebelthaten erleichtern ; 
fo müſſen die Eriminal-Gerichte folche einander mit- 
theilen, um die Kenntniß diefer Spuren zur Entde— 
ckung der Verbrecher anzumenden, die Obrigfeiten 
darauf aufmerkjan zu machen, und dad Publicum vor 
Schaden zu fichern. Zugleich müffen folche befondere 
Entdedungen dem Dbergerichte angezeiget werden, 
wenn ed darauf ankommt, Anftalten zu treffen, und 
Verfügungen einzuleiten, wodurch den Verbrechen 
— oder die Verbrecher entdecket werden 
önnen 


$. 544. 
«) durch Mit- Sn diefen und ähnlichen Fallen müffen nicht nur 


a die Griminal» Gerichte derfelben Provinz, fondern, 
jo weit ed von Wirkung feyn kann, auch die der ge: 
fammten Länder, ihre vereinten Kräfte zum gemein 
ſchaftlichen Endzwede anwenden, ſich gegenfeitige 
Auskunft und Aufklärung unmittelbar ertheilen, und 


) Wenn die Eriminal-Gerichte eine allgemeine Streifung nöthig finden, 
haben fie jih mit der politifchen Stelle und mit dem Kreisamte ein- 
A (Hofdecret vom 9. Mai 1785, [Kropatfchet, 9, Bd., 

. .) 
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einander die bereitö vorfindigen Acten entweder in 


Urſchrift, fo weit fie entbehrlich find, oder in genauer 
Abſchrift zufenden. 


($$. 228, 276, 277, 540 und 543 St. G. B. u. B.) 
Mittheilung von EriminalsActen. 
A. An auswärtige Criminal-Behörden. 


1738. Hofderret vom 24. Auguft 1827, an das böh- 
mifhe Appellations-Gericht, über deſſen Bericht vom 
31. Juli 1827, N. 2302 vd. J. ©. ©.! 


Ueber die Anfrage: ob die Mittheilung „yon Eriminal = Unterfu: 
chungs⸗-Acten an auswärtige Criminal» Behörden überhaupt zulaffig 
fei, wird bedeutet: daf eine Belehrung über die Zuläffigkeit der Mit: 
tbeilung von Criminal = Unterfuchungs » Acten an auswärtige Behör: 
den im Allgemeinen nicht ertbeiler werden könne; fondern das Appella- 
tions = Gericht hierüber von Fall zu Fall die gehörige Berathung zu 
pflegen, nach Beſchaffenheit der Verhältniſſe und Umitande den wohl: 
erwogenen Beihluß zu fallen, und bei etwa dießfalld vorkommenden 
gegründeten Anftanden die höchſte Entſchließung einzuholen habe. 


1739. Decret dest. En. ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 14. Dctober 1837, 3. 10,854. 
(Wr. Er. G. N. B. 3. Thl., ©. 465.) 
Aus Anlaß eines fpeciellen Falles wurde erklärt, daß ſich in 
künftigen allen, wo Acten inlandifcher Criminal: Gerichte von aus 
landifhen Behörden verlangt werden, nad dem Elaren Inhalte des 


Hofdecreteds vom 24. Auguft 1827 (1 YBBS.) zu benehmen fei. 
1744.) 


B. An inlandifhe Behörden. 
a) An die Öefällen - Berwaltung. 


1740. Hoffanzleis Decret vom 11. März 1819, 
3. 5828, Regierungs:Decret vom 27. Mai 1819, 
3. 5794. 

(Prov. ©. ©. für Öfterreih ob der Enns und für Salzburg, 1. Thl., 
©. 80, für Tirol und Vorarlberg, 6. Bd., S. 285.) 


Der k. k. Bancal Gefallen - Adminiftration find in jenen Fallen, 
wo es fih um die Wiederanftellung oder Entlaffung eines, wegen Ber: 
30 
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brechens oder ſchweren Polizei - Lebertretungen abgeurtheilten Gefälle: 
beamten oder Gefällsdieners handelt, die ganzen Verhandlungsacten 
mitzutheilen, weil ſich fonft die Bancal : Adminiftration unmöglich mit 
den eigentlihen Verhältniſſen, die das Individuum zur Lebertretung 
leiteten, vertraut machen konnte, und weil diefe doch zur Baſis des 


Befchluffes über die Entfernung oder Veibehaltuug des Werurtheilten 
dienen müffen. 


1241. Hofdecret vom 15. December 1827, an das 

Appellations-Geriht in Tirol und Vorarlberg, im 

Einverftändniffe mit der Hofcommiffion in Juſtiz-Geſetzſachen, 
N. 2322 d. J. ©. ©. 


In fo ferne die Gefallen - Verwaltung zum eigenen Amtsgebrau- 
che die Acten von bereitd gefchloffenen und abgeurtheilten Criminal- 
Unterfuhungen bedürfen, und diefelben von den Criminal: Geridh- 
ten zur Einfiht verlangen follte, konnen ihr fammtliche Acten unbe— 
denklich mitgetheilt werden. 


b) An die betreffende Behborde im Falle des $. 447 
&. G. B. ü. V. 


4748. Decret des Ef. nm. oͤ Appellations-Gerich— 
tes vom 11. October 1824, 3. 9007. 
(Wr. Er. G. N. B. 38. Thl, ©. 82.) 


Eine Mittheilnng der Original: Acten kann nah Mafigabe des 
6. 544 unmittelbar gegenfeitig zwiſchen den Criminal: Gerichten, 
fonft aber binfihtlih anderer Behörden in dem Falle des $. 447 nur 
mittelft des Obergerichtes Statt finden *). 


e) An die politifhe Behörde zur Amtshbandlung ge- 
gen die abgeurtheilten Befhuldigten. 
(N. 6. App. Ger. Vdg. v. 5. Februar 1827, 3. 119% beim $. 455 
1389.) 


— —— — — — — 


) Siehe den $. 447 St. G. B. it. V. und die Dort aufgeführten No— 
vellen, 
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d) An die Yandesitelle wegen Einbringung oder 
Nachſicht der Koften. \ 


DIAS. Decret des. in. 6. Appellations-Gerich— 
te8 vom 7. September 1835, 3. 10061, an das ob der 
ennf. Stadt: und Landrecht zu Linz. 


In Erledigung des Berichtes vom 25. Auguft 1835, 3. 8852 
wird dem k. k. ob der ennf. Stadt: und Landrechte unter Rüdfhluf 
ber Beilage zur weiteren Verfügung bedeutet, daß dem Begehren 
ber k. k. 0b der ennfiihen Landesregierung, wegen Mittheilung des 
Inhaltes der Urtheile und der Motive in Betreff der bei dembenannten 
Stadt: und Landrechte abgeurtheilten königlich bairifchen Untertha— 
nen zum. Behufe der Einbringung der Unterfuchungskoiten zu entfpres 
chen fei. (17 26.) 


e) An die Eivil-Geridte. 


4744. Decret dest. En. 6. Appellations-Gerich— 
tes vom 1. $uni 1841, 3. 6790. 


(Wr. Er. & N. B. 3. Thl. S. 571.) 


Dem Wiener Criminal: Gerichte wird in Erledigung feines Ans 
frags = Berichtes vom 27. Mai I. 3. 3. 4445 wegen Mittheilung der 
Criminal: Vorunterfuhungs : Acten wider X ...9. 
an das Wiener Civil: Gericht zum Behufe der Grida ; -Unterfuchung 
unter Anfchluß der Acten bedeutet, daß die Mittheilung diefer Acten 
an das Wiener Civil: Gericht Eeinem Anftande unterliegt, daß jedoch 
bei dem Umſtande, als nad dem KHofdecrete vom 24. Auguſt 1827, 
N. 2302 20.3.6. ©. (#1 93$.) nur die Zrage: Ob die Criminal: 
Acten auswärtigen Behörden mitzutheilen feien ? ber Entfheidung 
des Appellations⸗ Gerichtes zu unterziehen iſt ‚ das Wiener Criminal⸗ 
Gericht in Zukunft ähnliche Anſuchen aus eigener Macht zu erledigen 
babe. (1730.) 


Schriftenwechſel der inlandifhen Behörden unter 
einander. 
(Siehe die Novellen beim $, 345, 2, Thl. S. 598,) 


Mittel hierzu: 


a) die Hübrung 


— —— 
ungẽ⸗Proto⸗ 
Tolles; 


es; 
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Schriftenwechſel der inläandifhen Behörden mit 
dem Auslande. 
(Siehe die Novellen beim $. 33, 1. Thl., ©. 245.) 


Beſtimmungen über PoftportosFreiheit in’Criminal: 
Angelegenheiten. 
(Siehe unter diefer,Überfcrift die Novellen beim F. 526 oben S. 366.) 


$. 545. 


Zu ſolchem Ende ift bey jedem Eriminal-Gerichte 
ein Einreihungs- Protokoll zu führen, in welchem 
die einlangenden Stüde, fo weit fie nicht zu den in 
dem S. 346 vorgefchriebenen befonderen Zagebüchern 
gehören, eingetragen, und die darüber getroffenen 
Vorkehrungen angemerket werden follen. 


Führung des Einreihungs-Protocolles. 


1745. Patent vom 9. September 1785, N. 464 
d. J. G. ©. 


Mittelſt gegenwärtigen Patentes wird die allgemeine Inſtruction 
über das eigentliche Benehmen in Verhandlung der den Juſtizſtellen an— 
vertrauten Geſchäfte mit dem beſtimmt, daß dieſe Inftruction bei allen 
Appellationd-Gerichten, Landrechten, adelichen Zuftizadminiftrationen, 
und ordentlidy vegulirten Magiftraten der böhmiſch öfterreichifch deut: 
ſchen Erbländer durchgehende auf das genauefte beobachtet werden, 
und zur allgemeinen einzigen Richtſchnur dienen fol. 

Diejenigen Magiftrate und Gerichtöbehörden, die bisher nach 
den allgemeinen Grundſätzen noch nicht hergeftellt werden Eonnten ‚ 
follen bis zu ihrer erfolgenden gleihen Regulirung diefe Inftruction 
in fo weit befolgen, ald es ihnen vermöge ihrer dermaligen Drganifi: 
rung möglich fein wird. 

Gleich den Rechtsbehörden haben auch die Parteien, welche vor 
Gericht Recht fuchen oder nehmen, und ihre Sachwalter fih aus die- 
fer Inftruction diejenigen Puncte gegenwärtig zu halten, welche auf 
derfelben eigenes Benehmen Beziehung haben. 

Zur Erleichterung der Ordnung und Deutlichkeit find die Ge— 
ſchäfte, worüber in gegenwärtiger Inftruction die Vorſchrift ertheilt 
wird, in zwei Hauptabtheilungen gefondert. 
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Die erſte Abtheilung enthält den allgemeinen Gang, welchen 
ein bei Gerichtsſtellen einkommender Aufſatz von der Einreichung bei 
dem Einreichungs-Protocolle bis zur Beilegung in die Regiſtratur zu 
halten hat. 

Die zweite Abtheilung gibt die Anweiſung, wie die einzelnen 
Gegenſtände nach ihrer Verſchiedenheit zu behandeln find, 


Erfie Abtheilung. 
Erfter Abſchnitt. 


Bon Einreihung der Schriften, und dem Einreis 
chungs-⸗Protocolle. 


$. 1. Bei Aufſätzen in gerichtlichen Geſchäften muß durchaus al: 
led unnüße vermieden, und nur was zur Sache felbit gehörig ift, or: 
dentlid) ausgeführt werden. Daher was immer von Parteien, Obrig: 
keiten, Untergeordneten, oder auch von vorgefegten Behörden an 
Gerichtöitellen gelanget, weder bei der Unterzeichnung, noch bei ber 
Adreſſe feldit einer fogenannten Courtoifiebedarf. Es ift genug, wenn 
von außen der Name des Gerichtes, wohin die eingereichte Schrift 
gehört, angezeigt wird. 

$. 2. Der ordentlihe Gang eines Erhibitums ift an die Stelle 
felbft, und derfelben Einreihungs - Protocol; bei Geheimniffen oder 
andern bedenklichen und wichtigen Umſtänden aber Eonnen Stellen und 
Parteien ihre Schriften unmittelbar an den Vorfißenden des Gerichtes 
fenden. Diefe Schriften müffen verfchloffen überreiht, und die Auf: 
fhrift an den Vorfigenden gemacht werden. Verſchloſſen ift auch alles 
zu überreichen, was von einer untergeordneten Behörde an eine hö— 
bere gefendet wird. (1LYAG.) 

$. 3. Zu dem Einreihungs - Protocolle hat jedes Gericht in dem 
ihm zugewiefenen Haufe ein eigened Zimmer zu beftimmen, wo die 
einfommenden Schriften übernommen werden. Hier hat die Ueberrei: 
hung zu Handen des Protocolliften zu gefhehen, weldher außer dem 
Amte weder ein Erhibitum annehmen, noch im Amte die Annahme 
unter was immer fir einem Vorwande verweigern darf. 1747.) 


$. 4. Das Einreihungs - Protocol muß täglich, die Sonn: und 
gebotenen Feiertage nicht ausgenommen, von 8 Uhr bis 11 Uhr Bor: 
mittags, dann von 3 bis 6 Uhr Nachmittags offen gehalten werden. 
Außer diefen Stunden bleibt es verfchloffen. Es ift die Worfehung zu 
treffen, daß dasjenige, was auf der Poft eingefendet wird, von dem 
Gerichtsdiener jederzeit mit möglichiter Beförderung abgeholt, und dem 
Einreihungs » Protocolle übergeben werde. (1 FEB.) 

$. 5. Der Protocollift ift fehuldig, die überreichte Schrift in Ge: 
genwart desjenigen, der fie übergibt, mit der Zahl zu bezeichnen, die 
ihr. nach der Zeitordnung der gefchehenen Ueberreichung zukömmt: dieje 
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Zahl läuft vom 1. Jänner bis legten December des Jahres fort. Der 
Protocollift hat darauf zu fehen, daß in den Zahlen Feine Irrung 
unterlaufe, feine Zahl überfprungen, Feine zweimal angefeßt, oder 
Bruchzahlen eingemengt werden. Die Aufzeichnung der Zahl hat ſicht— 
bar von außen unter der Auffchrift zu gefhehen, und find dafelbit Tag, 
Monat und Jahr der gefchehenen Ueberreichung mit aller Genauigfeit 
anzumerken. (1 947.) 

6. 6. Wer fich über die geſchehene Leberreihung einen Beweis 
verfhaffen will, hat auf einen befonderen Bogen die Abfchrift der 
Rubrike des übergebenen Erhibitums zum Protocolle mitzubringen: 
dann ift der Protocollift fchultig, diefe Abfchrift, nachdem er ſolche 
mit der Urfchrift gegen einander gehalten, mit der nemlihen Zahl als 
diefe zu bezeichnen, auch darauf den Tag, Monat und Jahr der Ue— 
berreihung anzumerken. Diefer Beweis muß auch dann nicht ver: 
weigert werden, wenn ihn die Partei erft nach der Weberreichung 
fordert. (AYAT um 1753.) 

$. 7. Nach gefchehener Leberreihung hat der Protocollilt, wenn 
er nicht durch neue Parteien verhindert wird, die Zahlen der Schrif— 
ten, die Gerichtöbehörde, von welcher fie Eommen, den Gefchlechts: 
und Taufnamen der Parteien, welche die Schrift betrifft, endlich mit 
wenigen Worten das Wefentliche des Gegenftandes in das Einreihungs: 
Protocoll nad der Zahlenreihe einzutragen. Zu diefem Ende Eann der 
Protocollift in allen Fallen, wo die Rubrike nicht von außen über: 
fehrieben ift, den Umfchlag mit der Behutfamkeit, daß das Siegel nicht 
verlegt werde, eröffnen. In diefem Falle ift der Umſchlag und bie 
darin enthaltene Schrift mit der nemlihen Zahl zu bezeichnen, und 
der Umfchlag bis zur erfolgten Erledigung der Schrift zurückzubehal— 
ten. Sollten in einem Umſchlage mehrere Schriften einfommen, fo 
find fie nach fortlaufender Ordnung der Zahlen zu bezeichnen. Auf 
dem Umſchlage ift jede Zahl anzumerken, wenn auch zwifchen der Zeit 
der gefchehenen Ueberreihung und des eröffneten Umſchlages mehrere 
andere Stücke übergeben, und alfo die Reihen der Zahlen unterbro- 
chen worden find. 

$. 8. Diejenigen Schriften, welde unter der Auffchrift an den 
Vorfigenden überreichet worden, darf der Protocollift nicht eröffnen. 
In diefem Falle hat er den Ueberfchlag mit der Zahl, fo der überreich— 
ten Schrift nach der Zeitordnung zukommt, zu bezeichnen, die Zahl 
in das Protocol einzutragen, und einen angemeifenen Raum zu laf: 
fen, damit ja, wenn die überreichte Schrift von dem Vorſißenden 
dem Einreihungs -Protocolle zukömmt, die ordentliche Eintragung 
gefchehen Fönne. In dem Einreihungs: Protocolle iſt neben der für: 
getragenen Zahl ausdrücklich anzumerken: „Anden Präfidenten“ oder: 
„an den Bürgermeifter,“ damit man fogleich die Urſache wife, warum 
die ordentlihe Eintragung nicht gefchehen fei. 

$. 10. Von den einfommenden Schriften muß die Eintragung 
in dag Protocol immer ungeſäumt gefhehen. Der hierzu beftellte Be: 
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amte barf feinen Amtsort nicht eher verlaffen, bis alle an bemfelben 
Tage vorgelommenen Schriften orbnungsmäßig eingetragen find. 

$. 11. Um bei dem Einreihungs- Protocolle durch eine concen: 
trirte Vormerkung den Gang jedes Gefchaftes von feiner Ueberreichung 
bis zur Beilegung in die Regiftratur leicht überfehbar zu machen, foll 
das Einreihungs = Protocoll in gedrudten, abgetheilten Bogen von 
gleihem Formate geführet, und bei jedem Bogen oben angemerkt wer: 
den: „Einreihungs-Protocoll vom z. B. 1. Jänner 1786.“ An Sonn: 
oder Feiertagen iſt Ferialtag zu feßen. Wäre an einem Tage gar 
nicht eingereicht worden, fo ift der Yauf der Protocollstage dennoch 
nicht zu unterbreiten, fondern anzumerken: „Einreihungs: Protocol 
„vom z. B. 1. Sanner 1786. Iſt nichts eingefommen.“ 

$. 12. Das Einreihungs- Protocol hat aus folgenden — — — 
Rubriken oder Columnen zu beſtehen: 

a) Zahl der überreichten Schrift, die nach Vorſchrift des $. 5 zu 
führen ift. 

b) Gegenſtand der überreichten Schrift, nach Anleitung des $. 7. 

0) Tag der Erledigung, welder aus den täglich nach Ende ber 
Rathsſitzung zurückkommenden Referenten : Ternionen zu nehmen ift. 

$. 15. So wie von Zeit zu Zeit die Eintragung der Schriften 
berichtiget ift, find die eingetragenen, welche bereits beftimmte Refe: 
renten haben, fogleich abzufondern, die einem Neferenten zugehöri— 
gen zufammen zu legen, und in die Referenten-Ternionen einzufchreis 
ben. In der eriten Columne des Einreihungs » Protocolles ift unter 
der bafelbft aufgeführten Zahl der Name des Neferenten anzumerken, 
damit der Vorfisführende erinnert werde, daß bie Zutheilung eines 
Referenten nicht mehr nöthig fei. Da es zur Pflege der Gerechtigkeit fehr 
zu wünſchen ift, daß der Referent den Parteien nicht bekannt werde, 
fo fol auf der überreichten Schrift weder der Anfangsbuchftabe von 
dem Namen bed Referenten, noch eine andere Bezeichnung gefeßt wer: 
ben, woraus die Partei Anlaß erhält, ihren Neferenten zu erfahren. 

$. 16. Jedesmal, fobald die Protocolld » Bögen der vormittägi: 
gen, und fo aud die von der nachmittägigen Einreichung berichtiget 
find, müffen fie dem Vorſitzenden oder dem Vice-Vorfigenden, wenn 
der Erftere diefem die Beforgung ausdrücklich aufträgt, zugeſchickt 
werden. Diefes hat ded Tages zweimal zu geſchehen, damit der Prä— 
fident von den eingefommenen Schriften Nadridt erhalte, und zu den: 
jenigen, die noch keine beftimmten Referenten haben, den Referen: 
ten bezeichne. Die Acten felbft find dem Vorfigenden nun dann zu 
ſchicken, wenn fie an ihn überjchrieben find. 

$. 17. Die zugefendeten Protocolldbögen hat der Vorſitzende, 
oder deffen Stellvertreter, nad dem davon gemachten Gebraude fo- 
gleih wieder an den protocollführenden Beamten zurüdgelangen zu 
maden, von weldem fie ordentlich foliirt werden; täglih muß von 
den überreichten Schriften, ehe derfelbe die Amtszimmer verläßt, die 


Eintragung in ein genaues Megifter geſchehen, in welchem nur der 
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Name ber Parteien, von welden Schriften vorgefommen, anzumerken, 
und ſich nicht auf die Zahl der überreichten Schrift, fondern auf das 
Blatt des Protocolles, auf welchem die Schrift eingetragen worden, 
zu berufen ift. Sind von der nemlichen Partei mehrere Schriften ein: 
gekommen, fo wird diefelbe dennoch nur einmal genennet, aber alle 
Blätter werden angedeutet, die auf fie Beziehung haben. Daher zur 
Vorfiht in dem Negifter der Name der Partei nicht zu enge an 
einander zu feßen, fondern jeder einiger Raum zu laffen ift, damit 
alle diefelbe betreffenden weiteren Blätter beigefügt werden Eönnen. 

$. 18. Mit den Einreihungs - Protocollsbögen hat der Vorſi 
gende auch die unter feiner Auffchrift eingelangten Schriften zurüdzus 
‘enden, er fünde denn diefelben, oder diejenigen, die er laut des $. 21 
(930 »)) abgefordert hätte, aus wichtigen Urfachen zurückzuhalten; 
in diefem Falle ift den Einreihungs- Protocollsbögen von demfelben 
mit eigener Hand beizufegen: „„urücdgebalten.“ Der Vorfigende 
ift ſchuldig, über derfei zurückgehaltene Schriften ſelbſt ein Wormer: 
kungs = Protocol zu führen, und in felbem den Gegenſtand, die Ur: 
ſache der Zurückhaltung, aud was er damit vorgekehre habe, anzu: 
merken, um fich auf jeden Fall darüber hoheren Orts rechtfertigen, 
und Stück für Stück ausweifen zu können. 

$. 19. Wenn ein mit der Auffchrift an den Präſidenten einge: 
langtes Stück von demfelben mit dem Einreihungs - Protocolle nicht 
zuruͤckkommt, ift er am nachften Rathstage daran zu erinnern, damit 
entweder die Lebergebung, die weitere Eintragung in das Protocoll, 
Zutheilung an einen Referenten, und die Anzeige in dem Referenten: 
Ternion geſchehe, oder wenn der Vorfigende das Stück nicht dahin zu 
geben fande, in dem Einreihungs = Protocolle in der erften Columne 
unter der Zahl des Erbibitums bemerket werde: „Nicht wieder 
zum Protocol! gefommen.“ 

$. 20. Zu Ende eines jeden Monats find die einzelnen Blätter 
des Einreihungs » Protocolles in guter Ordnung zufammen zu binden, 
und in dem Amtszimmer aufzubewahren. 


1746. Hofdecret vom 12. Februar 1788, an das böh: 
mifhe Appellationd-Geridht, N. 7810.93. ©. ©. 


Das Einreihungs - Protocol ift allein zur Überreichung der 
Schriften und was in deffen Folge in dem erften Abfchnitte der An: 
itruction befohlen ift, beftimmt; dasfelbe kann alfo Eeineswegs zu Aus: 
Eünften für nachfragende Parteien verwendet werben. 


21747. Hofdecret vom 10. März 1788, an dasn. ö. Ap— 
pellations-Geridt, N. 795 0.9. G. ©. 


Ada) Ein zum Einreihungs=Protocolle überreichted Stück kann un: 
ter Eeinem Vorwande mehr zurückgegeben, jondern muß in jener Art, 
wie ed die Inftruction fordert, behandelt. werden. 
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‚ad b) Die Recepiſſen, welche von dem Cinreihungs: Protocol- 
liften in Folge $. 6 der Inftruction (17 45.) derjenigen Partei, die 
ed verlangt, zu erfolgen find, bedürfen Eeines Stempels. Nur wenn 
fie in der Folge zum Beweife der gefchehenen Zuftellung dem Gerichte 
vorgelegt worden, ift fich nach dem Stempelpatente zu achten. ( 17 5.5.) 

Ad c) Die im$. 5 der Inftruction (U 7 45.) befohlene Bezeich- 
nung ber überreihten Schrift hat nur dann in Gegenwart der Partei 
zu geſchehen, wenn dieſe es ausdrücklich verlangt. 


19748. Hofdecret vom 5. April 1791, an das böhmi- 
[he Appellations-Gericht, N. 134 0.9. ©. ©. 


ad a) Bei dem Einreihungs » Protocolle Fann nichts mündlich 
angebracht werben. 


1749. Hofdecret vom 13. Februar 1795, an das n. ö. 
-Appellations-Geridt, N. 2170.93. ©. ©. 


d) Ein Erhibitum kann deßwegen, weil es in deutſcher Sprache 
verfaßt ift, Eeineswegs zurück gewieſen werden. 


1750. Hofdecret vom 13. Juli 1797, an alle Länder: 
ftellen, 
(Weffely’s Hdb., ©. 761.) 


Es ift vorgekommen, daf hier und da bei den Einreihungs-Pro- 
tocollen der Gebrauch beftehe, den Parteien auf Verlangen f. g. Pro: 
tocolld- Ertracte oder Zeugniffe, daß fie ein Geſuch oder Vorftellung 
bei dem SProtocolle eingereicht haben, gegen Entridtung einer Tare 
binauszugeben. 

Diefer Gebrauch wird hiermit allgemein abgeftellt, und dagegen 
verordnet, daß diejenige Partei felbit, welde eines ſolchen Proto— 
colls⸗ Ertractes oder Zeugniffes bedarf, eine mit dem Stempel verfes 
bene Copiam rubri ded eingereichten Anbringens zu dem Protocolle 
zu bringen habe, und von dem Protocol - Director, der nur das 
Präfentatum mit feiner Unterfertigung beizufegen hat, hierfür aber eine 
Abgabe oder Bezug unter was immer für einem Namen, bei ſchwer— 
fter Verantwortung zu fordern oder anzunehmen fei. 


4751. Hofdecret vom 6. Auguft 1825, an alle Ap- 
pellationd-Geridhte, N. 2121. 3. ©. ©. 
Die Poftwagens-Direction bat der allgemeinen Hofkammer die 


Anzeige erftattet, daß die Unterfertigung und Beſtätigung der Rece— 
piffen über Poftwagensfendungen an Behörden haufig von den Amts: 


476 Neunz. Hptit. V. d. Zufammenh. d. Crim. Ger. x. , $. 545. 


dienern geſchehen. Da num diefer Gebrauch zu Anftänden Anlaß gege: 
ben bat, fo ift das Zweckmäßige zu verfügen, damit dergleichen Em— 
pfangsbeftätigungen Eünftig immer von dem Protocolld-Director felbit, 
ii in deffen Verhinderung von feinem Gtellvertrerer unterfertigt 
werden. 


175%. Hofdecret vom 11. Jänner 1831, an ſämmt— 
liche Appellationss Gerichte zu Folge a. h. Cabinets- 
Schreibens vom 6. Sänner n. 3. N. 2500 dv. I. ©. ©. 


Die a. h. Entihliefung vom 17. October 1830 (1303.), 
wodurd die Amtsftunden bei allen Hilfs: und Manipulationsämtern 
Iandesfürftliher Behörden bis auf die zweite Nachmittagsitunde be: 
ſchränkt worden find, hat an den für die Einreihungsprotocolle der 
Gerichtsbehörden in dem $. 4 der I. Abtheilung der Inftruction vom 
9. September 1785, (1 YAB.) und im $. 6 der Anftruction vom 27. 
November 1801 feſtgeſetzten Amtsſtunden, welche auch Eunftig genau 
zu beobachten find, michts geändert. 


17583. Decret des ka m. ö Appellations-Gerid; 
tes vom 16 Juli 1832, 3. 6823. 
(Wr. Er. G. N. B., 3. Thl., S. 277.) 


Zu A) Eine einzelne Zufhrift, die mehrere Befhuldigte betrifft, 
ift nur mit einer Erhibitenzahl zu bezeichnen; Eingaben, die eine an: 
bangige Unterfuhung betreffen, werden dur Werweifung auf das 
Tagebuch erledige. — — — 

A) Der Vorſitzende hat täglich den erwachfenen Bogen bes Ein: 
reihungs:Protocolles am Schluffe des Tages, zur Beſtätigung, daß 
er folches durchgegangen habe, mit feinem „Vidi zu bezeichnen. 


1754. Venet. Gubernial: Girculare von 19. Juni 
1838, 3. 8548. 


(Coll, di leggi ecc, per le prov. venete, vol. XXIX., parte L., 
pag. 164.) 


Ad oggetto d’introdurre un metodo uniforme per la tenuta 
del protocollo degli esibiti presso le preture, e per la riposi- 
zione degli atti criminali negli archivj delle preture medesime, 
l’eccelso senato lomb. veneto dell’ I. R. supremo tribunale di 
giustizia con ossequiato aulico decreto 9 giugno corrente N. 563 
—1047 abbasso le seguenti disposizioni. 

I. Col primo gennajo 1839 le preture dovranno attivare pel 
protoeollo degli esibiti criminali il ſormulario infrascritto. 
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Protocollo degli esibiti criminali del giorno... 


Sezione e fascicolo, in | 
Numero Ä ß ö j 
Oggelto. Evasione. cui fu riposto in Ar- 


j dell’ esibito. 


chivio, 





La seconda finca contenente |’ oggetto dovra essere piü 
spaziosa delle altre,, affinche possa comprendersi in essa il ti- 
tolo, per cui viene proceduto, illuogo, in cui il fatto € segui- 
to, il nome ed il cognome del danneggiato, e dell’ imputato, 
ovvero il cenno, che quest’ ultimo € ignoto; non che la indica- 
zione dell’ autorita requirente,, allorche trattasi di requisitoria. 

II. Gli atti eriminali in archivio si dovranno dividere in tre 
sezioni, vale a dire: 

a) iniziative minute delle partecipazioni ai tribunali, e delle 
accompagnatorie degli atti assunti-requisitorie relative - minute 
delle risposte, delegazioni per inquisizioni criminali ed altri 
atti analoghi: 

"b) Operazioni concernenti |’ amministrazione delle spese 
per le iniziative, ed inquisizioni criminali, colle rispettive rese 
di conto, tabelle trimestrali delle denuncie, e delle delegazioni 
eriminali-protocolli di visita delle carceri somministrazioni degl’ 
indumenti pei detenuti, e simili. 

c) Miscellanea degli atti, che non sono da riporsi nelle 
due sezioni precedenti — requisitorie delle varie autorita per 
oggetti criminali, che non hanno relazione colle iniziative as- 
sunte dalla pretura, descrizione dei connotati dei fuggitivi e la- 
titanti, descrizione di effetti rubati- oggetti d’ infermeria - fuga 
degli arrestati, e simili, 

Si prescindera da qualsivoglia indice, o repertorio per gli 
atti criminali riempiendo con tutta deligenza le finche del pro- 
tocollo degli esibiti. 

III. Si dovra esattamente osservare il disposto dal $. 153 
delle istruzioni 1823 ;;er le regie preture sulla formazione dei 
due separati prospetti delle iniziative criminali, e delle inqui- 
sizioni criminali per delegazione, secondo i formularji XLI., 
XL. annessi alle istrazioni suddette. 

Le premesse supreme disposizioni vengono communicate 
alle dipendenti prime istanze per la dovuta esecuzione. 
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1755. Hoffanzlei-Decret vom 3. Juni 1841, 
3. 11,609. 
(Zeitfchrift für ö. R. ıc, 1841, 3. Bd., S. 510.) 


Die hohe £. k. allgemeine Hofkammer bat erklärt, daß die cer- 
tificirten Rubriken, d. i. jene, mit welchen von den Einreichungs: 
Protocollen die Uebernahme einer amtlichen Eingabe beftätigt wird, 

als amtliche Ausfertigung nach $. 81 3. 6 des Stempel: und Targe- 


feßes v. 27. Jänner 1840 (15S4.) vom Stempel befreit find *). 
(1747. 


Die die Criminal-Gerichtsbarkeit ausübendenLanb. 
gerihte haben das Einreihungs-Protocoll über die 
Criminal-Geſchäfte für fih allein und abgefondert 
von den Civil-Juſtiz-Gegenſtänden und jenen in 
ſchweren Polizei:llebertretungen zu führen. 


1756. Circular-Verordnung dest. fi n. ö. Appella- 
tions=- Gerichte vom 11. Februar 1820, 3. 1529, in Folge 
a. h. Entfchließung vom 31. Jänner n. J. 


Zu U. Sammtlihen Landgerihten, wo die Criminal-Gerichts— 
barkeit ausgeübt wird , wird die genaue Beobachtung der in den 
66. 545 bis 548 St. ©. B. I. Thl. enthaltenen Vorfchriften mit dem 
Beifage zur Pflicht gemacht, daß das EinreihungsProtocoll, fo wie 
die Regiftratur,, folglich au das Nachfchlagungs » Protocol über die 
Eriminal- Gefchäfte für fih allein, und abgefondert von den Civil: 
Zuftiz.Gegenftänden und jenen in ſchweren Polizei-Uebertretungen zu 
führen feien, daher auch die Eriminal-Acten von den übrigen fogleich 
abzufondern, und in der Regiftratur abgefondert aufzubewahren find. 


Zur Evidenzbaltung der Civil: und Griminalge: 

fhafte find diefelben von dem Einreihungsproto: 

colle bis zur Hinterlegung in die Regiftratur in ab: 
gefonderten Regiftern zu verzeichnen. 


(Hfd. v. 21. Zuli 1820, N. 1677 d. J. ©. ©. 8. 7, beim 8. 235 31.) 


*) Mittelt Hoftammer-Decretes vom 3. Mai 1842, 3. 15,830 
(Zeitfchrift für 6. R. ıc. 184%, 3. Bd., S. 587) wurde dieſe Bor: 
Schrift wiederholt bekannt gemacht. 


* 


1755 — 175%. 479 


1252. Inſtruction für die galiziſchen Criminal: 
Gerichte vom 28. October 1808, N. 867 d. J. G. S. 
(897% *)) 


Zweites Hauptftüd. 
Bondem Einreihungs:Protocolle. 


$. 14. Das Einreihungs = Protocoll ift einzig zur Uebernahme 
der an das Eriminal:Gericht gehörigen fchriftlichen Eingaben beſtimmt; 
ed hat mündliche Meldungen, Anzeigen und dergleichen lediglih an 
den Vorſteher des Gerichted zu weifen, und Feine Auskünfte den 
Parteien zu ertheilen, die fie nur von dem Criminal: Gerichts » Vor: 
fteher, oder feinem Stellvertreter, fo viel es die Unterfuchung zulaßt, 
einholen dürfen. 

$. 15. Alle fchriftlihen Eingaben ohne Unterſchied müſſen im 
Amtsorte, und bei fehwerer Verantwortnng ohne alle Weigerung von 
dem zur Beforgung des Einreihungs =» Protocolles beitimmten Indivir 
duum, zu welchem ftets ein verlaßlicher, verfchwiegener Beamter von 
reifem Alter von dem Gerichtsvorfteher zu verwenden ift, angenommen 
und von der Poft abgeholet werden. Das Einreihungs : Protocol 
muß täglih, auh Sonn = und Feiertage nicht ausgenommen, von 
9 bis 11 Vormittags, und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags offen gehals 
ten werden. Aber auch außer diefen Amtsftunden, und in jedem Falle 
ift der Gerichtövorfteher und fein Stellvertreter die Eingaben anzuneb: 
men ſchuldig, die ihnen die Parteien unmittelbar überreichen wollen. 
Ein fowohl dem Einreihungs - Protocolle, ald dem Gerichtsvorfteher 
übergebenes Stüd darf unter feinem Vorwande zurück geftellt, fon: 
dern muß nach den Gefeken, und der gegenwartigen Inftruction bes 
bandelt werden. 

$. 16. Was immer verjchloffen an das Criminal-Gericht, oder die 
Perfon des Gerichtsvorftehers entweder übergeben, oder von der Poft 
behoben wird, darf der Einreihungs-Protocollift nicht eröffnen ; fons 
dern muß ed ungefaumt dem Gerichtövoriteher , oder feinem Gtellver: 
freter zur Eröffnung zuſchicken, und bloß den Ueberfhlag mit dem 
Zage und ber Zahl, welche nach der Zeitordnung der überreichten 
Schrift zukommt, bezeichnen, aud die Zahl in dem Protocollsbogen 
vorläufig anmerken; der Gerichtsvorfteher hat die eröffneten Stücke, 
wenn fie zur gewöhnlihen Behandlung geeignet find, ungefaumt 
zurück zu ſchicken, und nur jene zu behalten, die er wegen der Wich— 
tigkeit des Geheimniffes, oder wegen vorzufehrenden augenbliclichen 
geheimen Mafiregeln dem Einreihungs- Protocolle dem ganzen Ins 
halte nah, noch nicht einzufchalten befindet; doch muß der Gerichts: 
vorfteher unter ſchwerer Verantwortung über ein jedes zurück be- 
haltene Stück die gefeglihe Amtshandlung mit Zuziehung der Räthe 
fogleich eintreten laffen, und fi durch eine Wormerkung jeder Zahl 
Über die Behandlung der Gefchäfte ausweifen können. 
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$. 17. Alle eingelaufenen Stüde, fie mögen die Inftruction 
ſchon hangender Unterfuhungen, wie z. B. eingefendete Zeugenaus— 
fagen, Auskünfte, Zeugniffe, Tauf- und Befundfcheine, u. dgl. 
oder neue Gegenftände betreffen, müſſen in das allgemeine Cinrei: 
hungs- Protocol mit fortlaufenden Zahlen, welde mit dem eriten 
Zage eines jeden Jahres anfangen, und mit Beifeßung des Tages, Mo: 
nats und Jahres der gefchehenen Ueberreihung eingefchaltet werden; 
andere Verfügungen, Erinnerungen, welde das Criminal Geridt 
zur Ordnung des Haufes und der Strafanftalt erlaßt, find in dem 
Einreihungs - Protocolle nicht aufzuführen, fondern in der Negiftra: 
tur nach der Erpedition zu hinterlegen. Der Gerichtsvorfteher hat ſich 
bierbei mehr mündlicher Befehle und Anordnungen oder Ermahnungen, 
als ſchriftlicher Auffüge zu gebrauchen. . 

$. 18. Jede Partei, die in Criminal: Angelegenheiten etwas 
überreicht, ift befugt, eine Eurze Befcheinigung von dem Einreichungs: 
Protocolle, oder dem Gerichtövorfteher darüber zu verlangen. Wie zu 
verfahren fei, wenn dem Criminal: Gerichte Geld, oder Geldeswerth, 
oder andere Gegenſtände übergeben oder eingefchickt werden, ıft weiter 
unten $. 103 u. f. (10003 ®)) vorgefchrieben. 

$. 19. Das allgemeine Einreihungs= Protocol hat nach rolgen: 
dem Formular, welches in Druck zu legen iſt, bei den Criminal-Ges 
richten zu beftehen. 


Einreichungs-Protocoll 


des Criminal-Gerichtes in M. M. 











Dies Nomen 






Numerus 
Exhibiti. 


Objectum vel causa 






praesentati | Referentis 






r Zeugenausfagen in der Un— 
Januarii. terfuhung des N. RN. 





Y 
l 


6. 20. Alle überreihten Stücke find ohne Verſchub einzutragen, 
Bor: und Nachmittags ordentlich abzufchließen, und dem Gerichtävor: 
fteher die Protocollsbögen mitzutheilen, damit den Stücken, die noch 
Eeine Referenten haben, diefelben beftimmt werden. Da es eine ber 
erften Pflichten des Vorftehers ift, von allen eingegangenen Geſchaͤf— 
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ten ſogleich und genau ſich zu unterrichten, und im Amtsgebäude anwe- 


fend zu fein; fo hat er in der Regel im Amtsgebaude zur Erfparung der 


Zeit das gefchloffene Protocol zu erledigen, und nur in Verhinderungs⸗ 
fallen die Protocolldbögen in feine Wohnung bringen zu laffen. 

Bei der Zahl jener Stüde, die der Vorfteher nach geſchehener 
Eröffnung zu Folge $. 16 ni$t fogleih in das Einreihungs = Proto- 
coll zurück zu geben befindet, bat er eigenhändig im Protocollsbo- 
gen anzumerken: „Einftweilen zurüd behalten.“ Auf-jenen 
Stüden, die eine vorzüglihe Beförderung und Erledigung fordern, 
bat er entweder von außen das Wörthen „etatim“ beizufeßen, oder 
dem Referenten mündlich den Auftrag hierzu zu ertheilen. Auch kann 
der Gerichtövorfteher in wichtigen Fällen, die eine vorläufige befondere 
Geheimhaltung fordern, das Erhibitum verfchloffen dem Protocolle 
zurüd ſchicken, und nur auf dem Ueberſchlage den Namen des Refe— 
venten bezeichnen. 

$. 21. Sobald die Protocolldbögen von dem Gerichtsvorſteher 

urlicgelangen, find die Stücde ungefaumt in die Ternionen der Ne: 
—— einzutragen, und ſodann den Criminalräthen in ihre Amtss 
zimmer zu ſchicken. 

Die Ternionen haben aus folgenden gedrudten Rubriken zu be: 
fteben, und find alle Jahre zu erneuern: 1) Nro. Referent. 2) Nro. 
Exbibiti. 3) dies praesentati. 4) Objeotum, und 5) dies Conclusi. 
In diefe Ternionen find alle eingefommenen Stüde, wenn fie. aud 
nur zur Inftruction des Proceffes gehören, einzutragen. 

$. 22. Am Ende eines jeden Monate find die Bögen des Einrei: 
chungs⸗Protocolles zu binden. Darüber ift jedoch Fein befonderes Inhalts: 
verzeichniß (Inder) zu führen, da zur Weberficht aller Eriminalgefchäfte 
anderweitige Verzeichniffe am gehörigen Orte vorkommen werden. Nur 
bat der Einreichungs = Protocollift eine befondere Vormerkung jeder neu 
eingefommenen Angelegenheit in alfaberifher Ordnung mit Beiſe— 
Bung des Neferenten, zu führen, um die nachgekommenen Stüde fo: 
glei richtig zutheilen zu Eönnen. 


$. 546. 


Ueber die zur Regiftratur hinterlegten Acten hat 
dad Criminal: Gericht ein Nachſchlagungs-Protokoll 
zu führen, Sn diefem find die Gefchäfte folgenderMa- 
Ben abzufondern: 

a) in folche, wo dem Griminal-Gerichte Anzeigen 
begangener Verbrechen gemacht worden find, ohne 
daß der Thäter befannt geworben; 

b) in folche, wo dem Griminal:Gerichte Verbre: 


cher entweder nach bloßer Befchreibung, oder -auch 
Maucher's fitem. Handbuch IL. 31 


urdb)desNach- 
hlagungs= 
rototelies; 
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mit dem Nahmen, und ihrer eigentlichen Beftimmung 
befannt geworden, ohne daß man fi) der Perfon 
bat verjichern Eönnen ; 

e) in folche, wo die Unterfuchung und Aburthei: 
lung ganz vollendet worden; 

d) in folche, wo die Unterfuchung und Aburthei- 
lung durch Tod oder Flucht unterbrochen worden; 

e) endlich in folche, wobey die Verhandlung 
wegen Ausforſchung der Theilnehmer oder Mithelfer 
noch fortzufeßen ift. Uebrigens müffen die Nachſchla— 
gungd:Protofolle alle Umftände, nach weldyen ein 
Griminal= Gericht dem andern diein den vorherge— 
henden Paragraphen. angezeigte Hülfe leiten kann, 
kurz und bündig enthalten, und die Beziehung auf 
diejenigen Regiſtraturs-Acten andeuten, woraud die 
näheren Umftände erforderlichen Falles erfehen wer: 
den können*). 

($. 453 St. ©. II. Thl.) 


Pfliht der die Criminal-Gerichtsbarkeit ausüben: 
den Landgerihte, das Nachſchlagungs-Protocoll 
über die Eriminal:-Gefhäfte abgefondert von den 
Civil-Juſtiz-Gegenſtänden und jenen in fhweren 
Polizeisllebertretungen zu führen. 


(N. ö. App. Dee. v. 11. Februar 1820, 3. 1529 beim $. 555 1956.) 
$. 547. 


e) forgfältige In der Regiftratur find die Acten in abgetheil: 
Murbewabeung fen Bünden aufzubehalten, und jeder Unterfuchung 
Regitratur; ein Bund zu widmen, Die übrigen, zu dem Crimi— 
nal-Gerichte gehörigen Acten find nach den verfchie: 
denen Gegenftänden einzutheilen. Jedes in einem 


*) Nach der Anordnung der ofef. alla. Er. &. D. ($. 290) war die 
Berfertigung diefer Protocole das Gefhäft des bei jedem Griminals 
Gerichte angeftellten Gerihtfchreibers, dem zur Auffiht und 
Leitung ein Beifiger des Griminal-@erichtes zugegeben wurde, 
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Bunde enthaltene Stüd ift von außen mit der Zahl 
des Bundes, zu dem ed gehöret, und mit der Zahl, 
nach welcher e3 einzulegen ift, zu bezeichnen, Hat ein 
Actenſtück mehrere Beylagen, fo ift jede mit der Zahl 
des Stüdes, zudem es gehöret, zu bezeichnen, auf 
dem Hauptftüde aber anzumerken, wie viele Beyla- 
gen dazu gehören. Außer den in dieſem Gefegbuche be= 
ftimmten Fällen fol Niemanden eine Einficht in die 
Acten erlaubt, noch ein Stüd aus denfelben verab- 


folget werden *). 
($. 452 St. ©. II. Thl.) 


Führung der Criminal-Regiſtratur. 


1758. Allgemeine Gerihts-Inftruction vom 
9. September 1785, N. 4640. 9. ©. ©. 


Erfie Abtheilung. 
Neunter Abſchnitt. 


Bon Aufbewahrung der Acten, und worin die Regi— 
ftratur eigentlich befteht. 


$. 100. Die eingereihten Stücke, welche den Parteien oder 
Stellen nit zurücfgegeben werden, wie auch die Verhandlungsacte, 


*) Die Joſef. allg. Er. &. D. ($. 293) verordnete hierüber noch Fols 
gendes: Ohne Vorwiſſen des Griminalrichters und deſſen Einmilli: 
gung follte Fein Stüd verabfolget werden; und wann mit des Cri— 
minalrichterd Einwilligung an jemanden aus der Regiftratur etwas 
erfolgt würde, muß dafür ein Empfangsfhein ausgeitellet, in dem 
Fascikel (Bunde) aber ein eigener Bogen gelegt, und auf demſelben 
geihrieben werden, an wen und an welhem Taae die Berabfolgung 
des fehlenden Stüdes gefhehen ift. Diefer Bogen wird, wenn das 
Stüd zurücdgelangt ift, wieder weggenommen. Überdieß ift ein Bor: 
merkbuch über die abgegebenen Stüde zu halten, darin jede Verab— 
folgung eines Stüdes eingetragen, Diefed wird von dem zur Auf: 
fiht über die Regiftratur beftellten Gerichtsbeifiger von Zeit zu Zeit 
durchgeſehen, am Ende jeden Monats aber daraus dem Griminal- 
richter die Anzeige eritattet, welche Stüde vor einem Monate abge: 
folget, und noch nicht zurüdgelanget find, damit die ungefäumte Zu— 
rücjtellung, wenn fie nicht aus guten Gründen gehindert ift, verans 
laffet werde, 

| 31 * 


484 Neunz. Hptft. ®. d. Zufammenh. d. Erim. Ger. ꝛc., $. 547. 


nachdem die Expedition abgelaufen, werden in der Negiftratur beiges 
legt, und beißen alddann Regiftratursacten. Diefe find in abgetheil: 
ten Fascikeln in Folioformate aufzubehalten, und die Fascikeln nad) 
den Materien einzutheilen. Jedes Stück eines jeden Fascikels, das auf: 
behalten wird, ift von außen mit dem Nummer des Fascikeld, zu dem 
ed gehört, und mit dem Nummer, nad welchem ed darin einzulegen 
ift, zu bezeichnen. Hat ein in der Negiftratur aufbewahrtes Erhibi- 
tum mehrere Beilagen , fo ift jede mit dem Nummer des Erhibitums, 
wozu fie gehört, zu bezeichnen, und dann auf dem Erhibitum felbft 
anzumerken, mit wie viel Beilagen dasfelbe beigelegt worden. 

$.101. Die Referatsbögen und die Expeditions-Concepte find nad) 
den Nummern zu legen, die die Erhibiten in dem Einreichungs - Pro: 
tocolle haben, und ift jedem Neferatsbogen fogleich der dazu gehörige 
Erpeditionsbogen beizufchließen, die übrigen Regiftratursacten werben 
in den Fascikeln, zu denen fie gehören, in chronologifcher Ordnung 
beigelegt. (1LYGO.) 

$. 102. Die Zascikel find nicht zu einer unbehandelbaren Größe 
anwachſen zu laffen. 

Wenn aljo der Fascikel zu groß würde, ift er in mehrere abzus 
tbeilen, ber nemlihe Nummer beizubehalten, und von aufen anzu: 
merken, von welhem Nummer angefangen, ber Fascikel die Acten 
enthalt. 

$. 103. Ueber die Generalien und Normalien ift ein eigenes Bud 
zu halten, in welches diefelben ſämmtlich einzutragen find. Hierüber 
it ein genaues Negifter zu führen, und darin der Gegenftand des Ge: 
feßes nach alfabetifcher Ordnung anzumerken. Die übrigen Regiftras 
tursacten haben nur ein Nepertorium, das auf eine zweifache Art ein 
zurichten ift; nad dem Namen beider Parteien, welche die Acten be 
treffen, und nach dem Gegenftande des Geſchäftes. Beide Folgen find 
ebenfalls in alfabetifcher Ordnung einzutragen. 

Wenn auf eine Partei oder ein Geſchäft mehrere Regiftratursac: 
ten Beziehung haben, fo find zu diefer Partei oder zu diefem Gegen: 
ftande des Geſchäftes alle Nummern der Negiftratursacten, die dahin ges 
hören, in fteter Fortfeßung beizufügen. Daher ift bei jeder Rubrik der 
erforderlihe Raum zu laffen, um, wenn es nöthig ift, eine meh: 
rere Anzahl von Nummern nadhtragen zu Eönnen. Damit aber diefed 
Nepertorium wegen feiner Größe nicht zu unbehandelbar werde, find 
jedem Buchftaben zwei abgefonderte Ternionen zu wibmen, in beren 
einem die Eintragung nad) dem Namen der Partei, und in dem an- 
dern nach dem Gegenftande des Geſchäftes geſchehen foll. 

$. 10%. Dem Vorfigenden, dem Untervorfigenden und Räthen 
follen auf Verlangen die Acten aus der Regiſtratur verabfolgt wer: 
den, doch den Räthen nur diejenigen, die entweder in ein Normale, 
ober in ein ihnen zugetheiltes Neferat einfchlagen. 

$. 105. Aud den Secretären ift es geftattet, die in ihre Er: 
pebitionen einfchlagenden Acten mit Vorwiſſen des Vorfigenden, und 
mit obiger Vorfehung aus den Regiftraturen zu erheben. Außer die: 
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fen ift feinem Gerichtsindividuum, und um fo weniger einem Fremden, 
ohne Einwilligung des Prafidiums, nit nur fein Stüd zu verab- 
folgen, fondern auch nicht einmal in der Regiftratur eine Einfiht in 
die Acten zuzulaffen. 

. 106. Wenn aus der Regiftratur an jemanden von denen, die 
dazu berechtiget find, etwas erfolgt wird, foll ſogleich in dem Fasci- 
kel, aus welhem dad Stück genommen worden, ein eigener Bogen 
gelegt, und auf diefen gefchrieben werden, an wen, und an welchem 
Zage die Erfolglaffung gefchehen, welcher Bogen dann, wenn das 
erfolgte Stück zurück gelangt, wieder zu caffiren ift. Auch haben 
die, welche Acten aus der Negiftratur nehmen, einen Empfangsfcein 
auszuftellen, 

Dabei ift ein Wormerkbuc über die abgegebenen Stüde zu hal: 
ten, darin jede Erfolglaffung genau einzutragen, von dem Regiſtra— 
tor von Zeit zu Zeit nachzuſehen, und nad) Verlauf eines jeden Mo— 
nated von den bei jedem Mathe befindlihen Negiftraturdacten ein 
ſchriftliches Verzeichniß dem Worfigenden vorzulegen, mit der Anmers 
fung des Tages, an welchem das Stück aus der Negiftratur gekom— 
men, damit diefer bei nachiter Rathsſitzung die Urfache der Zurückhal— 
tung erhebe, und wenn Eeine Urfache da ift, die ungefaumte Zurück— 
ftellung veranlaffe. 

$. 107. Ueber die den Parteien auf gerichtliche Bewilligung zus 
rücerfolgten Actenftüce hat fih die Regiftratur jederzeit mit einem 
Erfolgfcheine zu verfehen. 

$. 108. Mit Ende jeder Woche hat der Negiftrator dem Einrei: 
hungs =: Protocolle die Nummer der Erhibiten anzuzeigen, worüber 
die Acten in die Negiftratur beigelegt wurden; bei jedem Stücke ift 
der eigentlihe Tag der Beilegung und die Bezeichnung, unter der es 
in der Negiftratur aufbewahrt und aufzufinden ift, anzumerken. 

6. 109. Der Regiftrator hat die an ihm gelangenden Erpeditio- 
nen, wodurd Berichte und Auskünfte abgefordert worden, oder über 
welche der Stelle nach einiger Zeit eine weitere Leberreihung gefche: 
ben fol, mit Anmerkung der hierzu beftimmten Friſt auszuzeichnen, 
und mit Ende eines jeden Monates bei dem Einreichungs - Protocolle 
Punct für Punct nachzuſehen, ob der amtliche Befehl vollzogen wor: 
den. Die entdeckten Rückſtände hat er alsdann mitdem zu jedem Stü- 
cke beigerücten Referenten, ſogleich der Stelle anzuzeigen, damit 
durch den Referenten der Vortrag zur angemeffenen Betreibung ge= 
bes ‚ und bie Befolgung ſolcher Aufträge nicht in Vergeſſenheit ges 
ratbe. 

$. 110. Bei Stellen, denen verſchiedene Gefchäfte zugleich an: 
vertraut, oder die mit Landesſtellen vereinigt find, wo alfo die Regi— 
ftratursacten nad den verfchiedenen Beſtimmungen abgefondert ge: 
balten werden müffen , ift zwifchen den Regiftranten eine überdachte 
Eintheilung zu treffen, daß fich wechfelmeife mehrere in den fammtli- 
hen Regiftraturgefhäften ausbilden, und die zu dem Dienfte noth: 
wendigen Kenntniffe erwerben. 
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6. 111. Wo das Negiftraturs- und Kanzlei» Perfonale bei Ap- 
pellationg = Gerichten, Landrechten und Landerftellen vermifcht zu dies 
nen bat, fönnen zwar einige vorzüglich den Geſchäften diefer oder je 
ner Stelle zugewiefen werden, niemals aber ausſchließungsweiſe, fon: 
dern immer fo, daß zwifchen ihnen ſtets gewechfelt, und dadurch theild 
der Begriff eines, jeder Stelle befonders eigenen Perfonales ganz ver⸗ 
tilgt, theild das Perfonale durchaus in allen Kenntniffen der Geſchäfte 
unterrichtet, und in Stand gefeßt werde, fich wechfelweife zur Auss 
bilfe zu dienen, und vorzüglich da verwendet zu werden, wo die Arbeit 
häufiger oder dringender iſt. 

6. 112. Die Regiftratur ift eigentlich für die Beilegung aller 
der Acten gewidmet, welde bei der Stelle aufzubewahren find. Das 
ber dem Vorfißenden einer Stelle nur über diejenigen Geſchäfte feine 
Privat:Regiftratur zu halten frei fteht, welde ihm etwa, um fie allein 
und in Geheim zu behandeln zugefommen, mithin in Eeine Dikafterial: 
Verhandlung gezogen worden find. 


— 


1759. Hofdecret vom 16. October 1786, an fämmt- 
lihe Appellations:Gerichte, über höchftes Handbillet vom 
14. October n. 3. N. 586. d. 3. ©. ©. 


a) Wenn ein Rath wegen Beförderung, Zubilirung, oder aus 
einer andern Urſache aus dem Gremio der Stelle austritt, fo ift ihm 
der Austritt nicht eher zu geftatten, bis er nicht alle ihm zugetheilten 
Acten ausgearbeitet, und ſich zugleich beim Prafidio durch den Schein 
der Regiftratur ausgewiefen hat, daß derfelbe alle Kanzleiacten, die 
ihm von Zeit zu Zeit zugeftellt worden, übergeben habe. 

Doc findet die Aufarbeitung der rückſtändigen Acten bei folden 
Individuen nicht Start, die aus der Urſache, weil fie zur Arbeit ganz 
untauglich geworden, jubilirt werden müffen. 

b) Wenn ein Individuum der Stelle mit Tode abgeht, fo hat 
die Regiſtratur alfogleich ein Verzeihniß der Acten, fo bei den Regi— 
ftraturen in Rüdftand haften, zu verfaffen, und dem Prafidio zu über: 
reichen, welches fich die Rückerhaltung der rückſtändigen Acten unter 
eigener Haftung gegenwärtig zu halten hat. 

c) Muß darauf fefte Hand gehalten werden, daß Eeinem Indi— 
viduum vom erften bis zum leßten Eünftig aus der Negiftratur ohne 
Necepiffe Acten herausgegeben werben, 


Die Referenten haben daher ihre aus der Negiftratur erhobenen 
Acten an diefelbe wieder gegen Zurücftellung ihres Necepiffe abzuges 
ben, die Erpeditionen aber ohne Woracten dem Praesidio pro su- 
perrevisione zuzuſchicken. Jedoch ift der Negiftratur aufzutragen, 
daß diefelbe die von den Referenten zurücgeftellten Priora in fo lange 
uneingetheilt auf einem befondern Tifhe aufbewahren fol, bis die 
Erpeditionen, zu welchen fie beigelegt waren, in die Regiftratur felbft 
gelangen, damit folhergeftalt, wenn etwa das Präſidium bei der Re⸗ 


— . 
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vifion noch der Einficht der Voracten bedürfe, folde ohne vielen Um— 
trieb, und ohne ein neued Zufammenfuchen, glei von dem feparirten 
Zifche weggenommen und dem Präfidio vorgelegt werden mögen. 


1760. Hofdecret vom 6. Juni 1792, an fämmtlide 

Appellations-Gerichte, in Folge höchfter Refolution über 

Bortrag der Hofcommiffion in Geſetzſachen vom 21. April n. J. 
N. 230.3. ©. ©. 


Von derim $. 101 des J. Abfchnittes der Gerichts -Inftruction 
anbefohlenen Hintanlegung der Neferatsbögen in befondern Fascikeln 
hat es abzufommen, und find diefelben künftig den Erpeditionen, und 
mit diefen jenen Fascikeln zuzulegen , wo ſich die anderweitigen Acten 
befinden, und die dem Gegenftande, zu dem fie gehören, zugewie- 


fen find. (1958.) 


17@1.Hofdecret vom 13. Februar 1795, an das in. ö 
AppellationsGeridt, N. 217 d. J. G. S. 


ec) Die Driginalien der nad) verftribener Frift abgenommenen 
Edicte müffen in der Regiftratur aufbewahrt werden. 


Aufbewahrung der DriginalsAnzeigen. 
(N. 5. App. Dec. v. 20. Sept. 1833, 3. 10,096 beim $. 524 154%.) 


Aufbewahrung der die Verfälſchung öffentlicher Cre— 
dits-Papiere betreffenden Acten. 

GIhfd. v. 19. Jänner 180% beim $. 305 (1106.) Hfd. v. 3. April 

1825, N. 2085 d. 3. G. ©. beim $. 240 (D 7 4.) n. 5. Reggs. Vdg. v 

28. Sept. 1827, 3. 54,442 beim $. 482 (MAFB.) und n. ö. App- Dec. 
v. 21, Dec. 1827, 3. 11,858 a. a. O. 2480.) 


‚ Die Landgeridhte haben die Criminal-Acten vonden 
übrigen fogleih abzufondern, und in der Regiftra: 
tur abgefondert aufzubewahren. 


(N. 6. App. Cire. Vdg. v. 11. Februar 1820, 3. 1529 beim $. 545 
1756.) 
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1762. Inftruction für die galizifhen Eriminal- 
Gerichte vom 28. October 1808, N. 867 d. 3. ©. ©. 
(8783 *)) 


Neuntes Hauptftüd. 


Von der Aufbewahrung der Eriminal:Acten in der 
Kegiftratur. 


$. 78. Die gefchloffenen, und fonft vollftändig erledigten Un- 
terſuchungs⸗Acten und alle übrigen currenten, oder officiofen Stücke, 
Normalien und dergleichen, welche in Eein Tagebuch eimgelegt werden, 
find ordentlih in derXegiftratur aufzubewahren ; jeder Unterfuhungss 
Act ift mit einem Umfchlagsbogen zu verfehen. 

6. 79. Alle Acten und Erhibiten find in Kolio-Banden oder Fasci⸗ 
kein von mäßiger Größe aufzubewahren, und mit fteifen Dedeln zu 
verfeben. Jeder Unterfuchungs-Act, und auch jedes Erhibitum, was 
nicht ald Guballegat des Tagebuches ohnedieß fhon bezeichnet worden, 
ift von Außen mit der Zahl des Fascikels, zu dem es gehöret, und 
mit ber Zahl, nach welcher es einzulegen ift, zu bezeichnen. 

6. 80. Die Regiftratur des Criminal »Gerichtes ift in folgende 
Haupteintheilungen (Sectiones) zu ordnen und abzutheilen: 

Erfte Abtheilung. Criminalia striete talia. 

Diefe erfte und wichtigfte Abtheilung zerfällt wieder in folgende 
Materien, die mit Buchftaben zu bezeichnen find: 

A. Unterfuhungs-Acten, wo der Befchuldigte befannt, und 
über fummarifche oder Special: Unterfuhung entweder losgeſprochen, 
verurtbeilt, oder von dem weiteren Criminal» Verfahren abgelaffen 
worden ift. 

B. Standredtliche oder Edictal-Proceffe. 

C. Unterfuchungs-Acten, wo das Corpus delieti erhoben, aber 
der Thäter unbekannt ift. 

D. Anzeigen und Denuntiationen, worüber Feine Vernehmung 
bed Befhuldigten, und Eein peinlihes Verfahren eingeleitet worden. 

E. Steckbriefe und Befchreibungen flüchtiger Verbrecher aus ans 
bern Bezirken. 

F. Beſchreibungen und Correfpondenzen über. geraubte und ges 
ftohlene Sachen, oder todtgefundene Körper, oder fonft verübte Ver— 
brechen aus andern Bezirken nad) $. 541 bis 544 des Geſetzes. 

6. Vernehmungen und Verhöre von Zeugen, Befhädigten und 
Befhuldigten auf Nequifition anderer Gerichte. 

$. 81. Die zweite Abtheilung begreift die Arrefte. Sie 
bat folgende Unterabtheilungen : 

A. Verpflegung der gefangenen Inquiſiten und Sträflinge. Hier: 
ber gehören alle Eontract-Fieferungen, Verhandlungen, Rechnungen 
Über Brot, Küche und Traiteur. 
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B. Bekleidung und Wäfche der Gefangenen. 
Holzbedarf und andere Requifiten an Feſſeln und dergleichen. 
Krankenanftalten und Arzneien. 
Geelforger und Gottesdienft. 
Erwerb ber Gefangenen. 
Rechnungen des Kerkermeifterd und deren Erledigungen. 
Beftrafungen vori Erceffen und Fluchtergreifungen, doc 
müſſen in den einzelnen Unterfuchungs-Acten der Sträflinge oder In: 
quifiten die Zurüchweifungen über folde Vorfälle enthalten fein. 
j I. Reparaturen und Baulichkeiten ber Arrefte und des Amtsge— 
äudes. 

K. Strafhäuſer-Anſtalten und Transporte dahin. 

L. Militär-Bewachung. 

M. Arreſt-Viſitationen und Erledigungen. 

$. 82. Die dritte Abtheilung begreift Normalien, und 
Öeneralien, und zwar: 

A. In fo weit fie auf die Gefeßgebung in Criminalibus, die 
Manipulation, die Arrefte, die Strafhaufer, und 

B. auf andere Zweige der Gefeßgebung im politifhen, Juſtiz-, 
Militär-, und Finanz Bade Beziehung haben, und den Criminal: 
Gerichten mitgetheilet worden find. 

$. 83. Die vierte Hauptabtheilung ber NRegiftratur 
find die officiosa des Gerichtes, und enthalten: 

A. Den Perfonal» und Befoldungsftand bed Gerichtes bis ein- 
ſchließig die Tagfchreiber. 

B. Das Perfonale der Gefängniß = Anftalt: Kerkermeifter, Ge: 
fangenwärter, Seelforger, Aerzte, Wundärzte, Dolmetſcher, Scharf: 
richter. | 

C, Die unentgeldlichen Beifiger aus der Gemeinde und dahin 
gehörigen Verhandlungen. 

D. Bedarf an Kanzlei Materialien und Requifiten, Recdnun: 
gen bed Expedites. 

E. Beförderungen und Vorfchläge. 

F. Dienft- und Quartals: Tabellen, dann ber Status elabora- 
torum. 

6. Viſitationen der Depoſiten- und übrigen Kanzlei-Aemter. 

H. Caſſen- und Geld = Anticipationd - Saden. 

$. 84. Jede Abtheilung der Acten ift den Fächern nad, abge: 
fondert aufzubewahren, und in dem nemlichen Acten = Bunde follen 
nur Erhibita einer Gattung, die zu den nemlichen von außen bezeich- 
neten Buchſtaben der Materie nach gehören, gelegt werben. 

Der Fascikel ift von außen mit großer leferliher Schrift folgen: 
der Maßen zu bezeichnen: 

Sectio I. Criminalia. 

Lit. A. oder C—D. 

Fasciculus X. 

Ab anno 1806 usque — 


neamkpn 
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Sectio II. Arrest. Lit. A—D. 

Fasciculus II. ab anno — usque — 
oder Sectio III. Normalia et Generalia. 

Lit. A. Fasciculus III. ab anno — 
ober Sectio IV. Ofliciosa Lit. D. 

Fasciculus V. VI. VII. ab anno — usque — 

Auf diefe Weife weiß der Regiftrant bei dem erften Anblicke nad) 
der Section und dem Buchftaben, ob die verlangten Acten und Ma— 
terien in demfelben enthalten fein Eönnen. 

Wird ein Fascikel maßig groß, fo ift fogleich ein zweiter, und 
fo weiter anzulegen, der die Sections = Auffhrift und den nemliden 
Buchſtaben behält, und nur eine weitere römifche Zahl bekommt. 

$. 85. Kommen nad binterlegten Unterfuhungs = Acten neue 
Erhibita über Recurs- oder Gnadengeſuche, Flucht oder Hinfcheiden des 
Snquifiten, oder Reaffumirung vor, fo find auch diefe zu den abge: 
führten Acten zu legen. 

Wird ein Befhuldigter öfter in-Unterfuchung gezogen, fo find 
die fpateren Acten in den Fascikel der früheren Unterfuchungen zu re 
poniren, und ift nur in dem Fascikel der fpateren Jahrgänge ein lee: 
rer Bogen mit Zurückweifung auf die älteren einzulegen. 

$. 86. Ueber die erfte Abtheilung der Regiftraturd - Acten, und 
Pr dahin gemwidmeten Gegenftande find folgende Nepertorien zu 
führen: 

I. Ein Repertorium, welches von aufen den Jahrgang a quo 
ad quem enthält, nad dem alfabetifhen Namensverzeihniffe aller 
Unterfuchten, in deren Sachen entweder das Criminal s Gericht felbft, 
oder auf Requifition anderer Behörden Verhöre vorgenommen hat, 
oder wo auch bloße Anzeigen zurückgemwiefen worden find. 

Diefes Repertorium muß nad) dem Formulare N. 1 und 2 mit 
der größten Genauigkeit, und felbit nad den Anfangsbuchſtaben der 
Spitznamen geführt werden, und umfaßt daher die Rubriken A, B, 
D, 6, der erften Section. 

II. Ein alfabetifches Nepertorium nad dem Orte des Verbre— 
chend und dem Namen des Befchädigten, wenn der Thäter unbekannt 
it, zu Folge des Buchſtabens C, und des Formulars N. 3. 

II. Ein Repertorium nah dem Alfabete über flüchtige, mit 
Stedbriefen von andern Gerichten verfolgte Verbreher ut E nad 
dem Formulare N, 4, doch kann auch diefes mit N. 1 verbunden 
werden. 

IV. Ein Repertorium Über die von andern Gerichten mitgetheil- 
ten Befchreibungen geftohlener, geraubter Sachen, wo der Thäter un: 
bekannt ift, ut F, nah dem Formular N. 8. Gehört der Sn: 
balt eines Negiftraturs-Stüces zu mehreren Abtheilungen oder Bud: 
ftaben; fo ift dasfelbe in allen Repertorien am gehörigen Orte aufzu— 
führen, und in den Fascikeln durd Ertracte oder leere Bögen anzudeu- 
ten, wo das vollftandige Erhibitum liege. 

$. 87. Auch über jede der drei übrigen Gectionen find drei ver: 
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ſchiedene NRepertorien oder Nachſchlags-Protocolle nah dem Formu—⸗ 
lare N. 5, 6 und 7 zu führen, in denen die Materien nad) den verfchie: 
denen Schlagwörtern alfabetifch regiftrirt werden, z. B. Repertorium 
Sectionis IL. vom Sabre 1806 bis — Ligna pro arrest, Lit. E. Fasc. 
IV. Exp. 10. Calefactio arrestuum Lit. C, Fasc. IV. Exp. 10. 

Mit jedem Jahrgange, oder höchſtens nad zwei Jahrgängen 
find die Nepertorien neu aufzulegen, damit fie nicht zu voluminos 
werden. 

$. 88. Nur dem Gerichtövorfteher und den Criminal: Räthen 
find Regiftratursacten zu erfolgen und zwar den leßteren jene, welche 
in ihr eigenes Neferat oder ein Normale einfchlagen. An die Stelle 
der aus dem Fascikel ausgehobenen Acten ift ein leerer Bogen mit Ber 
zeihnung des Empfängers big zur Zurüclangung der Acten einzulegen. 

$. 89. Weder einer einzelnen fremden SPrivatperfon, noch einer 
Stelle oder Amte kann ohne Beſchluß des Gerichted die Einſicht in 
die Griminalacten, noch weniger eine Erfolglaffung im Originale oder 
Abfchriften, unter ſchwerer Verantwortung ded Secretärs des Crimis 
nal = Öerichted, dem die Aufficht über die Regiftratur obliegt, geſtat— 
tet werden. Das Criminal-Gericht felbft hat in der Bewilligung nad) 
den Gefegen vorzugehen, und bei gegründeten Umftänden die Beleh— 
rung von der Oberbehörde einzuholen. 

$. 90. Bei Beförderung oder Ueberſetzung von Individuen ift 
darauf zu ſehen, daß fie die gefchloffenen Unterfuhungen erledigen , 
und die hinter ihnen baftenden Acten ordentlich übergeben. Auch bei 
Todesfällen hat der Gerichtsvorfteher fogleich das Nöthige vorzukehren, 
damit Eein Actenftück verfchleppet, oder ungebührlich verbreitet werde. 
Die Räthe haben die Acten bloß in ihrer Amtsftube, nicht in der Pris 
vatwohnung aufzubewahren, und nad gemachten Gebrauche der Res 
giftratur fogleich zurück zu ftellen. Leber die ertradirten Acten hat ber 
Regiftrator eine genaue Bormerkung zu führen, und fie bei dem Rück— 
empfange ber Acten wieder zu löfchen. Bemerkte er, daß die Acten 
zu lange von einem Criminalrathe zurücd gehalten würden, fo hat er 
dieſes dem Gerichtdvorfteher zu erinnern. 

6. 91. Bei den feltneren Triminalacten, bei denen eine befon- 
dere Geheimhaltung nöthig oder räthlich ift, z. B. in Hochverraths-— 
fahen, Eann der Vorfteher die Aufbewahrung unter feinem Siegel, 
oder in einem abgefonderten Schranke, zu dem er allein den Schlüf: 
fel bat, veranlaffen. 

$. 92. Hat der Vorfteher Präſidial- und foldhe Acten, die aus 
bloßer Prafidial- Verhandlung erwachſen find, fo hat er fie gleichfalls 
abgefondert, jedoch im Amtsorte, und fo aufzubewahren, daß fie 
jedesmal dem Nachfolger im Amte ordentlich übergeben werben Eönnen. 

Uebrigens find die oben angegebenen Vorſchriften für die Regi— 
ftraturen mit den Eünftig zumachfenden Acten fogleich in Ausübung zu 
bringen, die bereits vorhandenen älteren Acten und Wormerkungen 
abzufchließen, und nur nad und nady in die neuen Hauptabtheilungen 
zu ordnen. 
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Formulare I. ad $. 86. 


Repertorium alphabeticum 


omnium in Judicio criminaliN. de crimine incusatorum et denuncia- 
torum, complectens e. g. Lit. A. usque D. 


| Cognomen, 
Nomen, 
Conditio 
| Inculpati 


} 


| Hawryto, 
IIwan, sub- 
aitus ex Vil- 
la Juckow, 
Circuli Sam- 
boriensis, 


Herszek 
Lewkowiz, 
Judaeus ex 

Wachoc, 
CirculiTarn. 





Hawczyk 
Matthae us, 
Civis ex 
Radom, 


Ex annis 1808, 1809, 1810. 


Repertorium ex Cognomine Incusati. 


Cri- 


Sententia, vel 


Conclusum 


Fur- |Sub 2da Oct. 1806 per 
tum. |Sententiam 1mae In- 


La- 


stantiae (Appellatio- 
nis, Supremi tribun.) 
ad duos annos duri 
Carceris condemna- 
tus. Ab ulteriori in- 
quisitione ab mor- 
tem, ob fugam, ob 
deficientia indicia 
praescindebatur. 


Ad poenam mortis 


{roci- |SententiaJudicii sta- 
nium. ltarii ddo. condemna- 





Stu- 


tus, vel sententia 
edictali. 





Denunciatio non pro 


prum I|sufficienti ad crimi- 


vio- 
len- 
tum. 


nalem Inquisitionem 
agnita per conclu- 
sum ddo, 


Numerus 

Sectionis 

Fasc. et 
Lit. Actorum 


Sect. I, 
Lit. A. 
Fas. X. 
Exp. 12. 


Sect. I. 
Lit. B. 
Fasc. I. 
Exp. 1. 


Sect. I. 
Lit. D. 
Fasc. II, 
Exp. 10, 


| 
Anmerkung. | 


Für die häu— 
figer vorkom⸗ 
menden In: 
fangsbuchſta⸗ 
ben des Zu— 
namens, z. B. 
Z. u. S. iſt im 
Repertorium 
ein größerer 
Raum zu laf- 
fen, oder dem 
Buchſtaben 
ein Heft zu 
widmen, 








| 


Formulare II ad $. 86. 





Repertorium alphabeticum 


perceptionum et correspondentiae ad requisitiones aliarum Instan- 
tiarum et causas ibidem pendentes pertinentium. 


Lit. P. 


| Nomen Instan- 


| 


| tisetviceversa 


| 


tiae requiren- 


Incusati. 


Pragensis 
Magistratus, 





Paulowsky 
Antonius, 
puncto furti. 


Nomen Incu- 

sati et vice- 

versa Instan- 

tiae requiren- 
tis, 


In causa Pau- 
lowsky Anto- 
nii, puncto 
farti, 


Magistratus 
Pragensis. 


Ab anno — — usque ... 


| 
Objectum et | Numerus Sec- | 


quando satis- 
factum fuerit. 


Requirit Lit. 
Baptismales ; 
Auditionem 
testis N. Atte- 
statum Mora- 
litatis. 


Regnirit Bap- 
tismales. Au- 
ditionem te- 
stis ,„ Attesta- 
tum Morali- 
tatis, 





tionis Fasc. et | 
Lit. Actorum. 


Sect. 1. 

Lit. 6. 
Fasc. II | 
Exp. 2. | 

| 
| 


Fasc. II, 
Exp. 2. 
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Formulare III. ad $. 86. 





Repertorium alphabeticum 


delatorum criminum juxta locum delieti et nomen damnificati, nee 
non descriptionum rerum ablatarum, authore delicti ignoto. 


‚Ex annis 1808 usque ... 






Nomen loci 
patrati delicti 
et viceversa 
damniäficati. 







Numerus 

Quid actum Sectionis 
sit. Fasc. Lit. 

Act. 





Criminis Spe- 
cies, 
























Piatkowice, Homicidium, . Obductio Sect. I. 
eirculi Mislen. et cadaver cadaveris 15. Lit. 6. 
ad dominium caesi Joannis | Febr. facta, et Fasc. X. 
N, spectans. Piatek, inven- testes auditi. Exp. A. 
tum 15. Febr. 
1808. 
Piatek Joan- Occisus Ut supra vid, | Ur supra. 
i Detectus et 
nes, ex villa | (furto damni- 
ö apprehensus 
Piatkow ice. ficatus). Auctior Snizek 
Franciscus 
Repertorio 
sub S, 
PoJdiehraden- Communicat Sect. I. 
sis Magistra- descriptionem Lit. F. 
tus. rerum in Ec- Fasc. I. 
clesia ibidem Exp. 2. 


raptarum. 


1762. 


Formulare IV. ad $. 86. 





Repertorium alphabeticum 


495 


super delinquentibus vel incusatis profugis ab aliis Instantiis 


descriptis et denunciatis. 


Ab anno 1808 usque ... 


Nomen In- Instantia 
culpati vel | Crimen in- 


Delinquen- | culpatum. 
tis profugi. 


illum prose-| Adnotatio. 


quens, 


Numerus 
Fasc. Sect, 





Krüger Ant. Bapina. |Magistratus;|Sub 15. De- 


| ex Moravia officium cir-|cembris 1808 
et Urbe Neu- euli, politi-| comprehen- 
titschein. ci directio |sus, et Mo- 


Brunnensis, |raviam mis- 


sus. 


Sect. I. 
Lit. E. 
Fasc. I, 
Exp. 3, 
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Formulare V. ad $. 87. 
TE a — 


Repertorium Sect. I. 


ad materiam Carcerum et alimentorum. 


Materia Exbhibiti Nrus. Sect. Fasc. | 


dt Dispositionis tenor 


et 
Nomina partium, brevis. Lit. act. 





Nosocomium. Vig. Mand. Gubern. Sect. IL, Lit. D. 


ex Pharmacop. Fasc. . Exp. 1. 
N, N. medicamenta 1 


sibi procurare debet, 








Nosocomium, Quomodo extruendum Ibid. Exp. g, 
vel 
reparandum sit. 





Nidecki, Carcerarii. | Rationes positae et Sect. I. Lit. 6. 


superalae pro Fasc. I. Exp. 3. 
imo Quartali 18u9. 
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Formulare VI. ad $. 87. 





Repertorium alphabeticum Sect. II. 


Normalium et Generalium 


Ab anno ..... usque .....:. 


Index seu Materia Normalis 
vel Generalis 


Officiales Criminales ad pensio- 
nes qualificati. 


| 
| 
| 
| 

Ü Ordo circa transportationem 
inquisitoram vel condemnatorum. 
\ 


| — — — — — — — — 


| Ordo telonialis novus vel judi- 
| ciarius civilis. 


| 
| 


Maucher's ſiſtem. Handbuch III. 





Nrus. Sect. Fasc. et Lit. Act. 


Sect. III. Lit. A. Fasc. X. 
Exp. 1, 


Sect. III. Lit. A Fasc. XI. 
Exp. 2. 


Sect. III. Lit. B. Fasc. I. 
Exp. 3. 


| 
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Formulare Nr. VII. $. 87. 





Repertorium alphabeticum Sect. IV. 


Oficiosorum Judicii crim. 


Lit. P. 
Materiae vel Nomen Nrus. Sect. Fasc. | 
partium, Contentum Exhibiiti. et Lit. Act.‘ 







Personale Judicii, Decret. aul. ddo, Sect. IV. Lit. A. 


regul. Fasc. 1. Exp. 1. 


ROSE: 


Sect. IV. Lit. E. 
Fasc. I. Exp. 2. 








Piringer Anton. In Cons. crim. nom. 


Status Elaboratorum. |Pro anno 1808 immissus Sect. IV. Lit. F. 
Tabellae Quart. Crim.|pro imo Quartali 1809. | Fasc. I, Exp. 3. 
etc. eto. 
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Die Landgerichte haben die feit 1815 ergangenen Eri- 
minal=» Verordnungen zu fammeln und zu regi- 
ftriren. 


1763. Eircular-Verordnung dest. k. n. d. Appel- 
lations=- Gerichtes vom 11. Februar 1820, 3. 1529 in 
Folge a. h. Entſchließung vom 31. Jänner v. 3. 


(R. ö. Prov, &. S. 2. Thl., S. ,95.) 


Zu III. Die Candgerichte werden angewiefen, bie vom Sabre 
1815 ergangenen Verordnungen über die Verwaltung der Criminal: 
Gerichtsbarkeit zu fammeln, und zu regiftriren. (S.) 


Benehmen der Länderftellen in Beziehung auf bie 
Ausfheidung und Vertilgung der unbraudbaren 
Acten. 


419764. HoffanzleisDecret vom 24. März 1832, an 
alle Länderftellen. 
Pidl, 58. Bd., ©. 106.) 


Seine Majeftat haben mit a. h. Cabinetsfchreiben vom 8. März 
1832, in Beziehung auf die Ausfheidung und Vertilgung der uns 
brauchbaren Regiſtraturs- und Ardivsacten zu befehlen geruhet, es 
fei darauf zu ſehen, daß bei diefer Mufterung nicht aud Acten zur 
Vertilgung beftimmt werden, welche noch nothwendig, oder nüßlich, 
oder wichtig fein dürften, oder ed werden Eönnten, und auch ſolche, 
welche obwohl zum amtlichen Gebrauche nicht mehr dienlich doch in 
biftorifcher oder fonftiger Beziehung einigen Werth haben, oder haben 
bürften. Die Länderftellen werden daher angewiefen, jene Einleitun= 
gen zu treffen, welche erforderlich find, damit diefer a. h. Normal: 
weifung genau entſprochen werde, 


Verbot der Mittbeilung von Actenffüden an Par: 
teien oder der Einſicht in diefelben. 


(Hfd. v. 19. Jänner 1811, N. 922 d. 9. G. ©. beim $. 464 1445.) 


32 * 
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Gefeglidhe Beſtimmungen rückſichtlich der Einſicht 
in die Criminalacten oder deren Verabfolgung. 


1. Nach dem Strafgeſetze über Verbrechen. 
($$. 464, 524, 525, 540, 545.) 


U. Nah andern Geſetzen und Verordnungen. 
1. Von Seite einer gefällsämtlichen Revifion. 


1765. Hofdecret vom 20. October 1803. 
GBorſchitzky's Odb. ©. 563.) 


Menn entweder ex officio, oder auf erhaltene Denuntiation 
über Urkunden, die bei — — GEriminal:Behörden — — in wirklicher 
Amtshandlung ſich befinden, eine Nachſuchung vorzunehmen ift, kann 
zwar das Aufſichts- und Nevifionsperfonale der Tabak: und Stempel- 
gefallen Adminiftration die Einfiht der Original » Urkunden geziemend 
anfuchen, demfelben aber in Feiner Art geftattet werden, die Drigi- 
nale felbft, fo lange fie zur — Criminal-Verhandlung noch erforder: 
li find, aus den Acten wegzunehmen, fondern diefelben haben, 
wenn ed Umftände heiſchen, davon ftempelfreie authentiſche Abfchrif: 
ten zu verlangen, und auf diefe ihre weiteren Unterfuchungen, und 
Einvernehmungen der Parteien, die es betrifft, fortzufegen, da bie 
Producirung der Originale nur dann erft nothwendig ift, wenn die 
geſchöpfte Notion vor Gericht juftificirt werden muß, und dann erft 
von den betreffenden Behörden verlangt werden Eönnen. Sene ſtem— 
pelfreien authentifhen Abſchriften follen daher auf ſolches Anfuchen 
dein Tabaf- und Stempelgefalld:Perfonale, von den Behörden un: 
verweigerlich ausgefolgt, die in den Acten zurüd behaltenen Original« 
Urkunden aber, nad beendigten Amtsgefhaften der Tabak: und Stem- 
yelgefallen-Adminiftration zu ihrem Amtsgebrauche übergeben werden. 
(1766:.) 


1766. Hofdecret vom 1. Juni 1841, an fämmtlide 
Appellations-Gerichte, Decret des k. En. ö. Appel- 
lations „Gerichtes vom 25. Juni 1841, 3. 7588, an das 
Wiener Eriminal-Geridt. 
@idl, 67. Bo. ©. 93 und Wr. Cr. ©. N. B.3. Thl., ©. 574.) 


Demfelben wird eine Abfchrift /. jener Weifung zur Wiffenfchaft 
zugemittelt, welde die k. E. allgemeine Hofkammer, um Anftänden 
ju begegnen, welde aus Anlaß gefällsamslicher Revifionen im In— 
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tereſſe des Stempel- und Targefeßes bei denjenigen Behörden, wo 
geheime Acten vorkommen, fi ergeben können, an ſämmtliche Ca⸗ 
meral⸗Gefällen-⸗Verwaltungen und an den Cameral-Magiſtrat in Mai: 
land und Venedig erlaffen hatı 


/. Hoflammer-Decret vom 10. Mai 1841, an die Vor: 
ſteher ſämmtlicher Cameral: efällen-Verwaltun: 
gen und der Cameral-Magiftrate in Mailand und 
Venedig. 


Um Anitande und Nachtheile ferne zu halten, melde aus An: 
laß der gefallsamtlihen Stempel-Reviſionen und Unterfuchung in Be- 
zug auf ſolche Acten fi ergeben Eönnten, deren befondere Geheim- 
baltung im Intereffe des Dienftes liegt, werden Sie mit Bezug auf 
den $. 21 der Inftruction zu dem Stempel + und Targefege vom 
27. Jänner 1840 und im Sinne diefes $. beauftragt, jedesmal die 
Unterfuhungs-Commiffionen, welde von der Gefällsbehörde zu einer 
Kevifion abgefendet werden, anmweifen zu laffen, daß, wenn von 
‘der zu revidirenden Behörde aus Rückſicht auf die erforderliche forg: 
faltigere Geheimhaltung die Einficht eines Acted verweigert würde, 
die Unterfuchungs:Commiffion auf der Einficht eines ſolchen Actes nicht 
zu beftehen, jedoch über eine derlei Weigerung an den Vorftand der 
Cameral⸗Gefällen⸗Verwaltung (des Magiftrates) fogleih zu relationi- 
ven haben. 

In einem ſolchen Falle wird es dann ihre Pflicht fein, von die: 
fer vorgefommenen Weigerung an bie allgemeine Hoffammer die An 
zeige zu erftatten, und die fernere Weifung derfelben abzuwarten. 


2. Bon Seite jener Öerihtsperfonen, die bei Ber: 
bandlungen über Ereditspapier-Verfalfhungen 
nothbwendig einfhreiten müffen. 


(Ihfd. v. 19. Jänner 180%, beim $. 305 ZLOG.) 
3. Bon Seite der Profefforen der Arzneikunde, be: 
ziebungsweife der mebicinifhen Facultät. 


(Böhm. Bub. Dec. v. 13. Nov. 1819, 3. 51,962 beim $. 204 (705.) 
und Hfd. v. 21. Sept. 1822, N. 1895 d. J. G. S. a. a. O. 967.) 


4. Bon Seite bed Beſchädigten. 
(Hfd. v. 23. Auguft 1819, N. 1596 d. 3. ©. ©. beim $. 594 1538.) 
Wenn der Befhuldigte nicht verurtheilt wird, ift 


dem Befhadigten die Einfiht der Eriminalacten 
nicht geftattet. 


(HP. v. 1. Februar 1833, N. 3591 d. 3. ©. ©. beim $. 524 1539.) 
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Die Entfheidungsgründe über die Ablaffung von 
einer aufgenommenen Criminal: Borunterfuhung 
find dem Befhwerdeführer nit binauszugeben. 


(Hfd. v. 22. Nov. 1815 beim $. 273 2053.) 


Die EriminalsUnterfuhungsacten find zum Behu: 
fe der Verrehnungs-Cenfurirung der Griminalfo: 
ten der Provincial:Staatsbuhhaltung nicht zu 
verabfolgen. 

(Ob der ennf. Reggs. Decr. v. 20. Auauft 1833, 3. 18,483 beim $. 537 
1730 


Wegen Einbringung oder Nachſicht der Koften find 
die betreffenden Actenftüde der Regierung, bezie 
bungsweife den Gubernium mitzutheilen. 


(Ihſd. v. 14. Mai 1824, beim $. 537 (LIPBEG.) und n. 5. App. Dee. 
v.7. Sept. 1835, 3, 10,061 beim $. 544 1743.) 


Art und Weife der Herausgabe von Beftätigungen 
ausden Unterfuhungsacten. 


(Sub, Cire. v. 24. Dec. 1841, 3. 14,377 für Mailand und v. 28. Decems 
ber 1841, 3. 17,330 für Venedig beim $. 279 1055.) 


$. 548. 


Agenme He unm die Nachfuchung zu erleichtern, müffen die 
Nachſchlagungs-Protokolle und Regiftraturd = Acten 
mit genauen Regiftern in alphabetifcher Ordnung ver- 
fehen feyn, in welchen eben diefelbe Sache unter ver: 
ſchiedenen Gefichtöpuncten eingetragen feyn muß; 


namli z 
2 ($. 453 St. G. II. Tp!.) 


a) unter dem Nahmen des Befchuldigten oder des 
Verbrechers, wobey auch die Nahmen, welche ein 
Berbrecher allenfallö geführet, oder die fogenannten 
Spisnahmen, nicht außer Acht zu laffen find, und 
eine nähere Bezeichnung beygefüget werden muß, um 
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nicht allenfalld durch die Aehnlichkeit des Nahmens zu 
einem Irrth ume Anlaß zu geben; 


b) unter dem Nahmen der Derter, wo Verbrechen 
begangen worden; 


1767. Decret desh.E.n. 6. Appellations-Gerichtes 
vom 16. Juli 1832, 3. 6823. 
(Wr. Er. ©. NR. B. 3. Thl. S. 277.) 
Zu H. Das Nachſchlagungs-Protocoll hinſichtlich der Orte ift fo 
zu führen, daß die Vorftädte als befondere Orte anzuführen find. 


ce) unter der Benennung ded Verbrechens felbft, 
$. 549. 


Das Obergericht in Eriminal- Sachen hat darauf ı IT. Dbereuffiht 
zu fehen, daß die Griminal-Gerichte, welche in der ts. werkmteit 
ihm zugetheilten Provinz beftehen, ihre Amtöpflicht Kung ber une: 
durchaus genau erfüllen. Daffelbe hat, wenn wegen" 
eines vorgefallenen Anftandes Anfrage gefchieht, die 
Belehrung zu ertheilen, und das Eriminal- Gericht 
zu unterftüßen, wann diefem von einer Behörde die 
Mitwirkung verweigert wird, Daffelbe hat auch die 
Griminal- Gerichte, die ſich Nachläffigkeit in Amtöge- 
fchäften zu Schuld kommen lafjen, zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen, und zu beſtrafen. 

(Siehe die 88. 223, 345, Ze 2. — und vergl, den $. 457 St. 


Auffiht und Controlle über die Behörden. 


(Ale. Ger. Znfir. v. 9. Sept. 1785 N. 464 J. G. ©. I. Abthl., $. 117 
(1800 4)) un) Zuftruction für die galiz. Criminal-Gerichte v. 28. Dc= 
tober 1808, N. 867 d. J. G. ©. $. 93 1968 »)) 


Belehrung der unteren Gerichte von Seite des 
Obergerichtes. 


a) Im Falle eines erſtrichterlichen Bedenkens, ob 
die That zur Criminal-Behandlung geeignet ſei. 


(Ofd. v. 6. November 1788, N. 916 d. J. G. ©, beim 8. 228 S05.) 
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b) Im alle der Unterfuhung eines im politiſchen 
Wege abgeurthbeilten Verbreders. 


CHfd. v. 20, Jänner 1823, N. 1920 d. 3. G. ©. beim $. 2235 688.) 


0) Recht und Pfliht des Obergerichtes, den voreili- 

gen Befhluß des Criminal-Gerichtes aufzuheben, 

demfelben die Gebrechen anzubdeuten, und die Amts: 
handlung aufzutragen. 


 (Hfd. v. 25. Mai 1827, N. 2279 d. I. ©. ©. beim $. 234 a) D% 1.) 


4) Im Zalle der Mittheilung der Acten an die me 
dbicinifhe Facultät oder die Profefforen. 
(Hfd. v. 21. September 1822, N. 1895 d. J. G. ©, beim $. 240 
967.) 


e) Im Falle des Schriftenwedfeld mit auswärtigen 
Behörden. 


(Siehe die Novellen beim $. 33,1. Thl., S. 245, indbefondere das Decret der 
Stadthauptmannfhaft vom 15. April 1819 3. 9640 a. a. D. 246.) 


Auffiht des Kreisamtes über die Landgerichte. 


21768. Bubernial-Berorbnung vom 21. Auguſt 
1822, 3. 18,687. 
(Prov. G. ©. für Steiermark, 4. Thl., ©. 446.) 


Durch eine Note des k. k. in. ö. Appellations- und Criminal: 
Obergerichtes zu Klagenfurt ift man von mehreren bei den Landgerich— 
ten und Bezirksobrigkeiten in Betreff der Behandlung der Eriminals 
Inquiſiten entdeckten Gebrehen, in die Kenntniß gefeßt worden. In 
Folge deffen, und auf Anfinnen diefes E k. Obergerichted wird den 
k. k. Kreisamtern aufgetragen: 

1. Sämmtlihen Landgeribten und Bezirksobrigkeiten ſogleich 
zu bedeuten, daß jede Landgerichts: oder Vezirksobrigkeit, welde 
in Erforfehung der Verbrechen, Erhebung des Thatbeſtandes, Ergreis 
fung oder Verfolgung eines Verbrechers nicht nach Vorſchrift des 2. 
und 3. Hauptftücdes des St. ©. thätigft vorgehet, von Fall zu Fall 
mit einer ©trafe von 50 bis 100 fl. W. W. belegt werden würde, wo 
übrigens nad Umſtänden den Oberbeamten der betreffenden Landge— 
richts- oder Bezirksobrigkeit, auch die Unfahigkeits » Erklärung zur 
Landgerichts: oder Bezirksverwaltung noch insbefondere bevorftehe:: 

2. obigen Behörten die Vorfhriften wegen unverzüglicher Anz 
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zeige eines entwichenen Verbrechers wiederholt auf das Schärfeſte ein⸗ 
zubinden; und endlich 

3. denſelben auch ſtrenge zu verbieten, einen ergriffenen Ver— 
brecher, weichen ſie an eine andere Behörde aus was immer für einer , 
Urfache abliefern zu können erachten, vor Einholung der obergericht: 
fihen Bewilligung abzuliefern, wenn nicht die vorläufig um bie 
Uebernahme zu requirirende Behörde in diefelbe ausdrücklich ein: 
williget. 

Den k. k. Kreisämtern wird aber zur Pflicht gemacht, auf das 
Betragen der Candgerichte und der Bezirköobrigkeiten jtrenge Aufmerk. 
famfeit zu führen, bei Bereiſungen dießfalls Nahforfhungen zu 
pflegen; in fo weit es in deren Macht liegt, über entdeckte Gebre: 
chen das Amt felbit zu handeln, fonft aber der betreffenden höheren 
Behörde die Anzeige zu machen. Ein vorzügliches Augenmerf verdient 
übrigens auch das Schubweſen, da unter dem Deckmantel desfelben 
fehr viel Unfug getrieben wird. (1403.) 


Amtshbandlung des Obergerichtes rückſichtlich der 
Aufhebung der von den Criminal-Gerichten in ihrer 
Competenz gefhöpften und Eundgemadten Urtheile. 


CBöhm. App. Kdg. v. 28. Mär; 1837, 3 5303 beim $.470 1464. 


Beurtbeilung des Benehmens der Wirtbfhafrsam: 
ter in Criminal: Fällen durch das Obergericht. 


(Hfd. v. 39. Mai 1818, N. 1461 2.5. ©. 5 beim $. 236 DIS.) 


Beftrafung der faumfeligen Behörden. 
(Siehe die Novellen beim $. 345 S. 61%, 2. Thl.) 


$. 550. 
Damit dad Obergericht in ftäter Ueberficht der dB) durs Mas- 


ihm untergeordneten Griminal = Gerichte verbleis har sc anı- 
be, muß jedes Criminal = Gericht von drey zu drey Dnartals- Tas 
Monathen die Tabelle über alle vorgefallenen Unter "sie Untere 
fuchungen an das Kreisamt, zur weiteren Ein rt, 
begleitung an dad Dbergericht einfenden, und 

fich erforderlichen Falled ausweifen können , diefe 

Zabelle drey Tage nach verfloffenem Quartale zur 


Einfendung aufgegeben zu haben. Diefe Tabelle ift 
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nad) dem am Ende gegenwärtigen Hauptftüded bey: 
gefügten Formulare genau und mit aller Zuverläßig- 
keit abzufaffen. Die Beſchuldigten, über welche die 
Unterſuchung nody nicht durch Urtheil geendiget ift, 
müffen jeded Mahlin die folgende Quartald - Tabelle 
übertragen werden, 

(Siehe den $.555 I. Thl. und vergl, die $$. 454, 459 St, G. II. Thl.) 


1768 a) Inftruction für die galizifhen Crimis 
nal-Geridhte vom Jahre 1808, N. 867 d. 3. ©. ©. 
(878% *).) 


Zehntes Hauptftüd. 
Bon der Auffiht und Controlle über die Behörden. 


6. 93. Die Criminal: Gerichte find durd die gefeglih ($. 550 
und 556) vorgefchriebenen Mittel der Tabelleneinfendung und der Vi: 
fitation in der Ordnung zu erhalten. Bei entfernten Griminalgerichten 
bat das Obergericht, wenn es ihre Befichtigung auch ohne erhobene Be: 
fhwerden nach längeren Zwifchenraumen, oder bei eingeriffenen Un 
ordnungen für nöthig und die kreisämtliche Vifitation nicht für hin— 
reichend hält, dem oberiten Gerichtshofe gutächtlich die Art und Weife 
der Vijitation mit der geringften Belaftung des Griminal:Fondes vor: 
zuſchlagen. 

$. 94. Das Obergericht bat darüber zu wachen, daß die erles 
digten Stellen der Criminal: Gerichte bald moglichft erfeßt werden. 

E3 bat daher das Criminal» Geriht von dem Abgange eines Be: 
amten fogleich die Anzeige an das Obergericht zu erflatten. An Ors 
ten, wo landredhtliche oder magiftratualifche geſchickte Individuen find, 
kann das Obergericht nach Befund dem Criminal= Gerichte eine provi- 
forifche Aushilfe aus diefen Collegien zumweifen. 

$. 95. Die bisher hier und da üblichen täglichen Tabellen und Raps 
porte über den Abgang oder Zuwachs der Inquifiten an das Obergerict 
haben ganzlich zu unterbleiben. Dagegen find nebft den vierteljährigen 
umftändlihen Tabellen zum Gebrauche der höchſten Behörde alle drei 
Monate die fnmmarifchen Ausweife über die Anzahl der hängenden 
und beendigten Ilnterfuhungen, der verhafteten Inquiſiten und Straf: 
linge nad) der bisherigen Beobachtung in duplo unfehlbar einzufci: 
fen, und nur in einer weiteren Rubrik Eur; zu bemerken, wie viel 
von den Verhafteten fih im Spitale befinden, und ob Entweidhungen 
in dem Quartale Statt hatten. Das Obergericht behalt ein Eremplar 
diefer Tabellen zu feinem Gebraude, und allfälligen Verfügung 
zurück. 
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$. 96. Die vierteljährigen Tabellen find nad dem in dem Ges 
fege $. 550 vorgefchriebenen Formulare, welchem im Anfange eine 
Rubrik für den Referenten und am Scluffe eine für Anmerkungen 
(adnotationes) beizurüden ift, zu führen. Nur Eönnen die einzelnen, 
in diefem Quartale beendigten oder hangenden Unterfuchungen nach 
der Ordnung der Referenten gereihet werden. In diefe Tabellen follen 
alle fummarifhe und Special:Unterfuhungen, wenn auch Eein form: 
liches Urtheil nach $. 273 gefhöpft wird, jedoch nur ſolche eingezogen 
werden, bei denen eine beftimmte Perfon zum Verhöre und zur Ber: 
antwortung entweder auf freiem Fuße, oder mit Verhaftung gezogen 
worden. Blofe Anzeigen und Anklagen, die verworfen, oder unitatthaft 
befunden, oder wo der Gegenftand von dem Gerichte gleich anfangs 
ganz weggewiefen worden ift, gehören nicht in diefe Quartalstabellen. 

$. 97. Um diefe Quartal= Tabellen verläßlich und fchleunig am 
Ende eines jeden Vierteljahres einzufgicen , ift jeder Criminal: Ne: 
ferent ſchuldig, nad) den Rubriken der Tabelle eine Vormerkung über 
feine bangenden, und in dem Quartale beendigten Unterfuhungen 
zu führen: weil es ıhm allein leicht ift, aus den Tagebüchern und dem 
Gange der Unterfuhung die gefeglihen Rubriken noch während der: 
felben nad) und nach auszufüllen, und jede neu zuwachfende Unter: 
fuhung ohne Verfhub einzutragen. Aus diefen tabellarifhen Bormer: 
Eungen ift dann die Quartalstabelle rein und verläßlich, mit fortlau= 
fenden Zahlen, nad der Ordnung der Neferenten durd ein Indivi⸗ 
duum zuſammen zu ſetzen. Der Vorſteher hat ihre Richtigkeit mit ſei— 
ner Vormerkung zu vergleichen, und mit feiner Unterſchrift zu be— 
ftätigen. Die Tabelle ift unmittelbar von allen Criminalgerihten an 
das Obergericht einzufchicken. 

$. 98. Bei den Tabellen bes legten Quartals hat dad Eriminals 
Gericht nah Anleitung des $. 553 in dem Einbegleitungsberichte 

a) die Total: Zahl aller in dem ganzen Jahre eingelieferten , 
oder auf freiem Fuße belaffenen Snauifiten ; 

b) wie viele hiervon fhuldig oder ſchuldlos, oder bei wie vielen 
aus ihnen die Unterfuhung aus Mangel der Bemweife aufzuheben be: 
funden worden ; 

c) wie viele Inquifiten oder Sträflinge in ben Gefängniſſen ver: 
ftorben, und 

d) wie viele die Flucht ergriffen haben, und nicht eingebracht 
worden; ferner 

e) die in feinem Bezirke vollſtreckten Todesurtheile ; endlich 

f) ob, und in welchem Bezirke das ſtandrechtliche Verfahren in 
Kraft und Wirkſamkeit iſt, aufzuführen, und die zur Sache gehöri— 
gen Betrachtungen beizuſetzen, wobei vorzüglich ein ſummariſches Ver— 
zeichniß der Gattungen der Verbrechen, zum Beiſpiel: Morde, drei; 
Diebftähle, hundert; und fo weiter beizufchliefen, und in einer An: 
merkung mit dem vorhergehenden Jahre zu vergleichen iſt. 
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6. 99. Nebit diefer Schluß: Quartalstabelle hat das Eriminal- 
Gericht jährlich einen Statum elaboratorum der ganzen Geſchäftsver— 
bandlung dem Obergerichte nad dem beiliegenden Formulare N. 9 
mit einem abgefonderten Berichte zu überreichen. Das Obergericht hat 
diefen Statum elaboratorum felbft, jedoch mit Einfendung nad Hof, 
zu durchgehen, bei aufgefallener Ungleichheit der Arbeit und der Ge: 
fchäfte den Vorſteher zu vernehmen, und die fleißigen Räthe feiner 
Zufriedenheit zu verfichern. 

$. 100. Das Obergericht hat über die Criminal: Beamten eine 
befondere Tabelle unter Prafidial Verwahrung zu führen, und darin 
die wichtigeren Gebrechen, wo entweder eine grobe Unwiffenheit des 
Geſetzes, oder eine ftrafbare Nachlaffigkeit, oder auch eine tadelhafte 
Aufführung geahndet worden, mit Berufung auf den dießfälligen 
Rathsſchluß zu verzeichnen. 

$. 101. Das Obergericht hat nach dem $. 555 die Haupttabelle 
der Provinz an die höchſte Behörde zu ſchicken, und die von den ein: 
zelnen Criminal » Gerichten nah Weiſung des $. 98, a bis f ertheil- 
ten Auskünfte, nebft dem Hauptverzeichniſſe über die Gattung ber 
Verbrechen in dem Einbegleitungsberichte aufzuführen, und feine Be: 
merkungen beizufügen. 
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Formulare Nr. IX. ad $. 99. 





Status Elaboratorum 
des Criminal» Gerihtes zu N. für das Jahr 1809. 


Criminal: Unterfudhungen. 





‚, Namen | Vernehmun: | Gurrentien und andere 
des gen auf Geſchäfte 
53634Nenu hinzuges Im; fremde Er: 
Referenten Rüdftändige | pommene | Erledigte Rückſtändige ſuchſchreiden 
erledigt rückſtändig 
Gerichtsvor⸗ 
ſteher N. 
Criminalrath 4 20. 15. 9. 12. 400, 30. 
RN 








Anmerkung. 


Unter den Gri: 
minalunterfu= 
chungen war je: 
ne ded Juden 
N. wegen Trug 
fehr weitläufig. 
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Geſetzliche Beftimmungen rückſichtlich der Quartals: 
Tabellen: über die Unterſuchten. 


1260. Decret dest. k. n. ö. Appellations-Gerich tes 
vom 18. October 1816, 3. 9632. 


(Br. Er. G. N. B. 1. Thl. ©. 153.) 


Ueber den Stand der Unterſuchungen mit Beſchuldigten auf 
freiem Fuße hat ſich das Criminal: Gericht vierteljährig auszumeifen. 


1770. Decret des k En.ö. Appellations-Gerichtes 
vom 16. Juni 1820, 3. 2749, in Folge Hofdecretes vom 
20. Mai n. 8. 

(Wr. Er. ©. N. B. 2, Thl. S. 304) 


Das Wiener Criminal-Gericht hat alle Vierteljahre die ihm von 
anderen Criminal» Gerichten zur Urtheilsfchöpfung eingefendeten Un- 
terfuhungen hierher anzuzeigen. 


1272 1. Decret des k. En. ö. Appellations-Ge— 
richtes vom20. Sctober 1820, 3. 9702. 
(Wr. Er. G. N. B. 2. Thl. ©. 320.) 


In den Tabellen über die zur Urtheilsſchöpfung eingeſendeten 
Criminal⸗ Unterfuhungen find auch die aus dem vorhergehenden Quar⸗ 
tale gebliebenen Rückſtände fammt dem Datum ihrer Erledigung auf: 
zuführen, und im Falle folde Unterfuchungen ein- oder mehrmals zur 
Ergänzung zurücgefendet wurden, nit nur das Datum diefer Zu: 
rücfendung, fondern auch jenes der jedesmaligen Neproducirung er: 
fihtlih zu machen, wie auch, ob der Inquific in Werbaft oder auf 
freiem Fuße fich befinde. N 


177%. Eröffnung des en. ö. Appellations- und 
GriminalsDbergerichtes vom 16. Februar 1821, 
3. 66, an die Kreisämter. Ä 


(N. 6. Prov. G. S. 3, Thl., ©. 115.) 


Das E k. n. 8. Appellationd- und Criminal» Obergericht hat ſich, 
um ſtets in ber genauen Weberficht der bei den Criminal = Gerichten 
bangenden Criminal: Unterfuhungen zu bleiben, zur folgenden Ver: 
ordnung veranlaßt gefunden. 
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Da die bisherige Erfahrung das k. En. 0. Appellationd« und 
Criminal: Obergericht überzeugt bat, daß die von den Criminal - Ge 
richten mittelft der E. k. Kreisamter, in Gemäßheit der Vorfchrift des 
$. 550 des St. ©. B. J. Thl. an dasfelbe einzufendenden vierteljah: 
rigen Tabellen über vorgefallene Unterfuchungen demfelben von der ge: 
nauen Erfüllung der Amtspflicht der unterftehenden Eriminal-Gerichte, 
und ungefäumter und richtiger Vornahme, dann. Förderung der Un: 
terfuchungen, nicht fo fehnelle und zureichende Kenntniß, als zurober: 
gerichtlichen Aufficht erforderlich ift, verfchaffen ; fo hat das E. k. Ap⸗ 
pellationd: und Criminal: Obergeriht befunden, die fammtlichen Land- 
gerichte hiermit anzumeifen: fo oft das Gericht vom 1. April 1821 
angefangen, durch einen in dem $. 223 des St. ©. I. Thl. ange: 
führten Grund, zur Amtshandlung in Erhebung der Befchaffenheit 
der Ihat, aufgefordert worden ift, und aud, wenn ein wegen eines 
Verbrechens Beinzichtigter, nah dem $. 281 entweder auf freiem 
Fuße, oder in Verbaft zu unterfuchen kommt, bat dasfelbe jedesmal 
biervon unter Anführung des Tages der erlangten Kenntniß, alfo: 
gleich an dieſes Obergericht eine kurze Anzeige, z. B. 

„Am 12. April den Rauf’in Kirchberg angezeigt; — Joſeph 
Kurz wegen Betruges verhaftet, oder auf freiem Fuße unterfuct ;* 
bei fonjt ſtrenger Ahndung zu erftatten. 

Eben fo kurz ift der Tag der Arreft = Entlaffung oder der endli— 
chen Erledigung, in Fallen anzuzeigen, wo die verbandelten Acten 
nad) den $$. A434, 435 und 436, fammt dem lirtheile, oder wo die 
Vorunterfuhungs: Acten nad dem $. 234 a) oder $.273 des &t. ©. 
B. I. Ihl. diefem Obergericht nicht ohnehin vorgelegt werden müſſen. 

Ungeachtet diefer augenblicklihen Anzeige Eommen audy die gefeß- 
lihen Quartals - Tabellen, wie bisher einzufenden. 

Zugleich wird den Criminal» Gerichten bedeutet, daß fie die zur 
Schöpfung eines Urtheiles zuzuziehen erforderliche Anzahl von wenig- 
ftens drei geprüften und das Criminal Richteramt ausübenden Beam: 
ten, nebft zwei Beifigern, ftetd in Perfon zur Berathſchlagung bei: 
zuziehen, und nicht, wie es bier und da verlautet, den fchriftlichen 
Vortrag an einzelne Randgerichtd : Verwalter berumzufenden haben , 
fondern alle zugleich bei dem Vortrage gegenwärtig fein müffen, wor: 
auf das. n. d. Criminal: Obergeriht das genauefte Augenmerf rich: 
ten wird. 


217973. Decretdest. En ö. Appellations-Gericy 
tes vom 2. März 1821, 3. 2899. 
(Wr. Er. G. N. B. 2. Thl, ©. 346.) 


In den Quartals: Tabellen find die Rückſtände mit Beſchuldig— 
ten auf freiem Fuße, fo wie die abgeführten Unterfuhungen in chro— 
nologifher Ordnung aufzuführen , wie folde entftanden find, 
(1783.) * 


21773 — 1774. 513 


41774. Regierungd-VBerordnung vom 23. Decem- 
ber 1821, 3. 59,500, an die Kreisämter. 
(N. ö. Prov, G. S. 3. Thl., S. 891.) 


Das k. k. Appellations: Gericht ift vermöge Eröffnung vom 17. 
Dec. 1821, bei Erledigung der von demfelben gemäß $. 555 des St. 
G. 8. I. Thl. für das J. 1820 an den oberften Gerichtshof überreich- 
ten Criminal = Haupt» Tabelle angewiefen worden, in Ueberlegung zu 
nehmen, ob nicht fammtlichen Landgerichten aufgetragen werden folle, 
daf fie künftig die quartaligen Criminal: Tabellen in duplo entwerfen, 
und ein Eremplar an das Kreisamt, das andere aber unmittelbar an 
das k. k. Appellationg » Gericht und zwar in den erften Tagen des neu 
eingetretenen Quartals einfenden follen, und zwar deßwegen, weil 
diefe Tabellen von den Kreisamtern öfters erft ein auch zwei Monate 
nah Verlauf des Quartals einlangen, da doch nach der diefifalls be- 
ftehenden Vorfchrift diefe Tabellen immer drei Tage nad Ablauf des 
Quartales, an die Kreisamter zur weiteren Einfendung an die k. k. 
Appellationd = Gerichte zu überreichen find. 

Zu diefem Ende, und in Folge eines ſchon früher von dem ober- 
ften Gerichtshofe herabgelangten gleichen Auftrages find die Kreisäm— 
ter (wie das k. k. Appellations-Gericht weiter bemerkt,) bereits unter 
dem 12. December 1817 und 27. Februar 1818 von Seite des Ap- 
pellationd = Gerichtes angegangen worden, die Landgerichte ftrenge, al- 
lenfalls auch pönfüllig zu verhalten, daß fie die Quartals: Tabellen 
nad obigem aus dem Ötrafgefeße citirten $. 550 überreihen, damit 
auch die Kreisämter in der weiteren Einbegleitung , das k.k. Appella- 
tiong =» Gericht aber an der $. 55% vorgefchriebenen Revifion nicht ge— 
bemmet fein mögen. 

Allein deßungeachtet werden nach der Erinnerung des k. k. Ap⸗ 
pellations = Gerichtes die in der Frage ftehenden Quartals » Tabellen fehr 
faumfelig von den Qandgerihten an die Kreisamter überreiht, was 
dann aud die verfpätete Einbegleitung und Nevifion bderfelben zur 
Folge hatte. 

Da nun das k. k. Appellationg - Gericht nah dem Inhalte der 
vorliegenden Aeußerung von der bisherigen, in dem St. G. B. $. 550 
vorgefchriebenen Llberreihungsart der Criminal = Tabellen nicht abzuge— 
ben findet, wegen des vorſchriftmäßig ſchnellen Einlangens derfelben 
das Einfchreiten der Regierung in Anfprud genommen bat; fo bat 
das Kreisamt den unterftehenden Griminal=- Gerichten, die bisher die 
Criminal: Quartals = Tabelle dahin überreidhten, bei Verfaſſung derfel- 
ben die Befolgung der in dem I. Thl. des St. G.B.$. 550 bis $. 553 
gegebenen Vorfchriften nicht nur neuerlich einzufchärfen, fondern auch 
jene faumfeligen, welche die Tabellen binnen der beftimmten Zeit nicht 
überreichen, mit Pönfallen zu betreiben, und unnachſichtlich zu beftra- 
fen, die eingelangten und eingetriebenen Quartals-Tabellen aber (mo 

Maucher’s fiftem. Handbuch III. | 33 
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es nicht ohnehin fhon eingeführt ift,) allezeit nad) einer bleibenden 
alfabetifhen Ordnung, und unter fortlaufenden Zahlen, mit welden 
auch die Tabellen zu bezeichnen waren, an das k. k. Appellations-Ge— 
richt einzufenden, damit zum Behufe des leichten Ueberblickes jedes 
Landgericht immer unter feiner ſchon beftimmten und bleibenden Zahl 
vorkomme. 

Das oben erwähnte, von dem oberſten Gerichtshofe an das 
Appellations-Gericht gelangte Hofdecret enthalt die fernere Ver: 
ordnung: 

Erſtens. Daß mit der jahrlihen Criminal Haupttabelle hinfür 
auch eine kurze Ueberfichtd-Tabelle aller jener Unterfuchungen beigefügt 
werde, welche bei den Criminal-Gerichten feit längerer Zeit ald vom 
1. October des legten Jahres angefangen, noch anhangig find. 

Zweitens In dem diepfalligen Leberreihungsberichte jene 
Griminal= Gerichte anzuzeigen, welde fih im Laufe ded Jahres durch 
erfolgreihe Ihätigkeit in Beförderung der Criminal = Unterfuhungen 
ausgezeichnet, und welde dagegen ed entweder hierin, oder aber in 
der Zwecfmäßiigkeit ihrer Amtshandlungen haben gebredhen lajfen, wels 
che Mängel oder Gebrechen individuell anzuführen find. 

Da die Befanntgebung diefer neuen Verordnung den ohnehin 
fleifigen ©erichten zur Aufmunterung, den faumfeligen und nachläſ— 
figen aber zur Anfpornung des Fleißes dienen würde, fo bat das 
Kreisamt bei der Gelegenheit, als dasfelbe die oben vorgezeichnete Wei- 
fung an die Criminal-Gerichte erläßt, auch die letzterwähnte höchſte 
Verordnung denſelben gehörig bekannt zu machen. (1777.) 


219775. Hofdecret vom 1. Februar 1822, an ſämmtli— 
he Appellations- Gerichte, im Einvernehmen mit der Hofs 
commiffion in Juftiz - Gefegfachen, N. 1835 d. J. ©. ©. 


Die wahrgenommene Ungleichförmigkeit der vorgelegten jährlichen 
fummarifchen Ausmweife über die Ab: und Zunahme der Verbrechen und 
der Verbrecher begründet die Nothwendigkeit, den Criminal: Geridp- 
ten und Obergerichten ein gleichformiges, dem Zwecke möglichſt ent- 
fprehendes Formular vorzuzeichnen, nad weldem diefe Ausweife in 
Zufunft zu verfaffen find. 

Es find daher die in der Beilage befindliden, allen Criminal- 
Gerichten vorzufchreibenten zwei fummarifhen Ausweife verfaßt wor— 
den, wovon ber eine die in dem Laufe ded Jahres wegen Verbrechen 
unterfuchten Individuen, der „weite aber die angezeigten und uns 
terfuchten Verbrechen in fich faßt, aus welchen Ausweifen ſohin das 
Criminal Obergeriht die an den oberiten Gerichtshof vorzulegenden 
jährlichen Haupt-Ausweife zu bilden haben wird. 

Um fi aber der richtigen Befolgung diefer Anordnung mehr 
zu verfichern, findet man dem Appellations-Gerichte noch insbefondere 
folgende Weifung zu ertheilen: 
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Erftens. Die CriminalsGerichte haben, wie bisher, die um: 
ftändliben Quartal:Tabellen, den $$. 550 — 55l, erften 
Theiles des Strafgefeßbubes, und dem gefeglichen Formulare gemäß, 
mit DVertaßlichkeit und Genauigkeit den Obergerichten einzufenden. 
Mebit diefen aber find von ihnen 

Zweitens! nah Ausgang eines jeden Jahres die fumma- 
rifhen Ausweife zu verfaffen; welches fie ohne Zeitverluft und 
obne Schwierigkeit bewirken Eönnen, wenn fie jede dahin gehörige Ein: 
fhaltung, 3. ©. jede Einlieferung, Aburtheilung, Entweichung u. 
f. w. fhon im Laufe des Jahres, fo wie fie fich ergibt, bemerken, und 
bieraus die Gefammtzahl nad dem Schluſſe des Jahres formiren, 

Drittens. In der Rubrik der Anmerkungen des erften Aus: 
weifes haben die Criminal: Gerichte bemerklich zu machen : 

a) wegen welcher Gattung von Verbrechen die fehwerften Stra: 
fen des zwanzigjäbrigen und des lebenslangen Kerkers, oder des To— 
des zuerkannt wurden; 

b) ob die Todesftrafe vollzogen worden, oder eine höchſte Be: 
gnadigung Statt fand; 

ec) ob ungewöhnliche Complicitäten des Raubes, der öffentlichen 
Gewaltthätigkeit u. dgl. die Zahl der Inyuifiten vermehrten ; 

d) aus welcher Urfache eine größere Sterblichkeit oder Entwei- 
hung Statt gefunden habe u. f. w. 

Bei dem zweiten Ausweife kann unter den Anmerkungen ers 
feinen: 

a) ob, wo und feit warn ein ftandrechtliches Verfahren beſtehe; 

b) welche Verbrehen, und warum, vorzüglich in dem Bezirke 
des Criminal» Gerihred im Schwunge feien: und 

o) weldhe Hinderniffe der Entdeckung und Ergreifung der unbe: 
Eannten Urheber von Verbrechen im Allgemeinen fi ergeben haben. 

Die Appellationg = Gerihte haben die fummarifhen Ausweife für 
ihren ganzen ©erichtöfprengel aus den einzelnen Ausweifen der Cri— 
minal⸗Gerichte nach denfelben Rubriken zufammen zu faffen, und dem 
oberiten Gerichtshofe zugleich mit den legten Quartals» Tabellen der 
Gerichte vorzulegen, alle Bemerkungen jedoh nur in dem Berichte 
- nad) dem $. 555, erften Theiles des Strafgefeßbuches, und dem Hof- 
decrete vom 14. December 1810 (XXVIL. des Anhanges) gemäß, um: 
ſtändlich anzuführen. 1786) 


1776. Decret des ka En. ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 22. März 1822, 3. 1710. 
(Wr. Cr. G. N. B. 3. Thl. ©. 43.) 


In ber die Unterfuhungen auf freiem Fuße enthaltenden Tabelle 
find aud die Data der geſchehenen Anzeige oder der Veranlaffung, 
dann der Anfang der Unterfuhung und die Verhörstage der Beſchul— 
digten beizufeßen. 

93 * 
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279797. Regierungsds-Verordnung vom 28. Juli 1822, 
3. 36,625, an die Kreisämter (veranlaßt durd Note des f. 
Appellationd = Gerichtes vom 22. Juli 1822, 3. 6652). 

(N. ©. Prov. ©. ©. 4. Thl, ©. 684.) 


Über die von dem EE. n. b. Appellationg = Gerichte dem oberften 
Gerichtshofe gemachte Anzeige deffen, was auf ihre Veranlaffung 
den Kreisamtern mit Negierungs : Verordnung vom 23. December 
1821, 3. 59,500 (17 7 4.) binfichtlich der fehnelleren Einlangung 
der Criminal- Quartals: Zabellen bedeutet wurde, und ba deſſen un: 
geachtet die Eriminal= Gerichte zum Theil diefe Tabellen nicht gleich in 
den erften drei Tagen nad verfloffenem Quartale an das Kreisamt, 
gemaß $. 550 des St. G. B. I. Thl. einfenden, auch diefes in bal- 
diger Einbegleitung jener Tabellen, an das Appellations = Gericht bin: 
dern, wurde mit Hofdecrete vom 12. Juli 1822 dem FE. En. 0. Ap- 
pellations-Gerichte aufgetragen, genau darüber zu wachen, daf die Cri- 
minal-Gerichte in Betreff der von ihnen in den erften drei Tagen nad) 
verfloffenem Quartale an die Kreisämter einzufendenden Criminal:Quar: 
tald- Tabellen zur genaueften Ordnung und Befolgung des $. 550 des 
St. ©. B. I. Thl. angehalten werden, und daf von den Kreisamtern 
diefe Tabellen langftens bis zum 15. des nächſten Monates nad) dem 
Quartale bei dem Appellationg = Öerichte eintreffen. 


Das Kreisamt hat demnad die richtige Einfendung der Criminal: 
Duartald: Tabellen durch die Yandgerichte in der beftimmten Zeit mit 
allem Nachdrucke zu überwachen; fohin diefelben ungefaumt innerhalb 
des erwahnten Termines an bas k. k. Appellations-Gericht zu befördern. 


297978. Hoffanzleis:Decret vom 13. September 1823, 
3. 28,908, | 


(Prov, ©. ©. für Öfterreich ob der Enns und Salzburg, 5. Thl., S. 195, 
für DOfterreih unter Enns, 5 Thl., ©. 321.) 


Aus einem von dem oberften Gerichtshofe an bie hohe Hofkanzlei 
mitgetheilten Ausweife, über die von den Kreisamtern bei dem Appel: 
lationd= Gerichte eingelangten vier Criminal = Quartals » Tabellen, hat 
diefe Hofftelle entnommen, daß mehrere derfelben erft im zweiten Mo— 
nate nach dem Quartale, mande noch fpater eingelangt find, was 
nur dem Umftande beigemeffen werden kann, daß einzelne Criminal: 
Gerichte die Einfendung ihrer Tabellen an das Kreisamt öfter verzö- 
gern dürften. Da fi der Zwed ber Einfendung diefer Quar- 
tald- Tabellen durch eine folde Verzögerung ganz verliert, fo find 
die Kreisämter auf Anfuhen des oberften Gerichtshofes an zu— 
weifen, mit unnachfichtlicher Strenge auf die Ueberreihung dieſer 


Tabellen von Seite der Criminal Gerichte in den eriten Tagen nad) 
Ablauf eines jeden Quartals zu dringen, damit diefe Quartals - Tas 
bellen insgefammt wenigftend immer in dem erften Monate nad dem 
Quartale an das n. d. Appellationd: Gericht gelangen Eönnen. (UF SA) 


1779. Decretdes k. kan. ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 23. September 1823, in Folge Hofdecretes vom 
2. September n. J. 

( Prov. G. ©. für öſterreich ob der — und Salzburg, 5. —* A 


für Öfterreih unter ic . Th. 1 . 335 und Wr. Er. 
Thl., er 


Sämmtlihe Criminal: Gerichte haben in der Rubrik des jährlich 
hierher zu überreichenden ſummariſchen Ausweifes „Ablieferung an 
ein anderes Criminal-Gericht“ auch die Namen der Ge: 
rihte, an welche die Ablieferung gefhehen ift, anzuführen. 


1780. Decret derk. Ein. 6. Landesregierung vom 
21. März 1825. 3620. 
(Wr. Er. ©. N. B. 3. Thl. S. 92) 


Jene Inquifiten, welche Anfangs im Arrefte waren, dann auf 
freien Fuße gefeßt werden, fomit ſchon in den Quartals» Tabellen 
vorkommen, find nicht au in dem WVerzeichniffe der Unterfuchungen 
auf freiem Fuße aufzunehmen. 


1781. Juftiz-Hofdecret vom 4. Auguft 1826, an das 
in. ö. Füftenländifhe Appellations- Geridt. 
(Prov. G. S. für Steiermark, 8. Thl., S. 173.) 


Ueber die von einem Criminal: Gerihte wegen Abfaffung ber 
jahrlihen Criminal: Haupt- Ausweife ander geftellte Anfrage: 

1. ob in dem Falle, wenn ein Inquiſi t mehrere verſchiedenartige 
Verbrechen beging, ſeine Unterſuchung in den betreffenden verſchiede— 
nen Verbrechens-Rubriken ausgeworfen, und in Rechnung gebracht 
werden ſolle, oder ob ſelbe nur bei den größeren Verbrechen allein in 
Rechnung zu ſetzen ſeien? — dann 

2. ob, wenn ein Inquiſit das namliche Verbrechen wiederholt 
beging, ſolches bei ihm in der betreffenden Rubrik doppelt auszufegen 
feı? wird den fammtlihen unterftehenden Criminal» Gerichten zur 
Erzielung der dießfalls erforderlichen Gleichförmigkeit über die erfolgte 
Ar Genehmigung folgende Belehrung zur genauen Befolgung 
ertheilet. 

al 1) Iſt in diefem Falle jedes der einzelnen verſchiedenartigen 
Verbrechen, wegen welchen ein Beſchuldigter in Unterſuchung ſtehet, 
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in der betreffenden Verbrechens - Rubrik auszuwerfen; für den Fall 
aber, wenn wegen einem und dem nämlichen Verbrechen mehrere 
Mitfchuldige oder Theilnehmer in Unterfuhung ftehen, ift die Unter: 
ſuchung nur einmal in der betreffenden Verbrechens-Rubrik auszuwer— 
fen, und fomit auch nur einmal in Rechnung zu bringen. 

ad 2) Iſt für den Fall, wenn ein Inquiſit, das namliche Ver: 
brechen wiederholt beging , und diefe Wiederholungsfalle der Gegen 
ftand einer und der nämlichen Unterfuhung find, diefe Unterfuduing 
nur einmal in der betreffenden Rubrik auszufegen. 


278%. Juſtiz-Hofdecret vom 13. Jänner 1827, an 
das galizifhe Appellationd- Gericht. 
Wafer S. 475.) 


In Folge der am 5. December 1826 erfloffenen allerhöchſten Ent: 
fhliefung wird dem Appellationd - Gerihte aufgetragen, ſämmtliche 
ibm unterftehende Criminal: Gerichte, mit Ausnahne des Bucowiner 
Strafgerichtes, anzumeifen, damit fie die nab Vorſchrift des Grimis 
nal:Gefeßes und der Amis » Inftruction zu verfaffenden vierteljahrigen 
Criminal: Qabellen Ereisweife verfaffen, und aufer der dem Oberge— 
richte einzufendenten Tabelle zugleib jedem in feinem Qurisdictiond: 
Bezirke liegenden Kreisamte den dasfelbe betreffenden Auszug der Tas 
belle mittheilen. 

Was das Czernowitzer Criminal» Gericht betrifft, ift die Verfü: 
gung zu treffen, daß dasfelbe die Quartald-Tabellen nah Vorfchrift der 
6$. 550 und 553, erften Theiles des Strafgeſetzbuches, dem Kreis: 
amte zur weiteren Beförderung an das Appellations-Gericht mittheile, 
und wird zu diefem Ende die k. k. vereinte Hoffanzlei unter Einem 
angegangen, ihrer Seits anordnen zu wollen, daß von dem Kreids 
amte die Abfammlung diefer Quartald:Tabellen an das Appellations: 
Gericht möglichft befhleuniget werden möchte, 


1783. Decret dest. En. 6. Appellations-Gerich— 
tes vom 6. April 1827, 3. 2491. 


Wr. Er. G. N. B. 3. Thl, S. 130.) 


Künftig ift über die Unterfuhungen auf freiem Fuße in jedem 
Quartale, wie über jene mit Verbafteten eine mit denfelben Nu: 
brifen verfehene Qabelle, und zwar gemäß einer früheren Weifung 
ebenfalls in chronologifcher Ordnung nur mittelft eines Eremplars zu 
überweiſen. 1773.) 
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1784. Regierungs-Beſcheid vom 9. April. 1832, an 
die Kreisämter, 3. 19,768. 


(Prov. G. ©. für Öfterreich 06 der Enns und al Er u” S. 151, 
für DOfterreih unter der Enns, 1%. Thl., 


Aus Veranlaſſung der von mehreren ERDE verfpäteten 
Ueberreihung der vorgejchriebenen jährlichen fummarifhen Ausweife 
an die k. k. Kreisamter, welche die Verfaffung der jährlichen Crimi— 
nal= Haupttabellen hemmt, wurde durch Juſtiz-Hofdecret vom 31. März 
1832 verordnet, daß diefe fummarifchen Ausweife von den Criminal⸗ 
Gerichten künftig bei Vermeidung einer angemeſſenen auch ſtrenge ein— 
zutreibenden Geldſtrafe jedesmal bis 15. Jänner unfehlbar überreicht 
werden ſollen. 

Da aber auch die Eriminal-Quartald-Tabellen binnen der $.550 &t. 
G. B. I. Thl. beftimmten drei Tage nad verfloffenem Quartale fel- 
ten an bie ka E Kreisamter überreicht werden, von diefen daher öfters 
erft im zweiten und dritten Monate nad) dem Quartale an das k. k. 
Appellationg » Gericht einlangen, fo hat dasfelbe mit Beziehung auf 
das Hofkanzleis Decret vom 13. September 1823 (17 78.), die 
pünctliche Ueberreihung der Criminal »Quartald-Qabelle betreffend, 
das Anfinnen geftellt, in Hinfichs der Criminal-Quartalstabelle jenes 
Hofdecret den E. E. Kreisamtern neuerlich in Erinnerung zu bringen, und 
diefelben unter Einem anzumeifen , daß fie den- Criminal: Gerichten 
nad Maßgabe des oberwähnten neuen Hofdecretes vom 31. März 
1832 die Ueberreihung der jahrlichen fummarifhen Ausweife in den 
erften zehn Tagen an das E k. Kreisamt auftragen follen, fohin 
aber Folde abgefondert von den vierten Criminal» Quartals: Tabellen 
des abgewichenen Jahres vor dem 15. Janner an das k. k. Appella- 
tions » Öeriht einzufenden haben. 

Die k. k. Kreisamter haben demnach in Gemäßheit diefes von 
dem k. k. Appellations:Gerichte geftellten Begehrens die Landgerichte 
zu verpflichten, und fich felbft die richtige Einfendung diefer Ausweife 
gegenwärtig zu halten. 


1785. Erlaß dest. n. 5. Appellationg-Gerichtes 
vom 28. Detober 1834, 3. 11,614 den Landgerichten im 
B.U.W. W. kundgemacht mittelft Kreisamts- Eirculare vom 
3. November 1834. 

(Blumentritt's Sammlung, ©, 38.) 


In Entfprehung einer Zufchrift des k. E. Appellationd-Gerichtes v. 
23. v.M. 3. 11,61% werden fanmtliche Landgerichte angewiefen, in Zu- 
Eunft in den Griminal-Tabellen auh den Tag der Kundmadhung und 
Vollziehung des Urtheiles, fo wie jene Behörde, vonder das Urtheil 
gefhöpft wurde, anzuführen. 
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Diefer Weifung ift bei Worlegung der Criminal-:Tabellen genau 
nachzukommen. 


Pflicht der ſteiermärkiſchen Landgerichte und Bann— 
richter, rückſichtlich der Ueberreichung dieſer Tabel— 
len an das in. ö. küſtenländiſche Obergericht. 


(Hfd. v. 1. Mai 1830, N. 2462 d. J. G. ©. beim $. 211 GL.) 


Diefe Tabellen und die jährlichen fummarifdhen 
Hauptausweife find durd das ſteiermärkiſche Land— 
recht ald Eriminal-Sprudgeriht zu überreiden. 


41786. Eirculare des k. f.in. 5. füftenländifchen Aps 
pellations» und EriminalsObergerichtes an ſämmt— 
lihe Land- und Banngerichte in Steiermarf vom 
16. Auguft 1838, 3. 10,486. 


(Zeitfhrift für ö. R. ıc. 1839. 3, Bd, ©. 134.) 


Sammtlichen fowohl befreiten ald nicht befreiten Landgerichten 
und l. f. Banngerichten in Steiermark wird in Folge Hofbecreres dis 
k. k. oberften Gerichtshofes vom 6. Auguft 1838, 3. 3498 hiermit 
Folgendes aufgetragen: 

1. Die bisher unmittelbar an diefes Criminal-Obergeriht vorge: 
legten Criminal= Quartals Tabellen find Eünftig nicht mehr unmittel: 
bar, fondern durd das k. k. fteiermarkifhe Landrecht, als Criminal: 
Spruchgericht, hierher zu überreiben, damit diefes diefelben mit den 
ihm dabei auffallenden Bemerkungen hierher begleiten Eönne, wornad) 
jedoch den Land: und VBanngerichten die Erledigungen darüber fo wie 
bisher unmittelbar von diefem Obergerihte zukommen werden. Diefem 
gemäß bat jedes Land- und Vanngericht dafür zu ſorgen, daß künf— 
tig feine QuartalsTabelle zuverläſſig und bei Einhebung eines Straf— 
betrages von 10 fl. C. M. für jeden Fall der Unterlaſſung binnen 14 
Zagen nach Ablauf des Quartals bei dem k. k. fteiermarkifchen Land» 
rechte eingebe. Zur Vermeidung mehrerer in diefen Tabellen bisher 
wahrgenommener Gebrehen und Herftelung der Gleichförmigfeit für 
die Zufunft wird jedoch den Land- und Banngerichten insbefonders 
bemerkt: 

a) daß in die eigentlihe Criminal: Tabelle nur die ordentlichen 
Griminal s Unterfuhungen, d. i. folhe Unterfuhungen gehören, bei 
welchen die Einleitung des Criminal » Verfahrens entweder bei den be: 
freiten Zandgerichten aus eigener Macht, oder bei den nicht befreiren 
durch Befhluß des Criminal» Sprucgerichtes förmlich Ran 
worden ift. 


— — — — — 
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b) Die bisher bloß in den Einbegleitungsberichten erwähnten Cri⸗ 
minal= Anzeigen und Thatbeftandserhebungen,, dann die Vorunterfus 
chungen gegen beftimmte Perfonen, gegen welche aber die Einleitung 
der Criminal: Unterfuchung noch nicht förmlich befchloffen it, müſſen 
Eunftig gleichfalls tabellarifch , jedoch abgefondert von den ordentlichen 
Unterfuhungen aufgeführt, und es müjlen dabei, wie es bei den Pro— 
vincial= Criminal = Gerichten gefhieht, in abgefonderten Colonnen 
die Sattung des Verbrechens, auf welches die Criminal» Anzeige Bes 
ziehung nimmt, — ber Tag der erlangten Kenntniß, ob der Thäter 
unbefannt oder befannt, und ob er proviforifch verhaftet oder auf 
freiem Fuße fei, die allfalligen Verhörstage desfelben und die Zeugen, 
dann die fonit getroffenen Vorkehrungen und die Hinderniffe der Erle: 
digung oder Einfendung an das Sprucgericht angegeben werden. 

e) Bei jeder Tabelle ift eine Spalte für die allfälligen Bemer: 
Eungen des Criminal-Spruchgerichtes offen zu laffen, und darum aud) 
jede Unterfuhung in genügender Entfernung von der andern aufzu— 
führen. Uebrigens Eann die Einfendung der Tabellen an das Criminal- 
Spruchgericht zur Vermeidung überflüffiger Schreiberei ohne befondere 
Einbegleitung bloß unter Gouvert mit der geziemenden Ueberſchrift ge: 
ſchehen. 

2. Alle befreiten ſowohl als nicht befreiten Landgerichte haben 
mit der IV. Quartalstabelle des Jahres auch die ſummariſchen Haupt- 
Ausweife, fo wie bisher an diefes Obergeriht, Eünftig an das Cri— 
minal-Spruchgericht einzufenden, welches diefelben mir den von ihm 
im Laufe ded Jahres gefaßten Befchlüfen und gefchöpften Ureheilen 
vergleihen, und mit der Hauptüberficht hierher vorlegen wird. Diefe 
fummarifchen Ausweife find, wie bisher, nah Vorſchrift des Juſtiz— 
Hofdecretes vom 1. Februar 1822 (17 75.) zu verfallen. Da je 
doc hierin vielfahe Srrungen und Mangel wahrgenommen werden, 
fo werden die Landgerichte insbefondere aufmerkſam gemacht: 

a) Daß in den Ausweis I der unterfuchten und abgeurtheilten 
oder auf andere Weife in Abgang gebrachten Verbrecher bloß ſolche In— 
dividuen gehören, gegen welde die Criminal = Unterfuchung bereits 
wirklich eingeleitet worden ift, und welde in diefem Stande durch 
den Tod, die Entweichung oder Abgabe an ein anderes Gericht in Abs 
gang kommen, oder deren Unterfuchung durch förmliches Urtheil er: 
lediget worden ift, daß es aber ganz irrig fei, darin auch folde Ins 
dividuen aufzunehmen, welde bloß ın einer Vorunterſuchung geftan- 
den find, von welcher ed durch einen Ablaffungsbefhluß abgefommen 
“it, oder welde in diefem Zuftande der WVorunterfuhung aus was 
immer für einem runde in Abgang gefommen find. Aus glei— 
dem Grunde find in dem Haupt = Ausweife II. die ordentlichen Cri: 
minal - Unterfuhungen von den. bloßen Ihatbeftandserhebungen und 
DVorunterfuhungen, von weldhen wegen Mangel ar hinreichenden Ans 
jeigungen oder aus einem andern Grunde abgelaffen werden mußte, 


oder noch us 
euidedten Thäs 
ter; 
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bei welchen alfo der wahre Ihäter nicht bekannt gemacht worden ift, 
wohl zu unterfcheiden. 

b) Uinterfuchungen über Individuen, welche im Laufe der orbent- 
lichen Unterfuhung an ein anderes Gericht abgegeben werden, Eönnen 
wohl in dem Ausweife Nr. I, weil dort auch ihre Abgabe ausgewie— 
fen wird, ihre Unterfuhungen können aber nit au in dem Aus: 
weife Nr. IL erfcheinen, weil diefe eben ohnehin in dem dieffalligen ſum— 
marifchen Ausweife des Gerichte, an welches die Abgabe gefhehen 
ift, erſcheinen, und daher dasfelbe Verbrechen in dem Haupt: Aus: 
weife zweimal ausgewiefen werden würde, 

c) Damit das fteiermärkifche Landrecht die Criminal: Ausweife 
in fteter Evidenz halten Eönne, werden fämmtliche Land- und Bann⸗ 
gerichte angewielen , demfelben jedesmal, fo oft ein Inquiſit ſtirbt, 
entweicht oder wieder eingebracht wird, hiervon ſogleich die Mitthei— 
lung zu machen. 

3. Da es ſehr häufig geſchieht, daß die Landgerichte vor dem 
Austritte und Wechſel der bei demſelben angeſtellten Criminalrichter 
dieſem Obergerichte die Anzeige ſogleich zu erſtatten unterlaſſen, ſo 
wird ſowohl den befreiten als nicht befreiten Landgerichten die Pflicht 
neuerlich eingeſchärft, dieſe Anzeige auf der Stelle und in jedem 
Falle eher zu erſtatten, als der neu eintretende Richter ſeine Ge— 
ſchäftsführung beginnt; widrigens ſie nicht nur zur Strafe gezogen, 
fondern auch von dem Criminal-Spruchgerichte, welches die Amts: 
bandlungen eines hierorts nicht legitimirten Griminalrichterd nicht an— 
erkennen kann, in Ermanglung eines folden zu den vorfallenden Ge: 
ſchäften ſogleich der Bannrichter oder ein anderer Commiſſär abgeordnet 
werden würde. 

Die Befolgung aller vorſtehenden Anordnungen wird genau über— 
wacht, und insbeſondere von dem Criminal-Spruchgerichte jede hierin 
beobachtete Saumſeligkeit einzelner Landgerichte dieſem Obergerichte zur 
geeigneten Ahndung angezeigt werden. 


$. 551. 


Sn dem Berichte, mit welchem die Tabelle ein- 
gefendet wird, muß dad Griminal-Gericht alle vorge: 
fommenen Anzeigen von Verbrechen, wovon der Thä- 
fer nicht ergriffen ift, anführen, und bei jedem an— 
merken: ob und was, um des Thäters habhaft zu 
werden, angewendet worden, 

(5$. 226 und 482 St. ©. B. ü. V.) 
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Geſetzliche Beftimmungen, rückſichtlich der Quartals: 
Tabellen über noh unbekannte oder flüdhtige Be: 
fhuldigte 


178%. Decret dest. en. ö. Appellations-Gerich— 
tes vom 16. Juli 1832, ©. 3. 6823. 
(Wr. Cr, G. N. B. 3. Thl. ©. 277.) 


Mit der Quartals: Tabelle ift auch eine Tabelle über die That- 
beftands » Erhebungen nach dem Sinne des $. 551 St. ©. B. L Thl. 
an das Obergericht einzufenden. 


1788. Erlaß des k. k. n. oͤ Appellations-Gerich— 

tes vom 7. Mai 1833, 3. 5623, an ſämmtliche Erimi- 

nal-Gerichte; mittelft Kreisamts - Eirculare vom 17. Mai 
1833 den Landgerihten im V. U. W. W. befannt gegeben. 


(Blumentritts Sammlung ©. 11.) 


Das E k. Appellations: Geriht bat laut einer Zufhrift vom 
7. d. M. 3.5623, aus den demfelben überreichten Criminal: Tabel: 
len für das erfte Quartal 1833 entnommen, daf die Criminal-Gerich: 
te dieſes Kreiſes (W. U. W. W.) von den im Laufe ded Quartals durch 
unbekannte Thäter verübten Werbrechen keine Erwähnung maden, oder 
doch nit in der Art, daß mir Beruhigung erfehen werden fönnte, 
ob dieffalls in Erhebung des Thatbeftandes, in Verfolgung der Inzichten 
des Thäters dem Geſetze Genüge gefchah. 

Das Appellations- und Criminal» Obergericht findet daher zweck⸗ 
mäßig, daß die fämmtlihen Criminal: Gerichte nebit der Criminal: 
Zabelle über Unterſuchungen mit bekannten Thätern auch in jedem 
Quartale über die im Laufe desfelben durch unbekannte Ihäter verüb— 
ten Verbrechen eine Tabelle einfach mit folgenden Rubriken überreichen: 

1. Name und Stand ded Befchädigten, 

2. Tag der Anzeige, 

3. Gattung, Zeit und Ort ded Verbrechens, 

4. Gerichtlihe Verhandlung, ald: Erhebung des Thatbeftandes 
dur eidliche WBernehmung des Befchadigten, anderer Zeugen des Ver: 
dächtigen, Augenfchein, Erlaffung der Steckbriefe u. dgl. 

5. Datum und Inhalt der Erledigung einer folhen Worunter: 
fuhung. 

Es wird daher fammtlihen Criminal Gerichten im Namen bes 
k. &. n. 6. Appellations-Gerichtes aufgetragen, vom zweiten Quartale 
dv. I. angefangen, nebft der Griminal: Tabelle über anbängige Unter: 
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fuhungen auch die oben befchriebenen zu überreichen, und die aus An: 
laß der Rwifion der Quartals: Criminal» Tabellen erlaffenen Verord: 
nungen des k. k. Appellationd = Gerichted den betreffenden Unterfu- 
hungs = Acten beizufcließen. (LYSB.) 


1789. Erlaß dest... n.ö. Appellationds-Gerichtes 
vom 19, Auguft 1833, an ſämmtliche Criminal-Ge— 
richte; mittelft Kreisamts- Eircul are vom 4. September 1833 
den Landgerichten im B. U. W. W. mitgetheilt. 
(Blumentritt's Sammlung ©, 21.) 


Nachträglich zu dem hierortigen gedruckten Decrete v. 12. Mail. J., 
3.8298 (19788) wird den Landgerichten in Gemäßheit einer Zufchrift 
des E En. ö. Appellationd » Gerichted vom 19. v. M. aufgetragen, 
in die Tabellen über durch unbekannte Thater gefchehene Verbrechen 
ftet8 auch jene aufzunehmen, welche durch bekannte aber flüchtige Thä— 
ter verübet, und in jedem Quartale angezeigt werten follten. 


1790. Erlaß dest. En. d. Appellationd-Geridhtes 
vom 14. Juli 1834, an ſämmtliche Eriminal-Ge: 
ridte. 

(Blumentritt's Sammlung, ©. 31.) 


Nachdem die vorgefhriebenen Criminal: Quartald- und Jahres⸗ 
Tabellen in Betreff der mit beftimmten Individuen anbangigen Unter: 
fuhungen und über die durch unbekannte oder flüchtige Thäter gefches 
benen Verbrechen größtentheild abgefondert und von vielen Randgerich- 
ten oft erft in einigen Wochen nachträglich vorgelegt werden, fo wer: 
den fammtlihe Landgerichte in Folge Zufchrift des hohen k. k. n. ö. 
Appellationd = und Criminal = Obergerichtes vom 14. Zuli I. J., 3. 
8043 hiermit beauftragt, dieſe beiden obgenannten Tabellen gemäß 
$. 551 des St. ©: ftetd unter Einem ſogleich nad) Verlauf eines jeden 
Quartals und Jahres hierher vorzulegen. 


LIDL. Decret des ka En. 5. Appellations-Gerich— 
tes vom 9. Februar 1835, 3. 2558. 
(Wr. Er. S. N. B. 3. Thl., ©. 363.) 


In der Tabelle der Vorunterfuhungen muß nebft dem Datum 
auch der wefentlihe Inhalt der Erledigungs-Beſchlüſſe aufgeführt, 
und die an das Obergericht vorgelegten Vorunterfuhungen müffen in 
der nächſten Tabelle mit der appellatorifchen Erledigung wieder in 
ihre Reihenfolge eingefchaltet werden, wie diefes in der Criminal: 
Tabelle über die Unterſuchungen geſchieht. 
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41792. Decret dest. End. Appellations-Gerich, 
tes vom 6. Juli 1835, 3. 7123. 
(Wr. Cr. G. N. B. 3. Thl. ©. 376.) 

1) Die Falle, wo die obfhon bekannten Thäter flüchtig find, 
gehören nicht in die Tabelle der wirklich eingeleiteten Unterfuchung , 
weil in diefen Fallen das eigentlihe Verfahren bis zur Einbringung 
des Beſchuldigten ruht, mithin Feine Unterfuchung geführt wird. 

2) In derTabelle der Vorunterfuhung, wo der Verdächtige be: 
Eannt, und nidt flüchtig ift, ift ausdrücklich bei jedem beizufeßen, 
ob und an welhem Tage berfelbe in Verhaft genommen, oder auf 
freien Zuß gefett wurde. 


$. 552. 


Wenn in dem Quartale weder ein Verbrecher, 
noch eine Anzeige eined Verbrechens vorgelommen 
wäre, muß eben diefes zur vorgefchriebenen Zeit be= 
richtet werden. 

($. 550 &. G. B. ü. 8.) 


$. 553. 


Mit den Tabellen des legten Quartals wird von "Fr Ne 
den Eriminal-Gerichten fowohl, ald den Kreisämtern ir nmae 
die Zunahme und Abnahme der Verbrechen, fammt | 
den Gründen derfelben, und die Mittel, den Verbre— 
hen vorzubeugen, aus den bey den Unterfuchungen, 
und der Auflicht über die Bezirke aufgefallenen Be: 
trachtungen anzumerken feyn. 

($. 454 St. G. I. Th.) 


Benehmen des Eriminal-Gerichtes bei ben Tabellen 
bes legten Quartals. 


(Siehe den $. 98 der Inftruction für die galizifhen Griminal-Gerichte v. 
28. October 1808, beim $. 550 19768 4)) 
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Benehmen der CriminalGerichte, rückſichtlich der Be: 
merkungen über die Zu- und Abnahme der Verbre— 
chen ſammt den Urſachen hiervon. 


1793. Decret der k. En. oͤ. Landesregierung vom 
11. September 1818, 3. 36,103. 
(Br. Er. G. N. B. 2. Thl., ©. 166.) 


In Folge Hofkanzlei-Decretes vom 31. Auguft 1. J., 3. 17,399 
hat das Wiener Criminal Gericht Eünftig bei Worlegung des jährli- 
hen Ausweifes über die unterfuchten und abgeurtheilten Verbreder 
aud die vermuthlichen Urfachen der Zunahme der Verbrechen gutächt⸗ 
lich aufzuführen. 


1294. Decret des ka En. oö.Appellations-Gerichtes 
vom 18. April 1823, 3. 3962. | 
(Br. Er. © N. B. 3, Thl. S. 57.) 


Damit für die Zukunft über den Stand der Verbrecher in die: 
fer Refidenzftadt gründlicher geurtheilt werden Eönne, hat das 
Wiener Criminal» Geriht Eünftig in feinen jährlich zu erftattenden 
Berichten diefer Art, immer jedoch bloß in Ziffern anzuzeigen, 
wie viele Verbrechen aus der Gefammtzahl derjenigen, die zu feiner 
Kenntniß und Amtshandlung gelangt find, in feinem eigenen 
und wie viele davon in andern, und in welchen Criminal: 
Zurisdictions=- Bezirken verübt worden feien. 


1795. Regierungs- Verordnung vom 31. Auguft 

1824, 3. 41,644, an die Kreisämter (veraulaßt durd) 

Note des k. En. ö. Appellationd-Gerichtes vom 27. Auguft 1824, 
3. 7718). 


(Prov. G. ©. für Öfterreih ob der Enns und Salzburg, 6. Thl. ©. 231, 
für Ofterreih unter Enns, 6, Thl., S. 817.) 


In Folge eines unterm 27. Auguft 182% an die Regierung ge: 
langten Anfuchens des E. E& n. ö. Appellationg = und Criminal: Ober: 
gerichtes erhält dad Kreisamt, aus Anlaß des über die von diefer Be— 
hörde dem oberften Gerichtshofe überreichte Criminal» Tabelle für das 
vierte Quartal 1823, herabgelangten hoöchſten Hofdecretes, 3. 4627, 
den Auftrag, die Griminalz Gerichte feines Bezirkes anzumweifen, daß 
fie bei Ueberreichung der jährlihen Criminal- Tabellen für das vierte 
Quartal, fih nad Vorſchrift des $. 553 des St. ©. in Anführung 
der Gründe über die Zus und Abnahme der Verbrechen, dann über 
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die Mittel, den Verbrechen vorzubeugen, aus den bei den Unterfuchun: 
gen aufgefallenen Betrachtungen unnachſichtlich zu erklären haben. 


Verfaſſung der jährlichen ftatiftifhen Ausmweife mit 
Rückſicht auf die vollzogene Todesftrafe. 


1795 »). Appellations=-Decret vom 29. März 1842, 
3. 5632, an die Criminal-Gerichte. 
(Böhm. Prov. G. S. 24. Bd., ©. 143.) 


In Gemäßheit des Juſtiz-Hofdecretes vom 7. März 
1842 9. 3. S25 wird das ꝛc. angewiefen ‚- in den jährlich vorzule— 
genden Ausweifen in die Rubrik der im ordentlichen Verfahren zur 
Zodesftrafe verurtheilten Verbrecher nur diejenigen aufzunehmen, de: 
nen bie Todesftrafe von Er. k. k. Majeftät nicht nachgeſehen worden ift. 

Übrigens wird das Criminal: Gericht bei Abfaffung diefer Aus: 
weife im höchſten Namen zur befonderen Genauigkeit und ſorgfältigen 
Vergleichung der Ergebniſſe des letzten Jahres mit jenen des vorletzten 
und zur gehörigen Begründung der beträchtlicheren Differenzen er⸗ 
innert. 


8. 554. 

Das Obergericht iſt verpflichtet, die Tabellen wand 
und Ginbegleitungöberichte zu durchgehen, wenn Yıy gig 
einige Saumfeligfeit wahrgenommen wird, das Ge: 

Ihäft zu betreiben, oder zur näheren Aufklärung um: 
ftändlichen Bericht abzufordern, und bey Zeiten Rath 
zu fchaffen, wenn etwa das Griminal- Gericht das 
Geſchäft nicht inden rechten Weg geleitet hätte, Hier: 
bey ift mit Vorſicht zu handeln, damit nicht unnöthige 
Weitläufigkeit und Schreiberey entftehe, der Fortgang 
der Unterfuchung nicht gehemmet, und dem Gerichte 
nicht Acten, deren es nothwendig bedarf, abgefor- 
dert werden. | 

($$. 345 und 549 St. ©. B. ü. ®.) 
$. 555. 
Aus den Quartald= Tabellen fämmtlicher Erimi- « burd Gin- 


endung ge= 


nal-Gerihte hat das Dbergericht am Ende des Jah: uauer Jahred= 


abellen, an 


res eine Haupt-Tabelle nach dem in dem $, 550 vor- U Tree 


gi elle; 


gefchriebenen Formulare zu verfaffen, und foldhe in s Nr... 


“ 
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den nächſten dreyßig Tagen des eingetretenen neuen 
Jahres der oberften Zuftizftelle einzufenden, In dem 
Einbegkitungdberichte ift mit Sorgfalt und Ueberles 
gung anzuführen, ob, und welche Gattungen von 
Verbrechen in diefem Jahre gegen dad vorige zuge: 
nommen, oder abgenommen haben; worin die vorzüg- 
lichften Urfachen dieſes Unterfchiedes beftehen mögen ; 
ob die Eriminal-Gerichte ihre Pflichten erfüllen, oder, 
bey welchem derfelben ſich Gebrechen zeigen ; und was 
fonft für Betrachtungen auffallen, die zu einer Ver: 
befferung in der Zuftiz: Verwaltung führen Eönnen, 
damit auch die Hofitelle ihres Ortes von dem Ganzen 
gründliche Kenntniß erhalte, und die zweckmäßigen 
Verfügungen zu treffen, in Stand gefegt werde, 


Die Appellations-Gerihte haben fummarifhe Aus: 

weife am Schluffe des Jahres über die Gattungen 

und Ab: und Zunahme der Verbrechen ftatt der jähr- 
lihen Haupttabelle einzufenden. 


1796. Hofdecret vom 14. December 1810, an fämmt: 

Iihe Appellations = Gerichte, in Folge hödfter Entfchlie: 

fung über Vortrag der oberften Juftizftele vom 31. Jänner n. J., 
N. 919». 3. ©. ©. 


Zur Vermeidung weitlaufiger Schreibereien haben feine Majeftät 
die Appellationd = Gerichte von der Einfendung der im $. 555 des 
Strafgefeßed angeordneten jährlihen Haupt = Criminal = Tabellen, 
worin alle einzelnen Unterfuhungen umſtändlich bisher aufgeführt 
worden, zu entheben befunden, doch hat das Appellationd- Gericht 
aud) fernerhin am Schluffe des Jahres die bisher üblichen fummarifchen 
Ausweife über die Gattungen der Verbrechen, ihre Ab: oder Zunah— 
me, nebit feinen Bemerkungen nad) dem Geifte des $. 555 des Straf⸗ 
gefeßes, und auch die fammtlichen dem Appellationg = Gerihte am 
Schluffe des Jahres von den einzelnen Criminal» Gerichten zugekom— 
menen legten Quartals:Tabellen in Urfchrift zur höchſten Einficht ge— 
gen Zurüditellung, und mit der Bemerkung deffen, was das Ober: 
gericht darüber bereits verfügt babe, vorzulegen. 
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Die Appellation&Gerihte haben bei Einbegleitung 
der Haupttabelle aud die Ortsgerihte anzuführen, 
bei welden Eein Criminal-Juſtiz-Geſchäft vorge: 
fallen ift. 


1797. Hofdecret vom 12. December 1818, an das 
"in. ö. Appellationsd-Geridt, N. 1526 d. J. ©. ©. 


Es ift dafür zu forgen ‚ dbafi die Juſtiz⸗ Tabellen von allen Orts⸗ 
gerichten unfehlbar in jedem Jahre gehörig einlangen. Bei Einbe— 
gleitung der Haupttabelle ſind ſtets auch die Ortsgerichte anzuführen, 
bei welchen kein Juſtiz-Geſchäft vorgefallen iſt, um ſich die Lieber: 
zeugung zu verſchaffen, daß bei Verfaſſung der Haupt-Tabelle kein 
Ortsgericht übergangen worden iſt. 


Die Appellations-Gerichte haben bei Vorlegung 

der Ausweiſe die Fälle, in welchen ſich bei Anwen— 

dung des Strafgeſetzes Anſtände ergeben haben, der 
oberſten Juſtizſtelle anzuzeigen. 


1798. Hofdecret vom 14. Juli 1821, an ſämmtliche 
Appellations-Gerichte, in Folge höchften Kabinets-Schrei= 
beng von 8, Juli 1821, N. 1779.93. ©. ©. 


Jedes Appellations Gericht hat alle Jahre, bei Worlegung der Eri- 
minal : Haupt: Tabelle, der oberiten Zuftizftelle diejenigen im Laufe des 
Jahres vorgebommenen Criminal-Fälle fpecififch anzuzeigen, wo fid 
bei Anwendung der beitehenden Strafgeſetze Anftande ergeben haben. 

Diefe von dem Appellationg =» Berichte bemerken Anftinde in Ans 
wendung der Gtrafgefege find zugleih mit dem Criminal: Haupt: 
Berichte, jedoch mittelit eines bejondern Berichtes, der oberften Zus 
fizftelle vorzalegen. (1YB®B.) 


1799. Hofdecret vom 26. April 1823, an ſammiliche 
Appellations- Gerichte über Erfuhen der Hofcommiffion 
in Juſtiz⸗ — vom 13. März 1823, N. 1937 
d. J. G. ©. 


Um eine — und zweckmäßige Befolgung der, ſämmt⸗ 
lichen Appellations-Gerichten durch das Hofdecret vom 14. Juli 1821, 
N. 1779 d. J. ©. ©. (17 0 8.) bekannt gemachten höchſten Ent: 
ſchließung, nach welcher jedes Appellations-Gericht bei Vorlegung der 
jährlichen Criminal-Haupt-Tabellen die im Laufe des Jahres vorges 

Maucher's ſiſtem. Handbuch II. 34 
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fommenen Eriminal:Fälle, in welchen fih bei Anwendung ber befte- 
henden Strafgeſetze Anftände ergeben haben, der oberften Juſtizſtelle 
anzuzeigen hat, Eünftig zu erzielen, wird hiermit Folgendes vers 
ordnet: 

1. Jedes Appellationd-Gericht hat über die bei ihm vorfommen- 
den Falle, in welchen fich bei Anwendung des Strafgeſetzbuches An— 
ftände ergeben, eine eigene Vormerkung zu führen. 

2. So oft bei dem Vortrage eines Criminal:Falleg entweder von 
dem Referenten oder einem Stimmführer des Appellationg = Gerichted 
darauf angetragen wird, den dabei gefundenen Anſtand in die er: 
wähnte Vormerkung aufzunebmen, ift über die Frage: ob die An— 
wendung ber beftehenden Strafgefeße auf den vorliegenden Fall einer 
‚gegründeten Schwierigkeit unterliege, und worin diefe eigentlich bes 
ſtehe, ob nemlich diefer Fall in dem Geſetze entweder gar nicht vor: 

gefeben, oder nicht genug deutlich und beftimmt ausgedrückt fei zc., 
zu beratbfchlagen, und wenn der Befchluß bejahend ausfällt, nicht 
nur die Vormerkung diefes Falles zu veranlaffen, fondern auch fos 
gleich zu verfügen, daß ein diefe Berathichlagung umfaffender Aus— 
zug des Rathsprotocolles beforgt werde, 

3. In dem Rathsprotocolls-Auszuge find nicht nur alle Umftan- 
de, welde den vorgefommenen Fall von andern ähnlichen mefentlich 
unterf&heiden,, und den babei gefundenen Anftand genau bezeichnen ‚ 
fondern auch die darüber geaußerten verfchiedenen Anjichten mir ihrer 
Begründung, und der Vorſchlag, durch weldhe neue Anordnung, 
Erklärung oder Abanderung des Geſetzes künftige Anftande befeitiget 
werben bürften, Elar und beſtimmt anzuführen. 

4. Die mit dem Berichte über die Criminal: Haupt: Tabelle zu: 
gleich zu erftattende befondere Anzeige der-vorgemerkten Fälle hat in 
der Aufzablung derfelben zu beftehen, und ift mit dem vorbereiteten 
Protocolld-Auszügen zu belegen. 

5. Sollte fi im Laufe des Jahres, für welches die Criminal: 
Haupt:Tabelle vorgelegt wird, in Eeinem Falle ein Anftand ergeben 
haben: fo ift dieß ebenfalls zugleich in einem befonderen Berichte an« 
zuzeigen. 


Ausfüllung der Rubrik „Losſprechungen“ in den im 
Sabre 122 vorgefhriebenen Eriminal:-Tabellen 
der Appellations-Gerichte. 


1800. Hofdecret vom 2. September 1822. 
(Pratob. Mat., 7. Bd, S. 369.) 


An den im Jahre 1822 vorgefchriebenen Criminal Tabellen ber 
Appellationd = Gerichte ift unter der Rubrik „Losfprehungen“ nur die 
Zahl der durch Urtheile losgefprochenen oder für ſchuldlos erklärten 
Inquifiten anzugeben. 
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Die Fälle, wo das Gericht gefunden bat, daß bie Handlung 
kein Verbrechen fei, oder daß Feine Anzeigungen gegen eine be: 
ftimmte Perfon eintreten, gehören unter diefe Rubrik nicht. Wei der 
Ausweifung der Unterfuhungen find nicht bloß die im Laufe des Jah⸗ 
res beendigten, ſondern alle Unterſuchungen, welche im verfloſſenen 
Jahre anhängig waren, anzuſetzen. 


$. 556. 


Jedes Griminal- Gericht fol von Zeit zu Zeit, 
wenigitens einmahl des Jahres, unterfuchet, die Ge- 
fängniffe befichtiget, die Verhafteten, ohne Beyfeyn 
des Richters, über die Beförderung, mit der fie ver⸗ 
höret, und über die Art, wie fie gehalten werden, 
befraget , die Tagebücher jeder Unterfuchung , die 
Protokolle und Regiftraturen durchgefehen, vorzüg- 
lic) die Genauigkeit und Richtigkeit der eingefendeten 
Duartald-Zabellen unterfuchet, und dad Benchmen 
de3 Griminal: Gerichted fowohl im Ganzen, als in 
den einzelnen Fällen mit der Vorſchrift des Gefeges 
zufammen gehalten werden. Diefe Unterfuchung ift 
an dem Drte, wo dad Obergericht feinen Siß hat, 
durch einen von demfelben abgeordneten Rath vorzu= 
nehmen, weldyer feinen umftändlichen Bericht dar- 
über, mit Anführung aller bemerkten Gebrechen, und 
Vorſchlagung der zu ihrer Verbefferung dienlichen 
Mittel zu erjtatten hat. Bey entfernteren Criminal⸗ 
Gerichten ift die Unterfuchung durch das Kreisamt 
bey Gelegenheit der allgemein vorgefchriebenen Kreis— 
Bilitation vorzunehmen, jedoch Über diefen Gegen 
ftand, ein von dem Übrigen Vifitationd-Gefchäfte abe 
gefonderter Bericht zu eritatten, welchen die Landes⸗ 
ftelle dem Obergerichte mitzutheilen hat. 

($. 333, I, Thl. $$. 458 und 459 St. ©. II. Thl.) 


34 * 


e) durch Unter⸗ 
fuchung des Zu⸗ 
ftandes der uns 
tergeordneten 
Te we 
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1800 ») Allgemeine Gerichts-Inſtruction vom 
9. September 1785, N. 4640.93. ©. ©. (17 45.) 


Erfie Abtheilung. 
Zehnter Abſchnitt. 
Border Auffiht und Eontrolle über die Stelle. 


$. 117. Den Appellations = Gerichten Eommt zu, bei befonders 
wichtiger Urſache auch während des Jahres die eriten Behörden durch 
eine abgeordnete Commiſſion unvermuthet zu überfallen, folcye über 
die wahrgenommenen Gebrechen, und überhaupt über den ganzen 
Zug der Gefchäfte, und die Befolgung der Amtsobliegenheiten zu un: 
terfuchen. Bei folhen Anlaffen find die abzuordnnenden Gommiffarien 
jedesmal mit einer ausführlichen, den Umſtänden angemeffenen Inftrucz 
tion zu verfehen. Nach vollendeter Interfuhung ift von denfelben Re: 
lation zu erftatten, und von dem Appellations = Öerichte die zweckmä— 


ige Abhilfe zu verſchaffen. 


41SO1. Hofdecret vom 6. Februar 1792, an alle Ap— 
pellationd-Gerichte, zu Folge höchfter Entfchließung über 
Vortrag vom 26. Jänner n. 3. N. 248 0, J. ©. ©. 


Bon den Appellations-Gerichten follen von Zeit zu Zeit die Vi: 
fitationen der ihnen untergeordneten Landredte und Magiftrate vor: 
genommen werden. 


1802. Eirculare des in. ö. Füftenländifhen Appel 
lationsGericdhtes vom 21. Mai 1835. 


(Prov. G. ©. für Steiermarf, 17. Bd., S. 160.) 


Mit hohem Hofdecrete der k. k. oberften Juſtizſtelle vom 1. Mai 
dv. J. 3. 1433, wurde diefem k. k. Appellationg= Gerichte bedeutet: 
Dasfelbe habe fih in Hinſicht auf zeitweilige Unterfuchungen der erften 
Behörden die genaue Befolgung des $. 117 des I. Thl. der allgemei« 
nen Amtsinftruction, des Hofdecretes v. 16. Febr. 1792 (1462 *)) 
des $. 556 I. Thl. des St. G. B. und der fonft beftehenden Vorfchrif: 
ten forgfaltig angelegen zu halten, und daher der allfälligen entge- 
gengefeßten Uebung, bderlei Unterfugungen zu unterlaffen, nicht fer- 
ner Raum zu geben. Hiervon werden fammr‘iche unterftehbende Ge: 
richte zu ihrer Benehmungswiffenfchaft in die Kenntniß gefeßt. 


Bon der Auffiht und Eontrolle über die Behörden. 


($. 93 der Inftruction v. 28 Detober 1808, N. 867 d. %. ©. ©. für die 
galizifchen Eriminal-Gerichte beim $. 550 19768 ®)) 
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Pfliht des Kreisamtes, die Qandgerihtd-Arreite, und 
überhaupt die Criminal-Gerichte zu vifitiren, und 
vorfhriftmäßig das Möthige vo rzufehren. 


1SO3. Berordnung der. em. d. Regierung vom 
2. März 1811. 


(v. Zimmerl's Hdb. 3. Thl., S. 197.) 


Da mande Landgerichte ihre Sträflinge ſowohl in Rückſicht der 
Asung als der Reinlichkeit gänzlich verwahrlofen, fo wird, um diefen 
Gebrechen, falls fie hier und da eingeriffen wären, die nöthige Ab— 
bilfe zu verfhaffen, dem Kreisamte aufgetragen, auf diefen Gegen: 
ftand nicht nur bei der nachiten Kreisbereifung nach der Vorſchrift des 
$. 556, des eriten Theiles des Strafgeſetzbuches, die volle Aufmerf- 
famfeit zu wenden, fondern aud von Fall zu Fall, wie die verſchie— 
denen Geſchäftsgegenſtände die Kreisbeamten in foldhe Orte führen, 
in welchen ji Yandgerichd = Arrefte befinden, eine Vifitation derfel« 
ben vorzunehmen, und rückſichtlich ihres Befundes vorfchriftmaßig 
das Noͤthige vorzufehren. 


1804. Subernials Decret vom 30. Jänner 1838, 
3. 4932 an die f, Kreisämter, mit Ausnahme des Beraus 
ner und Kaurzimer. 


(Prov. G. ©, für Böhmen, 20. Bd., — 24, für Mähren und Schle— 
fin, 20. Bd, S. 14.) 


Mit Suftiz » Hofdecret vom 28. December 1837, H. 3. 7459 
ift dem k. k. Appellationg = Gerichte die wegen höherer Beitätigung der 
Beſchlüſſe der Criminal Gerichte, wodurd von Unterfuhungen abge- 
laſſen wird, erfolgte a. h. Entfchliefung vom 21. November 1837, 
Hofkanzleis Decret vom 20. Jänner 1838, Zahl 1050 (1051.) 
mitgetbeilt worden. Nachdem durch diefe a. h. Nefolution die amtliche 
Vorlegung der Beſchlüſſe auf Ablafung von Criminal: Unterfuhuns 
gen wefentlich befhrankt wird, fo ift in Folge des erwahnten a. h. Ca— 
binetsfchreibeng dem k. k. Appellationd-Gerichte zugleich verordnet wor: 
den, die Befolgung der Vorfchriften über die Vijitation der Crimi— 
nal-Serichte, insbefondere des $. 556 des St. G. B. I. Ihl., dann 
des Hofdecretes vom 5. December 1818, und der a.h. Entfchließung 
vom 20. November 1834 genau zu überwaden, und am Ende jeden 
— bei Ueberreichung der Criminal-Tabellen anzuzeigen, bei wel: 

en Criminal Gerichten im Laufe desfelben Vifitationen vorgenoms 
men worden find. 

Den k. Kreisämtern wird daber über Belangen des k. k. Appel- 
lationd: Gerichted vom 15. Jänner I. J. 3. 1607 aufgetragen, die 
vorgefchriebenen Vifitationen der Eriminal: Gerichte jährlich mit der 
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größten Genauigkeit und WVerlaßlichkeit vorzunehmen, und die Reful: 
tate der Unterfuchung jederzeit längſtens bis Ende October jeden 
Jahres dem k. k. Appellationd: und Criminal Obergerichte zur gefeb: 
lichen Amtshandlung unmittelbar vorzulegen. 


Bifitation der Spielberger Strafanftalt durd einen 
Appellationsrath. 


(Gfd. v. 11. Juli 1820, N. 1674 d. J. ©. ©. beim $. 470 TAG.) 


Viſitation der Inquiſitions-Arreſte und Strafhäu— 
ſer im Küſtenlande. 


(Ofd v. 2. Juli 1821, N. 1773 d. J. ©. ©. beim $.470 146%.) 


Vifitation des Strafhaufes zu Innsbrud durd einen 
Appellationsrath. 


1805. Hofdecret vom 2383. November 1820, an das 

Appellations- Gericht für Tirol und Vorarlberg, in 

Folge höchſter Entichließung vom 30. Detober 1820, über Bor: 
trag der vereinten Hoffanzlei, N. 1717. 3. ©. ©. 


Seine Majeftät haben über den wegen Organifirung des Straf: 
baufes zu Innsbruck erftatteten Vortrag unter andern zu beſchließen 
gerubet: da die genaue Befolgung der ausgefprochenen Criminal- 
Strafe die Bedingung ift, unter welcher das Urtheil von den Crimi— 
nal = Behörden gefällt wurde; fo ift es auch die Pflicht des Griminal: 
DObergerichtes, durch unvermuthete Abfendung eines Appellations-Ra⸗— 
thes in das ©trafhaus: hierin Einficht zu nehmen, und die allenfalls 
bemerkten Mängel im Prafidvialmege dem Landeschef zur Abhilfe anzus 
jeigen. 


VBifitation der laf. Eriminal-Gerihte indem lomb. 
venet. Königreide. 


1806. Hofdecret vom 30. April 1839,3.2586, an ſaͤm mts 
lie Appellationd-Geridte. 
(Pichl, 5.8, ©. 56.) 


©eine k. k. Majeſtät haben in Erledigung eines von dem loms 
bardifch = venetianifchen Senate der oberften Auftizftelle unterm 19. Jän: 
ner 1839 erſtatteten allerunterthanigften Vortrag, die Unterſuchung 
der landesfürftlichen Criminal: Gerichte betreffend, Allerhöchſt Ihre 
Willensmeinung durd Cabinetsfhreiben vom 16. April 1839 dahin zu 
eröffnen gerubet, daß: 
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Eritens nad dem Earen Wortlaute der a. b. Entichließung 
vom 20. November 1834 alle landesfürftlihen Criminal Gerichte, 
alfo auch jene, welde fih an dem Orte, wo dad DObergericht feinen 
Sitz hat, befinden, nur dann, und auf jene Art vifitirt werden 
fönnen, wann und wie es die oberfte Juftisftele anorbnet; daß 
ferner: 

Zweitens, wenn diefe in dem einen oder anderen Falle nicht 
etwas befonderes anordnet, fich binfichtlid der VWorlegung der Viſita— 
tions « Berichte nad dem $. 557 des ©t. ©. B. I. Thl. zu beneh⸗ 
men fei. 

Diefe a. h. Weifungen werden dem k. k. AppellationssGerichte zur 
Nachachtung mitgetheilt. 


Beſetzung des Appellations-Gerichtes bei Erledi— 
gung der Berichte über Viſitation der Gerichte er— 
ſter Inſtanz. 


1807. Hofdecret vom 30. April 1838, 3. 2440, an 
fümmtlide Appellationd=» Gerichte, in Folge hödhiter 
Entſchließung vom 21. April v. 3. über einen Vortrag der ober⸗ 
ften Juftizftelle. 
(Zeitfchrift für õ. R. ıc., 1838, 3. Bd. ©, 41.) 
6. 2 ade) Erledigung der Berichte über Vifitation der Gerichte 
eriter Inſtanz find bei den Obergerichten in Senaten von wenigftens . 


acht Stimmführenden und, einem WVorfigenden in Vortrag zu bringen. 
(1318.) 


g. 557. 
Diefe Unterfuchungd: Berichte hat dad Dberges zero 


wedmäßige 

richt in Ueberleguug zu nehmen, fo weit ſolche Gebre: Sorlehrungen, 
chen darin vorfommen, welche unverzügliche Abhülfe euedien Se 
fordern, die zweckmäßigen Vorkehrungen zu treffen, 

in Anfehung der übrigen Gegenftände aber fein Gut 

achten an die oberjte Zuftizftele abzugeben, und die 
Entjchließung derfelben zu erwarten. 

Benehmen des Obergerichtes rüudfihtlih der Vorles 

gung der Vifitations- Berichte über die l. f. Crimi— 

nalsGerihte in dem lomb. venet. Königreiche. 


(Hfd.:w. 30, April 1939, 3. 2586 beim vorigen $. SOG.) 


— — — 
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Sriminal:Ge:. 


von, Wienerifh-Neuftadt in Oeſter⸗ 
für das Quartal vom 1. Ja— 


Nahme 


— Die Einlieferung iſt geſchehen 
des 


— 
Beſchuldigten Den | Durd Wegen 













| Nro. 
| 
| 
| 





23. December | Die Dorf: | Betruges. 
1803, Dbrigkeitvon 
Hohenwal⸗ 
kersdorf. 


Taglöhnerswitwe 
von Froſchdorf. 





Nicolaus Vinz, 10. Februar | Die gericht: | Diebftahls- 









1, Eva Krauſchinn, 


| mit dem Spitznah— 1804, lie Streis | und Raub: 
| men Waldnidel, fung. mordes, 
| ein Bauersknecht 
von Neunkirchen. 
3, Paul Funk, Iſt auf freiem Fuße Verwun⸗ 
bürgerlicher Schuh— gelaſſen. dung. 
machermeiſter in der 


| 
| 
| Neuſtadt. 
| 
| 
| 





*) Siehe die $$. 350, 555 8. G. B. ü. 8. 
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rihtö-Zabelle *) 


reich unter der Enns? V. U. W. W. 
nuar bis legten März 1804. 


Tage 
des Gerichtliche Verhandlung. 
Verhöres. 


Den 24. und 27. Decem⸗JIſt den 8. Januar 180% des Betruges 
ber 1803. fhuldig erkannt, und auf 6 Monathe zur 
Den 2, und er Januar Kerkerſtrafe verurtheilet worden. 
1804, 





Den 10,, 13., 18. und 24.] Da er erft den 27. März; zum Geftändniijfe 
Februar; den 9., 27. unt |ded Raubes gefchritten ift; fo wird die Un— 
28. Mär; 180%, terſuchung wegen des zugleich verübten 
Mordes, wie auch zur Entdedung der 
Mitfhuldigen, und Zurüdverfhaffung des 

geraubten Gutes, fortgefeget. 





Deu 30. Mär; 180%, Das Berfahren wird fortgefeßet. 


Digitized by Google 


Anhbangl. 


neuerer allgemeiner VBorfchriften 


über den 
eriten Theil des Strafgeſetzbuches *). 





*) Meine Vorgänger in Berfaffung von Novellen-Gompilationen zu dem 


— 


ölterreichifchen Geſetzbuche über Berbrehen, Bifini und Wafer, ha: 
ben den in der Ausgabe Diefes Geſetzbuches vom Jahre 181% beige: 
gebenen „Anhang I. neuerer allgemeiner Borfhriften 
über den erften Theil des Strafgeſetzbuches“ ebenfalls 
in ihre Sammlungen aufgenommen, und Beide haben fih dadarch in 
den Recenfionen ihrer Werke peftigen Tadel zugezogen +). 

Da ih nun ebenfalld dDiefen Anhang feinem ganzen Inhalte 
nach aufnehme, halte ich es nicht für überflüjfig, zur Rechtfertigung dafür 
folgendes anzuführen : 

Ih habe dem Abdrude des Gefeges felbit, die im Fahre 1815 er⸗ 
fhienene officielle Ausgabe des Gefegbuches über Verbrechen zum 
Grunde gelegt, von welcher der Anhang ſowohl nah der Bezeich— 
nung auf dem Titel, ald durch die Citirung bei den Marginalen 
der einzelnen Paragrafe einen integrirenden Beitandtheil aus: 
macht, und daher fhon deßhalb nicht wegbleiben konnte. Abgefehen hier⸗ 
von erfiheint aber der Abdrud dieſes Anhanges auch noch durd 
folgende Bemerkungen, welche auf den Wortlaut mehrerer bejtehenden 
aefeglihen Anordnungen gegründet, nicht leiht Einwendungen oder 
Zweifeln Raum laffen dürften, aerechtfertiat. 

Diefer Anhang zum St. G. B. ift wegen feiner Zweckmäßigkeit 
und practifhen Brauchbarkeit auch abgefondert im Drude erfhienen, 
und mit n. ö. App. Girculare vom 11. Februar 1830, 3. 1589 (8.) 


) Siehe Zeisfgeift für 5. R. ꝛc. 18534, 3. Bd, S. 13 und 1841,93. Bd., ©. 171 
und 200. 


wurden die Landgerichte angemwiefen, ſich denfelben oder die zweite 
Auflage des St. ©. anzufcaffen. 

Ferner it diefer Anhang nicht bloßeine Zufammenftellung 
einzelner Verordnungen zur Bequemlichkeit des Leferd, fondern er ijt 
anfih Gefep. 

Dieß folgt Elar aus dem Schlußfage deöfelben, welchen Fein E o m: 
pilator, fondern lediglich der Geſetzgeber felbft fo ftellen konn— 
te, und ed wird dieſe Gcfegeökraft des Anhanges auch durch meh— 
rere Verordnungen anerkannt. 

So heißt ed unter andern in dem ob der ennfifhen Regierungs: 
Girculare vom 28. Mai 1817 (3 5.), (momitdas Geſetzbuch im Fnn= und 
Hausrudviertel, dann in Salzburg eingeführt wurde), daß unter Di e= 
fem Gefege auh die der zweiten Auflage des Gefeges 
über. Berbrehen und ſchwere Polizei:UÜbertretun: 
gen angehängten neuern Vorſchriften verftanden werden, 
und in dem Hofdecrete vom 2. November 1819, N. 1620 d. J. G. S. 
(595.) (über die Drganifirung der dalmatinifhen Gerichtöbehörden) 
wird unter 28) erwähnt, daß Ddafelbft der erſte Theil des St. ©. 
fammet dem Anhange bereits feit 1. Juli 1815 in Wirkſamkeit 
getreten fei. 

Eben fo gibt e8 mehrere gefeglihe Anordnungen, welche fih ob— 
wohl felbit in der J. ©. ©. erfcheinend, zur Begründung ihrer Ber 
ffimmungen nicht auf frühere eben da enthaltene Hofdecrete, fondern gera” 
dezu auf den einen oder andern Abfag diefes Anhanges, als auf 
eine volle Gefegeöfraft habende Anordnung berufen; folche find: die 
Hofdecrete vom 15. Dctober 1819, N. 1614 2. J. G. ©. (760.) 
vom 26. Novenber 1819, N. 1629 der J. ©. ©. (1103.), vom 
31. Jänner 1821, N. 1735 d. J. ©. S. (1347.) vom 1. Februar 
1822, N. 18352. %. G. S. (19775.), vom 14. December 1810, 
N. 919 0. J. G. ©. (1796.) u. a. m, 

Endlich dürfte auch die Bergleihung der Abſätze des Anhanges 
mit dem Terte der Verordnungen, aus welchen fie entjtanden find, 
zeigen, daß duch die Aufnahme desfelben in eine Gefegcompilation 
nicht lediglihein ; weimaligesAbdruden dDerfelben Anordnuns 
gen bewirkt werde, indem mehrere der 27 Abſätze diefes Anhanges, (na: 
mentlich die Abfäge, 3, % 5, 6, 1%, 15, 17, 20, 21, 27), theild aus 
mehreren Hofdecreten zufammengefegt, theild anders ftilifiet find, als 
die betreffenden Verordnungen in der J. G. S. lauten, und daher 
für fih ald eigene gefeglihe Anordnungen erfcheinen, 


I. 


Weber die Auslieferung fremder Verbrecher in 3u s. 3. 
dad Ausland, und die Erlangung der in das Ausland 
geflüchteten inländifchen Verbrecher find folgende 
Vorſchriften zu beobachten: 

1) Ueber die Auslieferung eined Sremden, der 
wegen eined im Auslande begangenen Verbrechens 
ausgeliefert werden foll, fteht die Beurtheilung, Die 
nöthige Verhandlung, und die darüber mit der frem- 
den Behörde zu führende Correfpondenz im Allgemei- 
nen dem Griminal: Gerichte zu, in deffen Bezirke der 
Beſchuldigte betroffen wird. 

2) Auf das Berlangen der Audlieferung oder 
über erlaffene Stedbriefe ift der Fremde, welcher eis 
ned bejtimmten im Auslande verübten Verbrechens 
befchuldiget wird, mit Rüdficht auf den Stand der 
Perſon und die Wichtigkeit des angefchuldeten Ver- 
brechens, entweder fogleich zu verhaften, oder doch 
auf eine, die Gefahr der Entweichung ausfchließende 
Art zu beobachten. 

3) Wenn das Verlangen der Auslieferung fo- 
gleich, oderin einem angemeffenen Zeitraume mit Be— 
weifen oder durch erhebliche Inzichten unterftügt wird, 
worüber ſich der hier vernommene Fremde nicht auf 
der Stelle auszumeifen vermag; fo muß auf deſſen 
Auslieferung angetragen, jedoch hierzu die Genehmi— 
gung des Griminal-Obergerichtes eingehohlet werden. 

4) Dad Criminal: Obergericht in der Refidenz 


Zu $$. 610.70, 
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bat ſich fodann mit der Polizey:Hofitelle, in den Pro: 
vinzenaber mit dem Landes: Prafidium in das Einver: 
nehmen zu feßen; und wenn beyde nicht einig feyn 
follten, haben beyde hierüber jedes Mahl die Entfchei: 
dung ihrer Oberbehörde einzuhohlen. 

5) Wenn ein Fremder im Auslande ein Berbre: 
chen begangen hat, welches auf die Berfaffung, auf 
die Öffentlichen Ereditöpapiere, oder auf das Minz- 
wejen dieſes Staates Einfluß hat, ift derfelbe in Eei- 


nem Falle auözuliefern; fondern nach der Vorſchrift 


des $, 32, I. Theils des Strafgeſetzes, gleich einem 
Eingebornen zu behandeln. 

6) Auch wenn die Auslieferung eines fremden 
Verbrechers nicht angefucht worden, fondern nach dem 
$. 33, 1. Theils des Strafgeſetzes, den fremden Staa: 
ten anzubiethen ift, muß hierzu die Genehmigung des 
Obergerichted eingehohlet werden, welches fich in 
Sachen weiter nach dem S, A zu benehmen hat. 

7) Dad Anfuchen, daß ein Defterreichifcher, in eis 
nem fremden Staate ſich aufhaltender Unterthan we: 
gen eined im Inlande verlibten Verbrechens audge: 
liefert werde, ift von dem Griminal-Gerichte mit Be: 
weifen oder erheblichen Inzichten, worüber der Be: 
huldigte im Auslande vernommen werden kann, zu 
unterftüßen, und wenn die Audlieferung verweigert 
werden jollte, hiervon die Anzeige an das Criminal: 
Obergericht, und von diefem an den oberften Gerichts⸗ 
hof zu machen. Ä 

I. 

Es unterliegt feinem Zmeifel , daß Zollbeamte 

Abgeoronete der Obrigkeit in Amtöfachen, und daß 


fie zur Ausführung der obrigkeitlichen Anordnungen 
beftimmt feyn; daher ift die gegen diefelben in Amtö- 


fachen mit gefährlicher Drohung oder wirklicher ge= 
waltfamer Handanlegung verübte Widerfeglichkeit ald 
das Verbrechen der Öffentlichen Gewaltthätigkeit, nad) 
dem $. 71, und die Zufammentottung mehrerer Per⸗ 
fonen, um denfelben in Ausführung der Anordnuns 
gen Widerftand zu leiften , ald das Verbrechen des 
Aufitandes, nach den SS. 63, 64 und 65, und nicht 
nach dem Zoll-:Patente vom 1, Jänner 1788 zu be= 
ftrafen. (Hofdecret vom 12, Juni 1807.) 


III. 


Der Begriff des ausgeführten Verbrechens der 38.9. 
Nachmachung der ald Münze geltenden öffentlichen 
Greditöpapiere (Einlöfungd Scheine, Anticipations- 
Scheine) erfordert nicht die Anwendung aller hierzu 
nöthigen Werkzeuge , fondern ed reicht zu dem, im 
$. 94 bezeichneten (mit der Zodeöftrafe belcgten) 
Verbrechen hin, wenn diefe Greditöpapiere, gemäß 
der SS. 92 und 93 des Strafgefeßed überhaupt mit 
vorbereiteten Werkzeugen ohne Rückſicht auf die 
Gattung und Zahl der leßteren, nachgemacht werden, 
(Höchfte Entfchließung vom 3. December 1808; Hof: 
decret vom 7. September 18115 Patent vom 7, May 
1813, Beylage C, 8. 7.) 


IV. 


Da der 8. 95 des Gefebed über Verbrechen Feiz 3u 5. ». 
nen Unterfchied macht, ob das Verftändniß eines 
Audgeberd der ald Münze geltenden Greditöpapicre 
(Einlöfungs - Scheine, Anticipationd = Scheine) mit 
dem Nachmacher oder einemMitfchuldigen vor, wäh: 
rend, oder nach der Nachmachung getroffen wor: 
den ift, fo hat die Todesſtrafe auch gegen jenen Theil: 
nehmer Statt, welcher mit dem Nachmacher oder ei- 


Zu $. 96. 


Zu $. 102. 
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nem Mitſchuldigen erſt nach vollendeter Nachmachung 
das Verſtändniß getroffen, und demſelben gemäß fol: 
che nachgemachte Greditöpapiere (Einlöſungs-Schei— 
ne, Anticipationd-Scheine) auögegeben hat. (Höchſte 
Entfchließung vom 21. Zulius 1810 5 Hofdecret vom 
7. September 1811; Patent vom 7, Mai 18135 Bey: 
lage O, s.11,) 
V. 


Iſt die Nachmachung der als Münze geltenden 
öffentlichen Creditspapiere (Einlöſungs = Scheine, 
Anticipations-Scheine) mit der Feder, oder andern 
zur Verfälſchung nicht vorbereiteten, und dazu nicht 
geeigneten Werkzeugen verübt worden, fo ift diefelbe 
alö das im S. 96 des Strafgefebes bezeichnete Ver: 
brechen des Verfuches der Verfälfchung zu beftrafen. 
(Höchfte Entfchließung vom 25. October 18055 Patent 
vom 20. Junius 1811, Beylage C, S. 65 Hofdecret 
vom 7. September. 1811; Patent vom 7. May 1813 
Beylage C, s. 6). 

VI. 

Die gegen die Berfälfcher und Verfertiger oder 
Auögeber der ald Münze geltenden Greditöpapiere 
in dem Geſetzbuche SS. 92 bid 96, 100 bis 102 feft: 
gefesten Strafen find durchaus auf die Einlöfungs- 
und Anticipationd-Scheine anzumenden, (Patent vom 
20. Zunius 1811, 8.10; Hofdecret vom 7, September 


1811; Patent vom 7. May 1813, 8. 6.) 


Zu 8. 120. 


Vu. 

Ueber die erregten Zweifel wegen der Vereini⸗ 
gung der SS. 119 und 120 des Strafgefeges I. 
Theils, wird erklärt: Der Ss. 119 beftraft, wie aus 
deffen wörtlichem Inhalte, und der Vergleichung mit 


dem $. 120 und beziehungsweife ded S. 5 1. Theils, 
zu entnehmen ift, außer dem unmittelbaren 
Mörder und dem Befteller, denjenigen Mitichuldigen 
mit dem Tode, welcher unmittelbar bey der Vollzie: 
bung des Mordes felbft Hand angelegt, oder auf eine 
thätige Weife mitgewirket hatz der 8. 120 hingegen 
redet von den entferntern Theilnehmern, welche 
ohne unmittelbar bey der Vollziehung des Mordes 
felbft Hand anzulegen, und auf eine thätige Weiſe 
mifzumirfen, auf eine andere in dem $. 5 enthaltene 
entferntere Art zur That beygetragen haben, Nur 
ift derjenige, welcher den Mörder auf was immer für 
eine Art zur Ermordung deö Dritten bewogen hat, 
nach dem $. 118 dritten Abfabes als Befteller mit 
der im 8. 119 beftimmten Strafe zu belegen, (Durch 
Circularien Eundgemachte höchite ae vom 
16, Februar 1809,) 


VIII. 


Die geſetzliche Ausſage des $, 148 Hit. a) in dem au $. 148, a). 


Worten: wenn der wirklich auögebrochene Brand zu 
wiederhohlten Mahlen gelegt worden, bezeichnet nach 
dem natürlichen Verftande jenen Fall, wenn der Thä- 
ter Öfterd Feuer gelegt, und diefed endlich, obgleich 
nur Ein Mahl wirklich ausgebrochen ift, da die 
Wiederhohlung dieſes ſchweren Verbrechens, wenn 
fie auch jedesmahl ohne Erfolg geblieben ift , ſchon 
für fi, nach eben diefem $. sub c) mit lebendlan- 
gem jchweren oder fehwerften Kerker beftraft wird, 
(Erläuterung vom 7, May 1813,) 


IX. 
Die vorhergegangene,, von dem Gefebe gefor- 
derte zweymahlige Beftrafung wegen Diebftahles mag 


im Griminalwege, oder von der politiſchen Obrig⸗ 
Mauher's ſiſtem. Handbuch AIL. 


Zu $. 156, 1. 


Zu $. 200. 


au 68. 218, 


2 nnb 236. 


Bu $. 221. 
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keit verhängt worden ſeyn; ſo wird der folgende 
Diebſtahl, ohne Rückſicht auf den Betrag, zum Ver: 
brechen, Doch ift diefe gefesliche Verfügung in Hin: 
ficht des Diebftahles auf das verfchiedene Verbrechen 
der Veruntreuung nicht auszudehnen. (Erläuterung 
vom 5, October 1804.) 

X. 

Die Geldftrafe für die Beförderung der Ent: 
weichung eines Fuhrweſensknechtes wird auf 12 fl. 
30 kr. W. W. beftimmt. (Hofdecret vom 15, Dcto: 
ber 1807,) 

XI. 


Iſt der Beſchuldigte offenbar zur Militär-Ge— 
richtsbarkeit gehörig, der Beſchädigte mag vom Ci— 
vil- oder Militär-Stande ſeyn, fo ſteht die Erhebung 
der Beſchaffenheit der That nur der Militär-Behörde 
zu, bey einer Gefahr am Verzuge aber dem Civil-Cri— 
minal-Gerichte, oder der Ortöobrigkeit nach der Be— 
ſtimmung des 8. 236, welche Givil-:Behörden die Ver: 
handlung fogleich dem Militär-Gerichte zu übergeben 
haben. Dagegen haben fich die letzteren in die That: 
erhebung nicht einzumengen, wenn der Befchuldigte 
zum Civil-Stande gehört, obgleich der Beſchädigte 
eine Militär:Perfon geweſen wäre; nur find fie von 
dem Vorfalle in die Kenntniß zu ſetzen. Wenn endlich 
der Zhäter unbekannt, oder fein Stand nicht ausge: 
wiefen ift, hat jtetö die Givil- Behörde ihr Amt zu 
handeln, und nur nad) erhaltener Aufklärung , daß 
der Befchuldigte wirklich zum Militär-Stande gehöre, 
die Berbandlung abzubrechen, und der Militär-Behör— 
de zu übergeben. (Hofdecret vom 24. Zunius 1808.) 

XI. 

Dad Verbrechen der Störung der innerlichen 

Ruhe des Staates ift zwar nicht, wie das Verbrechen 
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des Hochverrathed, nur von dem Griminal-Gerichte 
der Hauptitadt der Provinz, fondern von jedem 
fonft zuftändigen Griminal- Gerichte zu unterfuchen, 
wobey dem Obergerichte in wichtigeren Fällen, nad) 
dem $, 224 ohne dieß die Delegirung eined andern 
Gerichtes überlaffen iſt. Doch ift jedes Urtheil über 
dad in den 88. 57 und 58 enthaltene Verbrechen der 
Störung der innerlichen Rube vor der Kundmachung 
dem Obergerichte, und von diefem der oberften Zu: 
ftizftelle, wie in den Fällen des 8. 442 vorzulegen. 
Auch) hat das Griminal:Gericht von einer ſolchen an— 
hängig gewordenen Unterſuchung, wie in den Fällen 
des 8. 305 die Anzeige an das Kreisamt zu erſtatten. 
(Hofdecret vom 25. Junius 1808.) 
XIII. 

In Criminal⸗Fällen iſt der Eid von den jüdiſchen In $. 26. 
Religions = Genoffen mit den für das Civil = Verfah- 
ten in der allgemeinen Inftruction vom 9. September 

‚1785, 8. 19 und 20, und dem Hofdecrete vom 24. 
November 1787, Nr, 748, vorgefchriebenen Feyerlich- 
keiten aufzunehmen, wobey die Zuziehung eines jüdi- 
ſchen Religionslehrers nicht verbothen iſt. (Hofdecret 
vom 19. September 1806.) 

XIV. 

Die Einziehung eines in Öffentlichen Dienſten fte- gu s. ao. 
henden Beamten ift von der verhaftenden Behörde 
und rückſichtlich dem Criminal: Gerichte, nicht nur 
dem Appellations- Gerichte, fondern auch unmittel- 
bar der vorgefebten Behörde des Beſchuldigten zur 
nöthigen Vorkehrung anzuzeigen. (Hofdecret vom 
18. Zunius 1808, und 26, October 1810,) 

XV, 


Jedes Griminal: Gericht ift berpflichtet, fo bald gu ge zzr und 
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ed zur Kenntniß einer Verfälfchung von was immer 
für einer Gattung der öffentlichen Greditöpapiere 
(Papiergeld oder Obligationen) gelangt, hiervon dem 
Präſidium der Landesjtelle und des Appellations-Ge: 
richteö die unmittelbare Anzeige ohne Verzug zu er: 
ftatten, welche von dem Lebteren an das Prafivium 
der oberiten Juſtizſtelle zu befördern ift, (Hofdecret 
vom 27, Zunius 1805,) ” 

Eben diefes findet Statt, wenn im Laufe der Un— 
terfuchung neue Umftände hervorkommen, welche zur 
weiteren Entdedung oder Verhinderung folcher Ver— 
brechen dienen könnten; doch find die Unterfuchungs- 
acten felbit der Anzeige nicht beizufchließen. (Hofde: 
cret vom 16. November 1810, und 22, Februar 1811.) 

XVI. 


gu 8. 806, Ein auf freyem Fuße nach dem Gefebe unterfuch: 
ter Befchuldigter ift, wenn er von der erften Behörde 
fchuldig erkannt wird, deßhalb allein während des Ne- 
curfes an den Oberrichter nicht in Verhaft zu nehmen, . 
fo lange die Bedingungen des $. 306 noch immer fort- 
dauern, und der Berurtheilte der Flucht nicht drin- 
gender verdächtig wird, (Hofdecret vom 5. May 1813.) 
XVU. 

Bu $ 399.) Das vor einem inländifchen Griminal = Gerichte , 
welches in Folge des $. 236 des Strafgefebes einge- 
fchritten ift, abgelegte Geftändniß ftellt über die einge: 
ftandene That den rechtlichen Beweis her, wenn auch 
die weitere Verhandlung und Entjcheidung in den 
Fällen des $, 221 einem anderen Criminal - Gerichte 
geſetzmäßig zugemiefen ift. (Hofdecret vom 3. Decem- 
ber 1808,) 

XVIII. 


u Die Ausſage des Beſchädigten wirkt nach dem 
"andy > Gefege einen rechtlichen Beweis Über die Beſchaffen- 
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heit der That auch in den von dem Befchuldigten nicht 
eingeräumten Umftänden, wenn der Beweis der That 
auf eine andere Art nicht möglich ift, und der Ausſa— 
ge des Befchädigten nach dem $. 414 Beine Beden- 
fen entgegen ſtehen. Sie beweifet auch den Betrag des 
Schadens, ohne zu unterfcheiden, ob der Schade an 
barem Vermögen, oder an Gegenftänden, die einer 
Schätzung unterliegen, verurfacht worden fey. (Hof: 
decret vom 20, Zulius 1810,) 

XIX. 


Da die Befchädigten in den 88. 376 und 384 nir- 
gends ald verdächtige Zeugen erklärt werden, fo Fann 
auch durch die Ausſage zweyer Befchädigten der recht: 
liche Beweis zur Ueberführung des Befhuldigten her: 
geftellt werden, wenn anders nad) dem $, 403, lit. e) 
ihre Glaubwürdigkeit wegen des eigenen Sntereffe 
nicht gefchwächt erfcheint, welches der Richter in ein— 
zelnen Fällen zufolge 88. 409 und 414 nach dem Zu: 
fammenhange der Sache und der perfünlichen Eigen: 
Ichaften der Zeugen und des Befchuldigten zu beur: 
theilen hat. (Hofdecret vom 10. December 1808,) 

XX 


Zu $ 


Auch die ungeprüften Beyfiger, deren Beyzie⸗ zu 5. as. 


hung zur Vollftändigkeit des Gerichtes bey Abgang 
ordentlicher Mitglieder nothwendig geworden ift, ha— 
ben nach den Worten und der Abficht des Gefeßes, 
der Berathichlagung beyzumohnen, und es gebühret 
ihnen gleich den geprüften Beyfißern, da das Geſetz 
feinen Unterfchied macht, ein entjcheidendes Stimm: 
recht, Uebrigens verfteht es fich von felbit, daß nur 
großjährige Perfonen zu dem Amte eines Beyſitzers 
verwendet werden können. (Hofdecret vom 25, Sep: 
tember 1807, und 6, Zulius 1804.) 


Zu $. 431. 


Zu $. 434. 


Zu $. 442, 


Zu $. 451. 
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XXI. 


Da bey Verbrechern unter zwanzig Jahren ſelbſt 
die Todesſtrafe in eine zwanzigjährige Kerkerſtrafe 
verwandelt wird; ſo folgt von ſelbſt, daß auch in den 
Verbrechen, auf welche der lebenslange Kerker ver— 
hängt iſt, höchſtens ein zwanzigjaͤhriger Kerker ge— 
gen dieſelben erkannt werden könne. (Hofdecret vom 
5, October 1804,; 12, April 1806; und 18. Septem: 
ber 1807,) 


XXII. 


Was von den Fällen des Betruges im $. 434 ge⸗ 
ordnet ift, ann auf das Davon gefeßlich unterfchiedene 
Verbrechen der Veruntreuung nicht bezogen werden. 
(Höchfte Entfchließung vom 12, December 1814.) 

XXI. 


Sn den im $. 442 des erften Theiles des Straf: 
geſetzes der Erfenntniß der oberften Juftizftelle vor: 
behaltenen Verbrechen fteht derfelben die freye Macht 
in der Beurtheilung nach der Vorſchrift des Geſetzes 
zu. (Höchite Entfchließung vom 30, Januar 1812.) 


XXIV. 


Jene auf eine längere, ald fünfjäbrige Strafzeit 
gefällten Urtheile, welche noch einem Recurſe unter: 
liegen, können vor Erledigung deffelben, oder vor 
Verſtreichung der Recursfrift der im $, A51 angeord: 
neten Öffentlichen Kundmachung nicht unterzogen wer: 
ben. Eben fo wenig hat diefe Kundmachung Statt, 
wenn das nach der Strenge des Gefebed, von den un: 
teren Behörden auf mehr als fünf Jahre gefällte Ur: 
theil von dem höheren, oder höchſten Richter unter 
fünf Jahre gemildert worden ift. (Höchfte Entfchlier 
Bung vom 12, December 1814,) 
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XXV. 


Der Inhalt eined Griminal = Urtheiles über das Zu 5 wu. 
erwiefene Verbrechen der zweyfachen Ehe ift von dem 
Criminal: Gerichte fowohldem rechtmäßig, ald unrecht: 
mäßig angetrauten Gatten ded Verbrecherd zum 
Schutze und Wahrnehmung ihrer Rechte, und Erfül- 
lung ihrer Pflichten durch die Perfonal = Behörde, 
dann aber auch der politifchen Behörde, in deren Be: 
zivk die gefeßwidrige Trauung vor fi ging, befannt 
zumachen, Damitdie Ungültigkeitserklärung der zwey— 
ten Ehe von dem Seelforger in dem Trauungsbuche 
angemerfet werde, (Hofdecret vom 30, Julius 1808,) 

XXVI. 

Die Mitfchuldigen eines gemeinſchaftlichen Ver: gu $. so. 
brechens haben in Hinficht auf die Griminal: Koften 
jeder für dad Ganze zu haften, mit Ausnahme der 
Verpflegungskoſten, welche für jeden Einzelnen ind 
befondere verwendet werden, und nach dem $. 312 
durch eine mit dem Unterfuchungs = Gefängniffe ver: 
einbarliche Arbeit den mittellofen Verhafteten nach 
Thunlichkeit verfchaffet werden. (Hofdecret vom 20, 
April 1809.) 


XXVII. 


Die Appellations-Gerichte werden von der Ein: zu 5. 666. 
fendung einer jährlichen Haupt » Griminal = Tabelle, 
worin alle einzelnen Unterfuchungen umſtändlich biö- 
her aufgeführt worden, zwar enthoben; doch haben 
fie am Schluffe des Jahres die fummarifchen Ausweiſe 
über die Gattungen der Verbrechen, ihre Ab- und 
Zunahme nebft Bemerkungen nad) dem Geilte des 
$. 555, endlich auch die denfelben am Schluffe des 
Sahres von den einzelnen Criminal = Gerichten zu— 
gefommenen leßten Quartald » Tabellen in Originali 
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geſammelt, und mit der Bemerkung deſſen, was das 
Obergericht bereits verfügt habe, der oberſten Ju— 
ſtizſtelle vorzulegen. (Hofdecret vom 14. Decem— 
ber 1810.) 


Alle hier nicht vorkommende Verordnungen, wel⸗ 
che an einzelne Criminal-Ober- oder Unterbehör— 
den, über die verfchiedenen Gegenftände ihrer Amts: 
wirkſamkeit, ins befondere über den Umfang oder die 
Abfonderung der Zurisdictiond:Bezirke, die Einrich- 
tung und Befoldung des Perfonals, die Polizey der 
Arreite, den Gang und die Manipulation der Ge- 
fchäftöverhandlung, die Grängen der peinlichen Mi- 
Hitär-Gerichtöbarkeit u, |. w. erlaffen worden, bleiben 
in ihrer gegenwärtigen Anwendung, 


Alfabetifches Sachregifter. 





A. 


Moänderung ber Strafart mit Rüdficht 
auf die ſchuldloſe Familie. 11. Abſ. 
des Kogp., 8.49; PHR— 294. 

— ber Todesitrafe in eine zeitliche Ker: 
terſtrafe. $. 430, 431, 481; 
5898, 1300. 

— der lebenslangen Kerkerſtrafe in eine 
zeitliche, $. 4831; 589, 1300, 
1301, 13083. 

— des Kerkers in einen gelinderen Grab, 
$$. 48, 49; ®88—291, 294. 

— der öffentlichen Arbeit in eine Haus— 
arbeit. 205, 1086. 

— öffentlicher Ereditspapiere in eine hör 
here Summe, $$. 100—102. 

— der Antworten eines Beſchuldigten. 
$. 298, 

— desliriheiles, ob und wann bie, Statt 
finde? $, 438, 

— des eriten Urtheiles, Macht des Ober: 
gerichtes in $$. 440, 441 und die 
Novellen dort. 

— bie, des erfirichterlichen Urtheiles ift 
in dem voberrichterlichen Urtheile deut: 
lich auszudrüden. $. 462, 

— die, des Urtheils über Recurs fann nie 
auf eine Berfchärfung der Strafe ab- 
gehen, $. 467. 

AHbänderungen, S. Erläuterungen, 

Hbbrechen des jummarifchen und ordent: 
lichen Berhörs, wann es verboten it? 
$$. 294, 355, 

Abbrennen eines Waldes 226 9). 

Abdrücke curfirender Münzen. 400, 

— curfirender Münzen in uneblen Mes 
tallen. 404. 

Abergläubiiche Handlungen, Be: 
fimmungen zur Berhütung des Be: 

‚ huge durch. 586—540,. 

Hberglänbiiche Verblendung durch 
Betrug. 8. 180 b) 
Abfalle Verleitung zum, vom Chriften: 
thume. $. 107 c) 
Abfaſſung des Eonclufumd. 1308 a), 
b), 1304 a). ©. Berathſchla⸗ 
Meinung. 


gung, 


Abfaſſung des Amtszeugnifies im Falle 
der $$.273, 279, 280; 1058. 

— der jährlichen Grim.: Hauptausweife, 
bei verfchiedenartigen Verbr. 1781. 

Abfuhr der von Beichuldigten herrüh— 
renden und unbefannten Gigenthümern 
gehörigen Depofiten. 158@ a). 

Abführung des Strafbetrages der Fuhr⸗ 
wejens» Deferteure an den Landesres 
erutirungsfond. ñ380. 

Abgabe ver in ven $$, 88 und 90 er: 
wähnten Geldbeträge. 3272. 

— welche, in Criminal: Verhandlungen 
anzurechnen jei? $. 526; 1544. 

Abgang Caus) rechtlicher Beweiſe, if 
die Criminal > Unterfuchung aufzube: 
ben. $. 428. 

— (aus) rechtlicher Beweiſe erfloffene 
Urtheile, wie fie fundzumachen und 
u vollziehen fein? 9.449; ©. Auf⸗ 

ebung. 

— (aus) rechtlicher Beweiſe entlaflene 
Beamte, ob fie wieder anzuftelfen 
fein? S. Anftellung, Beamte, 
Entlafiung. 

Abgeordnete Gerichtsdiener, ämtliche 
Bezeichnung der BAR, 313 a) 
Abgeſchaffte, S. Ausländer. 
Hbgeurtheilte Verbrecher, im yo- 
(itifchen Wege unbefugt, wie au bes 
handeln? 868. S. Sträflinge. 
Abhandlungopflege der Verlaſſenſchaf⸗ 
ten der Straͤflinge, ®O, D1. 
Abhöoörung, fummarifche, wenn vorzu— 
nehmen? $. 287; 21090, 1091. 

— des Zeugen über die fchriftliche Ans 
zeige. 1018. 

— der des Schreibens unkundigen Zeus: 
gen oder Beichulbigten, $. 255; 
1013. ©. Zeugen. 

Ab instantin ©. Aufhebung. 

Abkürzung des Unterfuchungss Berhafs 
tes durch Wiederhohmg der Erfuch: 
fhreiben. 2195, 1196. 

— der im Gefege beſtimmten Strafe, 
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wann? und tie fe geftattet fei? 
SS. 48, 49; 28% —294, 

Abkürzung dev Strafdauer bei Berge: 
hen wider Die Peſt-Anſtallen. 350. 

— der Strafe durch Züchtigung unter: 
liegt nicht der Beitätigung des Ober: 
gerichtes, BR, 

— der fchweren Kerferitrafe gegen Ber: 
Ihärfung durch öffentliche Arbeit it 
verboten. 93, 

Ablaſſung von der Criminal: Unterſu— 
hung, wann fie zu gefcheben habe? 
$. 273, 


— über bie, von der Criminal- Unterfu: 
hung it dem Unterfuchten auf Ver: 
langen ein Amtszeugnif zu ertheis 
len, $. 279. 

— von dem im Wege der Borunterfus 
hung eingeleiteten Verfahren. 1041 
— 1054. S. Borlegung. 

Ablegung eines falichen Eides, Begriff 
der gerichtlichen. 4976 a) —480. 

Ableſung ver Berhörs-Brotocolle, wann 
und wie vorzunehmen? $$. 254, 257, 
298, 301, 360, 382, 

— der auf Die erfchwerenden vder mil: 
bernden Umftände fich beziehenden Ac- 
ten bei dem Vortrage eines Crimi— 
nal-PBrocefies. 1270, 1271, 

Ablieferung bei der, der Verhafteten 
an ein anders Gericht iſt das ſumma— 
riſche Verhör mitzutheilen. F. 303, 

— die, der Beſchuldigten an die Cri— 
minal⸗Gerichte liegt den Ortsobrig⸗ 
keiten ob $. 283, 

— die, der Beſchuldigten hat mit Vorſicht 
und Schonung zu geſchehen. $. 284; 
1087. 

— abgejonderte, der Mitſchuldigen an das 
Criminal⸗Gericht. 1064 *). 

— des nur eine fremde Sprache redenden 
Beſchuldigten an ein Criminal: Ge: 
richt, wo der Sprache Fundige Be: 
amte find. $. 356. 

— eines, fih vor ein anderes Gericht 
ftellenden - durch Edict vorgernfenen 
Beichuldigten $. 494. 

— bes Bejchulvigten an das ordentliche 
Criminal⸗Gericht bei gleichgetheilten 
Meinungen der Beifiger des Stand: 
rechtes. $. 507, 

— wann die, des Befchuldigten an das 
ordentlihe Criminal = Gericht außer 
dem Falle des $. 507 noch ferner 
Statt habe? 8. 509. 

— des Berurtheilten an den Strafort, 
$$. 459—461; 1429. 

— bie, der Verhafteten muß mit unent: 
geldlicher Borfpann gefchehen. $.527. 


Abkürzung — Ubfchaffung. 


Ablieferung der’ Befchulpigten an die 
Strafgerichte, Schonung des Crimi⸗ 
nal-Fonds bei. 16235, 
Dergütung für die Wachmannſchaft bei 
der Beichuldigten, $. 530; 1668. 
‚ Beiltellung der Militär-Escorte bei 
der Beichuldigten 1662, 166% a) 
Auslagen Tür nächtliche Beleuchtung 
bei der Beichuldigten, 1665. 
Beigebung vonFührern für die Mi: 
litärmannjchart bei, der Bejchuldigten, 
1666. 
der Sträflinge auf den Spielberg. 
214197 —1419, 
der Sträflinge in das k. k. Provincial⸗ 
Strafhaus in Laibach. 142%, 
Dergütung der Atzungs- und Verwah— 
rungskoſteu, dann der Vorſpann bei, 
von Berhafteten an die galiz. Straf: 
gerichte, 1628, 
die zur, erforderlichen Vorſpannsfuh— 
ren find vom Kreisamte auszujchreiben 
und unentgeldlich zu leiiten 1429. 
für die, eines Sträflings iſt die für 
das Militär bemeffene Wegvergütung 
nicht zu bezahlen, 2429, 1428, 
— Beitreitung der Auslagen bei, ber 
Verbrecher. 1429, 
— die zur, dienenden Vorſpannsfuhren 
find von der Weg- und Linienmautb 
frei, 1430, 1431. 
— der in Ungarn angehaltenen flüchtigen 
Verbrecher an die Grenze. 1629, 
©. Sträflinge u. Tabellen. 
Abnahme abfichtliche, ungefeglicher oder 
übermäßiger Taren und Gebühren, 
367. 
— des Hingerichteten vom Galgen, wann 
fie Statt habe? $. 450. 
Abs und Zunahme der Verbrechen, wie 
erfichtlich zu machen? 88. 553, 559. 
— über die, der Verbrechen haben die 
t. Dbergerichte am Schluffe des Jahres, 
ftatt der Griminal» Haupt Tabellen 


ſummariſche Ausweiſe eingufenden, 
1796. 

AHbordnung von Commiſſionen, ©. 
Commiſſionen. 


Abſchaffung der Galeerenſtrafe. 109. 
— derZüchtigung mit Streichen bei ihwes 
ven Polizei-Mebertretungen in d. lomb. 
venet. KRönigreiche. 148 *), 119. 

— den Tabellen über abgeichaffte Fremde 
it auch die Berfonsbefchreibung beir 
zufügen. 1368. 

— es joll von Fall zu Fall bei der, die ber 
treffende Landesitelle von dem Appels 
lationg » Gerichte im die Kenntniß ger 
fegt werden. 2870. 


Abſchiebung — Hendenie. 


Abſchiebung die, des Beſchuldigten darf 
das Urtheil nicht enthalten. 2295. 
Abſchluß des Protocollee. 1010. 

— des ordentlichen Verhörs, wann er zu 
gefchehen habe? $. 371. 

— (nad) jeder Griminals Unterfuhung 
it das Urtheil zu ſchöpfen. $. #15. 

— (vom) der Griminal-Unterfuchung it 
der Tag im Urtheile anzuführen. 
$. 426 II, 

Abſchneiden der Haare der Sträflinge. 
100, 110. 

Abſchrift, wann eine, von dem Ber: 
hörsprotocolle zurückzubehalten jei? 
$. 386; 1234, 

— eine, bes Losiprechungs » Urtheiles it 
dem jchuldlos Befundenen zu behändis 
gen, $. 448, 

— eine, des Urtheiles ift dem aus Mangel 
rechtlicher Beweiſe Entlaſſenen ein- 
zubändigen. $. 449, 

— eine, des Urtheiles wegen Aufhebung 
der Unterſuchung ausMangel rechtlicher 
Beweiſe, oder auf Kerferitrafe ift dem 
Kreisamte mitzutheilen. $. 454. 

— eine, der Beweggründe des Urtheiles 
muß dem Recurrenten mitgetheilt wers 
den. $. 464, 

— von Stedbriefen hat das Kreisamt an 
die Landesftelle, und von Vorrufungs⸗ 
Edicten an das Obergericht einzufen- 
den, 88. 487, 493, 

— von ſolchen Stellen der Unterfuchungs- 
Acten fönne verlangt werden, welde 
zu Beweisgründen eines Rechtes auf 
Entſchädigung dienlich fein. $. 52%, 

— gerichtliche, aus Acten, ob ftempelfrei ? 
1543. 

— der über eine Beſchädigung ausgefer: 
tigten ärztlichen Gutachten. 1540, 
©. Hcten, Einficht. 

Abſicht, böje, wird zu einem Verbre— 
chen erfordert. $. 1. 

— böfe, bei Verbrechen, wann fie zur 
Schuld falle, oder nit 88. 1, 2. 

— ohne auf irgend ein Verbrechen ge: 
richtete, wann ſchwere Polizeislibertr. 
begangen werben ? IV. der Einteitung. 

— mit vorausgefaßter, zum Verbr. ſich be: 
ftimmen, wie zu beurtheilen ? $. 39 e). 

— böſe, des Volkes bei einem Auflaufe, 
wie zu beurtheilen? B4@, 

— den Grad der böfen, hat der Richter 
in den einzelnen Fällen des angebo- 
tenen oder abgelegten falfchen Eides 
zu beurtheilen. 484. 

— die, der verbrecherifchen That, wie im 
ordentlichen Verhöre zu erheben? 
$,353 b). 


Abficht, wann die böfe, gegen einen Laͤug⸗ 
.. für bewiefen zu halten jei? 
8. 413. 

Abſonderung der Verhafteten (Sträf: 
linge.) $. 307; 4120, 1428, 
1424, 

Hbftrafung, zweimalige wegenDiebitahs 
les, wie ber britte Diebftahl zu be— 
handeln fei? $.156 1,449 — 445. 

— im Auslande wegen Verbrechen erlit: 
tene, wie zu beurtheilen? 2B84. 
— die politifche, begründet nicht die Ans 

wendung des $. 476 St. ©. I. Thl. 
1473, 

Abtreibung der eigenen Leibesfrucht, 
$$. 128 — 130, 

— einer fremden Leibesfrudht. $. 131. 

— fremder Leibesfrucht, politifche Maß: 
regeln gegen die 409, 409 a), 
41% — 414, 

Aburtheilung bei, aus dem Zuſammen⸗ 
treffen der Umſtände findet die lebens: 
lange Strafdauer nicht ftatt. 2301. 

— eines Abwefenden oder Flüchtigen. 
— eines öffentl, Beamten, Borficht bei 
$. 447. ©. Urtheil, 

Hbweichungen von der in ben Urtheilen 
auegefprochenenStrafe der öffentlichen 
Arbeit, wann und von wem fie zu bes 
willigen fein? 10%. 

Abweſende, Verfahren wider, und flüchs 

tige Verbrecher. $$. 482 — 499, 

contamaecirte, deren Handlungen, wel: 

che vom Geſetze als Verbrechen er: 
flärt werden, find dem Griminal-G&e: 

richte anzuzeigen. 898. 

und Flüchtige in der Folge in Verhaft 

gebrachte Individuen, wie mit diefen 

au verfahren? g. 499. 

Wirkung des gegen, gefällten Ur: 

theils. $. 499. 

Verfahren wider einen, wegen Ber: 

gehen gegen die Geſetze über Peſt— 

Anitalten. 356. 

Abweſender (over Klüchtiger), Vollzug, 
des Todesurtheiles wider einen 
1397. 

— eine von einem, fehriftlich eingefchid- 
te Stimme hat feine Giltigfeit. 
$. 422, 

Abweſenheit, Verfahren im Falle der 
fortdauernden, d. Beichuldigten. $.497. 

Abwefenheit, Zufammentreffen der uns 
befugten , mit einem Berbrechen, 
206 b) 

— in, des Beichuldigten find die Zeu: 
en zu beeidigen. 1O48. 
emie, ©. Lehrmeifter, 


556 Academiſche Würde — Actuare. 


— ‚Würde, S. Studie: 

rende, 

Acatholiken, ©. Augsburgifche 
und helvetifche Gonfeflions: 
Berwandte, 


Hceprdverhandlungen u. Licitatios 
nen, für StraßenbausUnternehmun: 
gen, Ausſchluß von. ZB a) 

Ackergeräthichaften, Diebitahl an, 
auf bem Felde, 8. 155 IL. c) 

Acten, wenn die Griminal = Gerichte blo— 
Be Anzeigen und Anklagen zurückzu— 
weifen finden, find die, dem Appella— 
tions = Gerichte nicht vorzulegen. 
1045, 

— ſollen während der Unterfuchung ohne 
wichtige Urfache nicht abgefordert wer: 
den. 8, 554, 

— wann bie, zur Urtheilsſchöpfung an das 
Criminal» Gericht der Hauptitadt ein: 
zufenden fein? g. 419, 

— zur Urtheilsfhöpfung dürfen Univer: 
fitäten und Facultäten nicht anne): 
men, 1261. 

— welche, beim Bortrage abzulefen fein? 
1270, 1271. 

— über gewiffe Berbrechen find vor 
Kundmachung des Urtheiles der uber: 
ften Suftizitelle vorzulegen, $. 442; 
1331, 133%. 

— find vom Dbergerichte bei entdeckten 
weientlichen Gebrechen zurückzuſen⸗ 
den. $. 438 

— find dem Obergerichte in den vorbe: 
haltenen Fällen mit dem Urtheile vor: 
zulegen, 8. 436. 

— wann die, dem Obergerichte mitzutheiz 
len find, bei Entlaffung des Bejchul- 
digten oder des Verurtheilten, $. 45%, 

— bie, über einen abgenrtheilfen Staats: 
beamten find feiner Amtsbehörde mit: 
zutheilen. $. 447, 

— die, find dem Bifchofe in den Fällen 
des $. 446 b) St. G. J. Thl. nicht 
mitzutheilen, 1345. 

— wie die Mittheilung der Crim.:, an 
den Mr, Magiſtrat in ſchweren Bol, 
Ueb, zu gefchehen habe? 1389. 

— Mitteilung der, an die Criminal-Ge— 
richte, zur Entdeckung der Verbrechen 
und Berbrecher. $. 544. 

— Verbot der Mittheilung der, an Par: 
teien außer den durch die Geſetze vorz 
geichriebenen Fällen. $ 547; 1443. 

— die Einficht der, it nur an folchen 
Stellen zu geftatten, welche zur Be: 
gründung des Entichädigungsrechtes 
dienlich fein können. F. 52%. 


— über Mitteilung ber, ober Einficht 


in biefelben muß ein Vortrag eritattet 
werden. 214453. 


Acten, Stempelbehandlung gerichtlicher 


Abichriiten aus 1543. 
Griminalz, die von einem Land: 
gerichte abgeſendet oder empfangen 
werben, find pollportofrei zu belafien, 
1587, 

‚die zur Füllung eines Crim. Urtheiles 
an das Novoraten= Gollegium einge: 
fendet werden , find poſtportofrei. 
$$. 419, 526; 1590. 
Aufbewahrung der Crim. 88. 546, 
547 und die Novellen dort. 

aus der Regiſtratur find, ohne Rece: 
piffe nicht zu erfolgen. 2259. 
Ausſcheidung und Vertilgung der un 
brauchbaren, 1764. 

zur Berfertigung der MHuszüge aus, 
fönnen Practicanten verwendet werden. 
725. 

Einſicht in die Grim,: gg. 46%, 524, 
585, 540, 545 und die Movellen dort, 
Einſicht it dem Beſchädigten, wenn 
der Beſchuldigte nicht verurtheilt wird, 
nicht zu geitatten. 2539. 

: Mittheilung an die Griminal: 
Gerichte. $. 544, 

an die medicinifche Facultät. DEN, 
an die Regierung 19726, 1743. 
an bie Gefällen- Berwaltung 2940, 
1741. 

an die Prov. Stuatsbuchhalt. 1730. 
an die polit. Behörde, 1389. 

an die Bivil- Gerihte, 2744. 
an auswärtige Criminal = Behörden, 
1738, 1739. 

an die Behörde im Falle des $. 447 
St. ©.1. Thl.: 194%. 

S. Borlegung, Stempel. 


MHetien, der priv. d. Nationalbanf, Ber: 


fälfchung und Nachahmung der 388, 
390 


Hetnar, ein, hat dem ſummariſchen Ber: 


höre beizumwohnen. $. 288. 
der, foll ohne Urfache nicht gewechfelt 
werden. 21097. 

ein, bes Gr. Gerichtes wird zur Abs 
haltung eines Standrechtes beigeze: 
gen, 8. 502 b) 

dem, wird bei Local - Gommilfionen 
fein eigener Wagen pafliert. 1549. 


Actuare, Gigenfchaiten der Griminal- 


88. 216, 288; 1092-1094. 
Verwendung der Practicanten zu, 
705, 725. 

Verwendung der, als Inquirenten und 
Referenten. 2096, 12953. 


Yetnare — Aerztliches Perſonale 


Actuare, Anftellung beeideter beiden bie 
Griminal: Gerichtsbarkeit ausübenden 
Landgerichten. 1095. 

Hetnars-Stellen, Bejegung ver 109% 


—109 . 

Adel, vefien Verluſt it eine Folge der 
BVerurtheilung zur Todes: , jchweren, 
(und fchwerften $. 11 *) ) Kerferitrafe 
$. 23 b) 

— den Berluft des, zieht die unterite 
Kerkeritrafe nicht nah ſich 1348. 

— der $. 23 b) St. ©. I. Thl. unter: 
fcheidet nicht zwifchen angeerbtem und 
angeheirathetem. 124. 

— Berluit des, bei Frauensperfonen. 
1824. 

— ausländiiher, 126 —1%9. 

— Berluft des ausländischen erwiejenen 
oder nur angeblihen, 130, 

— der Verluft des, fanı im Griminal- 
Urtheile nicht nachgeſehen werden. 
123. 

— der, ift auch dem abweienden oder 
flüchtigen verurtheilten Verbrecher zu 
nehmen. $. 499. 

— der, wenn er anſäßig itt, bereit von 
Begleitung der Crim. Gerichts - Beifl- 
tzersſtelle. B38, 843, 95%. 

Adelige, Berfahren mit den eines Berbre: 
chens bejchuldigten $.221. 1) 

— Iinterfuchung der, in der Bufowina 
und in Galizien. YA, 772. 

— Nusländer , die fich für, angeben. 
130. 

— melde eines Verbrechens ſchuldig er: 
fannt worden, find in dem Urtheile 
zugleich des Adels für verluftig zu er- 
Hären, 12 5. 

— Titulatur und Recht der, vor Gericht 
— figen. 640-641. 

Adelsanmaßung, wie zu behandeln ? 
547, 548, 

Adels: Matrifel, Evidenzhaltung ber 
1344, 

MHdelsverluft ver, kann nicht nachge— 
fehen werden, 123. 

— ift in dem Grim, Urtheile auszudrüs 
den. $. 429. 

Advocaten, Titulatur der, und Recht 
vor Gericht zu ſitzen. 642. 

— Prüfungen, ob die, jene für das Cri— 
minal= Richteramt vertreten können ? 
10, 

— bei Abnahme des Amtzeides von, iſt auch 
der Eriminal-Richteramtseid abzunch- 
men. 697. F 

— Derwendung ber, zur Schöpfung ber 
Grim, Urtheile. 699, 1754. 

— tin and, zufammengefehtes Spruch 


gericht, welche Urtheilstaxen es an: 
rechnen darf? 1254, 

AHdvocaten, wann fih die, des Miß— 
brauches der Amtsgewalt ſchuldig ma: 
chen? 8. 86 d): 358. 

— Controlle über die 368. 

— Crim. Praris, und Anftellung der . 

Soͤh ne der 634, 637. 

Advocatur, Verluſt der 188. 

Heltern, ©. Eltern, 

Aemter, Pflicht der, zur Anzeige von 
Verbrechen, $. 228 und die Novellen 
bort, 

HerarialsLieferungen, Veruntreuung 
bei 456, 

— Verſuch der Beitechung bei 490. 

— Verluſt des Rechtes, Verträge über, 
zu ſchließen. 290, 191. 

Aergerniß, befonderes, erregende Vers 
brechen, wie zu unterfuchen ? $. 339. 

Aerzte, Pflicht der, zur Anzeige von Vers 

brechen. 89 5—877. 

als Kunſtverſtändige. $$. 240—242 , 

385, 407. 

welche, zu Verhafteten zugelaffen wers 

den dürfen? $. 319. 

ohne vorläufige Befichtigung und Be: 

uriheilung eines Leib: oder Mundarz- 

tes darf an einem widerfpänftigen Ger 
fangenen feine Züchtigung mit GStrei: 
chen vorgenommen werben, $.329, 

müffen über die fich zeigende Sinnen⸗ 
verwirrung ber Bejchuldigten ihr Gut: 

achten jchriftlich geben. $. 363. 

Aufftellung der Grim, Merzte u. Mund: 

ärzte in Tirol, und Remuneration der: 

felben. 1635. 

wann den, die Fuhr und Koft zu ver- 

güten iR? $. 528 und die Novellen 

dort. 

- benjelben gebühren in den Fällen des 
$. 528 St. G. J. Thl, die Diäten, 
1636, 

— wegen Vergütung der uhr: u. Zeh: 

rungsfoften für die, bei Dienftver: 

richtungen in einer nahen Gegend. 

1576, 1639, 

Inſtruction für das Criminal = Sa: 

nitäts = Berfonale in Prag. 1143. 

©. Diäten, Gutachten, Sant: 

täts-Perfonale, 

Herztlicher Befund, ©. Gutach: 
ten ärztliches. 

Herztliche Befchau über den Gefund: 
heitezuftand der Befchuldigten. 65. 

Herztliches Gntachten, S. Gut: 
achten ärztliches. 

Yerztliches Perfonale, S, Sani⸗ 
tätssPerfonale, 


— 
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Herztliches Zengnif, S. Zeugniß 
ärztliches, 

Aeußerungen des Beichuldigten, über 
die verbrecheriiche Abficht. 1246, 

Africanifcher Sclavenhandel, 339 a). 

Afterbefchädigte find im Urtheile nicht 
aufzuführen. 1%97, 

Alten, ©. Acten. 

Altuar, ©. Actuar. 


Hlimentation ver auf freiemFuße befind⸗ 
lichen mittellofen und nicht im Ge: 
richtsorte wohnenden Befchuldigten. 
12719. 


ber fuspendirten Beamten und mins 
deren Diener nad der a. h. Ent: 
Ihliegung vom 16. Februar 1818, 
188%, 
verhafteter Beamten, 184, 1123, 
1124, 172%, 
verhafteter Pat. Invaliden. 1921, 
verhafteter Prieſter 113%, 
vermögenslofer Witwen, 186, ©. 
Asung, Verpflegung. 
Allgemeine Fragen, ©. Fragen. 
Alter, unter vierzehn Jahren läßt die Zu: 
rechnung eines Verbr. nicht zu. 8. 2 d). 
— unter zwanzig Jahren ift ein Milde: 
rungsgrund,. $. 39 a). 


— das, unter 20 Jahren zur Zeit des 
begangenen Verbrechens befreit von 
der Toded- und lebenslangen Kerfer: 
ftrafe. $. 431; 1300, 1500. 

— bis zum vollendeten achtzehnten Jahre 
läßt nur die Züchtigung mit Ruthen 
zu. 3. 20, 

— über fein, it berBejchuldigte zu fra= 
gen. $. 290, 

— wann das, durch den Taufichein zu 
erheben ſei? 85, 

— Verfonen, unter 1% Jahre, können 
nicht beeidet werben, $. 384 d). 

— ber Zeugen zur Überweifung $. 409, 

— zur Verwaltung der Griminal » Ge: 
richtsbarfeit. $. 216; 661 — 663, 

Hltersnachficht zur Erlangung eines 
Staatsdienftes, 662%, 663, 

Ammejftie, beionderer Fall einer a. h. 

ertheilten, O2, SO3. 

Amt, Beitrafung der Verleumdung in 

$$. 188, 189 c). 
Amt und Gehalt, Suivenfion vom 
181—187, 

Amt des Gefangenwärters, 88. 322 — 
328, 217 und die Novellen dort. 
Umtscorrefpondenz, ©. Schrifs 

tenwechjel. 

Amts-⸗ und Dienfteide, S, Eidess 

formel für Beamte, 


— 
— 
— 


Herztliches Zeugniß — Amtsfiegel. 


Amtsgeheimmif , Eröffnung eines, 
wann und wie zu beftrafen ? $.86c) 
©. Beamte, 

Amtsgeräthichaften zumStandrechte, 
wer fie herbeizufchaffen habe? $.502 d) 

Amtsgeichäfte, Beobachtung der Ber: 
fchwiegenheit in Y%5, L106, 
1109, 

Amtsgewalt, Begriff des Verbrechens 
des Mißbrauches der $. 85, 

— wer in Beziehung auf Mißbrauch der, 
unter Beamter zu verftehen  fei? 
358, 

— GEubjecte des Verbrechens des Mißs 
brauches der 88. 85, 86; 358— 
365. 

— (mißbrauchte) das Urtheil hierüber ift 
dem Obergerichte und der oberſten Jus 
flizitelle vor der Kundmachung vorzu: 
legen. $$. 433, 442 ; 1331, 
133%, 

— (mißbrauchte) die Verleitung hierzu, 
macht den Thäter zu Schließung ges 
wiffer Verträge unfühig. 190. 

AUmtshandlung des Criminal-Gerich⸗ 
tes über jede erite Anzeige DAS, 

— bei Befigftreitigkeiten. 3S2, 

— im Falle eines von einem Sträflinge 
begangenen Verbrechens. 8%. 

— in den zum Öofgebrauche beitimmten 
Gebäuden und Yuftorten. 8283, 

— Hemmung ber, über unechte Münzen 
ober faljche Ereditspapiere aus Finanz⸗ 
Nüdfichten, 873, 

— angemaßte, in wie weit fie ungiltig 
fei? $. 225. 

— ber Landesitellen im Falle des $. 23 
et. ©. 1, Thl. 1348, 

— der polit, Obrigfeiten bei Feuers: 
brünften. OO, 9382. 

— ber Pol. Bez. Directionen in Grimis 
nal-Fällen. 904. 

Amtshbandlungen in criminali find 
vorzüglich zu befchleunigen. $. 215. 

Amtsorte, wann Gerichtsdiener zu Com— 
miflionen außer dem, beizuziehen 
fein? 926, 

Amtspackete in Privat » Briefe einzus 
ſchließen, ift verboten. 1588 *), 

Amtspflicht , von Berlegung der 
88. 85 — 91. 


— Beilrafung wegen vernachläffigter 
Ss. 222, 345, 

Amtsjache, Grläuterung des Merkmas 
les einer 358, 

— Dezeugung einer Unwahrheit in 
$. 86 b). 

— Geſchenkannahme in g. 88, 

Amtsfiegel, Berlegungen der 335. 


Amtsverluſt — 
Amtsverluft, S, Beamte, Ent: | 


laflung. 
Amtswegen von, ift die Criminal⸗Ge⸗ 
richtsbarfeit auszuüben, $. 215. 
— von, find alle Criminal: Berhand: 
lungen vorzunehmen. $. 526. 
— von, ift die Entſchädigung zu verſchaf— 
fen. $. 51%. 
Amtszeuguiß, Abfaſſung des, im Falle 
ber 88. 273, 279, 280; 1053, 
— Ausfertigung des, ohne Stempel, 
1584, 
— das iſt ein rechtl,Beweis.$$. 385, 406. 
- Anbiethung eines falfchen Eides, Begriff 
der gerichtlichen &9@& a) — 480, 
Anfang, Berechnung des, der Straf: 
jeit. 1336, 133%. 
— der Wirkungen der $. 23 St. ©. 
1. Thl. im Eingange erwähnten Stra: 
fen. 21276, 
Anfangspunct der Wirkjamfeit des 
&t. ©. B 


— in Brirenthal BU, 

— im Garlitädterfreife. 36 *). 

— in Galamota, Curzola, Giuppana, 

Logoſta, Liffa, Meleda u, Mezzo. 3%, 

— in Dalmatien. 595, 

in Fiume und Iſtrien. 33. 

in Galijin. #4, 45. 

im Inn-Hausruck- Salzburgerkreife, 

34, 35. 

in Illirien. 599, 

in Kärnten, Trieft, Görz u, Krain, 

599, 

im lomb.venet. Königreid.38 — 48, 

in Podgorze und Wieliczka. 44. 

in der Tarnopoler » Landfchaft., 15. 

in Tirol, 416, 4%. 

in Vils. 31, 

in Wieliczfa #4, 

im Zillerthale. 1. 

der Wirkjamfeit des Et. G. 2. in 

jenen Provinzen, wo der wegen der 

Todesitrafe erlaffene Nur bis Ende 

December 1803 noch nicht befannt 

gemacht war. 48, 

Anfragen, Belehrung ber höheren Be- 
hörde bei, über Anitände, $. 549. 

— Belehrungen über 11. 

— der Behörden, ob der Befchuldigte 
zum Griminal-Berfahren geeignet fei? 
106% a). 

Anführung, namentliche, der Gegenwär⸗ 

tigen in ben Berichten, 1315, 
1316. 

Angabe, die eigene, des Thäters ift eine 
rechtliche Anzeigung. $. 262 a). ©. 
Anzeige. 

Angaben, faljche, bei der Polizeis ober 
fonft einer d. Behörde, 48%, 
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Anmeldung: 559 


AUngeben , fich felbit, und das Verbre— 


chen befennen, warn es ein Milde: 
rungsgrund fei? $. 39 h) 

— das, eines Mitichuldigen, wann es 
eine rechtliche Anzeigung bilde ? $.265, 

Angehörige, auf die fhuldlofen, follen 
fi) die Folgen der Strafe fo wenig 
als möglich verbreiten. 10. Abſ. des 
Kdgp. und die Folgefüge dort, 

Angelobung, fich nicht zu entfernen oder 
zu verbergen. $. 306 c); 349, 

Anhalten, Erklärung dieſes Ausdruckes. 
761, 76%. 

Anhaltung, die, des Verbrechers im 
Kerker iſt eine Hauptart der Stra: 
fen. $. 9. 

— in Ketten, ©. Anhängung, Ans 
kettung. 

— der Straͤflinge zur Arbeit. SO. 

— ber Wilbdiebe. 889, (308 a)) 

— die bloße, eines falfchen Creditspapie— 
res oder einer unechten Münze ift nicht 
immer ein Gegenftand der criminalges 
richtlichen Amtshandlung. 8 73. 

— eines Befchuldigten an der Grenze 
zweier Griminal-Gerichte. $. 220. 

— bie, eines Verbrechens Befchuldigten 
hat mit Schonung und Vorficht zu 
geichehen. $. 284; 1087. 

— über die Urfache der, it der Beſchul— 
digte zu befragen. $.290.©. Ablies 
ferung, Verhaftung. 

Anhang, den, zum St. G. B. haben die 
Landgerichte am fich zu bringen. 8, 

Anhängung und Anhaltung in Ketten, 
wo anzumerken? 12%, 

Ankaufe, zum, verichiedener Sachen dür⸗ 
fen Sträflinge nicht verwendet wer: 
ben DE. 

Ankettung, mit engerer, ift der wider: 
fvenitigeBerhaftete zu beftrafen.$.329, 

Anklagen, bloße, bürfen die Griminal: 
Gerichte zurüdweifen. 1045, 
1048, 1051, 

tet ‚ verbächlige ausländi- 

9» 


ſche. 

Ankündigungstag des Todesurtheiles. 
$.450; 18336. S. Kundmachung. 

Anlaß zum Verhafte, iſt gleich nach der 
Anhaltung zu protvcolliren, $.285 a) 

— zum Verbrechen, muß im Geftändniffe 
enthalten fein. $. 29%. 

Anlockung, zur Ausübung eines Der: 
brecheng , durch aufgeftoßene Gelegen- 
heit. $. 39 e) 

Anmaßung (unbefugte) der Crim. Ge: 
richtsbarfeit, in wie fern die Verbands 
lung unwirkſam fei? $. 285. 

— des Adels, S. Adelsanmaßung. 

Anmeldung des Recurfes, S. Recurs. 


Anmerkung der Urſache der nicht geichen, 
henen Beeidigung. 202%, 10%3, 
S. Bemerkungen, 
Annahme ver Geſchenke in Amtsjachen. 
$. 88; 369. 
— (fäljchliche), des Characters eines öf- 
fentlichen Beamten, $. 178 b). 
Anonime Anzeige. ©. Anzeige. 
Anordnung, uber zweifelhafte Fälle an 
einzelne Gerichte exlaffene , welche 
Wirkung fie habe? 21. 
Anrathen zum Verbrechen, 8. 5. 
Anfchaffung verbreperiicher Werfzeu: 
e oder Mittel, ꝛc. 2246. 
Anfchlagung des Strafurtheiles an eis 
nen Pfahl oder Galgen. $. 498. 
Anfchlagung des Namens ıc., Gebühr des 
Schharfrichters für die 2677. 
Auſchmiedung, Abſchaffung der 0. 


Anſehen echten Geldes, faljcher Muͤnze 


geben, wie zu behandeln? 6. 103 b) 

Anſtände, Benehmen der Juſtizbehör— 
den bei, und Zweifeln. 5I1, 1798, 
1799. 

— und Schwierigfeiten, Beſeitigung der, 
bei Anwendung der Borichriften, das 
‚Standrecht, betreffend. 1500, 

— , die fid) bei Anwendung der Strafges 
jeße auf Fälle der ſchweren Polizei 
übertretung ergebeu haben, Benehmen 
der Länderitellen dabei. 8. 

Anftändigfeit, mit, ift das Verhör auf: 
zunehmen, $$. 300, 328, 358, 
Anftellung, bei, und Zulaſſung zu d. Bra: 

zis und dem Acceß it auf Die Stubien- 
Zeugniſſe zu jehen. 668, 670. 

— bei, bei dem dalınatinifchen Appella— 
tions = Gerichte, it auf die Kenntniß 
der deutſchen Sprache zu jehen. 713, 

— herrſchaftlicher Beamte, zur Beforgung 
der Juſtizpflege oder der politiichen 
Geichäftsverwaltung. 295, 

— ET a eh bei 66%, 

— Verbot jeder, nahe verwandter oder 
verichwägerter Verſonen bei derjelben 
Behörde, 72 7 *). 

— beeideter Actuare. 1095. 

— der Gerichtsdiener. 33 —74%. 
— der wegen Verbrechen entlafienen Bes 
amten. 145, 147, 140. 

— ber ab instantia loegeſprochenen Bes 
amten. 244, 

— der Fremden. 673. 
©. Dienftbefegung, Wieder: 
anjtellung. 

Anftifter eines Verbrechens. $. 37 e). 
YAnftiftung ohne, muß bie Zeugenaus⸗ 
fage abgelegt werben, $, 403 a), 


Anmerkung — Auwendung. 


Anticipations Scheine, Nachmach. 
oder Verfälichung der DEM, BSL. 

Antrag einer Straimilderung unter fünf 
Jahren von Seite des Crim, Unter: 
gerichtes. 28 7. 

Antreffen, Erklaärung dieſes Ausdruckes. 
761, 76%. 

Antrieb eines Dritten, auf, ein Verbre— 
den begangen zu haben, it ein Mil- 
derungsgrund. $. 39 £). 

Antwort und Rebe, wer, por dem Crim. 
Gerichte zu geben habe ? €. 214. 

— über bie ordentliche Protocollirung der, 
haben die Beifiger zu wachen. $.288, 

— wie die, des Verhörten zu protocollis 
ren jei? $. 297. 

Antworten, Verfahren bei der Meige: 

rung des Beichuldigten zu $$. 291, 

364, 366; 2211. 

offenbar lügenh., d. Befchuldigten$.365, 

dürfen beim Verhöre dem Berhörten 

nicht an die Hand gegeben werben, wie 

fie geändert werden können? $.300, 369. 

mit den, it der Verhoͤrte nicht zu 

übereilen. $. 361. 

über die durch die, veraulaßten Fras 

gen. $. 367, 

die, jollen nicht eigenmächtig gedeu— 

tet werben. $. 368. 

darf der Verhörte dem Gerichtsſchrei— 

ber in die Feder fagen. $. 298, 

find im Protocolle auf der zechten 

Spalte einzutragen. $. 359. 

wie die Fragen und, beim Stanbrechte 

zu protocolliren fein? $. 507, 


| Untiwortichreiben, wie zu betreiben? 


1195, 1196. 
Anweifung der Aerzte zur Bezeichnung 
ber Verlegungen, 86. 
Anweifung auf den Rechtsweg. $, 524. 
Anweifungen ver Staats: Gentralcafe, 
Verfälſchung oder Nachm. der 393 
— von öſterr. Staats-Caſſen zur Erlan— 
gung einer Obligation oder Cartelle 
del monte ausgeſtellten, Verfälſchung 
oder Nachmachung der 393, 
— auf Zinsabfchnitte, Verfaälſchung oder 
Nachmachung der. 393. 
Anwendbarkeit der in der Gefegfamms 
lung enthaltenen obſchon an einzel: 
nenStellen ergangenen Gefege 14 **). 
Anwendung des St. ©. B. auf bereits 
anhängige, odernun erſt zur Unterfus 
ung fommende Faͤlle20. Abſ. desKogp. 
— der Strafgeſetze, Anitinde bi 4998, 
1799. 
— der Beichwerungs: und Milderungs: 
umflände bei Ausmeflung der Strafe, 
88. 4149 umd die Novellen dort, 


Anwendung — Anzeige. 561 


Anwendung ber Strafe bei dem Be 
weife des böfen Borfages. 1300. 

— bei dem Beweife des geläugneten bö- 
fen Borfages findet der $. 535 a). 
&t. ©, 1 Thl. feine 1309, 

— einer — Nothwehr. $- 127. 

— der Ruthenftreiche für Stockſchläge. 
114. 

— des $. 28 St. G. J1. Thl. bei Verleguns 
gen geridtliher Siegel. 335. 

— de8$.85&t.©.1.Thl.auföffentliche nicht 
beeivete Beamte. 366, 366 a). 

— der Borfchriftd. $. 156 1.©t. &.1.Th. 
auf den Verfuc des Diebitahle. 246. 

— bei, des $. 158 St. ©. I. Thl. mi: 
fen 2 Umflände, deren jeder fur fi 
den Diebftahl zum Verbrechen macht, 
vorhanden fein, $. 158; 447, 

— des $. 221 1) St. ©. J. Thl. auf die 
Lehrer an den Hauptichulen. 770. 

— des $. 410 St. G. J. Thl. auf alle im 
8. 8 St. G. J. Thl. des Verbrechens für 
ſchuldig erkläͤrten Individuen. 1945. 

— des 8. 442 auf das im 8. 89 St. G. J. 
Thl. bezeichnete Verbrechen. 133%. 

Anwerben für fremde Kriegsdienfte, 8:77; 
301, 331, 33%. 

Anwefenheit ©. Gegenwart. 

Anzahl, die, der Stod: oder Ruthenitreis 
che hat der Arzt im Gutachten anzus 
geben. 221. 

YAnzeige,die,haben die fteierm.Landgerichte 
an das bortige Lanirecht im Falle des 
$.2268t.©.1.Chl. zu eritatien GL 4. 

— Die,von®erbrechen muß jede Behörde an 
d. Erim. Ger. d. Bez. erftatten. $. 228, 
— Pflicht zur, von Verbrechen von Eeite 
der Apotheker. 74. — von Seite 
ber Aerzte 8975 — 877, — von 
Seite der Civilger. 898 — 686, 
— von Seite der Gefällsbehörden. 
587 * — SB1. — von Seite 
der Geiltlihen 297, SBRL. — 
von Seite der Gemeinde: Vorfteher. 
B9%.,— von Seite der Hebammen. 
593, — von Seite der Militärbe- 
hörden. 894. — von Seite der polit. 
Behörden. 8SB5 — 901. — vun 
Seite der Poliz. Behörden. BO® — 
909, — von Seite der Poftbeamten. 
D®13. — von Seite der verrechnens 
ben Staatsbeamten, BL. — von 
Seite der Stadt» Präturen. DB14, 
914 a) — von Seite der Straf: 
haus » Berwaltungen. 87. 
— zur, von Verbrechen ift jedermann 
berechtiget. $-. 229, 
— Pflicht zur, von gewiffen Verbrechen 
von Seite der Privat s Perfonen, 88. 
55, 193; 297, 801,813 a), | 


Maucher’s fiftem, Handbuch, IIL 






Anzeige, Unterlaffung der, eines befonns 


ten, bes Hochverrathes ſchuldigen Ver⸗ 
brechers. $. 55. 

Geheimhaltung der gemadten, im 
Falle de8$.52b) St. ©. 1. Thl. $. 56. 
der Gehilfen des Verbrechens der Ver⸗ 
fälfchung als Münze geltender öffentl, 
Greditspapiere von Eeite des Verfühs 
vers oder Urheber. 376, 381.*) 
Belohnungen für die, gewiſſer Vers 
brechen. 01, 376, 38 1, 439, 
53%, 1514. 

was die, eines Verbrechens enthalten 
ſoll? $. 230, 

namenlofe, von Verbrechen. $$. 231, 
267; 916 — 917 *) 

erbichtete, eines Peitvergehens. 5354. 
Unterfchied der falfchen, von der uns 
richtigen Meinung des Anzeigers, rück⸗ 
fichtlich des Koftenerfagee. 9% 7. 
falfche, einer Gefällsübertretung 558. 
mit welchen Umſtänden die, von Vers 
brechen begleitet fein müfle? $. 266. 
eines Mitfchulvigen, als rechtliche Ans 
jeigung. $. 265. 

münbliche oder fchriftliche,, als rechts 
liche Anzeigung. $. 266. 

Benehmen des Crim. Gerichtes über 
jede erite 918. j 
Pernehmung des Zeugen über eine 
ſchriftliche 101%. J 

die mündliche, der Kunſtverſtändigen iſt 
wörtlich zu protocolliren $. 247. 
der Verhaftung eines Univerſitaͤts⸗Mit⸗ 
gliedes oder Etubierenten an das Dis 
rectorat, 981, 1105. 
einer&rim.Unterfucung gegen Staats: 
beamte an die betreffende Behörde, 
1103, 

der Verhaftung eines in öffentlichen 
Dienften ftehenden Beamten an bie 
betreffende Oberbehörbe, $. 90%; 
21101, 1103, 

der Crim. Unterfuchung gegen Schuls 
lehrer der Haupt: und Trivialichulen 
an die betreffende Oberbehörbe. 7 FO. 
des Grim, Gerichtes an das Kreisamt 
bei Unterfuhung eines Poſtmeiſters. 
1063 *). 

an die Oberbehörden, bei Arlaffung 
von der Unterfuchung wegen Nachma⸗ 
hung öffentlicher Grebitepapiere, 
104%, 1043, 105%, 

bei der Verfälſchung der öffentlichen 
Greditspapiere und der Münzverfäls 
fchung an die höherenBebörden $.305 5 
4109--111%7, 1478. 

über die Anhaltung faljcher Papiergelb- 
forten,, wobei es feiner entfcheidenden 
höheren Berfügung — 977. 


Anzeige — Unzeiger. 


Anzeige an das Obergericht, wenn der 


Beichuldigte eine Sprache redet, welche 
der die Unterfuchung führende Beamte 
nicht beſitzt. $. 356. 


— an das Dbergericht, weun der Be: 


ſchuldigte ſtumm ift, und nicht ſchrei— 
ben kann, oder taub ift, und nicht 
lefen kann, oder wenn er zugleid 
taub und ſtumm ift. $. 357. 


— bei bereits fruchtlos beftrafter Ber: 


ftellung des Bejchuldigten, oder defien 

wirklicher Sinnenverwirrung, $. 363. 

— megen Borftellung des Beichuldigten. 
80. 


— der der Vollziehung der öffentlichen 


Arbeit entgegenitehbenden Hinderniſſe. 
106. 


— der Merkmale verjuchter Gewalt zur 


Entweichung. $. 324. 


— wegen ber Unterfuchung eines im po: 


litiſchen Wege abgeurtheilten Verbre— 
cher. S688 — 870. 


— wegen Delegirung, wenn eine be: 


fchädigte Herrfchaft als Griminal:Ge: 
richt gegen Unterthanen einzuſchrei— 
ten hat. 863, 


— , wenn einem Ndvocaten anitatt des 


Bannrichters die Abrführung einer Un: 
terfuchung aufgetragen wird, zur Ab: 
nahme des Griminal = Nichtereides. 
697, 


— an welche Behörden und wie die, wer 


gen Landesverweijung zu machen jei? 
1366, 1368, 1370, 1371. 


— die nach $. 446 zu eritattende, eines 


Urtheiles vor deſſen Kundmachung 
an die Sandesitelle, oder die übrigen 
darin genanntenBehörden fann in Ber: 
bindung desg. 23 St. G. J. Thl. nur 
von einem feinem weiteren Zuge uns 
terliegenden Urtheile verftanden wer: 
den. 1347, 134% a). 


— an Die Behörden oder den Körper, wo— 


zu der Berurtheilte gehört, 1347. 


— der Derurtheilung eines Adeligen, 


Geiftlichen der chriftlichen Religion, eiz 
nes Pandftandes, immatriculirten Mit: 
gliedes einer Univerfität, oder eines 
inländifchen Liceums, vun Seite des 
Dbergerichtes. $. 446, 


— von den auf VBerluft des Adels erge— 


henden Urtheilen, 21344, 


— der Aburtheilung eines öffentlichen 


Beamten an das Obergericht. $. 447; 
4176, 177 *), 1353. 


— der Aburtheilung eines provifionirten 


minderen Staatsbeamten, eines pro- 
viftonirten Staatsdieners, einer pen— 


fionirten ober proviflonisten Witwe, | 


eines mit einem Graiehungsbeitrage 
betheilten Kindes. 176, 1977 *), 
1353, 


Anzeige der Aburtheilung eines Juſtiz— 


verwaltere. 1351. 

eines für die öffentliche Sicherheit ge— 
fährlichen Befchuldigten oder Verur— 
theilten. $. 455. 

der Entdedung einer durch Steckbriefe 
verfolgten Perſon. $. 488. 

der Beichreibung verfälfchter öffentl. 
Greditspapiere oder Münzen. $. 489. 
wegen Ertheilung des fichern Gelei- 
tes. $. 495, 

die, des redlichen Beſitzes eines durch 
Verbrechen entzugenen Gutes ift dem 
Gigenthümer zu machen, $. 515. 
der Anterfuchung des Verbrechens 
der Störung. der inneren Ruhe des 
Staates an das Kreisami. 784. 
der längeren Erfranfung des die Cri— 
minal-Geſchäfte beforgenden Beam: 
ien. 65%, 

der Erfranfung der Verhafteten von 
dem Gefangenwärter. $. 319. 

der Strafhausverwaltung von jedem 
Todesfalle eines Sträflings. BO. 
©. Beamte, Greditspapiere, 
Kreisamt, Münze, DOberge- 
richt , Polizei = Behörden, 
Studierende, Unterjuchung. 


Anzeigen, bloße, dürfen die Griminal- 


Gerichte in gewiſſen Fällen zurückwei— 
jen. 1045, 1048, 1051, 
fönnen über falſche Greditspapiere 
in dringenden Fällen unmittelbar an 
das Hoffammer-Präfldium eingefende t 
werden. 993, 
Driginal: , find 
154%. 


aufzubewahren, 


Anzeiger, der Willfür des, kann die 


Miederanhängigmachung einer Crim. 
Sache nicht überlafien werden. 65. 
der, eines Verbrechens kann verlangen, 
dag fein Name verjchwiegen bleibe. 
$, 230, 

Fälle der Geheimhaltung des $. 56; 
295, 296, 376, 53%, 

bei dem Verbrechen der Verleumdung 
fann der, nicht verlangen, daß fein 
Name verfchwiegen bleibe, $. 230, 
wann der, als Verleumder anzufeben 
der falfche, hat die Criminal: Koiten 
zu erjeßen. $. 536, 

Straflofigfeit des Berbrechers als, 
der Gehilfen der Verfälſchung als 
Münze geltender öffentlicher Credits: 
papier, 876, SSL *). 


Anzeigung — Arbeit. 


Anzeigung, Begriff einer rechtlich.$: 259. 

— nur bei rechtlicher, fann jemand um 

eines Derbrechens wegen zur Verant⸗ 
wortung gezogen werben. $. 258. 

Anzeigungen, Quellen rechtlicher $.260. 

— nähere und entierntere. $$. 261, 262 

— nähere befondere, bei Verbrechen aus 

Gewinnfucht. $. 263. 

— befondere, beimHochverrathe. 12468, 
befondere, beim Aufruhre, 21946. 
befondere, beim Aufitande. 1946, 
befondere,beimSclavenhandel.339a) 
befondere, beim Kindesmorde. 9. 26%; 
1246. 
befondere, bei der Abtreibung ber Fei- 
besfrudyt. 2246, 
befondere, beim Raube. 1248. 
befondere, beim Betruge. 1946, 
unterftügende. $. 268. 

— entferntere. $. 269, 

— gründliche Erhebung der, durch das 
Zeugenverhör. $. 271. 

— Grhebung der, durch häusliche Durch: 
ſuchung. $. 272. 

— Erhebung der, durch Erforjchung der 
Gegengründe. $. 273. 

— Grforderniß eines Zeugen zur Begrün- 
dung der Nechtlichfeit der $. 274. 

— zur Erforfchung der angedeuteten, find 
auch die politifchen Dbrigfeiten zu 
erfuchen. $$. 275 — 277. 

— find nicht durch widerrechiliche Mit- 
tel aufzubringen. $. 278. 

— wenn fich die, nicht beftätigen, wie vor: 
zugehen fei? $. 279. 

— aus rechtmäßigen, eines Verbrechens 
Beichuldigte find in der Regel zu ver: 
haften. $$. 281— 283. 

— der Anlaß der Verhaftung ift fogleich 
mit Bezug auf die, zu protvcolliren. 
$. 285 a) 

— wenn feine restlichen, des im $. 92 
St. G. 1, Thl. bezeichneten Verbrechens 
gegen eine beitimmte Perjon vorhan- 
den find, wie fih das Grim, » Gericht 
zu benehmen habe? 2498, 

— hei, eines in unbekannter Gefellichaft 
von einem Abgeurtheilten begangenen 
Berbrechens fann derfelbe wegen Ents 
derung der Mitichuldigen zur Rede 
geftellt werben, $. 478. 

— neue Borfchriften über den Beweis aus 
dem Zufammentreffen ver 21246, 

— ob und in wie fern die, vorzuhalten 
fein? $$. 292, 337. 

— Vorſpiegelung falicher, gegen ben Be 
fchuldigten ift verboten. $$. 300, 368. 


— 
— 
— 
— 
— 
— 


— auch bei dem Bekenntniſſe folder Ber: 
brechen, worüber feine, vorhanden find, 


nuß die Ausjage aufgenommen wer: 
ben $. 295. 

Anzeigungen eines Verbrechens bei Be: 
jisitörungsfällen. 885. 

— auch ohne befundere, einer Berbin: 
dung kann der Berhörte imAllgemeinen 
um die Mitjchuldigen befragt werben. 
$. 369. 

— Beſchaffenheit der, eines zum Stand: 
rechte geeigneten Verbrechens. 2501. 

Anzünden, S. Abbrennen. 

Apothefe, wann hemifche Unterfuchun: 
gen von beigebrachten Giften in einer, 
vorzunehmen fein? 270. 

Apotheker, Pflicht der, zur Verhütung 
der Verübung des Verbrechens ber 
Abtreibung der Leibesfrucht. 418. 

— Pflicht der, zur Anzeige von Verbre⸗ 
den. 894, 

— NRemuneration der 1648, 

a aa ©. Oberge:- 
r 


Appellationsprüfung für das Crim. 
Richteramt. 69O — 711. 

Arbeit, Anhaltung zur, bei der Kerfer- 
ftrafe. $. 16, 

— welche Hand:, dem Unterjuchten zu 
geitatten it? $$. 312,317; 1138, 
1138 a). 

— ärztliches Zeugniß über die Tauglich— 
feit der Befchuldigten zur 21921. 

— welde Koften durch, der Sträflinge 
zu decken fin? 94’), 75. 

— nad) der, find den GSträflingen bie 
beiden Fußeien anzulegen. S®, 85. 

— jur angemeffenen ** ſind Sträf— 
linge am Sonntage (Sabbathe) u. den 
Feiertagen zu verhalten. 23, 1083. 

Arbeiten, zu häuslichen, dürfen Sträf: 
linge von Beamten oder Privaten nicht 
verwendet werben. @4. 

— häusliche, müflen Sträflinge auch un: 
entgelblich verrichten. DB. 

— zu herrſchaftlichen, bürfen Sträflinge 
außer den Mauern des Gerichtshau— 
ſes nicht verwendet werben. IIAS a) 
1139, 

— Berwendung der Sträflinge zu obrig- 
feitlihen OB7, 98, 

Arbeit, öffentliche, ift eine Berfchärs 
fung der Keıkerftrafe. $$.17 a), 63, 
64, 68, 69, 71, 508, 

_ gegen wen die, zu verhängen ſei? 8. 18. 

— Abweichungen von der im Urtheile 
ausgeiprochenen Strafe der 107. 

— findet als VBerfchärfung zur Abkürzung 
der fchweren Kerferitrafe im Falle des 
$.49 St. ©. 1. Thl. nicht ftatt. 298. 

— ann zu, verurtheilte Sträflinge zu 

36 + 


geringeren Hausarbeiten verwendet 
werben dürfen? 105, 106. 

Arbeit, öffentliche, Schonung der jü- 
diſchen und chriſtlichen Sträflinge an 
ihren Feiertagen mit der 22, 
23, 1083, 

— Vorſicht gegen Entweichung der zur, 
Perurtheilten. 2108. 

— tie der Bollfiredung der, entgegenite 
benden Hindernifie find anzuzeigen, 
1086. ©. Sträflinge, Zwangs- 
arbeitsanftalt. 

Arben (Klinfen eiferne) an den Gefäng- 
nißthüren. $. 309 c) 

Arglift , Diebitahl mit beſonderer, vers 
übt. $. 159, 

— befondere, des Verleumders. 189 a). 

Argwohn, wegen, eines Verbrechens 
darf jedermann die Unterfuchung ver: 
langen. $. 280. 

— wegen, daß der Interfuchte mehrere 
Verbrechen begangen hat, ift die Voll: 
enbung der Unterfuchung nicht auf: 
zuhalten, $. 841, 

Armeefrenz, Verluſt des 13 1— 133, 
Armenfond, dem, des Ortes verfallen 
die in Amtsfachen gegebenen Gejchen- 
fe, ober deren Werth. $. 88. 
Armenväter, Titulatur der, und Recht 
vor Gericht zu ſitzen. 643, 
Armuth, drüdende, gehört unter die 
Milderungsgründe. $. 39 f). 


Arreft, nach jever Entweichung eines Be: 
fehuldigten aus dem, foll der Schuld— 
tragende beitraft, und durch Die Kreise 
ämter bei ben PVifitationen den Ges 
brechen der Arrefte abgeholien wer: 
ben. 1154. ©. Entweichung. 


Arrefte find in den Standorten obrig: 
feitliher Jurisdiction herzuitellen, 
1064, S. Gefängnifie, Bi: 
fitationen, 

Arreftanten S. Ablieferung, Be: 
fchuldigte, VBerhaftete, Ber: 
pflegung. 

Arreftirung, S. Verhaftung. 


Arretirung. ©. Verhaftung. 

Arzmeifoftens Vergütung der De: 
fchuldiaten. 1691, 1692. ©. 
Berpflegungsfoften = Vergüs 
tung. 

Arzneimittel, Vergütung der, bei Mili: 
tärs oder Givil-Arreftanten. 1691. 

Arzt, wie der, den gerichtlichen Au— 
genfchein vornehmen ſoll. $. 242. 


Arbeit — Aufführung. 


Arzt, welcher, den kranken Beſchuldigien 
zuzulafien iſt. $. 319, 
— Leib- und Wund s follen die ſchein— 
bare Sinnen» Verwirrung eines Be: 
fchuldigten gemeinſchaftlich unterſu— 
chen. $. 363. 
der, ſoll den Bejchuldigt. vor der förper- 
lichen Züchtigung unterfuchen. $. 329, 
Befichtigung der Verhafteten, zum 
Behufe einer genauen Bejchreibung 
ihrer Leibesbefchaffenheit durch einen 
Leib » oder Wund⸗ $. 373, 
ein Leib und Wund- müflen in Gri- 
minal-Fällen ihr Gutachten umſouſt 
abgeben. g. 528. ©. Aerzte, Gut: 


; achten, 

Hung 88. 313, 535 a) und die No: 
vellen dort. S. Verpflegung , 
Berpflegungsfoften, 

Auditore, Prüfung der, bei den Civil: 
Appellations = Gerichten. 693, 

Auditoriatss Practicanten, Zulaf- 
fung der, zu den Prüfungen bei den Ci— 
vil-Appellationg = Gerichten. JUL. 

Aufbewahrung der Gelobeträge der 
Beichuldigten. 2057. 

— confeerirter Hoſtien als corpora 

delicti. 1003, 

des Entſchädigungs-Betrages. 8. 519. 

der Grim, Acten. 8. 547; 1958, 

©. Acten. 

der die Verfülfchung öffentlicher Ere: 

ditspapiere betreffenden Acten. D59, 

974, 1106, 105%, 1479, 

1480, 

der falfchen 1001, 

100%, 

der Balfificafe und Werkzeuge bei Cre⸗ 

ditspapier = und Müngverfälfchunge: 

füllen, 105%, 

ber Driginalanzeigen. 154%. 

des Driginald des Zeugenverhörs. 

$. 386; 1234. 

— der Edicte. 1761. 

Aufenthalt, der, im Straforte fann für 
feinen die Inſtanz begründenden frei— 
willig gewählten Mufenthaltsort gel: 
un. 89, 

Aufenthaltsort, über den legten, iſt 
ber Beichuldigte zu fragen. $. 290. 

— den, darf der auf freiem Fuße Unter: 
fuchte nicht verlaffen. $. 306 c). 

— den Spuren des, iſt bei abweienden 
Verbrechern im Stillen nachzufor— 
ichen. $. 483, 

Anffinden der zur Verübung des Ber: 
brechens dienlichen Werkzeuge oder 
Mittel c. 1246. 

Aufführung, ſpecielle, der Entſchaͤdi⸗— 


Münzen, 


— 


Aufgabe — Aufſtaud. 


gungssBeträge des Waiſen- und De: 
pofitenamted. 1296. 


Aufgabe, Tag der, an die Poſt, iſt bei 
————— der Criminal-Acten an 
das Obergericht in dem Protvcolle an= 
zumerfen, $. 436, | 


Aufhebung der Galerrenfirafe. 109. 
— der früheren Tare für die Bollziehung 
der Züchtigung mit Streihen. 155%. 
bes oberiteiermärfifchen Banngerichtes. 

614 a), 

— der Unterfuchung iſt in dem Urtheile 

auszudrüden. $. 426 IV a). 

Inhalt des Urtheiles auf, der Unter: 

fuchung. $. 428. 

der Unterfuhung aus Abgang rechtli- 

cher Beweile, wenn fie vom Grimi: 

nal:Gerichte befchloffen worden, fann 
vom Obergerichte ohne Beitätigung 
der oberften Juftizitelle nicht in Strafe 

abgeändert werden. $. 443 c). 

Kundmachung und Vollſtreckung bei, 

der Unterfuchung, $. 449. 

das auf, der Unterfuchung lautende Urs 

theil, it dem Unterfuchten in Ab— 

fchrift mitzutheilen. $. 449. 

das Urtheil auf, der Unterfuchung 

muß in Abfchrift ſammt einer Beſchrei⸗ 

bung der Perfon dem Kreisamte mit 

getheilt werden. $. 45%. 

bei, der Unterfuhung aus Mangel 

rechtlicher Beweiſe ift die Entlaffung 

der für die Sicherheit Gerührlicher, 

dem Obergerichte anzuzeigen. $. 455. 

— bei, der Unterfuchung, wie es mit dem 
Erſatze der Criminal Koften zu hal 
ten ſei? 88. 536, 537. 

— die, der Unterjuchung läßt in gewiſſen 
Fällen eine neue Unterfuchung zu. 
$$. 471, 479. ©. Unterfuchung. 

Aufklärung über Zweifel. 14. 

— der durch eine Gorrectur entitandenen 
Verjchievenheit. 1015. 

Auflage, die zweite des St. ©. B. ha- 
ben die Landgerihte an ſich zu 
bringen. 8, 

Aufnahme beziehungsweife Wiederauf- 
nahme in den Militär= oder Kand- 
wehrdienſt, Verluit des Rechtes der 
195—200 a). 

Aufruhr, Begriff des Verbr. des. $. 66. 

— Ablaffung von dem weitern Berfah: 
ren bei Borunterfuchungen in Rück— 
fiht des 1051. 

— bejondere Anzeigungen bei dem Ber: 
brechen des 1246. 

— Strafe des Aufruhrs außer demStand⸗ 
rechte. $. 68. 
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Aufruhr, Strafe der Mitfchuldigen am 
$$. 69,5 


— ber im $. 66 befchriebene, macht bie 
Einführung bes Stanbrechtes noth⸗ 
wendig. 9. 501. 

— wem die @inleitung zu dem Gtanb- 
rechte bei dem, zuflehe, und wie foldge 
zu treffen fei? $$. 501—509. 

— Strafe des, im Falle des Stand⸗ 
rechtes. $$. 67, 508. 

Auffchub. S. Verfchiebung. 
Aufſehen, bei der Verhaftnehmung iſt 
alles, zu vermeiden. $ 284. 

— bei, erregenden Verbrechen, wann 
und wie das Berfahren gegen Abs 
weiende eingeleitet werben könne? 
$$. 490 — 493. 

Aufficht bei Ginlieferung der Beſchul⸗ 
digten. 2064. 

— aus der Strafe Entlaffene find der Bo: 
lizeisOber-Direction zur Kenntniß u., 
zu bringen. 1878, 1379, 

— über die Escortirung der Verbrecher 
bei ihrer Abfendung an den Gtrafort. 
14%9, 

— und Gontrolle über die Griminals 
Behörden. 1768, 1768 a), 
1775, 1800 a). 

— ber Obergerichte über die Griminals 
Gerichte, durch freiwillige Delegation 
der Griminal-Gerichisbarfeit der Bes 
figer Eleinerer Güter an andere Ges 
richts-Behörden. SE. 

— des Obergerichtes über die Griminals 
Gerichte, wodurch fie bewirket werde ? 
$$. 549 — 557. 

Anffichts » Perfonale, wem die Uns 
terfuchung und Beitrafung bes, bei 
Entweichung eines Beichuldigten oder 
Sträflings obliege? 1162. 

— Vorſchrift über die Penfions: und Pro— 
vifiong = Fähigkeit des bei Unterfus 
hungs s Gefängniffen und Strafan- 
ftalten, fo wie jener der Witwen und 
Mailen des 749 a) — 749 oe). 
S. Gefangenwärter, Gerichtss 
diener. 

— Begriff des Verbrechens des 
. 61 


— wer ſich des, ſchuldig mache? $$.61, 62 

— Perfonen, gegen welche das Verbre— 
chen des, begangen wird. 88. 61, 70; 
305-300. 

— beſondere Anzeigungen bei bem Bers 
brechen des 1246. 

— Ablafung von dem weitern Berfah: 
ren bei Borwnterfuchungen in Rüds 
fiht des 2051. 


Kon bas Urtheil über des Verbrechen bes, 
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iſt vorläufta dem Obergerichte vorzu— 
legen. 9. 433. 

Aufftellung erbichteter Gläubiger zum 

Nachtheile der Concursmaſſa, wie zu 
beurtheilen? $. 178, N. 

— der Scharfrichter. Fa1, 75%. 

Auftrag, einen obrigfeitlichen lügen, wie 
u behandeln? $. 178 b). 

Aufwand, unmäßiger, eines fonit übel 
berüchtigten Menjchen, ala nähere Anz 
zeigung. $. 263 a). 

Aufwiegler und Nävelsführer bei dem 
Aufitande. $$. 63—65. 

— beimAufruhre find zu ergreifen, und vor 

das Standrecht zu bringen. $. 50%. 

Angenfchein, wann durch den, die Er: 
forichung des Verbrechens an dem Or⸗ 
te oder an der befchädigten Perſon vor: 
zunehmen fei? 8.238, 958. 

— ber, fann außer dem Summario, aud) 
während der ordentlichen Srim.Unters 
fuchung vorgenommen werden. $.336, 

— wie der, bei förperlichen Berlegungen 
oder bei Tödtungen vorzunehmen fei ? 
$. 242; 986 —1000, 

— zum, müffen Kunitveritändige beei- 

x“ det fein. $. 241. 

— Vornahme des, bei conſeer. Hoftien als 

corpora delicti. 1003.» 
: — bei dem, hat dev Beamte bis zur Ber 
endigung gegenwärtig zu jein, und das 
Brotocoll an dem Orte der Erhebung 
felbit nach $. 246 St. ©. I. Thl. zu 
* führen. 1010. 
. Thatbeftand, Erhebung ber 
a 


— bei verfuchter Flucht eines Verhafte— 
ten find die Merkmale davon ohne 
Berzug in, zu nehmen. $. 330, 

Augenfcheinsbefund, der, derKunſtver⸗ 

E ſtändigen, ſtellt einen rechtlichen Be— 

weis her. $. 407. 

Augsburgiſche und helvetiiche Confeſ— 
ſtons-⸗Verwandte, unadelige, welche 
die Ordination zu dem Predigtamte 
erhalten haben, Gerichtsbarfeit über 
die 7979. 

Ausarbeitung der Schriften von Seite 
des Referenten. @3@ a) und b). 

Ausbezahlung der Hälfte des Ueberver⸗ 
dienftes an die Sträflinge. G8. 

Anseultanten, Behandlung der, bei der 
von ihnen zur Grweiterung ihrer 
Sprachkenntniſſe angefuchten Ueberſe— 
tzung zu einer andern l. f. Gerichte: 
behörde. 7218 a). 

— Inſtitut der 738%. 

— Prüfungd.708,705,707,708. 

— bie Bewerber um Auscultantenftellen 


Aufftellung — AnskunftssTabelle. 


bei Criminal-Gerichten find nur ber 
Auscultanten Prüfung, jedoch zugleich 
aus dem Strafgefege zu unterzies 
hen. 702. 

Auscultanten, Stellvertretung eines 
Bezirksrichters duch DRS. 

Ausdrücke, die eigenen, des Verhörten 
find beizubehalten. $. 298. 

Ausdrücklich, Erklärung dieſes Wor: 
tet. 430. 

Ausfertigung, fälihlihe, von Brand— 

zeugnifien und Bettelpäfien. 487, 

der Unechibeits:Gertificate von Seite 

der kak. allg. Hoffammer. D7 8. 

— des Amitszeugniſſes ohne Stempel. 

1584, 

des Urtheils, wie? und waun fie zu 

geicheben habe? $. 432, 

und Zuitellung der Grpeditionen. 

1304 b) — 1305 a), 

Ausgabe, zweite officielle italienijche des 
&t. ©. 3. 9, 10, 

Ansgeben, voriegliches, falcher Eredits: 
papiere oder Münze, wann es Betrug 
it, $. 180 a). 

Ausgeber nachgemarhter öffentlicher 

chuldverfchreibungen. $. 98. 

— gegen, nachgemachter 6. ald Münze 
geltender Greditspapiere im Verſtänd— 
niffe mit dem Nachmacher oder einem 
Mitjchuldigen findet die Tobesitrafe 
ſtatt. $. 95; 395. 

— fälſchlich abgeänderter öffentlicher Cre— 
ditspapiere. $. 102, 

— die gegen bie, der verfälfchten Credits— 
papiere in dem St. ©. I. Thl. feſt— 
gefegte Strafen find durchaus auf die 
Einlöſungs- und Anticipationsicheine 
anwendbar. 396, 377, 381. 

ee Militär, ©. Mis 

tär ıc. 
Ausgleichung, gegen eine, faun die 
Strafe zwilchen dem Verbrecher und 
dem Beichädigten nicht aufgehoben 
werben. 8. 27 (S. jedoch $.167 St. 
G. J. Thl. und die Novellen dort.) 
Auskunfts-Tabelle, Verfaſſung der, 
bei Ablieferung der Straͤflinge in 
den Strafort. 18979, 1386, 
139% , 139% a). 

— die Characteriftif des Gemüthszuitans 
des der Sträflinge iſt in der 9. Rus 
breit der , einzuichalten. A098, 
14124. 

— indie, womit Sträflinge in das Straf: 
haus abgegeben werden, it ihre Ge: 
müths-Beichaffenheit und ihr Betragen 
vor, und während der Unterfuchung auf: 
zunehmen, 68. ©. Tabellen. 


_—- 


Anstünfte — Auslieferung. 


Auskünfte, Einholung der, von aus— 
waärtigen Höfen. 4%, 
— hat die ö. priv. Nationalbank den 
rim, Gerichten zu ertheilen. 659. 
— zum Behufe der Unterjuhung wegen 
Verrälichung der öffentlichen Credits— 
papiere ertheilt die Hofkammer. 
975, 976, 978. 
Auslagen, S. Koften, Bergütung. 
Ausland, Verbrechen eines g landers 
im, begangen, ſind nach dem inländi— 
fchen Gelege zu beitrafen. $. 30. 
— wenn Jemand im Ins und Auslande 
Verbrechen derielben oder verichiebe: 
ner Gattung begangen hat, wie ſich 
der Richter in Hinficht der gegen das 
öfterr, Geſetz im Inlande begangenen, 
noch nicht beitraften Berbrechen zu 
benehmen habe? 816. 
Benehmen der Criminal⸗Gerichte we⸗ 
gen Auslieferung eines im, verhafteten 
Beſchuldigten. ®1 7. 
bei den im, und im Anlande von eis 
nem Fremden begangenen Verbrechen, 
wie der Richter vorzugehen habe? 
220. 
Auslieferung fremder Verbrecher 
in das, und Grlangung der dahin 
geflüchteten inländischen Verbrecher; 
dießfalls zu beobachtende Vorfchriften. 
231, 225. 
vom, requirirte Zeugenverhöre, wie 
vorzunehmen? 1226, 1333. 
Schriftenwechſel mit dem, überhaupt. 
2412 — 250, S. Schriften: 
wechfel 
DVerichtigung der Porto » Beträge für 
die von dem, an die Griminal:Behör: 
den einlangenden Padete. 1610. 
Beſtrafung der im Auslande von eis 
nem Inländer begangenen, dort nicht 
beitraften oder nicht nachgefehenen 
Polizei-Nebertretungen bei feiner Be: 
tretung im Inlande, 18 S. Aus: 
Tieferung. 
Ausländer, die im Inlande ein Vers 
brechen begehen, find nach dem inläns 
diſchen Strafgeſetze abzuurtheilen.$.31. 
von Verbrechen der, im Auslande. 
88. 32 — 34. 
wie ein, der in einem fremden Staate 
ein Polizei-Vergehen begangen hat, 
das nach dem öſterr. Strafgeſetze eine 
ſchwere Polizei-Uebertretung wäre, 


ih in das öfterr, Gebiet geflüchtet | 


hat und reclamirt wird, zu behan- 
deln ji? 2268. 

nur gegen, bat die Landedverweiſung 
ſtatt. $. 22. 
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Ansländer , jede Landesverweiſung eis 


nes, iſt unverzüglich dem Dberges 
richte, und von dieſem eben fobald 
der Landesitelle befannt zu geben. 
1370. 

über die wegen Verbrechen nach übers 
ftandener Strafzeit abgeichafften, find 
dem Obergerichte vierteljährig bie 
Tabellen vorzulegen. 1366. 

der Tabelle über abgeichaffte, iſt auch 
die Perfons-Beichreibung beizufügen, 
1368. 

die Nationalität der auf den Spiels 
berg bei Brünn abgelieferten Verbre⸗ 
cher, welche Ausländer find, ift jes 
besmal der Ausfunftstabelle beizu- 
ichließen. 23914, S. Ausliefes 
rung, Laudesverweiſung. 
Ausländifcher Adel. 126 — 130. 
nd — S.Schrif⸗ 


chſel. 
usländiiches Militär, ©. Milis 


Stusländiiches Strafurtheil, Ans 
fündigung eines 210. 

Auständiiche Verbrecher, S. Aus⸗ 
land, Auslieferung- 

Auslegung des 9.28 St. G. I. Thl. bei 
dem Zufammentreffen eines Verbre— 
hens mit der Uebertretung des Vers 
botes des Waffentragens, B10— 
21%. 

Auslieferung. der in das Ausland ges 

flüchteten inländifchen Verbrecher. 

204, 

eines inländischen Berbrechers an eine 

fremde Regierung. AB. 

fremder Berbrecher überhaupt. 224 

— 126, 

wegen welchen Verbrechen nit dem 

fremden Staate wegen, eines Fremden 

fih in das Einvernehmen zu feßen 

fei. $. 33, 

wegen, eines im Auslande verhafteten 

Beichuldigten, wie ſich die Criminal 

Gerichte zu benehmen haben? 21%. 

— Beichluß der deutſchen Bundes 

verfammlung über die, ber 
Staatsverbrecher. 27 —230, 

Vertrag mit Modena wegen, ber 

Verbrecher. #31. 

der Verbrecher , Uebereinfunft mit 

Barma wegen 39 —?34. 

der Berbrecher, Uebereinkunft J. J. 

M. M. des Raifers von Defterreich 

mit dem Raifer von Rußland und 

dem Könige von Preußen wegen 

235—337. 

— der Verbrecher, Vertrag mit den Hö⸗ 
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jen von Deiterreich und Sardinien, 
wegen 238, 239, 
Auslieferung der Verbrecher, Vertrag 

mit der ſchweiz. Eidgenoſſen 
Ihaft wegen 240, (240 a)), 

— ber Berbrecher, Vertrag zwifchen To 8: 
cana u. Oeſterreich wegen 41. 

— die, wegen eines Polisei-DVergehens, 
bas nach dem öfterr, Strafgefege eine 
ſchwere Polizei : Uebertretung wäre, 
findet nicht ſtatt. SE. 


it. $. 221 5) und 6). S. Aus: 
länder , Steckbriefe , Ber: 
brecher. 


Ansreifer vom Militär, die dem, ge: 
leiitete Hilfe it das Verbrechen der 
Vorſchubleiſtung. $$. 199, 200, 

— Berwandticaft entichuldiget nicht von 
biefem Verbrechen. 562, 

— für das von dem, mitgenommene Mis 
litärgut ift dem Militär-Merarium Er— 
fag zu leiften. 579, 

— für, fi ausgebende, wann an das 
Militär abzuliefern? S00. S. De: 
ferteure, 

Ansage, S. Abhörung, Beweis, 

i erhör, Zeugenausfane. 

— ber Kunſtverſtaͤndigen. S. Kunſt⸗ 

verſtändige. 

— — Mitſchuldigen, S. Mitſchul⸗ 

e, 

— er Zeugen, 
Ausfcheidung 
+ 1764. 
Ansichlag, warn im Criminal-⸗Verfahren 

die Zuvorkommung den, gibt? $. 220, 

Ansichliegung von Ablegung der Zeus 
genjchaft, kann wegen Geiſtes- oder 
Leibesgebrechen eintreten. $. 376, 

— von Ablegung des Eides. $. 38%, 

Ausfpäher werden nad) den Kriegsge— 

ſetzen durch die Militärs Behörde ab: 
geurtheilt. $. 60. 99-301. 


©. Zeugenausiage. 
unbrauchbarer Acten. 


Anlieferung — Banknoten. 


Ansfpäher, Belohnung für die Anzeige 
eines 301. 

Ausſpähung, das Verbrechen der 
301, 


— Standrecht wegen 304. 

— in einer unter b) $.52 St. G. I. Thl. 
erwähnten Abficht. BO1. 

Aussteller der, eines fchriftlichen Zeug: 
niſſes in Griminal:Fällen verliert den 
Glauben, wenn er in der Sache be: 
fangen iſt. $, 406, 

Ausstellung auf ver Schandbühne, S. 
Schandbühne. 

Ausübung der Eriminal:Gerichtsbarkeit, 
©. Criminal:Gerichtsbarfeit. 

Auswanderer, wann ein entwichener 
Rejervemann nicht als Deferteur, fon: 
dern ald, zu betrafen jei? 581. 

Auswanderung, Zufammentreffen der 
unbefugten, mit einem Berbrechen. 
206 b) 

Auswärtige Orden, S. Orden, 

Ausweis, den, über den Aufenthalt wäh: 
rend bes ausgeübten Verbrechens, 
muß der läugnende Befchuldigte her: 
ſtellen. $. 293. 

— über die aufgerechneten Kosten. 8.539; 
1735 — 1737. 

— über die zum Grfage der Koſten ver: 
uriheilten Beſchuldigten. 29729 — 
1729. 

Ausweiſe, Formulare zu den jährlichen 
Hauptausweifen über die Ab: und Zu: 
nahme der Verbrecher. 17973. ©. 
Tabellen, 

— die fummarifchen , find flatt ber 
jährlichen Haupttabelle einzuſenden, 
wie zu verfaflen? 1796. 

Auszeichnung der Criminal: Gerichts: 
Beiliger. DB56, 957. 


Anszug, Furzer, der Acten ift bei Ankün— 
digung des Todesurtheiles dem Volke 
vorzulejen, $. 450, 


Authenticität, die, einer geſetzlichen 
Kundmachung wird den Privat : @e- 
fammlungen nicht zugeltanden. 18. 


u, 


Baden, Boitvortofreiheit mit 1614. 
suo marittimeo zu Venedig, 

als Strafort. 1407, 1408, 
Baiern, Schriftenwechiel uud Poſtporto— 
freiheit mit PER —?58,.1816. 
» Auskünfte und Einficht der Effec⸗ 


ten von Seite der öfterr. priv, Nativ: 
nal. 6589. 


Banfactien, ©. Actien, M 
Banknoten, Nachmachung vder Verfäl- 


ihung der 38%, 391. 
— Einführung der neuen B86—891. 


Bankuoten — Beeidigung. 


Banknoten, Anwendung der Vorfchrif- 
ten überGinlöfungsicheineaufg 44 #, 

Banfs: Urfunden, Nachmachung oder 
— ter 383, 384, 


Baungericht, Aufhebung bes oberfleier: 
märfifchen 614 a). 

Baungerichte, Verhältniß der, zu dem 
fteierifchen Landrechte. @1®2. 

Bannrichter, der, leitet den Vollzug des 
Todesurtheiles, 1357. 

Barfchaft und Effecten des Berur: 
iheilten,. 2210 —1425. 

Bau 
fängniſſe. 

Baum: und Feldfrüchte, Diebſtahl an 
$. 155 Il. a). 

Bäume, bushafte Beichädigung der Obit: 
und andern B93—38%7. 

Beamte, wer als, zu betrachten fei? 
358, 361, 36%, 770. 

— welche Schullehrer als, anzufehen 
fein? 770, 

— Boitmeiiter und Pofterpeditoren gehö- 
ren nicht unter die l.i. 768,769. 

— Gerichtsdiener der ff. Landrechte, Mer: 
cantils und Wechielgerichte, und an: 
derer Gerichtsbehörden find nicht als, 
fondern Diener. 769 a). 

— wie ſich, des Verbrechens des Miß— 
brauches der Amtsgewalt ſchuldig ma⸗ 
chen? 88. 85, 86 a)— c). 

— Anwendung des $. 85 St. ©. J. Thl. 
auf öffentliche nicht beeidete 366, 
366 a). 

— Beſtechlichkeit und Beitechung der 
$$. 88-91; 369, 

— BDeruntreuung ber l. f. Steuergelder 
von den zur Ginhebung derfelben bes 
ftellten 457. 

— MWiderfeglichfeit gegen öffentl.$$.61,70 

— Zeugniffe öffentlicher $$. 385, 405. 

— Anzeige der Grim, Unterfuchung ges 

en, an bie betreffende Oberbehoͤrde. 
.304; 41101—1103, 

— NAlimentation der verhafteten A123. 

— Berpflegung der fufpendirten mit eis 
ner Alimentation betkeilten verhaftes 
ten 2123 a), 11824, 

— Vorſicht bei Aburtheilung provifori- 
iher 135%, 1353. 

— Gufpenfion der, vom Amte und Ge: 
halte, und Bemeffung der Alimentas 
tions» Gebühren. 181, 184. 

— Behandlung der ab instantia losge: 
fprochenen 444, 157, 165. 

— bei Privat Herrfchaften jchuldig er 
Härte oder ab instantia entlaffene 
170. 


neuer Frohnfeſten. 759,6. Ger | 


Beamte Verluſt der Penſion der, we- 
gen eines Verbrechens. 176, 
Alimentation d. Witwen ber vor vollen: 
deter Unterfuchung geitorbenen 186, 
Erweiterung der Gidesformel bei dem 
Dienitantritte der TR. 
Beeidigung der obrigfeitlichen Juſtiz⸗ 
beamten,. 92% ”). 
— bei bloßen Titel-Verleihungen ift dem, 
fein Eid abzunehmen. 724. 
Titulatur und Recht der I. f.,vor Ges 
richt zu figen. 6435. 
Miederanftellung der entlafienen 147, 
155. 
‚die in Amtsfachen eine Unwahrheit 
bezeugen. $. 86 b). 
‚ welche fich fälichlich für öffentliche, 
ausgeben. $. 178 b). 
Griminal:Gerichtöbarfeit über landes⸗ 
fürftlihe $. 221.1) ©. Anzeige, 
Diäten, Entlafiung, Oberge⸗ 
richt , Penfion, Provifion, 
Staatsdienfte, Sufpenfion, 
Beanftändet; mit diefem Worte find 
die verfälfchten öffentlichen Creditspa⸗ 
piere zu bezeichnen. 959. 


Bedenfzeit von drei Tagen iſt bem Bes 
fchuldigten vor dem Abſchluſſe bes 
Verfahrens einzuräumen. $$.349, 372. 

— Berzichtleitung auf die dreitägige, ift 
nicht geitattet. 2U18, 1919, 

Bediente bei Militär s Perfonen, Ges 
richtsbarfeit über FDA. 

Bedrängnifles, Diebitahl während ei- 
nes dem Beitohlenen zugeiloßenen 
$. 154 La). 

Beeidete Practicanten, S. Practis 
canten beeidete, 

Beeidigung der Zeugen über verneis 
nende Ausjagen. 1019. 

— die Urfache der nicht geichehenen, ift 
anzumerken. 102%, 1023, 

— Feierlichfeit bei Vornahme der 
1020, 1091. 

— der böhmifch = öfterreichiichen Landes 
mitglieder. 081%, 1033, 

— der Beamten einer ö. Caſſe. 20% 4, 

— der Chriſten. 102 4 a). 

— der Geifllihen. 10%5, 1026. 

— der helvetiihen Confeſſions-Verwand⸗ 
ten. 10% 7, 

— der Jiraelitinen, 1031. 

— ber Juden. 1027 a) — 1031, 

— ber Malthefer » Orbensritter. 1084. 

— der Mennoniten. 2035. 

— der Mohamedaner. 1036 **). 

— der Polizeibeamten. 1230 — 
123%. 


— 


— — 


— 
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Beeidigung für das Nichteramt. $. 216; 
716 726 a). 

— eines bei dem böhmiichen Landmagi— 
rate angeftellten ungeprürten Ma: 
giftratsrathes oder ſtädtiſchen Anwal— 
tes, 1259, 

— derKunftverftändigen.$.241; 1010. 
der Landgerichts-Diener in Steier— 
mark. 745. 

— der Profeſſoren bes politechniſchen In: 
ſtitutes. 933 ’ 984, 

Beerdigung eines im Zweikampfe Ge: 
bliebenen. $. 143. 

— eines Hingerichteten. S 440. 
Beerdigungsfoftend. Sträflinge. 89. 
Beerdigten, Diebitahbl an 2%, 
Befehl, vorlägliche Veranlaſſung eines 

Verbrechens durch 8. 5. 

Beförderung, bei Verhören und Un— 
terſuchungen. $$. 339—344, 355. 

— der Schriften an den Referenten. 
930 a) — b). 

Befreiung der Fuhren mit Verharteten 
von Entrichtung der Weg: und Brü— 
denmautb. 7630, 1637 a). 

Befreiungen der Kinder und Fami— 
lienglieder nad) $. 2 d) und $. 168 
St. G. J. Thl; 58, 59. 

Befund Augenſcheins- der Kunſtverſtän— 
digen, als rechtlicher Beweis. $. 407. 

— aus dem ärztlichen, muß die Erflä: 
rung beſtimmt und nicht folgerungss 
weije hervorgehen. 969. 

— der medic, Facultät und der Vrofeſſo— 
ren. 967,698, ©. Gutachten, 

Befunde der Taramts-Beamten über 
Stempelgebrechen. $. 178 d) Seite 
498 Nr. 2. 

Begnadigung, S. Nachficht, 

Begnadigungsgeluch.S. Nachficht. 

— des’ Landesfür⸗ 
Ken. $. 444. 

Begräbniß. S. Leichenfoften. 

Begünftigung eines Verbrechens durch 
Verhehlung. $. 193. 

— der Verbrecher. $$. 193, 
194. 


— der Ausreißer. $$. 199, 200. 

Behörde, Benehmen der, bei Beſitz— 
ftreitigfeiten in Galizien 819, ©. 
Obrigkeit. 

Behörden, falſche Angabe über Namen, 
Geburtsort, Stand bei, wie zu behan— 
deln? 48%, 

Behörden, politifche, Ausübung der Erim. 
Gerichtsbarfeit von Seite der SB. 

Behörden, yolitifche, haben oft die That 
zu erheben. $. 236. 

— politifche, haben Verbrecher zu ent: 
decken. $, 276; 895-901. 


. 
—— 


Beeidigung — Bekbſtigung. 


Behörden, wenn die politiſchen, eine Hand⸗ 


lung für ein Verbrechen, das Crimi— 
nal» Gericht dieſelbe aber für fein 
Verbrechen erklärt, wie ſich das Aps 
pellationg= Gericht dabei zu beneh: 
men habe? BE 1, 92%. 
wann polit. u. Polizei, Beſchuldigte zu 
übergeben haben? 1061, 106%, 
Verpflichtung aller, zur Beförderung 
der Unterfuchung mitzuwirfen. $. 215, 
345;653, 655—659, 863. 
ſaumſelige, wie zu beitrafen? 1197 
— 1700. 
Mitwirfung der, bei Verfolgung eines 
Verbrechers. 8. 484. 
Wirkungen der von politiſchen, erlaffe 
nen Stedbrieie. S36—S39. 
Beichtvater, Zurücitellung eines geſtoh— 
lenen Gutes durch den 469. ©, 
Seelforger. 
Beifiter, zwei, müfen zur Erhebung 
der That beigegogen werden. 237. 
wann anitatt der, andere vertraute 
Männer beizuziehen fein? 936, 
Die, müffen das Protocoll unterfertigen, 
$$. 257, 299, 
des Schreibens unfund, O40, 941. 
bei dem Verhöre. $$. 288,299, 354. 
die, haben vom Anfange biszum Ende 
dem Verhöre beizumohnen. 847, 
wenigitens ein, joll der Sprade des 
Unterfuchten kundig fein, $- 356. 
bei der Urtheilsichöpfung. $, 318; 
937, 938, 1953, 1259. 
find zu Nrreft-Bifitationen nicht mehr 
zuzuziehen. 417%. 
der älteite, hat bei dem Standredte 
die Fragen zu ftellen. F. 507. 
Strafe der, wegen Ausbleibens. D4B, 
51. 
die, find aus den Ortsgemeinden zu 
nehmen, 945, 951. 
welche Berfonen von dem Dienite alt, 
befreit find? 943, D51. _ 
als, find Crim. Practicanten nicht zu 
verwenden. @48. 
Subititutionen der 943, 951. 
Auszeihnung der 56, 95T. 
auf, iſt der F. 529 St. G. 1. Thl. 
nicht anwendbar. 1661. 
Vergũtung der Fuhr- und Zehrungs— 
koſten der 1375. 
Aufhebung der Stundengebühren der, 
in Tirol. 942. 
Beiftände beim Zweikampfe $. 146. 
Bekanntmachung. <.Rundmachnng. 
Bekanntichaft mil Verbrechern, wie 
zu beurtbeilen? $. 268. 
Bekeuntniß. S. Geftändniß. 
Beköſtigung. S. Verpflegung. 


— 





Belehrung — Beſchädigung. 
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Belehrung des unteren Gerichtes von | Berechnung des Anfanges der Strai- 


Seite Des Obergerichies. SS. 438, 
439, 549; 246, 868, 895, 
991, 967. 

Belehrungen, bejondere gejegliche, über 
gewiffe Verbrechen. 17, 19, 6®, 
61, 6%, 228, 295, 296, 
301, 337, 338, 409, 
409 a), 489, >10, >14, 
>19. 

— an einzelne Behörden, 44. 
Beleidigung einer Wade, 310. 
Belohnung für den Anzeiger eines Aus: 
fpähers, Werbers oder Menjcenräu: 
here. 301. 
für die Anzeigen ver Berfälichung ei: 
ned als Münze geltenden öffentlichen 
Greditspapieree. 396 (381). 
für die Entdecker der Brandleger. 
1514. 
für die Ginbringung der Räuber, 
1506 — 1513 a). 
des Angebers der Berfälihung, Nadı: 
machung oder Ginlöthung einer echten 
Punze. 532. 
für die Ginbringung eines Dejerteurs, 
570-575. 
für die Einbringung entwichener Sträfs 
linge. 1168, 1169 a). 

— ber Brofefloren für ämtliye Commiſſio⸗ 

nen. 1637. 


Bemerkungen der Zeugen, bei Bor: 
lefung des Protocolles. $$. 255, 257. 

— der Beifiger bei der Thaterhebung. 
$. 237. 

— die, während des Verhörs find zu protos 
colliren. $$. 298, 299, 361, 362; 
1210, 


Beneficium der Invaliden, S. Inva⸗ 
liden : Beneficium. 

Bequemlichkeit, welche, vem Unterfuch: 
ten zu geitatten fei? $. 312. 

Beratbichlagung, Zeitpunct der 
88. 421, 422. 


— über die Urtheilsfchöpfung wiber einen 
abwejenden Berufenen, $. 497. 

— ‚welche zur, nicht zugelafien werben 
fönnen? 8. 420. 

— Zeitpunct und Art der, beidem Ober: 
gerichte. $$. 417 — 432, 437; 
1317, 1318, 1320, 

— hei dem Standredhte. $. 507° 
Beraubung der Leichname. 492%, 423 
Berauner Kreis, ©. Böhmen. 
Beranfchung, eine volle ohne Abficht zus 

gezogene jchließt den böfen Vorſatz 
aus, 8. 2. c). 


— 


zeit. 1336 ’ 1337 r 1386. 
— der Monate der Strafzeit nach dem 
Kalender, $.2 d) *); 98. 
— des MWerthes der öffentlihen Schuld: 
verfchreibungen. $. 153. **). 
— frühere, des Betrages beim Diebitah: 
le. 426 —128, 
Berechuungsieife ver Majoritäten bei 
Gollegial: Berathungen. 1879. 
Bericht, auf dem, oder Couverte ift von Au⸗ 
Ben der Beifchluß der Geldes oder beflen 
Werthesanzumet, 1528 (1596). 
Form des, 41303 b) 1305 a) 
wann dem, Rathsprotocolls = Auszüge 
nicht beizufchließen find? 131% — 
1314. 


in dem, find die Gegenwärtigen na— 
mentlich anzuführen 281 3,1816@. 
mit einem, find Unterfuchungen mit 
mehreren Mitfchuldigen vorzulegen. 

1201. 

wann in dem, uber Recurs : Angeles 
genheiten fein Rathsprotocolls-Aus⸗ 
zug anzufchließen it. 2251. 

über GStrafrahfichts = Gefuche, wo 
Mitjchuldige vorhanden find, 21459. 

— über Bifitation der l. f. Eriminal-Ge: 
richte, 1806. 

Beichädigte, Ausgleihung der, mit dem 
Verbrecher. $. 27 (8. 167; 992). 
— Ausſagen der, über die Beichaffenheit 
der That und den Betrag des Scha— 
dene. $. 404 a) b); 4248. 
wann die, die Angabe ihres Schadens 
übertreiben, wie zu verfahren ? $. 253. 
Ausfage zweier, ald Beweit zur Ueber: 
weifung des Befchuldigten. $. 409 ; 
1244. 
— wie der, den Beweis des Eigenthu— 
mes zu führen habe? $. 516. 
Schöpfung und Zuftellung des Erfennt: 
niffes bei mehreren 1533. 
den, find abgefonderte Schabener: 
kenntniſſe zuguftellen. $. 52%. 
dem, fteht fein Necurs gegen das Ur⸗ 
theil zu. 21584, 15335. 
wann die, auf den Givilrechtsweg zu 
weifen find? $. 515. 
— GEntichädigungsrecht der $. 35. 
Beichädigter nur dem, it die Acten: 
einficht geitattet. 1538. 

— dem, ift die Acteneinficht, wenn ber 
Beichuldigte nicht verurtheilt wird, 
nicht zu geitatten. 1539. 

Befchädigung, boshafte, fremden Eigen: 
thumes. $. 74; 329, 

— Holzdiebitahl mit beträchtlicher, der 

Waldung. $. 154 II. d). 


— 
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Beſchädigung, vorſätzliche der Obfteund , Befchreibungen entwendeter Sachen 


anderen Bäume, 3238 -322. 
— fortificatorifcher Werfe. 330. 
Beiaäbigungen durch Dienfigefinde. 
26 


Beichaffenheit ver That, ©. Erbe: 
bung der That, Thatbeftand. 

Befchan gerichtliche, bei Berlegungen und 
Tödtungen, $.242; B8S— 1900. 

— ärztliche, der Beichuldigten. G5. 

Beichäftigung ver Berharteten, $. 317; 
41138, 1138 a), 1140, ©. 
Arbeit. 

Beichimpfung eines Sträflings it ver: 
boten. 1206, . 

Beichlaplegung auf Pfandſtücke. @6O. 

Beichleunigung der Unterjuhung. ©. 
Beförderung. 

Beichluß ver I. f. Gollegial » Behörden 
zur Ginleitung einer Crim. Unterſu— 
hung. 1257 1258. 

— eines unvolltändig befegten Magiſtra— 
tes, zur Einleitung der Grim, Unter: 
fuhung. 464. 

— der Landgerichte in Tirol zur Ginlei« 
tung der Grim, Unterfuchung. 2037, 
1039. 

— der, eines ollegial » Gerichtes kann 
nad aufgehobener Sigung nıcht mehr 
—— werden. 1269. 

— Befchwerbe gegen den, zur Einleitung 
der Grim, Unterfuchung. 2038, 

— der l. f. Gollegial: Gerichte zur Ab: 
lafung von einer Erim. Unterfuchung. 
1257, 1258. 

— wann das AnpellationssGericht den, de 
Grim,Gerichtes aufheben darf? DS 4. 

Beichlüffe auf Ablaffung von Borun: 
terfuchungen find in beitimmten Faͤl— 
len vorzulegen. 1051. S. Borle: 

ung, Borunterfuchung. 

Befchneiden echter Münzen. $. 103 c). 

Beichreibung der Berfon des Beſchuldig— 
ten als rechtliche Anzeigung. $. 26%. n) 

— der Kleidungsſtücke gefundener Leiche 
name 959. a). 

— der Kleidung und Perfon des Beichuls 
digten. $. 285 b). 

— bie, der Perſon des Abgeurtheilten iſt 
in einigen Fällen dem Krelsamte mit 
zutheilen. $$. 454, 455. 

— flüchtiger Thäter. $$. 485—488. 

— der Gegenitände der Verbrechen. 
88. 489, 517, 518. 521. 

— der verfälichten d. Creditspav. $. 489. 

— eines durch ein Berbrechen entzuger 
nen Gutes. $$. 517, 518. 

— des zu veräußernden Gutes. $. 521. 

— der Verbrecher, wie zu verfaflen? 
1488, 


find nıcht anzuſchlagen. 1491. 

— geftohlener Sachen, PVerfaffung und 
Vertheilung der, an die ungarifchen Be: 
hörden. 1487 a). 


Befchuldigte, wem das Verfahren mit 


den, zuitehe? $$. 319, 220. 

— eines gewiffen Standes oder Wür— 
de, find von der ordentlichen Erim, 
Gerichtsbarfeit ausgenommen. $. 221. 

— die, haben das Recht die Griminal-Un: 

terfuchung jelbit zu verlangen. $. 280, 

wann die eines Berbrechens, dem 

Griminalgerichte zu übergeben fein? 

1061, 106%. 

— NArt und Weile der Einlieferung der 

— welche, mit Vorſpann dem Griminal: 
Gerichte zu überliefern fein? 1071. 

— beflerungsfähige, find von jenen ei 
nes verdorbenen Gharacters abzujon 
bern. 141%0. 

— bürfen in der Wohnung des Kerfermei- 
ftersnicht verwahrt werden. 1057. 

— Recht der, auf den Genuß der freien 
Luft. 1121. 

— Abhörung der des Schreibens unfım: 

digen 2013. 

Beltimmungen über Quartalstabellen 

über unbekannte oder flüchtige 1787 

— 179%. 

— den, find wegen des Gmpfanges ber 
heiligen Sacramente bie Eifen nicht 
abzunehmen. 414147, S. Aus 
fieferung, Beichuldigter, Ent: 
weichung, Verhaftete, Ver: 
pflegung. 

Beſchuldigter, von der. Verhaftung 

und fummarifchen Abhörung des 
88. 281 — 306, 

— Borfichten beid. Verhaftung des 9.28%. 

— wann ein, auf freiem Fuße zu ver 
hören fei? 8.306, 1058, 1059, 
1103, 1118. 

— Verwandte des, welche nicht abge: 
hört werden dürfen, $. 377; 1294, 
12145. 

— Urtheilsfhöpfung über einen verſtor— 
benen 583, 584. 

Befchuldigung ‚ widerrechtliche Mit: 

tel zur Beititigung der $. 278. 

— Folge einer entfeärteten $. 279. 
S. Amtszeugniß. 

- ungegründete, eines Verbrechens. 
83. 188, 189. 

— don rechtlicher, eines begangenen 
— ss 258 — —— e. 

nzeigung, Anzeigungen. 

Befchwerde gegen ben Beichluß zur Ein⸗ 


— 


Beichiwerde 


leitung der Griminal = Unterfuchung. 
1038, 

Befchwerde ver Unterihanen gegen ihre 
Obrigfeiten, wie anzubringen 80%, 


Befchwerend: Umftände, S. Er: 
fchwerungs : Umftände. 

Befegung des Ayvellations = Gerichtes 
bei Erledigung der Bilitationsberichte 
über I. f. Griminal:Gerichte. 280%. 
©. Beftellung. 

— einer Scharfrichtersiielle. 754,756. 

— der Aufere Wachpoften bei Gefangen: 
häufern zur Nachtzeit von Seite des 
Militärs, 42. 


Befichtigung, die ärztliche, des Beſchul⸗ 


digten hat ſtets der Förperlichen Züchti- 
gung besfelben vorauszugehen. $. 329. 

— des PVerhafteten von Aerzten und 
MWundärzten bei einer auffallenden 
Sinnenverwirrung. 368. 

— die, des Beichuldigten jollen bie 
Aerzte am Schluſſe der Unterfuchung 
vornehmen, $. 373. 

Beſinnen, hierzu it dem Beſchuldigten 
im ordentlichen Verhöre angemeflene 
Zeit zu lafien. $. 361. 

Bee ©. Beſitzſtörung. 

Beſitzer, redlidyer, eines 
Gutes. $- 515, 

— Iwangsmaßregel gegen den unbefug- 
ten, einer Amtsurkunde. $. 365 *) 

Befitftand, Störung des 320. 

Befisftörung, durch gewaltjamen Ein: 
fall, $. 72. 

— MWirfungsfreis der Kreisimter ber 
317, 318. 

Befisftörungsfälle, Anzeigungen aus 
585 


83. 
Befisftreitigfeiten, Wirkungsfreis der 
Givilgerichte in BR, 
Beiendere Anzeigungen. S. An: 
zeigungen, 
Befondere Fragen, ©. Fragen. 
Befprechung des Verhafteten mit einem 
Fremden. $. 321. 
Beflerung des Verbrechers als Milde: 
rungsgrund der Strafe, $. 48. 
Beflerungsfähige Beſchuldigte find 
von jenen eines verborbenen Characz 
ters abzujondern. 14120, 

Beftehung einer Obrigfeit, oder eines 
in Pflicht stehenden Beamten, 
$$. 88—91. 

— Verſuch der, einer 6. Behörde bei Ne: 
rarial = Lieferungen, 190. 

— der ö. Beamten und andern minderen 
Diener des Verzehrungs:StenerGe: 
fälle, 369, 370. 


eutwendeten 


Beftechung, verfuchte, der k. #. Grenz⸗ 
undGefällenwache mit Rückſicht aufden 
$.89 St. G. J. Thl. 3973, 394. 

— eines Zeugen zur Erzielung einer 
Ausſage. $. 403 a). 

Beitellter Mord, S. Mord. 
Beftellung eines verbächtigen Werkzeu⸗ 
ges als Anzeigung. $. 268% g). 

— des Gerichtes zum fummarifchen Ver: 
höre. $. 288, 

— des Gerichtes zum ordentlichen Ber: 
höre, $. 354, 

— ordentliche, des Berichtes, 88. 417, 
418; 1253. 

— der oberiten Juſtizſtelle. 853. ©. 
oberfte Juſtizſtelle. 

Beftrafung, ©. Strafe. 

Beftreitung und Verrechnung der Cri⸗ 
minalsoften in Tirol, 1583, 

Betheilung der Sträflinge. 68. 
586, 587. 

Befuch, wann und wie der Beſuch der, 
zu geftatten fei? $$. 321, 450. 
Betrag, höherer, beim Diebftahle. $. 158, 
— nähere Grflärung des, beim Dieb: 

ftable. 4%9. 

— frühere Berechnung des, beim Dieb: 

table. 26 — 4%8, 

welcher, nah $. 156 II, erfordert 

werde? 449. 

höherer, bei dem Betruge. $. 179, 

qualificirender, zum Verbrechen des 

Diebftahles, der Veruntrenung und 

des Betruges. 430. 

— Belehrung über den Ausdrud „Bes 
trag“ im g, 182 St. 6.1. Thl.;550. 

Erhebung des, aus dem Erlöfe xc., 

481. 

Beweiskraft der Ausjage des Beſchä⸗ 

digten rüdfichilich des, des Schadens, 

$. 404 b); 1%43. 

— auf den vollen, in Conv. Münze 
werben alle im St. ©. B. vorfoms 
menden Geldbeträge feitgefebt. 55. 

Betreibung der Antwortjchreiben. 
1195, 1196. 

Betreten, Grflärung des Ausdrudes 
761 (76%). 

Betretene, bei einem Verbrechen $. 282, 

Betrug, Begriff des 88. 150, 176. 

— Begriff des, nach der Wr. Gefindes 
ordnung. 496. 

— nach dem Betrage. 430 (550), 

— durch falfches Zeugnif. 481. 

— durch faliche Zeugenausfage vor den 
zur Unterfuchung der ſchweren Pol. 
Uebertret. beitellten Behörden, #68, 

— durch falfche Zeugenausfage bei Ges 
fälldbehörben, 254. 
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Betrug, duch jaliches Maß und Ge: 
wicht. $. 178 c); 488, 489. 

— durch den Gebrauch eines ringhältigen 
Gewichtes. 490. 

— durch Verfälfchung einer öffentlichen 
Urfunde, 8. 178 d) und die Novel: 
len dort sub I. ©. Urkunden. 

— durch Nachmachung oder Berfälfchung 
einer echten Punze. 53%. 

— durch Nachahmung eines obrigkeitli— 
chen Waldzeichens. 535. 

— durch Jueignung von Verfaßzetteln, 
434. 

— als ſchwere Bol. Uebertreiung. $. 184. 
Strafe des $$. 181-183. 
befondere Anzeigung. beim 1246. 
wann das Urtheil über, dem Ober: 
gerichte vorzulegen jei? 8. 43%, 
die Anordnungen des $. 434 St. ©. 
I. Thl. in Faͤllen des, beziehen ſich 
nicht auf das Berbrechen der Bern: 
treuung. 1308. 


Betrüger, Dejerteure als 5, 47 5a). 

Bettelpäfie , fälſchliche Ausfertigung 
ber 48%. 

Beurlaubte Laudwehrmänner,Ge- 
richtsbarfeit über SO8, SO9. 

— Militär = Mannichaft, Gerichtsbar: 
feit über die 992 — 798. 

— Militär-Mannfchaft, Borficht bei Ab: 
urtheilung der 7295. 

Bewachung, äußere, der Civil: Straf: 
häufer, 74%. 

Bewachung , und Verſcharrung eines 
Hingerichteten. 136%, 136% a). 

Bewaffnete Diebe, ohne Rüdjicht auf 
den geitohlenen Betrag. 8. 154 I. b) 

Beweggründe, die, der verbrecherijchen 
Thar, find im Verhöre zu erheben. 
$. 353 5). 

— des Recurjed gegen ein Crim. Urtheil. 
$$. 462, 464. 

— ber Entjcheidung bei Berjchärfung des 
eritrichterlichen Urtheiles. 2439. 

Beweis der Rechtlichkeit einer Anzeigung. 
88. 274, 403, 40%, 405. 

— der, darf durch widerrechtliche Mittel 
zur Beſtätigung der Beichuldigung 
nicht aufgebracht werden. $. 278. 

— Geſtattung des vorläufigen, derSchuld— 
loſigkeit. $. 280. 

— der, der Schuldlofigfeit iit vom läug: 
nenden Bejchuldigten zu fordern. $.293. 

— erdichteten, gegen Befchuldigte vorzu: 
fpiegeln,, it verboten. $. 300. 368. 

— ber Schuld oder Schulölofigfeit als 
> a des Criminal:Berfahrens, 


r ’ 


— 


Betrug — Beweis. 


Beweis, Zeugniſſe eines Beamten, als 


rechtlicher $$. 385, 405. 

öffentliche Urfunden als vechtlicher 
$$. 385, 406. 

der rechtliche, durch die Zeugenausfagen 
macht die Gegenitellung iberflüflig. 
$. 588. 

rechtlicher der Schuldloſigkeit. $. 397. 
durch Geſtändniß. $$. 398 — 40%; 
und bie Novellen dort. ©. Ge: 
ftändniß. 

durch Zeugenausjagen. 88. 403 —411 
und die Novellen dort, 

aus dem Zufammentreffen der Im: 
ſtände. 1246. (12 47.) 

wann das Geſtändniß allein kein recht⸗ 
licher, it? $$. 400, 401. 

ob der, aus dem Geitändniffe durch dar: 
auf gefolgtes Läugnen entfräftet wer: 
be? 402 


das vor derpolit, Obrigfeit abgelegte, 
bei dem Crim. Gerichte widerrufene 
Geſtändniß eines Verbrechers hat nicht 
die Kraft eines rechtlihen 2236. 
wann das vor einer Prätur oder eis 
nem Batrimonial: Gerichte abgelegte 
Geſtändniß einen, heritelle? 1237. 
wie der, durch die Zeugenausfagen - 
hergeitellt werde? $. 403. 

wie viel Zeugen zum, erfordert wer: 
den? $$. 40%, 409 — All und bie 
Novellen dort. 


duch die Ausſage des Beſchädigten 
über die Beichaffenheit der That und 
den Betrag des Schadens. 4943. 
Protocolle itellen einen, her. $. 405. 
der, wird ‚Durch öffentliche Urkunden 
vollfommen hergeitellt. S. 406. 
Zeugniß d. Kunjtveritändigen als$. 407. 
Heritellung des, beim Läugnen des Be⸗ 
jchuldigten. $$. 408—411; 1246, 
durch die Ausjage zweier Beichädig- 
ter zur Ueberweilung des Beſchuldig— 
ten, 1244. 


durch die Ausfagen zweier Mitſchuldi⸗ 
gen eines Diebitahles zur Ueberwei— 
fung eines Täugnenden Theilnehmers. 
1245. 

des geläugneten böjen Vorſatzes. $.413. 
Anwendung der gejeblichen Strafe bei 
dem, des böſen Vorfages. 1300. 
Prüfung des $. #14. . 
zur Verhängung der Todesitrafe. 
$. 430 


wider vorgerufene Flüchtige. $. 497. 
beidem Standrechte. $$.5066),509;, 
1500,1517, 1318, 


Beweis — Brandmarkung /˖ 
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Beweis des Eigenthumes eines duch | Blutsverwandte, wann, eines Beſchul⸗ 


Verbrechen entzugenen Gutes. $. 516. 

— wie die Einficht der Acten zu dem, wer 
gen Entſchaͤdigung und Genugthuung, 
zu geitatten ſei? $$. 524, 525, 

Beweiſe, wann dem Beichuldigten die 
wider ihn jtreitenden, vorzulegen fein ? 
$. 353 f). 

— neu hervorgefonmene, zur Wiederaufz 
nahme einer Unterfuchung. 88. 471 — 
479. 

Beweisarten, die einem Bedenken un: 
terliegen, fiad der Prüfung der Ober: 
gerichte zu unterziehen, 13. Abſ. des 

Kogp. u. $. 435 a), ©. Beweis. 

Beweisfraft, S. Beweis. 

Bewerbung um ein jaljches gerichtliches 
Zeugniß. $. 178 a) 

Bewohner ver zum Hofgebrauche be: 
ftimmten Gebäude und Luſtorte, Ge: 
richtsbarfeit über die SB3, 824. 

— der Militär Öringe, Gerichtöbarfeit 
über die 799. 

Bezahlung, 06? und wann die, den 
Zeugen wegen Grideinen beim Gris 
minal-erichte gebühre ? $. 529 und 
die Novellen dort. 

Bezeichnung, ämtliche, der Gerichte— 
Diener, 342 — 313 a). 

Bezeichnung der Spielpiennige. O1, 
40% 


— Nachmachung oder Verfälſchung einer 
durch öffentliche Anſtalt eingeführten 
$. 178 d). ©. Probe, Punze, 
Stempel. 

— eine öffentliche, der Griminal:Gerichte 
oderRichtpläße iſt nicht geitatiet.$.217. 

Bezeugung einer Inwahrheit in Amts: 
fachen. $. 86 b). 

Bezirk des Griminal-Gerichtes. $. 212. 

Bezirfs: Directorem bei den Wohl: 
thätigfeits = Anjtalten, ©. Armen: 
väter 

Bezirfsrichter, Stellvertretung eines, 
durch Auscultanten. 938. 

Biſchof, dem, iſt die Verhaftung eines 
Geiſtlichen anzuzeigen. $. 304. 

— dem, it vor Kundmachung und Boll 
ziehung des gegen einen Geiftlichen 
gefüllten Urtheiles die Anzeige zu 
machen. $. 446; 1345, 

Blutfchande, zwiſchen Verwandten in 
aufs und abiteigender Linie, $$.113 
II, 114, ©. Unzucht. 

Blutsverwandte eines Verbrechers 
fönnen wegen Verhehlung desjelben 
nicht beitraft werden, $. 195, 

— ann, eines Beichuldigten fein Zeug: 
niß ablegen dürfen, 9. 377. 


digten mit leßterem confrontirt wer: 
den fünnen? 412%4. 
— eines Verurtheilten in auf: und ab- 
fteigender Linie, fönnen für denfelben 
den Necurs ergreifen. $. 463. 
Bogen, ein jeder, des Verhörs-Proto— 
eolles ijt vom Bejchuldigten zu unter: 
jchreiben. $. 299; 1016, 
Bögen, wie die, des Verhörs-Protocolles 
zufammen zu heften fein? $. 370. 
Bord, Unterthanen, welde im Auslande 
ein Verbrechen begehen, und fi) au, 
eines ötterreichifchen Kriegsfahrzeuges 
flüchten, wie zu behandeln? @ AS. 
Böhmen, Griminal-Gerichts-Verfaflung 
von 5941 —594. 
- Nppellations:Geridtin SELL, 848%. 
- Form des Schriftenwechiels der Kreis: 
ämter mit den Griminal-Gerichten in 


1177. 
Böhmische Protocolle, ven, jind deut: 
ſche Überfegungen beizulegen. 1207. 
Börfe:-Eurs, Berechnung des Werthes 
der geftohlenen öffentlichen Obliga⸗ 
tionen nach dem $. 153 ***), 
Böſer Vorſatz. S. Vorfak. 
Boshafıe Beichädigung. ©. Be: 
fchädinung- 
ne Unterlafiung, S. Unter: 
ayung- 
Bosheit * Ihäters, aus der, entſteht 
das Verbrechen. $. &. 
— nach der Größe der, des Thäters iſt 
die Strafe zu verjchärfen. $. 20. 
— des Thäters als erfchwerender Um— 
ſtand. $$. 68, 69, 7%, 87, 108, 
137 c), 148 ec). 

Bothengänge, Tare, Belohnung für 
die $. 532; 1675, 1676. 
Bogen, Grrichtung des Collegial-Gerich— 

teö zu 616, 619. 
Brand zu wiederholten Malen geleget, 
wie zu verftehen? 417— 419, 
Brandbriefe , VBerfafiung und Aus: 
Rreuung von 240 *) 
Brandleger, Belohnung für die Entde: 
der der 1514. 
Brandlegung, Begriff des Verbrechens 
der $. 147, 
— Strafe ter $. 148; 419, 420. 
— das Urtheil über das Verbrechen der, 
iit dem Obergerichte vorzulegen.$.433, 
— das Urtheil über das Verbrechen der, iſt 
auch amThatorte kundzumach. 1358. 
— Standrecht bei ungewöhnlich um fich 
greifender $. 505. 
Brandmarfung, gegen welche Verbre— 
her, die, ſtaft finde? $. 28, 
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Brandmarfung , wann, von em”, 
und wie bie, zu vollziehen jei? 
$. 456; 1397. 

— Gebühren für die Vollziehung ber 
$. 533, 

Brandftecen, in, feine eigene Sache, 
wie zu beurtheilen? $. 149. 

Brandzengnifie, S. Bettelpäfle. 

Breter, auf bloße, wird der Sträfling 
in Anfehung des Lagers eingefchränkt. 
$. 13; 68, 71, 73. 

Briefe eigenhändige, welche von einem 
Berbrechen Meldung machen, als recht: 
liche Anzeigung. $. 262 e). 

Briefe an Befchuldigte einlangende, haben 
die Poſtämter den Griminal-Gerichten 
ausfolgen zu lafen 655—658. 

— und Nadel, mit Geld beichwerte, 
haben die Behörden dem Poſtwagen— 
Amte offen zu übergeben, 1527. 

— Ginhalt der Unterjchleife durch Ein: 
ſchließung der, in Amts-Packete. 
1588. , 

Brieffchaften, S. Briefe. 

Briefwechfel,S. Schriftenwechfel. 

Britjche, als Lagerftätte des Beſchul— 
digten. 8. 309 e). 

Brixenthal, Zeitpunct der Wirkſamkeit 
des St. ©. B. in 81. 


Brandmarkung — Chriften. 


Brot, muß ben Verhafteten. täglich ab⸗ 
gereicht werben. $. 313. 

Brotportionen , tägliche , für bie 
Sträflinge. 72. 

Buchftaben, mit, find die Strafjahre 
in ben abfchriftlichen Urtheilen auszu= 
fegen. 1378, 

Bufowina, Crim. Jujtiz- Verwaltung 
in der 598. 

— Adelige in der, hat das Grim. Gericht 
zu Gjernowig zu unterſuchen. *Y4. 

Bund, Beitrafung der Verbrechen gegen 
den deutſchen 28. , 

Bundesftaaten, Beſchluß der dentichen, 
über die Auslieferung der Staatsver- 
bredier. #27 — 2930. 

Bußtage der Juden. 634, 

Bücher (Tauf-, Traus und Tobtens), 
bie aus benjelben gezogenen Beugniffe 
brauchen nicht durch Eide befräftiget 
zu werben. $. 385. 

— Erbauungs- für Berhaftete.*®, SQ. 

Bürger, inländifche, müflen die ihnen aufs 
getragene Criminal: Gerichts = Beifls 
persitelle annehmen. BES, 43, 
»45, 931. 

a gr Entfegung von dem, 
ist Feine fhon durch das Gefeg mit dem 
Verbrechen verfnüpfte Folge, $. 24, 


©. 


(Siehe auch 8) 


Gapitularien , Titulatur und Mecht 
der, vor Gericht zu fiken. 644 a), 
645. 

Garbonari, Secte der 295, 


Certificate von ö. Staatscaſſen ꝛc. Ver: 
fälfhung oder Nachmachung der 
393. 


— über unehte Greditspapiere 7%, 
9:4. 
— über usehte Münzen. BSO, 9S1. 
©. Nnechtheits: Certificate. 
Character jälichliche Annahme des, eines 
ö. Beamten $. 178 b). 
— Beilegung eines faljchen $. 180 d) 
Characteriftil des Gemüthszuitandes 
der GSträflinge, wo einzujchalten ? 
1428, 1484. 
Chemifche Unterfuchungen von bei: 


gebrachten Giften, wo und von wem 
vorzunehmen? 70. 

Cherso, dem in. ö. Appellations = Ges 
richte werden bie Infeln Cherso, Ve- 
glia, Lossin grande e piccola in 
linea criminali augewiejen, 846. 

Chirurgen, S. Aerzte. 

Cholera morbus , Ausdehnung 
ber Strafgefeße wegen Uebertretung 
ber Peitvorfchriften auf die 854 
— 354. 

Cholera morbus, vie Borfchrif: 
ten des Peitreglements in Beziehung 
auf bie, werden außer Kraft gejept. 
354 a). 

Chriſten, Verleitung eines, zum Abfalle 
vom Ghriftenthume. $. 107 c). 

— Beeidigung ber 10%4 a). 
— Juden als Zeugen gegen APBS. 


Ehriften — Eonventionss Münze, 


Ehriften jind in der Strafe an Sonn: und 
Feiertagen zu Hausarbeiten anzubal: 
ten. #3, 103 °). 

Ehriftenthum, Ausitreuung einer dem, 
widerftrebenden Irrlehre. $. 107 d) 

Eireulation, wann ein Geſchaͤft in, ges 
feßt werden darf? 1266, (1267). 

Eircenliren, Acten oder Vorträge bür: 
fen zur Schöpfung der Griminal-Ur: 
theile nicht 1256, 

Civil: Degradation. 50. 

Eivil: Ehren: Medaille, bloße Ab: 
legung, oder gänzlicher Verluft der 


136, . 
Eivil:Gerichte, Pflicht der, zur An: 
zeige von Verbrechen, 78 8868. 
Civil⸗Proceſt, Benehmen des Givil: 
Richters, wenn aus einem, Anzeiguns 
gen eines Berbrechens hervorgehen, 


84. 

Elerus. S. Geiftlichkeit. 

Codice penale universale au- 
striaco, seconda edizione ufli- 
ciale, ecc. ®, 

Gollegial = Gericht, Begriff eines 
594, 


— zu Rovigno. GO1, 6O1 a). 

— Errichtung der, zu Bogen und Rover 
rebo. G16, 617. 

— Errichtung des, zu Feldkirch. 612, 
618. 


— Grrichtung der, in Dalmatien, 595. 

— Beſtimmung der Diäten für das Der: 
fonale der, in Dalmatien. 1558, 
1564. 

— Gerichtsbarfeit der, über die im 
$; 1211) St. ©. 1. Thl. bezeichneten 

erfonen. 766. 

— Bertheilung der Civil- und Crimi— 
nal: Gejchäfte unter die Nithe ber 
31. 

— Erledigung der Gefchäfte in Crimi— 
nal» Gegenfländen bei 1257, 

— Beichluß der 1. f,, zur Ablaſſung von 
einer Crim. Unterfuhung. 1257, 
1258. 


— wann bad, den Beichluß abändern 
dürfe. 1269. 

— Prüfung der den, von Landgerichten 
zur Urtheilsfhöpfung vorgelegten Ac- 
. 1039. S. Schriftenwech: 

e 


Collegium ein, von Advocaten fann 
über Criminal: Unterfuchungen das 
Urtheil fällen, 1254. 

Eolomotta, Zeityunct der Wirkfamfeit 
des St. G. B. auf den Injeln:, Eur: 
zola, Giuphana, Lagoſia, Liſſa, Mes 
leda, und Mezzo, 82, 


Maucher's ſiſtem. Handbuch ILL, 


Commiſſär, ein, iſt bei ber körperlichen 
Züchtigung der Weibsperſonen beizu⸗ 
ziehen, 118. 

— ein politiſcher, hat bei Peſtvergehen 
das Nöthige vorzukehren. 43, 

— zu Unterjudhungen über Peftvergehem 
ift Fein politifcher, beizuziehen. 44. 

Eommiflionen, Grhebung des Thatbe⸗ 
Handes durch Aborbnung von BO, 
925. 


— Beiziehung ber Gerichtsbiener außer 
dem Amtsorte. @26, 
— Abordnung der Grenz + Kämmerer zu 
95?. 
Gommifjions » Gebühren. 923. 
Eommiflionsfoften, Vergütung der, 
für von ausländifchen Behörden requts 
rirte Amtshandlungen. W547. 
Eommiflionsmitglied, ein, hat das 
Tagebuch über die Unterfuchung und bie 
Perſonsbeſchreibung der Befchuldigten 
zu unterfertigen. 2089. 
Eomitate, S. Ungarn. 
Eompetenz des Griminals Gerichts. S. 
riminals Gerichtsbarkeit. 
Complicitäten. S. Mitfchuldige. 
Eomplicitätsprocefie , Urtheilstare 
bei 19416, 1717. 
Eonelufum. S. Berathichlagund, 
Meinungen: 
Eoneurrenz, S. Zufammentreffen. 
Eonfiscation der Güter iſt abgefchafft. 
11, Abf. des Kdop. 
— des Vermögens in Defertionsfällen, 
oder deren Nachſicht. 5G1, 579, 
Eonfrontation. S. Gegenftellung. 
Eonjecrirte Hoftien als corpora de- 
lieti, 1003, 
Eonfiftorialräthe , Titulatur, und 
Recht der, vor Gericht zu ſitzen. GR 4. 
Eonfuln auswärtiger Mächte, Gerichts: 
barfeit über die 834. 
Eontributionsgeld- und Körnerfonds⸗ 
vermögen, ©, Verwaltung un? 
redliche. 
Controlle und Aufſicht über die Crim. 
Behörden. S. Aufſicht. 
— über die Verpflegung der Verhafteten. 
1139-1131. 
Eontumaz : Mebertreter. S, Peft- 
Gordon. 


Eontumaz- und Sanitits-Päffe, Verfäl- 


[hung der 505, 
Eontumaecirte Abiwefende. S. Ab: 
wefende contumacirte. 
Eonventions: Münze, auf den vollen 
Betrag in, werden alle im St,G.B, vorz 
kommenden Geldbetraͤge feftgefekt, 5 5, 
37 


Eonventions- Münze in, find die Gri- 
minaltoften zu bezahlen, 1545, 


Eordon. S. Peft: Cordon. 


Cordons⸗ Heberfchreiter , Nothwehr 
der Wachen gegen 341. 


Eorrealität ‚wann die Berpflichtung der 
Mitfchuldigen für den ganzen Ber 
trag der@riminal= Koften zu haften, 
nicht eintritt. 19419, 1720, 

GEorrecturen, ohne, find Pille, Kunds 
fhaften und Wanderbücher auszuferti- 
gen. 499. 

Gorzeiponsen;. ©. Schriften: 

e 


we , 
Eonpons, Berfälihung der 393, 
393 a 


Courtoiſie zwifchen dem General-Gom: 
mando und dem Magiſtrate. 1186. 

Couvert auf dem, oder Berichte von 
Außen it der Beilchluß des Geldes 
oder deſſen Wertes anzumerken, 

Gredit: Auft ft, galiziſ 
edit-Anftalt, galiziiche ſtaͤndiſche. S. 
Pfandbriefe. 

Eredits » Gegenftäude. ©. Ere: 
ditspapiere. 

— sHofbuchhaltung, die, hat feine Aus— 
fünfte zu ertheilen. DO2 8. 


— :Papiere, Berfälihung der öffentz | 
2. | 


lichen $$. 92 — 10 

— Verſuch der Verfälſchung der öffentl. 
$. 96; 7 7, 394, 396, 399, 

— Begriff des ausgeführten Verbrechens 
der Nachmachung der öffentlichen 
394, 

— Nachahmung oder Perfälichung der zu 
Öffentlichen, gehörigenirfunden. 393, 

— Tobesftrafe gegen Theilnehmer bei 
Berfälfchung der öffentlichen, 395. 

— nachgemachte oder verfälichte öffentli 


che, ohne Einverſtändniß mit den Ver: | Griminalfond,, Schonung des, 


fälfchern weiter verbreiten, wie zu be 
handeln? $. 180 a). 


warn die Anhaltung der falfchen öf- | Griminalgericht. ©. 


fentlichen, fein Gegenftand einer erimi⸗ 


| 
| 


| 


nalgerichtl. Amtshandlung it. ST 3. 


— Gerichtsbarkeit hinfichtlidy der bei dem 
Garlitädter Stadt: und Kandrecdhte, wer 
gen Berfälfchung öffentlicher, vorfals 
lenden Unterfuchungen. 782, 

— Anzeige der verfülichten, an die hö— 
heren Behörben. $. 305; 4109 
4117, 1428. 

m Ausfertigung der Gertificate über den 
Befund unechter öffentliher I 1 — 
974,279. 

— Austünfte zum Behufe dev Unterju: 


ung wegen Berfälfjung der öffent: | 


t 


Eonventionss Münze — Criminal: Gerichtsbarkeit. 


lichen, ertheilt die Hoffammer. BI 5 
Greditspapiere,Kunftveritändige in Be⸗ 
ziehung auf öffentliche BF 1979, 

— Griminal:Gerichtsbarfeit über den Ber 

fchuldigten wegen Berfälfchung öffent- 
liher $. 221. 2). 

die Berhaitnehmung eines der Ber: 
fälfchung öffentlicher, Beſchuldigten 
ift dem Kreisamte anzuzeigen. $. 305. 
— wer bie verfülfchten öffentlichen, nur 
irrig oder allenfalls betrüglicher Meife 
ausgegeben hat, it an das Criminal. 
Gericht der Hauptitadt nicht zu über: 
liefern. 795. 

Borlegung des Urtheiles über das 
Verbrechen der Verfaͤlſchung öffent: 
licher $$. 433, 442, 444. 
Ablaſſung von der Unterfuchung wegen 
Nachmachung öffentliher 1042, 
1043, 1051. 

über Ablafjungsbefchlüffe der unteren 
Behörden bei Berfälfchung öffentlicher, 
find feine Anzeigen oder Berichte an 
den oberiten Gerichtshof zu erftatten. 
1052. 

Aufbewahrung der falfchen öffentlichen 
959, 974, 1052, 

— GEinfendung der ſalſchen öffentlichen, am 
die Hoffammer. 973, 977, 

— falfche öffentliche, wie zu behandeln, 
um Mißbräuche zu verhüten ? 959, 
©. Anzeige, Belohnung, Be: 
fchreibung, —— Geheim⸗ 
haltung, Sbergericht, Vor— 
legung. 

Cridatare, ob die, zu beeiden ſein? 
» 


1229. 
Griminalfälle. S. Anfragen, An: 
ftände, Belehrung. 


bei 

Transportirung von Bejchuldigten. 
1625. 

Hblafiung, 


Ablieferung, Aufficht, Aus 
lieferung , Berathichlagung, 
Beichluß, Beftellung, Erimi- 
nal: Gerichtsbarkeit, Crimi— 
nalgerichts : Berfafl * De: 
legirung, Obergericht, Schrif- 
tenwechfel, Tabelle, Unter: 
ordnung, Unterjuchung, Ur: 
theil, Borlegung, Vortrag. 
Griminal-Gerichtsbarfeit,, weldyen 
Gerichten die, zuftehe? $. 211. 
— dem Oberft : Hofmarjchallamte gebüh— 
ret feine eigenthümlihe 822. 
— jiber die in den Gebäuden ber deut— 
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ſchen Ordens-Commende zu Frank— 
furt am Main wohnenden Untertha: 
nen. 764, 765. 

Eriminal:Gerichtsbarfeit, Umfang 
der $. 212, 

— wer ber, unterftehe? g. 214. 

— über die Glieder der Grenzwache (Fi: 

nanzwace). 624-830, 763. 

über die fogenannten bdeutfchen von 

der Krone Böhmens abhängigen Le— 

hen und deren Befiger. 638, 637. 

über affentirte Militirperfonen. 788. 

— über vor Grreichung des Normalal: 
ters affentirte Militärperfonen. 
780. 

— über bie bei Militärperfonen dienenden 

Hausofficiere, Bedienten und bei ih: 

nen angellellten Beamten. 791. 

über die beurlaubte Militär - Manns 

ſchaft. 2092 —798, 

über die Bewohner der Militirgrenge, 

799 *), 

über Deferteure. 8OO, 801. 

über die Gardediener. 8O2, 

über die Kinder der Militärperfonen. 

s03—803. 

über einen zu dem Militärförper ges 

hörigen Landmann, 808, 

— über die Landwehr: Officiere und 

Mannichaft SET. 

über die beurlaubten Landwehrmän: 

ner, 808, 809. 

über die Lehrmeifter der Wr. Neuſtäd— 

ter Militär: Academie. 810. 

über das ausgetretene Militär. 811. 

über das ausländifche Militär. 812 

— 814. 

über die Invaliven. S15, 815 4). 

über die Polizei: Soldaten. BAG. 

über die Seeräuber. 81%. 

über die in der Militär: Grenze Ber 

tretenen, 8418. 

über die Soldatenweiber. 819. 

über die Soldaten und Invaliden— 

Witwen. S2O. 

über die Webertreter des Belt: Cor: 

dund, 3497 —349 a). 

über die in der Bufomwina betretenen 

Aeligen. 7Y1. 

über die adeligen Perſonen in beiden 

Galizien. 772. 


— über die mit einem Ritterorden be: 
theilten oder den Nitterfchlag erhal: 
ten habenden nicht adeligen Berfonen. 
773. 


über die verjchiedenen Orbensritter. 
774—777. 

über den flüchtigen Beſchuldigten ei- 
nes Verbrechens, 835, 1481. 


Grimiual:Gerichtsbarkeit durch Er⸗ 
laſſung der Steckbriefe von Seite der 
politiihen Behörden. SBE— 839. 
im ftandrechtlichen Verfahren gegen 
Militär: Berfonen. 1513. 
die, ift von Amtswegen und fehleunig 
auszuüben. $. 215, 
Eigenschaften zur Verwaltung ber 
$. 216 und die Novellen dort. 
in Betreff der Thaterhebung 8. 218. 
— in Betreff des Berfahrens mitdem Be- 
ſchuldigten. $. 219. E 
— von der in ben $$. 219 und 220 St. G. 
J.Thl. angeveuteten, find gewiſſe Berfo- 
nen und Stände ausgenommen. $. 221. 
über die im $. 2211) des St. ©. I.Thl. 
bezeichneten in Vorarlberg befindlichen 
Perfonen. 767. 
— indemfRüftenlande über die im $.221 2) 
St. G. J. Thl. aufgezählten Verbre— 
chen. 52. 
Anmafung der 8. 225. 
Veranlaffungsgründe zur Ausübung 
der $. 226, 
Aufforderung zur Ausübung der, vom 
Seite der politifchen Behörde, S@5 
— 901 


— über das Verbrechen der Störung der 
öffentlichen Ruhe. 983, 184 ,i 
Sriminal » Gerichtsbeifiger. S, 
Beifiger, £ 
— Gerichts⸗Organiſirung. S. 
Crim. Gerichtsverfaffung. 
Griminal-Gerichts-Berfaflungvun 
Böhmen, 5B1—594, von Dal: 
matien, 595, von Galizien, 44, 
596 —598, von Sllirien, 599 
—60%, von der Lombardie, 608; 
von Mähren, 591, 604, von 
Defterreich vb der Enns OS — 
G11, von Defterreich unter der 
Enns 605, von Schlefien 591 ,- 
von Steiermarfo1%— 614 a), 
von Tirol und Vorarlberg, 615. 
— 671 , von Venedig, 622. 
Griminal: Hauptausweife, Abiaj-. 
jung der jührlihen 19814, 
— :Hauptbericht über Fälle, in wel: 
hen ſich bei Anwendung der Strafge⸗ 
ſetze Anſtaͤnde ergeben haben. 1798, 
1799. 
— :Haupttabelle, was anftatt ber 
jährlichen, einzufchicken fei? 1998. 
— : Gnquifiten. ©. Wblieferung, 
Auslieferung, Beichuldigte, 
Verha tete, Verpflegung, 
— : Inftruction. ©. Inſtruction. 
— Iuftijverwaltung, S, Erim. 
Gerichtsbarkeit , GErim, Ge- 
FRURSEIUS 


Eriminal: Sanitäts : Perfonale. 
S. Inſtruction für das Sanitäte- 
Perfouale, Sanitäts:Perfonale, 

— : Senat des Wr. Magiftrats, jept 
Griminal:Gericht der Stadt Wien ge: 
nannt. 603. 

— der, zu Lemberg wird zn einer landes— 
fürftlihen Stelle erhoben. 59%. 


Crucifix, die Aufitellung. eines, findet 
bei den Eiden helvetifcher Confeſſions— 
Berwandten nicht Statt. 20%. 

Eurator, Unterredung des zum ſchwe— 
ren Kerker verurrheilten Sträflings 
mit feinen 86. 

Curzola, Zeitpunct der Wirkſamkeit des 

t. ©. B. auf der Infel 38. 


Eriminal-Sanitäts:Perfonale— Delegirung. 


Curzola, die Infel, fteht unter dem dal: 
matinifchen Appellations = Gerichte 
44 


— die oberſte Juftizitelle zu Wien it für 
die Infel, und die übrigen balmati- 
nifhen und ragufanifchen Infeln die 
höchſte Rechtsbehörde. SA. 

Czernowitz, Errichtung des Criminal. 
Gerichtes zu 598. 

— von dem mit dem Landrechte verbun— 
denen Criminal-Gerichte zu, ſind die 
Criminal- Unterfuchungen über Ade— 
lige vorzunehmen. 41. 

Czorikower Kreis, über den, wird die 
Gerichtsbarkeit dem Stanislawower 
Landrechte zugewiefen. Einführung des 
ölterr. Strafgeſetzes daſelbſt. 43. 


D. 


Dalmatien, Einführung des öfter, St. | Dauer der Strafe, nicht über 5 Jahre 


G. 2. in den der Provinz, neu zuge 
theilten Infeln, 3%, 595. 

— befondere Kundmachung ber $$. 72— 
7%, 80, 81, 110, 111, 147—150, 
169—175, 191—19% ©t. ©. Lhl. 


in 60, 
— Griminal = Gerichts: Berfaffung von 
595. 


— Grrichtung eines Appellations:Gerich: 
tes zu Zara in 848, 

— Das Appellationss®ericht in, it der 
oberften Juftizitelle zu Wien unter: 
geordnet, 856, 

— Die dalmatinifchen Infeln Cherſo, 
Beglia, Lofiin grande e piccolo, 
werden dem in, öfterr, Appellations- 
Gerichte zugewieien. 846. 

Dalmatiniſche Infeln , Gerichtsbar: 
feit des Appellations-Gerichtes zu Zara 
über die 844. 

Darmftadt. S. Hefien. 

Darftellungen ſchriftliche oder bild: 
lihe, boshafter Weile, Störung ber 
öffentlichen Ruhe durch 88. 57—59. 

Dauer der Kerkerſtrafe, wie abzufürzen ? 
S. Abkürzuug. 

— die, der Zeit der Strafe ift in dem Ur: 
theile deutlich auszudrücken. $. 429. 

— die, ber Kerferftrafe von mehr als 5 
Jahren unterlieat ber Beitätigung des 
Dbergerichtes, $. 435 b). 

— 05? und warn die Recursfrift in die, 
ber Strafzeit einzurechnen fei ? 





Abkürzung der, wegen neuer Umjtände. 
470, 


— ber Rathsfigungen 2269, 

— des ftandrechtlichen Verfahrens 1500. 

Deckung der Unterhaltss und Krankheits— 
foften durch Arbeit der Sträflinge. 
74 *), 75. 

Decoration, S. Ordenszeichen, 

Degradation. S. Civil » Degra- 

ation. 

Delegationen, ven Provincial-, find die 
abfchriftlichen Urtheile und Perſons— 
befchreibungen mitzutheilen. 2374, 

Delegation. S. Delegirung. 

Delegirung des Verfahrens, an eine 
andere Behörde. $. 224. 

— Fälle der, durch das Obergericht. 
558—861. 

— Bälle der, durch die oberite Juſtiz— 
ftelle. 862. 

— ‚im Falle weder die delegirte, noch 
die delegirende Behörde I. f. find, 
858, (8S62.) 

— eines Criminal = Gerichtes fait der 
aus I, f. Räthen beftehenden Golle: 
gial-Griminal » Gerichte im Falle des 
$. 221 1) St. ©. 1. Thl. 768. 

— eined Eriminal:Gerichtes ſtatt des zu 
Trieſt im Falle des $. 221 1) St. 
G. J. Thl. im Küftenlande, 782, 

— hei einer beſchädigten Herrſchaft als 
Crim. Gericht gegen ihre Unterthanen, 
63. 

— bei der, hat das ordentliche Grimis 
nalz Gericht die Koften vorzuſchießen 


Denuntiation — 


und zu bezahlen. $. 53% und die No: 
vellen dort. 
Denuntiation. S. Anzeige. 
Depofiten, Abfuhr der von den Befchul- 
digten herrührenden und unbekannten 
Eigenthümern gehörigen 1530 a) 

— Heimfallsrecht des Miener Criminal: 

Serichtes auf die 1529. 

Depofitenamt, Aufbewahrung aller auf 
das Verbrechen Bezug habenden Ef— 
fecten in dem $. 244. 

— Aufbewahrung aller bei der Verhaf— 
tung des Thäters gefundenen bedenk: 
lichen GEffecten in dem $. 286. 

— Aufbewahrung der entbehrlichen Rleis 
dungsſtücke d.Berhafteten in vem$.315, 

Depofiten: Eafien, Strafbeſtimmung 
auf die unrebliche Berwaltung der 
obrigfeitlihen Waifen: und 458. 

— — „Veruntreuung der, 
im Villacher Kreiſe, Krain und Kü— 
ſtenlande. 460. 

Depoſitenſcheine, Verfälſchung und 
Nachahmung der 363, 384,390. 

Depoſiten-Weſen, Grim.: 1003 a) 
— 1008 


Deiertenre, Beredung oder Hilfeleiftung 
zur Entweichung aus demKriegsdienfle. 
88. 199, 200. 

— Geldſtrafe bei Beförderung der Ent: 
weichung eines Buhrmwefensgemeinen. 
578, 

— Benehmen der Grenzwache bei Er— 
greifung der 568 —56P9 a). 

— —— für eingebrachte 5ñ 70 —- 

7 >. 


— : Taglien für eingebrachte, find in 
Conv. Münze zu bezahlen. 75a). 
— Auslieferung der, zwifchen Deiterreich 
und Parma, Piacenza und Guaitalla, 
332, 
— Beitrafung vorgeblider 475, 
275 a), 800, 
— Gerichtsbarkeit über die SEO, 
so. 
Dejertionsfälle, Bedingung der Nach: 
——— auf, feſtgeſetzten Strafe. 


— Beförderung. S. Entweichung. 
— s VBerhehler, 559, 
o 


60, 
Deutfcher Bund, Berbrechen gegen 
den 228, 
Deutung, eigenmächtige,, der Antwors 
ten des Berhörten it verboten, 
$$. 298, 368, 
Diäten, Bergütung der, für die in Com: 
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miffion reijenden Beamten, 155%, 
1553, 

Diäten, Vergütung der, für die auf fo: 
cal⸗Commiſſionen außer dem gewöhns 
lihen Mohnorte verfendeten Crimi— 
nal-Gerichts:Beamten. 1574. 

— für Juſtiziäre, die. zu ftrafgerichtlichen 
Grhebungen in fremde Bezirfe abge: 
fendet werben, 1550, 

— den Griminal-Räthen, wenn fie aus 
fer dem Amtsorte abgeſchickt wer: 
den, it die Vergütung der, aus dem 
Griminal-Fonde zu leiten, 1551. 

— und GSubftitutionsgebühr der Beams 
ten. 1554. 

— Belimmung der, für bas Amtes 
perfonale der Criminal: Gerichte in 
Tirol und Vorarlberg. 1557. 

—  Beitimmung ber, für das Perfonale 
der Gollegial:Betichte in Dalmatien. 
1558, 1564. 

— für Criminal: Auscultanten, Acceflis 
ften und Practicanten bei den galizis 
fhen Griminal-Gerihten. 1570. 

— Beftimmung der, für Gollegial: Ge: 
richte-Beamte bei Dienftreifen und für 
Sanitäts-Beamte. 1573. 

— NMerzte, die nicht in dem Gerichtsorte 
wohnen, haben für ihr Gutachten bie 
Vergütung von Fuhr und Kof zu 
verlangen. $. 528. 

— Bann dem Sanitäts » Berfonale der 
Bezug von, gebühret. 1636, 
1639, 1646. 

— claffenmäßiger Stempel der Quittunz 
gen über 1565. 

— ünd Neifetoften, wann bie, von dem 
Griminal = Bonde zu beftreiten fein. 
1559, 156%. 

— und Reifefoften in Standrechtsfällen. 
1733. 

— 05 dem Beihuldigten die, und Reife: 
foften der Nerzte aufzurechnen fein? 
1576. 

Dietiren, das, der Antworten fteht dem 
Verhörten frei. $. 298. = 

Dieb, wie ein, mit der perfönlichen Sicher: 
heit gefährlichen Werfzeugen verfehe: 
ner, zu behandeln fei? $. 154 L, b). 

Diebftahl, Begriff des $. 151. 

— der, wird zum Berbrechen, wenn ber 
Werth des geftohlenen Gutes 25 fl. 
überfteiget. x 153; 429, 480. 

— an Verfaßzetteln,. 494. 

— durch welche Umftände der, zur Cri— 
minal Behandlung beftimmt werde? 
$$. 154 — 156; 489%, 448 — 
445. 
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Diebitahl am verſperrten Gute, wozu ber 
Schlüſſel ſichtbar offen liegt. 433. 
am Getreide aus plumbirten Süden, 
434. 
an Holz nach der n. ö. Maldord: 
nung. 436. 
am Milde in einer uneingefriedeten 
MWaldung über 25 fl. 440. 
an dem Laube der Manlbeerbänme 
441. 
eines Dienitboten an feinem Dienfl: 
geber, ob er nad) dem Dienftbotenpa= 
tente zu behandeln jei? 451. 
von Dienſt- oder Gewerbsleuten an 
den Kindern ihrer Dienftherren. 449. 
von Gewerbslchrjungen an ihren Mei: 
fteın. 45%. 
an Peichnamen, 49%, 423. 
geringerer, unter Ehegatten, Eltern 
und Kindern. $, 168. 
unter Ehegatten, Eltern und Kindern, 
in Anwendung auf fremde Theilneh: 
mer. 58, 59. 
Strafe auf das Verbrechen des, nad) 
feinen Gattungen und Graben, 
$$. 157 — 159, 
Beſtrafung des, wenn zwei Umſtände 
eintreffen, deren jeder für fich denfel: 
ben zum Berbrechen eignet. 447. 
— zur Nachtszeit. $.160; 453-455. 
— Theilnehmung am $. 165. 
—, Strafe der Theilnehmung am $.166. 
— Gtraflofigfeit des, wegen thätiger 
Reue. $. 167; 469 —473 a). 
Diebftahls s Theiluehmung, rüd: 
fihtli der Eigenſchaft des Thäters 
nach $. 156 I, St. G. J. Thl. 466. 
Diebftahlsverfuch, Anwendung des 
$. 156 J. St. G. 1 Thl. auch auf den 
446. 
— am verjperrten Gute. 435. 
Diebftähle, als jchwere Polizei: Meber- 
tretungen. $. 168, 
Diener, Widerfeglichfeit gegen obrigfeit- 
lihe $$. 61, 70. 
— jür einen Öffentlichen, ſich fälſchlich 
ausgeben, wie zu behandeln ?$. 178 b) 
— der Militärperfonen, Gerichtsbarkeit 
über Privat: 491. 
— Gerichtsbarkeit über die Garde: SO®. 
— Miederanftellung der wegenBerbrechen 
entlaflenen beeideten minderen 17%. 
©. Anzeige, Beamte, Gerichte: 
diener, Obergericht, Witwen, 
Dienftbefegung, Rückfichtsnahme auf 
Moralität bi 155, 664667. 
©. Anftellung, 
Dienftboten : Ordnung jür Wien vom 
1. Mai 1810, ob fie auf die übrigen 
Provinzen anwendbar fei? 451 *) 


Diebſtahl — Doctoren. 


Dienſtbote, wenn der Verleumder ein, 
des Verleumdeten iſt, wie zu beſtra— 
fen? 8. 189 c) 

Dienftboten und Hausleute eines Ge: 
fandten, ob fie der gemeinen Gerichte: 
barfeit unterworfen fein? $. 221.4); 
s25 —833. ©. Dienftleute. 

Dienfte Öffentliche, nachtheilige Fol 
gen in Bezichung auf 1435 — 174. 

Dienfteide, S. Eidesformel für Be: 


amte, 
Dienftes- Entlaffung. S. Entlaf: 


ung. 

Dienftesunfähigfeit. S. Beamte, 
Entlafiung. 

Dienftfran, Begriff von 448. 

Dienſtfrauen, Diebitahl von Dienſtleu— 
ten an ihren $. 156 II a). 

Dienftgefinde, Diebitahl des, an feis 
nen Dienftgeber. $. 156 IL a). 

— Beſchädigungen des, an feinem Dienit- 


hälter, 328. 

Dienjt » Gratials: AUntheil, Verluſt 
des 142. 

Dienfthälter , Beſchädigungen des 
Dienftgefindes an feinem 328. 

Dienftherr Begriff von 448. 

Dienſtherren, Diebitahl von Dienſt— 
leuten an ihren $. 156 IL. a). 

Dienftherrfchaft, Diebitahl der Dienfl: 
leute an den Kindern der 449. 

Dienftleute, Begriff von 449. 

— Diebitahl von, an ihren Dienſtherren 
oder Dienitfrauen. $. 156 IL. a). 

— Diebftahl der, an den Kindern der 
Dienitherrichaft. 447. 

Dienftverleihungen, bei, Geichente ıc. 
annehmen oder anbieten, wie zu bes 
ftrafen. $$. 88-91. 

Dienftvolf. S. Gefinderrdunng. 

Dienftzeit, die als Vorbereitung für 
das Nichteramt geitattete Praris wird 
nicht als, gerechnet. 689. 

Diplomatifches Perfonale. Gerichte: 
barkeit über das SR5—S33. 

Pirection des Strafhaufes. S. Nach: 


ficht. 

Directorat. S. Studierende, 

Disciplinar-Borfchriften für Sträi: 
ling. 2159, 1163, 1164, 
1166. 

— die von Sträflingen begangenen ſchwe— 

ren Polizei = Übertretungen find nad) 
den, zu beilrafen. 88. 


Diſtinctionszeichen, Verluft des 
137. 


Doctoren Titulatur und Recht der im: 
matriculirten, vor Gericht zu figen. 
644,3) — 643, 


Dolmeticher — Eid. 


Dolmetfcher, beiden Verhören 88. 356, 
359. 

— Tare, Belohnung für den $. 53L; 
1667—1674. 

Dorfrichter, ein, kann ſich des im $. 85 
St. ©, I, Thl. bezeichneten Berbre: 
chens jchuldig machen. B@1. 

Drohung, geiährlihe. 340. 

— gegen eine obrigkeitliche Perfon wegen 
ihrer Amtshandlungen. 340, 

— mit gewaltfamen Mitteln muß bei 
dem Berhöre vermieden werben. 
$$. 300, 368. 

— durch, erhaltenes Geſtändniß kann 
nicht zu einem rechtlichen Beweije an: 
genommen werden. $ 401. 

— eine buch, von dem Zeugen erlangte 


Ausfage kann feinen rechtlichen Beweis 
begründen. $. 403 a). 
Drohungen, das Verbrechen zu begehen, 
als Anzeigung zur rechtlichen Webers 
weht 1246. 
Druckfehler. S. Verbeflerungen. 
Druckiegung der Steckbriefe. 1464 
—14817. 
Duell, S. Zweitampf. 
Durchfchlagung der verfälichten öffent- 
lihen Grebitspapiere. 9589. 
Durchſuchung, Häusliche. $. 273, 
— nad der Berhaftung des Befchulbig- 
ten. $$. 285 c), 286. 
— täglie, der Gefängniffe. $. 32%. 
Dürftige Beichuldigte find zur Arbeit 
zu verhalten. 14138, 1138 a). 
— find mit Keidung zu verfehen. $. 315, 


©. 


Edict. Verfaſſung und Berbreitung des 
88. 491, 493. 

— Einſchaltung eines, in die Zeitung. 
14197 — 1499. 

— Vorgerufene durch, um eines Verbre— 
chens willen. $. 221 6). 

Edicte, zur Kundmachung der Beſchrei— 
bung fremder Habjfeligfeiten. 88. 517, 
518 


— Aufſchrift auf die 1528. 

Effeeten und Barſchaft des Berurtheils 
ten. 2440 — 1415. 

Ehe, Begriff der zweifachen $$.185, 186. 

— Verſuch des Verbrechens der zweifa— 
den 1376. 

— ämtliche Unterfuchung der Ungiltig: 
feit einer aufgelösten S86. 

— MNebenvorfichten nach einer Verurthei— 
lung wegen zweifacher, 1375, 
1376. 

Ehegattin, die, des Verbrechers verliert 
den Adel nicht. $. 23 b). S. Ehe: 
nenofle. 

Ehegenoffe, ein, it wegen Verhehlung 
der Verbrechen feines Ghegenoflen, 
den Huchverrath ausgenommen, nicht 
ſtrafbar. $$. 19%, 195. 

— ber, besBefchuldigten it im Berhöre ans 
zuführen 6. 290. 

— wann ein, gegen ben andern feine 
Zeugenfchait ablegen darf. $. 377, 

— ein, fann für den verurtheilten Gatten 
recurriren. $. 463. 

Ehre, Schonung der, des Beſchuldigten 
bei per Verhaftung. $. 384; 1087. 


Ebhrenbeleidigungen. 5@. 

Ehren = Decorationen , unbefugtes 
Tragen von 549. 

Ehren : Mtedaille, ver Verluft der, iſt 
im Urtheile nicht auszudrüden. 138. 

— Civil-, die, ift während der Dauer 
der einfachen Kerkeriirafe abzulegen. 
136. 

Ehrenzeichen, der, darf ſich ber im 
Givildienfte übergetretene Officier 
nicht prävaliren. Ausnahme hiervon, 
122, 123’). 

Eicheln und Knoppern, eigenmächtis 
ge Sammlung uud Abnahme ber 
240 *) 

Eid, gerichtlich angebotener vder abges 

legter faljcher $. 178 a). 

Begriff der gerichtlichen Anbietung 

oder Ablegung eines falihen 4 7 G a) 
180 


— 


Beitrafuug der gerichtlichen Anbietung 
oder Ablegung eines falfchen $. 183. 
der Dolmetfcher. $. 356. 

der Zeugen $. 256, ©. Beeidi⸗ 


gung. 

bei Ausitellung ämtlicher Zeugniffe, 
vb der, nothwendig fei? $. 385. 
der, it bei verdeugenausfage zum rechts 
lichen Beweife erforderlich. 5.403 d). 
auch die Geiftlichfeit ift als Zeuge 
zu dem, zu verhalten. 1025, 
1026, 

welche Zeugen zu dem, nicht zuges 
(afien werben fönnen? $. 38%. 
Inhalt des, der Zeugen. 6. 256. 


384 
Eid, Inhalt des, der Kunftverftändigen, 
8. 241. # 


— Inhalt des, der Crim. Gerichtsbei- 
fißer. F. 288, 
Eidesablegung, allgemeine Beitimmun: 
en über die 1017 — 1023. 
eierlichfeit bei der 1020. 
— befondereBeftimmungen übe» 1024 
—10386, 
Eidesformel für Beamte. 722 *). 
— Grweiterung der, bei Dienitantritten 
ber Beamten, 721. 
Eigenmächtige Eröffnung gsrichtlicher 
Siegel, 333 — 835, 
Eigenichaften zur DBerwaltung der 
Criminal » Gerichtsbarkeit, $. 216, 
und die Novellen dort. 
Eigenfchgften der Criminal-Actuare. 
$. 216, und die Novellen dort, dann 
1092 — 1094. 
Eigenthbum , boshafte Beſchädigung 
bes fremden $. 74; 329. 
— Anſteckung feines, aus böjer Abficht. 
$$. 149, 150. 
Eigenthümer, Borkehrung zur Entde- 
fung des unbekannten $$. 517—519. 
— wie dem, das Gut zurüd zu ver 
fchaffen jei? 88. 514 — 516, 
— Anfpruchsrecht des, auf das Gut bisnach 
Verlauf der Verjährungsfriit. $. 519. 
&Einbegleitungsbericht.S. Bericht. 
—“ des Beichuldigten. ©. 


Diet. 
Einbringung der Räuber, Belohnung 
für die 1506 — 1513 a) 
— Belohnung für die, eines Dejerteurs, 
570 — 575. 
— Belohnung für die, entwichener Sträfs 
linge. 24168 — 1169 a). 
— der Kraufheits: und Leichenkoſten der 
Sträflinge. 89. 
@infall, gewaltfamer, in fremdes. un: 
bewegliches Gut. $. 72. 
nfangen, zum, verbächticher Leute 
darf fich feines Hundes bedient wer: 
ben. B1®. 
Einführung des neuen St. ©. 8. 
S. Anfangepunet. 
Einlagsicheine. S. Driginalliften. 
Einleitung der Sriminalsinterfuchung, 
Beſchluß des Griminal:Gerichtes zur 
1037, 1039. 
— einer Criminal» Unterfuchung, Be: 
fchluß der I. f. Eollegial= Behörden 
zur 19257, 1258. 
— der Griminal:Unterfuchung, Beſchluß 
eines unvolltändig befegten Magiftra= 
tes zur 264, 
— ber Erim, Unterfuchung, Beſchluß der 


Landgerichte in Tirol zur 2@B7, 
1039. 

Einleitung , die, zum Standrechte hat 
durch das Kreisamt zu gefchehen. 
$. 5082, 

Einleitungen, ungegründete, der Poli: 
zeis Behörden, D1O, Dil. 
Einleitungs:Befchluß der Sriminal: 

Unterfuchung, Beſchwerde des Be: 
jchuldigten gegen den 1038. 
Einliefernng, voreilige, von Seite der 

Molizei-Directionen. P41O, D11. 

— ber Beichuldigten zu den Criminal⸗Ge— 
richten in Galizien, 1065. 

— Art und Weiſe der, der eines Ber: 
brechens Befchuldigten. 1064 — 
1070. ©. Befchuldigte, Vers 
baftete. 

— Art und Meife der, der Berurtheilten 
bei Wiederaufnahme der Unterfuchung. 
14175. 

— ber Sträflinge in das n. ö. Provin- 
cial: Strafhaus, 14220, 1241. 

Einlöfungsfcheine, 375 — 379. 
S. Ereditspapiere. 

Einlöthung einer echten Pımze, 532. 

Einrechnung der Necursfriit in bie 
Strafzeit. $, 469. 

— des Unterfuchungs : VBerhaftes in die 
Strafjeit. 14220, 1396, 1444. 

— der ausgeftandenen Strafe bei Wie: 
deraufuahme der Unterfuchung. 8.481. 

Einreichungsprotocoll, wie das, zu 
führen fei? $. 545, und die Novel: 
len dort. 

Einfcharrung des Leichnams eines im 
Zweikampfe Getödteten. $. 143. 

— eines Hingerichteten. $. 450. 

Einfchränfung , unbefugte, der Frei: 
heit einer Perfon. 8. 78. 

Einfendung. S. VBorlegung. 

Einficht in die Griminal:Acten. $$. 46%, 
524, 525, 540, 545, 547 unb bie 
Movellen dort. 

— der Griminal: Acten über Creditspa— 
pier = Berfülichungen. 1106. 

— der Griminal:Acten von Seite der Pro: 
fefforen. 965 , 962. 

— ber Griminal:Acten von Seite einer 
gerällsämtlichen Reviſion. 1765, 
1766, 

Eintreibung, erecutive, des Grfages ober 
der Entihädigung 15387 *). 

Eintreibung der Griminal = KRoiten. 


1731. 

Einverftändniß, vorläufiges, mit dem 
Thäter über die nach vollbradhter 
That ihm zu leiftende Hilfe. $. 5, 

— nach vollbrachter That, $. 6. 


Einverftänduig — Entfchuldigungsgründe. 


Einverftändniß, betrügliches, durch Ber: 
drehung des wahrenStandes ver Maſſe. 
$. 178). 
— hinterlijtiges im Spiele. $..180 e). 
— ‚ohne mit den Berfülfchern, verfälfchte 
ö. Greditspapiere oder Münzen weis 
ter verbreiten, wie zu behandeln. 
$. 180 a) 
— zwifchen verhafteten Ren: wie 
aufzuheben. $. 311. 
Einwilligung, Verbrechen werben aud) 
an Berjonen bei ihrer, begangen. $. &. 
Einwohner, Theilnehmung der, an den 
feindlichen Plünderungen der Miteins 
wohne, 4214 
Einziehung der Güter it abge: 
fchafft. 11. Abſ. des Kdgp. 
Eifen, wann Verhafteten, anzulegen find, 
$$. 310, 323, 329; 1064. 
— bie, der Verhafteten foll der Gefan: 
genwärter täglich unterfuchen. $. 32%, 
— von, bleibt der zum eriten oder ums 
teriten Grade der Kerferfirafe Berur: 
a. verichont. $. 12, 
Fuß-, werden den zur „Kerkeritrafe 
des 2. (und 3, $, 11 *)) Grades 
Verurtheilten angelegt. $. 13, 14. 
— die, find dem Gefangenen wegen bes 
Empfanges der h. Sacramente nicht 
abzunehmen. 1147. 

— find dem zum Tode Berurtheilten bei 
e — Ankündigung anzulegen, 


— welchen Verurtheilten noch bei;Ankins 
Ar: des Urtheiles, anzulegen find, 
. 451. 


— in, wird der Berurtheilte auf bie 
——ã 33 8. 19. S. 
eiſen, gu elle. 
Eiſenach. S. Sachſen. 
Eiſerne Krone. S. Orden. 
Eltern, ver Beſchuldigte iſt über feine, 
zu fragen. $. 290. 
— Berforgung der Kinder verhafteter 
oder verurtheilter 497, 180, 
1073 — 1088. 
— wie zu verfaſſen? 1272 
1% 
Entbindung Verhaftster Meibsperfunen. 
$. 319; 1145, 1145 a). 
— einer verhafteten Meibsperfon, ob 
die, vor der Kundmachung des Straf: 
urtheiles abzuwarten jei? $. 445, 


Entdeckung. S. Erforfchung. 

— ©. Flüchtige, Zen: 
©, 

u rg Entweichung, 
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—— Begriff des Verbrechens 


der 8. 8 
Enthaltung, freiwillige, von ‚Sufügung 
größeren Schadens. 8.40 b 
Entlaffung eines Soldaten, Befrafung 
der Obrigkeit, welche die, erfchli: 
hen hat. 192. 

— die, des Befchuldigten iſt in das Tas 
gebuch einzutragen, 1904. 

— wenn das Griminal-Gericht auf, bas 
Obergericht aber auf Strafe anträgt, 
it das Urtheil ber — Juſtizſtelle 
vorzulegen. $. 443 c). 

— eines fchuldlos Befundenen findet in 
Griminal- Fällen, welche dem Ober: 
eo vorzulegen find , erſt nad 

undgemachtem Urtheile Statt. 785. 


— Derfahren bei der, der von Berbre: 


chen ab instantia losgefprochenen 
Beamten. 165, 169, 

— die Berhandlung über die, eines ab 
instantia von dem Griminal-Gerichte 
losgefprochenen Beamten ift der Hof: 
itelle vorzulegen. 159.95. Beamte. 

— der Gerichtsdiener,. 750. ©. Ges 
fangenwärter. 

— der Sträflinge. S. Sträflinge. 

Entſchädigung, wann bei der, Strais 
lofigfeit eintritt. $. 167 und die No: 
vellen dort. 

— des durch ein Verbrechen Beſchaͤdig⸗ 
ten. $$. 51%, 515, 522, 524. 

— Wirkung des Erfenntnifjes rucſchtlich 
ber $. 523. 

— it aus dem DBermögen bes Verbre⸗ 
chers, * von feinen Erben zu fus 
chen. $. 35, 

— ber — $. 529; 1658 — 


1656 a). 
Eutichädigungsbetrng » Aufberwah- 
rung des $. 5 
Entichäbigungsbe e des Waijen: 


und Depofitenamtes find im Urtheile 
ec aufzuführen 12968. 
Entichädigungsflage des Beihädig: 
ten. 2541, 
Entichädigun Sleiſtung bei einem in 
Flingender Münze verübten —— 
chen. 1581. S. Urtheil, Mes 


curs. 
Ba Art der Umftimmung und 


— ee 128% 
Entfcheidungsgründe über die Ab: 
laffung von einer PVorunterfuchung. 
1053. 
— bes Urtheiles zur Wiederaufnahme der 
Unterſuchung. 24974. 
Entichuldigungsgründe, die den bö- 
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Entſetzung — Erfenntniß, 


ſen Vorſatz zum Verbrechen ausfchlie: | Erforderniffe ver Ueberweiſung des Bes 


Ben. $. 2. ©. Befreinugen, 
Entjeßung von einem Gewerbe uber 

von dem Bürgerrechte. 8. 2%, 
— yon einem Amte oder Dienfle. ©, 

Beamte, Diener, Eutlaſſung. 
Entweichung aus dem Kriegsdienite, 
eines Nefervemannes, 561. 
Strafe für die Beförderung ber, ei: 
nes Fuhrweiensgemeinen. 549. ©. 
Deferteure, 
eines Berhafteten, Borjchub zu Ver: 
brechen durch Hilfe zur 8. 196, 
Borficht gegen, des zu verhaftenden 
Beichuldigten 31%, 1064, 
1067, 1068, 1070. 
Borficht gegen die, eines mit ſicherem 


Geleite ſich ftellenden Befchuldigten. 
$. 495. 


Vorſicht gegen, aus dem Gefängniffe, 
$$. 309— 311, 319; 1163, 
Vorſchriften bei verfuchter, des Ver: 
hafteten. $. 330; 14151. 
bei, eines Berhafteten hat ſich das Gri- 
minal:Gericht von den Gebrechen des 
Kerfergebäudes zu überzeugen. $.330 ; 
1163, 
der Berharfteien, Unterſuchung des 
Auffichts = Berfonales wegen AL, 
250, 1162 —1164. 
erfolgte, der Verhafteten. 21152 — 
116%, 
die, des Berurtheilten vor Ablieferung 
inden Strafort ift möglichit zu verhüs 
ten. $. 461. 
Borficht gegen, der zur öffentlichen 
Arbeit vernrtheilten Sträflinge. I002. 
S. Flucht, Gefangenwärter, 
Entwendung einer Signal: Stange ıc, 
4% 4 a). 
Entwendungen unter&hegatten, Eltern 
und Kindern. SB, ©. Diebftahl. 
Entwichene Sträflinge, wie zu be: 
handeln? 159, 1163, 1164; 
1166, ©. Entweichung. 
Erbauungsbücher für Sträflinge. 


79, 80. 
Erbitaaten, itatt diefes Ausdrudes iſt 
»öſterr. Kaiferflant« zu gebrauchen, 


3, 4. 
Erdichtete 


hend. 554. 


Erdichtung falfcher Gläubiger. $. 178 1). | 


Erdichtung falſcher Umſtände. $. 38. 


Erforderniffe der Zeugenausfage als 


rechtlicher Beweilesart. $. 403. 
— ber Ueberweifung duch Zeugenausſa— 
gen, $, 409, 


YUnzeige eines Bellverge: 
u 8 ger | 


fchuldigten durch die Ausſagen ber 
Mitfchuldigen. $. 410. 

Erforichung, von der, des Verbrechens 
und Erhebung der That. 88. 226— 
247 und die Novellen dort. 

— von, und rechtlicher Befchuldigung eis 
nes begangenen Verbrechens. Ss. 258 
—280 und die Novellen dort. ©. 
Augenschein, Erhebung, That: 
beftand, 

Ergreifung. S. Anhaltung, Ab: 
Lieferung, Berhaftung. 
Erhebung der That, weldhem Griminal- 
Gerichte die, zuitehe? $. 218, 

— des Thatbeitandes , Grund zur, zu 

‘ fchreiten. 8. 232. 

— der That bei unbekannten oder flüch- 

tigen Thäter. $. 482; 920,923. 

der That, Endzwed der, $. 233. 

Begenftand der, der That im Allge: 

meinen. $. 234. 

von wem die, des Thatbeitandes vors 

zunehmen fei? $$. 235—237.: 

des Thatbeitandes durch Abordnung 
von Gommiffionen,. 894—9% 7. 

der That, wer die, bei einer Entfer: 
nung von mehr als 2 Meilen vorzus 

nehmen habe? 924. 

der That, wenn der Beichuldigte zum 
Militär: oder Givilitande gehört, oder 
der Thäter unbefannt it. 759, 760. 

Art der, des Thatbeitandes. HI. 238 

— 245, 

des Thatbeitandes, Genauigkeit bei, 

921, 923%. 

der That, welche Gegenitände bei, 

zu protocolliren fein? $. 247. 

des TIhatbeitandes, Belehrung über 

die dabei aufzunehmenden Protvcolle, 

1010. 

des Thatbeitandes bei Verwundungen. 

$. 242 und die Novellen dort. 

der That macht die Abhörung des Bes 

jhädigten und der Zeugen nothwen— 

die vollfommene, der That wird zur 

Perurtheilung zur Tobesitrafe erforz 

dert. $. 430. 

der That bei dem Standrechte. $.506 b) 

2. Thatbeftand. 

des Werthes des Diebftahles oder ber 

Veruntrenung duch den vom Beichul: 

digten aus dem Berfaufe des Gutes 

erhaltenen Betrag. 131. 

— des Nlters des Thäters durch den 
Tanfſchein. SS. 

' Erinnerung, die, anden abzulegenden@id 

| it den Zengen zu machen. 88. 254,393, 

| Erfenntniß, S, Urtheil. 


Erfrantung — Fahruiſſe. 


Erkrankung, die längere, bes bie Eri- 
minal = Gefchäfte beforgenden Beam— 
ten ift anzuzeigen. 65%. 

Erlaffung der Sirafe. S. Nachſicht. 

Erläuterungen, an einzelne Stellen 
erlafiene, find auch für andere Ge 
richtsbehörden Richtjchnur, AR. 

Erledigung der Juſlizgeſchäͤfte in mehr 
oder minder zahlreichen Rathsverfamm- 
lungen. 182597, 1258, 

Erledigungsart der Unterfuchung in 
Fällen des 8.2. St. ©. I. Thl. 
1250, 1351. 

— in Fällen des $.273; 1053. 
— im alle des $. 415; 1054, 
1248, 

Erlöfchung des Verbrechens durch Ver: 
jährung läßt die Wiederaufnahme der 
Unterfuchung mit einem jchuldlos Gr: 
flärten nicht zu. $. 47%. 

Ermahnung, ernftliche, an den Beichul: 
dDigten zur Angabe der Wahrheit, 
se. 289, 392. 

Eröffnung gefährlicher Weife, eines der 
Amtsaufficht amvertrauten Amtsge: 
heimniſſes, $. 86 c). 

— eigenmächtige, gerichtlicher Siegel. 
333-335. 

Erreichen, das Wort, ift in den Hofdecre⸗ 

ten 457, 258 mit „überfleigen« 
u erfegen. 259. 

Errichtung neuer Griminal:Gerichte. ©. 
Griminalgerichts:Berfaflung. 

Erſatz der Griminalfoften, ob? und 
wann der Abgeuriheilte dazu verhal: 
ten werben fönne? 88. 534,536, 537, 

— wegen, der Koften darf die Vollzie— 
hung des Urtheiles nicht verfchoben 
werben. $. 537. 

— ber Griminalfoflen von dem falfchen 
Anzeiger. $. 536. 

— der Koſten eines Standrechtes, $. 538. 
©. Koften, Vergütung. 
Erfchießen,, Bollzug der Tubesftraje 

durch 341, 341 a). 

Erfchwerungs:Umftände, nad) wel: 


chem Maßftabe biefelben im Aligemeis 
nen zu beurtheilen feien? $. 36. 


Erfchwerende Umftände befondere 
88. 37, 38 


— bie, betreffenden Stellen find bei 
dem Bortrage eines Criminal: Pro: 
ceſſes abzulefen. 1290. ©. Vers 


fchärfung. 
Erftattung. S. Entfchädigung, 
Erfag, Vergütung. 
Erfuchfchreiben , Gerichtsbarkeit über 
den flüchtigen Verbrecher durch 
1481, 

— Abkürzung des Unterfuchungs : Berhafe 
tes durch Wiederholung der 2195, 
11986, ©. Schriftenwechfel. 

Ertheilung von Abichriften. S. Abs 
fchrift, Acten, Actenmittheis 
lung, Einficht. 

Erziehung, ſehr vernachläfligte $.39 a). 

Erziehungsbeitrag der Kinder einer 
verurtheilten Mutter. 29%. 

Escorte : Mannfchaft, Bedingung 
der Beiltellung ber 1668, 
166% a). 

— ob der, für den nächtlihen Aufents 
halt eine befondere Gebühr zu paf- 
firen fei? 2664. 

Evidenzhaltung der Adels: Matrifel, 
1344. 


— der Landesverwiefenen. 1366 — 
137%, 

Exceptio fori in Griminal: Ric: 
teramts = Fällen. $. 221 3); 9, 
521. 

Excurſionen, wann, wegen Thaterhe: 
bung oder Zeugenvernehmung vorzu: 
nehmen fein? 925 a). S. Com⸗ 
miflionen. 

Execution, um die, fann der mit einem 
Griminal = Entfhäbigungs = Erfennt: 
niffe verfehene Befchädigte den Eivil: 
richter anrufen. 8,5823. 

Egterritoriale, als eines Verbrechens 
Beſchuldigte, wie zu behandeln ? 
$. 221, 4). 


F. 


Fabrikanten, welche falſche Zeugniſſe 
über den Bezug ihrer Waaren aus— 
llellen. 335 a). 

Facultät, Actenmittheilung an die me: 
bicinifhe DE Y. 

Facultäten und Univerſitäten dürfen 


Aclen zur Urtheilsſchöpfung nicht ans 
nehmen. 1261. 

Fähigkeit zu Staats: oder Brivatdien- 
fen. ©. Beamte, Entlaffung. 


Fahrniffe, Berzehrung oder Veräuße⸗ 


rung gepfändeter 484. 
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Familie des Verbrechers, Abänderung 
der Strafart mit Rückſicht auf die 
fchuldlofe 11. Abf. d. Kogp. $. 49; 
293 —294. 

Familienglieder,, Einfchränfung der 
Befreiungen in 8.168 St. ©. 1, Th. 
auf 58, 59. 

Faſten als Berfchärfung der Kerkerſtrafe. 
$$. 17 4), 21. 

— zur Abfürzung der Kerkerſtrafe. $. 49. 
— Zühtigung eines Befchuldigten mit 
$5.329, 330; 1913. 

Feder und Tinte, Nachmachung öffentl. 

Gredits-Bapiere mit 396 —399, 


Familie — Folgen: 


mende Grflärung der Wiener-Mäh- 
rung auf welche Straffülle anzuwen- 
den ? 426. 


Finanzwache, Nothwehr gegen die, ſich 


Mivderfegende. 410, A411 a). 
— Belimmungen über die Vorforde— 
rung der 624 — 630 b). 
— Benehmen der, hinfichtlich der ſteck⸗ 
brieflich Verfolgten. 1495 a). 
Finanzwach » Individuen haben als 
Zeugen, Diäten und Reifefoften nicht 
anzufprechen. 2659. 

— , wie zu verhaften und einzuliefern ? 
626, 6329, (308 a)) 


Feierlichfeit bei Vornahme der Beei: | Finden, durch, erhaltene Sachen dürfen 


digung. 1029, 1021, 1027, | 
Feiertage, an, find chriftliche und jüdiz | 
- fe Sträflinge ftatt der öffentlichen 
Arbeit zu Hausarbeiten zu verwen: 
ven. 22, 23, 103, 
Feiertagen, an jüdiichen, find die Su: | 
den nicht vor Gericht zu fordern, | 
631. 
Feiertage, jüdijche, Verzeichniß ver 
631. 





— aud an einem, ift das Losiprechungs- 
urtheil dem Schuldlofen befannt zu 
machen. $. 448, 

Feindfchaft eines Zeugen gegen den Bes | 
ſchuldigten. $. 384 e). | 
Feld, Diebitahl von Adergeräthichaften 
auf dem $. 155 II. c). 
Feld und Baumfrüchte, Diebitahl 

. an $. 155 Il. a). | 

eldgeiftliche, Eiv ver 1026. | 

— Collegial⸗ Gericht zu 617, 

1. 
Feldwirthſchaften der Verurtheilten. 
geffein. ©. Eifen, Fußeiſen, 
ein, . ten, ußeiſen, 
Fußſchelle. | 
Sektor. ©, Beirtage s1—-85 


efttage. S. Feiertage. 
eftung, als Strafort für gewiſſe Verbre⸗ 
der. $. 458 a) und die Novellen dort. | 
Feuer, was, hervorbringen kann, iſt 
* Verhafteten nicht zu geſtatten. 
318 | 


Fenersbrunft, Diebitahl während einer | 
$.154 I. a). 
Fenersbrünfte, Amtshandlung ber 
politifchen Obrigfeiten bei BOO, 
32 | 


932%. | 
Finanz Hückfichten, nach welchen die 
bloge Anhaltung eines falfchen Cre— 
ditss Papieres Fein Gegenitand einer 
eriminalgerichtlichen Amtshandlung 
it. 878, 
Finanz: Patent, die im, vorfoms | 


nicht verheimlichet werben. $. 180 c) 


Fiscal⸗Adjuncten, Titulatur undRecht 


der, vor Gericht zu figen. 644 a), 
648. 

Fiscalamt, Einbringung der Criminal 
Koften durch das 193%. 

Fisens, ob dem, die Ginfiht der Cri— 
minal⸗Acten zu geftatten ſei? 1539. 

Fifche in Teichen, Diebftahl an 
$. 154 II e), 

Fiume, Ginführung des Strafgefeßbu: 
ches in 38. 

— Grridhtung eines Eollegial: Berichtes 
in 601. 

Flucht, Hilfeleitung zur $$. 196—198, 

— des Beichuldigten,, als Anzeigung. 
$. 262 m); 1246. 

— mann die, nicht zu befürchten it, 
fann die Unterfuchung auf freiem Fuße 
geführt werden. $.306 b), S. Ents 

. weichung. 

Flüchtige , Verfahren wider Abwefende 
und $$. 482 —499 und die Novellen 
dort. 


| Flüchtiger, Vollzug des Todesurtheils 


wider einen 1397. 

Flüchtlinge, Benehmen der Polizei: 

und Sicherheitswachen gegen 1088. 
olge derüberjchrittenen Grenze der Eris 
minal-Gerichtöbarfeit. $. 225. 

Folgen, Unwiſſenheit der, der Hand: 

lung fließt den böſen VBorjag zum 

Verbrechen aus. $. 2 g). 

die weiteren üblen, mit thätigem Gi: 

fer zu verhindern, ift ein Milderungs: 

grund. $. 39 g). 

— dee ausgeitandenen ober erlaffenen 
Strafe. 88. 20%, 205. 

— geſetzliche, der Tod 8=, der ſchweren und 
fchwereiten ($. 11 *)) Kerkerſtrafe, 
$. 23 und die Novellen dort. 

— die, der Strafe follen ſich fo wenig 
als möglich auf die fehuldlofen Ange: 
hörigen verbreiten, 10. Ab. d. Kdogp. 


Folgen — Frift. 


Folgen, die, des Urtheiles treffen auch 
den abwefenden Verurtheilten. 8.499. 

Fond (Armen), welche Geſchenle zum, 
zu erlegen fein? $.88. 

Förmlichfeiten, bei auf Griuchen aus: 
(ändifcher Behörden vorzunehmenden 
Zeugenverhören. 1233. 

Formulare zu den Quartals» Tabellen 
über die Unterjuchten. $$. 550, 

Korftbeamte, gegen, wird das Verbre— 
chen des Aufitandes umd der öffentlichen 
Gewaltthätigfeit begangen. 309, 
316. 

Gertifeatoriie Werke. ©. 

erfe 


Fragen, allgemeine, bei Zeugenverneh- 
mungen. $. 250. > 
allgemeine, bei dem fummarijchen Ber: 
höre. $. 20. 0 00 
allgemeine, bei Wiederaufnahme eis 
ner Unterfuhung. 1497. 
wefentliche Eigenſchaften der bejundes 
ren $. 352, 353, 369, 

über Mitfchuldige und Theilnehmer. 
88. 269, 369, 

— in Bezug auf die Rechtfertigung und 
Schuldloſigkeit des Beſchuldigten. 
$. 353 h). 

wann die, zu wiederholen fein ? $. 361. 
Auffeßung der $$. 351, 367. 
Gintragung der, nad) fortlaufenden 
Zahlen. $. 297. 

— über das richtige Protorolliren ber, 
follen die Griminal-Gerichts-Beifiger 
wachen. $. 288, 

— Die, bei dem Standredite hat der 
ältefte Beifiger zu ftellen. 3. 907, 

— Beichaffenheit der befonderen, an bie 
Zeugen. $$. 251, 252, 

Frankfurt am Main, Schriftenwechfel 
mit ©5354. 
Frankreich, Schriitenwechfel mit 58, 
256. 
Frauensperfonen, Verluſt des Adels 
bei 124. 
eiem Fuße, wer auf, zu unterfuchen 
e fei ? Jee 306, 349, 480, 495; 
41119, 14157, 1158, 
1159. 


Freiheit, Verbrechen gegen die 88. 70 


—82, 107—110. 


— Unbefugte Cinfchränfung der perföns 


lichen 88. 78, 79. 
— unbefugte Einſchränkung der körperli— 
chen, einesSclaven. 334 —339a). 
— Kränkung widerrechtliche, der 6. 
— ein auf freiem Fuße Unterfuchter wird, 


wenn er von dem untern Richter ſchul⸗ 





dig erfaunt wurde, während des Re⸗ 
curſes der, nicht verluflig. 1118. 


Freiheit, ein Berhafteter tft, wenn er 


wider das, auf Aufhebung der Unter: 
ſuchung ſelbſtſtäͤndig gefällte und kund⸗ 
gemachte Urtheil recurrirt, dennoch 
in, zu ſetzen. 1354. 

— wann der von dem untern Richter 
ſchuldlos befundene Unterjuchte in, zu 
jegen fei. 185. 

— wann ber Befchuldigte nach dem Sum: 
marverhör in, zu feßen fei? $. 349. 

— BDerbrecher können nad) überftandener 
Strafe ihrer, nicht weiter beraubt 
werden. 13977. 

— S. Adelige. 

remde, die ſich inner den öſterr. Gren⸗ 
zen, oder auf einem öſterr. Schiffe 
des Sclavenhandels ſchuldig machen. 
337—339a), 

— Unterredung des Berhafteten mit 
88. 12—14, 321; 1149. 

— hier abgeurtheilte Verbrecher, wie fie 
die Griminalfoften zu vergüten has 
ben? 1548, ©. Ausland, Aus 
länder, Anslieferung. 


Fremder, Behandlung eines, gleich 


einem Gingebornen nad) biefem Ge: 
feße $$. 31, 32. 


— der im In- und Auslande DVerbres . 
chen begangen hat, die in $. 32 
St. G. I, Thl. nicht enthalten find, 
220. 

— wann ein ſteckbrieflich verfolgter, nicht 
in Berhaft zu nehmen ſei SA. 

—. Gerichtsbarkeit über einen, der wer 
gen Begehung eines Verbrechens in 
das öfterreichifche Gebiet ftreifet, 
221. 


Frift zur Verjährung der Verbrechen. 
$$. 207, 210 und die Novellen dort, 
— zur Aufnahme des Summarverhörs 
durch die Ortsobrigfeiten, $. 301. 
— für den Befchuldigten, zum Überben: 
fen vor dem Abfchluffe des Berfahe. 
rens $$. 349, 378, 
— zur Urtheilsfhöpfung bei der Unter; 
fuchungsbehörde. $. 421. 
— zur Urtheilsfhöpfung bei dem Cri⸗ 
minals Obergerichte. $. 437. 
— zur Kundmachung und Vollziehung 
des Urtheiles. $$. 445, 449, J 
— zur Bollziehung der Todesſtrafe $.450, 
— beim Standrechte zur Vorbereitung 
der zum Tode Verurtheilten, $. 511. 
— zudem Necurfe $. 465. r 
— zur Griheilung der Beweggründe bes 
Urtheils $. 464, 


590 Frift — 


Friſt des Recurfes, ob fie in die Straf: 
zeit einzurechnen fei? $. 469. 
_ — — an den Strafort. 
60 


— in dem Vorrufungs-Edicte bei dem 
—— wider Abweſende. 88. 491, 
92. 
— zur öffentlichen Beſchreibung des beim 
riminal = Gerichte liegenden Gutes 
eines unbefannten Gigenthümers. 
$. 517. 
in den Ebdicten zu beflimmende, zur 
Gntdedung des Gigenthümers eines 
es Verbrechen entzugenen Gutes, 

. 518. 

bis zur, ber gefeßmäßigen Verjäh— 
rung hat der rechtmäßige Eigenthü- 
mer den Werth des dafür gelösten 
Kaufgeldes zu fordern. $. 519. 

zur Berfteigerung eines herrenlofen 
Gutes, $. 520. 

— zur Einreichung der Unterfuchungs: 
Tabellen an das Obergericht. $. 550 
und die Novellen dort. 

zur Überreichung der Haupt Grimi: 
nal-Tabelle von dem Obergerichte 
an die oberfle Juftizitelle. $. 555. 

— zur Unterfuhung der Griminal:Ges 
fängnifie durch die Obergerichte und 
Kreisämter. $. 556. 

Frohnfeften, Bau neuer, und Griweis 
terung fchon beitehender. 757. 

— Kundmachung der Urtheile im Falle 
des $. 452 St. ©. I. Thl. in der 
1365. 

Fuhr, von wen und wie die, zur Abliefe: 
rung eines Verhafteten zu leiſten fei? 

$$. 460, 527. 
— mentgeldliche, für einen in einen 


— 


Galizien. 
| fremden Bezirk abgeorbneten Juſtitiär. 
55 


1 + 

Fuhr, Vergütung der-, und Zehrungsfoften 
für das Sanitäts-Perfonale bei Dienft- 
verrichtungen in einer nahen Gegend, 
1639. 

Fuhren, wann Gerichtsbeifigern die, zu 
vergüten fein. 25975 a). 

— Befreiung der, mit Berhafteten von 
Gntrichtung der Weg: und Brüden- 
mauth. 1630 — 163 8a). 

Führer für die mit der Eecortirung 
der Berhafteten beauftragt geweiene 
Mannfchaft beiihrerRüdfehr. I666. 

Fuhrweſens-Gemeiner, Gelverlag 
für die Beförderung der Entweichung 
eins 5997, 578, 580. 

Fuhrweſens-Knechte, ſtatt biefer 
Benennung ift ſich jener, »Fuhrweſens⸗ 
Gemeine ,“ zu bedienen. 583, 


58%, 
Fubhrwefens-Mannfchaft, Gerichts- 
barfeit über die Y93. 
Furcht aus, ein Verbrechen begangen zu 
haben, ifteinMilderungsgrund. $.39c). 
— bie von einem Menfchen geäußerte, 
ift für fi) allein Feine rechtliche An— 
jeigung eines Verbrechens. $. 268. 
— während des Verhörs vom Beſchul— 
digten geäußerte $. 362, 
Fußeifen, die beiden, find den Sträfline 
gen nad) beenbeter Arbeit anzulegen, 
82%, 83.6. Eifen, Fußichelle. 
Fußflammern find bei Transporti- 
rung der Befchuldigten nicht zu ge: 
brauden 1070 a). - 
Fußfchelle, Anlegung der zweiten bei 
Unterbrechung der Arbeitstage. S.- 
S. Eifen, Fußeiſen. 





G. 


Gaben, Verwendung der bei Hinrichtun: | Galizien, Criminal-Gerichts-Verſaſ— 


gen eingehenden milden 1363. 


Galeerenarbeit , urſprüngliche Be: 
fchränfung der, auf das venet, Gebiet, 
108. 

Galeerenftrafe, Abichaffung der 109. 

Galgen, der, iſt bei einbrechender Nacht 
wegzuräumen. $. 450. 

— mann und wo der, beim Standrechte 
aufzurichten it. $. 502 d). 

— wann und von wem das Todesurtheil 
an den, anzufchlagen ſei? $. 498; 
4 


+ 


fung von 596 —598,. 
— Errichtung des Appellations - Gerich- 
tes in 843. 


— Inftruction für die Criminal = Gerich: 
te in 872 und die Anmerkung. 

— Melige in, von welchem Griminal- 
Berichte zu unterfuhen? 278. 
— Berfahren über Peitvergehen in 848. 
— Ginfluß der politijchen Behörden bei 

Befigitreitigfeiten in 319, 
— Taglia für die Einbringung einer Räu— 
berrotte in 18 10. 


Galizien — Gefundene Sachen. 


Galizien, Schonung der Gemeinden in, 
bei Ginlieferung der Beichuldigten. 
1065. 

Garde : Diener, Gerichtsbarkeit “über 
die 802. 

Gatte des Beſchuldigten. S. Ver: 
wandte. 

Gattenmord. S. Mord. 

Gattungen der als Münze geltens 
den öffentlichen Greditspapiere. 393 
—391. 

Gärtner, ob, nad) dem Dienfihoten: Pa: 
tente zu behandeln fein? 450, 
Geberden des Beichuldigten. $. 399 c). 
Gebetb: und Grbaunugsbücher für Ver: 

haftete. 79, SO. 

Gebrechen körperliche, des Beſchuldig— 
ten. $. 373, 

— wegen förperlicher, des Sculdigen 
muß die Züchtigung mit Streichen un- 
terbleiben. $. 329. 

— Benehmen des Appellatione-Gerichtes 
bei Entdeckung der, in der Unterſu— 
chung. $$. 438, 439, 557. 

Geburt, Kindesmord bei der g. 122; 


8. 
Geburts : Trauungs: und Todten: 
bücher der Seelforger ꝛc. $. 178 d); 
1. Thl. Seite 499 N. 9, 498 — 
496 % 
Geburts: Trauumgs- und Sterbe: 
bücher der Iudenjchait x. 297, 


497 a). 

Geburtsort des Beſchuldigten, der, iſt 
in dem Verhöre zu erheben. $$.290, 
352. 

Geburts:Zeugnifle, zum Vehufe ei- 
ner Griminal:Unterfuchung. $. 385. 

Gebühren und Taren, abjichtlidhe Ab— 
nahme ungefeglicher oder übermäßi: 
ger 367. 

Gebühren der Kunitverftändigen. $. 528; 
1646, 1650. 

— des Scharirichters. $. 533: 1697 
— 1683, 

Gedanken, über, wenn jemand nicht zur 
Rede getellt werden Fann? $. 8. 
Gefahr, Herbeiführung einer, von außen 
gegen den Staat, wann fie Hochver⸗ 

rath ſei? $. 52 b). 

— bei, des Todes it dem Berhafteten 
der Seelſorger zuzulafien $. 320. 
Gefährliche Beichaffenheit der That, 
wann die, den Diebitahl zum Ber: 

brechen made? $. 154. 

— Befchuldigte oder Verurtheilte, wann 
dem Dbergerichte anzuzeigen. g. 455. 

Gefährliche Drohung. ©. Dro- 
bung, Drohungen 


- 
591 
’ 


Gefährlichkeit der That, als ein Gr: 
fhwerungsumftand. $. 36, 

Gefangene. S. Ablieferung, Be: 
fehuldigte, Sträflinge, Ber: 
baftete, Berpflegung. 

— eigenmächtige, ei⸗ 
nes Menſchen. 88. 78, 79. 


1 Gefangenhäufer, Eivil-, dur wen 


zur Nachtzeit zu befegen? YAB. ©. 
Gefängnifie. 
Gefangenprotocoll, über Beichuldig: 
te. $. 332 und die Novellen dort. 
Gefangenwärter, Borfchriften über 
das Amt des $$. 217, 388— 328, 
und die Novellen dort. 

— Beltrafung der $. 333; 941, 
750, 1162—1164. ©. Ge: 
richtsdiener. 

Gefangenwärters-WWeiber, durch, 
find weibliche Befchuldigte und Sträf:' 
— züchtigen. 218, 115, 
21 


Gefangenwärter-Mannfchaft, In- 
ftruction für die 48, 749. 
Gefällenwache, (Finanzwache) Berhaf- 

tung und Borladung der GRA— 


630 b). 
Gefällenwach-Individuen, gegen, 
wird das Verbrechen des Aufitandes und 
der öffentlichen Gewaltthätigfeit be- 
gangen. 308, 308 a), 315. 
Gefäalls-Auffichts- Individuen, als 
Subjecte des Mißbrauches der Amte- 
gewalt. 3683, 364 *), 365. 
Gefälls:- Beamte, gegen, wird das 
Verbrechen des NAufitandes und der 
öffentlichen Gewaltthätigfeit began- 
gen. 305 , 306. 
— Pflicht der, zur Anzeige von Verbre— 
hen, 887898. 
Gefällsbehörden, falfche Zeugenaus- 
fagen vor 484. 
Gefällsübertretung, faljche Anzeige 
einer 555. 

— ABufammentreffen einer, 
Derbrechen, 204. 
Gefängniſſe, Beichaffenheit und Zahl 

der $$. 217, 307, 308; 10864. 

— Borfiht gegen Entweichung aus dem 
$$. 309—311; 1163, 

— Borfihten, Zucht und Ordnung in 
den $$. 322—326; 1120 a). 

— Protocoll über $. 332, 

— linterfuchung der, von dem Grim.-&er 
richte, dem Obergerichte oder Kreisanıte. 
$$.323,556.©. Gefangenhänfer. 

u ge Verbeſſerung d. B@. 
Gefundene Sachen, Berhehlung von; 
$, 180 c). — 


mit einem 


Gegenftellung des Beſchuldigten der 
Zeugen und Mitfchuldigen. $$. 387 
—395, 380, 381, 409, 410, 507; 
1214, 1235. 

— bes Befchuldigten mit feinen Verwand⸗ 
ten, 18224, 

— der Zeugen und ihre Abhörung, 
$$. 381-383, 395. 

Gegenwart, in welcher, der Berhaftete 
mit Fremden ſich unterreden darf? 
$$. 12—14, 321; 1149. 

Gegenwärtige, die, find in den Berich— 
ten namentlicy anzuführen. 2345, 
1316. 

Geheimhaltung des Anzeigers, Fälle der 
$.56 ’ 295, 796, 376,53%. 

Gebeimuif. Eröffnung eines Amts: 
$.86 c). S. Mißbranch der Amts⸗ 


ewalt. 

Geiftesbefchaffenheit, mangelhafte 
des Zeugen. $. 376. 

Geiftesverwirrung. S. ‚Sinnen: 


verwirrung. 
Geiftliche, Zitulatur "und Recht der, 
vor Gericht zu figen. 6442) — 645. 
— Bilicht der, Verbrechen anzuzeigen, 
297 — 92, 
— Beitimmungen über die Borforderung 
ber 623, 623 a). 
— der hriftlichen Religion, Gerichtsbar: 
feit über $. 221 1). 
— Beeidigung der 10825, 1026, 
—. wie, zu verhaften und einzuliefern fein ? 
107%, 
— mem die Verhaftnehmung eines, nach 
dem fummarijchen Verhöre anzuzeis 
gen fei? $. 30%. 
— wen bas Urtheil wider einen, der chriſt⸗ 
lichen Religion zuzufenden ei? $. 446, 
— welcher, dem Berhafteten zuzulaſſen 
fei? $. 320. 
— den, kann fich der zum Tode Berur: 
iheilte felbit wählen. $. 450. 
— Beitellung eines, bei dem Standrechte, 
$. 502 d). 
Geiftlichfeit, Gerichtsbarkeit über die 
unabelige, in der Bufowina. 978, 
Gelaſſenheit, mit, it das Verhör auf- 
unehmen, $. 358; (1%06.) 
Geld it dem Berhafteten abzunehmen, 
$$. 286, 312 0); 1057. 
— it den Sträflingen nicht auf die Hand 
zu geben. $. 312 c); @7/.. 
Geldbeträge, Abgabe der in den $$. 88, 
90 St. ©. J. Thl. erwähnten 398. 
— alle im St. ©. DB. erwähnten, wer: 
den in Gonv. Münze feſtgeſetzt. 35. 
Geldforten , Befis und Verausgebung 
der, wie bie geflohlenen ober ger 


Gegenftellung — Geräthe. 


raubten find, als Grund zur rechili⸗ 
chen Beichuldigung. $. 263 b). 
Geldftrafen, Berihärfung der Kerfer: 
ſtrafe durdy $$. 88, 90, 200. 
— für die Entweichung eines Fuhrwe— 
feng =» Gemeinen. 5997, 578. 
die im $. 88 St. ©. I. Thl. feſtgeſetzte, 
darf die oberfte Juſtizſtelle mildern, 
3 


mit, können Zeugen zur Ausjage ver: 

halten werben. $. 375. 

— Gintreibung der 1197 1200. 

Gelegenheit, wann die, zum Verbre— 
chen ein Milderungsgrund fei. $.39 e) 

Geleit, Grtheilung des fiheren $. 495. 

Geleitszoll, Berreiung der Juden in 
Galizien vum 1657. 

Gelindigfeit in Behandlung der ver- 
hafteten Beichuldigten. 8. 328, 

Gemeinden, welche, die Standrechtsfo: 
ften zu bezahlen haben? $. 538, 

— ben, find die Stedbriefe befannt zu 
machen. $. 488, 

— Fuhren der, zur Ablieferung des Verhaf⸗ 
teten $. 527 und die Novellen dort. 

Gemeinde : Gefchworne und Richter 
als Griminal-Gerichtäbeifiger. DB. 

Gemeinde: Borfteher als Subjecte 
des Verbrechens des Mifbrauches der 
Amtsgewalt. 361. 

— Pflicht der, Verbrechen anzuzeigen. 
882. 

Gemüthsart rauhe eines Beſchuldigten, 
ob eine rechtliche Anzeigung? $. 268, 

Gemüthsbeichaffenheit des Verhaf- 
teten in am Ende des Verhörs zu 
protocolliren $. 873, 

Gemüthsbewegung , befonders auf: 
fallende, des Beſchuldigten während 
des Verhörs, $. 362, 

General:Commando , Schriftenwech- 
fel mit dem L1S86— 1198, 

Genefung, bis zur, eines Schuldigen 
iſt die Kundmachung und Vollziehung 
des Urtheiles zu verfchieben, $. 445. 

Genugthuung, dem Beichädigten gelei- 
ftete, ift ein Miilderungsgrund, $.40 c) 

— durch, wird die Strafe nicht aufge— 
hoben. $. 35. (S. jedoch $. 167 St. 
&. I. Thl, und die Novellen dort.) 

— die, ift immer in dem gewöhnlichen 
Rechtswege zu fuchen. $. 525. 

— it dem im Wege des Recurfes fchulds 
los Berundenen zu verichaffen. $. 467. 

Gepfändete Fahrnifie , Verun— 
treuung der 464. 

Geräthe bei Landftreichern ober fonft 
verbächtigen Leuten, wann eine vedjt- 
liche Anzeigung. 8. 268 c), 


Gerechtigkeit — Geſtändniß. 


Gerechtigkeit, bei Entſcheidung iſt bloß 
die, zur Richtſchnur zu nehmen. 
$. 424; 12 76 a) — 1278. 

Gericht, Beitellung des, zum fummari: 
ſchen Verhöre. $. 288, 

— Beſtellung des, zum ordentlichen Ver: 
höre. $. 354. ©. Beftellung. 
Gerichtliche Aufbewahrung, ©. 

ufbewahrung , 
Depofitenamt , Depofiten: 
wefen” 

Gerichtsbarkeit. S. Criminal: 
Gerichtsbarkeit, ; 
Gerichts Beiſitzer. S. Beiſitzer. 


Gerichtsdiener ver k. k. Landrechte, 
Mercantils und Wechſelgerichte und 
anderer Gerichtsbehörden, ob als Be: 


amte zu betrachten? 969 a). 


— mit, follen die Griminal-Gerichte ver: 
fehen fein? $.217 und dieRovellen dort. 
— ämtliche Bezeichnung dev abgeorhne: 


ien 31%, 313 a) 


— oder Öefangenwärter, wann fie bei 
Local » Commiffionen beizuziehen fein, 


936. 


— bei den Griminal-erichten in Tirol, 
Behrungsgelder der UI Claſſe für 


die 1557. 


— ob den, für die Ergreifung und Gin: 
bringung eines Räubers eine Taglia 


gebühre? 4513. 


— Nnjtellung der, bei den Griminal-Ge- 


richten, 738 — 747, 

— Prüfung und Beeidigung der, in 
Dfterreich, 746. 

— Prüfung und Beeidigung ber, in 
Steiermarf 945. 


— bie, find Förperlichen Züchtigungen nicht 


zu unterziehen. 950, 


Gerichtshaus, Ankündigung des Ur: 


theiles im 8. 452, 
Gerichtsinhaber. S. Verände— 


rung. | 
Gerichtsinftruction allgemeine, 
644 a), 830 a), 1024 a), 
1027 a), 1261 a), 1269 2a), 
1376 a), 1278 a), 128% a), 
1303 a), 1303 b), 1304 bh), 
1726 a), 1745, 1758, 
1769 a), 1800 a). 
Gerichtöinftruction galizifche , 
572 *), 930 b), 1003 a), 
11202), 1269 b), 1288 a), 
1304 a), 1305 a), 1757, 
1762, 1768 a) 
Gerichtsfoften. S. Koften, Ver: 
gütung. 
Gerichtsperfonen zwei, müſſen bei 
Thaterhebungen zugegen fein. §. 237, 
Maucher's fiitem, Handbuch III. 


Depofiten, 


Geſetzwidri 
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Gerichtsſchreiber, Beiziehung des, zur 
Faällung des Urtheiles $. 418, 

— ber, hat die Stimmen mit den Gründen 

zu profocolliren.$. 425. S. Actuar. 

Gerichtsfprengel. S. Criminal. 
Gerichtsbarkeit. 

Gerichtsftand, S. Criminal: Ge- 
richtsbarfeit, 

Gerücht. S. Ruf. 

Gerüft, welche Urtheile auf einem vor 
dem Gerichtshaufe errichteten, ange: 
fündiget werden? $. 450, 451. 

Gefandtichaft, Schriftenwechfel mit 
ver f,f. 259%) 

Gefandtjchafts-Perfonale und deren 
Dienerfchaft, Gerichtsbarkeit über das 
$. 2214); S@5—833. 

Gefchenfannahme in Amtsſachen. 
$.88; 369. 

Geſchenke, Verleitung zur Annahme der, 
in Amtsſachen. $, 89; 368. ©. 
Beftechung. 

— darf der Sefangenwärter vom Per: 
hafteten nicht annehmen. $. 327, 

Geschlecht, Abfonderung der Verhaf— 
teten nach dem 8. 307, 

Geſchlechtsnamen, über den, iſt der 
Beſchuldigte zu fragen. $. 290, 

Gejchwifter und Geihwiiterfinder des 
Verbrediers. ©, Verwandte, 

Gejellen. S Kundfchaften. 

Gefellichaft der Giovine Italia. 296, 

Gejelifchaftsdiebftahl. $.15%4 11.a). 

efeß, mit der Unwiflenheit des, fann 
ſich niemand entſchuldigen. $. 3, 

Gefegbuch, Wirkfamfeit des neuen Etraf⸗ 
©. Anfangspunct. 

Gefete, Zweifel und Anfände über 1. 

Geſetzſammlung, in die Juſtiz⸗, auf 
genommene Anordnungen und Mei- 
jungen an einzelne Behörden als Be- 
lehrungen für die übrigen Gerichts: 
behörden 44. 

eHandlungen. 1.d.Gint, 

Gefichtsfarbe, veränderte, eines Be- 
ſchuldigten, ob eine rechtliche Anzei: 
gung? 8. 268, 

Gefindeordnung für Wien. 3248, 
425, 448, 449,451, 461, 
465, 476, 906, 

Gefindehälter. S. Dienftherr, 
Dienjtfrau, 

Gefpräch des Gefangenwärters mit dem 
Verhafteten, ob zu geitatten? $, 327. 

Geftalt, wann die, des Beſchuldigten 
zu beſchreiben ſei? $. 285, 

Gejtändniß, das, it eine rechtliche Be— 
weisart der Schuld. $, 398, 

— Erforderniffe zum rechtlichen Be- 
38 
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weije duch 88. 399 — 402 St. ©. 
1.Thl.; 394, 1236—12741. 

Geftändnig, wann das, das Todes: 
urtheil begründet. F. 430. 

— Beranlafjung zum Widerrufe bes durch 
Schläge erzwungenen 1213. 

— zur Grlangung des, darf bei dem 
Summar= und ordentlichen Berhöre 
fein widerrechtliches Mittel angewen: 
det werben. 88. 300, 368, 369. 

— wie im Falle des, des Beichuldigten 
die Ausfage aufzunehmen jei? $$. 294, 
295 


— das, des DBeichuldigten iſt nicht zu 
unterbrechen. $. 355. 

— außergerichtliches, des Befchuldigten. 
$. 262 0); 1246. 

— bei mangelndem, was zum Beweife 
des Gigenthumes eines durch Der: 
brechen entzogenen Gutes genüge ? 
$. 516 a) b) c). 

Gefuch um Begnadigung. S. Gnaden: 

e 


geſuch. 

— um Strafnachſicht. S. Nachſicht. 
Geſundheit, Sicherung der, des ver— 
hafteten Beſchuldigten. $. 308, 

— wegen Erhaltung der, iſt dem Bes 

fehuldigten der Genuß der freien Luft 

zu geitatten. 2121. 
Gefundheitszuftand des Beſchuldig— 

ten, über den, iſt ein ärztliches Gut- 


achten abzugeben. 65. ©. Aerzte, 


Befichtigung, Gutachten. 


Getreide, Diebitahl am, aus plumbirs 
ten Saͤcken. 434. ©. Feld- und 


Banmfrüchte, 
Gewalt, Diebitahl mit befonderer, ver: 
übt, $. 159. 


— der Grab der bei einer förperlichen 
Derlekung angewandten, ift von den 


Kunftveritändigen im Gutachten anzu: 
merfen. $. 242. 
— wann, bei Verhaftung des Befchul: 
digten zu gebrauchen jei? $. 284. 
— mann der Gefangenwärter , gegen 
Berhaftete gebrauchen dürfe? $. 327, 

Gewalttbhätigfeit, Perfonen, an wel: 
chen das Verbrechen der öffentlichen, 
begangen wird. $$.70—80; 305, 
306, 310, 314—3 16,337, 
339, 340. 

— durch, erlangtes Geſtändniß, ob es 
beweije? $. 401. 

— durch, erlangte Zeugenausfage, ob fie 
beweije? $. 403 a). 

— das über das Verbrechen der öffent: 
lihen, gefüllte Urtheil it dem Ober: 
gerichte vor der Kundmachung vorzus 
legen, $. 433. 


Geſtändniß — Göry 


Gewehr, Dieb mit, verfehen, wie zu 
behandeln? $. 154 I b). 

Gewerbe, falſches Maß gebrauchen in 
einem öffentlichen, wie zu behandeln ? 
$. 178 c); 488. 

— der Berluit des, iſt Feine ſchon durd, 
das Gejeg mit dem Verbrechen ver: 
fnüpfte Folge. $. 24. 

Gewerbslehrjungen, Diebftahl von, 
an ihren Meiftern, 45%. 

Gemwerbslente, Diebitahl der, an ih: 
rem Meiiter. $. 156 II h). 

— Diebitahl der, an den Kindern ihres 
Meiftere. 447, 

Gewicht. ©, Maf. 

Gewinn, wenn jemand einen ſolchen aus 
dem Verbrechen eines andern ziehet, 
wie zu beurtheilen? $. 6. 

Gewinnjucht , rechtliche Anzeigungen 
zur Bejchuldigung eines Verbrechens 
aus $. 263; 1246. 

Gewohnheit, Stehlen aus $. 159. 


Gießen. S. Heflen. 


Gift, Ort der Vornahme von hemifchen 


Unterfucdjungen von beigebrachtem 
970. 

Giovine Italia, Secte der 296. 

Gläubiger, durch Aufitellung erbichte: 
ter, den wahren Stand der Mafle 
verbrehen, wie zu behandeln ? 8. 178 ) 
©. Fahrnifie. 

Glaubwürdigkeit eines jeten Zeugen, 
was zur, erfordert werde? $$. 403, 
409. 

— bie, einesBeweifes wird durch entgegen⸗ 
gejeste Erfahrungen bedenklich. 8. 414. 


‚ Gleichheit der Stimmen bei Berath: 


fchlagung, (befonders im Standrechte) 

wie fi dabei zu benehmen fei? 

$$. 425, (507). S. Berathichla: 
ung, Meinung. 


 Gnadengehalt , Aburtgeilung der Per: 


fonen, welche den, genießen. 1353. 


 Gnadengefuch, ob ein, die Hinrichtung 


eines zum Tode Verurtheilten aufs 
jchieben fönne? $. 450, 

— gegen das von dem Standrechte ge 
füllte Urtheil hat fein, Statt. $. 512. 

— der Sträflinge, wie zu behandeln. 
$.470; 1456) 1458, 1459; 
1461, 1462 *), 1463. ©. 
Nachficht. 

Görz, Juitizpflege in 599. 

— Anfangspunct der Mirkfamfeit des St. 
G. B. in Kärnthen, Krain, Triejt und 
399. 

— dem in, öſterr. Appellationg - Gerichte 
werden die Griminals Gerichte in, uns 


tergeoxbnet, 599, S, Illirien ˖ 


Gotha — Handlung. 


Gotha. S. Sachen. 

Gottesdienft, Mißhandlung der zum, 
gewidmeten Geräthichaften. $.107 h). 
S. Neligionsftörung. 

— Diebftahl an einem zum, geweihten 
Orte. $. 15% II b). 

— Diebitahl an einer unmittelbar zum, 
gewidmeten Sache, $. 155.1. 
Gottesläfterung, S. Religions: 

ftörung. 
Grab. Beraubung eines Grabes. 422. 
Grad, bei weldyen Verbrechen der, ber 
Kerkeritrafe, in einen gelinderen vers 
ändert werden fönne, $. 48, 

— in einen gelinderen, kann ber Kerker 
im Falle des $. 49 St. ©. I. Thl. 
nicht abgeändert werben. 294. 

Grade der Kerkerftrafe. $$. 11-15. 
Gradisca , Strafort zu 1404, 
1405. 

— Geſuche um Nachſicht der Strafe in 
ben Strafanjtalten zu Gradisca und 
Capo d'Iſtria. 146%. 

Graduirte Perfonen. S. Advoca⸗ 
ten, Aerzte, Geiftliche, Mit⸗ 
Hlied. 

" Grafen. S, Adelige. 

Grenze und Gefällenwache. ©. Fi: 
nanzwache. 

Grenze, an der, zweier Criminal: Ge: 
richte begangene Verbrechen. $. 220. 

Grenzen, Ucberfchreitung der, der Grim.: 
Gerichtsbarkeit. $. 225. 

— des Staates, innerhalb der, von dem 
nachfegenden Gerichte eingeholte Ver: 
brecher. $. 221 5). 

— des Staates, Verfolgung eines flüch- 
tigen Berbrechers bis an die 8. 48%, 

— Begräumung oder Verrücdung der zur 
Beſtimmung der, geſetzten Markun— 
gen. 8. 178 e). 

Grenz-Kämmerer, 

27. 


zrüfung der 
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Grenz: Kämmerer, Aboronung von 
Gommiflionen durch BY. 

Grenzwach : Individuen, gegen die, 
wird das Merbrechen des Aufftandes 
und der öffentlichen Gewaltthätigfeit 
begangen, 307, 308 a), 314. 

Grenzwache, Anhaltung der Wilddiebe 
durd die 389 (308 a)). 

— , Griminal: Gerichtsbarfeit über bie 
6300),763,© Finanzwache. 

Grenzzeichen. Wegräumung oder Ber: 
rüdung der $. 178 e). 

Guaftalla. S. Parma. 

Gut, Diebitahl am verfverrten F. 154 
ll c); 433, 434. 

— Diebftahlsverfuh am verfperrten 

35. 

— Zurücitellung des 
$$. 514—517. 

— wann das entzogene, öffentlich zu ver: 
feigern it. $$. 519—521. 

— wann das durch ein Verbrechen ent: 
zogene, dem Beſchädigten zu erfegen 
it. 8. 522, 

Gutachten, das, über die Reibesbefchaf- 
fenheit des Beſchuldigten ift in die 
Acten zu nehmen. $. 373, 

— ärztlidyes, über die Anwendbarkeit der 
Kerfergrade. 65, (1299.) 

— ärztliches, über die Anwendung der Förs 
perlichen Züchtigung. 120, 121. 

— ärztliches, über die Tauglichkeit der 
Sträflinge zur Arbeit. 1221. 

— ärztliches, wann es in Criminal-Fäl— 
len umfonjt abzugeben fei? $. 528 
und die Novellen dort. 

— Abſchriften von ärztlihen 1540. 

— ber medicinifchen Facultit. 97, 


968. 

Gütereinziehung, S. Einziehung 
ver Güter. 

Gutsherren obrigfeitliche. S. Depp: 
fiten-Eaffen, Depofitengelder. 


enfzugenen 


H. 


Haar, welchen Sträflingen das, am 
Haupte abzufchneiden it. 100, 


101. 
Habichaften des Thäters am Drte des 
Verbrechens zurücgebliebene, $. 24%. 
Habſeligkeiten, Durchſuchung der, des 
SIE in feiner Wohnung. 

272 


Handanlegung, gewaltjame, an ob: 


rigfeitliche Perſonen in Amtsjachen, { j 
$. 70, | Handlung, eine mit bem Berbrechen 
38 


Handanlegung, eigenmächtige an Ges 
fangene. $. 327. 

Handarbeit der verhafteten Befchuls 
digten. $. 317. 

Handel mit Sclaven. S. Sclaven⸗ 
handel. 

Handels: und Gewerbslente, Eris 
minals Gerichtsbarkeit über die in den 
Bezirken der Grenz-Regimenter wohn: 
haften 799. 


596 Handlungen — Hindernifie. 
zufammenhängende, als rechtliche Ans | Häusliche Durchfuchung. S.Dans: 


zeigung. $. 262 d). durchfuchung. 

Handlungen, gefegwidrige I. der Ein: | Hebammen, Pflicht der, zur Verhü— 
leitung. tung der Verübung der Abtreibung 

Handzeichen der des Schreibens unkun⸗ der Leibesfrucht. 414, 893. 

digen Zeugen oder Beichuldigten. | — haben die weiblichen Bejchuldigten 

$$. 255, 299; 1013, 1014. nach Abfchluß der Criminal = Unterfu- 
Hartnäckigfeit der Bejchuldigten. hung zu beichauen. $. 373. 

$$. 291, 364. — welde, bei der Entbindung der Ber 
Hanptmünzamt, Aufbewahrung der hafteten zuzulafien fein? $. 319, 

falſchen Münzen in dem 1001, — wann den, in Griminals Fällen die 

100%, 1052. Fuhr und Koft zu vergüten ſei. $. 523 
Haupt = Poftiwagens: Expedition, und die Novellen dort. 

a Sachen oder Briefe ausfolgen | — Remuneration der 1649. 

zu lajien. 658. äi .S. 
Hauptſtadt, Gerichtsbarkeit des Crim. aa A ie — 


metjcher. 
Berichtes der, der Provinz über ge: | Heftung und Siegelung des politi— 
wiſſe Perfonen und Verbrechen. $. 221 9 Feder — —* PHroito⸗ 


1) 2) colles. 1216, 1217. 
— Einfendung der Acten zur Urtheile | Geimfallsrecht des Wr. Griminal-Ge: 
ſchöpfung an das Griminals Gericht richtes auf die Depofiten. 25%9. 
der $. 419, f , eizung in ben Gefängniffen. $- 309 d), 
— in ber, int bei Vollziehung ber Tor | Gefyetitche Confeflions = Verwandte , 
desurtheile ein Auszug der Unterſu— Beeidigung der 1027. 
hungsarten in Drud zu legen, und In 
auszugeben. $. 450. Herausforderer, der, zum Zweikam— 
upttabelle. ©. Tabelle. pfe iſt firenger zu befirafen als ber 
Fr Han des Griminal= Verfahrens, Herausgeforberte. $. 144. 
$$. 334, 335. ©. Zweck. -| Herbeifchaffung der Werkzeuge zur 
Haus, gewaltiumes Eindringen in eines falſchen Münzung. $. 103 d). 
Andern $. 72. rr und Frau. ©. Titulatur. 


Hausarbeiten, wann die zur öffentlichen | Herren von, ©. Wdelige. 
Arbeit verurtheilten Sträflinge zu | Herrenjtand. S. Prälaten, 
den geringeren, verwendet werben dür-⸗ Herrfchaft befbädigte, als Grimi- 


fen. 105. nal:Richter gegen Unterthanen. 863. 

— Nnhaltung der jũdiſchen und driitli- | Herrfchaftliche Arbeiten, ob und 

hen Sträflinge zu SB, 103. wie Sträflinge zu, verwendet werden 
Hauspdiebftähle , Behandlung der dürfen? A138 a). 

45 1 *). Herrſchaftliche Privatdienſte. ©. 


Hausdienſte, welche Sträflinge zu, Privatdieunſte. 
für das Wr, Inquiſiten-Spital ver: | Heſſen, Schriftenwechſel mit dem Groß: 


wendet werben dürfen? BE. herzogihbume 58, 259. . 
Hausdurchſuchung, durch wen bie, | Hilfe zur Entweichung eines Verhafte— 

zu geſchehen habe? $$. 272; 1040. ten. $. 196. ©. Entweichung. 
Hausgenoß, wann der Verleumder ein, | — zur Entweihung aus dem Kriegsdienz 

bes Verleumdeten ift, wie zu beftra- fte. $. 199. 

fen? $. 189 c). ' — von außen ift bem verhafteten Beſchul⸗ 


Hanslente eines Gejandten, Gerichts: digten zu genießen geftattet. $. 312. 
barkeit über die $. 221 4); 825 | — Ärztliche, iſt dem verhafteten Kranfen 
—833. | herbeizufchaffen. $. 319. 

— die, find beiErhebung desThatbeitandes , — geiftliche, bei Todesgefahr eines Ber 
zu vernehmen. $. 251. hafteten. $. 320. 
Hansmeifter, ob, nach dem Dienftbos | Hilfeleiftung nach verübtem Verbrechen. 
"tens Patente zu behandeln fein? $. 6 





450, Ä Hilfeleiftung zum Verbrechen it im or⸗ 
ausofficiere. S. Bediente. | dentlichen Verhöre erſchöpfend zu er 
ausordnung, der eingeführten, müf: heben. $. 353 b). 


fen fich die Verhafteten fügen. $. 328, | Hinausgabe der Driginal:Anzeigen an 
SHansrucviertel. S. Innz und | die Parteien ift verboten. 154%» 
Hausruckviertel. | Hindernifie, vorſãtzliche Beförderung 


Hinderniffe — Innsbruck. 


eines Verbrechens durch Hintanhaltung 
der $. 5. 

Hindernifie, fremde, an Vollbringung 
eines Verbrechens, $. 7. 

— der Bollziehung des Todesurtheiles, 
Entfernung der 1355. 

— die der Vollftrefung der öffentlichen 
Arbeit entgegenftehen, find anzuzei- 
gen, 106. 

Hingerichteten, Bewachung und Ver: 
ſcharrung eines 136%, 136% a). 


Hinrihtung, warn und wie die, eines 
zum Tode Verurtheilten zu gejchehen 
babe? $$.10,450.(341,341 a). 


Hinrichtungen, Verwendung der bei, 
eingehenden milden Gaben. 1363. 
Hochverrath, Beariff und Strafe bes 
Verbrechens des 88. 52, 53, 
— Mitjchuld am $$. 5%, 55. 
— Geheimhaltung des Anzeigers bei dem 
$. 56; 295, 296. 
— Gerichtsbarkeit über das Berbrechen 
des $. 221 2); 78%. 
— befondere Anzeigungen bei dem Ber: 
brechen des 1946. 
— die Verwandten des Beirhuldigten find 
andy von der Zeugenfchaft wider ihn 
bei dem, nicht enthoben. $. 377. 
— die wegen, gefchehener Verhaftung it 
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an das Kreisamt anzuzeigen. $. 305 
und die Novellen dort. 

Hochverrath, das Urtheil hierüber ift 
dem Dbergerichte, und von dieſem 
der oberiten Juftizitelle vorzulegen. 
$$.433, 442. i 

— Borlegung der Befchlüffe über die Ab» 
laffung von dem weiteren Berfahren 
bei Borunterfuchungen in Rüdjicht 
bes 1051. 

— Strafort bei dem $.458 a); 1399. 

— die Vorfchriften über, können auf die 
Behandlung des Verbrechens der Stö- 
rung ber öffentlihen Ruhe nicht an— 
neiwenbet werden. EB. _ 

Hoffammer. S. Creditspapiere, 
Münzen. 

Hofkanzlei. S. Länderftellen. 

Hofmarfchallamt. S. Oberſt⸗Hof⸗ 
marjchallamt. 

Holz, Diebitahl an $. 15% Id); 
436 


Honoratioren, Dergütung für Fuhr 
und Koft, für 165%, 1653, 
1654. 

Hoſtien confecrirte, als corpora de- 
licti. 1003. 

Hund, eines, darf fi zum Cinfangen 
verbächtiger Leute nicht bedient wer: 
den. 818. 


J. 


Jagdordnung in Bezug auf Wilddieb— 
fühle. 439. 

Fahr. S. Alter, Dauer, Berjäh: 
rung. 

Jahrestabellen. S. Tabellen. 

Fäger, Nothwehr der, gegen Wildſchü— 
ten. 440. 

Illirien, Criminal-Gerichts-Verfaſſung 
von 5B9602. 

Illiriſch-Civil-Kroatien, Crimi— 
nal⸗Juſtizpflege in GOO. 

Immatriculirtes Mitglied. S. 
Mitglied. 

Juformation, wie die, eines Maſſa— 
Vertreters mit dem verhafteten Eri: 
datare aufzunehmen fei? 1249. 

— bie, mit dem Recurrenten hat der 
Bertreter felbit aufzunehmen. 1448. 
©. Unterredung. 

— S. Ehrenbeleidigungen. 

— Verbrechen der Fremden im 


* * 


Anländer , Verbrechen der, im In— 
und Auslande. 16. 

— Verbrechen ber, im Auslande. 8. 30. 

— auf die von einem, im Auslande be: 
gangenen fchweren Polizei: Webertres 
tung it der $. 30 St. ©. IL. Thl. 
auszubehnen. R18. 

Inländiſche Verbrecher, Erlangung ber 
in das Ausland geflüchteten SPA. 

Sinnerliche Huhe des Staates, Stö: 
rung der $$. 57 — 59; (788, 
784.) 

Innkreis, Anfangspunct der Wirkfamfeit 
des St. G. B. im 34, 35. 

Inn- und Hausruckviertel, Pfleg⸗ 
gerichte im G10, 611. 

innerdfterreich und Küftenland, 
Wirfungsfreis des Appellationd = Ges 
tichtes in 599, 846, 847. 

Innsbruck, Gerichtsbarfeit des Stadt: 
und Landrechtes zu 6841, 467. 
©. Tirol und Vorarlberg. 
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Inn: Viertel. <. Inn: und Haus: 
ruckviertel, 

Inquifiten. S. Befchuldigte, Be: 
chuldigter , Entweichung , 
Verhaftete, Verpflegung. 

Inquifiten- Spital in Wien. $.319*) ; 


Inſeln, Gerichtsbarkeit des Appella— 


tionsgerichtes zu Zara über die dal- | Funde, der Name, 


matinifchen und ragufanifchen 844. 

Inſtitut ver Auscultanten. 73%, ©. 
Auscultanten. 

Inſtruction für die Criminalgerichte 
in Galizien. 8SY2*), 1258. 

— über gerichtliche Leichenbeſchauen. 
898. 

— für die Verwaltung des Griminal: 
Depofitenwefen bei dem Miener Gri- 
minal - Gerichte. 1004*). 

— für bie Gefangenwärter-Mannfchaft, 
748, 749. 

— für die beiden Griminal:Gefängniffen 
angeftellten Religionslehre, IG. 

— für das Criminal Sanitätsperfonale 
in Prag und im Küftenlande, 2143, 
1144. 

Invaliden, Griminal: Gerichtsbarkeit 
über die außer dem Snvalidenhaufe 
wohnhaften 815. 

— Vergütung der Atzungsbeträge für 
verhaftete Patentale 4921. 

— Anſtellung der, als Gefangenwärter. 
737, 740, 742-743 a). 

InvalidensBeneficium, Berluft des 

Inzichten. ©, Anzeigung, % 

uzichten. ©. Anzeigung, Anzei⸗ 
gungen, Befchuldigung. 

purnal, ©. Tagebuch. 

rrthum des Thäters, wann der, den 
böfen Borfag zum Verbrechen aus: 

schließt. 9.2 1). 

— Jemanden durch liſtige Vorftellungen 
oder Handlungen in einen, führen, 
unter welchen Umſtänden es Betrug 
ſei? $. 176. 


JInn⸗Viertel — Kaſſe. 


Irrthum der Zeugen. 8. 38% F). 

Iſraeliten. ©. Juden. 

raelitinen, Beeidigung der ſchwau— 
geren 1031. 

Iſtrien. Einiührung des St. ©. B. in 
33 


italien junges. S, Giovine Ita- 
lin. 
it in den an Die Iſrae— 
liten zu erlaflenden Verordnungen 
wegzulafen 635. 
Anden, verhaftete, wie zu verpflegen ? 
66, 67. S. Verpflegung, 
— als Zeugen gegen Chriſten 1228. 
— Bellimmungen über die Borforderung 
der, vor das Criminal Gericht. 62 
—635, 165%. 
— Beeidigung der 102 7a) — 1031. 
Judengemeinde, Vorſteher der, als 
Subjecte des Mißbrauches der Amts: 
gewalt. 36%. 
Jüdiſche Feiertage, Verzeichniß der 


3. . 
Jüdiſche Sträflinge. ©. Sträf: 
linge. 
Fünglinge unter 18 Jahren werden mit 
Ruthenitreichen gezüchtiget. $. 20. 
Jurisdiction. S. Criminal = Ge: 
richtsbarfeit. 
Jurisdictionsſtreite, Erledigung der 


567. 
Juſtiz-Behörden hohe und höch— 
nr ©. Bee ns Du 
faſſung, Obergericht, Oberſte 
Juſtizſtelle. 
Juſtiz-Geſetzſammlung. S. Ges 
ſetzſammlung. 
Juſtiziäre, Verwaltung der Gerichte: 
barfeit durch benachbarte 859. 
— Diätenz Bezug Neifevorfhuß und 
freie Fuhr der 1550. 
Juſtizſtelle oberfte. S. Oberſte 
Juſtizſtelle. 
Juſtiz-Verwaltung, Verbeſſerung 
der 8. 555, 


K. 


(Siehe auch G.) 


Kalender, nach dem, ſind die Monate 
der Strafzeit zu berechnen. 93. 
Rammer:Procuratoren, Titulatur 
und Recht der, vor Gericht zu ſitzen. 
644 a). 

Kammerprocnratur, Amtshandlung 
der, bei Melsanmafung 54%, 
548. 


Kanonenkrenz, Verluſt des, bei der 
ſchweren Kerkeritrafe. 132, 133. 
Karlftadt. Einführung des Str. G,B, in 
dem Karlitidter Kreiſe. BE *) 
Kärnuthen. Juſtizpflege in 599. 
Karten, Gebrauch falſcher $. 180 e). 
Kafle, der Griminal-, fällt nach Ablauf 
ber Derjährungszeit her Werth eines 


Kaffe — Knoppern. 


durch Verbrechen enizogenen herenlo: | 


fen Gutes zu. $. 519. 
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im $.2.d). St. G. 1. Thl. 58, 
59 


Kaſſe, Univerjal-Staatsfchulden:, Kinder find wegen Berhehlung der Ver: 


die, hat feine Auskünfte zu ertheilen. 
976. 

Kaurzim, Uebertragung der Criminal: 
Zuftiz = Verwaltung der Stadt, an 
den Prager: Magiitrat. 592, 

Kennzeichen ‚ vorgefundene, eines Ber: 
brechens als rechtliche Anzeigung. 
$. 262 i). 

— einer vor furgem vorgegangenen Geburt 
als rechtlihe Anzeigung bei dem Kins 
desmorde, $. 264; 1246. ©. 
Merkmale, 

Kerker, Anhaltung im, ift eine Haupt: 

art der Strafen. $. 9. 

— Grade des $. 11—14. 

— Dauer des $, 15. S. Kerferftrafe. 

Kerfermeifter. S. Gefangenwär: 
ter, Gerichtsdiener. 
Kerferftrafe, Grade und Dauer der 

$$. 11, 15. 

— die Dauer der, it nach dem Kalen— 
der zu berechnen. DB. 

— mit der, it die Anhaltung zur Arbeit 
verbunden. $.16 und die Novellen dort. 

— Berfchärfungen der 88. 17, 18; 
3856, 291, 361. 

— Milderung der $$. 46—49, 441; 
287. S. Abänderung, Abkür⸗ 
zung, 

— der Grad die Dauer und die Ver: 
Ihärfung find im Urtheile genau aus: 
zubrücden, $. 429. 

— Berhängung der, anitatt der Todes— 
itrafe, $$. 430,431; 589, 1300. 

— Berwandlung der lebenslangen, in 
eine zeitlihe 1300, 1303, 

— 100 die, zu vollitreiten fei? 88. 457, 
458 und die Novellen dort. 

— die ausgeitandene, ift in die bei Wie— 
deraufnahme der Unterfuchung neu 
bemeſſene Strafe einzurechnen, 9.481. 
Ss. Kundmachung, Urtheil, 
Vorlegung. 

— ſchwere, Folgen der ſchweren. S. 
Folgen. 

Ketten, in, iſt die öffentliche Arbeit zu 
verrichten. $. 18. 

— die Anhängung und Anhaltung in, 
ift zu protocolliren. S. Eifen, 
112%. 

Kind, Entführung eines 88. 80, 81. 

— Tödtung eines neugebornen $. 122; 
40%. 

— Meglegung eines $. 133, 

Kinder, Berprechen an $, 4. 
— Einſchraͤnfung der Befreiungen auf, 


brechen ihrer Altern, außer beim Hoch⸗ 
verrathe nicht ftrafbar. 88. 194, 195. 
Diebitahl der Taglöhner an ben, 
ihrer Arbeitsbefteller. 447. 
Diebftahl der Dienftleute an den, 
der Dienftherrichaft, 447. 

die vor dem Strafurtheile erzeugten, 
des Verbrechers verlieren den Adel 
wicht. $. 23 b). 
mit Grziehungsbeiträgen beiheilte , 
wenn fie ſich eines Verbrechens ſchul⸗ 
dig.gemacht haben. 177. 

find nicht ſchuldig wider ihre Altern, 
den Hoıhverrath ausgenommen, Zeus 
genfchaft abzulegen. $. 377. 

fönnen für ihre Altern den Recurs 
ergreifen. $. 463 b),. 

verhafteter oder verurtheilter Altern, 
wie zu verforgen? 419%, 180, 
1073—108?, 1145. 
der Militärperfonen, Gerichtsbarkeit 
über die SO38— 805. 
Kindesmord. $. 122; 40%. 

— perfuchter. 408. 

— Rechtliche Anzeigungen des $. 26%; 


1246. 
Kirchendiebitahl. 88. 15% b), 1551, 
Kirchenftant, Schriftenwecjfel mit dem 
260— 2361 a). 
— Boftvortofreiheit mıt dem 1617. 
Klage, Civilrechis-, die im $.523 St. ©. 
1. Thl. feitgefegte, wem fie zuftehe? 
1536). 
Klagenfurter Stadt- und Landrecht, 
chriitenwechfel mit dem 1183. 


Kleidung ver Verhafteten. $. 314. 
— die, des Befchuldigten ift zu durchſu— 
chen. $. 272. 
— des Verhafteten, genaue Befchreibung 
und Unterfuchung der $. 285 b) c). 
Kleidungsftücke, die, find den dürftigen 
Verhafteten anfzubewahren. $. 315. 
— Befchreibung der, beim Verdachte 
eines Verbrechens. DSB a). 
— Betheilung der Sträflinge mit 5874. 
— wann Givil-Arreitanten mit Militär-, 
zu unterftüßen fein, 11383. 


Klinfen. S. Arben. 

Klingende Münze. S. Eonvens 
tions = Münze, Entſchädi⸗ 

ungsleiftung. 

Kiofter Vorſteher, Titulatur_ und 
Recht der, vor Gericht zu fißen. 
614 a) , 645.» , 

Knoppern und Eicheln. S. Eicheln, 


Koburg. S. Sachen. 

BREITE OOBRENDE ODENEENIDEG 

Körperliche Befchaffenheit des Un- 
terjuchten. ©. Befchan, Befich- 
tigung, Gutachten, Züchti— 
gung» 

Körperliche Verlegung, Begriff des 
Perbrechens der 8. 136, 

Koit. S. Verpflegung. 

Koft und Fuhr, ob? und bei welcher 
Gelegenheit die, den Arzten und Heb— 
ammen zu vergüten fei? $. 528 und 
die Novellen dort. 


Koften, Bezahlung der Griminal:, in 
GM. 1545. 

— Recht des Sriminal-Gerichtes hinfichte 

li der $$. 534, 535. 

Die Pflicht zum Grfage der, ift in 

dem Urtheile auszudrüden $. 426. 

IV. c); 1298. 

auch ein ganz Mittellofer it in den 

Erſatz der, zu verurtheilen. 1718. 

Haftung der Mitjchuldigen eines ges 

meinfchaftlichen Verbrechens für die 

1719, 1720. 

ob dem Beichuldigten, wenn er zum 

Erſatze der, verurteilt wird, bie 

Diäten und Reifefoften der Arzte auf: 

zu rechnen fein? 1559, 156%, 

157 


Vergütung der Criminal: Abungsge: 
bühren für verhaftete Juden, 192%. 
die durch die Saumfeligfeit eines 
Criminal-⸗Gerichtes entitandenen, muß 
dasfelbe aus Eigenem tragen. $. 222, 
die, hat das ordentliche Criminal: 
Gericht im Falle der Delegirung vor: 
zufchießen und zu bezahlen. $. 53% 
und die Novellen dort. 
wen die Nachſicht der, 
1726. 

Vergütung der, eines verhafteten Pa: 
tentalsJuvaliden. 19721. 
Beitreitung der, für die aus dem 
Pillacher = Kreife von den dortigen 
Obrigkeiten eingelieferten Befchuldig- 
ien, 1555, 1556. 

Bergütung der den Criminal = Fond 
treffenden, bei Ablieferung von Ber: 
hafteten an die galiziichen Strafge— 
richte. 16% 8. 

Beitreitung der Verpflegs: , jener 
Sträflinge, die ihre Strafzeit bei den 
in Mähren und Schlefien beftehenden 
eoncentrirten Griminal-Gerichten aus: 
zuftehen haben, 2401. 


zuitehe ? 


Koburg — Krankheitskoſten. 


Koſten, Vergütung der, für die wegen Man— 
gel an Raum in ein entferntes Straf- 
hans einer andern Provinz abzulie— 
fernden Straͤflinge. 1425. 
Ginbringung der Krankheit = und 
teichenz, von Erim »Sträflingen. 8B. 
Vergütung der, an das Ausland, wenn 
ein tulindifcher Unterthan im And: 
lande verurtheilt und beftraft wurbe. 
1548. 
Beitreitung der, bei zwar ab instan- 
tia losgejprochenen, jedoch zur ferne: 
ven Berwahrung beftimmten Befchul: 
digten. 1380, 
Koftenansweis. $. 539; 1727 — 
1729, 1735 —1737. 
Koſtenerholung an dem an ein ande: 
res Criminal⸗Gericht zur Unterfuchung 
und Aburtheilung abgelieferten Be: 
fchuldigten. 1689, 1699. 
Kofteneriag, wann der, dem Anzeiger 
nicht aufgebürdet werden fann, 92 4. 
— beim Standredhte. $. 5395 1733, 
21734. 
Koſtenvorſchuß durch das Griminals 
Gericht. F. 53%, 
— im Falle der Delegirung. 1686, 
1686 a), 1688. ©. Diäten, 
Fuhr, Fuhren, Stempel, Ta: 


zen. 

Kotzen, itatt der, find Steohfäde ein 
zuführen. 1135. 

Körner: Fondsvermögen. S. Vers 
waltung unredliche. 

Krain, Criminal: Gerichtsverfaflung in 
599, 600. 

Kranke, verhaftete, findzu pflegen.$$.319, 
320; 66, 67, 114% — 1144. 

— das Urtheil wider, ob kundzumachen 
und zu vollziehen? $. 445. 

— Zeugen find in ihrer Wohnung abzu— 
hören. $. 375. 

Krankheit, einewährend derStrafzeit dem 
Sträflinge zugeitoßene, berechtiget 
nicht nach $. 470 St. G. J. Thl. zur 
Strafnachſicht. 1453, 

— während der, ſoll der Sträfling die 
ganze Strenge der Strafe nicht füh— 
len. 1299. 

— mit anftedlender, behaftete Sträflinge 
wie zu behandeln? 1426, 

Kraukheiten, überitandene, find in 
den NMusfunfis = Tabellen anzugeben, 
1395 a). 

Krankheitskoſten eines Verhafteten , 
Vergütung der 1723. 

— zund Unterhaltsfoften, Dedung 
der, burch Arbeit der Sträflinge 24 *) 
7 


+ 


Kranfheitstoften — Runftverftäudige. 


Kraukheits- und Leichenkoſten der 
Sträflinge. SB. 

— : Zuftand des Beichuldigten und 
Streäflings, Berückſichtigung des, im 
Falle der Züchtiguug mit Streichen, 
11%. ©. Befichtigung. 

Sreisamt, dem, iſt die Berhaftnehmung 
ber gewifler Verbrechen Beſchuldigten 
fogleich anzuzeigen. $. 305. 

— Anzeigean das, bei einer wegen Ver: 
brechen der Störnng der innerlichen 
Ruhe des Staates anhängig gewor: 
denen Unterfuchung. 984. 

Anzeige an das, bei eintretenden 

Keuersbrüniten, 32. j 

Anzeige an das, im Kalle fi ein 
Poſtmeiſter eines Verbrechens jchul- 
dig madjt. 1063. 

welche Urtheile dem, mitzutheilen fein ? 
$. 45%, 

das, hat die Entweichung eines Ver: 
hafteten und der daran Theilhabenden 
zu unterfuchen und zu beitrafen, 

1158. S. Entweichung. 

Obliegenheit des, bei Ablieferung des 
Berurtheilten an den Strafort. $$. 459 
— 461 und die Novellen dort. 

das, hat die GStedbriefe den Crimi— 
nal» Gerichten und politifchen Obrig- 
feiten mitzutheilen, und eine Abjchrift 

ber Landesitelle einzufenden. $. 487; 

1484. 

das, hat die Einleitung zu dem Stand- 
rechte zu treffen, und die Koften auf: 
zurechnen. $$. 501—505 , 538. 
dem, find die Quartalstabellen über 
alle Unterfuchungen, und von diefem 
an das Dbergericht einzufenden. 
$$. 550—553 und die Novellen dort, 

— NAufficht des, über die Landaerichte. 
$. 556; 19768, 1803, 1804. 

Kreisämter , Wirkungsfreis der, iy 
Beſitzſtörungsfällen. 317—322. 

— Schriftenwechfel mit den, ULYA— 
1190. 

— die, haben jede Veränderung mit den 
Gerichtsinhabern, dem Sitze des Ge: 
richtsſtandes und ber belegirten Ge: 
richtsbarfeit dem Dbergerichte und der 
Regierung anzuzeigen. DB°9. 

Sreisarzt. ©. Arzt. 
Kreis: Sanitäts = Verfonale. ©. 
Sanitäts: Perfonale.. 
Krems, Aufitellung eines Scharfrichters 
mit dem Site in 75%. 

Kriegsdienite, Vorſchub zu Verbre— 
hen, durch Hilfe zur Entweichung 
aus dem $. 199. 
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Kriegsgefeke, nad, werden Ausſpä⸗— 
her und unbefugte Werber behandelt. 
$$. 60, 77; 298—301. 
Kundmachung der Normal Verorb: 
nungen im Juſtizfache. 2,53, 54. 
befondere, der $$. 52, 94, 95, 119, 
124, 148, St.©.1.Thl. 19, 19. 
und Vollſtreckung des Urtheiles, Zeit: 
punct der $. 445. 
Verfchiebung der $$.445, 446 und 
die Novellen dort, j 
a URHG bei Losſprechung. 


. 448, 

= Vollſtreckung bei Aufhebung der 

Unterfuchung. $. 449. 

der Strafurtheile $$. 450—453, 

öffentliche, des Urtheiles. $. 451; 

1364. 

und Vollſtreckung des Urtheiles bei 

der Todesſtrafe. $. 450. 

wann die, der Todesitrafe bem l. f. 

Bannrichter aufzutragen fei 21357. 

des Urtheiles über das erwiefene Ber: 

brechen der zweifachen Che. 1395, 

1376. 

der Urtheile über Brandlegung aud) 

am Thatorte, 1358. 

des Urtheiles wider einen Abwefen- 

den oder Flüchtigen. $. 498, 

und Zuftellung eines nah dem Tode 

des Befchuldigten gefchöpften Urtheis 

les an die Civil-Inſtanz. 1448. 

des Standrechtes. $. 50%. 

des Urtheiles bei dem Standrechte. 

$. 510. 

der Stedbriefe IS. 487, 488. 

der Gbicte. $. 493. 

der Edicte zur Entdeckung des Ei: 

genthümers. $.518. 

wohlfeilere , "der Effecten = Vefchrei- 

bungen. 1490. 

Kundfchaften, Verfälſchung der ADS 
— 500. 

Kundfchafter. S. Ausfpäher. 

Kunftgriffe zur Erzweckung eines Ge— 
ftändniffes zu gebrauchen, ift verboten, 
$$. 300, 368. 

— gemeinfhaftliche, der Verbrecher find 
den Criminal = Gerichten mitzutheilen. 
$. 543. 

Kunftverjtändige, geießliche Beſtim— 
mungen rüdjichtlic) der $. 240, 241; 
960-985. 

— in Beziehung auf öffentliche Credits: 
papier. 87 1—979. 

— in Beziehung auf Münzgegenftände. 
930, 931. j i 

— in mebicinifch = hirurgifcher Beziehung. 

960-969. 
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KAunftverftändige, in Beziehung auf 
chemiſche Unterfuchungen. BIO. 

— in Beziehung auf technifhe Gegen: 
Rände, 98C—98S4. 

— die Beiziehung von, muß in dem 
Protocolle erfichtli gemacht werben. 
1010. 


— fünnen ihren Befund auch mündlich 
zu Protocoll geben. $. 247. 

— Gebühren der $. 5238; 
1650, 


1646, 


Aunftverftändige — Landgerichte. 


Kunftverftändige, Beweiskraft des 
Zeugniffes eines $. 407, 

Kuppelei Begriff des Verbrechens ber 
$. 115. IV. 


Kurfoften.S.Koften, Verpflegung. 

Küftenland, Gerichtsbarfeit über Ver: 
brechen des Hohverrathes im FSB. 

— gerichtliches Werfahren über Peitver: 
gehen in 343 —344 a). 

— Bifitation der Inquiſitions-Arreſte 
und Strafhäuferim 146%. S. In: 
neröfterreich. 


L. 


Lagerſtätte der Verhafteten. $$. 316, 
324; 1127, 1136, 113%. 

— ber Sträflinge. 58. 12—14; 24, 
5, 68, 71, 73. 

Lagoſta. S. Colomotta. 

Laibach, Belegung der Scharfrichters: 
ftelle zu 756. 

— Art und Weiſe der Ablieferung der 
Sträflinge in das f. f, Prov. Straf: 
haus in 142%. 

Landeck, Uebertragung des Griminal: 
Unterfuchungs = Gerichtes von, nad) 
Nauders. 620. 

Landesfürft. Verlegung der perfönlis 
hen Sicherheit des $. 52 a). ©, 
Hochverrath. 

— wann das Urtheil dem, vorzulegen 
it? $. 444, 

— dem, iſt auch das über einen abwe— 
jenden oder flüchtigen Thäter gejchönf: 
te Todesurtheil vorzulegen. $. 497. 

— der, allein kann dem abwefenden ober 
flüchtigen Thäter Straflofigfeit zu: 
ſichern. $. 496, 

Landesmitglieder, böhmiſch-öſterrei— 
chifche, Beeidigung der 1032, 
1033. 


Landespräfidium, Anzeige eines jeden 
Berfälichungsfalles der Staatspapiere 
an dag A140 —1113. 

Landesrecerntirungs: Fond, Abrüh- 
rung des Strafbetrages der Fuhrwe— 
fens = Dejerteure, an den 580. 

Randesjtelle, der, it dic Verhaftung 
fehr gefährlicher Verbrecher anzuzei- 
gen. $. 305.' 

— der, hat das Obergericht die Abur: 
theilung eines Adeligen anzuzeigen, 
$. 446, 1346—1348. 


— die, foll ih mit dem Obergerichte” | 


wegen öffentlicher Beichreibung der vers 
faͤlſhten Greditsvapiere oder Münzen 
einveritehen. $. 489. 

Laudesſtelle, die, full die gegen flüch— 

tige Verbrecher erlaffenen Steckbriefe 

allgemein verbreiten. $. 487. 

die, hat im Ginveritändniffe mit dem 

Dbergerichte die Nothwendigfeit des 

Standrechtes zn beitimmen. $. 501. 

die, hat die Berichte der Kreisämter 

über die Unterfuchung der entfernten 

Griminal» Gerichte dem Obergerichte 

zuzufenden, $. 556. ©. Länder: 

jtellen. 

Raudesverweifung, die, gehört unter 
die Verfchärfungen der Kerferftrafe, 
$.17 e). 

— gegen welche Verbrecher die,| Statt 
finde? $. 22. 

— die, if in dem Urtheile auszudrücken. 
$. 429, 

— das Urtheil auf, unterliegt der Beſtä— 
tigung des Obergerichtes. $. 435 c). 

— Ankündigung des Urtheilesauf$. 453. 

— an welche Behörden und in welder 
Form die Anzeige wegen, zu machen 
fi? 1366, 1368, 1370, 
1388. 

— wie die Rückkehr aus ber, zu beftras 
fen jei? $. 8%. 

Landesverwiefene, Gvidenzhaltung 
der 1366 — 137%. 

Randgerichte, die, haben deu Anhang 
um St. ©. B. an fi zu bringen, 
und die Grininals Verordnungen vom 
Jahre 1815 an zu fammeln. 8. 

— die, follen ſich mit einem Vorrathe 
von Strohſäcken, Kleidung und Hem— 
den veriehen. 1134. 

— die, haben auf freiem Fuße Unterfuchte 
dem Obergerichte anzuzeigen. LI I 8. 


Landgerichte — Läugnen. 


Landgerichte, die, in Niederöfterreich ha- 

ben im Falle des 8. 226 St. ©. 1. Thl., 

die Anzeige an das Obergericht zu 

erfiatten. 1972. (614). 

Benehmen der, bei Ginlieferung der 

Sträflinge in das niederöfterreichifche 

Provincial =» Straihaus, 1420 — 

1421. 

— bie, haben im Fällen des $. 458 b) 
St. ©. L Thl. die Transportirungs- 
foften zu tragen, 1409. 

— bie, haben die Criminal: Acten von 
ben übrigen abzufondern, 1956. 

— bie, haben ein eigenes Criminal De- 
poſitenbuch zu führen. 2005. 

— Aufſicht des Kreisamtes über die 
1768. 

— Beichlüffe der nicht befreiten, in 
Steiermark, zur Ginleitung der Gri- 
minals Unterfuchung. @1®%. 

— in Tirol 617. 

— Beſchlüſſe der, in Tirol zur Ginlei- 
tung der Griminal = Unterfuchung. 
1037, 1039. 

Randgerichte fteiermärkfifche, Be: 
nehmen der, bei Ueberreichung ber 
Tabellen. @1%, 613. 

— haben an das dortige Landrecht im 
Falle des $. 236 St. ©. I. Thl. die 
Anzeige zu erftatten. G14(1Y72). 

— haben jeden Wechfel der Criminal: 
Richter dem inneröfterreichifche küſten— 
ländiihen Appellations = Gerichte an— 
zuzeigen, B30. 

— und jene in = haben die 
von den Bezirfsobrigfeiten ange: 
haltenen Verbrecher zu übernehmen, 
1086, 

Bandgerichtsarrefte, die, hat das 
Kreisamt zu vifiticen. $.556; 1803, 
1804. 


Landmanı, bei einem, vom Herenz und 
Ritterftande, mit dem Strafurtheile 
verbundene Wirkung. $. 23 a). 

— Gerichtsbarkeit über einen $. 221. 1). 

— Gerichtsbarkeit über einen begüterten 
oder unbegüterten zum Meilitärkörper 
gehörigen SOG. 

— ein verhafteter, it dem Obergerichte 
anzuzeigen. $. 30%, ; 

— das Urtheil wider einen, ift bem 
Dbergerichte einzufenden. $. 446. 


Landrecht, dem fteiermärkifchen, haben 
die dortigen Landgerichte die Anzeige 
im Balle des $. 236 St. ©. I. Thi. 
zu eritatten. 14. (1772). 

— buch das fleiermärfifche, find die Ta- 
bellen und die jährlichen fummarijchen 


Haupt-Ausweiſe zu überreichen. 
1786. ©. Schriftenwechſel. 

Landſchaft, der, iſt vom Obergerichte 
die Anzeige zu machen, wenn eines 
ihrer Mitglieder in Griminal : Ber: 
haft fommt. $. 30%. 

— der, iſt das gegen eines ihrer Mitglies 
der ergangene GriminalsUrtheil vor 
der Kundmachung mitzutheilen. $. 446, 

Landftände, Criminal = Gerichtsbarkeit 
über die $. 221, 1) ©. Prälaten, 

Randftreicher, wann, als eines Vers 
brechens rechtlich beanzeigt anzufes 
hen find. $. 263 c). , 

Randwehr : DOfficiere, Vorſicht bei Ab— 
urtheilung der 8@7. 

— Dfficiere und Mannfchaft, Gerichts: 
barfeit über die, S07 - 800. 

— : oder Militärdienit, VBerluft des Rech: 
te8 der Aufnahme, beziehungsmweife 
Miederaufnahme in den 195 — 
200 a). 

Laub der Maulbeerbäume , Diebftahl an 
den 441. 

Länder, ob auch in fremden, die Edicte 

S gegen abwefende oder flüchtige Thä- 
ter fund zu machen fein? 8. 493. ©. 
Ausland, Ausländer, Aus⸗ 
lieferung. 

Ränderftellen, Benehmen der, bei Au: 
ftänden, die fich bei Anwendung ber 
Strafgefege auf Fülle der jchweren 
Polizeiübertretungen ergeben haben. 

— die, haben die der Vollftrefung der 
öffentlichen Arbeit entgegen ftehenden 
Hinderniffe anzuzeigen. A106. ©. 
Zandesitelle. 

Läfterungen!auf die Perſon des Lan- 
desfürften, wie zu behandeln? 88. 58, 
59, 


— gegen Gott. S. Neligions:Stö: 
rung. 


Sünquen jves Beichuldigten. gg. 292, 
293, 


— das beharrlihe, des Bejchuldigten 
macht die Gegenitellung des Zeugen 
nothwendig. $- 387. 

— wann der Beweis durch darauf ges 
folgtes, entfräftet werbe, $. 408. 

— wie bei dem, bes Beichuldigten der 
rechtliche Beweis hergeftellt werben 
fünne? $$. 408—412; 1246. 

— des böfen Vorſatzes. $. 413, 

— ob beim, des böfen Vorſatzes das 
Urtheil dem Obergerichte vorzulegen 
fi? 1309. 

— wenn die VBerurtheilung eines Täugs 
nenden Beſchuldigten fih auf bie 
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rechtliche Ueberweifung gründet, it 
das Urtheil dem Obergerichte vorzus 
legen. $. 435 a). 
Läugnen und Lügen, Unterfchied von 
8$. 299, 365 **); 1213. 
Xebenslanger Kerker. ©. Kerfer: 


trafe. 

Lebenswandel untadelhafter des Ver: 
brechers. $. 39 b). 

Legaliſirung der Wechſelproteſte, No: 
tariats⸗ und anderer öffentlicher auch 
ausländiſcher Urkunden. 324 — 
530 a). 

Rehensbefiter in Böhmen, Vorforde— 
rung der 636, 637. 

Lehrer an den Hauptichulen, Anwen: 
dung des $. 221 1) St. ©. 1. Thl. 
auf 7% ®. 

— der Trivialfchulen der Dörfer ober 
Städte find für Feine I. f. Beamte zu 
halten. 790. S. Schullehrer, 

Rehrjungen, Diebitahl von, an ihren 
Meiſtern. 45%. 

Rehrmeister der Wr, Neuftädter Mili: 
tür= Akademie, Gerichtsbarkeit über 
die 810. 

Leibärzte, ©. Aerzte. 

Leibesfrucht , Abtreibung der $. 128. 

Reibesbefchaffenheit „ die, des zu 
Züchtigenden ift vorläufig von Leib: 
undWundärzten zu unterjuchen, $.329. 

Reibes = md Gemüthsbefchaffen: 
beit, die, des Unterfuchten ift bes 
fchrieben zu den Acten zu nehmen. 
$. 373; 1220. 

Leibesftrafe, wann, gegen Zeugen zu 
verhängen iſt. $. 375. 

— Gebühren des Scharfrichters für bie 
Vollſtreckung einer $. 533 und die 
Novellen dort. 

Reibgarde. S. Gardediener. 

Beichenbegäugniß, ein prunfhaftes, 
wird bei Sträflingen nicht geftattet. 


59. 

Reichenbefchauen , Borihriiten über 
gerichtliche SS — 1000. 

— Beiziehung der Schüler der gerichtli- 
cheu Arzeneifunde zu BBO, 991. 

Reichen: und Krankheitsfoften ver 
Sträflinge.. 89. 

Leichnam, Beraubung eines Leichnams. 
43%, 403. 
Leichname ‚, Beichreibung der Klei— 
dungsitücke gefundener 959 a). 
Leidenſchaft, heftige, gegen den Beſchä— 
digten als rechtlihe Anzeigung. 
$. 262 b). 

Lemberger Erim,: Senat, Trennung des, 
von dem Lemberger Magiftrate. 597. 


Längen — Lügenhaft. 


Revante, S. Seeräuber. 

Liceum. ©. Studierende. 

Licitationen und Accordverhandlun gen, 
jürStraßenbauslinternehmungen, Aue: 
ihluß von 191 a). 

Licht dürfen die Verhafteten nicht bren— 
nen. $. 318 ($. 308.) 

— mit offenem, foll das Gefängniß nie 
betreten werden. $. 326. 

Lieferungen. ©. Nerarial : Liefe: 
rungen. 

Linienmauth. ©. Wegmautb. 

Linz, Errichtung eines Stadt: und Yand- 
rechtes als Criminal-Gericht zu G06. 

Lob, wie man durch, Mitfchuldiger am 
Merbrechen werde? $. 5. 

Local: Eommiflionen. S. Commiſ⸗ 
fionen, . 

Lodomerien. S. Galizien. 

Lohn für die Züchtigung der weiblichen 
Beſchuldigten und Sträflinge, 115 
—116, 

— für den Vollzug der Brandmarkung. 
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Rombardie, Griminal-Gerichts-Verfaf: 
fung in der 603. 

— Ginführung des allgemeinen Appellas 
tiongsGerichtes für alle Provinzen in 
ver 848. 

Rombardifch s venetianifches Kö: 
nigreich. Anfangspunct der Wirk: 
jamfeitdes St. G. B. im 38—43. 

— für das, wird die Züchtigung mit 
Streichen bei ſchweren Polizei-Ueber— 
tretungen abgeſchafft. A15), 1419. 

London, Schriftenwechſel mit 262. 

Losſprechung. S. Urtheil. 

Rofungen, entdeckte, der Verbrecher. 
$. 543. 

Lossin grande. ©. Cherso, 

— piccolo. ©. Cherso, 

Röfchung der Studierenden als Verbre— 
cher aus der Univerfitäts = oder Li— 
cenl-Matrifel, 585. ©. Wieder: 
eintragung. 

Lottoſcheine, Berfälihung der 5O1. 

Luft muß in den Griminal-Gefängniffen 
hinlänglich vorhanden fein. $. 308. 

— Recht der Verhafteten auf den Genuß 
der freien 1221. 

Lügen verfhärfen die Strafe des Be: 
ichuldigten. $. 38. 

— mit einer erntlichen Warnung vor, 
an den Befchuldigten it das Verhör 
zu eröffnen. $. 289. 

— und Läugnen, Unterſchied von 88. 293, 
365 **); 1213. 

Lügenhafte Antworten, Beſtrafung 
wegen] $.365; 192183. 


Magiſtrat — Merkmale 


M. 


Magiſtrat, der, hat ſich gegen das 

eneral⸗Commando der Courtoiſie: 

»Hochlöblich,“ zu bedienen, 1186, 
1187 


— ber F k. Haupt- und Nefidenzftadt 
Wien, Modalitäten der Trennung der 
3 Senate des 605**). S, Haupt: 
ftadt. 

Mähren Griminal-Gerichtsverfaffung in 
591, 604. 

— und Schlefien, Appellationg » Gericht 
in 849, S50. 

Mängel, Berbefferung der in einer In: 
terinhung fich zeigenden 1295, 
1276. 

Mailand. S. Lombardie. 

Majoritäten, Berechnungsweife der, 
bei Gollegial-Beratbungen. 1879. 

Maltefer-DOrdens:-Nitter, Beeidi— 
gung der 1034. 

Mainz. S. Heſſen. 

Mannschaft. S.Beurlaubte Land: 
wehrmänner, 


Mannsperfonen allein können zur” 


Öffentlichen Arbeit, und wenn fie 
über achtzehn Jahre alt find, zu Stod- 
freichen verurtheilt werden. $$. 18, 
20 


— miüffen im Berhafte von Weibsperfos 
nen abgefondert gehalten werden. 
$- 307. ©. Abfonderung. 

Markungen, Berrüdung oder Weg: 
räumen der zur Beitimmung ber Gren— 
zen feitgefegten $. 178 e). 

Maß, faliches Gewicht oder, in einem 
öffentlichen Gewerbe. $. 178 c); 
498, 489. 

Matrifel. ©. Laudmaun, Land: 
fchaft, Löfchung, Urkunden, 

Mauer, die, ift von dem Gefangenwär— 
ter täglich zu befichtigen. $. 324. 

Maulbeerbäume, S. Laub der. 

Mauth (Weg:, Linien» und Brüden-) 
©. Fuhren, Wegmanth. 

Medaillen, Berluit ver Civil» Ehren 
Tapferfeite: 134 —138. 

— Berluft auswärtiger 24®. 

Mehrheit der Stimmen, nad) der, find 

“ bie Criminal » Urtheile abzufaflen, 

8. 425, 507; 1280. Berath: 
Tchlagung, Berechnungsweiſe. 


—— Facultät. S. Gut⸗ 


achten. 

ae ches Gutachten. S. Gut: 
achten, 

Meilen, wenn der Zeuge über zwei, 
vom@riminal-Berichte entfernt wohnt, 
ift er von feiner Ortsobrigfeit abzu— 
hören. $. 379. 

— wenn ber Zeuge nicht über fechs, vom 
Griminal:Gerichte entfernt ift, muß 
er zur Gegenitellung beim legteren 
erfcheinen. $. 380, 

Meineids :» Erinnerung, die, muf 
jeder Gidesablegung vorausgehen, 
1021. 

Meinung, Unterfchied der falichen An- 
zeige, von ber unrichtigen, des Ans 
zeigerd. DS 7. 

— nad) der gelinderen, hat der Richter im 
Zweifel zu forechen. $. 425. 

— Recht des Vorfigenden bei gleich ge: 
theilten $. 425; 1280, 

— wenn bie, im Standrechte getheilt 
find, ift der Befchuldigte dem orbent- 
lichen Griminals Gerichte zu überge: 
ben. $. 507. 

Meeifter, Diebitahl von Gewerbslehr: 
jungen an ihren 5%, 

— Diebitahl der Gewerbsleute an den 
Kindern der 447. 

Meifterzeichen, Nachſchlagen der frem- 
den, auf Eifen» und Stahlwaaren. 
543 — 546. 

Mennoniften, Beeidigung der 1033. 

Menfchenraub, Begriff des Verbre— 
chens des $$. 75; 301.5. Naub, 

Menfchenräuber,, Belohnung für die 
Anzeiger eines 301. 

Mercantil = Fahrzeug, Verfahren 
mit einem wo immer angehaltenen 
ff, öfterr,, das fich des Sclavenhan: 
bels fchuldig gemacht hat. 83, 
339 a). 

Mterfmale des Verbrechens, welche beim 
verhafteten Beichuldigten gefunden 
worden, find aufzubewahren. 8. 286. 

— bie, der verfuchten Flucht eines Ber: 
hafieten find ſogleich zu befichtigen. 
$. 330. 

— des Verbrechens, Benehmen bes Eris 

minalgerichtes bei Entdeckung von 
$$. 238—240, ©, Kennzeichen, 
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Metall = Armeefrenz. Verluſt des 

131—133. ü 

Menchelmord, Beariff des $. 1181). 

— Berfuch des, wie zu beitrafen ?$.121. 

— Theilnehmer am, wie zu bejtrafen ? 
12 


$. 120. 
Drilderungsgründe. 88. 39, 40. 
Milderungs: und Befchwerungss 
umftände, Grundfüge bei Anwen: 
dung der $$.41—49, S. Abände: 
rung, Abfürzung. 
Milderungsgründe, im Falle bei der 
Berurtheilung gefegliche, übergangen 
worden find, wie ſich das Dbergericht 
bei Strafnachfichtsgefuchen zu beneh— 
men habe? 1454, 1465. 
Milderungsrecht des Obergerichtes. 
$. 341; 350, 1323,713%4, 
1326—1330. 

— der oberften Juſtizſtelle, rückſichtlich 
der im $. 88 ©t. ©. I, Thl. feflge: 
fegten Gelditrafe. 371. 

Militär, Ausnahme wegen Anwendung 
des St. G. B. auf das 30. 

— Gerichtsbarfeit über das ausländifche 
812 -814. 

— Gerichtsbarkeit über das ausgetretene 
811.65. Criminal⸗Gerichts⸗ 
barkeit. 

— Folgen der Ausſtellung aufder Schand⸗ 
bühne für einen beurlaubten 95. 

Militärbehörde, wann ein für einen 
Deferteur fich ausgebendes Individuum 

der, zu übergeben fei. 495, 800. 

— Pflicht der, Verbrechen anzuzeigen. 


9. 

Militär » Diftinctions = Zeichen, 
Verluſt des 137. 

Militär oder Landwehrdientt, Verluſt 
des Rechtes der Aufnahme beziehungs: 
weile Wiederaufnahme in den 195 
— 300 a). ‚ 

Militär: Ehrenzeichen inländifche. 
©. Ehrenzeichen, Metall: Ar: 
meefreuz, Tapferkeits⸗Me⸗ 
daille, Militär: Diftinetions- 


Zeichen. 
Militär&scorte, Bezahlung der, bei 
Transportitung der Sträflinge. 


1434. , 

Militär-Gerichtsbarfeit., von der, 
8. 221 3) und die dort befindlichen 
Novellen, 


Militär: Grenzer, Gerichtsbarkeit 
über die 799. 


Militär: Mannichaft beurlaubte. ©. 
beurlaubte Landwehrmänner. 
Militär : Dfficiere , Titulatur und 


Metall⸗Armeekreuz — Mitichuldige, 


Recht der, vor Gericht zu fiken. 
644 2), 645. 

Militär: Perfonen, Gerichtsbarkeit 
über aflentirte 988. S. Grimi- 
nal:Gerichtsbarfeit. 

— Kinder der. S. Kinder ber x. 

Militärwache , Lohn der, für die Ab- 
lieferung eines Verhafteten. $. 530; 
1663. | 

— bie, muß bie Gträflinge bei ihrer 
Ablieferung nad) dem Straforte ber 
gleiten. $. 460. 

— die, it dem aufgefiellten Standrechte 
zur Bedeckung beizugeben, $.502 c). 

Militärs Weiber, Gerichtsbarkeit über 
die S19, 

Militär Witwen ,i Gerichtsbarkeit 
über die 820. 

Minister, fremde, ſammt ihrem Gefandt- 
ichafts= Perfonale, die, unterſtehen 
nicht der gemeinen Griminal:Gerichte: 
barfeit. $. 221 4), 

Mißbrauch der Amtsgewalt, Begriff 
des Verbrechens des $. 85. 

— der Amtögewalt, Verführung zum, 
wie zu behandeln ? $. 89. S. Vor⸗ 


saung. 

Mißhandlung ver Sclaven. S. Scla: 

venhandel. 

Mißhandlungen, Entehrende, der zum 
Gottesdienſte gewidmeten Geräthſchaf— 

‚ten. $. 107 b). 

Mitglied des geiſtlichen Standes der 
chriſtlichen Religion, Gerichtsbarfeit 
über ein $.2211); 9YS—77Ba) 

— des geiltlichen Standes der hriftlichen 
Religion, Verfahren mit dem eines 
Verbrechens befchuldigten $. 221 1) 

— immatriculirtes, wann ein, wegen 
Verbrechen aus ber Univerfitäts- oder 
Liceal-Matrifel geftrichen wird.$,23a). 

— immatriceulirtes, einer inländifchen Unis 
verfität oder eines inländifchen Liz 
ceumsd, Gerichtsbarkeit über ein 
$. 221, 1); 780, 781. 

— immatriculirtes , einer inlänbifchen 
Univerfität, oder eines inländifchen 
Liceums, Criminal = Gerichtsbarkeit 
über ein $. 221 1). 

— Griminal » Gerichtsbarkeit über ein 
landftändifches $. 221 1). 

Mitſchuld, Verdächtige der, find im 
Gefüngnifle von einander abgefondert 
zu halten. $. 307,8. Abſonderung · 

Mitichuldige find abgefondert an das 
Criminal⸗Gericht abzuliefern. 1064. 
©. Üblieferung. 

— an Verbrechen. $.5. 

— Beſtrafung der, überhaupt 63. 


Mitichuldige — Miünz: Gegenftände, 


Mitfchuldige, Anzeige eines, als recht: 
liche Anzeigung. $. 265. 

— die, fünnen als Zeugen nicht beeidet 
werben. $. 38% b). 

— eines Verbrechens, den, iſt bei der 
Thaterhebung nachzufpüren. $. 243. 

— zu entdeden, it ein Zweck der ordent⸗ 
lichen Unterfuchung. $$. 296, 338 a) 
343, 353 b), g), 369. 

— ann wegen Entdeckung der, die Un: 
terfuchung unterbrochen und aufgehal: 
ten werben könne. $$. 343, 34%, 
506 b). 

— wegen Entdefung der, fann ein be- 
reits Derurtheilter zur Rede geitellt 
werben. $, 478, 

— von der Gegenjtellung der $$. 390, 
391. 

— Ueberweiſung durch die Musfage der 
88. 410, 411, 430; 49, 1245. 

— Nichtrückwirkung des St. G. B. rück— 
ſichtlich des durch dasſelbe neu einge: 
führten Beweiſes durch 49. 

— für jeden, iſt ein eigenes Urtheil aus— 
zufertigen. 195%, J 

— Verpflichtung der, zur Haftung für 
den ganzen Betrag der Criminalko— 
ſten. 1719. 

— Strafnahfichtsgefuhe, wo, vorhans 
den waren, wie dabei zu verfahren? 
1459, 1460. 

Mittel, Unzulänglichfeit der angewen— 
beten, beim Berfuche, 4, 

— rechtliche beim Criminal» Verfahren, 
88 335, 336. 

— widerrechtliche zur Erforſchung des 
Beichuldigten. 88. 368, 569. 

— widerrechtlihe, zur Bejtitigung ber 
Beichuldigung. $. 278, 

Mittellofer, auch ein, ift in den Er: 
faß der often zu verurtheilen. 1Y 418. 

Mittheilung , pflichtwidrige, einer der 
Amtsauffiht anvertranten Urkunde. 
$. 86 c). 

— ber Acten. S. Yetenmitrheilung. 

— ber Beweggründe des Urtheues. $.46%. 

— von Abjchriften zur Gilangung der 
Entihädigung im Nechtswege.S. 52%. 

— entdeckter Zeichen, oder gemeinfchäd: 
licher Runftgriffe der Verbrecher.$.543. 

Mitwirken zur Verfälfchung dev Mün: 
ze, wie zu behandeln ?'$. 103 d). 

Mitwirkung zum Verbrechen, wie über: 

Haupt zu beilrafen? 68. 

— zur Entdeckung der Verbrecher iſt 

Richt der politifchen Obrigfeiten. 
$$. 275277. 

Modena, Vertrag mit, wegen Auslie: 

ferung ber Verbrecher, 4. 
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Mohamedaner, Warnung der, vor 
dem Sclavenhandel, 338. 

— Beeidigung der 1036, 

Monaftero. S. Triefter Stadt: und 
Landrecht (602*). 

Monate, die, der Strafzeit find nad) 
dem Kalender zu berechnen, DB, 

— auch unter fechs, darf das Criminal: 
untergericht die Kerkerſtrafe herabſe— 
gen, 289, 290, 29%. 


Monatliche Reinigung. S. Reini: 

„._ gung monatliche. 

Monfalcone, S. Triefter Stadt: 
und Landrecht (GO2), 


Monturs: und Nüftungsforten, 
wann Ärarifche, verfauft werden bür: 
fen. 576, 

Moralität, auf, haben die Behörden 
bei Dienftanftellungen zu fehen, 155, 
664—667, 

Mord, Begriff des Verbrechens des 8. 117. 

— an einem Kinde bei der Geburt. 
88. 121, 122; 408, 

— Erklärung der $$. 119 und 120 St, 
G. I, Thl. wegen Beſtrafung eines 
Mörder, Mitfchuldigen und Theil: 
nehmers an einem 406, 

— Drohung mit, wie zu behandeln? 

— Erhebung des Thatbeftandes bei dem 
$. 242 und die Novellen dort. 

— das Urtheil hierüber it dem Ober: 
gerichte, wegen ber Todesftrafe dem 
oberften Gerichtshofe und dem Lane 
— vorzulegen. $$. 433, 443 a), 


— Siandrecht wegen 8. 505, 

Müller, welche falfches Maß oder Ge: 
re gebrauchen, wie zu behandeln ? 
489 


Mindel, Entführung eines $, 80. 
Münze, Abdrücde von curfirenden , 
nadzuahmen, it verboten. OO, 
— Aufbewahrungsort der falfchen 1O@4, 
100%, 105%. 
— verfälfhte, ohne Ginverftändnif mit 
den Berfälfchern weiter verbreiten, 
wie zu behandeln? 8. 180 a). 
— Entihädigungsleiftung im Falle eines 
in Elingender, verübten Verbrechens, 
1 . 
— Kundmachung der Befchreibung "vers 
fälfchter $. 489. 
— Anhaltung der unechten 893. 
— Gertificate über die Unechtheit fal— 
ſcher 989, 931, 
Münz-Gegenftände, Kunftverftändige 
in Beziehung auf SQ, 981. 


Meünzverfälichung — Natur. 


Münzverfälfchung, Begriff des Ber: | Münzverfälfchung, Anzeige der, an 


brechens der $. 103. 


die höheren Behörden. 305; 


1109—-1117. 


— Teilnahme an dem Berbrechen der | Mutter, das Verbrechen bes Kindes: 


$$, 105, 106, 


mordes fann nur von einer, begangen 
werden, 407. 


N. 


Nachahmung ver Abdrücke von eurſi— 
renden Münzen. 400, 

— eines obrigkeitlichen WMWaldzeichens, 
535. ©. Nachmachung, Ur: 
Funden, VBerfälfchung. 

Nachdenfen, dem Beichuldigten ift zur 
Beantwortung der Fragen Zeit zum, 
zu geſtatten. $. 361. 

Nachforfchung der Verbrechen, Gründe 
zur 8. 226, 

— um den Aufenthalt eines abwejenden 
Thäters. 8. 483, 

Nacheile des Criminal» Gerichtes zur 
Einbringung des Befchuldigten 
88. 221 5); 284. ©. Nach: 
feßung. 

— ber Ortsobrigfeit zur Ergreifung eines 
entflohenen Bejchuldigten. $. 283. 

Nachholung, Beringung der, der Züch: 
x mit Streichen, 11%. 

Nachläſſigkeit, wann die, den böfen 
Vorſatz zum Verbrechen ausſchließet. 
$. 2 g). 

— — in wie fern die dem Thäter aufge: 
foßene, ein Milderungsgrund fei? 
. 39 e). 
— der Behörden. $$. 222, 345. 


Nachmachung öffentlicher Creditspa— 
piere, $$. 92, 97. ©. Credits: 
papiere, Verfälſchung. 

— einer öffentlichen Urkunde. $. 178 d). 
S. Nrfunden, Berfälfchung. 

— einer durch öffentliche Anftalt einge: 
führten Bezeichnung mit Stempel 
oder Probe, $. 178 d). 


Nachrichten darf der BVerhaftete nur 
mündlich geben und empfangen. $.321. 
Nachſchlagen fremder Meiiterzeichen auf 
Eiſen- und Stahlwaaren. 548 — 
546. 
Nrachichlagungsprotocoll. SS. 546, 
548; 1756, 1767. 
Nachſetzung, die thätige, begründet 
die Gerichtsbarkeit über den flüchti— 
en Berbrecher, 855— 837. ©. 
ache ile. 


Nachficht der Strafe im Falle des 
$. 52b). St. ©. I. Thl. $. 56. 

— ber Strafe, MWirfung der $. 205. 

— der bereiis in Dollzug gefegten Ker: 
ferftrafe, Benehmen der Griminal: 
Behörden und der Strafhaue-Dire« 
tion über die, $. 470 und die Novel: 
len dort, (1457.) 

— Bedingung der, der in Defertiond: 
fällen feftgefegten Strafe. 599. 

— ber Griminalfoften. 1726. ©. 
Koſten. 

Nachtzeit, Diebſtahl zur, wie zu beur— 
theilen? $. 160; 453 -455. 

— Brandlegung zur $. 148 e). 

— während der, foll der Gefangenwär: 
ter das Gefängnig mit einer Laterne 
betreten. $. 326. 

Nahrung, wie ven Berhafteten bie, 
abzureichen fei? $. 325. 
— für verhaftete Juden. 66, 67. _ 
Nahrungsitand, über den, if der Bes 
fhuldigte zu fragen. $. 290. 
Name, fich falihen, beilegen, um zu 
ſchaden, wie zu behandeln? 8.180). 

— den, eines noch lebenden Uhrma— 
chers ohne deſſen Willen auf eine 
Uhr ftechen oder ſtechen laffen, wie 
zu behandeln? 54%. 

— Geheimhaltung des, bei der Anzeige. 
$. 230; 295, 296, 3276,53?. 

— Vor⸗, Zus und Spitz-, des Beſchul— 
digten, wo er aufzuführen ſei? 
$$. 290, 426 I., 491. 

— der, der Mitfchuldigen if dem Be: 
fchuldigten nicht in den Mund zu le 
gen. $. 369, J 

— der, des Schloſſers iſt jenen Eiſen 
der Criminal-Gefängniſſe, die er ver— 
fertigte, einzuprägen. $. 323 *). 

— Gebühr des Scharfrichters für die An- 
ſchlagung des, an denGalgen. 1677. 

Namenlofe Anzeige, Wirkung einer 
$$. 231, 267; Di „ 917. 

Nationalbanf. S. Aetien, Aus: 
fünfte, Certificate, Credits: 
papiere. 

Natur, Unzucht gegen die $, 113 1. 


Nauders — 


Nauders, Uebertragung des Griminal- 
Unterfuchungs = erichtes von Landeck 
nad 620, 

Neapel, Schriftenwechſel mit 263, 
263 4 

Nebenumptände des Verbrechens, ob 
anf die, im ſtandrechtlichen Verfahren 
zu fehen jei? $. 506 b), 

Nebenvorfichten beiondere, bei Ankün— 
digung des Urtheiles. $. 45%. 

— nad einer Derurtheilung wegen zweiz 
radıer Che, 1375, 1376, 
Neunftädter, Wr. Militärs Acades 

mie. S. Lehrmeiſter. 

Reutitſchein, Errichtung eines eigenen 
Criminal-Gerichtes in 604. 

Normalalter, die vor Erreichung des, 
in den Militärdienſt treten, und wäh— 
rend desſelben ein Verbrechen began— 
gen haben, wie zu behandeln? 790. 


Obergericht. 
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Normalien im Griminaliache können 
den I, f. Givilbehörden bekannt ges 


macht werben. 5%. 
Normal: Verordnungen, KRundmas 


chung der, im Juſtizfache. 52, 
3, 34. 
Notariats:-Inftrumente,.S. Wech⸗ 
felprotefte, 
Totariatsurfunden, S. Wechſel⸗ 
protefte, 


Notarsftelle, Verluft des Mechtes zur 
Bewerbung um eine 189. 

Noten. S. Schriftenwechfel. 

— der Bank. S. Banfnoten. 

——— „Euntſchuldigung mit ber 


= a. hr 844 ‚410-411 a), 
440, 

Notbzucht, Se des Berbrechens 
ver $$. 110, 


O. 


Obduetions-Protocolle, wie aufzuneh—⸗ 
men? 1000. 

Obe rauf ſicht des Obergerichtes und def: 
fen Wirkſamkeit. 88. 549—557 und 
die Novellen dort. 

Obergericht, Sriminal:, iſt das Appella— 
tions:&ericht jeder Provinz. $. 223, 

Obergerichte, Appellations- und Grimis 
nale der Provinzen und zwar: in 
Böhmen, S41, 84%, inDal: 
matien, 43, 844, 956, 
in Galizien und Lodomerien, 
s45, in Anneröfterreich und 
im Küftenlaude, 599, 8416, 
547, in der Lombardie, 848, 
in Mähren und Schleſien, 849, 
s50, in Defterreich ob und un- 
ter der Gnus 851,852, in Tirol 
und Vorarlberg, 615, 853, 
in Venetianifchen, 854. 

Obergericht, Verhaͤltniß der für bie 

Drdeng: Kommende in Aranffurt am 
Main beitimmten Juſtizbehörde zu 
uf. fnö S64, 865. 

— welche Behörde unter dem Morte: 
„Obergericht“ in der Vorſchrift ge: 
gen Peftanftalten veritanden werde? 
41%, 
das, kann die Verhandlung von dem 
ordentlichen Griminal-Serichte an ein 
anderes übertragen. 8, 224. 

Fälle der Delegirung durd) das 58 
—567. 


Mancher’s ſiſtem. Handbuch, TIL 


| Obergericht, das, hat zu beurtheilen, 

in wie weit die Ueberſchreitung der 
Criminal-Gerichtsbarkeit eine Wir— 
kung habe. 8. 225. 
Anzeige eines jeden Berfälichungsfals 
led an das 4LAO— 1113. 
Anzeige an das, bei Beichreibungen 
- verfälfchter öffentlicher Greditspapiere 
oder Münzen. $. 489. 
an das, haben die Randgerichte im 
Niederöiterreic, im Falle des $. 226 
St. ©. I, Thl, die Anzeige gu eritat- 
ten, 177%, 
dem, it die Verhaftung der im 
$. 221 1) St. ©. 1. Thl. bezeichneten 
Perſonen anzuzeigen. $. 30%. 
Anzeige an das, wegen Ginleitung 
der Unterfuchung gegen einen öffent: 
lihen Beamten. 11041 — 1103, 
Anzeige an das, wegen der Unterſu⸗ 
chung eines penſionirten eder provi⸗ 
ſionirten Staatsbeamten oder Dies 
ners. 1976, 127 *). 
Anzeige an das, wegen der Unterſu— 
chung einer venfionicten oder proviſio⸗ 
nirten Witwe, 197 *), 
Anzeige an das, wegen ber Unterfus 
chung eines mit dem Grziehungsbeis 
trage betheilten Kindee. 17 7 *). 
dem, iſt die anhaltende Sinnenver⸗ 
wirrung eines Beſchuldigten anzuzei— 
gen. $. 363. 
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Obergericht. 
Obergericht, dem, iſt anzuzeigen, wenn | Dbergericht ,„ Benehmen des, bei Ents 


der Beichuldigte taubſtumm iſt. $. 357. 
bem, ift anzuzeigen, wenn fein der 
Sprache kundiger Dolmeticher zu fin 
den ift. $. 356, 

Anzeige an das, wegen Vorftellung 
des Befchuldigten. $. 380, 

dem, it anzuzeigen, wenn dem Zeus: 
gen das Gricheinen bei ber Gegenitels 
lung ju beſchwerlich fällt. $. 389. 
dem, it die Saumfeligfeit der erfuch- 
ten Behörden anzuzeigen. $. 345. 
Anzeige an das, wegen ber Unterju: 
hung eines im politifchen Wege ab: 
— Verbrechers. SEES -- 
Anzeige an das, wegen Landesver⸗ 
weifung. ($. 435 c)); 1366, 
1368, 1370, 

in welchen Fällen die Criminal: Ge: 
richte die Beſchlüſſe dem, nicht vor: 
legen bürfen? 4045, 1048, 
1051. 

Befugniß des, den voreiligen Beſchluß 
bes Griminal:Gerichtes, daß Fein Ber: 
brechen obwalte, aufzuheben. @21. 
Benehmen des, im Falle das Crimi— 
nal Gericht eine Handlung für fein 
Verbrechen, wohl aber die politiiche 
Behörde diefelbe für ein Verbrechen 
erklärt. DO1, 9%, 

Borlegung der Acten an das, wegen 
Abkürzung der gefeglihen Straizeit, 
88. 47—49 und die Novellen dort. 
wann das Urtheil vor der Kund— 
machung dem, vorzulegen iſt. 
s$. 433 — 435; 341, 34%, 
350, 783, 784, 1307. 
dem, ift das über einen abwefenven 
oder flüchtigen Thäter gefüllte Urtheil 
vorzulegen. 8. 497, 

in welcher Form dem, die Urtheile in 
den vorbehaltenen Fällen vorzulegen 
fein? $. 436, 

Anzeige der Aburtheilung eines öffent: 
lichen Beamten an das 1349 — 
1351 a) 

Macht des, in Abänderung des erft: 
richterlichen Urtheiles. $$. 440, 441 
und die Novellen dort. 

ob das, das erflrichterliche geſchöpfte 
und fundgemacdhte Urtheil aufheben 
darf? 1464. 

Benehmen des, hinfichtlih der Be: 
fätigung oder Abänderung bes erit- 
richterlichen Urtheiles, 1321. 
Benehmen des, bei dem Zuſammen— 
treffen der Verbrechen und jchweren 
Polizei⸗ Uebertretungen. 239%, 


— 


— 


deckung von Gebrechen in der Unterſu⸗ 
chung. $$. 438, 439. 

Benehmen des, beim Anfrage auf 
Strafmilderung, 1326—13%9, 
Benehmen des, im Falle der Ber: 
fhärfung des erftrichterlichen Urthei- 
led. 1439.- 

Beſetzung des, bei Ausfprechung der 
Todesftrafe. 1317, 1318. 
Begriff einer vollen Ratheverfamm- 
lung bei vem 41319. 

Modalitäten bei den Berathichlagun: 
gen des 1380, 

das, hat fi zur Begründung feiner 
Beſchlüſſe nicht auf Privat = Gefep- 
fammlungen zu berufen. 48, 
binnen welder Zeit und wie das, 
über einen vorgelegten Criminal-Fall 
zu berathfchlagen habe? $. 437; 
1317—132?%. 

gegen welche Urtheile des, recurrirt 
werben barf? 8. 462 b) 

das, hat feinem Urtheile, gegen wels 
ches vecurrirt werden fann, die Ent: 
fcheidungsgründe beizulegen. $. 46%; 
1438—1439, 

wann das, fein Urtheil der oberften 
Sufigfelle vorzulegen habe? 88. 442 
— 444, 


wann das, feinem Berichte an die 
oberfte Suftigitelle die Beweggrün— 
de des Urtheiles beizulegen habe? 
1334. 

das, foll die Aburtheilung eines öf- 
fentlihen Beamten feiner Behörde 
anzeigen. $. 447. 

das, hat für die auf mehr als zehn 
Jahre Berurtheilten den Strafort zu 
beftimmen, $. 458 b). 

auf welche Art das, die Recurſe ge: 
gen die erflrichterlichen Urtheile erle— 
digen foll? 467. 

das, darf die vom erften Richter auss 
gejprochene Strafzeit in Recursfällen 
gegen eine Züchtigung mit Streichen 
nicht abfürzen. 2250. 

Benehmen des, wenn ein Sträfling 
anjtatt des Necurfes ein Strafnadı- 
fichtsgefuch überreicht. 1465. 

wie das, Strafnachfichtsgefuche zu bes 
urteilen habe? 4466—1469, 
das, fann in gewilfen Fällen von der 
bereits in Vollzug gefegten Kerker— 
firafe eine Nachficht ertheilen, g. 470. 
©. Nachficht. 

wann dem, die Aeten bei Entlaſſung 
des Befchuldigten aus dem Gefäng- 


Obergericht — Oberſte Juſtizſtelle. 


niſſe oder des Verurtheilten aus der 
Strafe mitzutheilen find. $. 456. 


DObergericht, das, hat bei Entlaffung 


i 


929. 
— Wachſamkeit des, über die Quarfalss 


begnadigter Sträflinge die Landesitelle 
zu verfländigen. 1470. 

das, hat zu entfcheiden, ob mit einem 
bereits ſchuldlos erklärten Beichuldig- 
ten die Unterfuchung wieder aufzu: 
nehmen ſei? 8. 474. 

ob der Beichluß der erften Inſtanz, 
daß die Wiederaufnahme der Unter: 
fuchung über ein in $$. 433 u. 442 
&t. ©. I. Thl. enthaltenes Berbre: 
chen nicht Statt habe, vor der Aus: 
fertigung dem, zur Belätigung vor: 
zulegen ſei? 4476. 

das, hat zu entjcheiden, ob gegen ei- 
nen abwejenden Thäter das ordentlis 
he GriminalsBerfahren einzuleiten 
jei? $. 491. 

das, hat die gegen abwefende Thä- 
ter erlaffenen Ediete durch ins und auss 
ländifche Zeitungen befannt zu mas 
chen. $. 493, 

das, hat zu entjcheiden, ob dem ab» 
wefenden oder flüchtigen Thäter ein 
ficheres Geleit zu ertheilen fei? $. 493. 
das, hat mit der Landesftelle zu ent: 
fcheiden, ob wegen Aufruhr Stand: 
recht abzuhalten fei? $. 501. 

dem, find die beim Standrechte auf: 
genommenen Protocolle binnen 3 Ta: 
gen nach Abfchluß des Verfahrens ein: 
zufenden. $. 513. 

Zufammenhang des, mit den Crimi— 
nal= Gerichten. $$. 540 — 557. 
DOberauffiht des, und befien Wirk: 
famfeit, $$. 549—557 und die No: 
vellen dort. 

Benehmen des, über die Unterfuchung 
des Zuftandes der Griminal-Gerichte, 
$. 556 und die Novellen dort. 
Beſetzung des, bei Grledigung der 
Bifttationsberichte über I. f. Erimis 
nal = Gerichte. 1807. 

Denehmen des, über Hebung der ent- 
deckten Gebrechen bei Unterfuchung 
der Criminal» Gerichte, $. 557. 
Belehrung des Untergerichtes von 
Seite des $. 549; 246, 868, 
595, 921, 967. 

Penehmen des, bei Anſtänden, die 
fih bei Anwendung des St. ©. B. 
ergeben haben. 19798, 1799. 
dem, und der Regierung iſt jede Ber: 
änderung mit den Gerichtsinhabern 
dem Sitze des Gerichtsſtandes und der 
delegirten Gerichtsbarkeit anzuzeigen. 
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tabellen. $$. 550—553 und die Nos 
vellen bort. 


Dbergericht, Prüfung der Tabellen von 


Seite des $. 55%. 


— Benehmen des, über Ginfendnug der 


SJahrestabellen an die oberfle Fuſtiz⸗ 
ftelle. $. 555 und die Novellen bort. 
die, haben ftatt der jährlichen Haupt: 
tabelle jummarifche Ausweife einzu: 
fenden. 1796, 


— die, kaben in der Haupttabelle auch 


die Ortsgerichte, wo fein Griminal: 
Juſtizgeſchaͤft vorgefallen ift, anzufüh- 
ren. 1797. ©. Tabellen. 


Dberhaupt, Verlegung der perfönlichen 


Sicherheit des, des Staates. $. 52a), 
dem geiftlichen, ber Provinz ift die An⸗ 
haltung eines geiftlichen Beſchuldigten 
anzuzeigen. $. 304. 

dem geiftlihen, ift das über einen 
Geiſtlichen gefüllte Urtheil vor ber 
Kundmachung reg $.446 b); 
1345. 6. Geiftliche, 


DS:herft:Hofmarfchallamt, dem, ges 


bühret feine eigenthümliche Griminal: 
Gerichtsbarkeit, SS ®B, 

Beichränfung der Gerichtsbarkeit des, 
über öfterreichifche Unterthanen, wels 
he von fremden Regiernngen bei dem 
faiferlich öfterr, Hofe als diplomati⸗ 
ſche Perfonen accrebitirt find. 828. 


Oberſte Sinftizftelle, der, find bie 


Dbergerichte untergeordnet. $. 223. 
Beitellung der 335. 

Abjendung des italienischen Senates 
der , nah Berona und Wirkungs: 
freis desjelben. 856. 

die, zu Wien hat die oberſte Gerichte: 
barfeit in ganz Tirol und Vorarlberg 
zu verwalten. @13. 

dem in Wien befindlichen Theile der, 
it der Gerichtsfprengel des dalmati- 
nifchen Appellat;ons ⸗Gerichtes zuge: 
wieſen. 856. 

die, zu Wien iſt für Curzola und 
die übrigen dalmatinifchen und ragu— 
fanifchen Infeln die höchſte Nechtsbe: 
hörde. 844, 

die, hat ihre Erpebitionen an das dals 
matinifche und galizifche Appellations- 
Gericht in deutjcher Sprache zu er⸗ 
lafien. 713, 

an bie, hat das Appellations = Gericht 
die Anzeige zu machen, wenn die Aus- 
lieferung eines inländifchen im Aus: 
lande fih aufhaltenden Berbrechers 
verweigert wird. 24, 


— wenn der Bollziehung des Urtheils be: 


fondere Bedenken entgegen ſtehen, ift 
bei der, anzufragen. 2458, 
39 * 


612 


theil der, vorzulegen. it. $$. 442 — 
1331, 133%. 


— wann das nad dem Tode eines Be: 


fchuldigten geichöpfte Urtheil der, vor: 
zulegen it. 1307, 


— Befugniß der, in der Beurtheilung 


der im $. 442 St. G. I. Thl. enthal- 
tenen VBerbrechen. 1333, 1335. 


— von ber, find die Urtheile auf die To- 


besitrafe mit Anführung der etwa ein: 
tretenden Milderungsgründe dem Lanz 
besfürften vorzulegen. $. 44%. 


— wann bie Genehmigung der, in Dele: 


gationsfällen einzuholen if. 86%. 


— der, find die vierteljährigen Tabellen 


über die nach ausgeftandener Straf: 
git abgeichafften Fremden von dem 

bergerichte zum Gebrauche der Boli- 
zei: Hofitelle zugufenden ; Formulare 
dazu, 1366, 


— ber, it im Ginverftändniffe mit der 


politifchen Hofftelle das Erkenntniß 
vorbehalten; ob die Nothwendigfeit 
des Standrechtes wegen um fich grei: 
fenden Mordes, Raubes und Brand: 
legung vorhanden fei? 505. 


DSberiter Gerichtshof. S. Oberjte 


Juſtizſtelle. 


Obligationen Nachmachung der öffent: 


lichen $. 92 ©. Creditspapiere. 


— Gattungen der öffentlihen 39% — 


393 a). 


Dbrigfeit, Begrifi der 1885, 
— Bufammenrottung mehrerer Berfonen, 


um der, mit Gewalt MWiderftand zu 
leiften, wie zu behandeln ? $. 61. 


— Berhalten der Unterthanen gegen ihre, 


bei Anbringung von Befchwerben, 
30%, 303. 


— Miderfegung gegen die, in Amtsſa— 


chen ohne Zufammenrottung mit ge: 
fährliher Drohung oder gewaltjas 
mer SHandanlegung, vbgleih ohne 
Waffen und Berwundung, wie zu bes 
handeln ? $. 70. 


Oberſte Inftizftele — Ordens⸗Tommende. 
Oberſte Tuftizftelle, waun das Ur: 


Dbrigfeit, welche, den Verbrecher zu 


verhaften habe? $$. 282, 283. 


Obrigkeiten, alle, müfen den Grimi: 


nal = Gerichten auf ihr Erſuchen Bei: 
ftand leiften. $. 215. 

Pflicht der, zur Anzeige von Verbre— 
chen. $. 228. ©. Unzeige, 
weldhen? und wann den, in Grimie 
nal = Füllen die Thaterhebung zu: 
fommt. $. 236. 

wann die politischen, den Thatbeitand 
am Thatorte zu erheben haben. 945. 
die, müfjen bei Verfolgung eines flüch⸗ 
tigen Verbrechers eifrigit mitwirken. 
$. 484 


den, find die Steckbriefe gegen flüch— 
tige Berbrecher von den Kreieämtern 
mitzutheilen. $. 487. 

bie, können für ihre verurtheilten Un: 
terthanen den Recurs ergreifen, $-469. 
Amtshandlung der politifchen, bei To⸗ 
desfällen oder Berwundungen, 874, 
Amtshandlung der politiſchen bei ein- 
tretenden Feuersbrünſten. B00, 
93%. 

die politifchen, müffen im Nothfalle die 
rechtlichen Anzeigungen des Verbre— 
chend erheben. $. 275. 
die politifchen, follen das in Grimi: 
nal= Fällen Erhobene dem Griminals 
Gerichte übergeben. $. 277. 

wie fi) die politiſchen, zu benehmen 
haben, wenn jemand eines Berbrechend 
rechtlich beanzeigt it? $. 288, 

die politifchen, haben die auf der That 
betretenen Verbrecher zu verhafien. 
$. 282, 

die politifhen, haben den Tag umd 
die Stunde der Verhaftung eines Be: 
fchuldigten ihren Anzeigen beizujeßen. 
1100 a), 

wann den politifchen, das ſummariſche 
Verhör zuftehe, 88. 301, 303, 
Pflicht der, eigene abgefonderte wohl 
verwahrte, und anftindige Behältnifie 
für eines Verbrechens Bejchuldigte bei⸗ 
zufchaffen. 100 4. S. Gefängniſſe. 


Dbitbäume, vorfägliche oder muthwil⸗ 
lige Beſchädigung der 393 —3%7. 

Dfficiere der Saudwehr. S. Land: 
wehr : Dfficiere, 

Dfficiere fremder Mächte gehören unter 
die Civil: Gerichtäbarfeit. SAP. 

Drden, Verluft ver 139. 

— und Ehvenmedaillen Verluſt der au 

wärtigen 240, 141. 

DOrdens:Commende zu Frankfurt am 
Main, Bewohner in den Gebäu: 
den der deutſchen, unter welcher 


— Berleitung einer, durch Geſchenke zum 
Mißbrauche der Amtsgewalt, wie zu 
behandeln ? $$. 89-91. 

— welche durch ein unwahrhaftes Zeug: 
niß die Entlaffung eines Soldaten er: 
ſchlichen hat, wie zu beitrafen ? 192. 

— Begriff der politifchen, zur Unterfuchung 
und Beltrafung der Vergehen. 57. 

— Pflicht einer jeden politischen, zur 
Verhinderung und Entdeckung der 
Verbrechen mitzuwirken, $$. 228, 
836, 375, 2376. 


Drdens: Gerichte — Patental⸗Invaliden. 


Griminals Gerichtsbarfeit fie ftehen? 
764, 765. 

Drdens : Gerichte, die, zu Frankfurt 
am Main haben die Griminal» Necten 
zur Urtheilsfchöpfung an die betreffende 
Behörde einzufenden. 764, 765, 

DOrdensritter , Gerichtsbarkeit über bie 
verichiedenen 7IYA—777. 

Drdenszeichen, unbefugtes Tragen von 
549, ©. Orden. 

Drdination zum Predigtamte, durch 
diefen Act tritt die proteftantifche 
Beiftlichkeit in den privilegirten Ge: 
richtsſtand. 77B. 

Ord nung des Bortrages. $. 423, 

— in welcher, die Stücke vorzutragen find. 
1264. 

— und Zucht in den Gefängniffen, 
$$. 328, 333; 14120 a). ©. Ge: 
fängniſſe. 

— in welcher, die Todesſtrafe gegen meh— 
rere hierzu Verurtheilte zu vollziehen 
iſt 1291, 1519! 

Organifirung des Criminal-Gerichtes. 
S. Criminal: Gerichts : Ber: 
faſſung · 

Original⸗Anzeigen find den Parteien 
nicht hinauszugeben. 154%. 

Driginalliften und Ginlagsfcheine der 
k. k. Zahlenlotterie, Berfälfchung , 
Nachahmung, Unterfchiebung der >01. 

Driginalurfunden find der&taatsbuch- 
haltung fogleich zurüczuitellen. 2009. 

Drt, Diebitahl an einem zum Gottes: 
dienfte geweihten $. 15% II b). 

— der Erhebung bei Berbrechen, bie 
Spuren zurüdlafien, 8.238. ©. Au: 
genfchein. 

— und Zeit, über, des Aufenthaltes hat 
fih der Befchuldigte im Falle des 
Läugnens auszuweiſen. $. 293. 
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Drt, der, an welchem das Verbrechen vers 
übt worden, it im ordentlichen Ver— 
höre erichöpfend zu erheben. $.353 b). 

— an einem zur Berfammlung des Bol: 
fes geräumigen, gefchieht die Ausitel- 
lung auf der Schandbühne. g. 19. 

— auch am, des gelegten Brandes if 
das Urtheil über Verbrechen der Brand: 
legung fund zu machen. 1358. 

Drtöobrigfeit. S. Behörde, Be: 
börden, Obrigkeit, Obrigfeiten. 

Ortsgerichte, wo fein GriminalsJuftizs 
geichäft vorgefallen it, find Die, bei 
Einbegleitung der Haupttabelle auch 
anzuführen. 299%. 

Deffentliche Arbeit. S. Arbeit df: 
fentliche. 

— Creditspapiere. S. Eredits s Pas 


piere, 

— Gemaltihätigfeit, Fälle des Verbre⸗ 
chens der $$. 70, 72, 75, 78, 80; 
335, 337, 340. 

— Gewaltthätigfeit, wodurch ſich das Ver: 

brechen der, von ber ſchweren Polizei: 

llebertretung der Beleidigung einer 

Mache unterfcheide? Z10. 

Gewaltthätigfeit, Ablaffung von dem 

weitern Berfahren bei. Borunterfus 

hung in Rüdfiht der 1051.5. Ge: 
waltthätigfeit öffentliche. 

Deffentliche Schuldverfchreibungen, Bes 

rechnung des Werthes der $. 133 **0). 
— Borfehrungen, Verbrechen gegen bie 

$$. 61—31, 107—108, ' 
— Züchtigung, Verfhärfung der Kerfer: 

ſtrafe dur $. 508 ($. 20 *)). 

Deffentliches Zutrauen , Verbrechen 

gegen das $$. 92—106. 

Defterreich ob und unter der Enns, 

Griminal s Gerichts : Berfaffung von 
s0o5—611. 


P. 


Packete mit Geld beſchwert, ſind dem 
Poſtwagensamte offen zu übergeben. 
1527. 

Papiergeld. S. Creditspapiere. 

Papier⸗Stempel. S. Stempel. 

Parma, Übereinkunft mit, wegen Aus: 
lieferung ber Verbrecher. 3S— 
234. 

Partheilichkeit in Amtsſachen. S. 
Amtsgewalt, Mißbrauch der 
Amtsgewalt, 


Particnlarien Reije. ©. Neifepars 
tienlarien, 

Parzelle des Hausrudkreifes. ©. Jun⸗ 

viertel, 

Päſſe, VBerfälihung der 298, 499, 
503. ©. Kundfchaften, Sa: 
nitätesUrfunden, 

BatentalsInvaliden, Gerichtsbarkeit 
über die S13, 814 a). 

— Berpflegsfolten d. verhafteten uy Pu. 
S. Invaliden⸗Beneficium. 
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Patrimonial : Gerichte, Aufnahme 
der Gefangenwärter und eigenen Bo: 
tenbei? 441.S.Gefangenwärter. 

— Bann das vor einem, abgelegte 
Geſtändniß einen Beweis herftelle? 
1237, 

PBatrimonia l⸗Ger ichtsbarkeit, Wie⸗ 
derherſtellung der, in Salzburg. 609. 

Penfion, die Sufvenfion der Provifion 
oder, findet während der Griminalk 
Unterfuchung gegen wegen Verbrechens 
Unterfuchte nicht ftatt. 264, 

— Gerichtsdiener find bei fruchtlos ver: 
fuchten Beflerungsmitteln ohne, zu 
entlajien. I50. ©. Gerichtsdie⸗ 
ner, Gefangenwärter. 

Penfionen, nachtheilige Folgen in Be: 
ziehung auf 176—180, 

Penfioniften, Borficht bei Ahurtheilung 
ber 1349 — 1351 a). 

Penfions : und Provifionsfähigfeit des 
Auffichtsperfonales der Unterfuchungs- 
Gefängniffe und Strafanftalten, 
749 a)—749 e). 

——— Verbrechen gegen die $$. 110— 

6 


— unter 1% Jahren, Schändung einer 
$. 112. 


— bie, des Beſchuldigten ift alfogleich 

nah der Verhaftung zu befchreiben 
-_ und zuburdfuchen. 88. 272, 285 b)c). 
Perfonale ärztliches. ©. Arzt, 

Aerzte, Sanitätsperfonale, 
Perfonen, Begriff der im erften Grade 

verfchwägerten 557 *), 558. 

— Beitrafung der geiftlichen, wegen Ver: 
brechen. 779 4). 

— beſondere Beſtimmungen über die Vor— 
forderung gewiſſe 624 — 639, 
34, 983-984, 

Perfonsbefchreibung , die, der Be: 
fhuldigten ift von einem Commiſſions⸗ 
mitgliede zu unterfertigen. 1089. 

— bed Berhafteten. $. 2385; 1089, 

116%, 1164, 

— Unterſchied der, von Steckbriefen. 
148%. ©. Steckbriefe. 

— bie, des flüchtigen Berbrechers foll in 
ben Stedbriefen deutlich enthalten 
fein. $. 487, 

— das Zutreffen der, eines Verbrechers 
auf Jemanden iſt gegen biefen eine 

. rechtliche Anzeigung. $. 262 n). 

— bie, ber ab instantia los geſproche— 
nen oder zur Strafe Verurtheilten ift 
dem Kreisamte mitzutheilen. $. 45%. 

— bie, ber nach der Strafe abgefchafften 
Verbrecher ijt der zu verfaflenden Ta- 
belle einzuſchalten. 21368, 


Patrimonial: Gerichte — Pflichten. 


Perjons: und Sachbefchreibungen, 
mit der erforderlichen Anzahl von, 
find die Griminalgerichte zu beiheilen. 
1495, _ 

Peftanftalten, libertretungen der $.82 
und die Novellen dort. 

— Verfahren gegen Abwejende wegen 
Vergehen gegen die Geſetze über 
356. 


— MAbfürzung der Strafdauer bei Ber: 
gehen wider die 350. s 
Heft: Cordon, Verfahren gegen Über: 

treter des 347 —349 a), 1483, 
Peftvergehen, Behandlung und Br 
firafung der BA, 341 a). 

— Standrecht wegen 541, 348. 

— Gerichts: Gompetenz in 348. 

— gerichtliches Berfahren bei, im Küften: 
lande. 323 —344 a), 

— Gompetenz des Trieſter Criminal-Ge— 
richtes bei 346, 

— Beſtrafung der ‚erdichteten Anzeige 
eins 554. j 

Petichaft, das, follen die beim Verhöre 
Anwefenden ihren Unterjchriften bei: 
drüden. $. 370, 

Pfahl, an einem, it das über einen 
flüchtigen Verbrecher gefällte Strafurs 
theil anzufchlagen. $. 498 ; (167 7.) 

Pfandbriefe, DVerfälichung der, ber 
galizifch = Rändifchen Credit : Anflalt. 
393 a). 


Pfändung. S. Fahrniſſe. 

Pfarrer, Titulatur und Recht der, vor 
Gericht zu figen. 644 a), 643. 

Pflanzungen. S. Werke. 

Pflege verhafteter Kranfen. A142 — 
1144. 

Pfleggerichte im Inn: und Hausrud: 
viertel. 10, GL1. 

— in Salburg. 608 ,—611. 

— Form der Correfpondenz zwifchen, und 
Kreisämtern. 1178. — 

— dürfen Sträflinge zu obrigkeitlichen 
Arbeiten verwenden. 98, 

Pflicht zur Anzeige von Verbrechen. 
$. 228 und die Novellen dort. 

— die, zur Anzeige eines Hochverräthers 
teifft jedermann, der davon Kenntnif 
hat. $. 55; 297. 

— der Kreisämter, bie Landgerichts:Ar- 
reite von Fall zu Ball zu unterfucen. 
$.556; 1803. S.Gefängnifle- 

— ber Polizei-Behörde, bei Tumulten 
die Ruhe herzuftellen und zu erhalten. 
3014 


Pflichten, je mehr, verleget worden 
find, defto größer im Allgemeinen iſt 
das Verbrechen. $. 36. 


Pflichten — Practicanten. 


Pflichten , allgemeine, der Criminal: 
Gerichte, worin fie beitehen? $. 213. 

— der Grim.Gefangenwärter, $$. 322, 
332 und die Novellen dort, ©. Ge: 
fangenwärter, | 

Pfoſten, mit, find die feuchten Mauern 
der Gefängniſſe zu belegen, $. 309 b). 

— aus doppelten, müflen die Gefüng- 
niffe verfertiget fein. $. 309 c). 

Phififer. ©. Arzt, Aerzte, Sa: 
nitätsperjonale. 

Pincenza, S. Parma. 

Plünderungen, feindlihe. S. Eins: 
wobhner. 

VPodgorze. S. Wielizka. 

Polen, Schriftenwechlel mit den Ges 
richtsbehörden des Königreichs 264. 

— libereinfunit 3.3. M. M. des Kai: 
fers von Oſterreich mit dem Kaifer 
von Rußland von, und dem Könige von 
Preußen wegen Auslieferung der Ver: 
breder 235237. 

Politifche Behörden. ©. Behörden, 
Obrigkeit, Obrigfeiten. 

— — ©. Obrigkeit, Obrig⸗ 


iten. 

Politiſch abgeurtheilte Verbrecher, Be: 
nehmen der Griminal s Untergerichte 
gegen S6S—S79, 

Politiſche Hebertretung.S. Ueber⸗ 
tretung. 

Polizei: Beamte, wann zu beeiden. 
1230—123%, 

Polizei-Behörde, Pflicht der, bei Tu: 

multen die Ruhe herzuftellen und zu 
erhalten. 3804, 

— Pflicht der, Verbrechen anzuzeigen. 

— mann bie, den Thatbeſtand zu erhe: 
ben hat. DB05. 

— wann die, die Sache au das Crimi— 
nalgericht zur Amtshandlung zu über: 
geben hat. BO5*). 

— Die, iſt dem Appellations-Berichte anzu: 
zeigen, im Falle fie durch ungegrünbete 
Ginleitungen Unterfuchungen veran- 
laßt hat. BO. ©. Behörden, 
Obrigkeit, Obrigfeiten. 

Polizei: Direction, Amtshandlung 
der, in Griminalfällen. DO4. 

— wenn die, eines Verbrechens noch nicht 
rechtlich Beſchuldigte einliefert, wie 
zu behandeln? BAO, D11. 

Polizeihaus, Verwahrung der Crimi⸗ 
nal-Beichuldigten im 1056. 

Polizei : Sindividnen, Beitimmungen 
über die Vorforderung der, vor das 
Grim, Gericht. 638 *). 

Polizei = Soldaten, Gerichtsbarkeit 
über die BAG. 
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Polizei = Mebertreter, Behandlung 
der in das öſterr. Gebiet geflüchteten, 
in Reclamations : Fällen. BB. 

Polizei: Hebertretungen, yofitive 
Erklärung der fchweren VI. der Ein- 
leitung. ©. Hebertretungen. 

— ſchwere IIT—V, der Ginleitung. 
13, %14. 

— pwann Sträflinge in den Strafhäufern 
fchwere, begehen, wie hierüber zu 
verfahren fi? 8%, 88, 

Polizei: und Sicherheitswachen, Benech- 
men ber, gegen Verfolgte und Flücht⸗ 
linge. 1088. 

—— Benehmen der, bei 
Volkstumult und Auflauf, 304. 

Portiere, in wie fern die, nach dem 
Dienſtboten-Patente zu behandeln 
fein? 430. 

Poftamtsfcheine, die, über die von 
den Griminal-Gerichten an das Obers 
gericht eingefendeten Acten find auf: 
zubewahren. $. 436. 

Poftänter haben an Berhaftete einlan: 
gende Briefe den Griminalgerichten 
ausfolgen zu lafien, 855 —657. 

Poftbeamte, Bilicht der, Berbrechen 
anzuzeigen. DAS. 

Pofterpeditoren gehören nicht unter 
die I. f. Beamten. 769. 

Poſtmeiſter gehören nicht unter die l. f. 
Beamten, 768. — 

— Einleitung der Criminal-Unterſuchung 
gegen 10863. 

Poftportofreiheit in Criminal⸗Ange⸗ 
legenheiten zwifchen inländifchen Be: 
hörben. 8.526; 1587 —1609. 

— in Erim. Angelegenheiten zwifchen ben 
inländijchen Behörden mit dem Auss 
(ande überhaupt, 1610 1614. 

— in Griminal-Angelegenheiten zwifchen 
den inländifchen Behörden mit dem 
Auslande insbeſondere. 16153 — 
16% 8. 

Poſtwagen. Weldhe Acten durch ben, 
und welche durch die Briefpoft zu be- 
fördern fein? 1596. 

Poftwagensamt, dem, find mit Geld 
beichwerte Badete offen zu übergeben. 
1527. 

oftiwageng = edition, Beneh— 
ai ger * An 12 Griminal:Gerichte. 
658. 

PBracticanten , beeivete, als Subjecte 
bes Verbrechens bes Mißbrauches ber 
Amtsgewalt. 359, 360. 

— Vorſchriften über die Criminal: Pras 

ris der Concepts⸗, der Fiscal-Amter. 
688. ©, Praxis. 
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Practicanten können als Aetuare ver: 
wender werden. 705, 725. 

— find nicht ald VBerhörs:Beiiger zu ver: 
wenden. DAS, 

— den, iſt die jelbittändige Aufnahme 
ber Thaterhebungen nicht anzuver— 
trauen, 68%, 

— find zu den Nathsjigungen nicht zu: 
zulafien. 793. 

Prag, Uebertragung der Criminal: Ju: 
flij- Verwaltung der Stadt Kaurzim 
an den Magiitrat zu 59%, 

— Webertragung der Griminal-Gerichte: 
barkeit über den beraumer Kreis an 
ven Magiitrat zu 593. 

Praxis, Hinfichtlid der Griminal:, hat 
es bei der bisherigen Mebung zu bleis 
ben. 680. 

— die ald Vorbereitung zur Prüfung für 
das Richteramt geitattete, bei Ge— 

richtsbehörden darf nur cin Jahr 

dauern, und in die Dienitzeit nicht 

eingerechnet werden. 689, 

wie ſich bei Geftattung der Griminalz, 

in Tirol zu benehmen ſei? @81. 

Beſtimmung derjenigen Gerichtsbehör: 

ben, bei welchen die Civil- oder Cri— 

minal⸗, oder. beide zugleich als Vor: 
bereitung zur Ablegung der Richter: 
amts Prüfung genommen werben Fön: 

nen, 635, 203. 

— Borfchriften über die Criminal-, der 
Concepts = Practicanten ber Fiscal⸗ 
Aemter. 689.6. Mechtspraxis. 

Prälaten, Titulatur der GA a). 

Präſes, wann ſich der, des Vorſitzes 
zu enthalten habe. 1262. 

Präfident, der, hat bei gleich getheil: 
ten Stimmen den Schluß nad) feiner 
Meberzengung zu faflen. 1280. 

— Mebertragung der Leitung ber ober: 
ten Juftizitelle nur an einen oberiten 

Juſtiz-⸗ 85%. 

SPräfidenten, vie, der Appellations: 
Gerichte find ermächtiget, die Ge— 
jfandtichaft in Paris in Griminals 
Sachen um die erforderliche diploma— 
tiſche Unterftügung zu erfuchen. 258. 

Präſidium, Benehmen des, wenn es 
bei Vidirung des Raths = Protocolles 

. nöthige Abänderungen oder Zufüße 
u machen erachtet, 1288. 

Prätur, wann ein vor einer, abgeleg- 
tes Geftändniß in Criminal-Sachen 
einen Beweis heritelle. 123%, 

— Beftimmung ber Diäten für das Per: 
fonale der, in Dalmatien. 1558, 
15364. 

— ben Beamten ber, gebühren bei Dienſi⸗ 










Practicanten — Profeſſoren. 


reifen außer ihren Amtsbezirke Port: 
jvejen. 1567. ©. Diäten. 


Prätur, Pflicht der Stadt, Verbrechen 


anzuzeigen. DIA, DLR a). 

Precetti potitiei. S. Berord: 
nungen politifche. 

Prerauer- Kreis. S. Meutitfchein. 

Prätivfen , wie mnpuncirte, an die 
Eigenthümer zurückzuſtellen fein? 
1524. 

Preufen, Schriftenwechel mit ven k. Ges 
richtsbehörden in 65. S. Polen. 

Priefter, ven verhafteten, it aus dem 
Religionsfonde feine Alimentation zu 
verabfolgen. 113%. S. Geift: 
lich 


ine. 

Private dürfen Sträflinge zu häuslichen 
Arbeiten nicht verwenden. DA. 

— dürfen Nemumerationen an öffentliche 
Beamte nicht ertheilen. 651. 
Privatdienfte, nachtheilige Folgen in 
Beziehung auf herrfchaftliche 158 , 
170, 175, 176, 178, 

179. 

Privat = Gefekfammliungen „ das 
Appellations-Gericht hat fich auf, zur 
Begründung feiner Befchlüffe nicht zu 
berufen, 1%. 

— den, wird bie Authenticität einer ges 
feglihen Kundmachung nicht zuge: 
ftanden. 13. 

— die Herausgabe der, unterliegt den 
allgemeinen Genfurs:VBorfchriften. 13. 

— jede, iſt vor der Drucklegung der Sof: 
commillion in J. ©. S. mitzutheis 
len. 44. 

Privat : Injinrien. S. Ehrenbe: 
leidigungen. 

Privat:-Perfonen, Pilicht der, gewiſſe 
Verbrechen anzuzeigen. $$. 55, 193 ; 
301, 915 a). 

Privaturfunden, Verfertigung fal— 

cher $. 180 a). 

— Berfälfhung echter $. 180 a). 

Probe, Nachmachung oder Verfälſchung 
einer öffentlich eingeführten Bezeich— 
nung mit Stempel, oder $. 178 d). 

Proceß. S. Unterfuchnng, Urtheil. 

Profeſſor, 06 der, ber gerichtlichen Arz- 

neifunde zu allen gerichtlichen Leichen: 

befchauen mit feinen Schülern zuge: 

zogen werden dürfe? B9O, 991. 

Profefioren, ob, Griminal:Acten ein: 
fehen dürfen? 965, 967. 

— der Heilfunde, Gutachten der BE. 

— die medicinifchschirurgifchen, an Liceen 
find zur Abgabe von Kunftgutachten 
an Griminals Gerichte nicht ermäch: 
tiget. DE8- 


Hrofefloren — Punze. 


Profeſſoren des politechniichen Anftitu: 
tes, Gutachten ver BE —9S4. 
— Belohnung der, bei ihrer Verwendung 
zu ämtlihen Commiſſionen. 1637. 
Proteſtantiſche Geiſtlichkeit, Gerichte: 
barkeit über die I70. 
Protocoll, wie das, bei dem ſumma— 
rifhen Verhöre aufzunehmen ſei? 
88. 285, 290. 
Form des Protocolles bei dem ordent— 
lichen Berhöre. $$. 359, 370. 
was in das Berhörs:, aufzunehmen 
fei? $$. 297, 298, 360—367, 372. 
— dem, iſt alles beizufügen, was über 
die förperliche und fittliche Bejchaffen: 
beit des Verhafteten beobadytet wor: 
den iſt. $. 373. 
Art das, bei dem Zeugenverhöre zu 
führen. $. 382, 
das Verhörs-, it den Zeugen über 
ihre Ausfagen vorzulefen. $$. 25%, 
313, 


wie die nicht übereinfimmenden Aus: 
jagen der Zeugen beider Gegenftellung 
in das, aufzunehmen fein? $. 381. 
über die Nechtheit des, haben bie 
Beifiger forgrältigft zu wachen. $. 288. 
im, itt die Beitrafung nad) $$. 363 — 
365 St. G. J.Thl. anzumerfen. $. 366, 
— Abſchluß des 1010. 
Gommitfions » Bemerkungen find im, 
zu beititigen. $$. 361, 362; 1210. 
Unterfertigung des $$.257, 299, 370. 
Berathichlagungs:, das, ift in Fällen, 
wo das Urtheil der oberen Behörde 
vorzulegen ift, ſammt allen Acten eins 
zufenden. $. 436; 1285. 
wie das , von dem Moriteher des 
Strafortes über die Behelfe derSchuld⸗ 
lofigfeit eines Abgenrtheilten aufzus 
nehmen fei? $. 479. 
— Borfchriften über das, der Gefäng: 
niffe. $. 332; 416%, 1170, 
1171, 1755. 
über die verfuchte Entweichung eines 
Gefangenen, $$. 329—331. ©. Ent: 
weichung. 
— der Ratrimonial-fandgerichte über ihre 
Sträflinge. 1403. 
— über die Vorgänge im Standrechte, 
$. 513. 
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Protocoll, von dem, können dem Bes: 
jchädigten zum Behufe feiner Entichä: 
digungsflage Abjchrirten ausgefolgt 
werben. $. 524. S. Abſchrift. 

— dem böhmifchen, iſt eine deutſche Ueber— 
jeßung beizulegen. 1207. 

— Rührung des Ginreichungs:, bei dem 
Gtiminal= Gerichte. $. 545 und bie 
Novellen dort. 

— wie das Nachfchlagungss, über bie 
zur Regiſtratur hinterlegten Acten bei 
den Griminals Gerichten zu verfaflen 
jei? 8.546, 548; 1767, 

Protocolle, die, find richtig und lesbar 
zu ſchreiben. 2014. 

— die, find von dem Richter nie jelbit zu 
fchreiben. 2099. 

— die einzelnen, follen ein Ganzes bil: 
den und im Tagebuche Eine Zahl er: 
halten. 1208, 1208. 

— die, follen bei der jährlihen Unter— 
fuchung der Griminal:Gerichte durchs 
geiehen werben. $. 556. 

Protocollirung des Verhörs $$. 297, 
359, 39%. 

— und Ausfertigung des Urtheiles. $.432. 

— der Perfonsbefchreibung der einge— 
brachten Beichuldigten. 1162 — 
1164. 

Provifionen , nachtheilige Folgen in 
Beziehung auf 17 — 180. 
Provifioniften, Vorficht bei Aburthei— 
lung der 1349 — 1351 a). 
—— — S. Penſions⸗ 

fähigkeit. 

Prüfung der Auscultanten. YOB, 
705,708. ©. Auscultanten, 

— für das Richteramt, $.216; 6BO— 
711. 

— der Beweifesarten, $. 414. 

— ber Tabellen von Seite des Oberge— 
richtes. $. 554. S. Tabellen, 

Publication. S. Kundmachung. 

Punze, Nachmachung einer vorgeſchrie— 
a oder Einlöthung einer echten 


— Geheimhaltung des NAnzeigers des 
Verbrechens der Verfälſchung der 
53%. 

— Belohnung für die Angabe der Ver: 
fülfher ver 342. 
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Quartalstabellen — Raub. 


D. 


Qüuartalstabellen über die Unterſuch— 
ten, Geſetzliche Beitimmungen über 
bie $. 550; 1796-1785. ©. 
Tabellen, 

Quiescenten = Gehalt, die Sufven: 
fion des, findet während der Unterfus 
hung gegen wegen Werbrechens Ins 
terfuchte nicht ftatt. 284. 

Quittung über das zurückerhaltene Gut. 
$. 514; 1525. 

— ob diefe, ftempelfrei fi? 1584. 


Quittungen, Stempelbehandlung der, 
über preggerichtlicheReife-Paufchalien. 
1579). 

— bie, der Griminal:Transportswächter 
über Meilengeld find ftempelfrei. 
1666 a). 


— bie, über Diäten unterliegen auch in 
Griminalfällen dem claflenmäßigen 
Stempel. 1565. ©. Diäten. 


N. 


Nache, wegen eines vermeinten Unrech— 
tes mit Webergehung der Obrigfeit 
dur Gewalt ſich, verichaffen , wie 
zu behandeln ?$.72. S. Gewaltthä⸗ 
tigfeit, 

Nädelsführer beim Aufitande, oder 
Aufruhre,, wie zu beitrafen? $$. 63, 
65, 68, ©. Urheber. 

— find beim Aufruhre, wenn Stand: 
recht eingetreten iſt, gleich von der 
Mache zu ergreifen, und vor das— 
felbe zu bringen. $. 50%. 


Nänke, wer durch, feinen Credit zu verlin: 
gern fucht, begeht einen Betrug. 
$. 1781). 

— fi) liftiger, in einem Spiele bedienen, 

wie zu behaubeln? $. 180 e). 
Naguſaniſche Injeln. S. Juſeln. 
Nath, wann ſich der, des Beiſitzes oder 

der Stimme zu enthalten habe. 

126%, 136% a). 

— :(Appellationg:), ein, foll jährlich eins 
mal das am Sitze des Obergerichtes 
befindliche Criminal = Gericht unter: 
fuchen. $. 556. 

— Vorfäglihe Veranlaſſung eines Ber: 
brechens durch, wie zu behandeln. $. 5. 

— Titulatur und Recht eines k. k., vor 
Gericht zu ſitzen. 644 a), 645, 
649. 


— ein ungeprüfter, bei Gerichten ber 
Städte und Märkte hat auch bei Ein- 
leitung einer Criminal: Unterfuchung 
eine enticheidende Stimme. 464. 

Nathöbefchluß, wann ein, abgeändert 


werden darf? 1268, 1269. 
©. Einleitung. 
Hathsbürger, ob, als Criminal = &es 
richtöbeifiger verwendet werben Föns 
nen? 955. 
Natheprotocoll, Führung des 1% Sa) 
—1386, 12388 a). 

— dem, fönnen Urkunden nicht beige: 
bunden werden, 1987. 

— wann in Recursfällen das, beizulegen 
it. 1438. 

— wann das, dem Berichte nicht beizu— 
Ichließen it, 434% — 1314. 
Rathsſitzung, zur, hat der Eriminal: 
Gerichtsvorftand die Näthe zu bejtim: 

nen, 1260. 

— Dauer der 1269. 

— in welchen Fällen die, Nachmittags 
gehalten werben dürfe? 1265. 

— zur, dürfen Practicanten nicht zuge: 
lafjen werden. 7%. 

Hathsverfammlung, Begriff einer 
vollen, bei den Appellations-Gerichten. 
1319. 
— in voller, find die Griminal : Fälle, 
wo es fich um die Todesitrafe handelt, 
bei dem Apvellationg = Gerichte vor: 
zutragen, 1317. 
— wann der Beihluß der, abgeändert 
werben durf, 1268, 1269 
Hathsverfammlungen, Behandlung 
und Erledigung der Juftizgefchäfte in 
mehr oder minder zahlreichen 4957, 
1258: 

Naub, Begriff und Strafe des Verbre— 
chens des $. 169—174. 


Naub — Necurs, 


619 


Naub, Begriff derTheilnehmung am$.175. | Mechtswwohlthat, Berluft der, einen 


Drohung mit, wie zu beurtheilen ? 
340. 

— befondere Anzeigungen bei dem Ber: 
brechen des 1246, 

— Standrecht bei ungewöhnlich um ſich 
greifendem. $. 505. 

— eines Menfchen, um ihn in auswärs 
tige Gewalt zu liefern, it das Ber 
bredyen der öffentlichen Gewaltthätig- 
keit. $. 75. 

Näuber, Belohnung für die Einbrin- 
gung der 1506—1513 a). 
Hänberifcher Todtichlag, Strafe 

„bes $. 124. 
Näuberrotte. S. Räuber. 
Haubmord, Begriff des $. 118 2). 
— Verſuch des, wie zu betrafen? 8. 121. 
— Theilnehmer am, wie zu beitrafen ? 
0 


Nauchfang in den Gefängnifien, wie 
zu verwahren? $. 309 d). 

Naum, hinlänglicher, zum Gehen muß 
‚in den Criminal: Gefängniflen vor: 
handen fein. $. 308, 

Mecepiffe, gegen, find den Griminal:Ge: 
richten Briefe von ben Boftämtern zu 
erfolgen, 658. 

— linterfertigung ber, über Poitwagens: 
Sendungen an Behörden von dem 
Protocolls⸗Director oder feinem Stell: 
vertreter. 17534. 

Nechnungen , weldhe dem Gefällsamte 
überreicht werben, find öffentliche Ur: 
funden. 50%. 

Mecht zur Anzeige von Verbrechen. $. 229, 

— bes Beſchuldigten gegen den Einlei- 
tungs = Beichluß der Griminal-Unter: 
fuhung Beſchwerde zu führen. 21038. 
©. Einleitung. 

— das Begnadigungs:, ſteht nur dem 
Landesfüriten zu. $. 444. 

— der Entichädigung gegen den DVerbre- 
cher. $. 35. S. Entfchädigung. 

— ber Genugtihuung gegen den PVerbre: 
her. $$. 35, 525. ©. Genug⸗ 
thuung · 

— welchem Criminal-Gerichte das, zur 
Wiederaufnehmung einer Unterſuchun 
zufommt? $. 480. ©. Wiederauf⸗ 
nehmung. 

Rechtfertigüng. Alles, was zur, bes 
Beſchuldigten behilflich ſein kann, muß 
forgfältig erhoben werben. 88. 33%, 
335, 353 h). 

Nechtspraxis für das NRichteramt. 
680-6839 


Nechtsweg für den Vefchädigten g$. 515. 
525. 
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anderen Supplenten zu itellen. 299 
—194, 
Mechtsftudien für das Richteramt. 
$. 216; 668—679. 
Hecognoseirung der Pfanditüde bei 
dem Berfagamte, Modalitäten bei 


660. 
Necurs, wider welche Urtheile ber, 
Statt finde? $. 462, 
der, kann auch gegen Strafurtheile , 
wodurch zugleich auf Schadenerſatz 
erfaunt wird, wegen biefes Erjages 
ergriffen werden. 1436, 
gegen ein Urtheil des Obergerichtes. 
$. 468 


wie die Kundmachung oder Zuftellung 
des wider einen Beritorbenen gefälls 
ten Urtheils rüdjichtlich der Entſchaͤdi⸗ 
ungs » Anfprüche wegen bes den Gr: 
* dagegen geftatteten, vorzunehmen 
fei? 144%. 
wer den, ergreifen fönne? $. 463. 
die Wohlthat des, it dem Berurs 
theilten fund zu machen. 1338, 
die Verftändigung der Wohlthat des, 
ift zu protocolliren. 1339, 
wann ein auf freiem Fuße unterfuch: 
ter Beichuldigter während des, nicht 
in Berhaft zu nehmen it. 1118. 
— bei dem, gegen ein von dem Grimis 
nal: Gerichte felbittändig auf Auf: 
hebung ber Unterjuchung gefälltes und 
fundgemachtes Urtheil it ber Bes 
fchuldigte frei vom Verhafte, 1354. 
die im $. 463 sub b)—e) bezeichne: 
ten Perſonen können auch dann ben, 
ergreifen, wenn ber Beſchuldigte bar: 
auf Verzicht leiſtet. 441, 1446. 
der, kommt ben im $. 463 St. G. 
1. Thl. bezeichneten Perſonen gegen 
zu einer, die Macht des erften Rich: 
ters überfchreitenden Milderung vors 
gelegte und entfchiedene Urtheile nicht 
zu flatten. 21443. 
der, flieht dem Beſchädigten gegen 
das Griminal-Urtheil nicht zu. 1534, 
1535. 
Belehrung über das Weſen und bie 
Wirkung der bloßen Anmeldung bes 
1449. 
en zur Ausführung des $$. 464, 
65 


— wegen des, kann Niemand die Acten 
einiehen. F.4164; 1443. ©. Eins 


sicht, 

— Beförderung dis, am das Oberge— 
gericht. 466. 

— das Obergericht hat in Fällen des, 
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die Beweggründe im Abſchrift anzu— 
fchließen. 2438. 

Necurs, Erledigung des $. 467. 

— ob und wann die Frift des, in Die 
Strafzeit einzurechnen it? F. 469; 
1444. 

— gegen das von dem Standrechte ges 
füllte Urtheil hat fein, Statt. $. 512, 

Necursſchrift, wann die, zu überreis 
chen ift. $. 465. 

NRede und Antwort, wer vor dem Gri: 
minal:Sericht, zugeben habe? $. 21%, 

Heden , wer bushafter Weife durch ſtaats— 
gefährliche, feinen Mitbürgern unver: 
fennbare Abneigung gegen die Regie: 
rungsform ein;uflößen ſuchet, begeht 
das Verbrechen der Störung öffentli: 
cher Ruhe, 8. 57. 

— wer durch, Gott läſtert, begeht das 
Verbrechen ver Religinnsitörung.$.107 
a). ©. Neligionsftörung. 

— verwirrte, unterbrochene,, eines Be: 
ſchuldigten bilden noch nicht einerecht- 
lihe Anzeigung eines Verbrechens. 
$. 268 


— auffallende, Ber verhafteten Beſchul— 
digten ſoll der Gefangenwärter dem 
Criminal-Gerichte melden. 8. 327. 

Neferat. S. Vortrag. 

Neferent, Stimmenfammlung, im Falle 
der Borfigende felbft, it. 1981. 

— Zutheilung und Beförderung ber 
Schriften an den, und Ausarbeitung 
derjelben. 83® a) u. b). 

Negierung fremde, Benchmen der Lan: 
besitelle bei Auslieferung eines in: 
laͤndiſchen Verbrechers an eine RID. 

— Benehmen, wenn auf Anſuchen der 
fremden, Jemand zur Haft übernom— 
men werben fol. #26 a). 

Negimenter, Schriftenwechfel mit den 
1195 a). 

Regiments: Auditor. S. Auditore. 

Negifter, über die in der Regiſtratur 
aufbewahrten Criminal: Aeten? 'find 
genaue, zu führen. $. 548. 

— ber Gefällsbeamten find öffentliche Ur: 
funden. 50%. 

Kegiftratur für Griminal: Acten, auf 
welche Art die, eingerichtet fein foll? 
88. 546, 547 und die Novellen dort. 

Heichshofrath, künftiger Gerichtsitand 


des r 2. 
Neinigung des Körpers ber Verhafte— 
ten, $. 318; 1141. 
— wegen monatlicher, ift die Züchtigung 
bei Weibsperfonen zu verfchieben. E8. 
Keinlichfeit in den Gefängniffen, $, 318; 
4141, ($. 333.) 


MHecurs — Nichter, 


Meifefoften, Vergütung der Diäten 
ud 1549-1578, ©. Diäten. 

Heife:Diäten. S. Diäten. 

Heijeparticnlarien, wann vorzulegen, 
1580, 1581. 

— Gtemvelfreiheit der 1579, 

Reiſepäſſe. S. Päſſe. 

Rekurs. S. Recurs. 

Religion, der Beſchnldigte it über feine, 
zu fragen. $. 290. 

Heligionsftörung, Begriff und Strafe 
des Merbrechens der $$, 107—109. 

Religions-Unterricht für Sträflinge 
76, 76a), 77, 78. 

Hemuneration an öffentliche Beamte 

von Privaten it verbothen. 651. 

für die Ertheilung des Religionsun— 

terrichtes in den Griminal: Gefäng- 

nißen, 1548 a), 

für das ärztliche Perſonale in Crimi— 

nalfällen. 9.528; 1633 — 1647. 

ber Apotheker in Grimimalfällen, 

1648. 

der Hebammen. 2649, 1649 a). 

— ©. Belohnung. 

Nequiſition. S. Erfuchichreiben, 
Schriftenwechiel. 

MHefervemann, einem, Bei der Ent: 
weichung Hilfe Teilten, wie zu behan— 
deln? 561. 

Neue bei ver Brandlegung, wie zu bes 
handeln? $. 148 g). 

— Nachfichtder Strafe wegen thätiger, im 
Falle des $.52 b) St. ©. 1. Thl. $. 56. 

— thätige, beim Diebitahle,, und der 
Beruntrenung, wie zu beurtheilen ? 
$. 167 und die Novellen dort. 

Nevers, eidlicher, gegen Verbindung 
mit geheimen Gefellfchaften, 1 S— 
71 f} 723 f) 726 a). 

Nevifion, ob die gefällsämtliche, Cri— 
minal-Meten einfehen darf? 1965, 
1766. 

Richter, , wie fich der, des Verbrechens 
des Mißbrauches der Amtsgewalt 
fchuldig madıt? $. 86 a); 358. 
©. Amtsgewalt. 

— ber Criminal- darf die Protocoffe nie 
ſelbſt ſchreiben. 2099. 

— der, hat im Zweifel nach der gelin— 
deren Meinung zu ſprechen. $. 425. 

— unur der politiiche, hat gegen flüch: 
tige wieder zu Standegebracdhte Vers: 
brecher zu erkennen, wenn während 
der Flucht fein neues Verbrechen be— 
gangen worden it. 24156. 

— dem Cisil, wird die erecutive Ein: 
treibung bes Erſatzes oder der Ent⸗ 
Ihädigung überlajien, 253% **). 


Nichteramt > Sardinien. 


Nichteramt, wen das, über Verbre: 
hen anvertraut werden kann. $. 216 
und die Novellen dort, 

BEHNIEERMERIERTUNGEN: 690— 

11. 

Nichtplag , neben dem, iſt der Körper 
des hingerichteten Verbrechers einzu: 
jcharren, $.450; 4362, 13624). 

Nichtpläße, eine öffentliche Bezeich— 
nung der, iſt nicht geftattet. $. 217. 

ing, eiferner, zum Anfchließen ver 

erhafteten joll im Griminal «Ge: 
fängnijfe feſt angemacht fein. $. 309 f). 

Nitter, Gerichtsbarkeit über die vers 
fchiedenen Drvens 7942 — 777. 
©. Adelige. 

Nitterfchlag , die den, erhalten has 
benden nicht Adeligen genießen ben 
priv. Gerichtöftand der Mdeligen für 
ihre Berion. 773. j 

Nitteritand, ©. Prälaten, 

Rodlbücher in Vorarlberg. 503. 

Kom. ©. Kirchenftaat. 

Notten von Berbrechern, den, kann durch 
Defragen der verhafteten Beſchuldig— 
ten nachgeſpürt werden. $. 369. 

Nottirung, wer fi der, zugefellet, 
macht ji) des Aufſtandes ‚schuldig. 
$. 62. 

Noveredo, Gollegialgericht zu G1E— 

= 


618. 
Novigno, Gollegialgericht zu GOL, 
601 a 


NRückkehr, von der, eines Verwieſenen. 
88. 83, 84, 


J 


684 


Nückwirkung dieſes St. G.B. 20. Abi, 
des Kogp. AB, 


Ruf, der beitehende, von einem verübs 
ten Verbrechen fordert das Griminals 
Gericht zur Ausübung ſeiner Gerichts: 
barfeit auf. $$. 226, 227, 

— der, von einem Verbrechen berechti: 
get den Befchuldigten die Unterſu— 
hung jelbft zu verlangen, $. 280. 

— bei unbefcholtenem, des Befchuldig- 
ten kann die Unterfuchung auf freiem 
Fuße vorgenommen werben. $. 2065) ; 
1118. ©. Freiem Fuße, 

— übler, eines Befchuldigten verftärfet 
die gegen ihn beitehenden rechtlichen 
Anzeigungen einesBerbrechens. $.270, 

Nuhe, Störung der innerlichen, des 
Staates. $$. 57—59, 

Ruheſtörung, öffentliche, ift nicht auss 
fchlieglih vom Griminal-Gerichte der 
Hauptſtadt zu unterfuchen; welchen 
Behörden das Urtheil hierüber vor: 
zulegen jei? 983, 784. 

Rußland. ©. Polen, 

NHuthenftreiche , Züchtigung mit 
88. 17c), 20. - 

— wann Stodjchläge in, zu verwandel 
fein. 114. a 

— die Anzahl der, it in dem ärztlichen 
Gutachten anzugeben. 21%1. 
Züchtigung. 

Hüftungsforten. S. Montursſor⸗ 
ten. 


©. 


Sabath, am, und jüdiſchen Feiertagen 
find die jübifchen jo wie die chriſtli— 
chen ESträflinge am Eonntage und 
ihren Feſttagen mit der öffentlichen 
Arbeit zu fehonen, und zu Hansarbeis 
ten anzuhalten, 2%, 3, 103, 

Sachen, gefundene, gefliffentlich ver 
heilen und ſich zueignen, wie zu be 
handeln? $. 180e). (6%). 

Sachien. Schriftenwechſel mit den k. 
fächfiihen Behörden, 266. 

— Poitportofreiheit mit. 2619, 
16%0, 

— Meiningen, Poſtportefreiheit mit 
1671. 

— Weimar, Eiſenach-Sachſen, Koburg 
und Gotha, Poitportofreiheit mit 
168%. 


Sachwalter, wann ein beeideter, das 
Verbrechen bes Mifbrauches der Amts⸗ 
gewalt begeht. $. 86. d). 

Salzburg. S. Defterreich ob der 
Enns, 

Sanitäts:Perfonale, Verhältniß des, 
zu den Strafgerichten. DER, 

— Anweifung des, zur gemauen Bezeich- 
nung der, ſchweren und leichten Ber: 
letzungen. 986, 

— Snftruction für das, in Prag. 1143, 

— Nemunerationde8$. 528; 1633 — 
1647. un 


Sanitäts:-Urfunden, Verfälſchung | 
ter 504, 505. 


Sardinien, Bertrag mit den Höfen von 
Öfterreih und Sasdinien, wegen 
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—— ber Verbrecher, ®B8, 
9 


239, 

Saumfeligkeit eines Griminal-Gerid- 
tes, wie zu behandeln? $. 222. 
1197 —1200, 

Schade, wie zu erheben. $$. 252, 253, 
404 b). S. Schägleute, Werth. 

— auch an Perfonen, die ihren, felbft 
verlangen , werben Berbrechen began- 
gen $. &. 

— den verurfachten, gut machen, iſt ein 
Milderungsgrund. $. 39 g). 

— wenn ber aus dem Verbrechen ent: 
ftandene, gering ift, ift dies ein Mil: 
derungsgrund. $. 40 c). 

— des Beflohlenen, nad dem, ijt bet 

Werth des Diebftahles zu berechnen. 


‚153, 

Schandbühne, Ausftellung auf ber 
88.17 b), 19, 84, 1837 453 c); 
110, 111, 795. 

Schändung einer unmündigen Perfon, 
wie zu beftrafen ? $. 112. 

Scharfrichter , Bollzug des Todesur: 
theiles wider einen Abwefenden oder 
Flüchtigen durdy den 1397. 

— Gebühren des $. 533; 16997 — 
1683, 

— Befugniß des, in Stanbredtsfällen 
die Poft zu nehmen. 1681. 
Scharfrichtersftelle, Belegung einer 

erledigten 51, 755, 756. 

Schaf, Verheimlihung eines 541. 

Schäßleute, wann der Echade durch, 
u erheben iſt. $. 253. 

Schimp worte, mit, dürfen Bejchul- 
digte (Sträflinge) nicht belegt werden. 

2 


1206. 

Schlafende, auch an, werden Verbre— 
chen begangen, $. 4. 

Schlafarrefte, Abtheilung der, im 
f. f, Strafhaufe zu Wien. 1494. 

Schläge. ©. Züchtigung. 

Schlägerei, Tödtung in einer $. 126. 

Schlefien. S. Mähren. 

Schluß des ordentlichen Verhörs, wann 
er zu gejchehen habe, $. 371. 
Schlußfolgerungen, auf, darf bie 
Zeugenausfage nicht gegründet fein, 
um Glauben zu verdienen. $.403 c). 

Schlüffel, Diebftahl am verfperrten 
Gute, wozu der, jichtbar offen liegt. 
433. . 

Schmähnng gegen Einen über bie aus: 
geftandene oder erlaflene Strafe, 
darf fich niemand erlauben, $. 20%. 

Schmanchen, Tabat-, ift in den Eri- 
minal: Gefängniffen nicht geitattet. 
$. 318; 1141. 


Saumfeligfeit — Schriftenwechfel. 


Schonung der Ehre bei der Verhaf—⸗ 
tung. $. 284; 1072, 1087. 
— mit aller, find bie verhafteten Ber 
fchuldigten zu behandeln. $. 328. 
Schriften, die auf ein begangenes Ber: 
brechen hindeuten, bilden gegen jenen, 
der fie gefchrieben, eine rechtliche An- 
eigung. $. 262 e), 
— Zutheilung und Beförderung der, an 
den Referenten. 830 a), b). 
— bie, in Eriminal:Angelegenheiten find 
vom Stempel und Poftporto befreit, 
FA 526; 1609, 1610. ©. 
oftportofreiheit, Stempel, 
Schriftenwechfel der inländifchen Bes 
hörden unter einander. $. 345 und 
die Novellen dort. 
— der Givilbehörden unter einander, 
21174—118S5. 
— mit den afatholifchen Konftftorien. 
1194, 
— der Griminal-Gerichte mit dem ftänd. 
Verordneten:Eollegium, 2181. 
der Griminal-Behörden mit den Kreis— 
ämtern, 1174 - 1180. 
— ber Gollegial:, Land: und Pfleggerichte 
mit den Gameral: Gefällen = Verwal: 
tungen, 1185. 
der fteiermärfifchen Landgerichte mit 
dem dortigen Landrechte. 813. 
— ber füftenländifchen Gollegial-Gerichte 
mit der dortigen Randesitelle, 2184, 
— ber Griminal:Gerichte mit dem Kla- 
genfurter Stadt und Landrechte. 
1183. 
der Civil⸗Crim. Gerichte mit den Milis 
tär-Behörben. 1185 a)— 1193. 
— des Wiener Criminal s Gerichtes mit 
ver , k.e n. ö. Strafhausverwaltung. 
1188. 
— mit dem Auslande überhaupt, AB 
0 


— mit Baien. 251—253. 

mit der freien Stadt Franffurt am 

Main. 34. 

mit den franzöftichen Gerichts:Behör: 

den. 55, 236. 

mit der k. k. Geſandiſchaft. 25 7. 

mit der großherzoglich-heſſiſchen Re— 

gierung. 258, 250. 

mit den päpftlichen Gerichten, EG0 

—861 a). 

in Gefchäften nach London. SR. 

mit der k. neapolitanifchen Regierung. 

263, 263 a). 

mit den Gerichtsbehörden des König: 

reichd Polen. 24. 

— mit den Fönigl. Gerichtsbehörben im 
Preußen, 265. 


Schriftenwechſel — Spielberger Strafanftalt, 


Schriftenwechfel mit ven koͤnigl. ſaͤchſi⸗ 
fchen Behörden. 26, 

— mit den toscanischen Behörden. 287. 

— mit . ungarijchen Behörden. BES 


—182. 
— Beweiſesarten der 
Schuidiofe Angehörige. ©. Ange: 


drige, 

Schuldlofigfeit, Grhebung und Be 
weis ber $$. 280, 293, 334—337, 
353 h), 397, 47%, 479, 

— Fall der, des verftorbenen Beſchul— 
digten. 583, 584. 

Schuldner, Berfahren von Amtswegen 
gegen Betrugshandlungen der. ©. &i: 
vilgerichte. 

— wie der in Erecution verfallene, wels 
her feine gepfändete Fahrniſſe ver: 
zehrt oder veräußert , zu behandeln 
und zu betrafen jei? 464. 

Schuldverjchreibungen der yprivile: 
girten öfterreichifchen Nationalbanf, 
©. Aetien. 

Schullehrer, Berimmungen über die 
Borforberung der, vor das Griminal: 
Gericht. 639, 

— Borfiht bei Verhaftung und Abur: 
theilung der 79@. ©. Lehrer, 

Schulze. S. Gemeinde-Vorfteher, 

Schwahfinn, Mißbrauch des, eines An: 
deren. $. 180 bh). 

- Schwäche des Veritandes des Thäters ift 
ein Milderungsgrund. $. 39 a). 
Schwägerfchaft.S.Berwandichaft. 
Schwangere, Kundmachung des Straf: 

urtheiles an $. 445. 

Schwangerfchaft, ob während der, bie 
Iſraelitinen zu beeiden fein? 2031. 

Schweigen, hartnädiges, wie zu be 
handeln? $. 291. 

Schweizerifche Gidgenofienichaft, Ber: 
trag mit der, wegen Auslieferung der 
Verbrecher. ®4®, (240 a)). 

Schwemmbholzentfremdungen, wie 
zu behandeln? 438. 

Schwere Kerferftrafe „ geſetzliche 
Bolgen der $. 23. S. Kerferftrafe. 

Schwerefte Kerkeritrafe, gefegliche Fol⸗ 
gen der 8. 23. ($. 11 *)). 

Schwere Bolizei:Hebertretungen, 
Iufammentreffen einer, mit einem Ber: 
brechen. 213, ®14. 

Schwierigfeiten, S. Anftände. 

Sclaven. S. Sclavenhanvel, 

Sclavenhandel, Behandlung und Be 
frafung des 337 —339 a). 

— bei dem Zweikampfe. 
8. 146. 


— 


Seelſorger, Zutritt der, zu den Ber: 
hafteten. $$. 320, 450, 502 d); 
1146, 1146 a). 

Seeräuber,, Gerichtöbatfeit über bie 


517. 
Selbftbefledung, wie zu behandeln ? 
405 a) 


Selbftmord, wenn der Verbrecher durch, 
fih der Beitrafung entzogen hat, 
Verfahren hierüber, $. 203, 

Selbftranzionirte und Deferteure nicht 
anhalten, und nicht anzeigen, wie 
zu behandeln? 559, 560. 

Senat, Abſendung des italienijchen, der 
oberften Juftizitelle nach Berona und 
MWirfungsfreis desjelben, 856. 

Senfale, Bücher der I. Thl. ©. 498. N. 5. 

Sicherheit, aufdie, — in den Crim. Ge⸗ 
fängniſſen vorzüglich zu ſehen. €. 333, 
©. Entweichung. 

— öffentliche, dieſerwegen fann der ab 
instantia Losgefprochene, und ber aus 
der Strafe Entlaffene in politifche 
Berwahrung gebracht werben. $. 455, 

Sicherheitsiwwache. S. Polizeitwa: 


che. 

Sicilien. S. Neapel. 

Siegel , eigenmächtige Eröffnung der ge: 
richtlihen 333 — 336. 

— Nahmahung und Berfälfchung der 
533, 534. 

Siegelung des politifchen und Grimi- 
nal = VBerhörsprotocolles, 1216, 
1217. 

Sinnenverwirrung des Thäters, 
wann fie den böfen Borjag zum Ber- 
brechen ausichließt. $. 2 c). 

— wie fich bei fcheinbarer, des Beichuldig- 
ten zu benehmen jei? $. 363. 

Siftirung Rechte der, des gefaßten Be- 
fchluffes von Seite des Borfigenden. 
1269 b). 

Sittlichkeit. S. Moralität. 

Si bei Gericht, wem er gebühre? 
640-650, 

Sigung. S. Nathsſitzung, Raths⸗ 
—— 

Soldaten. S. Militär. 

Sonntag, am, und den chriſtlichen Beier: 
tagen find die chriftlichen Sträflinge mit 
der öffentl, Arbeit zu fchonen, und zu 
Hausarbeiten anzuhalten. 3, 1083. 

Speifen für Berhaftete: S. Koft, Ver: 


pflegung. 

—— $. 180 ce). 
Spielberg, Ablieferung der Sträflins 
ge auf den 444197 — 1419, 
Spielberger Strafanftalt, Bilta- 

tion der 1461. 


— 


Geldmünzen, Bezeichnung der 404, 


40%, - 
Spione, S. Ausfpäher. 
Spionerie. ©. Ausipähung. 
Spitzname des Verbrechers, der, muß 
im Urtheile ausgebrüdt fein. $.426 1. 
Spisnamen, die, der beim Griminal- 
Gerichte vorgefommenen Verbrecher 
find in den Regiltern des Griminal- 
Gerichtes einzufchalten. $. 548. 
Sprache, Benehmen des Griminal-Ge- 
richtes, wenn ber Beichuldigte eine 
fremde, rebet. $. 356. Dolmeticher. 
— nur in einer dem anweſenden Crimi— 
nals Beamten veritändlichen, darf der 
Beſchuldigte mit einem Fremden fpre 
chen. $. 321. 

Sprachen, als Eigenjchaft für das Rich: 
teramt. AS— 715, 73%. 
Spuren zurücdlafienden Verbrechen, wo 

bei, ver Augenschein vorzunehmen jei ? 
©. ENGEREN, Merkmale. 
—— erbrechen wie zu behandeln? 
e 265. 
&t. Georgsfrenz V. Glafie, Berluft 
des 141. 
Staaten, auswärtige. S. Ausland, 
Ausländer, Anslieferung. 
Stantsbeante, S. Beante, 
Staatsbeamten:Uniform. S. Tras 


en. 

Stastsbuhhaltung, die von einer, 
mitgetheilten Original⸗Urkunden find 
fogleich zurüdzuftellen. 2009, 

Staats:Gentral-EafieAnweifun: 
gen, Berfälfhung oder Nahahmung 
der 3983. u 

Staatsdienſte, nachtheilige Folgen in 
Beziehung auf 143 —174, 

Staat: Oberhaupt. S. Oberhaupt. 

Staats: Obligationen. S. Eredits- 
papiere, Obligationen. 

Staatöpapiere. ©. Ereditspa: 


piere. a 
Staatsverbrecher, Pilicht zur Anzeis 
e der 297. 
Stabs:Feldärzte, Titulatur und Recht 
ber, vor Gericht zu figen, 649, 
Stadt: Präturen. S. Prätur. 
Stadtrichteramt. ©. Prätur. 
Stempel, Nahmadhung oder Berfäl: 
fchung einer durch öffentliche Anſtalt 
eingeführten Bezeichnung mit, oder 
Probe. $. 178 d). 
— welche aus Griminal: Berhandlungen 
entſtehende Echriften frei vom, find ? 
526; 1584 — 1586, 
1755. 
— auch in EriminalsBällen unterliegen bie 


Spielpfennige — Steckbriefe, 
Spielpfennige zur Unterfcheidung von | 


Quittungen über Diäten dem clafjen? 
mäßigen 2565. S. Quittungen. 

Stempel, gerichtliche Abichriften ans 
Acten, ob freivom 1548. 

Stand, faljchen, fich beilegen, um zu 
jchaden, wie zu behandeln ? $. 180 d). 

— ber, des abwefenden oder flüchtigen Thä⸗— 
ters muß in dem gegen ihn erlafle- 
nen @dicte enthalten fein. $. 491. 

Standesentfekung, die unterfte Kers 
ferftrafe zieht Die, nicht nach ſich. 

3 


1346, 
Standrecht Begriff des $. 500. 

— Fülle des $$.501, 505; 801,341, 

348, 1504, 1505. 
Verfahren beim $$. 502, 504, 509, 
1518, 15%0, .. 
Demweisführung Im 2517, 1518. 
Strafe bei dem g. 508. 
Vollſtreckung der Strafe im €. 510; 
1521. 
Gerichtsbarkeit der Givilgerichte im, 
gegen Militärperfonen. 1500, 
1515. 
Benehmen des, im Falle es jeine 
Gerichtsbarkeit in einzelnen Bällen 
nicht gegründet findet. 1500. 
Umfang der Wirkſamkeit der Juſtiz— 
Behörden in dem lomb, venet. König: 
reiche in den Wällen des 15082, 
MWirkungsfreis des, außer defien Be: 
zirke. 1503, 

— Militär: Gerichtsbarkeit in der Mi— 

litär » Grenze in Rällen bes 1516. 

— Vergütung der Koften beim $. 538; 
1733—1734, 

Stanislawow, dem Landrechte zu, wirb 

die Gerichtsbarkeit über den Tarnopo— 

ler: und Gzortfower Kreis zugewieſen. 


45. 
Stände, Mitglieder der $$. 221 1). 
301 


04, 

Ständiiches Collegium , Schriften: 
wechfel mit dem 441 81+ 

Steckbriefe, wann, auszufenden fein. 
g$. 485, 486, 

— wann politifche Behörden, ausfertigen 
dürfen. 836, 

— Inhalt und Beförderung der $$. 487, 
488, 


— Drudlegung und Beförderung der, an 
die Obrigkeiten. 1484 — 1487. 

— Benehmen der ob der ennfifchen k. k. 
Polizei = Direction rückſichtlich der 
1489, 

— Benehmen der k.k. Bolizei = Direction 
und der politiichen Behörden im Küs 
ftenlande rüdfihtlih der 2498. 

— Berfaffung und Verteilung der, an die 


Steckbriefe 


ungariichen Behörden 1489 a), | 
4 I 


92, 

Steckbriefe Abſtellung der Mißbräuche 
rücfichtlich der Verbreitung der, auf 
dem Lande, 4491. 

— bie politiichen Behörden haben bie, in 
Abſchrift den Criminal-Gerichten mit: 
zutheilen,. 838. 

— Grfuchfchreiben als Eteflvertreter der 
1481. 

— Unterfchied der, von Perfonsbefchrei- 
bungen. 148%, ©. Werfonsbe: 
—— 

— gegen Peſt-Cordons-Uebertreter. 
1483, ©. Peſt⸗Cordon. 

— Gerichtebarfeit durch Grlafjung der 
835, 836 (837), 

— Wirkungen ber von politifchen Behör- 
den erlaflenen S36—839, 

— Verfolgte, Evidenzhaltung und Ent: 
deckung der durch 4493, 1494. 

— durch, verfolgte und eingebradhte Ber: 
brecher, wie fich dabei zu benchmen 
ii? 1083, 1084, ©. Ablie: 
ferung. 

Steiermark, Griminal » Berichts-Ber- 
faffung von G1® — 614. ©. 
Banngericht,, Banngerichte, 
Bannrichter, Gerichtsdiener, 
Landgerichte, Landrecht. 

Stellung, die, des Verhafteten vor Ge— 
richt muß mit Behntiamfeit vor ſich 
gehen. $. 326. S. Ablieferung. 

— des Abweſenden oder Flüchtigen, Ver— 
fahren im Falle der $$. 491 — 496, 

Stellvertretung eines Bezirksrichters 

S durch Auscultanten, 928, 

Stempel, ohne, iſt das Amtszeugniß 
im Kalle der $$. 273, 279, 280; 
1053, auszufertigen, 1584 

Stempribehandlung gerichtlicher Ab: 

M fchrirten aus Ncten. 1548. 

— ber Quittungen über pflengerichtliche 
Reife: Banfchalin 1599 a), ©, 

nittungen. 

Stempelfreiheit in Criminal⸗Verhand⸗ 
lungen. Beftimmungen über $. 526; 
1584, 1585. 

— ber Reife: Particularien. 1599, 

— ber Quittungen ber Grim «Transports: 
wächter über Meilengelb. 1666). 

— ber im biplomatifchen Wege verlang⸗ 
ten Tauf⸗, Trauunge- und Todten⸗— 
ſcheine 1585, 1586. 

— ber Schriften in Vertretung bes nie: 
deröfterreichifchen Provincial: Straf: 
haufes. 1586 a). 

Stenergelder, Veruntreuung landes⸗ 
fürſtlicher 459, 

Stiefeltern, in welchen Fällen bie, für 


Manders fitem. Handbuch LIT, 


Strafe. 


685 


ihre Stieffinder recurriren dürfen. 
1440 *), 


Stieffinder, in welden Fällen bie 
Stiefältern für ihre, recurriren bürs 
fen. 1440 *), 

Stieffohn, wie zu behandeln, wenn er 
feine Eltern beftichlt ? 494. 

Stimme, eine von einem Abwefenden 
eingeichickte, hat feine Giltigfeit. $ 428, 
mmen, nad Mehrheit der, ift das 
Urtheil abzufaflen. $.425. (509), 

Stimmengleichheit, bei, hat der 
Praͤſident nad feiner Meberzeugumg 
den Schluß an faſſen. 128S®. 

Stimmenmehrheit, vieie entiweibet 
auch bei Berathichlagungen des Stand: 
rechtes. $. 507. (425). 

Stimmrührung , Richtſchnur zur 
$. 424. ©. Beratbichlagung, 
Meinung, 

Stockſchläge, Verwandlung der, in 
Ruthenitreiche. 114. 

— Züchtigung mit $. 17 0), 

O¶ 


— die Anzahl der, iſt in dem ärztlichen 
Gutachten anzugeben, 12 4. 
Züchtigung. 

törung der innerlichen Ruhe des Staa⸗ 
tes, 8, 57-59, 

— der innerlichen Ruhe des Statt, - 
Anzeige des Verbrechens der, an das 
Kreisamt. 54. 

— der innerlihen Ruhe bes Staats, 
Gerichtsbarkeit über das Verbrechen 
der 783, 784. 

Strafanftalten, S. Auffichtes Per: 
fonale, Gefangenwärter, Ges 
richtödiener, Strafhaus, 
Strafort. 

Strafart, welde, über den Verbrecher 
verhängt werden fann ? $, 27, 

— ber Vollzug der durch Urtheil beftimms 
ten, darf nicht nad der Wahl des 
Sträflings eingerichtet werden ®98, 

Strafbarfeit, Andeutung der Grade 
der $$ 36—49, 441, 448, 

Strafbeträge ver faumfeligen Gerichte: 
behörden, Gintreibung der 4497 
—1200, 

Strafdaner Ausmefiung der g. 15. 

— Nbfurzung der, bei Vergehen wiber 
bie Peit-Anitalten. 350.©. Abäns 
derung, Abfürzung, Daner, 

Strafe, Hauptarten der $. 9. 

— in welchen Fällen die gefepfich bes 
ftimmte, wider einen Verbremer nicht 
verhänget werten fann. $$ 202,209, 

— die wirkliche, kann nur den Merbre: 


cher treffen. $. 25, 


Strafe — Strafwürdigkeit. 
Falle der Anzeige der Gehilfen bei 


.626 
Strafe, die Folgen der, follen fich fo wenig | 


als möglich it, auf die fchulplofen 
Angehörigen verbreiten. 10, Abf. d. 
Kdgp. und die Folgefäge dort. 

— feine politiihe, fol ohne ein or- 
dentlihes Berfahren verhänget wer: 
den. 16. Abi. des Kdogp. 

— bie verwirkte, kann gegen eine Aus: 
gleichung zwifchen dem — und 
Beſchädigten nicht aufgehoben werden. 
$. 27 Gedoch $. 167 und die No: 
vellen dort). 

— Nachſicht der, wegen der thätigen Reue 
— Falle des $. 52 b) St. G. J. Thl. 

. 56, 

— Berfchärfung der $$. 17— 24. ©. 
Berfchärfung. 

— die wegen eines gleichen Verbrechens 
ausgejtandene, ijt ein bejonderer Er— 
fhwerungs:Umftand, $. 37 c) 

— durch die ausgeftandene, erlifcht das 
Verbrechen, $$. 201 b); 204. 

— der Beichuldigten wegen ihres Bes 
nehmens bei dem Verhöre. 2211, 
1213. 

— der jaumfeligen Behörden. $$. 222, 
345; 11997 —1200, 

— Abkürzung der. S. Abfürzung. 

— Anderung der. ©. Abänderung. 

Straferfenntnifie ausländifche, ob 

uvolljiehen? 2341 —1343,©. 
Urtheil. 
Strafgerüft. S. Galgen. 
Strafgeietgbuch für Weitgalizien, Rund: 
machung de 13. 
— Wirkfamfeit des neuen. S. Aufaugs⸗ 


punct. 

Strafgeſetze, wenn ſich bei Anwendung 

der, Anftände ergeben. S. Unftände. 
Strafhaus , welde Verbrecher ihre 

Strafe im allgemeinen, zu erſtehen ha= 

ben? 1405. ©. Strafort. 

— Benehmen der Landgerichte bei Gins 
lieferung der Sträflinge in das nie: 
deröfterreichifche Provincia- 1429, 
1421. ©. Ablieferung. 

— inInnsbrud, Bijitation des 1805. 

— außer dem, find Sträflinge zum Ans 
faufe verfchiedener Sachen nicht zu 
verwenden. DB5. ©. Arbeiten. 

Strafhausverwaltung, Pflicht der, 
Verbrechen anzuzeigen. 8%. 

— Schriftenwechſel des Wr. Griminal: 

Gerichtes mit der nieberöfterreichifchen 


118%, 

Strajlofigfeit, fein Gericht darf, be> 
willigen oder verſprechen. 182 15. 

— gänzliche, im Falle des 8. 52. St. 
G. 1. Thl. $.56. 

— und Belohnung des Verbrechers im 


Verfälſchung der als Münze geltenden 
Öffentl. Greditspapiere. 376,381. 
Straflofigfeit des Thäters oder Theil: 
nehmers beim Diebftahle und der Vers 
untreuung nach guigemachtem Scha- 
den. $, 167 und die Novellen dort. 

— ob die, im Falle der Stellung des 
Abwefenden oder Flüchtigen zugefichert 
werben könne? g. 496, 

Strafmilderungsbefugniß des Gri- 
minalsUntergerichtes. $$. 48, 49; 
257,289,290,292—294. 

— des Criminal Dbergerichtes. $$. 441, 
443 d) und die Novellen dort. 

Strafnachficht. S. Nachficht. 

Strafnachfichtsgefuch, Benehmen des 
Dbergerichtes bei einem, im Falle bei 
der Verurtheilung gefegliche Mildes 
rungsgründe übergangen worben find, 
1454, 1465. 

Strafort bei längerer Dauer der Ker: 
feritrafe. $. 458, 

— für die zu einer längeren als zehns 
jährigen ſchweren Kerferfirafe Berur: 
theilten. 2405. 

— für Hochverräther und Greditspapier- 

verfälicher, $. 458 a); 1404, 
1405. 
für die wegen Störung der innerlis 
chen Ruhe des Staates oder wegen 
Greditspapier-Berfälfchung zu einer, 
weniger als zehnjährigen Kerkerſtrafe 
Berurtheilten. 21406. 
für die zur fehweren mit öffentlicher 
Arbeit verfchärften Kerferitrafe vers 
urtheilten Sträflinge. 1407, 
1407 a). 
Berwandlung des gejeglich beſtimm— 
ten, in einen anderen. 1399, 
1400. 

wann die Sträflinge ihre Strafe nicht 

in dem Provincial : Strafhaufe, fons 
dern in einem andern , auszuftehen 
haben, wie fid) das Wiener Crimis 
nal = Gericht zu benehmen habe? 

1416. 

innerhalb der Mauern des, geichiebt 

der Vollzug der Züchtigung mit Strei— 
chen. $. 20 *). 

von Sträflingen im, begangene Ver: 

brechen oder fchwere PolizeisMebertres 

tungen. 89, 88, 

Strafurtheil. S. Urtheil. 

ag ber erg 1 Recht des Cri— 
minalrichters zur 88. 48, 49 und die 
Novellen dort. S. Abänderung. 

Strafwürdigfeit, die, fann nur den 
Verbrecher treffen, $. 85. S. Ans 
gehörige. 


Strafzeit — Summtarifch geichlofferte Uuteriuchung. 


Strafzeit, Berechnung der Monate der, | Sträflinge, Betheilung der zu entlaf- 


nach dem Kalender, DB, 

— die, it vom Tage der Kundmachung 
des Urtheiles zu berechnen. 2336, 
1337, 1386, 

— ob? und wann? die Recursfriit in die, 
einzurechnen fei? 8. 469. 

— Einrechnung des Unterſuchung-Verhaf—⸗ 
tes indie 1420, 1386, 1444. 

— nad vollitredter, fann eine nachträg- 
liche Züchtigung nicht mehr angewen- 
det werden. 11%. 

— vor Verlauf der halben , darf der 
Sträfling nah $. 470 St. ©. 1. Thl. 
umStrafnachficht einfommen. 145%. 
©. Nachficht. 

Sträflinge, auf die Weberlieferung ber, 
hat der $. 527 St. ©. I. Thl. feine 
Anwendung. 1624. 

— DisciplinarsVorfchriften für 1159, 
1163, 1164, 1166. 

— Abſonderung der, nad) ihrer Gemüthe- 
Eigenfhart in beitimmte Cathegorien. 
1473, 1424. 

— Lagerftätte der $. 12—14; 94, 25, 
68, 71, 73. 

— Feßlungsart ver 81 —85, ©. Ei: 
fen, Fußeiſen, Fußſchelle. 
— wenn, im Straforte Verbrechen oder 
ſchwere Polizei-Uebertretungen began— 
gen haben, wie zu beſtrafen? S7, 88. 

— Berwendung der, zu Hausarbeiten 
23, 103. 

— Schonung der hriftlichen und jüdischen, 
an ihren Feiertagen mit der öffent: 

lichen Arbeit, 2%, 23, 103. 

— find zum Anfaufe verjchiedener Sa: 
chen außer dem Haufe nicht zu ver: 
wenden. 95. 

— Verwendung der, zu Kranfenwärters- 
Dienften im Wiener Inquifiten-Spi: 
tale. B6. ($. 319 *)). 

— an welchen Tagen jüdifche und chrijt- 
liche, zu Hausarbeiten anzuhalten 
fein? 23,103. ©. Arbeit, Ar: 
beiten, Arbeit öffentliche. 

— Religions-Unterricht für IG,178. 

— Erbauungsbücher für I9, SO. 

— Ueberverdienſt der 68,99, 99a). 

— Verpflegung der $$. 12—14 ; 24, 
25, 66 —73. 

— durch Arbeit der, find die Unterhalts— 
und Krankheitskoſten zu deden. 
74 *, 5. 

— Ginbringung der Kranfheitsfoiten bei 
Entlafjung der 89. 

— Berlaffenihafts-Abhandlung der vers 
florbenen in = md auslindifchen 
9, 91. 


fenden, mit Zehrpfennigen und Kleis 
dern 86, 58 . 

— entwichene, wie zu behandeln und zu 
betrafen? 14159, 1168, 
1164, 1166. 

— Belohnung für die Einbringung ent: 
wichener 1168 — 1169 a). 

— wie die eined Verbrechens befchuls 
digten ‚* einzuliefern fein? 1475. 
©. Ablieferung, Entweichung, 

Nachficht, Züchtigung. 

Strang, mit dem, wird die Todesftrafe 
vollzogen. $$. 10, 508. (341, 
341 a)). 

Streiche, Züchtigung eines Beſchuldigten 
wegen Lügen mit $. 365; 21213. 
©. Lügen. 

— tie viel, auf einmal gegeben werben 
fönnen? $. 20. S. Züchtigung. 

Strenge der Militärgefege, Milderung 
der, bei der Ausfpähung und unbe: 
fugten Werbung. 301. j 

Strohfack und Dede (Koge) müffen die 
Griminal:Gerichte den verhafteten Bes 
fhuldigten zum Lager geben. $. 316. 

Strohſäcke ftatt der Kogen find einzus 
führen, 1135. 

— die Landgerichte Haben ſich mit einem 
Vorrathe von, zu verfehen. 1134. 
©. Lagerftätte. 

Studien des Rechts. S. Rechtsſtu⸗ 


dien, 
Studienzeugnifie, Berfälihung der 
510—51%. 
Studierende, auf, find die $$. 221 1), - 
304, 446 St. ©. I. Thl. nicht an« 
wendbar. 984, 1105, 

— die Verhaftung und Aburtheilung 
der, it an das Directorat anzuzei— 
gen. 4841, 1105. 

— Miedereintragung der, nach überflans 
dener Strafe in die Univerfitäts: oder 
Liceal-Matrikel. 585. 


Stumm, wenn ber Veſchutdigte, iſt, 
wie ſich dabei zu benehmen ſei? $. 357. 

Stundengebühren, die Bezahlung ber, 
für die Criminal-Gerichts-Beiſitzer in 
Tirol uud Vorarlberg hat aufzuhör 
ven. 942, 951. 

Summarifche Abhörung. S. Abs 
börung, Summarverbör. 

— Ausweife. S. Ausweife, Tas 
bellen. 

Summarifch gefchlofiene Lnterfur 
hung, Begriff einer 1249, 

— Unterſuchung, wann eine, burch 
Urtheil zu Ber, iR. 1848. 


Summarverhör, wann und wie dag, 
mit dem Beichuldigten vorzunehmen 
ei? 88. 287-301. 

— Beftellung des Gerichtes zum $.288. | 
— Aufnahme des, durch die Ortsobrig: | 
feit. $$. 301, 308. | 
— das, iſt mit dem Befchuldigten auch in 
dem Falle aufzunehmen, wenn er nach | 
8. 2831 St. ©. I. Thl. unter dem 
priv. Gerichts ſtande ftcht. $. 303. 
zu eich nach dem, ift, wenn der Ber: | 
haftete eine im $. 221 St. ©. 1. Thl. 
bezeichnete Perfon ift, dem Oberges 
richte die Anzeige zu machen. $. 30%. | 


! 
| 
t 


— 


Summarverhbr — Tagebuch. 


Summarverhör, weun durch das ‚die 


Schuldloſigkeit des Verhafteten erwie— 
ſen worden, iſt er alſogleich in Freiheit 
zu ſetzen. $. 349. ©, freiem Fuße. 

Supplent , Berluft der Rechtswohl— 
that einen anderen, zu ſtellen. 19% 
—194. 

Suspenfion eines auf freiem Buße in 
GSriminal = Unterfuchung befindlichen 
Beamten, vom Amte, 1104. 

— der Beamten vom Amte und Gehalte, 
nachtheilige Folgen rückſichtlich Der 
181—187. ©. Beamte. 


T. 


Tabak dürfen die Verhaiteten nicht raus | 

chen. $. 318; 1141. 

Tabakgeld, das, it ben Verhaiteten 
nicht zu geben. 11%5. 

Tabellen, Beſtimmungen über Quar— 
tals:, über noch unbekannte oder flüdh: 
tige Beichuldigte. 2987 —179%. 

— die Quartals:, find freisweife zu ver 
faflen und den Kreisimtern einzufens 
den. 178%. 

— bes legten Quartals, wie fi bie 
Criminal» Gerichte bei den, zu beneh— 
men haben? 1768 a). 

— die Quartals, find in Urfchrift den 
jährlichen Ausweiſen über Verbrechen 
beizulegen, und ber oberjten Juſtiz⸗ 
ſtelle vorzulegen. 1796. S. Auss 
weiße. 

— die, und die jährlid jummarifchen 
Hauptausweife der fleiermärfifchen 
Landgerichte find durch das fteiermär: 
kiſche Landrecht zu überreichen. 1988. 
S. Quartals:Tabellen, 

— über die wegen Berbredhen abgeichaff: 
ten Fremden. 1366 — 1368, 
1370, 1371,1379, 1386, 
1388. ©. Evidenzhaltung der 
Landesverwiefenen. 

— Ausfüllung der Rubrtk „Losſprechun— 
gen“ in den Criminal⸗ AI800. 

— uber die verurjachten Griminal: Ge: 
richtstoften. 2929 — 1789, ©. 
Austunftstabelle, 

Zafel, auf einer dem DVerurtheilten vor 
der Bruft hängenden, wird bei ber 
Austellung auf der Schandbühne das 
Berbrehen und die Strafe furz, deut: 
lich und — angedeutet $. 19, 

Tag und Stunde, am welchem das or⸗ 


dentliche Verhör angefangen und ges 
ſchloſſen worden ift, find im Protocolle 
anzumerfen. $. 359, 

Tag des Anfanges und Schlufies der Uns 
terfuhung muß im Urtheile enthalten 
fein. $. 426 III, 


— am dritten, des Morgens, nad) Kund⸗ 
machung bes Todesurtheiles ift das: 
felbe zu vollitreden. $. 450. 

— vom, des fundgemachten Urtheiles if 
die Strafzeit zu beredinen, 1336, 
1337, 1386, 


Tage, drei, find dem Befchuldigten nad) 
Abſchluß des ordentlichen Verhörs, 
zum Überbenfen feiner Vertheidigung. 
geitattet. F. 372. ($. 349). 
acht, höchſtens dreißig, nach geen— 
digter Griminal » Unterfuchung , wer: 
Pain Urtheilsfhöpfung beitimmt, 
. 421. 
durch dreißig, muß das Obergericht 
wegen Entjegung einer verurtheilten 
Standesperfon, die Kundmachung und 
. Bollziehung des Urtheiles aufſchieben. 
$. 446. 
durch drei aufeinander folgende, ge- 
ichieht die Austellung auf der Schant: 
bühne, $. 19. 
binnen acht, nach Kundmachung des Ur: 
theiles , it der Mecnrs einzureichen. 
$. 365, 
dreißig, längftens nach Ablauf ber 
felben find die Abgeurtheilten nadı 
ihren Straförtern zu liefern. $. 460. 
Tagebuch, wie das, über jedellnterfuchung 
zu führen fei? g. 346, 41%0%, 
1203, 1204, 1208, 1%09. 
— das, ift auch über Unterfuchungen ‚mit 


Tagehuch — Thatart. 


flüchtigen oder auf freiem Fuße gelaſſe— 
nen Beſchuldigten zu führen. g. 347. 
Tagebuch über Unterfuchungen mit meh— 
reren Mitichuldigen, it nur Gin, zu 
führen. 1201. 
— das, über die geführte Unterfuchung 
it von einem Commiſſions-Mitgliede 
zu unterfertigen. 1089. 
— das, dient bei der Berathichlagung 
zum Leitfaden. $. 423, 
— bei Local-Commiſſionen it über die 
verwendete Zeit ein vorfchriftmäßiges, 
u führen. DB2 5. 
— in das, ift der Vortrag und das Ur: 
theil einzutragen, 1903. 
Taglia. ©. Belohnung. 
Taglohn für die vor einMilitärgericht vor: 
geforderten Givilperfonen. 2660. 
Taglöhner, Diebſtahl von, an den Are 
beitsbeitellern. $. 156 II b). 
— Diebftahl der, an den Kindern ihrer 
Arbeitöbefteller, wie zu beurtheilen? 


447. 
Talons. S. Auweiſungen auf Zins⸗ 
abſchnitie. 
Tapferkeits⸗Medaille, Verluſt der 
Tarnopoler- und Czortkower Kreis, 
Criminal⸗Gerichtsbarkeit indem 45. 
Taub, wenn der Beichuldigte, it, wie 
dabei zu benehmen? $. 357. 
Taubſtummen, über einen beſchuldig— 
ten, ift dem Obergerichte die Anzei— 
ge zu machen, und die weitere An: 
ordnung zu erwarten, $. 357. 
Taufbücher. S. Geburtsbücher ıc. 
Taufſchein, wann das Alter des Thäs 
ters durch den, zu erheben it. 85. 
— mit dem, find die Acten bei Verur: 
theilung zur Todesftrafe zu belegen. 
130%, 

— den, haben Bewerber um Auscultans 
tenftellen beizubringen. 73%. 
Zauffcheine, S. Geburtsbücher. 
Tauglichkeit, über die, zur Arbeit der 

Erräfinge iſt ein Arztliches Gutachten 
zu erflatten,. 21921. 
Taxe, welche in Criminal-VBerhandlungen 
anzurechnen jei? $. 526; 1544. 
— für die Verpflegung der Berhafteten. 
6. 535 a) und die Novellen dort. ©, 
Berpflegungsfoften:, Vergüs 
t 


ung» 

— IE ES MINOR, $. 531; 1667 
—Ai * 

— für die Botengänge. g. 532. 1675, 
1676, ©. Zeugen. 

— für das Urtheil des Beſchuldigten. 
8. 335 b). 


628 
Tage, rg der Urtheils-, bei 


Gomplieitäts s Procefien. IA, 
1717. 

— wem die Urtheilds, zuſtehe. 2949 
—1713. 


— für die Vollziehung der Züchtigung, 
Aufhebung ber früheren 1588. 
S. Scharfrichter. 

Taxen zwiichen den Föniglich füchfifchen 
Behörden und den. k. Behörden wird 
in Criminal-Sachen tar: und ports 
tofrei verfahren. 1618, 1619. 

— lebereinkunft zwifchen der k. k. und 
den herzoglich ſächſiſchen Regieruns 
gen wegen gegenfeitig x unentgeldlis 
cher Juftizplege in Griminal:Sachen. 
1630, 1621. 

— und Gebühren, Behandlung und Bes 
Rrafung der abfichtlichen Abnahme uns 
gefeglicher oder übermäßiger 36%. 

Taxfreie VBerrichtungen in Grimi- 
nal Angelegenheiten, $. 586. 

TZechniicheGegenftände Runfiverftän 
dige in Beziehung auf BOSS—BS4. 

Teich, Fiſchdiebſtahl aus einem15% IL. o). 

Text, der deutiche, des St. ©. 2. if 
ber lirtert. 7. 

That. Bon Griorfhung und Erhebung 
der 88. 226 — 227. ©. Yugens 
fchein , Erhebung , Erfor« 
fchung, Thatbeftand. 

Thatbeftand, Grund zur Erhebung 
des, zu fchreiten. $. 232. 

— von wem bie Erhebung des, vorgus 
nehmen fei? $. 235. 

— wann bie politifche Obrigfeit ben, 
am Thatorte zu erheben habe. RB. 

— wann die Polizeibehörden den, zu er⸗ 
heben haben 05. 

— allgemeine VBorfchriften über bie Er: 
hebung des 88. 238—257, und die 
Novellen dort. 

— der, ijt bei eintretenden Fenerobrün⸗ 
ften fogleich zu erheben. 3%. 

— der, muß bei Verbrechen, deren Tha- 
ter nicht befannt ift, mit größerer 
Senauigfeit erhoben werben. @23. 


— S. Erhebung der 


at. 
Thaterhebungen dürfen Practicanten 
nicht ſelbſttaͤndig aufnehmen. Gs S. 
Thatort, wann die politiſche Obrig— 
keit den Thatbeſtand am, zu erheben 
habe. 235. S. Augenfchein. 
— Kundmachung des Urtheiles hei dem 
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Verbrechen der Brandlegung auch am 


1358. 

Thäter, wenn ber, eines Verbrechens 
unbefannt ift, wie das Grim, Gericht 
zu verfahren habe? $, 482; BO, 
973 


— wenn ber, unbekannt ift, wie bei 
allen ausgenommenen Verbrechen zu 
verfahren jei? 1478 — 1480, 

— wenn ber, unbefannt, oder fein Stand 
nicht ausgewiefen ift, hat das Givil- 
Griminal-Gericht den Thatbeftand zu 
erheben. 759, 760. 

— bei eintretenden Feuersbrüniten ijt 
‚dem, fogleich nachzufsrichen. 932, 

zuatioe Menue, ©. Neue thätige. 
eilnahme, S. Theilnehmung. 

Theilnehmer am Verbrechen. $.5. 

— an der Nachmachung der ald Münze 
er öffentlichen Greditspapiere, 

. 95; 53595. 
— an der Nahmachung der öffentlichen 
Schuldverfchreibungen. $. 98. 
‚der im Berftändniffe mit dem Ver: 
„ Fälfcher die fälſchlich abgeänderten 
‚ Öffentlihen Grebitspapiere ausgeges 
ben hat, $. 102; 326, 377, 
rı 38 1. 

nahe und entiernte, am Verbrechen 

bes Mordes. $. 120; 406. 

am Diebftahle, rückfichtlich der Eigen: 

ſchaft des Thäters nach $. 156 I, Thl. 

wie zu beurtheilen? 466. 

an einem Diebftahle, wann er ftraf: 

los iit. $. 167; 468. 

auf fremde, find dieim $$. 2 d), 168 

&t. ©. 1. Thl. enthaltenen Befreiun: 

gen nicht auszubehnen. 58, 59. 

wann der Berhaftete um die, zu bes 

fragen iſt. $. 296. 

Theilnehmung an der Münzverfäl- 
— Begriff des Berbrechend ber 
. 105 


— 


am Diebſtahle oder an der Verun— 
treuung, Begriff der $. 165. 

am Diebitahle, Strafe der $. 166. 
an der PVeruntreuung, Strafe der 
$. 166. 

am Diebitähle und an der Berun: 
treuung, welche als fchwere Polizei: 
Übertretung zu behandeln ift. $. 168. 
der Einwohner an den feindlichen 
Plünderungen der Miteinwohner, 
421. 

an der Beruntreuung der landesfürftlis 
chen Steuergelver. 457. 

an der Beruntreuung der Waifen: und 
Depofiten:Gelder. 458, .460. 
am Diebitahle und an der Verun—⸗ 


Thäter — Todesitrafe, 


treuung nad) der Miener Gefindeorb: 
nung. 465. 
Theilnehmung am Raube, Begriff 
ber, $. 175. 
Therefien:Ordensritter. S. Dr: 
densritter, 

Thurn und Tarxis'ſche PVoftverwaltung , 
Gorrefpondenz mit der 1623. 
Tinte und Feder, Nachmachung öffent: 

licher Eredits » Papiere mit BAE— 


398, 
Zirol und Vorarlberg, Criminal: 
Gerichts: Verfaffung von G15 — 
21 


671. 
Tirol, Benehmen der Landgerichte in, 
bei Borunterfuchungen. B19, 
Titulatur und Recht gewiffer Perfonen 
vor Gericht zu ſitzen 640—649. 

Tod, durch den, erlischt das Verbrechen. 
88. 201, 202, 203. 

— der, des Verbrechers it eine Haupt: 
art der Strafe. $. 9, 

Todesfälle und VBerwundungen ; welde 
ohne alle Spur oder Verdacht eines 
Verbrechens angezeigt werden, wie 
fi) das Eriminal-Gericht zu bench: 
men habe? 891, 

Todesgefahr, bei, des Berhafteten, wie 
fich) das Criminal-Gericht zu benehmen 
habe ? $. 320; 1146, 1146). 

Todesftrafe, Einführung der, auf einis 
ge Gattungen der Verbrechen aud 
außer dem Standrechte. 8, Abf. des 
Kap. 16, 17. 

— Fülle der $$. 53, 67, 9%, 95, 119, 
124, 1482); 301, 394, 395. 

— bei denmit der, belegten Verbrechen 
ihügt feine Verjährung vor; der Un 
terfuchung und Beitrafung. $. 210. 

— Art der $. 10. (341). 

— Bollzug der, an Weibsperſonen, wie 
zu gefchehen? 1361. 

— gefegliche Folgen der $. 23, 

— wann das Urtheil auf, ergehen könne, 
$$. 430, 431; 1300. 

— wann anftatt der, auf lebenslangen 
Kerker zu erkennen ift. $. 481. 

— Nbänderung der, in eine zeitliche Ker: 
feritrafe. 589, 1300. 

— kann nicht verſchärfet werden. 

.43. 


— Anwendung der Milderungsgründe bei 
der $. 46. 

— wie bei Ausiprechung der, das Appel: 
lationsgericht zu bejeten fei. 1817, 
1318. 

— wenn in Standrechtsfällen auf bie, 
erfannt worden iſt, fo iſt biefelbe, 


Todesſtrafe — Meberlieferungstoften. 
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ohne daß es einer höheren Entichei: | Tractat zwiſchen Oeſterreich, Fraukreich. 


dung bedarf, fund zn machen. 25% 4. 

Zodesftrafe, ein auf, gefälltes Urtheil 
it dort, wo Feine ordentlichen filtemiftr: 
ten Griminal-Gerichte beftehen, durch 
den landesfürftlichen Bannrichter Fund 
zu machen. 13857. 

- wean dem Bollzuge des auf, gefäll- 
ten Urtheiles Hinderniſſe entgegen fe 
hen, wie fich das Obergeridyt zu bes 
nehmen habe? 1355. 

— welchen Perfonen der Zutritt zu einem 
zur, verurtheilten Verbrecher zu ge: 
jtatten fei? 1359. 

— Berwendung der, bei Gelegenheit der 
Vollziehung der, eingehenden milden 
Gaben. 1363. S. Scharfrich- 


ter, 

Todesurtheil, wenn an mehreren Ins 
dividuen zugleich das, zu vollziehen 
it, ift die Ordnung anzuzeigen, in 
welcher diefe Vollziehung zu geichehen 
hat. 1291. 

— Vollzug eines, wider einen Abwejen- 
den oder Flüchtigen. 1363. 

Todtenbücher.S.Geburtsbücher ıc. 

Todtenfcheine.S.Geburtsbücher ıc. 

Todtſchlag, Begriff des Verbrechens 
des $. 123, 

— Strafe des gemeinen 8. 125. 
— Strafe des räuberifhen $. 12%. 
— in einer Schlägerei. $$. 126, 139, 


Tora, Berichtigung der gedrudten 
1030, 

Zoscana, Vertrag mit, wegen Auslie: 
ferung ber Verbrecher, S41- 

— GSchriftenwechfel mit den ‚Behörden 
in 267. 

Tödtung eines neugebornen Kindes, 

— in einer Schlägerei. 88. 126, 139. 


Großbritannien, Preußen und Ruß— 
land, zur Unterbrüdung bes africas _ 
niſchen Sclavenhandele. 339 a). 
Tragen unbefugtes, von Ordenszeichen 
und Ehren:Decorativnen. 449. 


— unbefugtes der Staatsbeamten : Uni: 


form. 485, 486. 
Translator. S. Dolmeticher. 
Transport zu Wagen, welchen Berhaf- 

teten der, zugeflanden wird? 1626, 
Transportirung der Sträflinge in 

das Provincial-Strafhaus, von wen 

einzuleiten? $. 460; 4431 a) _ 
Transportsfoften, die, haben bie- 

Landgerichte in venFällen des $. 458b) 

St. G. I. Thl. zu —* 1409, 

S. Verpflegs: und Transports 

foften. 

— bei Beförderung derSträflinge in die 

Strafhäufer fremder Provinzen, 


1433 a), 1435, 
Trauungsbücher. S. Geburtsbüs 


cher ıc. 

Trauungsfcheine. S. Geburts: 
bücher ıc. — 

Trennung der drei Senate des Wiener 
Magifrates 605 **). 

— des Lemberger Criminal-Senates von 
dem Lemberger Magiſtrate. 597. 

Trieb, Diebſtahl am Biehe von dem 
$.155 II b). 

Trient. S. Tirol und Vorarlberg. 

Trient. S. Illirien. 

Trieſter Stadt⸗ und Landrecht, Zuthei⸗ 
lung der Bezirke von Monaſtero, 
Monfalcone und Duino an das GOD. 

— ⸗Criminal. Gericht, Competenz bes, 
in Peſtvergehen. 346. 

Tumulte, bei, foll die Polizei-Behörde 
dieRuhe herzuſtellen und zu erhalten 
ſuchen. 304. 


u, 


Uebelthäter, auch an, werden Verbre: 
chen begangen. $. 4. 

Nebereinfunft. S. Auslieferung, 
Tractat. 

Mebergabe des Sträflings nad) ausge: 
ftandener Strafe an die competente 
Behörde wegen einer Gefällsübertre— 
tung 204, wegen einer politifchen 
Uebertretung O5 — 06a), wegen 
einer Uebertretung des Verbotes, un- 
erlaubte Waffen zu tragen; O4 — 
209, wegen unbefugter Abweſen⸗ 
heit oder Auswanderung. X06 b). 


Meberlieferung des Beichuldigien von 
Seite des apprehendirenden Gerichtes 
an das comperente Criminal: Gericht 
340. 


— der ftefbrieflih DVerfolgten, Art und 
Meife der 840. 

— Bedingung der, der einer Berfälfchung 
öffentlicher Erebitspapiere Befchuldig- 
ten an das_competente Criminal⸗Ge⸗ 
—— Hauptitabt der Provinz. 


+ 


Ueberlieferungskoſt em der Berhaftes 


ten an bie Strafgerichte, Vergütung 
ber 8.527 und die Novellen dort. ©. 
Ablieferung, Transportsfo: 


en- 

Uebernehmung, wenn der auswärtige 
Staat die, bes ausländifchen Wer: 
brechers verweigert, wie vorzugehen 
fei? $. 34. 

Ueberſetzung, Beringung der, eines zur 
ſchwereſten Kerferfirafe verurtheilten 
Strifings in das Spital. @%. 
($. 11 9. 

— italieniſche, des St. G. B. als die 
einzig officielle. ®. (10). 

Ueberfetzungen, deutiche , find den 
böhmifchen Protocollen beizulegen. 
1307. 

— in Amtsgeichäften. 2874, 167%. 

Heberfteigen it in ben Hofdeereten 
437, 438 ſtatt „erreichen« zu 
lefen. 4359. 

Hebertreter des Veſt-Cordons, Verfah— 
ren gegen 347 —349 a), 

Hebertretung, Zufammentreffen einer 
poliriichen, mit einem Berbrechen. 
205, 206 a). _ 

Bebertretungen, ſchwere Polizei: II— 
VI der Einleitung. 

— andere, außer Berbrechen und ſchwere 
BotizeisMebertretungen, von wem und 
wie zu behandeln und zu beftrafen ? 
VIE der Einleitung. 

— ſchwere Polizei, Zufammentreffen der, 
mit einen Verbrechen. 9.29; ©1418, 
»14. 

— der Bertanftalten $. 82 und die No— 
vellen dort. 

Uebertritt, Verbot des, der f. k. Gren- 
je eines aus andern Staaten verwies 
fenen Individuums 337. 

Weberverdienft ver Sträflinge. 68, 
99 9899 a). 

Hebervortheilung mit echtem Maße 
und Gewichte. 458, 488 a). 

Heberweifung, Arten der, im Grimi- 
nal:Berfahren. $. 408. (1246.) 

— Grforderniffe der, durch Zeugenaus— 
ſage. 8. 409. 

— durch die Ausſage der Mitſchuldigen. 
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. 410. 

— 8 einen Mitſchuldigen und einen 
Zeugen. 8. 411. 

— aus dem Aufammentreffen der Anzei— 
gungen. 18246, (1247). 

— eines läugnenden Theilnehmers am 
Diebftahle durch die einhelligen Aus: 
fagen zweier Mitfchuldigen eines Dieb⸗ 
ftahles. 21945. 

— bei, eines läugnenden Bejchuldigten 








Mebersehmung — Iniverfitäts: Mitglied. 


it das Urtheil dem Obergerichte vor: 
zulegen. $. 435 a). 


Meberweifung, bei, eines den höfen 


Vorſatz läugnenden Bejchuldigten iſt 
das Urtheil dem Obergerichte nicht vor: 
zulegen. 1309, ©. Borlegung. 


Uhrmacher, ven Namen eines noch le: 


benden, ohne deſſen Willen auf eine 
Uhr Rechen, oder ftechen laffen, wie 
zu behandeln? 542. 

— Criminal-Gerichtsbarkeit. 
3. 212, 

NAmftimmung, Art der, und Entichei- 
dung. $. 425. und die Novellen dort. 

Unbefugt aflentirte MilitärsPer: 
fonen. Gerichtsbarkeit über 788 


Anbefugte Ginihränfung ©. Eins 


ſchränkung. 
— Werbung. ©. Werbung unbefugte. 


Unbefugtes Tragen, ©. Tragen. 

Unechtheits⸗Certificate in Grevits- 
Gegentüänden. 994, 974, 977, 

Unfähigkeit, ein verbindliches Geſchäft 
unser & benden zu fchließen, oder einen 
letzten Millen zu errichten, it eine 
Folge der Berurtheilung zur Todess 
rare und fchweren oder fchwereiten 
($. 11) *) Kerker während der Strafe. 
$. 23 c). 


Ungarn , Anwendung der Vorſchriften 
der $$. 31 — 34 St. ©. J. Th. auf 
22. 

— ob ſich gegen, wegen Verfülfchung 
öffentl. Ereditspapiere nach $.32 St. 
G. J. Ch. zu benehmen ſei? #23. 

— Schriftenwechſel mit den Behörden in 
268 — 282. 

Unglanbe, Verbreitung von $$. 107 d) 
108, 109, 

Ungrund, das Griminal-deriht muß 
fi) von -dem Grunde oder, des Rufes 
von einem grichrhenen Verbrechen 
überzeugen. $. 237. 

Univerfitäten und Facultäten dürfen 
Acten zur Urtheilsfhöpfung nicht ans 
nehmen. 1261. 


Univerfitätssoder Liceal⸗Matrikel, 
MWiederemtragung der Studierenden in 
die, nad) ausgeftandenerStrafe. 585. 
Univerfitäts = Mitglied, Gerichts: 
barfeit über cin $. 221 1). 
— die Verhaftung eines, ift dem Direc- 
torate anzuzeigen. SL. 1103. 
— die wieder ein, gefhöpften Urtbeile 
find vor der Kundmachung dem Ober: 
gerichte vorzulegen. $. 446 d). 


Unrecht — Urkunde. 


Unrecht, das, der Verbrechen it unver: | Unterfuchung , &rledigung einer jums 


fennbar. $. 3, 

Unfinnigen, auch an, werben Verbre— 
chen begangen. $. &. 

Untadelhafter Wandel, S. Wans 
del untadelhafter, 

Unterfertigung der Berhörs: und ans 
deren Protocolle. $$. 257, 299, 370 
und die Novellen dort. 

Untergebener, wenn der Berleumber 
ein, des Verleumdeten it, wie zu be 
trafen? $. 189 ce). 

Unterhaltss und Kraukheitskoſten 
Dedung der, durch Arbeit der Sträfs 
linge. 74 *, 13. 

Unterkunft den Verbrechern verſchaf— 
fen, wie zu beitrafen? $. 193, 
Uuterlaflung, beshaite, der Verhinde— 
rung eines Verbrechens. $. 191. 

— der Berhinderung des Derbrecheng des 

Hochverrathes. $. 34. 

— der Anzeige eines bes Hochverrathes 
ſchuldigen Verbrechers. $. 55. 
Unterordnung d. Crim. Gerichte. $.223. 
— ber Wirthſchaftsämter in Crim. Fällen 

unter das Appellationsgericht. @B3. 
— ber Berhafteten mit Fremden, 6. 12 
—14, 321. 

Uuterredung der Verhaiteten mit dem 
Arte. 14148. 

— — Verhafteten mit dem Seelſorger. 
— des verhafteten Cridatars mit dem 
Maſſa-Vertreter. 1140. 

— besöträflings mit ſeinem Curator. S6. 
Unterricht, wie man durch, Mitjchul: 
diger am Verbrechen wird. 6. 3. 

— in ber Religion. &, Neligionsuns 


terricht. 
Unterſchleif. S. Unterfunft. 
Unterſchrift, Verweigerung der, des 
Berhörten. 1100. 
Unterſtützung, wechſelſeitige, ver Grimis 
nal⸗Gerichte, und Mitwirkung andes 
rer Behörden. $$. 340548, 
Unterfuchung, zum Beweije der Schuld: 
lofigfeit kann jedermann bie, verlans 
gen, $. 280. 
— @inleitung ber, bei einem ünvollitän: 
dig befegten Magiftrate. 464. 
— yon weldem Tage die Criminal, als 
eingeleitet zu betrachten fei? 41247. 
— Beſchwerde gegen ben Beichluß ber 
Einleitung der Criminal: 41038. 


— durch ungegründete Ginleitungen ber |: 


Bolizei: Behörden find dem Appell. 
Gerichte anzuzeigen. BIO, D11. 
— Begriff einer jummarifch geichloffenen 
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marijch gefchloffenen 1248. 

— Beförderung der $$.339, 340, 306, 

— Bon der Wiederaufnahme ber $$. 471 
—481. 

— der Gefängniſſe, PVorfchriften über 
die $.333; 14150. S. Aufficht, 
Gefängniſſe. 

— und Beſtrafung der Entweichung eines 
Verhafteten. $. 330 und die Novel⸗ 
(en dort. S, Aufhebung, Beams 
te, Entweichung, Kreisamt, 
Urtheil. 

Unterſuchungsacten. S. Acten. 

Unterſuchungs⸗-Commiſſion. ©. 
Commiſſionen. 

Unterſuchungs⸗BVerhaft, Ablür— 
zung des, durch Wiederholung der 
Erſuchſchreiben. 1195, 1196. 

— Einrechnung des, in die GStrafzeit. 
1820, 1386, 1444. 

Unterthan, — * eines 864. 

Unterthanen, Verbrechen der, im Auss 

fande, nach welchem Geſetze zu ber 

ſtrafen? $. 90. 

Beftimmung der Gerichtsbarkeit des 

Dberft:Hofmarfchallamtes über öfter: 

reichifche, welche von fremden Regie: 

rungen bei dem Faiferlich:öfterreichis 
chen Hofe als diplomatifche Perſo⸗ 

nen accrebitirt find. 898 (520). 

S. Oberſt⸗Hofmarſchallamt. 

welche in den Gebäuden der deutſchen 

Ordens⸗Commende zu Frankfurt am 

Main wohnen, Erim. Gerichtsbarkeit 

über bie öfterreihiichen T04, 1GB. 

Beichädigte Herrfchaft als Criminal: 

Nichter gegen ihre SGB. 

Berhalten der, gegen ihre Obrigfeis 

ten bei Anbringung von Beſchwerden. 

302, 303, 

Uuwahrbheit, Bezeugung einer, in Amts: 
fachen. $. 86 b). 

Unwiſſenheit des St. G. über Der: 
brechen iſt eine ungegründete Entfchul- 
digungdslirfache. $. 3. 

— der Folgen der Handlung, wann bie, 
den böjen Borfag zum Berbrechen 
ausschließt. $. 9 g). 

Unzuchtsfälle, als Verbrechen. 

66. 118, 115; 405, 405 a), 

Unzulänglichfeit ber beim Verſuche 
angewendeten Mittel. @4. 

Urheber eines Verbrechens. $$. 5, 37 e). 
S. Mitfchnldige, Nädelsfüh: 
rer, Theilnehmer, 

Urkunde, der eine feiner Amtsaufficht 
anvertraute, vernichtet, wie zu beftra- 
fen? $. 86 c). 
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Nrfunde, öffentliche, Nachmachung oder 
Berfälichung einer $. 178 d) und die 
Novellen dort, S. Betrug, Ver: 
fälfchung. 


Urkunden, obrigfeitlihe, über proto- 
collirte Verträge. 509, 

— öfterreichifcher Conſulate. 513. 

— Legalifirung der ausländifchen 594 
—530 a), 

— von Oerichtsanwälten in Tirol auf- 
genommene, find Privaturfunden, 
435 b). 

— Rechtliche Beweiskraft der öffentlichen, 
als Zeugniffe aus Geburts⸗ Trauungs: 
und Todten » Regiitern. $$. 385, 406, 

— Ffönnen den Rathsprotocollen nicht beis 
gebunden werden. 188%, 

— ber priv. öſterr. Nationalbanf, ©, 
Actien, Depofitenfcheine, 


Urlaub. S. Beurlanbte, 


Urfache, über die, der Anhaltung iſt 
ber Berhaftete zu fragen. $. 290. 
— bie, der nicht gefchehenen Beeidigung 
ift anzumerfen. 1022, 1023. 
— zunehmender Verbrechen, Benehmen 
der Criminal-Gerichte, zur Erfor⸗ 
fung der $, 542. 


a 4 ber deutſche Tert des St. G. B. 

iſt der 7. 

Urtheil, wann der Fall eines Criminal— 
eintritt. $. 415; 583, 584, 

. 1248-1251. 

— wann ein, über einen verftorbenen 
Beichuldigten zu fchöpfen if. 588, 
584 


— weldes Criminal-Gericht das, zu fül- 
len habe ? $. 416, 

— Grund des rechtlichen $. 396, 

— wann das, auf Todesitrafe ergehen 
fann. $$. 430, 431; 1300. 

— Protocollirung und Ausfertigung des 
$. 432 


— für jeden Mitfchuldigen iſt ein eige— 
nes, ausjufertigen. 195%. 

— Inhalt des, auf Losſprechung. $.427. 

— Inhalt des, auf Aufhebung der Un: 
terfuchung. $. 428, 

— Inhalt des, auf Berurtheilung. $.429, 

— Inhalt des, über Verbrechen dernem: 
lichen oder verfchiedenen Art. 2289. 

— Inhalt des, beim Zufammentreffen 
von Berbrechen mit ſchweren Polizei⸗ 
Übertretungen. 129®. 

— Inhalt des, wenn mehrere zum Tode 
verurtheilt worden find. 19D1. 
(1519.) 


Urkunde — Urtheilstaxen, 


Urtheil, Inhalt des, über das Verbre⸗ 
chen zweifadhen Ehe, 13976, 

— das, aufAufhebung der Unterfuchung : 
gefällte, darf feine genauere Bezeich- 
nung des abgehenden Beweifes ent: 
halten. 129%. 
das, darf die Abfendung des Vers - 
brechers an den Strafort nicht enthal: 
ten, 1293. 

— im, find Aterbefchädigte nicht aufzus- 

führen, 129%. 

im, find die Entjchädigungsbeträge 
des Maifen- und Depofitenamtes fpes - 
ciell aufzuführen, 1296. 
das, hat nicht zu enthalten, ob die 
Koften ein» oder uneinbringlich fein.- 
1298, 

— das, darf die zu treffenden politifchen 
Vorſichten gegen den Sträfling nicht 
enthalten, 21294, 1295. 
Schöpfung und Zuftellung des, bei 
mehreren Befchädigten. 1533, 
das, ſammt Vortrage iſt in das Tages 
buch einzutragen. 1203, 
— nureinrechtsfräftiges, hat die im $. 23 
St. ©. J. Thl. im Eingange erwähns 

- ten Wirkungen. 1347,1347 a). 
nur ein rechtöfräftig gewordenes, ift 
nad) $. 446 St. ©. I. Thl. vor defs- 
fen Kundmachung dem Dbergerichte 
vorzulegen, 1347, 1347 a). 
Mirfung des gegen Abwefende oder 
Blüchtige gefällten $. 499, 
wenn der Volliehung des, befondere 
Bedenken entgegenitehen, iſt bei der 
oberſten- Juftizftelle anzufragen, 


— 


1453, 
Urtheile, wider welche, der Necurs ſtatt 
findet. $. 462. 

— ob ausländifche, zu vollziehen fein? 
1341—1343. ©. Aburtheis 
lung, Beratbichlagung, Kund- 
ee Dbergericht, Boll: 

ug, VBorlegung. 

Uetbeilsichöpfung, Fälle der, über 
einen verftorbenen Bejchuldigten. 
598, 581. 

— wann die Acten zur, an das Griminals 
Gericht der Hauptitadt einzufenden 
find. $. 419. ©. Advocaten. 

— zur, dürfen Univerfitäten oder Faeul— 
täten Neten nicht annehmen. 1261. 

Urtheilstaxen eines ausAdvocaten zus 
fammengefegten Spruchgerichtes, 


1254. 

— bei Gomplicitätsprocefien. 1716, 
1717. 

— wiezuverwenden 21Y712°—1713. 


Bater — Berdopplung. 


8. 


Vater, ver, hat die Atzungskoſten für fei- 
nen verharteten Sohn nicht zu bezah— 
len, 1925. 

Veglia, ©. Cherso., 

Venedig, SriminalsGerichts:Berfaffung 
von, 62%. 

— Einführung des allgemeinen Appella: 
tionsgerichtes für 854. S. Verona. 

— Bagno marittimo zu, als Strafort 
1407, 1408. 

VBerantiwortlichfeit wegen vernach— 
läfligter Amtspflicht. 88. 222%, 345; 
1197—1%200, 

VBerantivortung, wer wegen Berbres 
chens zur, gegogen werben kann. 
88. 258, 474. 

Veränderung, jede, mit den Gerichts: 
inhabern, dem Sitze bes Gerichtsſtan— 
des und der belegirten Gerichtsbarkeit 
haben die Kreisimter dem Oberges 
richte und der Regierung anzuzeigen. 


929. 
— des fremden Gutes, Ber: 
fahren bei $$. 580, 521. 


— ober Berzehrung ber gepfändeten Fahr⸗ 
niffe von Seite bes in Execution ver: 
fallenen Schuldners. 464. 

Verbeſſerung der in einer Unterfuchung 

ſich zeigenden Mängel, 1975, 
1276. 

— des Gefängnifwefen. 26. ©. Ges 
fänguiſſe. 

— der Verpflegung, und der Lagerſtätte 
der Straͤflinge 4, ®3. ©. La: 
gerftätte, Verpflegung. 

— der in die zweite officielle Ausgabe 
des St. ©. B. eingefchlichenen Drud: 

—— 10.. 

Verblendung, abergläubige oder hin- 
terliftige $. 180 b). 

Verborgen halten, verheimlichen,, Er: 
färung der Ausdrüde 556. 

Verbot, Zufammentreffen des, des Waf- 
fentragens mit einem Verbrechen. 
207 —71%. 

Berbrechen, allgemeiner Begriff von 
I, II, VI der Ginleitung. 

— Eintheilung der $. 50. 

— gegen das Band des $$. 52-60. 

— gegen öffentliche Vorkehrungen $$. 61 
—91, 107—109. 

— gegen bie Freiheit. 88. 70 — 88, 
107—110, 


Verbrechen, gegen das öffentliche Zu: 
trauen. $$. 92—106. 

— gegen die Berfon $$. 110—146. 

— gegen das Vermögen. $$. 147—184. 
gegen andere Rechte $$. 185—189, 
‚die fich größtentheils auf alle Gat— 
tungen von, beziehen. $$ 190—200, 
der Unterthanen im Auslande, nad 
welchem Geſetze zu beftrafen? $. 30. 
im In- und Auslande begangene, 
wie zu betrafen? 216. 

— der —— im Inlande, nach wels 
chem Geſetze zu beſtrafen? $. 31. 

— der Fremden im Auslande, wie zu be 
handeln? 8. 32, 

— von einem Fremden im Ins und Nuss 
lande begangene, die nicht im $. 32 
&t. G. I, Thl. enthalten find, wie 
zu beitrafen? #20. 

Verbrecher fremde. S. Ausland, 
Ansländer, Auslieferung. 

— abgeurtheilte im politifchen Wege, 
wie dabei zu benehmen? 868, 

— welche von den Bezirks: Obrigfeiten 
angehalten werden, haben die Lands 
gerichte in Steiermarf und Kärnthen 
zu übernehmen. 21096, 

— „welche in der Militär-Örenze betreten 
werben, Gerichtsbarkeit über SAS, 

— wie zu befchreiben. 1488. ©. Abs 
lieferung , Anzeige, Anzei⸗ 
gungen , Befchuldigte, Eri⸗ 
minals Gerichtsbarkeit, Eins 
lieferung, Steckbrief, Tabel⸗ 
len, Unterfuchung, Urtheil , 
Vorſchub. 

Verbreiter der nachgemachten oder ver: 
fälfchten öffentlihen Creditspapiere 
ohne Einverfländnig mit den Berfäl: 
fchern. $. 180 a); 384, 390, 
785. 

Verdacht, rechtlicher. S. Anzeiguns 
gen, Befchuldigung. 

Verdächtige, des Verbrechens der Mit: 
ſchuld oder Theilnahme Fönnen als 
Zeugen über die nemliche That nicht 
Beate > fee 

eichu e, tichuldige,, 
Theilnehmer. . 

Verdopplung der Berjhärfung der Ker⸗ 
feritrafe bei dem Verbrechen der Rüd: 
fehr, $. 84. 


636 Vereinfachung — Vergütung. 
Bereinfachung des Ganges der Unter: | Verfälichung einer durch öffentliche Ans 


ſuchung. 13. Abf. des Kdgp. ſtalt eingeführten Bezeichnung. $. 178 

Bereinigung ver gerichtlichen Handluns d). und die Novellen dort, 
gen in der Macht des Obergerichtes, | — echter Privat-Urfunden. $. 180 a). 
13. Abſ. des Kdgy. Verfängliche Fragen an den Beichul« 

— des Füftenländifchen mit dem in. ö. Digten zu ſtellen, it nicht erlaubt. 
Appellations⸗Gerichte. 84, $. 353 c). 

Verfahren mit einem wo immer ange: | Verfaſſung des Criminal = Ges 
haltenen f.E. öfterreichifchen Mercantil- richts. S. EriminalsGerichts: 
Fahrzeug, das fidh des Sclavenhans | Verfaſſung. 
dels ſchuldig gemacht hat. 3230, — des Endvortrages 1 72 1274. 
338 a). Verfertigung von Abdrücken curfirens 

- von Amtswegen gegen Betrugshand— der Münzen in unedlen Metallen, 
lungen der Schuldner, S. Civil: | Verbot ver 404, 
Gerichte. I — oder Anſchaffung von zur Ausführung 

— weldem Criminal-Gerichte das, mit des Verbrechens dienlichen Werkzeugen 
dem Bejchuldigten zuſtehe? 8. 219, oder Mitteln a, als Anzeigung zur 

— mit einem eines Verbrechens beſchul⸗ rechtlichen Heberweifung. 1246. 
digten landſtändiſchen Mitgliere, | Werfolgte. S. Flüchtlinge, 
$. 221 1). Verfügung, politifche, mit Abgenrtheil: 

— mit ber eines Berbrechens befchuldig: ten. $. 455 und die Novellen dort. 
ten abeligen Perfon $. 221 1). Verfügungen, eriie, des Griminal:Ge: 

— mit dem eines Verbrechens beſchul— richtes. 72 *). 
digten I, f. Beamten. $. 221 1). Verführer, warn der, beim Verbrechen 

— mit bem eines Verbrechens bejchuldig- der Verfälſchung als Münze geltender 
ten Mitgliede des geiftlichen Standes öffentlicyer Creditspapiere ftraflos ift, 
der chriſtlichen Religion. $. 121 1). 376. 

— mit dem eines Verbrechens beichul: Verführung anderer zum Verbrechen 
digten Mitgliede einer inländifchen it ein beſonderer Erfchwerungs = Ums 
Univerfität oder eines inländifchen Li— fand. 3%), i 
ceums. $. 221 1). — zum Mißbrauche der Amtsgewalt, 

— gegen die, in den Bezirken der Grenz— Begriff des Verbrechens der $. 89. 
Regimenter wohnhaften Handels: und ; — zur Unzucht, Begriff und Strafe des 
Gewerbslente wegen eines außer der | Verbrechens der 88. 115 III, IV, 116, 
Grenzebegangenen Berbrecheng. 199. — zur Entweichung aus dem Kriegsdienfte. 


De 


Be 


gerichtliches, über Peftvergehen im $. 199, 200. ©. Deferteure, 
Küftenlande 343 — B44 a), in | Vergehen, Behandlung und Beitrafung 
Galizien, 845. | der bloßen © 9. 


Form des, bei Wiederaufnahme der , — wider die Peltanftalten. S. Peſtan⸗ 
Unterjuchung. $. 481. | ftalten, Peſtvergehen. 

mit dem des Verbrechens Beichuldig: | Wergolden, Verſilberns und Verkaufes 
ten im Kalle des Standrechtes, $. 50%; | ber außer Curs gefegten Münzen, 
1500, 1503. | Derbot des 4083. 


widerAbwefende und Flüchtige, $$.482 | Bergütung der Diäten und Reifekoften. 
9. 1549 —1578. S. Diäten, 
wider einen Abwejenden wegen Ver- —— bei Vorrufung von Zeugen aus dem 


eben gegen bie Gelege über Peſtan— | türfiichen Gediethe. 4658, 
falten. 856. ©. Criminal: 1688 2). ©, Jeugen 
richtsbarkeit. — der Verpflegskoſten durftiger Verhaf⸗ 

* der als Münze geltenden teter. 1138, 1719. 
öffentlichen Grebitspapiere, Belohnung | __ z.r lleberlieferungsfoften der Verhaf⸗ 
für die Angabe der 398, 381. teten an bie Gtrafgerichte. $. 327 
— ——— für die Anga⸗ und die Novellen dort. 
+ re 1. r . r 

* f ; it; — der militärischen Auslagen bei Vollzie— 

— Pad Ser hung von Tudesuriheilen an Givilper- 
ber Münzen. ©. Mtünzverfäl: | immer. ABS, — . 
fchung. der wegen Gredis: Papiere: und Münzs 


Sfentticier Urkunden, d. 178 d) und Berfälihung herbeigeführten Ausla: 
bie Novellen dort, gen, ABAG. 


Vergütung — Verhör. 
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Vergütung der Koften für Amtshand: | Verhaftung, Anzeige der, eins in 


lungen anderer Behörden. 168%. 


— ber Koſten für einen im Auslande ver: 
urtheilten Verbrecher. 1548. 
Verhaft, , Befreiung des Beſchuldigten 
som Criminal-, bei ſelbſtſtaͤndig ge: 
fällten und Fundgemachten Urtheile 
im Falle des Recuries. 1854. ©. 
freiem Fuße. 

Verhaftete, Abionderung der Sträf— 
linge und der $. 307; 1120, 
14233, 1424. 


— Lagerftätte der, $$.316, 324; 1136, 
113%. 

— welche Bequemlichkeiten den, zu ge: 
ftatten fein? $. 312, 

— Berpflegung ber $. 313; 1126 — 
1188. 

— Gontrolle über die Verpflegung ber 
Derhafteten. 1120 1131. 

— Tare für die Verpflegung der $. 535 a) 
und die Novellen dort. 

— wie ben mittellofen, die Verpflegsko— 

ten zu verichaffen fein? 4718. 

©. Verpflegung. 

Beihhäftigung der $. 317: 1138, 

1138 a), 1140. 

— mie, bei verfuchter Gniweihung zu 
behandeln fein? $. 330; 1131. 
wie, bei erfolgter Entweichung au be: 
handeln jein? 1152—1167, 
Vorſchub zu Verbrechen, turd Hilfe 
der Entweihung eines F. 196. ©. 
Entwrichung. 
Verhaftnehmung, von der und ſum— 
mariſchen Abhörung des Beſchuldig— 
ten, $$. 281 -206.. Verhaftung, 
Verhör. 
Verhaftung, Grund der $. 281. 

— in welchen Fällen der Beſchuldigte 
von der, verfchont bleiben folle? 
$$. 306, 349, 480, 495; 44119, 
1157, 1138, 115®%. 
wem die, zuftehe? 8. SR“. 
des eines Verbrechens rechtlich Be: 
fchuldigten, von wen bie, vorzunehz 
men jei? 1060. 

— Vorficht bei der Verhaftung. $. 284; 
1064, 

Benehmen des Criminal = Gerichtes 
gleich nach der 88. 385— 387. 

die, gewifler Perionen ift tem Ober: 
grrichte anzuzeigen. $. 364. 

wegen weldyer Verbrechen die, eines 
Berdjufbigten dem Kreisamte, und von 
biefem der Landesſtelle anzuzeigen fei? 
$, 305, 


öffentlihen Dienften ftehenden Ve: 
amten an feine vorgefeßte Behörde 
und an das Obergericht. $. 30% und 
die Novellen dort. 
die, eines Studierenden oder Univer: 
fitäts » Mitgliedes in Griminalfällen 
ift dem jeweiligen Rector der Univerfität 
anzuzeigen. 2215 (780, 781). 
Anzeige ber, eines Moftmeiftert. 
1063. 
— ber zur Grenz: und Gefällen (Finanz:) 
nn. gehörigen Indivitnen. 626, 
629. 
wann bie, bes Beichuldigten feiner 
Civil:Behörde anzuzeigen ift. $. 302. 
eines fremden Verbrechers im Falle 
der Auslieferung, welche Rüdfichten 
bei der, zu beobachten fein? SA 
225 


die, des Vefchuldigten ift in das Tas 
gebuch einzutragen, 1204. 

die, findet nicht Statt, wenn ber auf 
freiem Fuße Unterfuchte von der erften 
Behörde fchuldig erfannt wurbe, den 
Recurs erguiff und der Flucht nicht 
verbächtig ift. 14118. 
Verhalten des Sträflings, über das 
Strafnachfichtsgefuc) ift das, von der 
Strafhausdirection einzuholen. 
1457. 


Verhältniß der Strafe der ſchweren 
Polizei: Mebertretungen zw jener der 
bloßen Bergehen. #B. 

Verhehlung geitohlenen oder veruntreu« 
ten Gutes, $. 165. 

— gefliffentliche, und Zueignung gefundes 
ner Sachen, $. 180 c). 

— durch, eines Theiles von feinem Ber: 
mögen ben wahren Stand ber Mafie 
verdrehen, wie zu behandeln? $.178 1). 

— Vorſchub zu Verbrechen duch 6.193. 

— Begünftigung der verfchwägerten Per: 
jonen, bei 55%. 

Verheimlichen. S. VBerborgen hal: 


ten. 
Verheimlichung eines Schages. 34 4. 
Verheißungen gelinderer Strafe oder 
der —— dürfen ben Beſchul⸗ 
digten bei dem Verhöre nicht gemacht 
werben. $$. 300, 368. 
Verhinderung eines Verbrechens, bot: 
hafte Unterlaffung der $. 191. 


Verhör. Von dem fummarifchen $$. 287 
— 306. 
— Benehmen des Richters beim fummas 
rifchen $. 300, 
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Verhör, wenn das fummarifche, der poli- 
tifhen Obrigfeit zuftehe. $. 301. 

— Eröffnung des jummarifchen $. 289. 

— das jummarifche, ift nach $. 221 St. 
&, 1. Thl. bei der Auslieferung des 
Berhafteten mitzutheilen. $. 303. 

— das, muß in der Sprache, welche der 
Berhörte redet, aufgenommen wers 
den $$. 298, 356, 359. 

— wann und wie ein Dolmetfcher bei 
dem,zu gebrauchen fei. $$. 356, 359. 

— Protorollirung des $. 297. 

— Gegenftand des ordentlichen $. 348, 

— 05 nebft dem fummarifchen immer 
ein ordentliches, vorzunehmen jei? 
$. 349, 

— Beltellung des Gerichtes zum orbent- 
lichen $. 354, 

— Borbereitung zum ordentlichen $. 351, 

— wann zum ordentlichen, zu fchreiten 
fei? $. 350. 

— allgemeine Fragen im orbentlichen 

. 352 


— Protocollirung des ordentlichen $. 359. 

— Beförderung des ordentlichen $. 355. 

-— in welden Fällen der Beichuldigte 

wegen feines Benehmens beim or: 

dentlichen, geftraft werben könne. 
1211, 1313. 

— wann das, abzufchließen fei. $. 371. 


— nad dem gefchloflenen, ift eine breis | 


tägige Bedenkzeit ohne Geitattung bes 
Verzichtes einzuräumen. $. 372; 
1218 (1219). 

— der Zeugen. $$.248; 3Y4— 395. 

— bei dem Griminals Zeugens, ift je 
der Bogen des Protocolls von dem 
Berhörten zu unterfertigen. $. 299; 
1016. 


Verhörsprotocoll. S. Protasoll, 
Verhör, Zeugenausfage. 
Verhütung des Kindesmordes, Maß: 

regeln zur 409, 409 a). 
Verjährung der Verbrechen und Stra: 
fen, Miedereinführung der 11. (20.) 
Abſ. des Kdgp. 
— Anwendung der, auf vergangene Fälle. 
20. Abſ. des Kogp. 
— durch, erliſcht d. Werbrechen.$$.201d), 
206 — 209. 
— went die, zu Statten fomme? $. 208. 
— Zeit der, eines mit lebenslangen Ker- 
fer verpönten Verbrechens bei Ber: 
brechern unter 20 Jahren. 589. 
— bei Verbrechern unter 20 Jahren. 
589, 1300. 
— der Strafe Hinfihtlid) des Verbre— 
chend des Betruges durch Berfälichung, 


Verhör — Verluft. 


Unterfchiebung oder Nachahmung der 
neuen Lotto-Scheine. 501. 

Verjährung, Zeit der, bei Übertretun- 
gen des Waffenpatentes. ©®O9. 

— Zeit der, für die politifchen und po— 
lizeilihen Bergehen. 589 a). 

— Ginfhränfung der Grlöfchungsart 
durch $. 210. 

Verjährungsfrift auf die Depofiten 
im $. 519 St. ©. J. Th. 1530. 
S. Erlöfchung. 

Verkauf der außer Eurs gefegten Mün- 
zen, Verbot des 403. 

— von Abdrüden curfirender Münzen in 
uneblen Metallen, Verbot des 404. 

— Berbot des, Ärarifcher Monturd- und 
Nüfungsforten. 576. 

Verlaffenichafts: Abhandlung der 
verftorbenen ins und ausländijchen 
Sträflinge. BO, DA. 

— nah den im Brünner Provincial: 
Strafhaufe verftorbenen ins und aus: 
lindifchen Sträflingen. BO. 

— nad den im Prager PBrovincial-Sraf- 
haufe verftorbenen Sträflingen. @1. 

VBerleitung zu Verbrechen, um gegen 
einen Verdächtigen dringendere Anz 
zeigungen oder Beweismittel aufzu: 
bringen, ift verboten. $. 278. 

— zum Abfalle vom Chriftenthume. ©. 
Religionsſtörung. 

— zum Mißbrauche der Amtsgewalt. 
©. Beſtechung, Verführung. 

Verletzung der körperlichen Freiheit eines 
Sclaven wie zu behandeln und zu bes 
firafen? 389 — 339 a). 

— gerichtlicher Siegel. 335. 

— Begriff des Verbrechens der Förperlis 
chen 88. 136 — 139. 

— nähere Gegenitände ber Erhebung bei 
förperlicher $. 242; 986, 987. 

— wie bie, des Gigenthumes, zu erhes 
ben fein? ©. Befchädigung. 

Verleumdung, Begriff und Strafe des 
Verbrechens der $$. 188, 189. 

Verleumder, warn der Anzeiger als, 
anzufehen ift. 553, 1534. 

Verleumdung im Amte, 869. 188, 
189 c). ©. Anzeige. 

Verluſt, der, des Gewerbes iit feine ſchon 
durch das Gefeß mit dem Verbrechen 
verfnüpfte Folge. $. 24. 

— des ine und ausländifchen Adels. 
©. Adel. 

— des Models bei Frauensperfonen. 224. 

— der, bes Adels it in*dem Urtheile 
deutlich auszudrücken, damit bei dem 
Bollzuge Fein Zweifel darüber entſte⸗ 
hen kann. $. 429. 


Berluft — Verringern. 


Verluſt, der, des Adels kann nicht nach: 

gefehen werben. 195. 

— der Orden. ©. Orden, 

— ber Givil-Ehren-Medaille.S, Ehren: 
Medaille, 

— der Tapferfeits - Medaille. S. Me: 
daille, 

— des Metall-Armeekreuzes. ©. Ar: 
meefren;. 

— des Militär-Diftinetiongzeichens. ©. 
Diftinetionszeichen. 

— von GStaatödieniten. S. Beamte 
Entlafiung, Staatödienfte. 

— von herrfchaftlichen Dieniten. S. Pri⸗ 
vatdienfte. 

— der Penfionen und BProvifionen. ©. 
Penfionen, Provifionen., 

— des Dienit- Gratials: Antheile. ©. 
Dienft:-Gratials:Antheil. 
— der Advocatur. S. Advocatur. 
— des Nechtes zur Bewerbung um eine 
Notarsitelle. S. Notarsitelle, 
— des Rechtes Verträge über Ararials 
Lieferungen zu fchließen. S. Wera: 
rialstieferungen. 

— der Rechtsmwohlthat einen Supplenten 
zu ftellen. S. Supplent. 
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deren Uebertretung zu behandeln und 
zu beitrafen fei? O8. 
Verordnungen, Kundmachung der Nor: 
mals, im Juſtizfache. 5%, 58, 54. 
— bie, über die Verwaltung der Erim 
Gerichtsbarfeit vom Jahre 1815 an, 
haben die Landgerichte zu fammeln. 8. 
— wann über allgemeine l. f., Zweifel, und 
Anftände entitehen, wie fich die Be 
hörden zu benehmen haben? 51. 
Verpflegs koſten der Beichuldigten, die, 
haben die faumfeligen und nachläffigen 
Behörden zu bezahlen. 2197 — 
1200. ($$. 222, 345.) 
dürftiger Verhafteter, Vergütung ber 
1138, 1719. 
Vergütung der, die nad) Ankündigung 
des Urtheiles etwachſen. 29784. 
für die, haften die Mitfchuldigen ei: 
nes gemeinfchaftlihen Werbrechens 
pro rata. 1719. 
Beſtreitung der, der Sträflinge, wels 
che nah 88. 457 und 458 St. ©, 
I. Thl. ihre Strafe bei den in Mäh: 
ren und Schleſien beftehenden con: 
centrirten Griminal= Gerichten auszu: 
ftehen haben. 1401, 140%. 


— des Rechtes der Aufnahme beziehungss | Werpflegs: und Transportkoften, 


weiſe Wiederaufnahme in den Militärs 
oder Landwehrdienſt. S. Militär: 
oder Landwehrbienft. 
Vermögen, über fein, ift der Beſchul— 
digte zu fragen. $. 290. 
Vermögens = Angelegenheiten in, 
darf fih der GSträfling mit feinem 
Gnrator unterreden. 86. 
Bernehmen, unmittelbares, find bie 
Griminals®erichte berechtiget mit je 
der politiichen oder Juſtiz-Behörde 
dur) Grfuchfchreiben zu pflegen. 
$$. 345, 540. ©. Schriften: 
wechiel. 
Vernehmung desjenigen, der eine ſchrift⸗ 
liche Anzeige überreicht hat. 2O41®. 
Vernichtung einer der Amtsaufjicht ans 
vertrauten Urkunde. $. 86 c). 
Vernunft, gänzlihe Beraubung bes 
Gebrauches der, fchließt den böfen 
Vorſatz zum Verbrechen aus $. 2 a). 
Derona, Abjendung des italienifchen 
Senates der oberiten Juftizitelle nad, 
und Wirfungsfreis desfelben. 856. 
©. Venedig. 
Verordneten-Collegium, wie die Cor⸗ 
reſpondenz mit dem ſtändiſchen, zu füh— 
ren ſey? 1181. 


Verordnungen, politiſche, im lombar⸗ 
diſch- venetianiſchen Königreiche, wie 


die, für die in das Provincial⸗Straf⸗ 
haus und auf den Spielberg zu über« 
liefernden Berbrecher find aus dem 
Griminal = Fonde zu  beftreiten. 
13311). S.Transportsfoften. 
Verpflegungsfoften : Vergütung 
des Beichuldigten $. 535 a); 1691 
—1711. S. Vergütung. 
Baia ber Berhafteten. g 313; 
1126-1128. 
— dürftiger Verhafteter. $.313; 4127. 
— der ſuſpendirten mit einer Alimen— 
tation betheilten verhafteten Beam— 
ten. 1123 a). 1124. 
— Kontrolle über die, der Verhafte— 
ten, 1129 — 1131. 
— Tare für die, der Verhafteten. F. 5352) 
und die Novellen dort. 
— für mittellofe auf freiem Fuße befind: 
lihe Beichuldigte. 1819. 
— ber Sträflinge. $$. 12 —14; 24, 
25 — 73. . 
Verrehnende Stantsbeamte „ Pflicht 
der, Berbrechen anzuzeigen. B15. 
Verrechnung und Behreitung ber Cri⸗ 
minalsKoiten in Tirol, 1583. 
VBerrechnungsart der Criminal: Ko: 
iten in den ob der ennflichen Landes: 
theilen. 1730. 
Berringern von echten Stücden Geldes 
auf was immer für eine Art, in ih: 
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ven inneren Werthe und Gehalte, nach 
welchen fie gemünzet find. $. 108 c). 
Verrückte. ©. Sinnenverwit: 


rung. 

Verſatzämter haben die Piandftüce ven 
Eriminal» Gerichten zur Recognosci⸗ 
rung zu erfolgen. @6®, 

Verſatzzettel, Entwendung ober Au: 
eignung von ABA.’ 

Verſchärfung der Tobesitrafe findet 
nicht Statt. $. 48. 

— Arten der, ber Kerkerſtrafe. 88. 1722. 

der zeitlichen Kerkerſtrafe. $. 45. 

bes lebenslangen Kerfers. $. 4%, 

der Kerkerſtrafe bei beſonders erſchwe⸗ 

renden Umſtänden. Æ86. 

Verbot der, der Kerkerſtrafe im Falle 

des $. 48 St. G. I. Thl. 291. 


— 
—— 


— der Kerkerſtrafe durch öffentliche Ar— 


beit iſt gegen die Anordnung des 8. 49 
St. ©. J. Thl. 203. 
— auf eine doppelte, darf das Crimi— 
nal-Obergericht erkennen. 3861. 
— mann uhb wie bie, des erſtrichterli— 
hen Urtheiles Statt habe?$.41—45, 
— eine, der Strafe findet bei einem Re: 
curfe niemals Statt. $,467. S. Vor⸗ 


legung. 

Werfchärfungen , Beitpunct ber Boll: 
firedfung der $. 456. 

— genaue Befolgung des Vollzuges ber 


68. 
Verfchärfungsrecht „ Beſchränkung 
des $. 42 


— wann bie oberfte Juſtizſtelle fein, hat, 

1835. 
Berfcharrung eines im Zweikampfe &es 
bliebenen. $- 143. 
— eines Hingerichteten. $.450; 136%, 
Berfhiebung Fälle der, der Kund 
e evung, e ber, ber Kundmas 
hung und OR ollgiehung bes Strafur⸗ 
theiles. $$. 445, 446. 

— der Züchtigung mit Streichen wegen 
monatlicher Reinigung der Weibo— 
perfonen 38. ©. Züchtigung. 

Verſchuldete Beamte, wann fie des 
Dienftes zu entfegen fin, 666, 
687. S. Beamte, Dienftbes 
feßung, Entlafiung. 

Verſchwägerte Perjonen, wer unter, 
in den 88.195 und 377 St. ©. I. Thl. 
u verftehen fei. 559 *), 358, 

Verkchwendung, wer fich durch, in 
das Unvermögen zu zahlen geflürzet 
hat, wie zu behandeln? $.178 5). 

Berfchwiegenheit, Beobachtung der, 
in Amtsgefhäften. 745, 1106 — 

2108. 


Berrüchte — VBeruntrenting. 


VBerfilbern der außer Curs geſetzien 
Münzen, Berbot des 408. 
Verſorgung der Kinder verhafteter oder 
verurtheilter Eltern. 297, 180, 
1073 —1088%., 
Verfperrtes Gut, S. Gut, 
Verſtandesſchwäche des Thäters als 
Milderungsgrund. $. 39 a). 
Berftändigung der Strafhausverwal: 
tung von ber Erledigung eines Straf: 
nachſichtsgeſuches 2491. 
Verfteigerung, Veräußerung des frem: 
ben Gutes durch öffentliche $. 320, 
Verſtellung, ohne, hat die Ausftellung 
des PWerurtheilten auf der Schand— 
bühne zu gejhehen. 2411. 
Berftorbener Befchuldigter, Fäüke 
derUrtheilsſchöpfung über einen 583, 
4 


>84, 
Verſuch einer Übelthat, wann er das 
Verbrechen ift. $. 7. 

— Unzulänglichfeit der Mittel beim @4, 

— des Verbrechens, Strafbeitimmung 
über ben, überhaupt. 408. 

— in wie fern ber Verſuch eines Ber: 
brechen ein Milderungsgrund iſt. 
$. 40 a). Diebſtahlsverſuch, 
Ehe, VBerwandtenmord. 

Bertheidiger, ver, ift nur auf Bitte 
bes Beſchuldigten aufzuftellen. 
1447. ©. Vertreter. _ 

Vertheidigung des Unterfuchten. 8.397. 

Vertheilung, fi von Amtswegen in 
die, des Vermögens bes Verbrechers 
einzulaffen, it dem Griminal-Gerichte 
verboten. 159%. 

— der Civil: und Criminal: Gefchäfte 
unter die Räthe der Gollegials&erichte. 
»31. 

Vertiſgung unbrauchbarer Acten. 
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Vertrag wegen Auslieferungen der Ver— 
brecher. ©. Auslieferung. 
Verträge über Ärarial-Lieferungen zu 
fchließen, Verluft des Mechtes 190, 

191. 

Vertreter oder Beriheibiger, ob ber 
Beſchuldigte einen, während ber Un: 
terfuchung verlangen kann? $. 337. 

— in Recursfällen, $. 465. ©. Ver: 
theidiger. 

Beruntrenung, Begriff des Verbre— 
chens ber $$. 161, 163; 430 *). 

— Strafe ber 88. 168, 164. 

— in Amtsfachen, Beitrafung der $. 161. 

— bei NArarialskieferungen. 456. 

— der landesfürftl. Steuergelver. 457. 

— der Mailen: und Depofiten-@elber. 
458. 


Veruntrenung — Verwundungen. 


Veruntreuung, Begriff der, nach der 
Wiener Gefindeorbnung. 481. 

— durch Verzehrung oder Veräußerung 
der gepfündeten Fahrniſſe. 464, 

— Theilnehmung an der $. 165. 

— Gtraflofigfeit der $. 167; 490, 
471, 473. 

— Erhebung des Merthes der, durch 
ben vom Befchuldigten aus dem Ber: 
faufe des veruntreuten Gutes erhal: 
tenen Betrag. 431. 

— die Vorfchrift, wornach bei zweima— 
liger NAbftrafung wegen Diebftahles 
ber folgende Diebitahl ohne Nüdficht 
auf den Betrag zum Verbrechen wird, 
it auf die, nicht anzuwenden. 448, 

— die Anordnung des 8. 434 St. ©. 
I. Thl. bezieht fich nicht auf das Ver: 
brechen der 1308. 

Veruntreuungen, welche, als ſchwere 
Polizeis Übertretungen zu behandeln 
find. $. 168, 

Verurtheilte, welche, wihrend ber 
Strafzeit ein Teilament nicht erriche 
ten fönnen. $$. 23 c), 202, 499. 

— unter welchen VBorfichten die zur öffent: 

- lichen Arbeit, auch zu geringeren Haus: 
arbeiten verwendet werden fönnen. 
105. ©. Arbeit öffentliche, 

— wegen Berbrechens, fönnen zur Zeit 
der Strafe als Zeugen nicht beeidet 
werben, $. 38% c). 

Verurtheilung, die, auf, oder Losſpre⸗ 
chung ſich beziehenden Schriften ſind 
bei dem Vortrage eines Criminal⸗Pro⸗ 
cefles abzulefen. 1290. ©. Urs 
theil. 

Verwahrloſen eines in einem Walde 
gemachten Feuers, wie zu behandeln? 
416 a). 


Verwahrung der Berhafteten oder deren 
Selvbeträge in der Wohnung des 
Kerfermeiiters iſt ſogleich abzuftellen. 
1057 ’ 

— der Griminal:Berhafteten im Polizei: 
haufe. 1056, 

— polizeiliche, bedenklicher Grim. Ber: 
hafteten, 1380. 


Verwahrungsörter. S. Arrefte, 
Gefangenhäufer,, Gefäng: 
niſſe, Viſitationen. 


Verwaltung der Criminal-Gerichtsbar— 
feit, Eigenfchaften zur, $. 216 und 
die Novellen dort. 

— umnredlihe, mit dem unterthänigen 
Gontributionsgeld = und Körnerfonds: 
vermögen, 458 a). 


Maucher’s ſiſtem. Handbuch III. 
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Verwandlung der Strafe, Recht des 
Griminalrichters zur $$. 48, 49 und 
die Novellen dort. 

— ©. Abänderung, Abkürzung. 
— A Zen in Ruthenftreiche, 


— bes geſetzlich beſtimmten Strafortes 
in einen andern, 1399, 1400. 
©. Strafort, 

Verwandte eines Berbrechers, ob die, 
wegen Borfchubes zu Verbrechen du 
er beftraft werben Fönnen 


— des Beichulbigten, welche , fich der 
Ausfage entſchlagen dürfen? $, 877; 
1324, 1225. 

— Gegenftellung des Beichuldigten mit 
feinen 1924. 

VBerwandtenmord, Verſuch am, wie 
zu beitrafen. $. 121, 

— Teilnehmer am, wie zu befttafen. 
$. 120, 

VBerwandtfchaft mit Verbrechern ift an 
ſich Feine rechtliche Anzeigung. $. 268, 

— entjchuldiget nicht von dem im $. 199 
St. ©. I. Thl. bezeichneten Verbte— 
den. 56%, 563, 

— oder Schwägerfchaft bei Kunſtverſtän⸗ 
digen. 835. 

— und Schwägerfchaft als Hinderniß bei 
Anftellung der Beamten bei einer und 
berfelben Gerichtsbehörde. Ey — 


31. 
Verwegenheit, Diebſtahl mit befonder 
rer, verübt. $. 159, 
Verweigerte Antwort. S. Ant: 
worten. 


Verweigerung der Unterichrift des Vers 
hörten, wie fi der Richter bei, zu 
benehmen habe? 44100. 

Verwendung der bei Hinrichtungen ein- 
gehenden milden Gaben. 1368, 

— der zur öffentlichen Arbeit verurtheil: 
ten Sträflinge zu geringeren Haus: 
arbeiten. 105. ©. Arbeit öf⸗ 

fentliche. 

— der Sträflinge zu obrigkeitlichen Ars 
beiten. 89, 98. 

— ber Sträflinge zum Ankaufe von Säs 
hen außer dem Strafhaufe ift verbo⸗ 
ten. 85. ©. Urbeit, Arbeiten, 

Verwendungsart der Urtheilstaren, 
A712 —1715. 

Verwieſener. S. Mückkehr, 

Verwundung, Begriff und Strafe des 
Verbrechens ver 88. 136139, 

Verwundungen, Amtshandlung der 
politiſchen Obrigfeiten bei 894, 
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Verwundungen — Borlegung. 


Verwundungen, welche, die Wundärzte | Vollziehung der Züchtigung mit Strei- 


der Obrigfeit anzuzeigen haben ? 
75. 

— und Todesfälle, welche ohne alle Spur 
oder Verdacht eines Verbrechens an- 
gezeigt werben, wie ſich das Griminal- 
Gericht bei, zu benehmen habe? 
s71. 

— Beitimmungen über fchwere und leich: 


v ie 987. & $ h if 

erzehrung. ©. Fahrnifie. 

—— — auf die dreitägige Be: 
denkzeit ift nicht geftattet. ABAs, 
1219. ©. Bedenkzeit. 

Berzögerung. S. Verantivort: 
lichkeit. 


Vieh, Diebtahl am, auf der Weide oder 
vom Triebe. $. 155 II b). 

Villacherfreis, Ausdehnung des Hof: 
decretes 458 auf den 450. 

Bild, Anfangspunct der Wirkfamfeit des 
&t. ©. B. im Amte 31. 

— das Amt, wird dem tirolifchen Ap 
vellations = Gerichte untergeorbnet= 


_, 858. 
Bifitationen deri. f. Criminal:Gerichte, 
1806 


— der Spielberger Strafanftalt. 1461. 
— des Strafhaufes zuinnsbrud. 1803. 
— der füjtenländifchen Inquifitions = Ars 

reſte und Strafhäufer. 246%. ©. 


Aufficht. 
Bifitationsberichte über I. f. Crimi⸗ 
nal-Gerichte. 1806. 
Bogt. S. Gemeindevorſteher. 
Volkscelaſſe, Belehrung der unteren, 
in den lomb, venet. Provinzen durch 
Kundmachung der mit dem Tode ver: 
pönten Verbrechen. 19. 
Völkerrecht, nach dem, werden die aus: 


hen, frühere Tare für die 156%, 
Br der Todesſtrafe durch den Strang. 
10, 


— der Todesitrafe durch Erſchießen. 
341, 341 a). 

— der, Der dur Urtheil beftimmten 
Strafart darf nicht nach der Wahl 
des Sträflings eingerichtet werden. 
293. 

— der Brandmarkung, von wen und wie 
ber, geichiehbt? 1397. 

— Lohn für den, der Brandmarkung. 
$.533. ©. Scharfrichter, Voll: 
ziehung. 

Vorarlberg. ©. Tirol, 

Vorbehalt, Befeitigung des, womit 
der Beichuldigte nach dem Gefege zum 
jhweren, vermöge der Leibesbeidai: 
fenheit bloß zum Kerfer verurtheilet 
wird. 1299, (65). 

Vorbereitung, je gefliffentlicher die, 
deito größer ift im Allgemeinen das 
Verbrechen. $. 36, 

— zum ordentlichen Verhöre. $. 351, 
©. Verbör. 

Vorforderung, auf die, des Criminal: 
Gerichtes ift jedermann verbunden zu 
ericheinen. $$. 214, 375. 

— gewifjer Perfonen, befundere Beitims 
mungen über die @®4 — 639, 
34, 983, 984. 

Vorhaben, innerliches. S. Gedanken, 

— bie vorläufige Entdedung des, die 
That zu begehen, ift eine rechtliche 
Anzeigung. $. 262 c). 

Vorfehrungen, öffentliche, Verbrechen 
gegen $$. 61—91, 107—109. 

— allgemeine, zur Rechtspflege in Crimi⸗ 
nal-Angelegenheiten. $$. 540 — 557, 


wärtigen Gefandtichaften und das ei- | Worladungen, die von ausländijchen 


gentliche Gelandtichafts-Perfunale be: 
handelt. $. 221 4). ©. Gefandt: 
fehaftsperfonale, Minifter, 

Wolbringung des Verbrechens, in fo 
fern der Verſuch von der, entfernt 
ift, ift ein Milderungsgrund. $.40 a). 
©. Verſuch. 

—— der Strafe, Folgen der 
20 


Vollſtreckung, Zeitpunct der, der Ver: 
fchärfungen. $. 456, 

— einer Leibesftrafe, Gebühren desScharf— 
richters für die $. 533 und die No— 
vellen dort. 

Vollziehung der Todesurtheile, Moda⸗ 
litäten bei 4146, 1147, 1291, 
1360, 1397, 1519, 1521. 
S. Vollzug. 


Obrigkelten eingeſendeten, dürfen durch 
die inländiſchen Zeitungsblätter nicht 
bekannt gemacht werben, 1496. 

— ber Grenz- oder Gefällenwache. ©. 
eh wache,, Finanzwach⸗ 

Individuen. 

— S. Vorforderung. 

Vorlegung, Fälle der, einer abgeführ 
ten Unterfuchung an die höhere Be 
hörde. $$. 433 —435, 441, 443. 

— der das Verbrechen der Störung der 
innerlichen Ruhe betreffenden Urthei— 
le. 783, 784. 

— ber Urtheile über das Verbrechen der 
Verführung zum Mißbrauche dir 
Amtsgewalt 1331, 133%. 

— des Urtheiles wegen Ueberweiſung des 
läugnenden Beſchuldigten. $.435 a). 


VBorlegung — Vorſteher. 
Vorlegung wegenBerichärfung der geſetz⸗ Worf 


lihen Strafe. $. 435 d); 1311. 
— der Urtheile an das Obergericht, mit- 
telit deren anftatt der Eivil-Degraba- 
tion anf Kerler erfennet wird. 50, 
des nach dem Tode eines Befchuldig- 
ten gefchöpften Urtheiles. 130%. 
des wider einen Abwejenden oder Flüch⸗ 
tigen gefällten Urtheiles, $. 497. 
des Urtheiles bei Uebertretungen ber 
Peltanftalten. 3414, 34%, 350. 
Form der, des Urtheiles. $. 436. 
der abgeführten Unterfuchungen bei 
mehreren Mitjchuldigen mit einem 
gemeinfchaftlichen Tagebuche und mit 
einem Berichte. 1201. 
das DObergericht hat im Falle der, 
an den oberiten Gerichtshof auszubrüs 
den, ob das erftrichterliche Urtheil 
beftätiget oder geändert wurde. 
1321. 

— der Acten, wenn der Fall zur Crimi— 
nal Behandlung nicht geeignet if. 

1041, 104%. 

der Beichlüffe auf Ablaffung von Vor: 

unterfuchungen. 2051. 

Bornahme einer Amtshandlung in den 
zum Hofgebrauche beitimmten Gebäus 
den und Luflorten. 83. 

— des Augenſcheines, im Falle confes 
erirte Hoftien als corpora delicti vor: 
fommen, 1003. 

— der chemifchen Unterjuchungen von 
beigebrachten Giften. B7 O. S: Aus 
genjchein. 

— über feinen, iſt der Beichuldigte zu 
fragen, $. 290. 

Vorſatz, zu einem Verbrechen wird bö- 
fer, erfordert. $. 1. 
— Gründe, die den böfen, ausfchließen. 
2 


$. 2. 

— der böfe, ift ein befonderes Unterfcheis 
dungs- Merkmal bei gewiſſen Berbres 
chen und ſchweren Bolizeisllebertretun: 
gen. 310, 335, 435. 

— Beweis des geläugneten böfen $.413, 


(1309). 

Vorſchriften über DVerlegungen und 
Berwundungen. DS6, 987. 
Vorſchub zu Verbrechen durch boshafte 

Unterlafjung der Verhinderung. $.191. 

— zu Verbrechen durch Verhehlung. 
$. 193. 

— zu Verbrechen durch Hilfe zur Ent— 
weichung eines Verhafteten. $. 196. 
S. Entweichung. 

— zu Verbrechen durch Hilfe zur Ent 
weichung aus demKriegsdienſte. 8. 199. 
S. Deſerteure. 
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ubleiſtung · ©. Vorſchub. 
Vorſchuß der Criminalkoſten. S. Ko⸗ 
ſtenvorſchuß, Vergütung. 
Vorſicht, je weniger, gegen das Ver—⸗ 
brechen gebraucht werden kann, deſto 
De im Allgemeinen iſt dasfelbe. 
36 


— in Grhaltung der Merkmale, $. 239. 
— bei vorgefundenen Werkzeugen. $. 244. 
— gegen Widerfeglichfeit und Entwei— 
hung des zu verhaftenden Beichul- 
digten. $$. 284; 312, 1064, 
1067, 1068, 1070. ' 

— bei Ginlieferung der Verbrecher an 
die Griminal-Gerihte. 1064 — 
1070. ©. Einlieferung. 

— gegen Entweichung aus dem Gefäng- 
nifie. $$. 309-311. S. Entwei- 
chung. 

— bei Ablieferung der Sträflinge an 
das Kreisamt. $. 461. S. Ablie⸗ 
ferung. 

— gegen Gntweichung der, zur öffente 
licyen Arbeit verurtheilten Sträflinge. 
100-102. ©. Arbeit öffent: 


liche. 

——— gegen Holzdiebe⸗ 
reien in Galizien. $. 154 IL d) *). 

Vorſitzende, Benehmen des, bei der 
Umſtimmung und Entſcheidung $.425 ; 
1378 a). 

— Recht des, bei gleich getheilten Meis 
nungen, $. 425; 1280. 

— wenn der, Neferent ift, wie zu bes 
nehmen? 4281. 

— wann fi der, des Vorſitzes zu ent- 
halten habe? 126%. ©. Präfi- 
dium. 

Vorfpann, welhe Berhaftete mit, dem 
Criminal = Gerichte überliefert wer: 
den follen? 4071. 

— durch, und ohne Entgeld find die 
Fuhren zur Ablieferung der Verhaf— 
teten zu leiften. $. 527. 

Vorfpannsfuhren, die zur Ablieferung 
der Sträflinge dienenden, find von 
der Weg: und Linienmauth befreit, 
vom Kreisamte auszufcpreiben und 
unentgeltlich zu leiten. 1430, 
1431. 

Borfpannsgebühren, Berechnung der, 
bei Ablieferung der Sträflinge an den 
Strafort, 1433. S. Abliefe⸗ 
rung. 

Vorfpiegelung falſcher Anzeigungen 
oder erdichteter Beweismittel gegen 
den Beichulvigten it verboten. $. 368, 

Vorſtand, der Griminal: Gerichts:, hat 
die Raͤthe zur u a zu beftim- 


6A Vorſteher — Wandel. 


men. 1260. ©. Präfes, Prä: 
ſident, Borfigende, 

Vorſteher ver Judengemeinde als Sub: 
jeete des Verbrechens bes Mißbrau— 
ches der Amtsgewalt. 36%, 

— der Gemeinde, S. Gemeinde: 
Vorſteher. 

Vorſtellung des Beſchuldigten, wie die, 
zu geſchehen habe? $.380; 422%. 

Vortheil des Diebes, nad) dem, ift der 
Merth des Diebilahles nicht zu be: 
rechnen. 8. 153. 

Vortrag. Von dem, bei der Berath: 
fchlagung 88. 423, 425 und die No— 
vellen dort. 

— Ordnung des $. 423, 

— eines Criminal: Brocefies, welche Ae⸗ 
ten bei den, abzulefen fein? 1270. 

— fein entworfener, it durdy längere 
Zeit unreferirt zu laflen 12963. 

— der, ift fammt dem Urtheile in das 
Tagebuch einzutragen 1203, 

— wann ein eigener, über in ber orbent- 
lichen Unterfuhung neu hervorfom: 
mende Anzeigungen zu erftatten fei, 
1305. 


Vortrag, über Mittheilung der Acten oder 
Ginficht in diefelben, muß ein, eritat- 
tet werden. 1445. ©. Aetenmit: 
theilung , Beratbichlagung, 
Einficht. 

Vorunterfuchung, Ablaflung von der, 
1041-1054. S. Ablaflung, 
Vorlegung. 

Vorunterſuchungen, Benehmen der 
Landgerichte in Tirol und Vorarlberg. 
bi 819, S. Ablaſſung, Amts: 
zeugniß, 

Vorwürfe über die ausgeftandene oder 
erlaffene Strafe dürfen niemanden ge 
macht werben, $. 20%, 

Votanten, Rechte und Pflichten der 
1269 a) b). ©. Vortrag. 
Botant. S.Beratbichlagung, Mei: 

nung, Stimme, Stimmen. 

Botiren. ©. Beratbichlagung, 
Meinung, Stimme, Stim: 
men, 

Votum. ©. Berothichlagung, 
Meinung, Stimme, Stim: 
men, 


38. 


Waarenftempel, $. 178 d), Eeite 
522 N. 3. 

Wache, Widerfeglichfeit gegen die, bei 
einem Aufſtande. 88. 61, 63. 

— Miderfeßung gegen eine, in Vollzie— 
hung des öffentlichen Befehles mit 
gefährlicher Drohung oder gewaltfas 
mer Handanlegung, obgleich ohne 
Maffen und Verwundung. $. 70. 

— pann die Miderfeglichfeit gegen die, 
nah 8.70 St. ©. 1. Thl. oder nad) 
8.72 &t. ©. II. Thl. zu behandeln und 
zu beftrafen ſei. 810. 

— durch die, find Flüchtige zu verfolgen. 
$. 484; 1088. 

— Erweiterung des Begriffes der in 
310 erwähnten 11.» 

— Tare für die, zur Meberlieferung ei: 
nes Verhafteten. $. 530 und die No— 
vellen bort. 

Wachmannfchaft, Vergütung für die, 
bei Arreftanten-Transporten. 1663. 

Wachpoſten, Belebung der äuferen, 
bei Gefangenhäufern zur Nachtzeit 
yon Seite des Militärs, FAR. 


Waffentragen, Zuſammentreffen des 
Verbotes des, mit einem Verbrechen. 
207—21%. 

Wahl, nad) der, des Sträflings darf 
der Vollzug der durch Urtheil beitimm: 
ten Strafart nicht eingerichtet wer: 
den. #93. (S. jedoch O2, 203). 

— der Individuen zur Vornahme der 
Züchtigung mit Streichen, 115 — 
7 


Wahnfinn. S.Sinnenverwirrung. 

Waifen- ud Depofitenamt, tie 
Entſchädigungsbeträge des, find im 
Urtheile ipeciell aufzuführen. 1996: 

Waiſen- und Depofiten » Gelder, 
Veruntreuung der 458. 

Wald. S. Abbrennen. 

Waldfrevel, Behandlung der 439. 

Waldung, Diebitahl am Milde in eis 
ner uneingefriebeten, über 25 fl. 440. 

Waldungen, Holzdiebitahl in einge 
friedeten $. 154 II d). 

Waldzeichen, Nachahmung eines obrig⸗ 
feitlihen 535. 

Wandel, untadelhafter, des Thäters vor 





Wanderbücher — Widerfeklichkeit. 


dem Verbrechen it ein Milderungs— 
grund. $. 39 h). 

Wanderbücher, Verfülihung der 14 
—5%1. 

— find ohne Gorrecturen auszufertigen, 
499. 

Warnung, beiondere gejegliche, über 
die Sträflichfeit gewiſſer Verbrechen. 
17, 19, 60, 61, 6%, 228, 
295 , 296, 301, 337, 
338, 409, 409 a), 489, 
510, 514, 519. 

— der au der Grenze der öſterreichi— 
fhen Staaten anlangenden Mohame: 
daner, in fo fern fie Sclaven bei 
fich haben, von dem Handelmit den— 
jelben, 288. 

— vorläufige, bei Zeugenvernehmungen, 


$. 249, 

Waflernoth, Diebitahl während einer 
$. 154 1a). 

Weber. S. Fabrikauten. 

Wechſel, ein, der Actuare joll ohne 
Urfache nicht vorgenommen werden, 
109%. 

— der, der GriminalsRichter it dem in. 
ö, küſtenläändiſchen Appellationg - Ge: 
richte von dem fleiermärfifchen Land: 
gerichte anzuzeigen. BO, 

Wechſelproteſte, 8. 178 d). Seite 
515, N, 33 und 2% — 523. 
Peg: und Linienmanth, Berreiung 

der zur Ueberbringung der Verbrecher 
dienenden Borfpannsfuhren von der 
1430. 

Weglegung eines Kindes, Begriff des 
Verbrechens der $$. 133—135. 
Wegräumen der zur Beitimmung ber 

Grenzen geiegten Markungen. $.178e) 
Wegvergütung it dem Militär nur 
für die Meberlieferung eines noch im 
Unterfuchung ſtehenden Griminal:Ber: 
bafteten zu leiiten. S. Vergütung. 
Weiber der Gefangenwärter. Zur för: 
perlihen Züchtigung der Weibsper— 
jonen find die tauglichiten Gefangen: 
wärters:, zu wählen. 126. 
— der Soldaten, Gerichtsbarkeit über 
vie 819. ©. Witwen. 

Weibsperfonen müflen im Verhafte 
von Mannsperjonen abgefondert ges 
halten werden. $. 307. S. Abſon⸗ 
derung. 

— Gntbinduug verhafteter $. 319; 
1145, 1145 a) 

— fonnen zur öffentlichen Arbeit nicht 
verurtheilet werben. $. 18, 

— werden mit Ruthenftreichen gezüchti— 
get, $. 20. 
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Weibsperfonen find von Berjunen ihres 
Geſchlechtes mit Ruthenitreichen zn 
züchtigen. 113. 

— fönnen während ihrer monatlichen 
Reinigung nicht mit Nuthenftreichen 
gezüchtiget werben, ®8. ©. Züch⸗ 
tigung. 

— Vollzug der Todesitrafe an 1361. 

Beide, Dieblahl am Viehe auf ber 
$. 155 II b). 

Weigerung, Verfahren bei, des Beſchul⸗ 
digten zu antworten $$.291, 36%, 366 ; 
1911. 

Weimar, S. Sachfen. 

Weifungen, über zweifelhafte Fälle an 
einzelne Gerichte erlaffene, haben in” 
ähnlichen Fällen auch den übrigen 
Serichtsbehörden zur Richtſchnur zu 
dienen. 54. 

Werber, unbefugte $. 77; 8@1, 
331 — 33%. 

— Belohnung für Die Anzeiger der Falſch⸗ 
301. 

Werbung, unbefugte, als Verbrechen. 
301. 

— Berfuch der unbefugten 1896. 

— Standrecht wegen unbefugter 301» 

Werfe und Pflanzungen, Beichädigum: 
gen fortificatoriiher 330. 

Werktage, an einem, Bormittags iſt bie 
Berathichlagung vorzunehmen. 9.422. 

Werfjenge, wer mit vorbereiteten, 

öffentliche Ereditspapiere nachmachet, 

wie zu beitrafen? $. 92; 394, 

39%. 

wer vorbereitete, zur Nachmachen 

der Greditspapiere verfertiget , fie 

zu behandeln? $. 93. 

Dieb mit der perfönlichen Sicherheit 

gefährlichen, veriehen, wie zu behan- 

dein und zu beſtrafen? $. 15% I b). 

Beobachtung der Vorficht bei vorge: 

fundenen $, 244. 

Werth des Diebitahles, wornach er zu 
berechnen it? $. 153. 

— Berechnung des, der öffentlichen 
Schuldverjchreibungen, $. 153 ***), 

— Erhebung des, durd den vom Bes 
ſchuldigten aus dem Verkaufe des ges 
ftohlenen vder veruntreuten Gutes er⸗ 
haltenen Beirag. 431. 

Weitgalizien, Kundmachung des St. 
G. B. für 13. 

Widerruf, wann der, des vor dem 
Griminal = Gerichte abgelegien Ge— 
tändniffeserfolgen kann. 1R4®%. 

Widerfegende, Nothwehr der Finanz: 
wache gegen fh AAD—A11 a). 

Widerſetzlichkeit, Vorſicht gegen, bes 


Widerfpenftigkeit — Wirkungen. 


zu verhaitenden Befchuldigten. BA, | Wiederholung in Beziehung auf ge: 
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1064, 1067, 1068, 
1070. 

Widerfpenftigfeit des Berhafteten. 
$$. 329, 364 


Widerfprechen, wann ver Beweis des 
Geſtaͤndniſſes durch darauf gefolgtes, 
entfräftet wird. $. 402, 

Wiederanhängigmachung einer Gri- 
minalfache, die, fann der Willkür 
des Anzeigers nicht überlaffen werden, 


50. 

Wiederanftellung, bei welchen Ge: 
fchäften die, der wegen Verbrechen ent: 
lafienen Beamten nicht jtatt finde? 
143.©. Beamte, Entlafjung. 

Wiederaufnahnte in den Militär: oder 
Landwehrdienit, Verluſt des Nechtes 
der 195-200 a). 

Wiederaufnehmung der Unterfuchung, 
Bälle der $$. 471—479. 

— der Unterfuchung, Bedingungen zur 
$. 478. 


— ber Unterfuchung, wer die, forbern 
fann? $. 479. 
— bon welchem Crim. Gerichte die,ber Un⸗ 
terfuchung vorzunehmen fei? $. 480, 
— der Unterfuchung , Beichlüffe zur 
1051. 
— ber Unterfuchung, Beſetzung der I. f. 
« Gollegial: Behörden zur Berathung 
über die 19257, 1258. 
der Unterfuchung, wann bie, mit ge: 
fänglicher Arhaltung des Beſchuldig— 
ten ftatt finde. $. 473, 
ber Interfuchung, wie die Abgeurtheils 
ten zum Behufe der, an das Grimi: 
nal = Gericht einzuliefern fein? 
1475. 
der Unterfuchung, Form des Verfah: 
tens bei $. 481. 
bei, einer Unterfuchung müffen die 
allgemeinen Fragen geftellt werben, 
1477. 
der Unterfuchung, Ueberfommung der 
falfchen Münzen bei 200%. 
Wiedereintragung der Studierenden 
nach der Strafe in die Univerfitäts: 
vder Liceal-Matrifel. 585. 
rg — über 
die 590. S. Entfchädigung, 
Genugthuung. 
Wiederherftellung der Patrimonial: 
Gerichtsbarkeit in Salzburg. OB. 
Wiederholung eben desielben Verbre: 
chens ijt ein befonderer Erſchwerungs⸗ 
Umftand. $. 37 b). 
in Beziehung auf alle Verbrechen. 
383. 


— 


wiſſe Verbrechen als beſonderer Er— 
ſchwerungs-Umſtand. 417, 419, 
4139, 430. 

— der Brandlegung, obgleich jedes Mal 
chne Erfolg. 417. 

— der Erfuchfchreiben, Abkürzung des 
Unterfuchungs = VBerhaftes durch 
1195, 1196. S. Schriften: 
wechiel. 

— der Zahl der Streiche, von wen bie 
Beltimmung der, abhängt? $. 20, 

Wieliczka und Podgorze, Griminal- 
Juftiz Verwaltung im den Bezirken 
von 44. “- 

Wiener : Nenftädter Militär: 
Academie. S. Yehrmeiiter. 

Wiener: Währung, Anwendung bie 
ſes Ausdruckes auf alle feit dem fund: 
gemachten Finanzpatente vom 20. Fe 
bruar 1811 noch zu beurtheilenden 
Straffälle in Ausmeffung des Scha— 
densbetrages und der bavon abhängen: 
den Strafe. 426. 

Bild, Diebftahl am, in einer umeinge: 
friebeten Waldung über 25 fl. 440. 

Wilddiebe, Anhaltung der, durch die 
Grenzwache (Finanzwache) 889, 


(308 a)). 
Wilddiebftahl, Velehrung des Land: 
volfes über den G4. 
— nach der Jagdordnung vom 28, Fe 
bruar 1786, 439, 
— jtufenweife Beftrafung dei 439 a). 
Wildſchützen, Belohnung für die Ent 
defung und Einbringung eines 439. 
— Nothwehr der Jäger gegen die 440. 
Wille letzter, wann der verurtheilte 
Verbrecher feinen , errichten kann. 
$. 23 c). 
Willkür des Anzeigers, der, fann bie 
Miederanhängigmachung einer Crimi⸗ 
nals Sache nicht überlaffen werden. 
650. 
— Beſchränkung der richterlichen, in Aus: 
mefjung der Strafe. $. 26. 
Wirkſamkeit des St, ©. B. ©. Ans 
fangspunct. RR 
Wirfung, allgemeine, der Griminal: 
Gerichtsbarkeit. $. 214. 
— der Berjührung $. 209. 
— einer namenlofen Anzeige. $. 231; 
916, 91°. 
— des Griminal-Urtheiles. $$. 23, 24. 
— des gegen Abweſende oder Flüchtige 
gefällten Urtheiles. $. 499. 
— des Erfenntniffes rüdfichtlich der Ent: 
ſchaͤdigung. $. 523 


Wirkungen, die im g. 20 5.6.11. 


Wirkungen 


im Eingange erwähnten, hat nur ein 
rechisfräftiges Urtheil zur Folge. 
13417, 1347 a). 

Wirkungen, Anfang der mit den im 
$. 23 St. ©. I. Thl. im Gingange 
erwähnten Strafen verbundenen 
1476. S. Folgen. 

— der von politiihen Behörden erlaffe: 
nen Stedbriefe. S3G, 838, 
dee Sach ber Givilbehörden in 

Beiisitörungsfällen,. 317 —32 2. 
Wirthichaftsämter, vbrigkeitliche, 
haben fich in@riminal-Fällen gegen das 
Dbergericht zu verantworten. 33. 
Witwen und Kinder der vor der Abur⸗ 
theilung verftorbenen Beamten, rück— 
fichtlich der Penfionirung, Behandlung 
ver 180. 
— der Soldaten und Invaliden, Gerichts: 
barfeit über die S0. S: Weiber, 


— Bengen. 647 

Wohnung, in der, des Kerkermeiſters 
find Verhaftete nicht zu verwahren, 
1057. 

Wucher, Amtshandlung der Behörden, 
wenn aus der MWucher : Unterfuchung 
rechtliche Anzeigungen eines Betruges 
hervorgehen. 88%. 

Lucherer, vb fie zu beeiden fein? 
12339 


Wundärzte, Benehmen der, um ber 
Verübung des Verbrechens der Abs 
treibung der Leibesfrucht vorzubeus 
gen. 418%. 

— welche Berwundungen bie, der Obrig- 
feit anzuzeigen haben? 873. 

— wann den, in Griminal: Fällen bie 
Fuhr und Koft zu vergüten iſt. $. 528. 

Würde, academiiche, S. Studierende. 

Würfel, falfcher, ich in einem Spiele 
bedienen, wie zu behandeln ?$. 180 e). 


3. 


Zahl der Streiche, von wem die Be— 
ſtimmung ber, abhängt? $. 20. 
Zara, Avpellations - Gericht wird in, er: 

richtet. 843. 

— Oerichtsbarfeit des Appellatiuns-Ge- 

richtes zu, überwelche Infeln? 844. 

Zehrpfennige, Betheilung der Sträf: 
linge mit 586. 

Beichen, entdeckte, ver Verbrecher find den 
Griminal = Gerichten mitzutheilen. 
$. 543. 

Zeit. S. Dauer, Frift, VBerjäh: 
rung. 

Zeitpumet der Wirkſamkeit bes St. ©. 
B. in den neu erworbenen Provinzen, 
S. Anfangspunct. 

— der Wirkſamkeit des Patentes vom 
6. Juli 1833, N, 2622 d. J. ©. ©. 
1247. 

— von welchem, an die CriminalsUnter: 
fuchung als eingeleitet zu betrachten 
it? 1247. 

— von welchem , der Befchuldigte als 
GriminalsBerhafteter zu verpflegen 
it? 10861. 

— binnen welchem, der Widerruf des vor 
dem Griminal- Gerichte abgelegten 
Geitändniffes erfolgen fann? 494%, 

— der Berathfchlagung bei dem Grimis 
nal⸗Gerichte. $. 421. 

— und Art der Beratbfchlagung bei dem 


DObergerichte: 8. 437; 1849, 
1318. 
Zeitpunet, binnen welchem, einGollegial- 
Gericht feinen Rathsbeſchluß abändern 
darf? 1268, 1269. 

— der Kundmachung und Voilſtreckung 
des Urtheiles. $. 445. 

— ber Vollſtreckung der Berfchärfungen, 
©. Friit. Fe 

Beitungsblätter, durch die inländifchen, 
dürfen die von ausländiichen Behör— 
den eingefendeten Vorladungen ihrer 
Unterthanen nicht befannt gemacht 
werden. 1496. 

Zeugen, von Bernehmung der, bei Er: 
forſchung des Verbrechens und Erhe— 
bung der Thai. $$. 248—257. 

— von Abhörung der 88. 374 — 386. 
— von welchem Gerichte die, zu verhö- 

ren fein? 88. 378—389. 

BVerbindlichfeit zur Gricheinung ber 

$$. 214, 375. 

Perſonen geiftlichenStandes ald E28 

623 a). 

Polizei Beamte als, Fönnen auch beei- 

digt werden, 19230 —123%. 

als, fünnen Verwandte vorgeforbert 

werden; wann fie fi der Ausfage 

nicht entjchlagen dürfen. $. 377; 

1334, 1325. 

— franfe, wie zu vernehmen? 1993. 
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Be 


n, ſtumme, taube, oder eine frembe 

prache redende, wie zu vernehmen ? 
$. 375. (856, 357). 
— bie Abhörung der, weiche Geiſtes— 
oder Leibesgebrechen haben, foll un: 
terbleiben, $. 376. 
bes Schreibens unfundige 1013. 
ob den, ihre frühern Ausjagen noch 
ein Mal vorzulefen fein? 1222, 
nach Abhörung der, it nach $$. 25% 
und 256 St. ©. I. Thl. der Eid ab: 
zunehmen. 8. 383, 
die, find in Abweſenheit des Beichul: 
bigten zu beeiden. 2018. 
— find auch über verneinende 
zu beeiden. 1019. 
welchen, der Eid über ihre Ausfagen 
nicht abgenommen werben fünne? 
$. 384. 


Ausfagen 


von der Gegenitellung ber Beſchuldig⸗ 
ten und der $$. 387395 
in wie weit die Gegenftellung ber, bei 
Berhängung ber in dem $. 365 St. 
G. 1. Thl auf offenbare Lügen feſtgeſetz⸗ 
ten Strafe nothwendig fei? 1844. 
Entihädigung der $, 529; 1652 — 
1656 a). 
Befreiung jener Juden vom Geleits: 
zolle, die die aus dem Königreiche Pos 
len nach Galizien als, bernfen werden, 
1659. 
Vergütung bei Vorrufung von, aus dem 
türfijchen®ebiete. 1658,1659a). 
von dem Beweife der 88. 274, 403 
— 411, 

von dem Beweiie durch, beidem Stand: 
rechte. $. 507. 
wie viel, zum rechtlichen Beweiſe er: 
forberlich find? 20%. 

— Begriff glaubwürdiger $$. 384 , 403. 

— Juden als, überhanpt. E1—63 5. 

— Juden als, für Juden gegen Chris 

fien. 1998, ; 

— Werth der Ausjagen ber Beichädig- 

ten als, zur Ueberweifung. 1244. 
Zeugenausfage, Beſtätigung der 
SS. 251,205 
— wann bie, eine rechtliche Beweijesart 
if. $. 403, 
— Beweisfraft ber $. 27%. 
— —— der Ueberweiſung durch 
[2 409. 
— umbeeidete, find dem Beichuldigten 
nicht vorzubalten. 1022. 

— falfhe, welche vor der zur Unterfus 
Hung ſchwerer Polizetübertretungen 
beftellten Behörden abgegeben wer: 
ben, 8. 


— 


Zeugen — Züchtigung. 


Zeugenausſagen, falſche, welche vor 
ber competenten Gefällsbehörde abge⸗ 
legt werben. 484. 
Zeugenverhöre, vum Auslande requi⸗ 
ritte. 1226, 1233. 
— Nufbewahrung des Driginals der 
$. 386; 1234. 
Jeugenverhörs-Protocoll.S. Bro: 
tocoll. 
Zeugniß, Beitrafung des gerichtlich ans 
nebotenen oder abgelegten falfchen 
$. 178 a); 481... 
falſches, über den Dezug der Maaren 
ausſtellen, wie zu behandeln? 5835 a), 
unwahrhaftes, durch die Entlaffung 
eines Soldaten erfchleichen, wie zu be: 
trafen? 1982. 


Deweisfraft des, eines einzelnen cri: 

minalgerichtlichen Beamten. $. 405. 

eines Kunftveritändigen, Beweisfraft 

bes $. 407, 

welches, von der eidlichen Bertäti: 

gung befreit iR? $, 385, 

aͤmtliches, $$. 279, 280. S. Amts: 

zenguiß. 

ärztliches, über ben Gefundheitszuftand 
des Beichuldigten und den Grad des 
Kerkers. 65. (1299). S. Be: 
fihtigung. 

— Arztliches, über die Tauglichkeit der 

Beichuldigten zur Arbeit. 1221. 

ärztliches, über die Anzahl der Streiche. 

121. 

der Gewerbsleute, S. Kuudſchaf⸗ 

ten. 

* Studien. S. Studienzeng: 


nme, 
Zillerthal, Anfangspunct der Wirkſam 
feit des &t. G. B. im 81. 
Zinsabfchnitte, Behandlung und Be: 
ftrafung der Berfälfchung der zu öffentl, 
Staats: Ereditspapieren gehörigen 


339. 
Zittern des Verdächtigen it an ſich Feine 
rechtliche Anzeigung. $. 268. 
Zollbeamte find ala Abgeordnete der 
Obrigkeit in Amtsfachen anzufehen. 
305, 306. 5. Finanzwace, 
Gefällsbeamte. 
Zollgefällsbehörden ſind verpflichtet 
Verbrechen anzuzeigen. 888 *), 
Zucht und u, in ben Gefängniffen. 
1120 a). ©. Gefängnifie. 
Zuchthaus (Strafhaus), eftimmuns 
genüber die Einrichtung des, in Wien 


08. 
üchtigung mit Stud: oder Ruthen: 
r ie $$. 17 c), 20, 


Zuchtiguug — 


Züchtigung, bei, mit Streichen zur 
Verſchärfung der gejeglichen Straie iſt 
das Urtheil dem Obergerichte vorzule: 
gen $. 435 d); 1310. 

die, fann während der GStrafjeit öf- 
ter wiederholt werden. $. 20, 

mit Streichen, im alle der, iit der 
Krankheits zuſtand des Berhafteten 
oder Sträflings zu berückſichtigen. 
11%. 

Verjchiebung der, der Weibsperſonen 
mit Ruthen bis nad) vollendeter Nei- 
nigung. 98, 

— Nachholung der, mit Streichen. 112. 
mit Streihen, Wahl der Individuen 
zur Bornahme der 115 — 117. 
der MWeibsperfonen von Perſonen ih: 
res Geichlechtes. 118. 

der Weissperfonen, Lohn für die Voll: 
jiehbung der 1415, 116. 

mit Streihen, Aufhebung der frühe: 
ren Tare für bie 158%. 

mit Streicyen, wann fie nad) dem St. 
G. I. Thl. Statt finde. $$. 329, 
330, 331, 363 —365. 

Berichärfung der Kerferitrafe durch 
öffentliche $. 508. ($. 20*)). 

— mit Streichen bei ſchweren Polizei: 
übertretungen wird in dem lombardijch: 
venetianiſchen Königreiche abgefchafft. 
118*) 119. 

Zus und Abnahme der Verbrechen, 
und Urſachen hiervon, wie fidh Die 
Griminal = Gerichte dabei zu benehmen 
aben? 19793 —1795. 
Zueignung gefundenen Gutes. S. Ver: 
hehlung, gefliffentliche. 

— von Berfaßzetteln, wie zu beurthei: 
ien ? 424. 

Zuerfennung des ausgemittelten Be— 
trages. $. 5223, S. Entfchädigung. 

Zufall, wann der, den böſen Borfag zum 
Verbrechen ausichließt. $. 2 g). 

Zugang, ein allgemeiner, zu dem zur 
Todesſtrafe Verurtheilten it nicht zu 
geftatten. 8.450; (1359). 

Zulagen find den Hausfträflingen nicht 
zu geftatten. 7I0. 

— Verluſt der mit der Tapferkeits = Me: 
daille verbundenen 484, 134. 
Zurückftellung, wann die, des geftohle: 
nen oder veruntreuten Gutes vor ber 
gerichtlichen Entdeckung bes Diebitah- 
les oder der Beruntreuung die Strafe 
aufhebt. $. 167 und die Novellen dort. 

— des entwendeten Gutes, Begriff der 
freiwilligen 46%. 

— gerichtliche, eines entzogenen Gutes 
an denjenigen, ber durch ein Verbre⸗ 


Zutrauen. 649 


cn Schaben gelitten hat. 9 51% 
und die Novellen dort. 

Zurücftellung des entzugenen Gutes 
von Seite der Gefällsbeamten. 
1523. 

— der unpuncirten Brätiojen an die Eis 
genthümer, 1524. 

Zufammenfluß mehrerer Verbrechen. 
$$. 28, 37 a). ©. Zuſammen⸗ 
treffen. 

Zufammenbang der Criminal-Gerich— 
te, und Obergerichte. $$. 540 —557. 

Zufammenfünfte, Begünftigung ber, 
von DVerbrechern. $$. 193, 19%. 

Zufammenrottung mehrerer Berfonen, 
um der Obrigkeit Widerftand zu lei: 
iten, g. 61. 

— mehrerer, um den Zollbeamten in Aus: 
führung der Anordnungen Widerftaud 
zu leiten. 305, 

Zufammentreffen eines Berbredhens 

mit einer ſchweren Bolizeiübertretung. 

$. 23; 13, 14. 

des Verbotes des Waffentragens mit 

einem Verbrechen. OT —P 12. 

einer politifchen Webertretung mit eis 

nem Verbrechen O5 — 906 a). 

der unbefugten Abweſenheit oder Aus: 

wanderung mit einem Berbrechen. 

206 b). 

einer Gefällsübertretung mit einem 

Verbrechen. 204. 

der allgemeinen Grjchwerungs s Ums 

tände bei den mit dem Tode verpön: 

ten Verbrechen. 19. 

ber Umſtände, Beweis aus dem 1248 

(1247). 

bei der Aburtheilung aus dem, der 

Umstände findet die lebenslange Straf: 

_ „bauer nicht Statt. 1301. 

Zufchriften. S. Erfuchfchreiben, 
Schriftenwechiel. 

Zuficherung der Straflofigfeit, wann 
ein Abwejender die, zur Bedingung fei: 
ner Rüdfehr macht, hängt von der 
u des Landesfürſten ab. 


$. 496. 

Zuſtellung der Borkadungen an die Par: 
teien, Art der 1593. 

— des Erkenntniſſes bei mehreren Be— 
jchädigten. 1533, 

— eines nach dem Tode bes Beſchuldig⸗ 
ten geſchöpften Urtheiles an die Eivil: 
Behörde. 1442. 

Zutheilung und Beförderung der Schrif⸗ 
ten an den Referenten und Ausarbei: 
fung bderjelben. 30 a) b). 

Zutrauen, Verbrechen gegen das öffent; 
lihe $$, 98—106. 
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Zutritt der Seelforger zu den Verhaf— 
teten, 1146, 1146 a). 

— zu einem zum Tode verurtheilten Ber: 
brecher. $. 450; 1359. 

Zuvorfommung, wann die, im Gri- 
minal: Verfahren den Ausichlag gibt. 
$. 220. 

Zuwenden, Belehrung über den Aus: 
dvrud 551, 55%. 

Zwang, unwiderftehlicher, fchließt den 
* Vorſatz zum Verbrechen aus. 

«2 e). 

Zwangsarbeitsanftalt, welche Sträfs 
linge in die, abzugeben fein? 1396. 

Zwangsmaßregelm gegen den unbes 
fugten Befiger einer Amtsurkunde. 
$. 365. *) 


Zutritt — Zweikampf. 


Zweck des Griminal = Verfahrens 12, Abf. 
des Kdgp. und bie dort angeführten 
Grundſaͤtze. 

— weiterer, der Unterſuchung. $. 338, 
©. Hauptzweck. 

Zweifache Ehe. S. Ehe. 

Zweifel, im, hat der Richter nach ber 
gelinderen Meinung zu fprechen, 
$. 425. 1280. 

— Benehmen der Juftizbehörben bei, und 
Anftinden. 51. 

Zweifampf, Bearif und Strafe des 
Verbrechens des $. 140—144. 

— das über das Verbrechen des, gefällte 
Urtheil it dem Obergerichte vorzule— 
gen. $. 433. 


Chronologiſches Datenregiiter. 


Behufs des leichteren Auffindens der Geſetze und Verordnungen diene die 
Bemerfung, daß jene mit den Nummern B—59O im erften, jene 
mit den Nummern SBEL— 1335 im ‚weiten, und jene mit ben 
Nummern 1336-1807 im dritten Theile diefes 
Handbuches enthalten find. 


1733. 17783. 

18. Sept. Hfreſer. OS. Beilage UL. 26, Juni Bol. Vog. 587. 
1754. 21775. 

13. Juli Hfreſer. 98. Beilage J. 8. Juli Bat, 845. 


14. Oct. Hi. 819. 
176%. 


31. Dec. Bat. 788. 


1780. 


22. Juli Hd. 107%. 


1766. 
5. Nov. Pal. 536. 1781. 
14. Mai Hi. 1017. 
1768. 20. Juni Bog. $. 107 *) 
1. Sept. Bat. N.235.0.©.808. 
4, Juni Vdg. 20. — —— N, 24 — 303. 
ANSe: 1782. 
3. Jänner®en, Sanitäte-Norm. - 
$.15. 504. 8. Jebt. Kid. 655. 
n April s51. — 
— 841. 
1771. 7 Mai Bat. lit. a. b. 852, 
lit. c. 690. 
24. Jänner a. h. Entihl. 2356. lit. m. 85%, 


15, April Vdg. 815 3. Des, Hd, 100. 
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1783. 1786. 

3, Jänner Hit. BED. 3. Febr. Hit. 62. 

1. Mai — 850. 20, Apr. Der. 111. 

1. Juli — 848%. 233. — 5. Refol. 1078. 

9. — Gub. Boa. 1587, 28. —  Sagdorbg.$$.3,18-27489. 

1. Rov, Kg. GO5 ‘). 19. Mai Hft. 1265. 

12. Juni Bol. —— 588. 
24. Juli . of. 71 
7. Augu IB: 
1784. 16, Oct. — 1759. 
27. Nov. — 1074. 
13. Febr. Hit. 126, 18. Dee. — 898. 
4, Mid — 648, 
28. — — 151419. 
27. April — 127. 1787. 

2. Juli — 1221. . 
J — 416, a) 15. Jänner Hfd. lit. f. 498. 
32, — — 506. lit. hh. 4978. 
23. 668. 8. Febr. — 1268. 

11. Sept. Refol. 1025. 1. Mi; — 297. 
30. — HS. 1174. 20. Ari — 1588. 
4, Nov. — 450. 25. Mai — 63. 
25. Juni — 1083. 
12. — — 8. 
1785. 6. Auguſt — 188. 
20. — at. — 
14. Febr. He 4 11. Sept. App, Bio. 734. 
19. * un u 30. Oct. td. 735 
19. Mai — 806. 2. Nov — 6. 3 ) 

4. Juni — 998, Beilage II. Be — $.11311.°%) 
19. Juli Ihfd. 120 20. — — 718. 

6. Sept. Hit. SAL. 24. — — 1088. 

9. — nen Gerichte: 

Inſtruction. 
1.x6bt6. $$.1—20 1745. 17288. 
$$. 21-33 930 a). . 
$$. 35, 47—49 1269 a). 9. Jänner Hi. 8949. 
$.55 1276 a). 12. Febr. — 1246. 
$$. 56—58 1278 m). 10. März — lit. a—c) 1747, 
$. 61 1303 a). lit, e) 1287. 
$. 62 1261 a). 22. Juli see. 
$. 63 1269 a). 3. Sept. — N 88 J. G. ©. 
$$. 6472 19382 a). 288 1%93. 
$$.73,75,76,78—83 1308 b).| — — — N.8885.0.©.1%77. 
$$.92—94, 97—99 18@Ah). | 6. Ti — 339. 
$$. 100— 112 1758. 30. — Br 961. 
$. 117 1800 a). 6. Nevs. Si. 895. 
1. Abth. $.9 644 m), 22. Der. 84 
3 a. 1024 a). 
$$. 18— 23 10827 a). 
$. 4 10%4 a). 1789. 
3. Oct. . 1508. 
31. — 5. Reſol. 497. 5. Jünner Hi. 1034. 
29, Dec, Did. - Ma. 10. Sehr. — 93:9 


1789. — 179%. 


7. April Di. 1241. 

17. — Ihfd. 1589. 
2, ct. Sf. >03. 
a7. — 333. 
23. Nov, Bel, Ordg. f. Böhmen O2. 
1790. 

7. Mai si. *0. 

5. Juli — 31. 

15. — — 1105. 
193. — — 821. 
3. Auguſt — lit. a) 22. 
lit. 88. 
27. Sept. — 24. 
30, Oet. — 923. 

8.u.16,Nov. — 825. 
21791. 
a1. Jänner fr. TO. 

5, April — 1748. 
28, — — 9382. 

16. Juni — 803. 
14, Juli — 1223. 
28 Oct, — 19038. 

1, Nov. Rogge, Big. BOB. 
u. — Si 645. 

10, — — 26. 

35, — 101. 

4, Der Hföfehe. 1075. 
19, — HS. 916. 
179%. 

30, Sinner Hid. 1266. 

9, Febr, z 46. 

6. — — 1801. 

16. — — 1462.*) 

2. März — N.1).6 EZ. 125. 
18. — — 919%. 

6, Juni — 1760. 

42. — — 5982. 

3. Juli — 336. 
27. — — 1288. 

3. Auguſt — ., 27. 

5. Oct. — 268. 

18. — — 115%. 

19. — — 438. 

— — —  N.643.6.©,$.103a)*) 

7. Deu — 1%9. 


1793. 


14. Jänner Hfd. 47. 

18. — Aupp. Boa. BRO. 
24. — Hi. 1107 *). 
14. Febb. — 9904. 

22. März App. Dig. 1378. 
5. Juli Sf, 1158 a) 
3. Augut — 939. 

27. Ser. — 648. 

7. Det. er 50% 7. 

10. — — . 126 J. G. r 269. 

— — Jh. 8270. 

8. Nov. Hi. 548. 

14. — — 4617. 

27. Dec. — 635. 
1794. 

20. Febr. Hi. 7978. 

23. Juni — 1268 

25. Auguſt — 661. 

4. Sept. — 1279 
15. Dec, — 848. 
1795. 

2. Jänner Bat. 18. 

13. Rebr, Hfd. ad c) 1761. 

add) 1749. 
adg) 1304. 
adh) 41267. 

5. März — 479. 

25. April Rogge. Dec. 1082 
15. Mai Hr. 1154. 

24. Anguf 880. 

25. — 81% 

27. St. — 117 
1796. 

2. Jänner Sp, 2O1. 

5. — Ddg. 10691. 

23. März Bdg. 1698. 

29. — Hfd. 9738. 

17. Juni Pat, 15. 

38. Juli Hfd. 348. 
1797. 

9. Jänner Hi, 989. 


83, Gebr, 


3, März db. N.3423.0.©.317.| 6. Juli Rggs. Dec. 1398. 
— — N343 — 881.20. Oct. Hi. 1765. 
6. April Refol, sos. 238. — 19%. 
23. Juni Hr. 271. 29, — —— 17. 
13. Suli — 1750. 18. Nov. Sf. N.639 J. G. ©1677. 
26. Sy. — 864. 18, — Hr. 2108. 
2. Dec. 2 — 20, 37. 888%. 
7. —  Hffr, Dec. 30. 
1798. 20. — Hd. 18. 5 
23. Febr. Hi. 638. 
8. Juui — 1590. 1804. 
20. Auguft Big. 2591. 
25. Oct. Pat. 666. 9. Jänner h. Refol. 288. 
10. — en Dog. Frag 
13, — 1254 
1799. 17. — Rags. Der. 1361. 
19. — am a. 
19. April Hi. 508. 28. — 8 
31. — Hd 671. 
9. Auguſt Hit. 1807 16. Febr. Gub. Big. vas. 
2. März Hd. 1156 
1800. 3. — Ih. 1151. 
14. — Hfd. 1157. 
20. Juni Gfd. 424. nn rg ie 
22. Auguſt — 8186. 31 BEN — 2898. 
sen. — 11. April Rage. Dog. 148. 
19. Dec. Hi. 359. 18, =. Aue DM 
18. nd fd. 94. 
1801. — 1482 
5. . 483 
20. März Ihn. AB. 4 Zul J 2. 
27. April Hr. WAS. 6. je a 937. 
4. Sept. — — *). 17. — 598. 
17. — . . 
10, Oct. 1228. . Auguft sn. .- 
9. Nov. Rage. Big. 1084. 17._— Sf. N.6783.0.6.455. 
29. Der. Hi. 719. — — Ih. 14586. 
— — Hofcom. Dec, 454. 
31. —— Hfd. 750. 


180%. 


19. Febr. Minift. Schreiben FO. 14, 
18. Juni en Dig. 1076. Fe 
fo. 


Rage. Dog. 1410. 
Hfd. N.683 J.G.S. 1236. 
— N684 — 1517. 


31 — 649. — Hofcom. Erläut. 15%1. 
26. Auguſt — 5558. 18. Hſd. 224 
2. Sept. Gub. Bdg. 108%. 25. — N 6883. 85.1146. 
23, Oct. Hi. 1%89. — — 691. 
5.0. — —— — 
— — N.690 zo 
1803. _ 0. N — 310. 
— — — N — 443. 
4, Febr. Hi. 28. — — — Ness — 468. 
28. April Big. 1155. — — — A.694 — 488. 
20. — Si. 1033. — — — N695 — 1303. 
a1, Mai Gub. Bog. 1197. — — Ihſd. 890. 
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1805. 


1806. 
24. Jänner 


17 
BELTTITDER 


923 
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11. Febr. 


9, 
13. 
26. 


März 
April 





1804 — 1808. 


Ihr. 435. 

-- 4414. 

— 169. 

— 535. 

— 934. 

1718. 
Hofcom. Erläut, 490. 
sh. 1158. 

— 1488. 
sh. 544. 
Ihr. 698. 

— 104. 
Hr. 1823. 
Ihfd. 158%. 
Hofcom. Grläut. 56. 
Hd. 9771. 

— 1109. 

— 1186. 
Hofeom. Erläut. 1346. 
Hi. 978. 

Ayy. Dig. 1336. 
sh. 1598. 
sp. 1053. 

— 4%8. 

— 8,469 *) 

Tat, 341. 

Sub, Vdg. 693. 
Hfd. 348. 

— 1716. 

— 1110. 

— N2741).0.5.%9®. 

N.742 — 1713. 
on. 1686. 

1041. 

—— Erläut. 491. 
Hi. 398. 

Hi. 1429. 

a. 5. Entihl. 397. 
si. 1652. 

sh. 9». 

Sp. 13453. 

— 1036 **), 

— 1064. 

Rgss. Vos. 643. 
1098. 
— 510. 
ond. 559. 
Bub, Bad, 1159. 
sp. 1357. 
— 560. 


5. Juli 
12. — 
7. Auguſt 
9. — 


16. 
21. 
29. 
19. Sept. 
30. — 

28. Oet. 
4, Nov, 
3. Dec. 
19, 


1807. 
3. Mirz 
. April 
\ Mai 


5. Juni 


. Juli 
4. Sept. 


8. Oct. 


1808. 


6. Jänner 
22. 


— 
— 


.Febr. 
.März 
April 
. Juni 


16, Juli 


655 
Hi 
Hd, 
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31. 
63. 
1550. 
Ayy. Vdog. 67. 
Hizd. 1667. 
Hfd. 


Hkzd. 


Hd. 
Hkzd. 
Sn. 


Hlzd. 
Hfd. 


— 


Aſd. 
Hfd. N. 820 3.0.6©.408. 
Ihfd. 1534. 
Hfd. N. 821 3.6,6, 597. 
hd 598. 
Hr. BER. 
Hd. 1181. 
sh. 4568. 
Si. 905. 
App. Dig. 1111. 
Hr. 694. 
App. 6 16835. 
Hfd. 063. 


sid. 258. 

Ihfd. 568%. 

sh. 364. 

N.d, Mil, App. Ger. 804. 
Bub. Dog. 445 **), 


Sb. 9785. 
Sub. Borg. 485. 
Hhd. 1484. 
sp. 979. 

— 1101. 

— 1759. 

— 1784. 


4, Nov. 
3. Dei. 
10, 


so. - 
In 


Hid. 


Shi d. 
Sie. 
Hd. 


[772 


Hi. 


_— 
— 
— 
— 


— 


— 


— “ 


1375. 
589. 
1368. 
78%. 
Reic. 298. 


Galiziſche Ger. In— 


ſtruetion. 
1—13 8782. 
14—22 1759. 
233—29 930 bh). 
30—56 
57—63 
64—70 
71—77 


73—92 1768. 


. 93—101 1368 ®). 
. 102—121 1003 a). 
. 122-133 1120 a). 


407. 
394. 


N. 8743.0.©. 224. 
1244. 
1010. 


377. 
fruct. für Apoiheter 17413, 874. 
—Gebemmn $. 10414. 
96.11, 12 893. 
— Bundärgt $. u 418. 


N.875 
N. ar 


— 


2 875. 


Rriegeantife v. ‚I 1008; vı 299. 


59°. 
Entidl. 1335. 
17192. 
1138. 
1255. 
Pog- 1334. 


696. 
1496. 
1678. 
658. 
s53 


Befinde-DOrdg. f. 


Wien. 


2 448. 


21809. 
12. Jänner Hd. 
13. — Hfd. 
20. — Ihfd. 
2. Febr. Hfd. 
13, — Bat, 
— — a. h. 
20. April Hfd. 
30. — Ihfd. 
25. Mai. — 
28. Auguſt App. 
21810. 
3. Danner Hd. 
12. Hd. 
1. Febr. Hfb. 
19. April Hd. 
30, Hfd. 
1. Mai Pat. 
$. 


4 449. 


$. 
|. 35 425. 
$ 


1269 b). 
1288 a). 
1304 a). 
1305 a). 


$. 37,476. 
$. 38 451. 
%. 40 461. 
Ss. 45 465. 
$. 52 328. 
$: 145 998. 
11. Mai Sf. 968. 
17. — App. Ddg. 1533. 
1. Juli Sf. 395. 
20. — — 1248. 
21. — Dh. 1679. 
12. — sh. 1551. 
22. — App. Bde. 1300 *). 
26. — sd. 1108. 
9. Nov — 1694. 
16, — — 1118. 
14, Dec — 1798. 
1811. 
10. Jaͤnner Sf. 74. 
11. — 1270. 
19. — 1445. 
11. Febr. ont. 12086. 
14, — 318. 
2. — Bat, $$.1,4, 375. 
$.15 1531 °). 
23. — sp, 41113. 
2. März 333* Vdg. 1803, 
8. Bub, Vog. 565. 
16, — Ihfd. 1695. 
16. April App. Vdg. 1139. 
19. Hid,N.9403.0,6,1378. 
— — — X.941 — 46. 
20. Juni Wat. $.1,10,11, 376. 
Beil. C 8S. 6 398. 
21. — Sid. 7974. 
19. Juli — 118. 
9. Auguft App. Der. 1250. 
12. App. Die. 1148. 
31. — Stud ro Com.⸗Dert. 890. 
5. Sept. a. h. Entihl. B00. 
7. — Hi. 377. 
20, —— Ihfd. 990. 
16. Nov. Hhd. 561. 
23. — Hi. 1379 
239, — — 1459. 
30. — — 49317. 
8, Dec. Rggs. Boͤg. 1698. 
16, App. Pro. 409. 
20. — Ihfd. 9%. 
8 — Sfr. 1531. 
181%. 
5. Jänner Hd. 4190. 
18. — Sp. 2 


181% — 1815. 657 
30. Jänner a. 5. Entihl, 1338. 2. Juli Sr. 5826. 
8. Fehr. Hp. 525. 15.— Hkd. 915. 
14. — — 169%. 16, — si. 807. 
20. — Hd. N. 974 J.G.S. 226. 4. Augut Hi. 116. 
20. — HH. 334 24. — — 124. 
12. März N.d,Hofeom.in J. G. S. 825. 8. Oct. — 1331. 
14. — Shit 57. 21. — Sb. 408. 
20. — Hr. 429. 29. Dec. Sir. 1380. 
e April Gub. Borg. 1207. 
2%. — H. 118. 
16. Mi — 153%. 1814. 
21. — Sammlung der Borfchriften i 
über Vergütung der Neifer | 8, Jänner Rgge. Vdg. ad 2) 113E. 
und Zehrungsfoften der J ad 4,7) 1141. 
Beamten. 155%. >». —- Sb 800. 
6. Auguſt Hd. N.9983.6.8.888.| _ _ Ani, 1. d.Gefang.M, 148%. 
= — N.99 — 9398. | 11. Febr. Hit. @®. 
7. — Sm. 145. 26. April Gub. Girc. 110°). 
23. . — 114. so. — Shit. 12988. 
5. Sept. Hi, 146. 17. Mai Hffkam. Prüf. Grläut. 88%. 
10, Oct. Hit. 1281. 2. Suni Sfr. 147 
22. — SB. 145. 13. Iuli Hit. 481. 
29 — Ih. 1548. 6. Auguft Gub. Cite. 2140. - 
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1813. 20. — Rage. Der. 1633. 
25. — Hr. 197823. 
14, Jänner otzd. 579. 1. Dec. Bat. $. 22, 24,25, 489. 
12. März 3. 10. — Hfd. 9778. 
18. — vollopan $$. 17,36 501.| 12. — 0.h. Entſchl. N. 1114 J. G. S. 
24. — Sp. 11973. 1308. 
8. April N. d. Hf.i1nI.G.5.1231.| _ — a. bh. Entſchl. N 1115 J. G.S. 
16. — Bat. $.4,7,380. 1364. 
1. Mai Hi. 108. 20. — Sf. 846. 
1.- Inmiassecar 
7. — — 0 6 J. 1 * 
— — pat. $,1, 6 381. 1815. 
Beil. C $.6 399. 
18. — App. Bdg 418. - 3. Jänner App. Bir. 65. 
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19. — Sp 1610. 11. — N.d. Findelh. Verw. 10977, 
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Apr. Vda. 1504. 
sh. 964. 

— N.11823.6.©.1368. 
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Zufäße und VBerbeflerungen. 





Im erften Theile. 


ı 
* 24 — 1183 
9 — 10 — foll (N. 1899) d. &. 306 Zertes ker Bhg. ſtehen. 
114 — — — follte bie ei Bdg. mit N. 71 b) erjt nach jener mit N. 93 ein⸗ 


et fein. 
— 15 —1i — nad: Sees ammlung pe: (68) 
den 6: 


Seite 12 Zeile 12 v. u. Statt: andern Lies: andere 

— 15 — 1v. o. — moburd biefe — wodurch ſich dieje 
— 232 — 9 v. u. — Bebefjerung — Verbeſſerung 

— 29 — 490 — ben — dem 

— 39 — 16,17».0. — inner — innerhalb 
an Sue 

— 2 — vu. — nah: Zeugen ehe: oder 

— = — — ſtatt: le ⸗ lies: li 


— 118 — 1 v. o. ſtatt: ies: der 
11 —i — nd: ©. 213 feße: für Öfterreig „unter ber Enns, 18. Thl. 
13 —19 — fiatt: Steflingen lies: Sträflingen. 
— 4 — — nach: Detober ſete: 1822, 

— 1585 — 10 — ſtatt: L lies: 13, 

— 19 — 6v. u. — 139 — 439 

- 15 —dvo — be — deu 

162 —iZz — —  erlaffene —  entlafjene 
— — —23 — — 18305 — 1815 

— — — — — d. — v. 
— 135 — 4v. u. nach: dieſer ſetze: und der vorigen 
— 20 — 7 — ſtatt: Strafe lies: Strafart 

— 17 — 4 — nad: 1833 fee: (589 a) ) 
— 228 — ind. Golonne flatt: 28 lies: 33 

— 217 — 19.0. flatt: 1813 — 1818 

— — — Berbucch al PR 
— 13 — Ivo. — erbrechen — Berfprechen 
18 — 5 — — im — in 

— 354 inderGolonne — 82 — 8 

— 362 Zeile 6y. u. — 45 — 345 

- m —9I — — 9, — ı 

-—138 —ß— — 1 — 4% 

— 409 in ber Seitenzahl ftatt: 309 — 409 

— — in ber Golonne ftatt: 305 a). — 405.) 

— 444 Zeile 3 v. o. ftatt: 1244 — 1243 

— 445 — 12 vu. —— ©. — ©. 

— 4591 — 29.0. nad: Veruntreuung fee: nicht 

— 4173 — iav.u, ftatt: 1828 lies 


es: 1827 

— anz unten ſoll eine 2 — welche Zeile 16 v. u. nach 16740 einzuſchal⸗ 
ten 9 mit dem Inhalte fteben: Haben fie (die Taramts-Beamten) lautet obige Vog 
in ber hierher gehörigen Stelle, feine Strafantbeile zu empfangen, fo wird bem von 
ihnen ausgeftellten ämtlichen Befunde dem $. 689 des Gefälls:Strafgefeges gemäß, bie 
Gigenfpa t einer 4 wer Urkunde beigelegt werben fönnen. 

-- 514 Zeile 14 v. o. ftatt: von lies: vor 

— 516 — 13 vru. — Hofderten — Hofdeereten 


Im zweiten Theile. 


Seite 7 Zeile 17 v.u. Statt: Erſteres Lies: Erſtere 
nu gr it $ Est zpunet —— 
— v. u. er u une u en. 
— — 59.0. ſtatt: Obergericht is : Gericht 
— 51 in der Eolonne — 226 — 62 

— ÖöbBelle ?2»,u. —  trlbunale —  tribunals 


SEb 


Seite 70 Zeile 10 v. u. ftatt: 


— a wäre bie 


90 Zeile 2 v. - ftatt: Neſidenz 


7 


Lies: 646 


ies: 


645 
Dog. mit N 683 a) vor jene mit cr zu reiben. 


benz 


— 4 — Un. ift: und 738 zu ——— 
— 95 — 4 — ftatt: es ſich — 
— 10 — 1v. u. — v. Mai — 3. Mai 
— 117 — 5 v. o. — 1835 
— 120 — 1 if das Zeichen = zu flreichen 
— 13 — 23 — ftatt: Randgerichs — Landgerichts 
— 14 — 1 — — Indididuum — Individuum 
17 — 2 — nad: — ſetze: 
— 140 — 2v. u. ſtatt: —— ommen lies ukomme 
— 159 — 1 — u — * 7 I. Thl. 
— 218 — 1v. u. — fremde — fremder 
— 2W8 — 90 — — 22 — 6. 223 
— 39 — 7 — —  befohlene — befohlenen 
— — ebenba — wieder — wider 
— 2158 — 199.0. — wahrgenommen — wahrgenommenen 
— 306 in der ng — 37 — 27 
— 332 Zeile 19 v. o. — 189 — 1830 
— 341 — BB — — ba — ber 
— 398 — 1v. u. — oder — aber 
— 42 — — nah: 7 ſetze: 
— 503 — 3v. o. ſtatt: demnach lies: bennoch 
— — — 6 — — 1085 — 1084 
— 526 — 3 — — 115 — 1105 
— 559 — 4 — — Glubens — Glaubens 
— 6655 — 8 — — Wechſelaceepte — Wechſelaccepten 


Im dritten 


Theile. 


Seite 36 Zeile 11 v.u. Statt : ermangelten Lies: ermangelnden 
59 — 11v.0. — meiften migfälft —  wenigften mipfällt 

- a —iZ — — 1286 — 1283. 

— 85 — 83 — — angefangen — angefangene 

— — - 8 — —— — Unterfuchten 

— 2 —2 16 — — 48 — 43 

— 38 — 10 v.u. — erhobenen — erhobene 

— 106 — Av. o. nad: hinfichtlich —* der 

— 122 — 415v. u. flatt: ies 

— 23 — Wov.o — erbre _ brecher 

— u9 — 2— — Derfent echtelöniig — —* eſchreibungen 

— 355 25 ee - ehe: w 

Big feet m 70819 a 5 os 

— — — — 54 zu ſtreichen. 

— 309 — 12 — pat:a lies: 1529 

I 358 qmifepen Zeile 24 u. 25 v. o. feb vage 

— 354 awifchen Zeile 24 . v. o. fehe ; rift. 

— 375 Ai le 2v.u. ſtatt: —* lies: unterbleiben 

— 404 — 12 — 1636 686 

— 405 Bi“ nach — vwoch 

— 406 — 3v. u. — feine — ſeien 

— 501 — 2200. — haben — habe. 
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